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Der  zuletzt  ausgegebene,  vierte  Band  der  ersten  Abteilutig  der 
„Nuntiaturberichte  aus  Deutschland''  führte  die  Veröffentlichung  bis 
zum  Herbst  1539;  der  vorliegende  beginnt  mit  dem  Jahre  1545.  Ver- 
schiedene  Umstände,  auf  die  hier  des  Näheren  einzugehen  sich  erübrigt, 
haben  zu  dem  Entschlvfi  geführt,  die  dazwischen  liegenden  Jahre  einst- 
weilen zu  überspringen  und  die  Publikation  zunächst  von  1545  bis  zum 
Ende  des  Pontifikats  Papst  Pauls  III  (f  November  1549)  fortzuführen. 
Sobald  dieser  Zeitpunkt  erreicht  ist,  ivird  man  sich  der  Bearbeitung  der 
Jahre  1540-1544  zuwenden,  deren  Akten  aufzunehmen  die  Bände  5-7 
dieser  Serie  bestimmt  sind. 

Der  Druck  des  vorliegenden  Bandes  war  bereits  bis  etwa  zur  Hälfte 
gediehen,  als  ich  durch  Herrn  A,  Lisini,  Direktor  des  Staatsarchivs 
in  Siena,  freuitdlichst  darauf  aufmerksam  gemacht  wurde,  daß  am  ge- 
nannten Ort,  und  zwar  im  Besitz  des  Herrn  Grafen  Castelli,  sidi 
Manuskripte  aus  dem  Nachlaß  Fabios  Mignaneüo  befänden.  Die  Prü- 
fung eines  Teils  der  Bände,  die  dank  des  gütigsten  Entgegenkommens 
des  Herrn  Besitzers  und  der  liebenswürdigsten  Vermittlung  des  Herrn 
Lisini,  denen  beiden  auch  an  dieser  Stelle  mein  lebhaftester  Dank  zum 
Ausdruck  gebracht  sei,  mein  Kollege^  Herr  Dr.  Kupke,  sogleich  an 
Ort  und  Stelle  vornehmen  durfte,  ergab,  daß  es  sich  um  Handschriften 
von  größter  Wichtigkeit  für  uns  handelte,  indem  hier  der  wesentliche 
Teil  des  Archivs  des  Genannten,  zumai  aus  der  Zeit  seiner  Nuntiaturen 
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in  Dmtscidand  und  Venedig  u.  s,  w.  vorlag.  Schon  für  die  Bearbeitung 
der  voraufgehenden  Bände  3  und  4  umrde  dieses  Material,  welches  der 
Unterzeichnete,  trügerischen  Spuren  folgend,  an  zwei  anderen  Orten  ver- 
géblich  gesucht  hatte,  von  großem  Wert  gewesen  sein;  leider  war  es  auch 
für  den  vorliegenden  Band  schon  zu  spät,  um  den  Ertrag,  den  das  net4e 
Material  lieferte,  mit  dem  übrigen  zu  verarbeiten  ;  es  blieb  nur  die  Mög- 
lichkeit, in  einem  Nachtrag  das  zusammenzustellen,  was  der  einschlägige, 
dreizehnte  Band  der  genannten  Sammlung  (den  man  mit  größter  Bereit- 
willigkeit zu  meiner  Benutzung  nach  Born  sandte)  Neues  bot. 

Indem  ich  mir  vorbehalte,  nach  näherer  Prüfung  auf  das  Archiv 
Mignanello  zurückzukommen,  bemerke  ich  über  den  erwähnten  Codex, 
daß  es  ein  in  Pergament  gebundener  Band  vm%  etwa  120  (ungezählten) 
Blättern  ist,  der  auf  dem  Bücken  die  spätere  Aufschrift  trägt:  Memorie 
e  lettere  del  cardinale  Mignanello  To.  XIII .  Nach  drei  unbeschriebenen 
Blättern  beginnt  auf  dem  vierten  der  Text,  in  dem  die  Hand  eines 
Schreibers  mit  der  des  vertrauten  Sekretärs  Mignanellos,  Francesco 
Martini,  abwechselt,  während  einzelnes  auch  der  Nuntit^s  selbst  ein- 
getragen hat.  Den  Inhalt  bilden,  untermischt  mit  Abschriften  einzelner 
gleichzeitigen  Aktenstücke,  Depeschen  und  Aufzeichnwigen  Mignanellos, 
im  ganzen  rund  100  Stück,  die  zeitlich  vom  25  März  bis  zum  15  Juli 
1545  reichen,  in  gleichzeitiger  Eintragung.  Die  dem  Bande  angehören- 
deii  Depeschen  liegen  überwiegend  auch  im  Original  vor;  einiges  Neue 
von  Belang  wurde  trotzdem  noch  gewonnen.  Wichtig  sind  dann  aber 
besonders  die  Aufzeichnungen  und  Notizen,  die  sich  der  Nuntius  über 
die  Vorgänge  und  Verhandlungen  machte  und  die  in  den  Depeschen 
nur  teilweis  verwertet  erscheinen.  Vielfach  knüpft  er  auch  an  die  ihm 
gemachten  Mitteilungen  Erörterungen  an,  in  denen  er  sich  viel  freier 
ausläßt,  als  in  der  offiziellen  Korrespondenz  afigängig  war.  Besonders 
beachte  man  die  Eintragungen  aus  der  Zeit  der  Anweseniieit  des  Kar- 
di'nals  Farnese  am  /caiscrlichen  Hofe,  die  für  die  Kcìifiinis  jener  folgen- 
schiveren  Verhandlutig  von  großer  Bedeutung  sind. 

Da  des  weiteren  Über  den  Inhalt  des  Band^  die  Einleitung  unter- 
richtet, so  bleibt  mir  an  dieser  Stelle  nur  noch  übrig,  aufs  neue  dankbar 
zu  berichten,  daß  ich  an  allen  Stellen,  wohin  meit^  Studien  mich  führ- 
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ten,  ausnahmslos  freundlichste  Aufnahme  gefunden  und  größter  Zuvor- 
kommenheit mich  zu  erfreuen  gehabt  habe.  Was  das  Vatikanische  Geheim- 
Archiv  angeht,  so  giÜ  mein  Dank  in  gleicher  Weise  dem  leider  schon 
verstorbenen,  viel  beklagten  Kardinal  Galimberti,  wie  dem  gegenwär- 
tigen Archivar  des  h,  Stuhles,  Seiner  Eminenz  Kardinal  Segna,  der, 
unterstützt  von  den  schon  früher  genannten  Herren,  dem  Unterarchivar 
Dr.  Denifle  und  dem  ersten  Kustoden  Monsignor  Wenzel,  die  schon 
vorhandene  Tradition  liberalster  Darbietung  der  Schätze  des  Geheim- 
Archivs  aufrechtzuerhalien  und  fortzusetzen  bestrebt  ist. 

Rom,  17  Navefnber  1897. 

Walter  Friedensburg. 
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1.    Die  Quellen. 

Das  Material  zum  vorliegenden  Bande  der  „  XuniiaturbericJUe"  ist 
größtenteils  Quellen  entnommen  worden,  welche  schon  für  die  früheren 
Teile  der  Pvblilcation  in  Betracht  kamen  und  an  ihrem  Ort  besprochen 
norden  sind;  um  so  kürzer  können  wir  uns  hier  fassen, 
5  Den  Hauptbestandteil  unseres  Bandes  bilden  Depeschen,  welche  der 
Xuntius  Pauis  III  am  Kaiserhofe  Karls  V,  Girolamo  Ver  allo,  Erz- 
bischof  von  Rossano,  vom  Februar  1545  bis  zum  April  1546  an  die 
Kurie  nach  Rom,  einzeln  ömcä  an  die  zum  Konzil  nach  Trient  ent- 
sandten päpstlichen  Legaten  richtete,  teils  allein,  teils  aber  auch  gemein- 

10  sam  mit  1)  dem  Nuntius  beim  römischen  König  Fabio  MignaneUo,  Bi- 
schof von  Lucerà  (1545  Mai  bis  August),  und  2)  mit  dem  päpstlichen 
Sekretär  und  außerordentlichen  Nuntius  Girolafno  Dandino,  Bischof 
von  Caserta  (1545  Oktober  bis  1546  Februar),  welche  beiden  Männer 
daneben  aber  auch  ein  jeder  für  sich  allein  Bericht  erstatten.     Dazu 

\ó  kommen  Depeschen  eines  Kardinallegaten,  nämlich  Alessandros  Farnese, 
von  der  Reise  nach  Worms  und  während  eines  kurzen  Aufenthalts  da- 
selbst (1545  April  und  Mai);  endlich  eine  Anzahl  Berichte  aus  der 
Feder  des  Kardinals  und  Bischofs  von  Augsburg,  Otto  von  Truchseß, 
tvelcher  die  Kurie  bezw.  die  Konzilslegaten  über  die  detäschen  Dinge 

20  auf  dem  Laufenden  zu  erhalten  pflegte,  und  eines  Sekretärs  König 
Ferdinands,  dessen  sich  dieser  im  Verkehr  mit  der  Kurie  zu  bedienen 
liebte,  Namens  Giovanni  Marsupiiw. 

Alle  diese  Stücke  konnten  wir,  mit  Ausnahme  von  nur  dreien,  welche 
ausschließlich  in  späteren  Abschriften  vorlagen  *) ,   den  Originalen  oder 


25         *)  Nrr.  30.  31,  50  A,  den  Äbschriftenbänden  Lettere  di  principi  12,  13  und  14 
(cgi,  Nuntiaturberichte  Bd,  1  S.  XVIII)  entnommen, 

Nantiatarberichie,  erste  Abteilaog,  Bd.  Vni.  1 
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ivenigstens  gleichzeitigen  atUhentischcn  Abschnfìen  *)  eììtnehmen.  Dir 
Originale  befinden  sich  wiederum  nur  zum  kleineren  Teil  an  dem  Ort, 
ivohin  sie  gehören,  im  päpstlichen  Archiv,  Hier  gewährten  uns  drei  der 
V(fn  Feiice  Contehjri  unter  Patd  V  aus  den  dem  Vatikan  verhliehenen 
Besten  von  Originaldepeschen  der  Zeit  Patds  III  zusammengestellten  5 
Codices^)  im  ganzen  neunzehn  Stücke^),  wozu  vier  weitere  Nummern 
kommen,  welche  sich  an  anderen  Orten  im  vatikanischen  Archiv  fin- 
dm^). 

Die  große  Masse  der  Depesciien  verteilt  sich  auf  die  Carte  Far- 
nesiane  der  Staatsarchive  von  Neapel  und  Parma  ^);  doch  enthalten  10 
auch  die  Manoscritti  Cerviniani  des  Staatsarchivs  zu  Florenz  sowohl 
solche  Berichte,  welche  an  die  Konzilslegaten  insgemein  oder  an  Kar- 
dinal Cervino  allein  gerichtet  tvurden,  im  Original,  als  auch  Abschriften 
von  Stücken,  die  bei  der  Kurie  eingelaufen  waren  und  von  dieser  den 
Legaten  mitgetheiU  wurden  *).  15 

Übrigens  enthält  das  vatikanische  Archiv  noch   einen  Codex,   wel- 
cher,  und  ztvar  so  gut   wie  ausschließlich,   Produkte  dei*  Nuntiaturen 


*)  Insbesondere  handelt  es  sich  um  solche  Stücke,  von  denen  ztcischen  der  Kurie 
und  den  Legaten  des  Konzils  Abschriften  ausgetauscht  tcurden. 

')  Vgl.  Nuntiaturberichte  Bd.  I  S.  XXIIL  20 

^)  Am  wichtigsten  ist  der  Codex  Germaniae  Nuntiaturae  sub  Paulo  III.  vol.  3 
(=  Ar  eh.  di  Castello,  armar.  Vili  vol.  F),  eine  Papierhandschrift  in  Pergament- 
einband von  238  foli.,  welche  so  gut  wie  ausschließlich  Originaldepeschen  Verallos 
von  seinen  Nuntiaturen  bei  K.  Ferdinand  und  Kaisei'  Karl  V.  enthält  aus  der 
Zeit  vom  Januar  1542  bis  September  1546,  chronologisch  geordnet.  Wir  entnehmen  25 
diesem  Bande  die  nrr.  42.  46.  51.  52.  64.  66.  70.  78.  79.  85.  93.  95.  100.  102. 
107.  110.  131.  Dazu  kommt  nr.  45  aus  vol.  4  (G)  derselben  Serie,  welche  ver- 
mischte Depeschen  an  Farnese  1540-1548  enthält,  und  nr.  118,  welches  durch  ein 
Verseilen  Contdoris  in  den  5.  Band  der  Nuntiatur  a  GaUiae  sub  Paulo  III.  (arm. 
Vili  vol.  M)  geraten  ist.  30 

*)  Nrr.  17.  23.  29.  37,  den  Carte  Farnesiane  des  Vatikanischen  Archivs  (vgl. 
Nuntiaturberichte  Bd.  II  S.  3)  und  zwei  Bänden  loser  Originalakten  entnommeti, 
welche  neuerdings  der  Abteilung  Concüium  Tridentinum  angegliedert  worden  sind. 

^)  Die  Ausbeute  aus  Neapel  beläuft  sich,  wenn  ich  richtig  zähle,  auf  77,  aus 
Parma  20  Stücke  (eingerechnet  die  Konzepte  der  Gegenschreiben).    Die  aus  Neapel  35 
entnommenen  Stücke  verteilen  sich  auf  23  Faszikel. 

*•)  Von  den  Cai^  Cerviniane  wurden  benutzt  die  Faszikel  (filze):  nr.  9  (VII,  1) 
260  foli..  Originalschreiben  Farneses  an  die  Konzilslegaten  vom  März  1545  bis  Ende 
1546;  nr.  15  (X)  153  foli..  Originalschreiben  der  deutschen  Nuntien  und  anderer 
an  die  Legaten  1545  Februar  bis  Dezember;  nr.  16  (XI)  115  foU.,  desgleichen  (haupt-  40 
sächlich  Verallo)  a.  d.  J.  1546;  nr.  25  (XX)  81  Aktenstücke  in  Abschriften  zur 
Geschichte  Deutschlands  1530-1546.  Im  ganzen  entnehmen  wir  diesen  Faszikeln 
16  Stücke. 
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Verallos  beim  Kaiser  und  beim  römischen  König  enthält  —  nämlich 
Nunziatura  di  Germania  vói,  60.  Allein  es  sind  spätere  Abschriften, 
und  da  wir  von  den  Stücken,  welche  in  den  Bereich  dieses  Bandes 
fallen,  ausnahmslos  bessere  Vorlagen  besitzen,  so  hat  es  nur  in  Aus- 
bnahmefäUen,  wo  etwa  eitie  Lesart  im  Original  unklur  war,  der  Be- 
fragung des  erwähnten  Abschriftenbandes  bedurft  ^). 

Zwischen  die  Depeschen  der  Nuntien  sind  die  Gegenschreiben  der 
Kurie,  soweit  sie  vorlagen  und  von  Bedeutung  waren,  eingereiht  wor- 
den; die  Konzepte  fanden  sich  teils  in  Parma,  teils  über  mehrere  Fas- 
to zikel  der  Carte  Famesiane  zu  Neapel  zerstreut  ^). 

Übei^  die  bisher  genannten  Fundorte  hinaus  reicht  zum  Teil  das- 
jenige handschriftliche  Material,  welches  zu  den  erläuternden  Anmer- 
kungen *)  herangezogen  sowie  in  den  Beilagen  mitgeteilt  worden  ist.  Von 
dem  vielgestaltigen  Treiben  des  Kaiserhofes  nämlich  wird  man  kaum 
15  ertvarten  können  durch  Berichte  nur  einer  Art,  wie  also  die  der  päpst- 
lichen Nuntien,  ein  völlig  ausgeführtes  Bild  zu  erhalten;  jeweils  herr- 
schen in  den  Depeschen  die  speziellen  Interessen  des  Auftraggebers,  wie 
hier  der  Kurie,  vor,  und  anderes  kommt  nicht  im  Verhältnis  zu  der 
Bedeutung,  die  es  ivirklich  gehabt,  zur  Anschauung.  Aus  diesem  Gininde 
20  empfahl  es  sich,  neben  den  Nuntiaturdepeschen  ergänzend  die  Berichte 
der  Beauftragten  anderer  Màchie  zu  verwerten,  wie  dies  ja  schon  in 
der  allgemeinen  Einleitung  zum  ersten  Teile  unserer  Publikation  an- 
gedeutet worden  ist%  Im  vorliegenden  Bande  sind  also  die  Depeschen 
der  Gesandten  der  Bepublik  Venedig,  der  Medizäer  in  Florenz  und  der 
25  Gonzaga  in  Mantua  benutzt  ivorden,  allerdings  unter  dem  Gesichtspunkt, 
daß  es  sich  um  bloß  subsidiäre  Venvertung  dieser  Nachrichten  handeln 
könne,  ivomit  es  nicht  in   Widerspruch  steht,   daß,  um   dem  Benutzer 


*)  Nur  in  solchen  Fällen  ist  in   der  Regel   die  Handschrift  in  der  Stück- 

beschreibung  erwähnt  tooi'den.    Der  Band  enthält  auf  310  Bll. ,  von  verschiedenen 

30  Händen  wohl  noch  des  16.  Jahrh.,  Abschriften  von  Depeschen  Verallos  vom  Januar 

1542  bis  zum  April  1547,  im  ganzen  gegen  120  Stück.     Voran  steht  unsere  nr,  44, 

irrtümlich  1541  statt  1545  datiert;  dann  folgen  die  übrigen  chronologisch. 

*)  Nr.  50,  von  dem  sich  in  Neapel  nur  ein  Bruchstück  findet,  konnte  aus  einer 
vollständigen  Abschrift  in  Florenz  mitgeteilt  werden. 
35         *)  An  dieser  Stelle  sei  darauf  hingewiesen,  daß  ich  das  Konzilstagebuch  des 
Angelo  Massar elli,  welches  v.  Döllinger  in  Ungedruckte  Berichte  und  Tagebücher 
zur  Geschichte  des  Konzils  von  Trient  I  (Nördlingen  1876)  S.  66-258  mit  Aus- 
lassungen abgedruckt  hat,  mit  dei'  Abschrift  im  Cod.  Ba/rberini  XVI  27  verglichen 
und  dieser  eine  größere  Reihe  von  Ergänzungen  entnommen  Ivabe,  die  in  den  An- 
¥)  merkungen  Verwendung  gefunden. 
*)  S.  XL 

1* 
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ein  Urteil  über  den  allgemeinen  CharaMer  dieser  Quellen  zu  ermög- 
lichen, Sorge  getragen  wurde ,  außer  den  ziemlich  zahlreichen  Zitaten, 
welche  die  erläuternden  Anmerkungen  enthalten,  in  den  Beilagen  eine 
Auswahl  wichtiger  Stücke  dieser  Gesandischaftsdepeschen  in  extenso  oder 
ihrem  Hauptteil  nach  zu  veröffentlichen.  5 

Die  Republik  Venedig  wurde  heim  Kaiser  seit  1543  durch  Ber- 
nardo Nava^ero,  den  späteren  Kardivhal  und  Konzilslegaten,  vertreten  *), 
dessen  Briefregister  sich  in  mehreren  Abschriften  erhalten  hat.  Dank 
freundlichsten  Entgegenkommens  der  Verwaltung  der  Marciana  zu  Ve- 
nedig konnte  ich  hier  in  Born  den  Cod.  Marc.  ital.  cl.  VII  nr.  992  be-10 
nutzen,  welcher  von  zwei  miteinander  abwechselnden  Händen  eine  un- 
gefähr gleichzeitige  Abschrift  der  Gesandtschaftsberichte  Navageros  vom 
Kaiserhofe  darbietet  *).  Die  nämlichen  Depeschen  sind  bereits,  aus  einer 
Handschrift  der  Wiener  Hofbibliothek  '),  von  Gachard  benutzt  und  seiner 
Abhandlung  „Trois  années  de  Vhistoire  de  Charles- Quint  (1543-1546)  \b 
d^ apres  les  dépéches  de  Tambassadeur  vénitien  Bernardo  Navagero"  ^) 
zu  Grunde  gelegt  worden;  trotzdem  war  eine  nochmalige  Durcharbeitung 
keineswegs  überflüssig;  es  ließen  sich  in  Anlehnung  an  die  Nuntiatur- 
berichte  den  reichhaltigen  Aufzeichnungen  des  Venetianers  noch  viele 
neue  Züge  entnehmen,  die  Gachard  in  jener  mehr  skizzenhaften  Schrift  20 
übergehen  mußte.  Eine  Lücke  weisen  die  Register  Navageros  für  die 
Zeit  vom  22  Oktober  bis  SO  Dezember  1544  auf^):  anderseits  sind 
diejenigen  Depeschen  aufgenommen,  welche,  vom  Wonnser  lieichstage  an, 
Navagero  und  sein  Amtsgenosse  am  Hofe  des  römischen  Königs,  Do- 
menico Morosini  ^),  gemeinsam  abfaßten.  Von  selbständigen  Berichten  2^ 
Morosinis  dagegen  aus  den  StoAxten  König  Ferdinands  liegen  nur  geringe 

^)  Vgl  über  sein  Leben  VeneUanische  Depeschen  vom  Kaiserhofe,  hrsg.  v.  d. 
Histor.  Kommission  der  K,  AJc.  d,  Wiss.  zu  Wien,  Bd.  I  (Wien  18§9)  S.  XV f.  — 
Naviigeros  FinalrekUion  ist  gedruckt  (mit  Äuskissungen)  Alberi  BelaHoni  degli 
ambasiatori  Veneti  al  senato  ser.  I  voi  1  (Fir.  1839)  p.  299-368.  30 

*)  Mit  dieser  Handschrift  stimmt  der  cod.  Marc,  ital  cl  VII  nr.  993,  soweit 
eine  oberflächliche  Prüfung  ergab,  ganz  über  ein;  auch  er  schlißt  wie  992  mit 
Ende  1545. 

^  8.  128  der  gleich  zu  nennenden  Abhandlung  bezeichnet  Gachard  seine  Vor- 
lage als  ein  registro  que  possedè  la  bibliothèque  de  Vienne;  vgl  die  Beschreibung  So- 
der  Hs.  ebendaselbst  8.  19.    Letztere  reicht  bis  zum  30  Mai  1546;  doch  hat  Na- 
vagero vom   14  Februar  bis  4  Mai  1546  wegen  Krankheit  überhaupt  nicht  ge- 
schrieben (Gachard  p.  128). 

^)  Im  Bulletin  de  Vacadémie  Boyale  de  Belgique  ser.  2  t.  19  (Bruxelles,  Leipzig, 
Gand  1865).  40 

^)  Auch  Gachard  führt  aus  diesem  Zeitraum  nichts  auf 

®)  Über  sein  Leben  Venetianische  Depeschen  I  8.  XIII  f 
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Bruchstücke  im   Staatsarchiv  zu  Venedig   vor,   wo  sich  auch  einzelne 
Originaldepeschen  Navageros  finden  ^). 

Die  Vertretung  von  Florenz  am  Kaiserhofe  wechselte  in  der  Zeit, 
welche  unser  Band  umfaßt    Zuerst  treffen  wir  noch  den  Bischof  von  Cor- 

5  tona,  Giovanni  Battista  Ricasoli  als  Gesandten  Herzog  Cosimos;  er  verließ 
mit  dem  Schlüsse  des  Wormser  Reichstags  (August  1545)  den  Kaiser 
und  kehrte  wegen  seines  leidenden  Zustandes  nach  Florenz  zurück,  worauf 
sein  Sekretär  Bartolomeo  Concino  einstweilen  die  Vertretung  übernahm. 
Der  neue  Gesandte  war  Averardo  Serristori  *),  welcher  Ende  1545  am 

10  Hof  lager  des  Kaisers  anlangte.  Die  Gesandtschaftsdepeschen  dieser 
Männer  bewahrt  das  Archivio  Mediceo  von  Florenz:  cod.  4303  bietet 
die  Depeschen  Ricasolis  von  Anfang  1545  an  bis  zu  seiner  Abreise  aus 
Worms;  cod.  4305  die  Depeschen  Concinos,  diese  wie  jene  im  Original, 
wogegen  cod.  4304  das  Register  der  Depeschen  Serristoris  seit  Ende  1545 

Ib  enthält.  Für  die  Einleitung  wurde  auch  auf  die  Berichte  Ricasolis 
vom  Jahre  1544  zurückgegriffen,  d.  h.  nur  für  den  Dezember  (cod.  Med. 
4302),  da  die  Depeschen  vom  April  bis  incl.  November  fehlen. 

Endlich  bewahrt  das  Familienarchiv  der  Gonzaga  zu  Mantua  im 
Original  den  reichhaltigen  Carteggio  des  Gesandten  am  Kaiserhofe  Ca- 

20  miUo  Capilupo,  eines  klugen,  geweckten  Mannes,  welcher  sich  in  Deutsch- 
land und  am  Jcaiserlichen  Hofe  einflußreiche  Verbindungen  zu  verschaffen 
wußte  und  mit  guter  Kenntnis  der  Personen  und  Dinge  Bericht  er- 
stattete  «  *). 

Das  Wiener  Haus-,  Hof-  und  Staatsarchiv  hat,  wenn  nicht  vieles 

25 so  doch  einzelnes  zu  unserem  Bande  beigetragen;  besonders  konnten 
einige  Berichte  der  Vertreter  König  Ferdinands  an  der  Kurie  für  die 
Eiiüeitung  verwendet  werden  ^);  außerdem  umrde  die  Korrespondenz  des 

')  Venedig,  Arch.  dt  Slato  (Frari)  Capi  Consiglio  X.    Lettere  ambasciatori  di 
Germania  busta  12  (umfaßt  die  Jahre  1501-1550). 
30         •)  Über  diesen  s.  Canestrini,  Legazioni  di  Averardo  Serristori  ambasciatore  di 
Cosimo  I  a  Carlo  Quinto  e  in  Corte  di  Roma  1537-1568     Firenze  1853.    Die  Ge- 
sandtschaft beim  Kaiser  1546  ist  hier  nicht  berücksichtigt. 

•)  Mantova,  Archivio  Gonzaga,  Carteggio  degli  inviati  ed  cUtri  presso  la  Corte 

Cesarea  (E  II  3).     Originaldepeschen  Camillos  Capilupo  für  1545  und  1546  je  in 

So  einer  Pappkapsel.    Die  Berichterstattung  beginnt  von  der  Reise  aus    am  13  März 

1545  (aus  Trient),  vom  24  März  ab  aus  Worms;  seit  Mai  war  dei-  Gesandte  stets 

in  Karls  Umgebung. 

*)  Aus  dem  Staatsarchiv  zu  Modena  wurden  einzelne  Berichte  aus  Trient  (1545 
bis  1546)  und  Abschriften  von  Avvisi  di  Roma  (1545  März  bis  Oktober)   benutzt, 
40  die  aber,  sei  es  alle,  sei  es  zum  Teil,  auf  eine  mantuanische  Quelle  zirück führen. 

*)  Wien  H.  H.  St  A.,  Romana  Korr.  fasz.  9  enthält  u.  a.  Belichte  dei'  Gesandten 
und  Agenten  Diego  Lasso,  Gabriel  Sanchez  und  Marsapino  an  K.  Firdinand. 
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Kaisers  mit  König  Ferdinand,   welche  für  das  Jahr  1545   allerdings 
nicht  soiiderlich  reichhaltig  ist  *),  berücksichtigt 

Sehr  vielfältig  berührt  sich  wiser  Band  mit  den  besonders  in  zwei 
größeren  Ptiblikationen  niedergelegten  Studien  des  leider  frühe  verstor- 
benen Forschers  August  voti  Druffel^);  ja,  diese  Studien  drehen  sich  5 
recht  eigentlich  genau  um  den  nämlichen  Gegenstand,  welchen  unser 
Band  behandelt,  das  Verhältnis  zwischen  Kaisertum  und  Kurie  in  der 
letzten  Zeit  vor  dem  Schmaikaldischen  Kriege,  Die  Depeschen  der  deut- 
schen Nuntien  an  die  Kurie  hat  v.  Druffel  ihrer  Hauptmasse  nach 
allerdings  aus  seinen  Veröffentlichungen  ausgelassen:  er  hat  zu  letz- 10 
teren  weder  das  Vatikanische  Archiv  noch  die  Carte  Farnesiane  in 
Neapel  und  Parma  herangezogen,  woißegen  ihm  zu  Florenz  in  den  Carte 
Cervini  die  erwähnten,  dort  befindlichen  Abschriften  von  NurUiaturdepeschen 
sowie  die  Berichte  der  Nuntien  an  die  Konzilslegateti  zugänglich  wur- 
den, die  er  durchweg  veröffentlicM  hat.  Immerhin  sind  von  den  140  ìò 
Stücken  unseres  Baiides  nur  vierzehn  schon  von  v.  Druffel  ganz  oder 
im  Hauptteil  abgedruckt  worden  %  In  den  Anmerkungen  wie  auch  in 
der  Einleitung  haben  wir  uns  freilich  um  so  häufiger  mit  dem  von 
V,  Druffel  veröffentlichten  Material  sowie  mit  seinen  auf  diesem  Material 
aufgebauten  Untersuchungen  zu  beschäftigen,  welche  mit  so  um  fassender  20 
Gelehrsamkeit  und  so  großer  Umsicht  geführt  sind,  daß  der  Bearbeiter 
der  Nuntiaturberichte  in  vielen  Fällen  sich  r.  Druffeis  Ergebnisse  ein- 
fach aneignen  konnte  *).     Bei  alledem   tcird  man  nicht  verkennen^  daß 


^)  Kopiarbuch  682.     Vom  J.  1546  ab  ist  diese  Quelle  von  v.  Di-uffel  für  die 
Briefe  und  Akten  z.  Gesch.  d.  16.  Jahrh.  (Beiträge  zur  Reichsgeschichte  1546-1552  25 
1 1873)  benutzt  worden. 

*)  J.  Kaiser  Karl  V.  und  die  römiscJie  Kurie  1544-1546.  4  Abt,  in  der  dritten 
Klasse  der  Abh.  der  bair.  Ak.  d.  Wiss.,  nämlich  Bd.  XIII  Abt.  II:  1877,  Bd.  XVI 
Abt.  I:  1881,  Bd.  XVI  Abt.  III:  1883,  Bd.  XIX  Abt  II:  1890,  mit  im  ganzen 
113  Aktenstücken  als  Beilagen.  —  II.  Monumenta  Tridentina:  Beiträge  zur  Geschichte  30 
des  Konzils  von  Trient.  Heft  I-III  München  1884.  85.  87.  Bis  Ende  Februar 
1546,  354  nrr.  mit  Einleitimgen ,  durchweg  den  Carte  Cerviniane  entnommen.  — 
Ich  zitiere  letztere  Publikation  als  Monumenta  Tridentina,  ohne  Namen  des  Editors; 
die  erstere  Veröffentlichung  als:  v.  Druffel,  Karl  V,  I-IV;  auch  wo  einfach  v.  Druffel 
zitiert  wird,  ist  immer  dieses  Werk  gemeint  35 

^)  Ich  gebe  diese  Stücke  deshalb,  soweit  thunlich,  nur  im  Auszug.  —  An  an- 
deren, verschiedenen  Orten  sind  femer  drei  unserer  Stücke  (nrr.  5.  7.  20)  gedruckt; 
der  Best  von  123  Nummern  war  bisher  nicht  publiziert. 

*)  Es  versteht  sich,  daß  die  genannten  Arbeiten  v.  Druffeis  nicht  überall  da, 
wo  sie  eich  mit  unserer  Publikation  berühren,  ausdrücklich  angezogen  werden  konn-  40 
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die  von  uwj  veröffeiülichien  Depeschen  unsere  Kenntnis  der  behandelten 
Vorgänge,  wo  nicht  auf  eine  neue  Grundlage  stellen,  so  doeh  auf  Schritt 
und  Tritt  vermehren  und  vertiefen,  sowie  zahlreiche  Lücken  ausfüllen, 
welche  v.  Druffel  offen  lassen  mußte,  auch  nickt  selten  an  Stelle  ron 
5  mehr  oder  weniger  glücklichen  Hypothesen  die  keinem  Zweifel  nwhr  unter- 
liegende Gewißheit  gewähren. 


2.   Die  Nuntien. 

Die  Nuntiatur  heim  Kaiser  versah  schon  seit  den  dreißiger  Jahren 
mit  geringen  Unterbrechungen  Giovanni  Poggio  aus  Bologna.  So  lange 
der  Kaiser  in  Spanien  weilte,  pflegte  mit  der  Nuntiatur  auch  das  Amt 

10  des  KoUektors  der  Gefälle,  die  der  apostolischen  Kammer  aus  diesejn 
Lande  zu^ingeti,  verbunden  zu  sein  —  dn  Amt,  tvelches  mit  geringeren 
Beschwerden  verbunden  und  auch  wohl  einträglicher  war  als  das  der 
Nuntiatur.  Poggio,  welcher  den  Kaiser  in  den  Klevischen  Krieg,  zum 
Reichstag  nach  Speier,   auf  den  französischen   Feldztig  begleitet    hatte, 

Ib sehnte  sich  schließlich  iiach  Spanien  zurück;  er  hoffte  freilich  damals, 
im  Jahre  1544  (wie  übrigens  auch  schon  früher J  Kardinal  zu  werden; 
fdlein  das  blieb  ihm,  solange  Paul  III  lebte,  versagt;  doch  erreichte  er 
seine  Zurückversetzung  nach  Sjxinien  als  Kollektor;  im  Spätherbst  1544  *) 


ten;  dazu  sind  die  Berührungspunkte  viel  zu  zahlreich.    Selhsiverständllch  wird  ja 

'2s) auch  kein  Forscher  über  diese  Epoche  an  v.  Druffel  voi'beigehen  können;  er  wird 
diesen  beständig  zur  Hand  haben  müssen. 

*)  Die  Minuten  dei'  Breven  des  Zeitraums  August  bis  Dezember  1544  befinden 
sich  im  vol.  31  des  Armar  41  Arch.  Vat.;  dieser  Band  ist  sehr  schlecht  erhalten; 
für  die  drei  letzten  Monate  des  Jahres  ist  der  größere  Teil  des  Textes  abgefault; 

25  je  weiter  nach  hinten,  desto  mehr,  so  zwar ,  daß  für  Oktober  und  November  die 
Aufschrift  v/nd  die  ersten  Worte  meist  noch  lesbar  sind,  während  im  Dezember  der 
Text  gänzlich  zerstört  ist  Man  muß  sich  hier  mit  den  kurzen  Notizen  der  In- 
tentare begnügen.  Letztere  geben  zum  30  November  an:  Cum  Joannes  Poggi us 
pro  servitio  sedis  apostolicae  sit  discessurus  ab  imperatore  et  rcditurus  in  His- 

30paniam,  conceditur  ei  quod  tarn  in  itinere  quam  in  Hispania  possit  uti  suis  facul- 
tatibus.  Übrigens  erfolgte  die  eigentliche  Abberufung  früher:  vgl.  den  Bericht  des 
bairischen  Agenten  Gryn  vom  22.  November  aus  Antwerpen,  der  schon  von  der 
Setehe  weiß.  Er  bedauert  Poggi os  Fortgang  sehr;  der  Nuntius  sei  ein  geschickter, 
geschwinder,  erfahrener  Mann  und  beim  Kaiser  in  großem  Ansehen!    v.  Druffel, 

35  Karl  F.,  II  S.  42  nr.  2. 
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erfolgte  seine  Abberufung  aus  der  Umgebung  des  Kaisers,  und  kurige  Zeit 
darauf  wurde  der  Nuntius  beim  römischen  König,  Crirolamo  Verailo, 
mit  der  Nachfolge  Poggios  betraut  *).  Inzwischen  ivar  aber  bereits  Ende 
Oktober  1544  ein  außerordentlicher  Nuntius  an  den  Kaiserhof  entsandt 
ti'orden  in  der  Person  Francescos  Sfondrato^),  eines  vornehmen  Mai-  5 
länders,  welcher,  geboren  1494,  erst  in  reiferem  AUer,  nachdem  er  seine 
Gemahlin,  eine  Visconti,  verloren,  den  Dienst  des  Kaisers  mit  dein  der 
Kirche  vertauschte.  Von  dieser  erlangte  er  im  Jahre  1543  das  Bistum 
Sarno,  welches  er  gerade  um  die  Zeit,  da  er  in  die  Niederlande  ge- 
sandt ivurde  —  Oktober  1544  — ,  mit  dem  Erzbistum  Amalfi  vertäu- \Q 
sehen  durfte.  Übrigens  war  Sfondrato  am  Kaiserhofe  kein  Fremdling; 
gleichzeitig  mit  der  Aussendung  des  Kardinals  Farnese  als  Legaten 
an  die  streitenden  Herrscher  Karl  und  Franz  im  Spätherbst  1543  hatte 
Sfondrato  als  Nuntius  eine  Mission  an  verschiedene  deutsche  Fürsten- 
höfe übernommen,  nach  deren  Erledigung  er  im  Januar  1544  zu  Worms  15 
mit  dem  Kaiser  und  dem  Legaten  zusammcììtraf  und  den  letzteren  von 
hier  aus  nach  Speiei'  zum  Reichstag  begleitete.  Wann  er  an  die  Kurie 
zurückkehrte,  läßt  sich  nicht  sicher  bestimmen^). 

Auf  die  neue  Mission  reiste  Sfondrato  wohl  in  den  ersten  Tagen 
des  Novembers  ab  *)  ;  im  letzten  Drittel  dieses  Monats  mag  er  in  Brüssel,  20 
ivo  Karl  Hof  hielt,  aìigekcmmen  sein.     Poggio  hatte  sich  damals  nach 
Antwerpen  entfernt  %  kam  aber  noch  im  Laufe  des  Novembers  wieder 
nach  Brüssel  %     Am  27  December  1544  trat  er  die  Reise  nach  Spa- 


*)  8.  Dezember:  Imperatori;  credentiales  in  dominum  Verallum.  Unter  gleichem 
Datum:  Eidem  Verallo  ut  transferat  se  apud  imperatorem.  Arch.  Vat.,  Invent.  der  2b 
Brevenmtnuten.  Unter  dem  25  Januar  1545  verfügte  der  Papst,  daß  Verallo  auch 
als  Nuntius  beim  Kaiser  fortfahren  dürfe,  die  ihm  in  seiner  bisherigen  Eigenschaft 
gewährten  Fakultäten  in  Deutschland  auszuüben,  so  lange  der  Kaiser  sich  hier 
aufhaltn  (Arm.  41  voi,  32  nr.  44),  was  dann  am  9  September  dahin  erweitert  wurde, 
daß  der  Nuntius  seine  Fakultäten  auch  brauchen  dürfe,  wenn  er  den  Kaiser  außer-  30 
lialb  Deutschlands  begleite  (Arm.  41  vol.  34  nr.  547  Min.). 

*)  Seine  Instruktion  ist  vom  29  Oktober  1544  datiert. 

^)  Über  Sfondratos  erste  Nuntiatur  in  Deutschland  siehe  v.  Druffel  I  S.  8-16; 
Pieper,  Zur  Entstehungsgeschichte  der  ständigen  Nuntiatiiren  (Freiburg  1894)  S.  126  f. 

*)  Am  3.  erhielt  Sfondrato  durch  Breve  die  licentia  capiendi  possessionem  ec-  35 
clesiae  Amalphitanae.     Inventar  der  Brevenminuten. 

^)  V.  Druffel  II  nrr.  1.  2;  Statepapers  vol.  10  nr.  1075. 

*)  Der  Bischof  von  (hrtona    erwähnt  am  1  Dezember   als   anwesend   l'un  et 
l'altro    nuntio;   vgl.   auch    einen  Bericht   Annibales  Caro   vom   29  November  aus 
Brüssel  bei  Affò,   Vita  di  Piei'luigi  Farnese  (Milano  1821)  p.  61  sq.;  (Eonchini)AQ 
Lettere  d^uomini  illustri  conservate  in  Parma  (Parma  1853)  p.  287-289. 
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nien  an  *),  während  Sfondrato  nunmehr^  da  VeraUo  noch  zögerte  zu  er- 
sdieinen,  als  einziger  Vertreter  des  Papstes  beim  Kaiser  zurückblieb,  wenn- 
schon nur  noch  für  kurze  Zeit.  Seine  Abberufung  erschien  in  der  Gestalt 
des  Kardinalsbaretts,  welches  ein  Delegat  der  Kurie,  der  päpstliche  Post- 
bmeister  Mattia  Gerardo,  in  den  ersten  Tagen  des  Januars  1545  über- 
brachte 2).  Sfondrato  war  nämlich  im  Konsistorium  des  19  Dezembers 
1544  zum  Kardiruil  ernannt  worden.  Mit  der  neuen  Würde  war  aber 
die  Bekleidung  einer  Nuntiatur  nicht  vereinbar;  so  verabschiedete  sich 
Sfondrato  vom  Kaiser,   als  dieser  am   15  Januar  1545  aus  Gent  auf- 

10  bradi  und  weiter  nordwärts  zog,  und  trat  am  gleichen  Tage  die  Rück- 
reise mxch  Rom  an  ^),  um  dort  im  Konsistorium  des  11  Februar  den 
roten  Hut  entgegenzunehmen  *). 

Vom  15.  Januar  ab  bis  zum  7  Februar  befand  sich  icein  Nuntius 
in  der    Umgebung   des  Kaisers;  endlich  traf  am   letztgenannten    Tage 

15  Verallo  in  Brüssel  ein  *)  und  begann  von  dort  aus  zwei  Tage  später 
seine  Berichterstattung,  mit  welcher  unser  Band  anhebt. 

Verallo,  geboren  im  Jahre  1500,  enstammte  einem  römischen  Ijind- 
städtchen,  dem  hochgelegenen  Cori  (Curae  der  alten  Volsker),  seine  Fa- 
milie gehörte  zu  den  ersten  des  Ortes.     Wichtiger  für  ihn  umrde  der 

20  Umstand,  daß  bereits  Verbindungen  zwischen  seinem  Hause  und  der 
Kurie  zu  Rom  bestanden.  Verallo  war  der  Schwestersohn  des  Kar- 
dinals Domenico  Jacobacci  (Kardinal  1517 ,  f  1528),  und  der  Vetter 
eines  anderen  Jacoba^,  Christof  oro,  welcher  ebenfalls  den  Purpur  er- 
langte (1586)  und  am  Ende  der  dreißiger  Jahre  als  Legat  in  Spanien 

2b  eine  Rolle  hielte  (f  1540).  Ferner  aber  hatte  die  Familie  der  Veralli 
auch  mit  den  Famesen  Beziehungen  geknüpß;  Alessandro,  der  spätere 
Paul  III,  soll  als  Kardinal  und  Bischof  von  Veüetri,  zu  welchem 
Sprengel  Cori  gehörte,  öfter  die  Gastfreundschaft  und  den  ärzt- 
lichen Rat  des  Vaters  unseres  Girolamo  genossen  haben  %    So  fand  der 


30         *)  Cortona  von  diesem  Tage;  am  3  Februar  1545  treffen  wir  Poggio  noch  untei'- 
wegs  (Mon.  Trid.  nr.  1);  Anfang  März  war  er  in  ValladoUd  (ib.  nr.  5), 

')  Vgl.  w.  u.  (§  III)  sowie  Navagero  am  10  Januar  1545  aus  Gent:  starà 
qui   il  Sfondrato  pochi  giorni   et  è  venuto  solamente  per  far  riverentia  a  Cesare 
(nach  Angabe  des  Nämlichen  vom  3  Januar  war  Sfondrato  nach  Löwen  gegangen), 
85  il  che  subito  che  habbi  commoditk  di  fare,  partirà  per  Roma  in  posta. 
')  Navagero  18  Januar. 

*)  Acta  consistorialia  in  Rom,  cod.  Barb,  XXXVI  13. 
*)   Vgl.  die  bez.  Anm.  zu  nr.  1. 

®)  Vgl.    G.    Moroni    Dizionario    di    erudizione    stoì'ico  -  ecclesiastica    vol.    89 
40p.  199 sq.;  vol.  93  p.  224 sqq.     Ganz  klar  ist  die  Angelegenheit  wohl  nicht.    Ein 
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junge  Veralh  unschwer  den  Weg  zur  Kirche.  Die  Hand  Farneses 
dürfen  ivir  wohl  schon  in  der  Fnleihung  eines  Heldorats  mit  Pfründe 
in  Cori  an  Girolamo  erblicken  (im  Jahre  1523);  die  Tlironbesteigung 
seines  Gönners  aber  hat  dann  iHränen  wohl  nach  Rom  geführt,  von 
wo  er  bereits  im  Jahre  lòSo  in  diplomaiischcr  Mission  zu  Kaiser  5 
Karl  entsandt  wurde  ^).  Fast  unmittelbar  daran  schloß  sich  die  Ver- 
leihung der  Nuntiatur  in  Venediij ,  welche  VeraUo  von  Anfang  1536  ^) 
bis  1539  inneh<iäe.  Seine  Person  erscheint  an  dieser  Stelle  mit  der 
Geschichte  der  Anfäiige  des  Jesuitenordens  verhnüpfl;  ja,  das  Ge- 
schieh des  Ordciis  lag  einen  AugniUlich  in  seiner  Haml.  Anfang  153710 
war  es,  daß  Ihigo  de  Jjoyola  und  sr'nw  Gefährten  in  Venedig  erschienen, 
wo  ihr  Gebahren  nicht  ohne  Anfrrh/ung  blieb.  Fin  Prozeß  unirde  wider 
sie  instruiert,  dessen  Urteil  drr  Nuntius  Verallo  zu .  sprechen  iiaUe, 
Seine  Sentenz  erklärte  die  tieutn  Ord^nsmänner  für  unschuldig,  und 
nachdem  diese  dann  Rom  besucht.  Uiftn  siCj  nach  Venedig  zurückgekehrt,  15 
in  Verallos  Hände  das  Gelübde  der  ArmtU  ab  ^).  Im  Jahre  1539  kéhHe 
Vrallo  an  die  Kurie  zurück  und  wurde  zum  Auditor  der  Rota  beför- 
dert; bald  folgten  ansehnliche  IfrUnden;  1540  wurde  er  Bischof  von 
Bertinoi'o,  1541  von  Caserta,  rndUrh  irt44  Frzbischof  von  Rossano,  In- 
zwischen aber  tvar  er  im  Jahre  1^*41  abermals  als  Nuntius  ausgesandt  20 
worden,  nämlich  nach  Deutschland  zu  König  Ferdinand,  wo  er  den 
Nuntius  Marone  ersetzte,  weicht  r  ff'ir  kurze  Zeit  zu  Kaiser  Karl  trans- 
ferieH  wurde,  Verallo  blieb  beim  römischen  König,  bis  er,  wie  schon 
erwähnt,  Fnde  1544  die  Weisun^j  erhielt,  die  Nuntiatur  beim  Kaiser 
zu  übernehmen  *),  25 

Bei  König  Ferdinand  wurde  i'ernllo  zunächst  nicht  ersetzt;  erst 
im  April  1545  erschitni  Fabio  Minmuitllo  in  Worms,  wo  der  römische 
König  und  die  Stände  zum  Ueirhdng  t  ersammelt  waren  %  Mignaiielli 
trafen  wir  bereits  in  den  Jahren  l'»38  und  1539  als  Nuntius  bei  König 
Ferdinand  %      Nach   seiner  llürhhhr   erlangte   er,   ebenso   wie  Verallo,  ^0 

Zweig  der  Familie  VeralU  bestand  »rhon  vor  dem  Pontifikat  Pauls  III  in  Rom 
(ebendaselbst). 

'j  Entwurf  der  Instruktion  in  dem  oben  erwähnten  Bande  des  Contelori,  Germ. 
Nunt.  sub  Paulo  III  vol.  3  fol.  1.  '.',•  auch  in  I^ettere  di  principi  vol.  10;  vgl. 
Heper  a.  a.  0.  S.  110,  L  35 

*)  Nicht  1537,  wie  Pieper  atigiehf. 

^}  Moroni  vol.  93  p.  2^5;  Gothcin,  Tffnatias  von  Loyola  und  die  Gegenrefor- 
mation (Halle  1895)  S.  280  f 

*)  Vgl.  Pieper  S.  105  f 

^)   Vgl.  nrr.  5  u   8.  40 

*')  S.  den  dritten  Band  dieser  Pahìikéjtion. 


Digitized  by 


Google 


Einleitung.  11 

das  Auditorat  der  Rota  uìid  bald  (1540J  auch  ein  Bistum,  Lucerà  (in 
der  neapolitanischen  Provinz  Capitanata,  unweit  Foggia),  Eine  Zeit 
lang,  um  das  Jahr  1541,  war  MignaneUi  sodann  als  Vizelegat  von  Bo- 
logna thätig;  schon  1542  aber  erlangte  er  eine  neue  Nuntiatur,  nämlich 

5  diejenige  in  Venedig,  wohin  er  als  zweiter  Nachfolger  Verallos  ging.  Er 
blieb  hier  bis  Anfang  August  1544  *),  um  endlich  im  Frühjahr  1545 
wieder  nach  DetäscJdand  entsandt  zu  werden  *).  In  Worms  trafen,  als 
Mittle  Mai  auch  der  Kaiser  zum  Reichstag  erschien,  die  Nuntien  Ve- 
rollo  und  Mignanello  zusammen;  gleichzeitig  langte  ein  dritter  Vertreter 

10  der  Kurie  an,  der  Kardinallegat  Alessandro  Farnese,  der  Enkel  des 
Papstes,  den  dieser  seit  1539  wiederholt  zu  vertrauten  Missionen  an  den 
Kaiser  wie  auch  nach  Frankreich  verwandt  hatte.  Doch  verweilte  dieses 
Mal  Farnese  kaum  vierzehn  Tage  in  Worms,  während  die  beiden  Nun- 
tien dort  bis  zum  Ende  des  Reichstages  beisammeìMieben,     In  dieser 

16  Periode  sind  die  Hauptberichte  im  Namen   beider  ahjefaßt,   wennschon 

VeraUo,  als  welcher  beim  Kaiser  beglaubigt  war,  die  Verhandlungen  mit 

diesem  und  dessen  Ministom  eigentlich  führte  *).    Daneben  aber  verfaßte 

jeder  der  beiden  Nuntien  auch  Separatberichte ,   in   welchen   ei'  Erfahr 

rungen,  die  er  allein  gema^cht,  mitteilte  oder  die  allgemeine  Sachlage  in 

^individtieller  Weise  beleuchtete. 

Der  Schluß  des  Reichstages,  welcher  in  den  ersten  Tagen  des  Augtists 
erfolgte,  beendete  auch  die  Thätigkeit  Mignanellis ,  der  alsbald  über  die 
Alpen  heimkehrte  *)    —   ein  gelehrter,   freundlicher,  wohlbedachter  Herr, 


*)  Dm  Invefitar  der  Brevenminnten   hat  zum   2  August  1544:  Epìscopo  Lu- 

25  cerino  nuntio  Venetiarum,  ut  veniat  ad  Sanctitatem  Suam.  Dazu  die  Minute  eines 
Breve  vom  4.  August  duci  ac  dominio  Venetiarum  (Arm.  41  voi  31  nr.  519),  betr. 
die  Bückherufung  Mignanellos  (volentes  ejus  opera  in  aliis  nostri s  et  sedis  aposto- 
licae  negotiis  uti)  und  die  Ernennung  des  Nachfolgers,  JoÌMnms  de  la  Casa  Elekten 
von  Benevent.     Vgl.  ebendaselbst  nrr.  520.  521.  530. 

30  *)  Die  Selbstbiographie  Mignanellis  (s.  Bd.  III  S.  41)  erzählt:  placuit  pontifici 
ecclesiae  Lucerinae  Christianorum  pastorem  praeficere  Bononiamque  statim  pro- 
legatum  mittere  eoque  magistratu  confecto,  qui  per  annum  duravit,  Venetis  nun- 
tium  cum  potcstate  legati  cardinalis  de  latere  biennio  praeesse  postremoque  Wor- 
maciam  ad  conventum  imperialem  destinare.    Giornale  de  letterali  1751  p.  72. 

35  *)  Vgl.  z.  B.  nr.  40,  nr.  41  (die  Nachschrift  Mignanellis)  und  besonders  nr.  43 
am  Schluß.  Anderseits  wird  in  nr.  38  auf  ein  (fehlendes)  gemeinsames  Schreiben 
verwiesen,  welches  Mignanüli  abzufassen  hatte. 

*)  Über  Mignanellis  Abberufung  s.  nr.  40;  seine  Bückreise  s.  zu  nr.  52.  — 
Laut  nr.  28  bezog  MignaneUi  eine  monatliche  Provision  von  200  Dukaten  (scudi); 

40  Veraüo  nach  nr.  38  nur  150,  Poggio  —  laut  Mon.  Trid.  nr.  1  —  berechnete  sein 
monatliches  Einkommen  auf  170  Dukaten. 
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wie  ihn  einer  der  Teilnehmer  des  Reichstages  bezeichnete  ^).  San  Fort- 
gang vòìti  Hofe  König  Ferdinands  führte  eine  jahrelange  Vakanz  in 
der  deutschen  Nuntiatur  herbei;  der  Plan  baldiger  Wiederbesetzung 
sclieint  zwar  bestanden  zu  haben,  wenigstens  umrden  die  Namen  mehrerer 
Männer  genannt,  welche  angeblich  für  jene  Nuntiatur  in  Aussicht  ge-  5 
nommen  waren;  thaisächlich  aber  blieb  letztere  gegen  die  Wünsche  König 
Ferdinands  bis  tief  in  das  Jahr  1548  hinein  erledigt. 

VeraUo  folgte  dem  Kaiser  von  Worms  au^  in  die  Niederlande, 
Hier  erschien  in  den  ersten  Taigen  des  Oktobers  in  außerordentlicher 
Mission  des  Papstes  Girolamo  Danditw  mit  Aufträgen  an  die  Kaiser- 10 
liehen  *).  In  ihm  entsandte  die  Kurie  einen  ihrer  tüchtigsten  Diplomaten. 
Landino  war  1509  zu  Cesena,  im  Gebiet  der  Kirche,  geboren.  Was 
ihn  nach  Rom  geführt,  läßt  sich  nicht  nachweisen.  Sehr  jung  schon 
erscheint  er  in  einflußreicher  Stellung,  nämlich  in  der  des  ersten  Sekre- 
tärs der  Staatskanzlei,  der  rechten  Hand  des  Kardinal-Vizekanzlers^).lb 
Nach  der  Beorganisation  der  päpstlichen  Kanzlei  1537  ^)  hatte  Marcello 
Cervini,  der  Mentor  des  jungen  Alessandro  Farnese,  jene  Stellung  inne- 
geiiabt,  bis  er  Ende  1539  Kardinal  geworden  war;  sein  Nachfolger 
wurde  Niccolò  Ardinghello;  doch  schon  am  30  Juli  1541,  am  Tage  nach 
der  Ernennung  Ardinghellos  zum  Bischof  von  Fossombrone,  erhielt  Dan-  20 
dino  das  Protonotariat  desselben,  d.  h.  die  oberste  Sekretärstelle  im  Vize- 
kanzleramt %  Sciwn  vorher  hatte  sich  Dandino  die  Sporen  im  aus- 
wärtigen diplomatischen  Dienst   der  Kurie  durch  eine  außerordentliche 


*)  Johann  Hoffmeister  in  einem  Bnefe  aus  Worms  vom  28.  April  hei  Waldner, 
Vier  Briefe  v(m  J.  H.,  Zeitschr.  f  Gesch,  des  Oherrheins  Bd.  45  (=  Nette  Folge  VI,  25 
1891)  S.  173. 

*)   Vgl.  nr.  64  ff. 

^)  In  einem  Briefe  an  K.  Ferdinand  vom  30  Januar  1546  (v.  Druffd,  Bei- 
träge zur  Beichsgeschichte  I  nr.  2)  bezeichnet  der  Kaisei'  Dandino  als  un  des  plus 
intimes  du  cardinal  Famesio.  30 

*)  Bd.  I,  allgem.  Einleitung  8.  LVf. 

*)  Wir  entnehmen  dies  Datum  den  Ephemerides  Romanae  im  cod.  Vat.  6978 
fol.  136<^'157f^,  ausführlicher  bezeichnet  a&  Ephemerides  vel  diaria  rerum  insignium 
quae  acciderunt  pontificatibus  dementia  VII  et  Pauli  III.  Dieses  Tagebuch  (wel- 
ches vielleicht  nur  im  Auszug  vorliegt)  ist  nicht  ohne  Wert,  indem  es  von  vielerlei  Sb 
Voi- fällen,  die  stell  in  Rom  in  der  angegebenen  Zeit  (1523  bis  1549,  im  wesent- 
Hellen  aber  1534  bis  1546)  abspielten,  stets  mit  genauer  Tagesbezeichnung  Kund« 
giebt.  Über  Dandino  heißt  es  hier:  Die  30  julii  1541  papa  intra  16  vel  17  horas 
concessit  gratiose  d.  Hieronymo  Dandino  suo  secretano  protonotariatum  quem  ha- 
buerat  Nicolaus  Ardinghellus.  [Vgl.  damit  ebendaselbst  unter  dem  24.  Juni  1540:40 
Nicolaus  Ardinghellus  venit  ex  Marchia  ubi  fuerat  vicelegatus,  inserviturus  papae 
pro  secretarlo  in  locum  cardinalis  Marcelli  Cervini  ] 
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Mission  nach  Frankreich  verdient,  die  ihn  vom  10,  Dezember  1540  bis 
zum  9  Jtdi  1541  in  Änspnwh  nahm  ^).  Kürzere  Datier  hatte  eine  zweite 
Mission  nach  Frankreich  im  Herbst  desselben  Jahres.  Ein  drittes  Mal 
aber  reiste  Dandino  im  Mai  1543  nach  Frankreich  ab  und  kehrte  am 
bl  März  1544  im  Gefolge  des  Legaten  Farnese  heim,  worauf  er  noch 
im  August  des  nämlichen  Jahres  den  Auftrag  erhielt,  den  Kardinälen 
Morone  und  Grimano,  deren  ersterer  als  Legat  den  kaiserlichen,  der 
andere  den  französischen  Hof  aufsuchen  sollte,  ihre  Instruktion  zu  über- 
bringen.   Die  beiden  Legaten  tourden  dann  freilich  zurückgerufen,  noch 

10 ehe  sie  ihren  Bestimmungsort  erreicht  hatten;  stcUt  dessen  treffen  wir 
gegen  Ende  des  Jahres  Dandino,  welcher  gleichzeitig  das  Bistum  Caserta 
—  als  Nachfolger  Verallos  —  erhielt  *),  zum  viertenmal  in  Frankreich  % 
Allerdings  nur  für  kurze  Zeit;  denn  schon  im  April  des  folgenden 
Jahres  1545  wurde  er  dem  Kardinal  Farnese  auf  dessen  Legatenreise 

Ibnach  Worms  beigegeben  und  endlich,  wie  gesagt,  im  September  desselben 
Jahres  mit  wichtigen  Aufträgen  der  Kurie  an  Kaiser  Karl  in  die 
Niederlande  gesandt,  wo  er  bis  Anfang  Februar  1546  verblieb.  In  dieser 
Zeit  verhandelten  und  berichteten  VeraUo  und  Dandino,  obschon  Separat- 
berichte  natürlich  nicht  ausgeschlossen  waren,  gemeinsam  ;  das  Übergetvicht 

20  aber  lag  bei  Dandino  *),  nicht  durch  seine  Stellung,  wohl  aber  durch  seine 
überlegene  Befähigung;  er  zeigt  durchweg  größere  Gewandtheit  in  der 
Behandlung  der  Geschäfte,  tieferes  Eindringen  in  die  politischen  Kon- 
stellationen und  bessere  Bekanntschaft  mit  den  maßgebenden  xyersön- 
liehen  wie  sachlichen  Faktoren  als  VeraUo,  tvelcher  letztere  seine  Car- 


25  ^)  Diese  und  die  nächstfolgenden  Daten  über  Dandino  sind  ebenfalls  den 
Ephemerides  entnommen,  welche  sich  auffallend  viel  mit  dem  Genannten  beschäf- 
tigen.    Vgl.  auch  Pieper,  Entstehungsgeschichte  S.  101-103.  122.  126.  129. 

*)  Ein  Breve  vom  14  November   1544,    gerichtet    an  magister  H.  Dandinus 
clencus  (^esenatensis  notanus  ac  familiaris  continuus  commensalis  noster,  erlaubt 

30  diesem  bei  seiner  Beförderung  zum  Bischof  von  Caserta  seine  Beneßzien  und  Ämter 
beizubehalten.  (Arch.  Vat,  Arm.  41  vol.  34  nr.  659  Min.)  Eine  sechsmonatliche 
Fristerstreckung  zur  Ausbringung  der  literae  sub  plumbo  über  das  Bistum  Caserta 
erfolgte  unter  dem  14  Mai  1545  (Arm.  41  vol.  33  nr.  272). 

•)  Ein  gemeinsames  Schreiben  des  Nuntit$s  Guidiccione,  Bischofs  von  Ajaccio, 

35  und  Dandinos  aus  Paris  28  November  1544  in  Cod.  Chig.  L  III  65  fol.  331  Orig. 

*)  In  den  gemeinsamen  Schreiben  findet  sich  fast   dwrchgehends  die  Chiffer 

Dcmdinos  —  nicht  Verallos  —  angewandt.    Einmal  entschuldigt  sich  Dandino,  daß 

er  nicht  eigenhändig  schreibe,  sondern   durch  Verallos  Sekretär  (nr.  66).  —  Von 

Chi/fem  iiaben  wir  in  diesem  Bande  di^enige  Mignanellis,  Verallos  und  Dandinos 

40 zu  unterscheiden;  auch  Otto  von  Augsburg  schreibt  vielfach  chiffriert;  meist  liegen 
Decifrate  bei,  aus  denen  sich  auch  für  die  nicht  entzifferten  Teile  die  bez.  Schlüssel 
gewinnen  ließen. 
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riire  vor  allem  Familienbeziehungen  verdankte,   icährend  Dami  ino  sein 
Emporkommen  auf  die  Bechnung  eigener  Vorzüge  setzen  durfìe. 


3.    Die  Depeschen. 

Im  Jahre  1544  waren  die  Beziehungen  zwischen  Kaiser  Karl   V. 
und  Papst  Paul  III  aufs  äußerste   gespannt  ^)  ;  schon  Ende  Mai  ver- 
ließ der  kaiserliche  Gesandte  in  Born,  Juan  de  Vega,  die  Stadt  ^)  und  5 
der   Nuntius   Giovanni  Poggio  erbat  auch   seinerseits  die  Abberufung, 
ivelche  die  Kurie  in  Erwägung  zog  %    Obwohl  aber  der  Papst  die  ein- 
getretene  Spannung  durch  den  Erlaß  eines  Breve  vom  24  August  1544  *) 
noch  verschärfte,  in  welchem  er  den  Speirer  Beichstagsabschied,  der  den 
Protestanten  gewisse  Einräumungen  machte,  zum  Anlaß  nahm,  um  in  10 
leidenschaftlichem  Tone  die  Bache   des  Himmels  auf  den  Kaiser  herab- 
zurufen, sofern  er  nicht  in  sich  gehe,  so  führte  doch  der  Friede  von 
Crespy,   in  welchem   sich  Mitte  September  des  Jahres  der  Kaiser  und 
Franz  I  von  Frankreich  aufeinander  setzten,  sehr  bald  eine  Besserung 
der  Beziehungen  zwischen  Kaiserhof  und  Kurie  herbei.     Die  letztere  l^ 
sah  sich   ihres  Bückhalts  an  Frankreich    berauht   und  der  ungeteilten 
Macht  de^  Kaisers  gegenüber;  sie  mtißte  einlenken.     Auf  der  anderen 
Seite  blieb  sich  Karl  V  stets  bewiißt,   wie  sehr  seine  Kaiserwürde  ihn 
auf  die  Erhaltung  eines  gtden  Einvernehmens  mit  dem   heiligen  Stuhl 
hinwies.     Gewiß  mit  Becht  urteilte   daher  der  florentinische   Gesandte  20 
am  Kaiserhofe,  der  den  schnellen  Umschumng  der  Stimmung  beobachtete, 
die  Beleidigungen,  welche  Karl  von  den  Farnesen  erfahren,  könnten  un- 

*)  Vgl.  insbesondere,  die  hierhingehörigen  Depeschen  des  Florentiners  Serristori 
aus  Rom  bei  Canestrini  l.  l.  p.  133  sqq. 

'^)  Am  22  Mai  war  er  noch  in  Born:   Canestrini  p.  157;  am  31.  war  er  fort :2b 
vgl.  die  bei  r.  Druff el,  Karl  V,  I  S.  63  A.  5  gesammelten  Belege. 

^)  Farnese  an  Poggio  30  Juni  1544:  Sein  Wunsch,  vom  Kaiserhofe  abberufen 
zu  wei'den,  sei  nicht  tmbegründet ,  besonders  in  der  Erwägung,  daß  Vega  schon  so 
lange  aus  Rom  fort  sei  und  man  noch  nichts  von  einem  Nachfolger  höre.  Doch 
möge  der  Nuntius  nochmals  mit  Ch'anvella  sprechen,  von  dessen  Antwort  die  Kurie  30 
ihre  Entscheidung  abhängig  machen  werde.  Rom,  Cod.  Chig.  L  III  65  fol.  313" 
bis  315^  Chig. 

*}  Vgl.  Pallavicino,  Storia  del  concilio  di  Trento  l.  V  e.  6;  Ra'gnaldi  Annales 
eccles.  1544  §  7,  und  über  die  Abxceichungen  zwischen  diesen  Texten  r.  Druff  el  I 
S.  70  ff.  35 


Digitized  by 


Google 


Einleitung.  15 

möglich  vergessen  sein;  allein  auch  flic  größten  Fürsten  muß  teil  sich 
deti  Anforderungen  der  Sachlage  anbe<jtienien  *).  So  kehie  Juan  de  Vega 
gegen  Ende  November  in  seine  Stellung  an  der  Kurie  zurück^),  und 
gleichzeitig  konnte  in  Brüssel  der  U-itende  Minister  des  Kaisers,  Gran- 
breüa,  einem  Agenten  des  Papstsohnes  Pierluigi  Farnese  sagen,  die  Be- 
ziehungen zwischen  den  beiden  Häiijdern  der  Christetiheit  seien  der- 
gestalt in  die  Wege  geleitet,  daß,  trofrrn  nur  der  Papst  die  Friedens- 
hand, welche  der  Kaiser  ihm  biete,  ohne  Hintergedanken  und  in  voller 
Aufrichiigheit  ergreifen  und  festhalten  wolle,  zwischen  ihnen  eine  engere 

10  Verbindung  als  je  zuvot^  erhofft  werden  könne  %  Allerdiiigs  hieß  das 
katmi  etwas  anderes,  als  daß  der  Papst  sich  den  Forderungen  des  Kai- 
sers zu  fügen,  den  Zielen  der  kaiserlichen  Politik  anzuschließen  Juihe, 
was  nun  doch  nicht  ohne   Weiterungen  erreicht  wurde. 

Am  schnellsten  kam   man   sieh   in   der  Angelegenheit  des  Konzils 

Ib  näher.  Ein  Universalkonzil  war  unter  dem  22  Mai  1542  für  den 
1  November  desselben  Jahres  nach  Trient  ausgeschrieben,  am  6,  Juli 
1543  aber  cui  beneplacitum  papae  su.spendiert  worden.  Der  Kaiser  ver- 
langte nun,  daß  die  Suspension  aufgehoben  und  das  Kmzil  neu  berufen 
und  wirklich  begangen  werde,   und  zwar  in  Trient  als  einer  Stadt  des 

20  detUschen  Reiches.  Schon  in  den  Verhandlungen,  welche  zu  dem  Frie- 
den von  Crespy  geführt,  war  zwischen  dem  Kaiser  und  Frankreich  von 
dieser  Angelegenheit  die  Rede  gewesen:  Karl  hatte  seinem  französischen 
Gegnei'  die  Bedingung  auferlegt,  a*wh  seinerseits  für  die  Abhaltung  des 
Konzils  auf  die  Kurie  einzuwirken.    So  erfolgteil  nicht  nur  in  den  näch- 

2b  sten  Wochen  nach  dem  Friedensschluß  parallelgehende  Vorstellungen  der 
beiden  Höfe  an  die  bei  ihnen  beglaubigten  Nuntien,  im  Sinne  der  Er- 
öffnwig  des  Konzils  in  Trient  *),  sm^lern  König  Franz  richtete  auch  unter 
dem  28.  Oktober'  ein  Schreiben  an  den  Papst,  welches,  durch  den  fran- 


*)  RicasoU  an  Cosimo,  Gent  27.  JJeznnber  1544:   par  difficile  che  tante  et  si 
30  notabili  offese  sì  dimentichino  in  un  subito,    li  principi  nondimeno  spesse  volte,  per 
grandi  che  sieno,   son   forzati  accomodarsi   alla  qualità  de  tempi.     Florenz  Arch. 
Mediceo  nr.  4302. 

*)  Siehe  weiter  unten. 

^  Annibale  Caro  an  Pierluigi,  Briinsel  29  November  1544,  bei  Affò,  Vita  di 
Sb  Pierluigi  Farnese  p.  61  sq.;  (Ronchinij  Lettere  denomini  illustri  p.  2S7  sq. 

*)  Das  ergiebt  sich  aus  einem  Briefe  Farneses  an  Poggio  vom  14.  Novem- 
ber: Rom,  Cod.  Chig.  L  IH  65  fol.  .120  Or  ig.  (I)upl.  ebenda  fol.  324);  vgl. 
de  Leva  Storia  documentata  di  Ciarlo  V,  vol.  IV  p.  5 sq.;  Pallavicino  l.  Ve? 
§  11  führt  das  Schreiben  fälschlich  zum  19  November  an  (s.  w.  u.).  —  Ähnlich 
AO schrieb  Farnese  am  17  November  an  Kardinal  Mo^one:  Arch.  Vai.  Arm.  62  vol. 
42  fol.  9  Ong. 
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zösischen  Orator  in  Rom  im  Konsistorium  des  7  November  verlesen, 
ebenfalls  das  Verlangen  aussprach,  daß  Paul  innerhalb  drei  Monaten 
zur  Eröffnung  des  Konzils  schreiten  möge,  und  zwar  in  Trient,  welches 
Franz  wie  auch  der  Kaiser  für  die  geeignetste  MalstaM  erachteten  *). 
Diesen  Aufforderungen  gegeniiber  konnte  der  Papst  um  so  weniger  taub  5 
bleiben,  als  er  selbst,  um  die  Verhandlung  der  Religionssache  auf  einetn 
künftigen  Reichstag,  wie  es  der  Speirer  Abschied  vorschrieb,  zu  hinter- 
treiben^  sich  in  wiederholten  Kundgebungen  für  das  Universalkonzil  aus- 
gesprochen hatte,  für  welches  überdies  jetzt  durch  den  Frieden  von  Crespy 
das  Hindernis  weggefallen  war,  auf  Ch-und  dessen  man  seiner  Zeit  zur  lo 
Suspension  des  angesagten  Konzils  haMe  schreiten  müssen.  So  hatte  Paul 
noch  ganz  neuerdings  in  der  dem  Nuntius  Sfondrato  mitgegebenen  In- 
struktion *)  dem  Kaiser  geradezu  angeboten,  das  Konzil  ohne  Zeitverlust 
in  Trient  zu  begehen.  Als  daher  wenig  später  die  Vorstellungen  der 
Monarchen  zu  seiner  Kenntnis  kamen,  konnte  er  nicht  umhin,  die  An-ib 
gelegenheit  vor  das  Konsistorium  zu  bringen,  und  dieses  beschloß  bereits 
am  14  November^)  die  Aufhebung  der  Suspension  und  setzte  den  Zu- 
sammentritt des  Konzils  in  Trient  auf  das  Fest  der  Verkündigung 
Mariae,  25  März  1545,  fest  *).  Letztere  Bestimmung  erfuhr  freilich  noch 
eine  Abänderung,  nämlich  zu  gunsten  des  15  März:  dieser  Tag  er- 20 
sdieint  in  der  Berufungsbulle,  welche  am  30  November  feierlich  pro- 
mulgiert wurde,  als  Eröffnungstermin. 

Was  diese  nachträgliche  Änderung  veranlaßt  hat,  läßt  sich  nicht 
erkennen;  auch  bleibt  es  unsicher,  ob  der  Aufschtd)  in  der  Verkündigung 
der  BuUe  damit  zusammenhängt,  daß  etwa  eine  Äußerung  des  Kaisers  25 


^)  Raynaldi  Ann.  1544  §  28  nach  den  KonsistoricUakUn  (es  ist  zu  lesen:  ut 
infra  tres  menses  celebrari,  stait  accelerane.  —  Was  v.  Druff d  I  S.  97  Ä.  12 
über  den  Unterschied  zwischen  dem  von  Raynald  vorangesetzten  kürzeren  Auszüge 
und  der  nachfolgenden  Mitteilung  aus  den  Konsistorialakten  ausführt,  ist  nicht 
einleuchtend.  Der  vorangestellte  Auszug  ist  eben  ungenau  oder  unvollständig,  und  SO 
es  ist  sehr  zweifelhaft,  ob  Baynaldus  den  Brief  des  Königs  (den  ich  nicht  auf- 
gefunden) gehabt  hat  ;  er  hätte  ihn  dann  schwerlich  aus  den  Konsistorialakten  mtt- 
geteilt.  —  Ebenso  wenig  leuchtet  mir  ein,  daß,  wie  v.  Druffel  meint,  die  Art  und 
Weise,  in  der  Pallavicino  das  königliche  Schreiben  erwähnt  (l.  V  c.  7  §  10),  ver- 
muten lasse,  daß  etwas  Besonderes  dahinter  stecken  müsse.  35 

»)  Vom  29  Oktober  1544,  s.  o. 

•)  Nicht  am  19.,  wie  aus  der  angeführten  Stelle  bei  Pallavicino  zu  schließen 
wäre,  wo  er  den  Brief  Fameses  unter  falschem  Datum  zitiert.  Der  Irrtum  Palla- 
vicinos  erklärt  sich  wohl  aus  dem  Umstand,  daß  die  Berufimgsbulle  (Laetare  Jeru- 
salem) da^  Datum  des  19  Novembers  trägt.  40 

*)  alla  festività  prossima  della  annuntiatione  della  Madonna.  So  an  Poggio 
14  November;  an  Morone  a.  a.  0.:  alla  prossima  festività  della  Madonna  di  marzo. 
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abgewartet  werden  solUe  *)  :  nicht  zutreffend  aber  ist  in  jedem  Falle  die 
Auffassung  v.  Druffeis,  daß  Karl  V  in  der  Angelegenheit  des  Konzils 
Zurückhaltung  beobachtet  und  eine  direkte  Einwirkung  auf  die  Kurie 
vermieden  habe.     Der  mehrfach  angeführte  Brief  Fameses   an  Poggio 

5  zeigt  das  Gegenteil.  Außerdem  erfahren  wir  aus  dem  Bericht  des  Fio- 
rentinischen  Gesandten  am  Kaiserhofe,  daß  dort  gegen  Ende  des  No^ 
vembers  eine  Sendung  nach  Rom  vorbereitet  ivurde,  la  quäl  porta,,  sagt 
unser  Getmhrsmann,  secondo  ho  potuto  ritrarre,  tra  Faltre  cose  el  con- 
certo del   concilio,   molto   conforme   per  quanto  \\\n  et  Taltro   nuntio 

\0[d,  i.  Poggio  und  SfondratoJ  m'aflFerma,  alla  mente  disegno  et  ordine 
di  Sua  Santità  ^).  In  dem  Augenblick  nun,  als  am  1  Dezember  die 
Setidung  abgefertigt  werden  soUte,  traf  eine  Melduruf  aus  Rom  vom 
14  November  ein,  wonach  die  Aufhebung  der  Suspetision  bereits  erfolgt 
war  ').     Ein  so  schnelles  Vorgehet^  von  Seiten  der  Kurie  hatte  man  viel- 

Ibleicht  nicht  erwartet;  doch  scheint  jene  Abfertigung  nach  Rom  dadurch 
nicht  gegeiistandslos  geworden  zu  sein.  Es  handelte  sich  wohl  zweifellos 
um  die  Herbeiführung  einer  Verständigung,  welclie  über  die  bloße  Neu-- 
berufung  des  Konzils,  die  ja  schon  seit  dem  Oktober  vom  Kaiser  an- 
geregt war ,  hinaufging.     Und  zwar  mitßte  der  Kurie    in  erster  Linie 

20  daran  liegen,  gegen  die  Speirer  ReichstagsbescMüsse  sichergestellt  zu 
werden,  die  mit  einem  Nationalkonzil  drohten.  Dies  Verlangen  wird 
der  Kaiser  schwerlich  abgewiesen  haben,  wie  denn  auch  der  Bischof 
von  Cortona  im  angezogenen  Bericht  im  Ansdiluß  an  die  oben  angezo- 
gene  Stelle,  wonach  Karls  Bescheid  den  Wünschen  der  Kurie  gemäß 

2Ò  ausgefallen  war,  darauf  hindetUet,  daß  der  Kaiser,  wenn  es  wirklich 
zur  Eröffnung  des  Universalkonzils  komme,  sich  der  Versprechungen  ledig 

')  Es  ist  zu  beachten,  daß  in  der  Ztvischenzeit  zwischen  dem  Konsist orial- 
beschluß  und  der  Publikation  der  KonziUbuUe  die  Bückkehr  des  kaiserlichen  Ver- 
treters  an   die   Kurie   erfolgte.     Fieilich    rühmte    sich    hernach   die   Kurie   aus- 

SO  schließlich 'dei'  alieinigen  Initiative  beim  Entschluß  der  Konzilseröffnung:  Monu- 
menta Tridentina  nr.  50  Auch  berichten  bereits  am  28  November  1544  der 
Nuntius  in  Frankreich  und  Dandino  aus  Paris  über  die  Aufnahme  der  Kunde 
von  dei'  Zurücknahme  der  Suspension  seitens  des  Königs  (dieser  hat  con  molto 
piacere  vernommen  che  8Ì  sia  levata  la  suspensione  del  concilio,  et  per  la  paiie 

H5  sua  si  exhibisce  prontissimo  a  tutta  quella  obedientia  che  li  conviene,  in  modo 
che  stante  eriam  la  bona  disposìtìone  che  s'intende  esser  dalla  banda  di  Sua  Maestà 
Cesarea,  potemo  sperare  di  vedere  etiam  in  questa  parte  l'effetto  di  quel  desiderio 
che  Nostro  Signore  ha  havuto  sempre  sopra  tutti  gli  altri  a  benefitio  et  reunione 
della  noftra  religione.    Rom,  Cod.  Chig.  L  III  65  fol.  331  Orig. 

40  *)  Ricasoli  1  Dezember  1544,  a.  a.  0. 

•')  Ebendaselbst,  Untei'  dem  Bericht  aus  Rom  vom  14,  ist  zweifellos  der  Brief 
cm  Poggio  zu  verstehen. 

Koniiaiarberichte,  erute  Abteiluitg,  ßd.  VITf.  2 
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glauben  werde,   die  er  den  Lutheranern  auf  dem  letzten  Reichstag  ge- 


Die  nämliche  Expedierung  nach  Rom  vom  1  Dezember  betraf  aber 
noch  eine  andere  Angelegenheit,  welche  in  einer  gewissen  Verbindung 
mit  der  Konzilssache  stand,  nämlich  die  für  die  nächste  Zeit  erwartete  5 
Kardinalspromotion,  bei  welcher  der  Kaiser  ausgiebige  Berücksichtigung 
seiner  Wünsche  verlangte  *)  :  konnte  doch  im  Hinblick  sowohl  auf  das 
Konzil  als  auf  das  hohe  Alter  des  Papstes  die  Sjusammensetzung,  welche 
das  heilige  Kollegium  in  den  nächsten  Jahren  aufweisen  wurde,  von 
großer  Bedeutung  für  die  Mächte  sein.  Der  Nuntius  Poggio  deutete  10 
schon  in  einer  Depesche  vom  8  Oktober,  welche  der  Kurie  allerdings  erst 
Anfang  November  zugegangen  zu  sein  scheint  *),  die  Wünsche  des  Kai- 
sers an,  worauf  Farnese  am  15  November  ausführlich  antwortete  und 
darlegte,  daß  Karl  die  Zahl  derer,  welche  er  promoviert  zu  sehen  wünschte, 
nicht  allzu  hoch  greifen,  vor  allem  aber  nur  solche  Persönlichkeiten  fürlb 
den  roten  Hut  präsentieren  möge,  wekJie  ihre  Erhebung  auch  durch 
Anhänglichkeit  an  den  iwiligen  Stuhl  verdient  hätten.  Dieser  Wink 
ging  auf  den  Bischof  von  Pamplona,  Pedro  Pacheco^),  dessen  Promo- 
tion der  Kaiser  in  erster  Linie  ivünschte,  während  Paul  III  in  ihm 
den  Urheber  der  Pragmatica  Spaniens  vom  Jahre  1543  haßte,  durch  20 
welche  Atesländer  vom  Genuß  spanischer  Pfründen  ausgeschlossen  wur- 
den^). Diesen  Mann  mit  dem  Purpur  zu  bekleiden,  widerstrebte  dem 
Papste  in  dem  Maße,  daß  er  es  vorzog,  sich  aufs  neue  dem  Unwillen 
des  Kaisers  auszusetzen,  anstatt  durch  Erhebung  Pachecos  der  Würde 
des  heiligen  Stuhles  ins  Gesicht  zu  schlagen.  So  gingen  aus  dem  Kon- 2b 
sistorium  des  19  Dezember  1544  nur  drei  spanische  Prälaten  als  Kar- 
dinäle hervor,  die  Bischöfe  Francesco  de  Mendoza  von  Coria,  Gaspar 
de  Avalos  von  Compostella  und  Bartolomeo  della  Cueva.     Pacheco  be- 


*)  . . .  disobbligandosi  Sua  Maestà  Cesarea  dalla  promessa  fatta  nella  passata 
dieta  del  disputare  a  questa  della  religione  con  mostrare  di  presente  el  concilio  30 
aperto,  dove  non  solo  s'ha  da  trattare  della  fede,  ma  deliberarne  et  concludere, 
essere  adunque  supervacaneo  il  ragionarne  nella  dieta. 

')  Porta  il  medesimo  corriere  la  resolutione  de  cardinali  Spagnoli,  che  non 
sarano  men  di  quattro.  'Ricasóli  l.  l.  (1  Dezember),  DcueWst  in  Nachschrift:  der 
Gesandte  kort,  es  soUten  sechs  Spanier  sein,  davon  zwei  in  pectore,  35 

")  Die  Depesche  liegt  nicht  vor;  ihr  Inhalt  ergiebt  sich  aiis  der  Anttoort  Far- 
neses  vom  15  November,  in  Arch.  Vat.  Nunziatura  di  Spagna  vol.  lÄ  fol,  76  Orig. 

*)  Pacheco  wurde  am  3  Januar  1545  nach  Jaen  transferiert. 

*)  Vgl.  v.  Druffd  I  S.  61.    Auch  die  Instruktion  für  Sfondrato  spricht  von 
der  Pragmatica,  gegen  welche  eiiizuschreiten  der  Papst  nicht  länger  verschieben 40 
dürfe. 
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fand  sich  nicht  in  ihrer  Zahl,  was  den  Kaiser  so  verdroß,  dctß  er  den 
drei  Genannten  die  Ärdegung  der  Kardirwlstracht  verbot  ^)  *)  *). 

Die  Angelegenheit  Pachecos  gab  dergestalt  aufs  neue  zu  einer  Ver- 
Stimmung  zwischen  Kaiser  und  Papst  Anlaß,  bei  dei*  alsbald  auch  das 


5  ')  Der  Venetianer  Navagero  berichtet  am  23  Januar:  Telettione  di  cardinali 
ho  inteso  hoggi  non  esser  stata  in  tutto  grata  a  Cesare;  Ursache  des  Misvergnü- 
gens  des  letzteren  sei  die  Übergehung  Pamplonas,  et  però  haver  fatto  intender  per 
il  confessor  suo  al  cardinal  CueTi,  che  è  qui,  che  non  rispondi  altrimenti  al  breve 
del  pontefice  né  porti  la  beretta  et  gli  habìti  di  cardinale. 

10  ')  Mit  den  Aussichten  für  das  Konsistorium  beschäftigte  man  sich  am  Kaiser- 
hofe  seit  längerem:  s,  8.  18  Anm,  2,  Bicasoli  nennt  dann  am  3  Dezember  Pacheco, 
CJomposteüa,  Caria  und  Cueva  als  Kandidaten,  meint  aber,  der  Papst  werde  nur 
drei  promovieren  wollen,  weshalb  voraussichtlich  Cueva  zurücktreten  müsse.  Am 
27,  bezeichnet  der  nämliche  Berichterstatter  mit  Berufung   auf  neu  eingetroffene 

Ib  Briefe  Fameses  als  Kandidaten  außer  Arras  (s,  nächste  Anm.)  noch  Poggio, 
8f onorato  und  den  Bischof  von  Augsburg,  Otto  von  Truchsefl  (die  beiden  letzteren 
wurden  in  der  T?uU  promoviert,  s,  w,  u.).  Anfang  Januar  trafen  die  ersten  Nach' 
richten  ein,  daß  das  Konsistorium  stattgehabt,  sie  lauteten  aber  noch  sehr  unbestimmt. 
Man  sage,  schreibt  Navagero  5  JantMr,  es  seien  zehn  Kardinale  erhoben,  doch 

^ nenne  man  nur  drei  Namen,  nämlich  Sfondrato,  Truchseß  und  Cueva,  während 
unter  den  Beservierten  Poggio  und  Arras  sein  sollten.  Authentische  Kunde  brachte 
dann  ein  päpstlicher  Postmeister,  Mattia  Gerardo,  welcher  als  Überbringer  des 
Baretts  für  Sfondrato  vor  dem  10  Januar  anlangte  (Navagero  10  Januar). 

*)  Mehrfach  ist  in  den  Berichten  Cortonas  auch  von  der  Kandidaitur  des  jün- 

2bgeren  Granvdla  für  den  roten  Hut  die  Bede.  So  scltreibt  der  Gesandte  am  1  De- 
zember 1544,  Poggio  habe  ihm  gesagt,  Arras  solle  promoviert  werden;  worauf  er 
(Cortona)  Grancella  befragt,  der  ihm  erwidert  habe:  era  vero  che'l  suo  figliolo  poteva 
esser  con  li  primi  fatto  cardinale;  ma  che  esso  [nämlich  Arras]  non  se  ne  conten- 
tava; Arras  wolle  lieber  noch  einige  Jahre  im  kaiserlichen  Dienste  verbleiben  und 

30  sich  Beputation  und  Vermögen  [entrate]  erwerben,  als  jetzt  schon  Kardinal  werden 
und  in  Born  leben.  Trotz  dieser  Antwort  Granvellas  hält  sich  Bicasoli  überzeugt, 
daß  die  beiden  Granvella  die  Promotion  des  jüngeren  wünschten.  Daß  er  nicht 
unrecht  hatte,  zeigt  wohl  die  fortdauernde  Nennung  Arras'  unter  den  zu  Promo- 
vierenden, vor  (ülem  aber  ein  Brief,  den  Granvella,  nachdem  der  Ausfall  des  Kon- 

20 sistoriums  bekannt  geworden  war,  im  Tone  der  Besignation  seinem  Sohne  schrieb: 
(Weiß)  Papiers  d'état  du  cardinal  de  Granvelle  III  (1842)  p.  42  f.  vom  15  Januar 
1545.  Es  war  aber  wohl  nicht  der  Papst,  welcher  die  Erwartungen  der  ChranveUa 
vereitelte,  sondern  augenscheinlich  wünschte  der  Kaiser  nicht,  daß  Arras  und  viel- 
leicht mittelbar  auch  der  Vater   durch   die  Verleihung   des  roten  Hutes  an  den 

^ersteren  in  die  Interessen  der  Kurie  vei' flochten  würde;  darum  leugnete  Granvella, 
daß  sein  Sohn  den  Purpur  wünsche;  insgeheim  aber  hielten  wohl  beide  die  Hoff- 
nung fest,  daß  der  Papst  motu  proprio  (wie  Cortona  einmal  ausdrücklich  sagt) 
Arras  erheben  werde.  Man  beachte  nocJi  die  zur  Depesche  nr.  113  angeführte 
Äußerung  des  Mantu<MÌschen  Gesandten  über  die  Kardinalspromotion  von  1545, 

^wonmàh  Arras  auf  Betreiben  des  Kaisers  gegen  Granvellas  Wunsch  übergangen 
worden  sei. 
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alte  Mistraaen,  welches  kaum  ein  wenig  beschwichtigt  zu  sein  schien, 
tvieder  rege  wurde.  In  dem  hartnäckigen  Schweigen,  welches  Paul  in 
geunssen  anderen  Fragen  innehielt,  erblickte  man  kaiserlicherseits  das 
Symptom  einer  fortdauernd  feindseligen  Gesinnung.  Wir  hören  näm- 
lieh,  daß  man  den  Papst  um  Hufe  wider  die  Türken  und  die  Prote-  5 
stanten  *)  angegangen  hatte.  Als  keine  Antwort  erfolgte,  argwohnte  Gran- 
velia,  es  müsse  eine  Absicht  dahinterstecken  *).  In  noch  höherem  Grade 
nahm  es  wunder,  daß  monatelang  von  der  Kurie  jede  Mitteilung  über 
den  Gang  der  Vorbereitungen  zum  Konzilswerk  ausblieb:  man  werde, 
klagte  GranveUa  noch  im  März  1545,  über  die  beabsichtigte  Art  des  10 
Verhandeins  auf  dem  Konzil,  über  die  Stellung  der  übrigen  christlichen 
Potenzen  zu  letzterem,  über  den  Weg,  welcher  den  Abgewichenen  gegen- 
über einzuschlagen  sein  werde,  völlig  in  Unklarheit  gelassen^).  Man 
zögerte  nicht,  diesem  Verhalten  der  Kurie  die  schlimmste  Deutung  zu 
geben;  eine  Jcaiserliche  Instruktion  für  die  Kommissare  am  Wormserlf> 
Reichstage)  erklärt,  daß  der  Papst  das  Konzil  lediglich  zum  Vorwand 
zu  nehmen  scheine,  um  die  Verhandlung  der  Rdigionssache  in  Worms 
zu  vereiteln,  und  der  Kaiser  selbst  schrieb  zornig  an  König  Ferdinand  *), 
der  Papst  setze  sein  altes  Spiel  fort  und  zeige  wenig  Eifer  für  die  all- 
gemeinen Interessen  sowie  Abneigung  gegen  sie  beide,  ihre  Reiche  und^ 
Staaten. 

Augenscheinlich  war  Karl  von  tiefem  Mistrauen  gegen  den  Papst 
beseelt;  er  hielt  sich  von  diesem  getäuscht,  und  eine  leidenschaftliche  Er- 
bitterung wallte  in  ihm  auf  Damals  befand  sich  Annibale  Caro,  der 
Sekretär  Pierluigis,  des  Sohnes  Papst  Pauls  III,  am  Kaiserhofe,  der '2b 


*)  Über  diese  «.  w.  u. 

')  Vgl  den  oben  angezogenen  Brief  Granveüas  an  seinen  Sohn,  den  Bischof 
von  Arras,  vom  15  Januar  1545.  Da  in  diesem  Schriftstück  bereits  von  einer  das 
Maß  der  üblichen  Langsamkeit  der  Kurie  in  der  Geschäftsbehandlung  noch  toeit 
überschreitenden  Verzögerung  des  erwarteten  Bescheides  die  Bede  ist,  so  muß  dos  30 
Anbringen  des  Kaisers,  um  dessen  Beantwortung  es  sich  handelte,  schon  verhältnis- 
mäßig weit  zurückliegen;  spätestens  könnte  es  sich  wohl  um  die  erwähnte  Sendung 
vom  1  Dezember  1544  handeln. 

^)  Der  Kardinal  von  Augsburg  übermittelte  unter  dem  21  März  1545  diese 
und  andere  Klagen,  welche  GranveUa  ihm  gegenüber  hatte  laut  werden  lassen,  an 35 
die  Kurie:  v.  Di-uffel  lInr.7S,48f 

*)  Lanz,  Staatspapiere  zur  Geschichte  Kaiser  Karls  V.  (BibUothek  des  litterar, 
Vereins  zu  StuttgaH  XI),  Stuttgart  1845,  S.  388  ff.  nr.  72. 

*)  Am  28  Februar,  v.  Druffd  II  nr.  6  S.  47  f;  vgl.  daselbst  nr.  8  (S.  51) 
Karl  an  Juan  de  Vega  3  April  1545:  es  gebe  in  Deutschland  niemanden,  sei  er  40 
Protestant  oder  Katholik,  der  nicht  annehme^  daß  alles,  was  der  Papst  für  das 
Konzil  bisher  gethan,  Scheinwerk  und  nicht  ernstlich  gemeint  sei. 
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nämli^,  an  den  GranveUa  im  November  1544  jene  verheißungsvolle 
Mahnung  gerichtet  hatte,  welcher  die  Kurie  jetzt  so  tvenig  unUens  schien 
eu  entsprechen.  Caro  war  beauftragt  y  dem  Kaiser  die  Absicht  Pauls, 
seinem  Sohne  Parma  und  Piacenza  namens  der  Kirche  zu  Lelien  zu 

b geben,  plausibel  zu  machen;  allein  er  hatte  jetzt  den  abermaligen  Um- 
Schwung  der  Stimmung  zu  kosten.  Die  Erhöhung  seiner  Familie  war 
die  empfindlichste  Stelle  im  Herzen  des  Papstes;  hier  suchte  ihn  Karl 
zu  treffen.  Er  zeigte  sich  unzugänglich  und  entließ  den  Agenten,  als 
dieser  im  Januar  1545  die  Heimreise  antrat^),  mit  ungnädigem  Be- 

10  scheid;  ja,  wie  man  nachher  an  der  Kurie  erzählte,  brach  er  Caro  gegen- 
über beim  Abschied  in  die  mehr  deutlichen  als  zeremoniösen  Worte  aus: 
„Sage  deinem  Herrn,  daß  er  ein  Schurke  ist  und  daß  ich  seinen  Hoch- 
mtU  kläglich  zu  Faü  bringen  uoerde*^^).  Der  Papst  war  außer  sich, 
als  er  dies  erfuhr;  den  Groll  der  Famesen  spürte  aber  auch  der  ehe- 

Ib  malige  Nuntius  Sfondrato,  der  sich  als  Kardinal  an  der  Kurie  befand, 
sei  es,  daß  man  in  ihm  Oberhaupt  einen  Anhänger  des  Kaisers  erblickte, 
oder  daß  der  Bericht  Caros  ihn  bezichtigte,  die  Interessen  der  Familie 
des  Papstes  zur  Zeit  seiner  Nuntiatur  nicht  gewahrt,  vielleicht  gar  Pier- 
luigi  entgegengearbeitet   zu   haben.     Gleichzeitig   aber   beschuldigte   der 

^ Papst  auch  Frankreich  ihn  verraten  zu  haben;  der  französische  Gesandte 
an  der  Kurie  war  in  Verzweiflung,  er  erklärte,  es  sei  nicht  mehr  mög- 
lich mit  Paul  zu  verhcmdeln. 

Es  ist  der  vertrauliche   Bericht   eines  italienischen  Agenten  oder 
Gesandten  an  der  Kurie  ^),  dem  wir  die  Kenntnis  dieser  Details  und 

^den  Einblick  in  Stimmungen  verdanken,  welche  sonst  unter  der  glatten 
Hiäle  des  diplomatischen  Schriftwechsels  verborgen  bleiben  oder  sich  höch- 
stens in  leisen  Umrissen  abheben.  Wohl  möchten  wir  noch  mehr  wissen 
als  das,  was  diese  indiskreten  Mitteilungen  uns  verraten;  allein  sie  lassen 
uns  bereits  verstehen,  was  in  der  Seele  des  leidenschaftlichen  Greises 

^vorging,  dessen  Zorn  um  so  mächtiger  aufwallte,  als  er  seine  eigene 
Ohnmacht  fühlte;  er  mußte  nachgeben  und  der  Politik  des  Kaisers  sich 
anschließen,  die  ihn  bereits  auf  allen  Seiten  umspannte. 


*)  Affò,  Vita  di  Pierluigi  Farnese  p.  62  sq.    Danach  war  Caro  am  18  Februar 
in  Novara,  ging  am  21.  nach  Mailand  und  von  dort  nach  Rom,  wo  er  Anfang 
BöMärz  eingetroffen  sein  mag. 

')  Dite  a  Tostro  padrone  c.h*egli  è  un  vigliacco  et  che  io  il  fìirò  il  più  triste 
homo  del  mondo. 

«)  Dos  Stück  findet  sich  abschriftlich  im  Staats -Archiv  su  Modena  unter  der 
Bezeichnung  Awisi  di  Roma,  datiert  vom  16  März  1545.    Es  ist  unter  den  Bei- 
4f>  lagen  abgedrudU. 
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So  erzählt  auch  unser  Gewährsmann  in  dem  nämlichen  Bericht,  daß 
Kardinal  Farnese,  hure  nachdem  er  Sfondrato  in  der  verletzendsten 
Weise  abgewiesen,  den  nämlichen  zu  sich  berief  und  eingehend  mit  ihm 
Rates  pflog.  So  machen  es  jerte  immer,  sollte  Vega  geätißert  haben;  erst 
schlagen  sie  Wunden,  und  hernach  suchen  sie  diese  zU  heilen!  Aber  5 
zugleich  durfte  man  in  dem  Wechsel  des  Verhaltens  gegen  Sfondrato 
das  Anzeichen  der  Unterwerfung  unter  den  Willen  des  Kaisers  sehen, 
welche  nur  wenige  Wochen  später  durch  die  Sendung  des  Kardinals 
Farnese  selbst  an  den  Kaiserhof  besiegelt  umrde. 

Die  Sendung  von  päpsäichen  Legaten  —  ur^  zwar  nidU  nur  eines,  lo 
sondern  mehrerer  *)  —  zum  künftigen  Reichstag,  war  eine  Forderung,  welche 
der  Kaiser  schon  bald  nach  dem  Friedensschluß  von  Crespy  erhoben  hatte; 
sie  war  recht  eigentlich  die  Anttvort  auf  jenes  Breve  vom  August  1544, 
welches    den   Speirer   Reichsabschied,    die    Genesis    des    bevorstehenden 
Wormser  Tages,  mit  größter  Empihase  verflucht  hatte.     Der  Papst  uKiri^ 
deshalb  auch  entsäzt,  als  er  von  jenem  Verlangen  des  Kaisers  vernahm, 
und  sprach  sich  in  der  Instruktion  für  Sfondrato  in  nachdrücklichster 
Weise  dagegen  aus  ;  die  Kurie  könne  und  dürfe  dieser  Zumutung  nicht 
entsprechen;    die   Anwesenheit   von    Legaten    auf  einer    Versammlung, 
welche  auf  den  Speirer  Schlüssen  beruhe,  würde  nichts  anderes  bedeuten  20 
als  eine  Annahme  und  Bestätigung  der  letzteren,  die  für  die  Kirche 
und   den  heiligen  Stuhl  in  höchstem  Maße  präjudizierlich  seien;    das 
Papsttum  werde  sich  selbst  aufgeben,  wenn  es  das  geschehen  lasse.     Es 
erfolgte  dann  aber  jenes  Einvernehmen  über   die  Konzilsfrage,  welches, 
wie  wir  annehmen  zu  können  glaubten,  dem  Papste  die  Aussicht  eröff-2b 
neie,  daß  bei  ferr^erer  eifriger  Förderung  des  Konzilswerkes  von  der  Aus- 
führung  des  Speirer  Abschiedes  Abstand  genommen  werden  würde.    Da- 
durch wurden  die  Verhandlungen  über  die  Entsendung  von  Legaten  zu 
dem  Reichstag,  der  durch  kaiserlichen  Erlaß  vom  26  September  1544  auf 
den  1  Dezember  d.  J.  nach  Worms  einberufen  worden  war,    auf  einedO 
neue  Grundlage  gesteUt,  und  wir  vernehmen,  daß   der  Papst  im  Kon- 
sistorium des   19  Januar  1545  nunmehr  seinerseits  die  Notwendigkeit 
hervorhob,  sowohl  nach  Trient  als  nach  Deutschland  zu  kaiserlicher  Ma- 
jestät  Legaten  abzufertigen  *). 


^)  Vgl.  unten  über  die  KonaistoTxalcerhandlxmgen  vom  24  Januar  1545.  85 

•)  San*»'»»  Dominus  Noster  fecit  verbum  de  mittendis  legatis  ad  concilium  Tri- 
dentinum  et  in  Germaniam  ad  Caesaream  Majestatem.  fuit  dilatum  ad  alterum 
proximum  consistorium  ad  melius  deliberandum.  Cod,  Barberini  XXXVI,  13 
Absehr,  17  Jahrh.  (Ich  zitiere,  wo  nichts  anderes  bemerkt  ist,  die  Konsistoriat- 
akten  stets  nach  diesem  Codex.)  40 
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Die  AngelegenheU  wurde  jsu  gründlicherer  Beratung  auf  das  nächst- 
folgende Konsistorium  verschoben,  welches  am  24  Januar  staUfand 
und  den  Beschluß  faßte,  daß  neben  der  Sendung  von  drei  Legaten  nach 
Trient  auch  eine  Sendung  nach  Deutschland  hergehen  sollte;  jedoch  sollte 
bes  nur  ein  Legai  sein  und  dieser  nicht  die  Vollmacht  haben  mit  dem 
Kaiser  irgendettvas  zum  Abschluß  eu  bringen  *)  Allein  zur  Ausführung 
dieses  Beschlusses  kam  es  nicht,  und  zwar,  wie  Farnese  sich  später  ent- 
schuldigte, aus  dem  Grunde,  weil  man  nicht  vernahm,  daß  der  Kaiser, 
den  in  der  That  Krankheit  in  den  Niederlanden  zurückhielt,  nach  dem 

10  Orte  des  Reichstags  unterwegs  sei  *). 

Inzwischen  hatten  aber  zwei  Männer,  welche  durch  SleUung  und 
Gesinnung  in  gleichem  Maße  zur  Vermittlung  zwischen  Kaiserhof  und 
Kurie  befähigt  erschienen,  sich  bereits  der  Aufgabe  unterzogen,  die  bei- 
den höchsten  Gewalten  der  Christenheit  einander  wieder  zu  nähern.    Es 

Ib  waren  Christoforo  Madruzzo,  seit  1539  Biscliof  von  Trient,  und  Otto 
Truchseß  von  Waldburg,  seit  1543  Bischof  von  Augsburg,  beide  der 
römischen  Kurie  ebenso  ergeben  wie  treue  Anhänger  des  Hauses  Habs- 
burg, Von  Born  hatten  sie  eben  jetzt  in  der  schon  erwähnten  Kardinals- 
promotion vom  19  Dezember  1544  den  Purpur  erhalten,  und  zwar  auf 

20  Veranlassung  König  Ferdinands  ^),  während  es  zugleich  doch  auch  eine 
Anerkennung  der  Verdienste  war,  welche  sie  sich  um  das  Papsttum 
bereits  erworben  hatten.  Truchseß  zumal,  der  seine  Laufbahn  im  Dienst 
der  Kurie  begonnen^),  unterhielt,  seitdem  er  als  Bischof  des  Reiches 
seinen  dauernden  Sitz  in  Deutschland  genommen,  von  dort  aus  die  eng- 

2b sten  Beziehungen  mit  der  Kurie,  versorgte  diese  mit  Nachrichten  aus 
dem  Reiche  und  machte  sich  tvillig  zum  Vertreter  ihrer  Interessen.  Seine 
Erhebung  zum  Kardinal  gab  dem  Papste  Anlaß,  ihm  alsbald  durch 
den  Postmeister  Mattia  Gerardo  —  denselben,  der,  wie  in  anderem  Zu- 
sammenhang erwähnt  wurde,  hernach  auch  in  die  Niederlande  kam  —  das 

SO  Kardinalsbarett  übersenden  zu  lassen.  Truchseß  befand  sich  damals 
bereits  in  Worms,  als  Vertreter  des  Kaisers  für  den  Reichstag  bestimmt. 


*)  Cum  in   ultimo  consistono  fuisset  factum  yerbum   de  mittendis  legatis  ad 
concilium  ...  et  in  Germaniam   ad  Caesaream  Majestatem ,  fuit  decretum  ut  mit- 
teretnr  unus  legatua  dumtazat  ad  Suam  Majestatem,   ita  ut  idem  legatus  absqne 
^  alia  facultato  Suae  Sanctitatis  nihil  concludere  posset 

*)  Farnese  an  Kardinal  Truchs^  5  April  1545:  v.  Druff el  II  S.  53  nr,  7 
(vgl,  Monum,  Trident.  nr,  6). 

')  Madruzzo  war  bereits  seit  1542  in  pectore  reserviei-t  gewesen, 
*)  Über  Truchseß'  Anfänge  s.  Nuntiatwberichte  Bd.  III  S,  120  A  1.;  Pieper, 
40  Entstehungsgeschichte  8,  143. 
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welcher  allerdings  se'nie  Verhandlungen  noch  nicht  hatte  aufnehmen 
können;  hier  traf  ihn  der  päpstliche  Abgesandte  in  den  ersten  l'agen 
des  Jahres  1545  *  ).  Einige  Wochen  später  erfolgte  an  den  neuen  Kar- 
dinal, den  man  tvegen  seiner  Ihätigkeit  in  den  Angelegenheiten  des 
Reichs  vom  persönlichen  Besuch  der  limina  apostolorum  mr  Zeit  dis-  5 
pensierte,  die  Sendung  eines  Mannes  von  höherem  Range,  des  päpst- 
lichen Kämmerers  und  Verwandten  Pauls  III,  Flaminio  SaveUo,  weh 
eher  den  Auftrag  hatte,  das  eigentliche  Abzeichen  der  Kardinalswürde, 
den  roteil  Hut,  zu  übei'bringen^).  Daneben  scheint  Savello  auch  eine 
politische  Mission  gehabt  zu  haben  ^  über  welche  aber  nur  vertvorrene  10 
Angaben  vorliegen,  aus  denen  nichts  Sicheres  zu  ersehen  ist^). 


*)  Im  Inventar  der  Breven  des  VutikaniscJien  Archivs  findet  sich  zum  Dezember 
1544  das  Breve  aufgeführt:  Cardinali  Augustano  super  ejus  creatione  et  quod  ei 
mittitur  birretum  rubrum  per  Matthiam  Gherardum;  vgl.  damit  Statepapers  X 
nr.  1090,  einen  Bericht  Christof  Monis  aus  Speier  5  Januar  1545 ,  wonach  Mattia  15 
kui'z  rorJier  in  Worms  gewesen  war,  ubi  tunc  temporis  galerus  cardinalitius  [viel- 
mehr biretum  cardinalitium]  episcopo  Augustano  allatus  est.  Vor  dem  10  Januar 
war  Mattia  bereits  in  Brüssel,  s.  o. 

')  Vgl,  das  an  Kurmainz  gerichtete  Breve  vom  28  Januar  bei  Raynaldus  1544 
§  42.  Gleichzeitig  wurde  SaveUo  auch  bei  Truchseß  selbst  als  Übei'brivger  des  20 
Hutes  beglaubigt  und  mitgeteilt,  daß  der  Papst  seine  frühere  Ansicht,  wonach 
Truchseß  den  Hut  in  Rom  in  Empfang  nehmen  sollte,  geändert,  nachdem  er 
vernommen  te  in  rebus  et  negociis  commissariatus  generalis  totius  Germaniae  ac 
conventus  Wormacieusis  magnopere  ad  praesens  implicitum  et  occupatum  esse  nee 
propterea  facile  ad  nos  nunc  venire  posse,  zumal  da  Truchseß'  ununterbrochene 25 
Anwesenheit  in  Deutschland  instante  praesertim  concilii  universalis  celebratione  in 
rebus  fideno  catholicam  et  hanc  sanctam  sedeni  concementi  bus  magno  usui  sein 
möge.     Arch.  Vat.  Arm.  41  vol.  32  nr.  54  Minuta. 

")  Das  Konzilstagebuch  des  Angela  Massarelli  —  bei  DölUnger,  üngedr. 
Berichte  S  69 f.  —  giebt  an,  SaveUo  Jiabe  mehrere  Monate  am  Kaiserhofe  im  Auf- SO 
trag  des  Papstes  Verhandlungen  geführt  und  im  Januar  1545  dem  Kaiser  jenes 
Breve  gebracht,  welches  David  Odasio  dem  Nämlichen  bereits  früher  eingehändigt 
habe.  Diese  Angaben  y  welche  schon  von  v.  Dru/fel  beanstandet  tour  den,  können 
zumal  dei'  Thatsache  gegenüber  nicht  bestellen,  daß  SaveUo  im  ganzen  knapp  zwei 
Monate  —  Ende  Januar  ins  Ende  März  ~  von  der  Kurie  aòwesend  war,  indem  35 
er,  mit  Breve  vom  28  Januar  ausgesandt,  lückkehrend  bereits  am  25  März  in 
Trient  eintraf.  Außerdem  kann  seine  Mission  zum  Kaiser  mit  dem  Breve^  welclies 
sein^  Zeit  Odasio  überbracht  hatte  (es  ist  das  sogen.  Tadelsbrere  vom  24  August 
1544),  deswegen  nicht  in  V&i-iAndung  stehen,  weil  aus  einer  Äußerung,  die  Gran- 
lydla  im  März  dem  Kardinal  Truchseß  gegenüber  that  (v.  Dru/fel  II  S.  49)  y  Äcr- 40 
vorgeht,  daß  in  jener  Angelegenheit  neuei^dings  kein  weiterer  Schritt  untei'nommen 
worden  war.  Kam  aber  SaveUo  überhaupt  an  den  Kaiserhof?  Die  lon  hiei'  vor- 
liegenden Berichte,  vor  aUem  die  Depeschen  VeraUos,  schweigen  durchaus,  und  auch 
der  Umstand,  daß  SaveUo  ein  Schreiben,  welches  der  Biscfwf  von  Arras  an  den 
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Miülenveile  war  Madruzzo  persönlich  an  der  Kurie  ihäiig.  Die 
Konsistorialakten  gedenken  seiner  Anwesenheit  zum  7  und  9  Januar 
1545;  am  erstgenannten  Tage  hatte  ein  öffentliches  Konsistorium  stcUt, 
auf  welchem  der  Tridentiner  den  Hut  erhielt;  zwei  Tage  später  umrde 

bim  geheimen  Konsistorium  die  clausura  oris  des  neuen  Kardinals  und 
am  Schluß  sogleich  die  apertio  oris  vorgenommen,  eine  Abweichung  vom 
Brauch,  welche  die  Konsistorialakten  ausdrücklich  damit  motivieren,  daß 
Madruzzo  im  Begriff  stehe,  die  Heimreise  anztdreten.  Er  mag  also  am 
10  Januar  Rom  verlassen  haben;  schon  am  24  desselben  Monats  er- 

10  fahren  wir  aber  aus  einer  Äußerung  des  Legaten  von  Bologna,  Kardinal 
Morone  *),  daß  Madruzzo  aufs  neue  na^  Rom  eile  und  Bologna  schon 
hinter  sich  gelassen  hohe.  Bis  in  den  Februar  hinein  verweilte  er  dann 
an  der  Kurie  ^:,  Diese  schnelle  Umkehr  deutet  sicherlich  auf  wichtige 
Aufträge,  welche  ihm  neuerdings  von  den  Habsburgern  zugegangen  sein 

Ib müssen,  sei  es,  daß  er  solche  beim  Eintreffen  in  seiner  Residenzstadt 
vorfand,  oder  daß  sie  ihn  gar  schon  unterwegs  erreichten  und  zu  un- 
gesäumter Umkehr  veranlaßten.  Aus  mehreren  Erwähnungen  erhellt,  daß 
es  sich  bei  den  Verhandlungen  Madruzzos  an  der  Kurie  außer  mn  die 
schon  erwähnte  Angelegenheit  der  Sendung  eines  Legaten  nach  Worms  ^), 

20  w.  a.  atuah  um  die  Beteiligung  des  Papstes  an  der  Abwehr  der  Türken 
gehandelt  hat. 


Beichtvater  des  Kaisers  gerichtet  hatte,  an  die  Kurie  mitnahm^  hat  nicht  notwendig 
die  Anwesenheit  Savellos  am  Hof  Lager  des  Kaisei's  zur  Voi-aussetzung  ;  der  Kämmerer 
mochte  das  Sc^wiftstück  durch  Granvella  erhalten  haben  y  worauf  wohl  auch  der 

2b  Zusammenhang,  in  welchem  davon  die  Rede  ist  (im  Briefe  des  Kardinals  Trucliseß 
an  Farnese,  v.  Druffel  II  S  51),  hindeutet.  —  Mit  Sicherheit  erfahren  wir  nur, 
daß  Savello  auf  seiner  Mission  mit  König  Ferdinand,  der  am  14  März  in 
Worms  eintraf,  in  Berührung  kam  und  von  diesem  Aufträge  an  den  Papst  in  der 
Angelegenheit  der  Türkenhilfe  erhielt:  v.  Druffel  II  S  54  (angeführt  zu  nr.  9). 

30  *)  Morone  an  Farnese:  oltre  quello  ch'io  scrissi  a  V.  S.  R"»*  et  111"»»  nel  ri- 
torno costi  del  Rn»o  Tridentino,  di  nuovo  c'è  avìso  .  .  .  Arch,  Vai.  Lettere  della 
legaz.  di  Bologna  (Moroniana)  I  fol.  196^  Konzept. 

*)  Der  Gesandte  König  Ferdinands  an  der  Kurie,  Diego  Lassa,  schrieb  am 
28  Februar:  seit  Kardinal  Madruzzo  fort  sei,  fiabe  er  noch  keinen  Anlaß  gehabt 

36«*  berichten.    (Wien,  Bomana  Korresp.  9  Orig.)    Andererseits  liegt  ein  Breve  an 

.  Ma/druzzo  vom  22  Februar  vor,  welches  dessen  Abreise  schon  voraussetzt ,^  da  es 

ihm  die  Emenmmg  dei'  drei  Konzilslegaten  anzeigte,  von  denen  zwei  in  Kürze  nach 

Trient  kommen  und  dieses  Brave  überbringen  würden.     Arm.  41  vol.  32  nr,  93 

Min.  —  Am  28  Ffòr.  war .  auch  schon  der  Kaiser  von  dem  Ergebnis  der  Unter- 

40  hcmdlung  Madruzzos  in  Born  unterrichtet  (s.  die  drittnächste  Anm.). 

*)  Vgl.  das  weiterhin  noch  zu   erwähnende  Schreiben   der  Konzilslegaten  an 
Farnese  vom  13  März:  Monum.  Trident.  nr.  12. 
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Nachdem  im  Frieden  zu  Crespy  Kaiser  Karl  und  der  aUerchrist-- 
lidiste  König,  der  bisherige  Bundesgenosse  Suleimans,  sich  zu  gemein^ 
samer  Bekämpfung  des  Erbfeindes  der  Christenheit  verbunden  hatten, 
verstand  es  sich,  daß  in  diese  Vereinigung  me  die  übrigen  christlichen 
Potentaten,  so  besonders  auch  der  Papst  einbezogen  toürde.  Speziell  war  6 
es  der  römische  König,  welcher  bei  der  Kurie  —  und  zwar  eben  unter 
Vermittelung  des  Kardinals  von  Trient  —  um  eine  namhafte  Unter- 
stützung an  Geld  ')  zur  Unierhaltung  einer  stattlichen  Donau-Armee 
für  eine  Reihe  von  Monaten  vorstellig  wurde.  Hiergegen  scheint  die 
Kurie  nun  aber  den  Einwand  erhoben  zu  haben,  daß  doch  mindestens  Ki 
für  den  Augenblick  —  inmitten  des  Winters  —  kein  dringender  Anlaß 
vorliegen  könne,  Geld  zur  Abwehr  der  Türken  auszugeben.  Das  räumte 
Madruzzo  ein,  machte  aber  den  Vorschlag,  das  verlangte  Geld  an  einem 
sicheren  Orte  zu  hinterlegen,  so  zwar  daß  es  dem  römischen  König  jeder- 
zeit im  Augenblick  des  Bedarfs  zur  Verfügung  stehe.  Diese  Auskunft  15 
konnte  der  Papst  wohl  nicht  ganz  von  der  Hand  weisen,  doch  ging  er 
über  allgetnein  gehaltene  Ztisicherungen  nicht  hinaus  *). 

Vermochte  die  Kurie  dergestalt  einer  bestimmten  Leistutig  na^ih 
dieser  RicMung  hin  sixih  fürs  erste  noch  zu  entziehen,  so  bot  ihr  auch, 
wie  erwähnt,  das  Fembleiben  des  Kaisers  aus  Deutschland  den  Anlaß,^ 
die  Sendung  eines  Legaten  ins  Reich  noch  auszusetzen.  Weil  jedoch  die 
Gefahr  vorlag,  d(iß  der  Reichstag,  den  an  Stelle  des  erkrankten  Bruders 
König  Ferdinand  zu  eröffnen  sich  anschickte,  die  Religionssache  vor- 
nehmen  werde  —  da  nämlich  das  Universalkonzil  zwar  berufen  war, 
sich  aber  noch  in  keiner  Weise  absehen  ließ,  wann  es  seine  Thätigkeit2b 
werde  beginnen  können  — ,  so  beschloß  die  Kurie  zunächst  einen  Nun- 


^)  Vgl  die  schon  angeführte  Reichstagsinstrtiktion  dea  Kaisers. 

^)  Der  Verhandltmgen  des  Kardinals  von  Trient  in  Born,  hauptsächlich  über 
das,  was  ihm  Konig  Ferdinand  aufgetragen,  d.  h.  über  die   Türkensache,  sowie 
der  Anttoort  des  Papstes  en  paroles  généraìes  gedenkt  der  Kaiser  in  einem  Briefe  SO 
an  König  Ferdinand  vom  28  Februar  (V.  Druffel  II  8.  48  nr,  6).     Vgl.  auch  was 
Kcyrl  am  3  April  an  Juan  de  Vega  schrieb:  la  commissìon  por  laqual  el  cardenai 
de  Trento  bolvio  a  essa  corte,  fàe  de  pedir  ayuda  de  parte  del  Sereno  f^y  de  Ro- 
manos por  el  armada  del  Turco  bacia  Ungrìa  . . .    (Maurenbi'echer,  Karl  V.  und 
die  deutschen  Protestanten  1545-1555,  Düsseldorf  1865,  Anhang  S.  22*h     Vgl.db 
femer  Kardinal  Cei'vino  an  Farnese  13  April:  Marsupino,  den  Ferdinand  sendet, 
seguirà  la  prattìca  mossa  gik  dal  R*»®  cardinal   di  Trento  et  domandarli  che  Sua 
Santità  voglia  pagar  Tarmata  del  Danubio  in  dinari  per  quattro  o  cinque  mesi  etc. 
(Monum,  Trid.  nr.  46).    Daß  aber  atAch  von  einem  Deposito,  d.  i  Hinterlegung 
von  Geldern,  bereits  damals  die  Rede  war,  geht  aus  unserer  nr.  10  hervor;  vgl.  40 
auch  weiter  unten. 
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iités  zu  senden,  ein  SchriU,  welcher  um  so  mehr  geboten  war  tmd  ztp- 
gleich  um  so  unverfängliclier  erschien,  als  seit  der  Versetzung  Verallos 
zum  Kaiser  der  heilige  Stuhl  bei  König  Ferdinand  ohne  Vertretung  war. 
Anfang  März  stand  daher  die  Sendung  des  in  Deutschland  schon  be- 
5 währten  Fabio  MignaneUo ,  Bischofs  von  Lucerà,  nach  Worms  fest^); 
die  Fabio  mitgegebenen  Beglaubigungen  tragen  das  Datum  des  12  März  *); 
wenig  später  verließ  der  Nuntius  Rom  ^)  und  traf  am  2  April  an  sei- 
nem Bestimmungsort  ein^),  wo  er  freilich  keinen  allzu  gnädigen  Em- 
pfang hatte.     König  Ferdinand  war  um  so  mehr  erzürnt,  daß  Fabio 

10 im  Punkte  der  Türkenhilfe  durchaus  mit  leeren  Händen  kam,  als  ihm 
sein  Gesandter  Don  Diego  Lasso,  der  nach  Madruzzos  Abreise  aus  Rom 
dort  die  Verhandlungen  fortführte,  gemeldet  hatte,  daß  der  Papst  die 
getmnschten  Gelder  hinterlegen  werde  *).  Seinerseits  vernahm  Mignanello 
zu  seiner  peinlichen  Überraschung,  daß  die  kaiserliche  Propo^ition,  mü 

\b welcher  kurz  vor  seiner  AnJcunft,  nämlich  am  24  März,  der  Reichstag 
formell  eröffnet  worden  war,  auf  die  der  Kurie  so  anstößigen  Speirer 
Schlüsse  insoweit  zurückgegriffen  hatte,  daß  die  Absicht  des  Kaisers  ver- 
kündet worden  war,  falls  bei  Schluß  dieses  Reichstags  das  Werk  der 
Reform   durch  das    Universalkonzil   nicht  zum    VoUzug  gekommen  sei, 

20  dann  einen  neuen  Reichstag  vorzunehmen  und  auf  diesem  das  negotium 
reformationis  et  religionis  von  Grund  aus  zu  verhandeln  ^).  Dabei  blieb 
es  jedoch  auch  iioch  sehr  zweifelhaft,  ob  bei  der  Unsicherheit,  die  noch 
über  dem  Schicksal  des  Konzils  schwebte,  auch  nur  der  gegenwärtige 


')  Am  4.  März  meldet  Lasso,  daß  Mignamello  kommen  toerde  (in  den  Beilagen). 
25         ')  Mitgeteilt  in  nr.  5.  —    Eine  Instruktion   für  MignaneUo  liegt  mir  nicht 
vor;  seine  Aufträge  ergehen  sich  im  wesentlichen  aus  nrr.  6-10,  ujotnit  zu  vgl. 
Farnese  an  Truchseß  5  Aprü  1545  (v.  Druff el  II  8,  51  ff.  nr.  9).    Sein  Haupt- 
augenmerk sollte  MignaneUo  darauf  richten,  jegliche  Vornahme  der  Beligionssache 
außerhalb  des  Konzils  zu  hintertreiben;  übrigens  sollte  erst  von  seinen  Berichten 
SO  über  die  Stimmtmg  in  Deutschland  das  weitere  Vorgehen  der  Kurie  in  der  An- 
gelegenheit des  Konzils  abhängig  gemacht  werden  {vgl.  noch  Monum.  Trid,  nrr.  22. 
23.  26.  27.  29),  weshalb  MignaneUo  auch  den  Auftrag  erhalten  hatte,  außer  an 
die  Kurie  au^h  an  die  Konzilslegaten  Bericht  zu  erstatten;  von  letzteren  bekam  er 
eine  eigene  Chiffer  für  diese  Korrespondenz  mit  (s.  die  Anm.  2  zu  nr.  5). 
35         •)  Vgl.  zu  nr.  5;  ebendort  über  die  Beise  bis  Trient. 
*)  Nr.  8. 

*)  Im  angeführten  Bericht  vom  4  März. 

•)  Vgl.  zu  nr.  7.  —  Auch  die  verheißene  Sendung  eines  Legaten  wurde  in  der 
Proposition  erwähnt.     Ober  letztere  erstatteten  die  beiden  Konzilslegaten  Monte  und 
40  Cervino  ein  Gutachten,  in  welchem  sie  vier  Funkte  als  sehr  bedenklich  bezeichneten. 
Monum.  Trid.  nr.  42. 
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Reichstag   von   der    Verhandlung   der   Religionssache  Abstand  nehmen 
werde  *). 

Die  Berichte  Mignanellos  und  ssugleich  ein  warnender  Brief  des 
Kardinals  von  Augsburg^)  sind  es  wohl  zweifellos  gewesen,  welche  den 
letzten  Widerstand  der  Kurie  brachen.  Bereits  Anfang  April  kam  man  5 
zum  Entschluß,  den  Kardinal  Farnese  nach  Worms  zu  senden,  une  die 
Kaiserlichen  verlangten  *j,  eine  ansehnliche  Summe  zur  Abwehr  der  Tür- 
ken zu  hinterlegen  *)  und  zur  Beschunchtigung  des  Argwohns  des  Kai- 
sers  den  zum  dritten  Legaten  des  Konzils  designierten  Kardinal  Reginald 
Pole  nach  Trient  abreisen  zu  lassen,  nachdem  man  bisher  nur  seine  10 
beiden  KoUegen,  amiche  dem  Kaiser  für  unbedingte  Vertreter  des  kurialen 
Standpunktes  galten,  an  den  Konzilsort  entsandt  und  Pole  unter  dem 
Vorwand  englischer  Nachstellungen,  die  ihn  bedrohen  sollten,  in  Rom 
zurückbeJialten  hatte  *;. 

Nicht  im   vollen  Prunk  des    apostolisciien  Legaten   solUe   Farnese  16 
reisen^),  das  verbot  sich  durch  die  Rücksicht  auf  die  Protestanten,  in 
deren  Einflußsphäre  die  Malstatt  des  Reiclistags   lag  und  durch  derenr 
Gebiet  die  nächste  Straße  zum  Rhein  führte;  ohnehin  mochte  man  an 
der  Kurie  über  die  persönliche  Sicherheit  des  Legaten  nicht  ganz  ohne 


*)  Vgl.  Mignanellos  erste  Depeschen,  die  wenig  zuvei'sichtlich  klingen;  erst  die  20 
Nachricht,  daß  Farnese  komme,  richtete  den  Nuntius  auf. 

»)  Vom  21  März  1545:  v.  Druff el  II  S.  48  ff.  nr.  7;  vgl  Fameses  Antwort 
vom  5  April  daselbst  8.  51  ff.  nr.  9. 

*)  8,  das  Schreiben  der  Konzilslegaten  vom  26  April,  wonach  die  Kardinäle 
Trient  und  Augsburg  Fai-neses  Kommen  betrieben  hatten ,  aber  nicht  aus  eigenem  25 
Antrieb,  sondern  die  Angelegenheit  sei  nata  e  proceduta  de  più  alto.  Damit  vgl. 
den  JBericht  Verallos  und  Dandinos  vom  15  Oktober  1545  (unsa-e  nr.  74),  dem- 
zufolge Granvella  sicli  berühmte,  der  Urheber  des  F^invemehmens  zwischen  Kaiser 
tmd  Kurie  zu  sein,  quando  col  mezzo  del  cardinal  d'Augusta  operò  che  V.  S.  R"* 
[d.  i.  Farnese]  facesse  il  viaggio  di  Vonnatia.  Endlich  Cervino  am  27  April  SO 
(v^  Drufftl  II  S.  55  nr.  10):  der  Papst  sende  Farnese  um  so  williger  quanto  Gio- 
vanni di  Vega  qualche  volta  glielo  ha  ricordato.  S  noch  zum  Ursprung  der  Le- 
gation  Farneses  Mon.  Trid.  wr.  12  u.  45  sowie  die  erste  Anm.  zu  unserer  nr.  13. 

*)  Ä  zu  nr.  17  sowie  den  Bericht  Lassos  vom  16  April  in  den  BeiUtgen  (vgl 
auch  weiter  unten).  35 

*)  Cervino  sei  eine  Kreatur  des  Papstes,  Pole  aber  der  einzige,  welcher  das 
Konzil  wirklich  wünsche,  schrieb  Karl  am  3  April  an  Vega  (v.  Druffel  II  S.  51 
nr.  8).  —   Über  Poles  Reise  nach  Trient  s.  zu  nr.  22. 

®)  Vgl.  Lassos  Bericht  vom  16  April.  —  Über  Farneses  Begleitung  s.  zu  nrr.  13 
Und  17;  daß  sich  Dandino  in  seinem  Gefolge  befand,  wurde  schon  oben  erwähnt  iO 
(8.  13).     Von  Dandino  haben  wir  mehrei'e  interessante  Berichte  (nir.  25.  27.  30, 
sotoie  in  der  Anm.  verwertet). 
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Befürchtungen  sein  *).  Allein  schwerer  noch  drückte  den  aUeri  Papst 
und  seinen  Enkel  die  Sorge  über  die  Aufnahme,  welche  der  Idsstere  am 
Kaiserhöfe  finden  werde.  Man  haUe  die  klare  Empfindung,  daß  Far* 
neses  Sendung  ein  Schritt  der  Unterwerfung  sei  *),  und  dabei  war  man, 

b wenigstens  zu  Anfang,  nicht  einmal  sicher,  ob  der  Kaiser  die  Unter- 
werfung  der  Kurie  in  Gnaden  annehmen  werde!  Erst  die  Nachricht, 
daß  Karl  eben  jetzt  sein  früheres  Verbat  an  die  neu  promovierten  Spa- 
nier, Kardinalstrachi  anzulegen,  zurückgezogen  hahe^),  sowie  das  etwa 
gleichzeitige  Eintreffen  der  Kunde  aus  Worms,  daß  dort,  in  der  Um- 

10  gebung  des  römischen  Königs,  die  Ankündigung  des  Kommens  Fameses 
einen  günstigen  Eindruck  gemacht  *),  hoben  die  gedrückte  Stimmung  der 
Päpstlichen.  Aber  doch  waren  diese  weit  davon  entfernt,  vorauszusehen, 
daß  der  Kaiser  so  gefügig  sein  werde,  wie  er  sich  thatsächlich  gegen 
Farnese  erwies,  welcher  berichten  konnte,  daß  er  nie  einen  besseren  Em- 

Ibpfang  bei  Karl  gefunden  habe  als  dieses  Mal. 

Sicherlich  loar  es  aber  nicht  ohne  Absicht,  daß  Kaiser  Karl  den 
Enkel  des  Papstes  so  über  Erwarten  gnädig  aufnahm.  War  doch  da- 
mals ein  langgehegter  Vorsatz  Karls,  zu  dessen  Ausführung  er  der  Hilfe 
des  Papstes  bedurfte,  l^einahe  bis  zum  Entschltiß  herangereift,  der  Vor- 

20 satz  nämlich,  gegen  die  Ketzer  das  Schwert  zu  ziehen,  sie  mit  Gewalt 
den  Ordnungen  des  Reichs  wie  den  Satzungen  der  Kirche  wieder  zu 
unterwerfen. 

Na^  einer  Ätißerung,  welche  der  Kaiser  einst  dem  Kardinal  Truch- 
seß  gegenüber  that,    war  es  zuerst    Granvella  gewesen,    der    seit   dem 

2Ò  verunglückten  Regensburger  Ausgleichsversuch   von   1541  auf  die  Not- 


*)  Vgl.  die  axMführlichen  Erörterungen  und  Verhandlungen  zur  Sicherung  der 
Straße  für  Farnese  in  den  Berichten  von  der  Eeise. 

')  Vgl.  was  ein  ürbinatischer  Agent  dem  venetianischen  Orator  am  Kaiserhofe 

sagte,  er  habe  in  der  Umgebung  des  Kaisers  wie  auch  aus  Rom  die  Auffassung 

^vernommen,  daß  Farnese  gekommen  sei  per  far  tutto  quello  che  vonrk  rimperatore 

in  ogni  cosa  (angeführt  zu  nr.  16),   Nicht  anders  stellt  auch  Lasso  —  am  16  April  — 

das  Verhältnis  dar. 

•)  Vgl.  zu  nr.  21.  Der  Kaiser  ließ  am  30  April  durch  Vega  dem  Papste  aus- 
drücklich Mitteilung  davon  machen,  was  man  denn  als  ein  gutes  Anzeichen  für 
35  den  Erfolg  der  Sendung  Fameses  auffaßte.  Navagero  erzahlt  am  18  April,  Cueva 
sei  in  habito  di  cardinale  nach  Hecheln  gegangen,  um  sich  dort  dem  Kaiser  vor- 
zustellen. —  Man  darf  vielleicht  annehmen,  daß  dem  Einlenken  des  Kaisers  ein 
päpstliches  Versprechen  vorangegangen  war,  daß  Pacheco,  wie  es  hernach  geschah, 
bei  der  nächsten  Promotion  den  Purpur  erhalten  sollte:  vgl.  nr.  12  (s.  auch  zu 
40  nr.  111). 

*)  Nr.  15,  von  Farnese  in  Trient  angetroffen. 
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wendigkeit  des  Protestantenkrieges  hingemesen  hatte  *).  Hernach  freilich, 
am  Vorabend  der  Entscheidung  selbst,  finden  wir  Granvella  fast  mehr 
auf  der  Seite  der  Gegner  des  Wagnisses,  dessen  Ausgang  seinem  be- 
dächtigen Sinn  nicht  sicher  genug  erschien.  Allein  mittlerweile  hatte 
Karl  selbst  begonnen,  die  Sache  ernstlicher  in  Erwägung  zu  ziehen  und  5 
zwar  unter  dem  Eindruck  der  feigen  und  unklugen  Preisgebung  des 
Herzogs  von  Kleve  durch  die  Schmalkaldener  im  Jahre  1543:  dieses 
Verhalten  der  letzteren  hatte,  wie  Karl  selbst  in  den  „Commentaires" 
erzählt^),  in  ihm  den  Zweifel  wachgerufen,  ob  denn  die  Macht  des 
Bundes,  welchen  er  bis  dahin  schier  für  unbezwingbar  gehalten,  wirklich  10 
so  groß  sei,  als  es  nach  außen  hin  scheinen  mochte.  Er  kam  zu  der 
Ansicht,  daß,  wenn  im  übrigen  die  Umstände  günstig  seien,  es  ihm  wohl 
gelingen  möge,  der  Gegner  Herr  zu  werden  und  Deutschland,  dessen 
Opposition  allen  seinen  Unternehmungen  lähmend  in  den  Weg  trai,  zu 
seinen  Füßen  zu  sehen.  Vorerst  freilich  befand  er  sich  noch  in  einem  Ib 
Kriege  mit  Frankreich,  der  aUe  seine  Kräfte  in  Anspruch  nahm.  End- 
lich, im  Herbst  1544,  schloß  er  mit  dieser  Macht  Frieden.  Man  hat 
wohl  gemeint,  daß  der  Vertrag  von  Cre^n/  bereits  unter  der  Einwirkung 
der  Absicht  des  Kaisers,  mit  den  Protestanten  abzurechnen,  geschlossen 
loorden  sei;  doch  ist  das  schwerlich  zutreffend.  Es  lag  nicht  in  dfer20 
Art  Karls  V,  auf  die  Verfolgung  eines  Vorteils,  so  lange  ein  solcher 
noch  erreichbar  schien,  zu  gunsten  eines  anderen  völlig  unsicheren  Zieles 
zu  verzichten.  Man  kann  im  Gegenteil,  auch  ohne  in  eine  Untersuchung 
der  Beweggründe  einzutreten,  welche  den  Kaiser  nach  Crespy  geführt 
haben,  es  von  vornherein  als  sicher  bezeichnen,  daß  Karl  den  Frieden 2b 
schloß,  weil  er  von  der  Fortsetzung  des  Feldztéges  zur  Zeit  keinen  Vor- 
teil mehr  erhoffte  *),  und  daß  er  die  anscheinend  drückenden  Bedingungen 
des  Friedensvertrages  einging,  weil  er  bessere  erlangen  zu  können  nicht 
erwartete.  Damit  ist  aber  natürlich  nicht  gesagt,  daß  Karl,  als  die 
Betrachtung  der  Sachlage  ihn  jenen  Frieden  schließen  ließ,  nicht  alsbald  30 
darauf  bedacht  geivesen  sei,  letzteren  für  die  künftigen  Ziele  seiner  Po- 
litik  nutzbar  zu  machen.  So  legte  er  Frankreich  damals  in  einer  ge- 
heimen Klausel  die  Verpflichtung  auf,  ihm,  falls  er  wider  die  Protestanten 


*)  Nr.  45. 

')  Commentaires   de  Charles  -  Quint  puhliés  par  Lettenhove  (Bruxelles  1862)  Sb 
p.  100-102. 

^)  Las  necesidades  increibles  y  estieinaft  qae  a£n  ae  efreeeo,  «gesUmu  qosBlo 
era  mas  que  neeesarìa  la  conclusion  de  la  dìcha  paz  —  schrieb  Granvella  kurz 
nach  dem  Frieden,  den  man  ihn  beschuldigte,  leichtfertig  abgeschlossen  zu  haben. 
V.  Druffd  I  S.  132  nr.  15,  40 
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jm  den  Waffen  greife,  eine  Hilfe  zu  leisten,  welche  sogleich  in  bestimm- 
ten Zahlen  atisgedrückt  tvurde  *);  isehnicmsend  Fußknechte  sollte  ihm 
der  bisherige  Gegner  zur  Verfügung  stellen.  Über  den  Zeitpunkt,  zu 
welchem  diese  Klausel  in  Kraft  treten  sollte,  konnte  natürlich  noch  nichts 
b festgesetzt  werden;  man  mag  es  auch  bezweifeln,  daß  der  Kaisei'  wirk- 
lich gehofft  habe,  den  bisherigen  Bundesgenossen  der  Schmalkaldener  an 
seiner  Seite  die  letzteren  bekämpfen  zu  sehen;  aber  soviel  zeigt  jene  Be- 
stimmung doch,  daß  der  Gedanke  an  die  Bekriegung  der  Abgewichenen 
in  Karl  fortlebte.    Bald  tritt  dieser  Plan  aber  noch  deutlicher  hervor, 

10  und  zwar  tvurde  die  Sache  auch  bereits  —  allerdings  noch  mit  großer 
Zurückhaltung  vonseiten  des  Kaisers  —  in  den  Verhandlungen  mit  der 
Kurie  berührt. 

Wir  hören  nämlich,  daß  schon  Mitte  November  1544  der  Nuntius 
Poggio   dem  bairischen  Agenten  Bonacorsi   Gryn   einige  Andeutungen 

Ibüber  die  Absicht  des  Kaisers  machte,  die  Protestanten  zu  züchtigen^). 
Einen  bestimmteren  Hinweis  enthält  eine  Wendung  in  dem  Bericht  des 
nämlichen  Gryn  vom  24  Januar  1545,  wo  von  einem  Auftrag  die  Bede 
ist,  welchen  der  Kaiser  dem  heimkehrenden  Nuntius  Sfondrato  inbetreff 
der  Protestanten  mitgegeben  habe,  und  zwar   läßt  der  Zusammenhang 

Verkennen,  daß  es  sich  um  scharfe  Maßregeln  tvider  letztere  gehandelt 
hat^).  Dies  erhält  nun  aber  seine  Bestätigung  noch  von  einer  anderen 
Seite  her,  nämlich  durch  ein  schon  früher  herangezogenes  Schreiben,  welches 
GranveUa,  damals  vom  Kaiserhofe  abwesend,  unier  dem  15  Januar  1545 
an  seinen  Sohn,  den  Bischof  von  Arras,  richtete  *),  welcher^  ihm  die  An- 

25  kunfl  Gherardos  und  die  von  diesem  überbrachten  Nachrichten,  u.  a.  über 


*)  Vgl  ü.  Druffel,  Briefe  und  Akten  Bd.  III  8.  19  (Karl  an  Königin  Maria, 

19  Septembei'  1544);  dazu  Baumgarten,  Zur   Geschichte  des  SchmaXkald,  Krieges 

(v.  Sybel,  Histor.  Zeitschr,  Bd.  XXXVI,  MüncJien  1876)  S.  30.    S.  auch  v.  Druffel, 

Karl  V,  III  S.  66  nr.  2,  sowie  unsere  Depeschen  mit  den  bez.  Anm.  an  mehreren 

30  SUUen  (nrr.  66.  68.  70.  96). 

•)  CHryn  an  Herzog  Wilhelm  von  Baiem,  aus  Antwerpen  15  Novembefr  1544: 
der  Kaiser  habe  zu  Poggio  gesagt,  er  wölk  auf  dem  bevorstehenden  Reichstag  der 
Lutherischen  schön  bart  entlichen  abthun;  au^ih  habe  er  sich  mit  dem  König  von 
Frankreich  verstandigt,  ein  Konzil  zustande  zu  bringen  und  dessen  Schlüsse  mit 
35  dem  Schwert  gewaltiglich  zu  handfiaben.  v.  Druffel  II  S.  39  nr.  1.  Ebendaselbst 
wird  auch  erzählt,  daß  der  Beichtvater  des  Kaisers  diesen  unablässig  bestürme,  die 
SchmaUuüdischen  zu  strafen  u.  s.  w. 

^)  Das,  was  Sfondrato  dem  Papste  zu  übermitteln  habe,  erörtert  Gryn,  stehe  zu 
einer  anderen  Angabe  im  Widerspruch,  wonach  Karl  die  Protestanten  durch  Ge- 
40  wc^irung  von  Reformen  zufriedenzustellen  beabsichtige  u.  s.  w.  v.  Druffel  II  S. 
46  f  wr.  6. 

*)  Papiers  d'état  III  p.  42  sq. 
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die  Kanlinalspromotion  vom  19  Dezember  1544,  gemeldet  hatte.  Gran^ 
velia  hilligte  in  seiner  Antwort  das  Verhalten  des  Sohnes  gegenüber  jener 
Mitteilung,  deren  Inhalt^  tvie  oben  erörtert,  sowohl  Arras  eine  Enttäu- 
schung bereitete,  als  auch  den  Wünschen  tles  Kaisers  zuwiderlief,  und 
riet  im  übrigen  diese  Angelegenheit  fitrs  erste  auf  sich  beruhen,  dagegen  5 
durch  Sfondra-to,  dessen  Abreise  bevorstand,  den  Papst  an  zwei  andere 
Punkte  erinnern  zu  lassen,  auf  welche  seine  Antwort  noch  ausstehe,  näm- 
lich an  die  von  ihm  verlangten  Leistungen  erstens  gegen  die  Türken  und 
zweitens  gegen  die  Protestanten  *  ).  Man  ersieht  hieraus  also,  daß  der 
Papst  schon  vor  längerer  Zeit  um  Unterstützung  gegen  diese  beiden  l(y 
Feinde  des  Kaisers  wie  der  Kirche  angegangen  u)orden  tvar.  Geunß 
hatte  darüber  aiuih  die  am  1  Dezember  1544  erfolgte  Sendung  an  die 
Kurie  etwas  enthalten;  ja,  die  Erzählung  des  florentinischen  Gesandten 
von  der  in  der  Konzilssache  erreichten  Verständigung  tritt  nun  erst  in 
ihr  rechtes  Licht;  augenscheinlich  gab  der  Kaiser  nicht  nur,  für  den  16 
Fall  des  Zustandekommens  des  UniversaUcmizils,  die  den  Protestanten  in 
Speier  erteilten  Zugeständnisse  preis,  sondern  er  verpflichtete  sich  auch, 
die  Beschlüsse  des  Konzils  gegen  die  Widerspenstigen  mit  Gewalt  zur 
Ausführung  zu  bringen  *),  wozu  er  allerdings  auch  die  thätliche  Mit- 
wirkung der  Kirche  selbst  verlangte.  20 

Wie  sich  Sfondrato  der  ihm  von  GranveUa  erteilten  Aufträge  an 
die  Kurie  erledigt  hat,  läßt  sich  nicht  erkennen.  Allein  bereits  war  der 
Kardinal  von  Trient  bemüht,  in  Bmn  selbst  die  Angelegenheit  eitler  Hilfe 
des  Papstes  sowohl  gegen  die  Türken  als  auch  gegen  die  Protestanten 
in  Fluß  zu  bringen.  Das  erhellt  aus  dem  schon  erwähnten  Briefe  Don^ 
Diego  Lassos  an  den  römischen  König  vom  16  April,  Der  Gesandte, 
welcher  an  früherer  Stelle  betont,  daß  er  die  voth  Madruzzo  angebahnten 
Unterhandlungen  fortsetze,  bericiUet  hier  von  einer  Mitteilung,   die  ihm 

*)  Der  Ausdruck  lautet:  touchant  l'aide  et  ce  que  concerne  le  Turcq  et  les 
Protestans.  Wenn  man  nicht,  was  ohne  Sinn  wäre  und  sich  auch  durch  das  nach-  30 
folgende  les  deux  poinctz  susditz  ausdrücklich  verbietet,  hier  dreierlei  unterscheiden 
will:  1)  die  Hilfe,  [2)  die  Türkensache,  3)  die  Protestanten,  so  kann  man  (trotz 
V.  Druffel  II  S.  10  Anm.  13)  l'aide  nur  gleichmäßig  mit  den  syntaktisch  durchaus 
auf  gleicher  Stufe  stehenden  le  Turcq  und  les  Protestans  in  Verbindung  setzen. 

')  In  diesem  Zusammenhang  wird  es  ei'laubt  sein,  auch  eine  Äußerung  Karls  3b 
gegenübei'  dem  römischen  König  vom  8  Dezember  1544  heranzuziehen,  nämlich  über 
ein  spanisches  Coi-ps,  welches  der  Kaiser  in  Ungarn  zu  verwenden  gedacht  hatte, 
jetzt  aber  in  Lothringen  zurückhielt,  wo  es  inzwischen  auch  eine  andere  Verwen- 
dung finden  möge:  où  il  pourroient  servir  cependant  ailleurs,  comme  j'espère  le 
vous  dire  a  la  vene  (v.  Druffel  II  S.  43  nr.  4),  Ein  entscheidende  Gewicht  ist  40 
aller div^s  auf  diese  unbestimmte  Wendung  nicht  zu  legen. 
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der  Papst  gemctcht,  des  Inhalts,  er.  Faul,  habe  bereits  Schritte  gethan,  um 
hundert  und  fünfsfigtausend  Dukaten  aufnehmen  zu  lassen,  welche  zu  den 
Zwecken  der  von  König  Ferdinand  verlangten  Unterstützung  wider  die 
Türken,  gleichzeitig  aber  auch  für  die  Zwecke  des  Kaisers  (die  von  der 
h  Türkensache  bestimmt  geschieden  werden)  dienen  sollten^);  jedoch  sei 
dann  Juan  de  Vega,  der  kaiserliche  Gesa/ndte,  dazwischen  getreten  und 
hohe  die  gerannte  Summe  für  zu  gering  erklärt,  worauf  der  Papst  von 
der  Deponierung  von  Geldern  überhaupt  fürs  erste  Abstand  genommen 
und  seinen  Enkel,  den  Kardinal,  beauftragt  habe,  die  Angelegenheit  mit 
\Qdem  Kaiser  ins  Reine  zu  bringen.  Hieraus  ergiebt  sich,  daß  Karl  von 
der  Kurie  eine  namhafte  Geldsumme  verlangte,  welche  nicht  gegen  die 
Türken  Verwerfung  finden  sollte.  Welchem  anderen  Ztvecke  aber  konnte 
sie  dienen,  zu  welcher  anderen  Unternehmung  konnte  der  Kaiser  eine 
so  ausgiebige  UnterstiUzung  durch  den  heiligen  Stuhl  in  Anspruch  neh- 
Ibmen,  wenn  nicht  zur  Bekämpfung  der  Protestanten?  ^) 

Es  zeigt  sich  also,  daß  schon  vor  Fameses  Erscheinen  in  Worms 
von  einer  gemeinsamen  bewaffneten  Aktion  des  Kaisers  und  des  Papstes 
wider  die  Schmalkaldener  nicht  nur  im  Prinzip  verhandelt,    sondern 
seitens  des  ersteren  auch  bereits  gewisse  Leistungen   —  zuforderst  in 
20  Geld  —  von  der  Kurie  verlangt  worden  waren.    Allerdings  erkennt  man 
aus  Äußerungen,  welche  Farnese  noch  in  Worms  thcU,  daß  die  Kurie 
die  Tragweite  der  Eröffnungen  des  Kaisers  keineswegs  begriff;  in  Rom 
meinte  man  wohl,  es  sei  darauf  abgesehen,  die  Verhandlungen  über  den 
Beitritt  des  heiligen  Stuhles  zu  einer   antiprotestantischen  Liga  wieder 
^  aufzunehtnen,  welche  Verhandlungen  besonders  in  den  Jahren  1542  und 
1543  unier  beständigem  Feilschen  um  die  Quote  des  Beitrages  ohne  ein 
greifbares  Ergebnis  geführt  tvorden  waren.     Auch  bei  dem.  Kaiser  aber 
hatten  die  Erwägungen,   welche  ihn  so  lange  schon  beschäftigten,   erst 
nach  und  nach  sich  zu  dem  Plane  unverzüglicher  Ergreifung  der  Offen- 
do sive  verdichtet  ;  die  einzelnen  Stadien  dieses  inneren  Prozesses  lassen  sich 


*)  tambien  para  cumplir  a  lo  que  de  parte  de  la  Maestad  Cesarea  se  le  do- 
manda (s.  in  den  Beilagen). 

*)  Bechi  u/tUdar  ist  leider  das  von  Maurenbrecher,  Anhang  S.  22*,  mitgeteilte 
Bruchstück  aus  einem  Briefe  des  Kaisers  vom  4  Äprü  an  de  Vega,  der  angewiesen 

35  mrd,  den  Forderungen  K.  Ferdinands  inbetreff  der  Türkenhilfe  keinen  Vorschub 
SU  leisten,  damit  nicht  der  principal  intento  de  la  empresa  in  Gefahr  komme,  so- 
wie mit  Bücksicht  auf  die  deutschen  BeicJisstände.  Daß  zwischen  dieser  Weisung 
(die  doch  am  16.  wohl  schon  in  Bom  sein  konnte)  und  dem  von  Lasso  berichteten 
Eingreifen  Vegas  in  die  Verhandlungen  mit  dem  Papst  ein  Zusammenhang  bestehe, 

AOist  sehr  wahrscheinlich;  aber  die  eigentliche  Absicht  des  Kaisers  läßt  sich  aus  dem 
Fragment  nicht  mit  Sicherheit  erkennen. 

Nnntiatnrberiohte,  erat«  Abteilang.  Bd.  VIII.  3 
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natHrlich  nicht  verfolgen;  sicher  ist  nur,  daß  Karl  deti  Kriegsplan  fertig 
hatte,  als  er  Mitte  Mai  1545  die  aUe  Reichsstadt  am  Rhein  betrat  *), 
wo  er  genau  vierundzwaneig  Jahre  früher  das  erste  Verdammungsurteil 
gegen  die  Abgefallenen  unterzeichnet  hatte. 

Man  wird  kaum  notig  hohen,  sich  nach  einem  einzelnen  Ereignis,  5 
einer   bestimmten  Thatsache   umzusehen,   unter   deren   alleinigem   oder 
schlechthin  entscheidendem  Einfluß  der  Kaiser  den  Plan  zu  unverzüg- 
lichem Losschlagen  gefaßt  habe.     Vielmehr  war  es  die  Gesamtsittuition, 
welche  ihn  dazu  einlud;  die  Umstände  insgemein  ließen  sich  günstiger 
an  als  seit  langem.    Frankreich  war  nicht  nur  durch  die  lockende  Aus- 10 
sieht  auf  die  Gewinnung  Mailands,  weiche  der  Friedensvertrag  von  Crespy 
eröffnete,  an  den  Kaiser  gefesseU,  sondern  dieser  hielt  sich  auch  über- 
zeugt, daß  der  aUe  Gegner  infolge   der  Wunden,  die  der  letzte  Krieg 
ihm  geschlagen,  für  die  nächste  Zeit  nicht  fähig  sein  werde,  seine  Pfade 
zu  kreuzen.     Dazu  kam  der  noch  unausgetragene  Krieg  Frankreichs  mit  1& 
England,  welcher  gerade  um  die  Zeit,  als  der  Kaiser  sich  nach  Worms 
begab,  aufs  neue  in  heUen  Flammen  aufloderte.    Nicht  minder  günstig 
aber  ließen  sich  wenigster^  für  den  Augenblick  die  Dinge  im  Osten  an. 
Mochten  die  mit  dem  Türken  unter   der  nicht   eben  sehr  zuverlässigen 
Vermittelung  Frankreichs  eingeleiteten  Stillstands-  und  Friedensverhand-  20 
lungen  sichere  Ergebnisse  noch  Iceineswegs  verbürgen,  so  war  doch  bereits 
abzusehen,  daß  im  laufendeti  Jahre  eine  größere  Aktion  des  Türken 
wider  die  habsburgischen  Lande  nicht  erfolgen  werde.    Der  Nebenbuhler 
um  die   Vorherrschaft  Europas  und  der   GroßJierr  des  Ostens  gönnten 
dem  Kaiser  gleichzeitig  eine  Frist,  und  dieser  mußte  den  Wunsch  hegefi,  26 
eine  derartige  Konstellation,  welche  bei  der  doch  im  Grunde  unvermin- 
dert fortdauernden  Unsicherheit  der  Verhältnisse  sich  gleich  günstig  nicht 
so  bald  wieder  einstellen  mochte,  nicht  ungenützt  vorübergehen  zu  lassen, 
sich  ihrer  vielmehr  zu  bedienen,  um   mit  eiiiem  dritten  Gegner,   einem 


*)  Kaum  in  Worms  angelangt,  richtete  Karl,  unter  dem  17  Mai  1545,  an  König  30 
Sigismund  von  Polen  die  Aufforderung,  »ich  ihm  zur  Hilfe  wider  die  Protestanten, 
si  ad  Sanitätern  non  redeant,  zu  verpflichten.    Lanz,  Korrespondenz  K,  Karls  V, 
II  8.  434  nr.  534.  —  Wichtiger  ist  der  Umstand,   daß  zugleich  mit  der  Ankunft 
des  Kaisers  in  Worms  dort  das  Gerücht  auftritt,  der  Reichstag  solle  haldigst  nach 
Regenshurg  verlegt  werden  (Bericht  des  Bischofs  von  Cortona  20  Mai  1545,  in  den  35- 
Beilagen;  vgl.  zu  nr.  32).    Das  ist  höchst  bezeichnend:   es  verrät  deutlich,  wohin 
die  Pläne  des  Kaisers  gingen;  wurde  doch  sein  Wtmsch,  nach  Regenshurg  zu  ge- 
langen, von  der  Ahsicht  getragen,  von  dort  aus  den  Angriff  zu  eröffnen.    Das  tritt 
sehr  hald  deutlich  zutage,  wie  ja  auch  Karl  schließlich,  wennschon  später  als  er 
anfangs  gehofft  hatte,  jene  Ahsicht  ausführte.     Das  Gelangen  nach  Regenshurg  AX> 
war  der  Krieg! 
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inneren   und   deshalb  nur   um   so   unbequemeren  Feinde   abzurechnen, 
mit  welchem  die  unvermeidliche  Abrechnung  ohnehin  desio  gefährlicher 
wurde,  je  länger  man  sie  hinausschob.     Denn  wenn  es  vielleicht  un- 
serem aus  weiter  Perspektive  die   Sachlage  beschauenden  Blick  schei- 
hnen  mag,  als  habe  damals,  im  Jahre  1545,  der  deuisciie  Protestantis- 
mus  den  Höhepunkt   seines   ersten  jugendlich  mächtigen  Aufschumngs 
bereits  ein  wenig  überschritten  gehabt  und  der  verderbliche  Geist  der 
Sektirerei  und  der  Kirchtumspolitik  seinen  Einzug  in  die  Reihen  der 
Evangelischen  schon  gehalten,  so  war  äußerlich  betrachtet  die  Bewegung 
10  noch  durchaus  im  Fortschreiten  begriffen,  und  es  konnte  seines  Eindrucks 
auf  den  Kaiser  nicht  verfehlen,  wenn  dieser  wahrnahm,  daß  die  geist- 
lichen   Territorien  des  nordwestlichen  Deutschlands  ihren    Übertritt  in 
das  protestantiscJie  Lager  varbereiteten  und  daß  gleichzeitig  der  Augen- 
blick herannahte,   wo  die  sämtlichen  Fürsten  des  mächtigen  und  ange- 
le sehenen  pfälzischen  Hauses  mit  ihren  Gebieten  dem  alten  Glauben  end- 
gültig den  Rücken  kehren  würden  *).     Ließ  Karl  diesen  Difigen    ihren 
Ixmf,  so  setzte  er  sein  Siegel  unter  die  Auflösung  der  alten  Reichsver- 
fassung und  gab  seine  Abdankung  als  detdsciier  Kaiser  *).     Denn  tvie 
hätte  Karl  weiter  regieren  können,  wenn  eine  übermächtige  evangelisciie 
20  Majorität  in  der  ersten  Kurie  bestand  und  den  Reiclista^  beiierrschte  ?  ^) 
Am  unmitteJbarsUm  sah  sich  der  Kaiser  durch   die   Vorgänge  im 
Kölnisciwn  bedroht,   insofern  als  von  hier  aus  die  vielseitigste  Einwir- 
kung auf  die  niederländischen  Provinzen  stattfand  ^),  d,  i,  auf  den  Teil 
der  vom  Hause  Habsburg  beherrschten  großen  Ländermassen,  dem  Karl 
2b  durch  Geburt  und  Neigung  am  nächsten  angehörte. 

Er  mußte  hier  bereits  umfassende  Maßnahmen  gegen  das  Über^ 
greifeil  der  Ketzereien  vom  Niederrhein  her  treffen  und  bezeichnete  seine 
Abreise   aus  den   Niederlanden   in   das  Reich  durch   die   Erhebung   der 


')  Ober  die  Beurteilung ,  welche  das  Verhalten  des  Kurfürsten  Friedrichs  II 
30  tron  der  Pfalz  aufseilen  der  Kaisei'lichen   fand,    vgl.  Granvellas  Instruktion  für 
seinen  Sohn  J&ròme  an  König  Ferdinand  {vom  14  März  1545):  Papiers  d*état  III 
p.  93  sqq.  nr.  22, 

*)  Dei'  Kaiser  unternahm  den  Krieg,  sagen  die  Gommentaires,  parce  qu*il  vou- 
lait  rester,  mort  ou  vivant,  empereur  en  Allemagne.  l.  l.  p.  129. 
35  *)  Die  Kurfürsten  Pfalz,  Brandenburg,  Sachsen  und  Köln  durften  bereits  als 
protestantisch  gelten;  in  Mainz  und  Trier  aber  sah  man  Neuwahlen  entgegen,  von 
denen  niemand  vorhersagen  konnte,  unter  welchen  Einflüssen  sie  stattfinden  und 
welches  ihr  Ergebnis  sein  würde  (vgl.  unten  S.  60  f.). 

*)  Vgl.  nr.  52:  der  Kaiser  fürcJite  von  Köln  her  ogni  gran  ruina  alli  suoi 
40  Paesi  Bassi ,  essendo  quella   cittk  di   Colonia  come  che  una  chiave  dell'  uno  et 
Taltro  Germania. 
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von  der  schroff  katholischen  Universität  Löwen  kurz  zuvor  aufgestellten 
Artikel,  ivelche  dem  in  die  Kirche  eingezogenen  neuen  Geiste  nicht  das 
geringste  Zugeständnis  machten,  zum  unverbrüchlichen  Gesetz  für  die 
Einwohner  dei'  niederländischen  Provinzen,  Auf  der  Reise  nach  Worms 
kam  Karl  sodann  auch  nach  Köln,  und  sein  Aufenthalt  hier,  den  er  5 
im  übrigen  dazu  benutzte,  allen  gegen  die  Neuerer  gerichteten  Bestre- 
bungen nach  Kräften  Vorschub  zu  leisten,  mochte  die  letzten  Bedenken 
beseitigen,  die  dem  langsam  herangereiften  Plane  der  getvaltsamen  Unter- 
drückimg  der  Abgetvichenen  sich  etwa  noch  entgegenstellten.  Noch  gab 
es  hier  tvie  anderwärts  eine  Richtung  gegen  die  Neuerungen:  wie  lange  10 
aber  diese  sich  noch  behaupten  würde,  ließ  sich  sqffwer  vorat4ssehen,  und 
wenn  einmal  nichts  mehr  da  war,  an  das  für  d^tßHerstellung  des  Alten 
man  hätte  anknüpfen  können,  dann  waren  auch  die  glänzendsten  Er- 
folge der  Waffen  vergebens!  \ 

Einen  bedeutsamen  Faktor  in  der  Rechnung  des  Kaisers  bildete  ib 
natürlich  auch  sein  Verhältnis  zur  römischen  Kurie,  In  dieser  Be- 
ziehung ai)er  konnte  ja  die  Sachlage  nicht  leicht  günstiger  sein:  eben 
jetzt  sandte  der  Papst  den  eigenen  Enkel,  um  sich  und  sein  Haus  dein 
Schutz  des  Kaisers  anzuempfehlen  und  sich  letzterem  zur  Verfügung  zu 
stellen!  Es  begreift  sich,  daß  Karl  keine  Zeit  verlor  und  den  Papst 20 
alsbald  beim   Worte  nahm,  *         > 

Die  Aufträge  allgemeiner  Natur,  welche  Farnese  mdbekojnmen  hutte, 
waren  dreierlei  ');  er  sollte  den  Kaiser  bitten,  das  Vei'gangene  vergessen 
sein  und  seinen  Schtäz  dem  Hause  Farnese  angedeihen  zu   lassen;  er 
sollte  hundei'ttausend  Dukaten  für  den  Türkenkrieg  darbringefi  ^)  ;  end- 2b 
lieh  sollte  er  sich  der  Mitwirkung  Karls  zum  Konzilsiverk  versichern. 
Letzterer  *)  nahm  den  Legaten  gütig  auf:  die  alten  Schuldbücher,  ^ver- 
sicherte er,  seien  zerrissen;  man  wolle  ein  f^CjigSj^fo^  beginnen!    Die 
eigentliche  Verhandlung  führte   dann    Granveua,    ivelcher  an  das  An- 
bringen des  Ijcgaten  in  der  Konzilssache  anknüpfte,  um  auf  die  großen  30 
Gefahren  hinzuiveisen,  welche  die  Eröffnung  und  Abhaltung  des  Konzils 
nach  sich  ziehen  werde.     Die  Protestanten,  meinte  er,  würden  sich  dem 
Konzil  nicht  nur  unter  keinen  Umständen  fügen,  sondern  im  Gegenteil 
die  Eröffnung  desselben  ohne  iveiteres  als  Kriegsfall  betrachten  und  zur 
Offensive  übergehen;  ja  man  könne  nicht  tvissen,  ob  sie  nicht  die  Alpen  So 
überschreiten  und  den  Krieg  nach  Italim  trafen  würden:  er  sei,  äußerte 


*)  Vgl.  Saint-Mauris  an  Cohos,  14  Juni  1545,  angeführt  zu  nr.  29. 

*)  Vgl.  dazu  Fameses  Schreiben  von  der  Reise  an  Santa  fiore,  mr.  IS  u.  17. 

")  Vgl.  zum  Folgenden  die  nrr.  29  u.  31  samt  dtn  Anmerkungen. 
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er,  dessen  so  gut  wie  sicher.  Wie  aber  solle  man  ihrer  Herr  werdefi? 
Allein  könne  das  der  Kaiser  auf  keineii  Fall;  seine  Mittel  reichten 
daeu  nicht  aus,  und  auf  die  Mittvirkung  der  deutschen  Katholiken  sei 
gar  nicht  zu  zäiden, 
5  Man  kann  nicht  sagen,  daß  diese  ArgumerUation  sehr  einleuchtend 
war.  Der  Legat  war  betreten;  ihn  erfüllten  GranveUas  Ausführungen 
mit  großem  Mistrauen;  er  hielt  sich  anfangs  überzeugt,  daß  es  ledig- 
lich darauf  abgeseheil  sei,  den  Beutel  des  Papstes  im  Interesse  des  Kai- 
sers zu  erleichtem,   der,   wie  er  glaubte,  sich   dessen,  was  er  von  der 

10  Kurie  erlangeti  könne,  zu  einem  neuen  Vorstoß  gegen  Frankreich  be- 
dienen wolle.  Allein  der  Fmigang  der  Verhandhingen  klärte  ihn  auf, 
utid  kaum  hatte  er  sich  überzeugt,  daß  der  Kaiser  in  vollem  Ernst 
daran  denke,  seinerseits  den  Protestanten  zuvorzukommen  und  sie  nach- 
drücklich und  unverzüglich  zu  bekriegen,  so  war  Farnese  Feuer  und 

ÌÒ  Flamme  für  das  Unternehmen  und  ließ  sich  gern  bereit  finden,  alsbald 
persönlich  an  die  Kurie  zurückzukehren,  um  dort  von  den  Anträgen  des 
Kaisers  Mitteilung  zu  machen  und  für  deren  Annahme  seinen  Einfluß 
einzusetzen.  In  der  stürmischen  NacJit  des  27  zum  28  Mai  verließ  der 
Ijcgat   in  einer    Verkleidung    Worms  und  trat  den   Rückweg   an;    am 

20  8  Juni  erreichte  er  Rom.  Hier  traf  er  auf  keine  Schwierigkeiten:  schon 
am  17  Juni  konnte  dem  Kaiserhof  gemeldet  werden,  daß  Paul  sich  zu 
ansehnlichen  Leistungen  für  den  Protestantenkrieg  verpflichten  wolle  ^)> 
nämlich  zweihunderttausend  Dulcatcn  in  baar  zu  hinterlcgcii;  zwölftausend 
Mann  erlesenen  italienischen  Fußvolks  tmd  fünfhundert   leichte  Reiter 

^aufzustellen  utid  für  vier  Monate*)  zu  bezahlen;  endlich  eine  namhafte 
Beihilfe  aus  dem  Besitz  und  den  Einkünften  der  spanischen  Geistlichkeit 
zu  gewähren,  so  zwar  daß  der  Kaiser  Lehnsgüter  der  Klöster  Spaniens 
bis  zu  einer  Summe  von  500000  Dukaten  gegen  angemessene  Hinter- 
legung  verkaufen  utul  gleichzeitig  die    Hälfte   der  Jahreseinkünfte    der 

30  sjHinisctien  Kirchen  für  sich  nehmen  dürfe,  was  der  Papst  einem  Baar- 
betrag  von  400000  Dukaten  gleich  achtete^). 


V  Vgl  besonders  wir.  39  u.  41. 

*)  Kannengießer,  Die  Kapitulation  zwischen  Kaiser  Karl  Vund  Papst  PatUIII, 
in  der  Festschrift  des  Protestantischen  Gymnasiums  zu  Straßburg  (1888)  S.  218,  folgt 
Zbmit  Unrecht  der  Angabe  MassareÜis,  daß  die  ursprüngliche  Bewilligung  an  Mann- 
schaft auf  sechs  Monate  et  quel  de  più  che  facesse  bisogna  gelautet  habe;  unsere 
AktenstUcke  lassen  keinen  Zweifel,  s.  w.  u. 

^)  In  nr.  39  berechnet  Farnese  den   Geldwert  der  gesamten  Erbietungen  des 

Papstes  auf  eine  Million  dreihunderttausend  Dukaten;  nätnlich:  in  baar  (Depo- 

iOsiten)  200000;  Mannschaft  ebenso  viel;  Lehnsgüterverkauf  500 000 ,  woncich  oZso 
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Diese  Erbietmigeii  entspraehm  fast  durchaus  dem,  was  der  Kaiser 
verlangt  hatte,  mit  der  Maßgabe,  daß  von  letzterefn  statt  der  Truppen, 
die  der  Papst  ihm  stellen  zu  ivollen  erklärte,  urspmnglich  Geld  gefordert 
worden  war,  nämlich  eine  Unterstützung  in  haar  von  im  ganzen  500000  Du- 
katen  *).  Als  ihm  daher  der  Papst  jetzt  eine  Leistung  anbot,  die  nach  5 
seiner,  Pauls,  eigenen  Berechming  nur  eine  Summe  von  400000  Du- 
katen darstellte,  scheint  man  diesen  Unterschied  am  Kaiserhofe  moni  ni 
zu  haben  ;  doch  ergab  das  keine  Weiterungen  ;  von  päpstlicher  Seite  tvur- 
den  alsbald  fernere  hunderttausend  Dukaten,  also  im  ganzen  dreihundert- 
tausend in  baar  in  Aussicht  gestellt^).  Die  Bewilligungen  auf  Grund  10 
d(r  fqmnischen  Kirchengefälle  und  Klostergüter  befriedigten,  soweit  wir 
sehen,  den  Kaiser  durciuxus;  und  weìin  die  Bestimmung  über  die  Kloster- 
güter von  römischer  Seite  mit  einigen  Klauseln  zugunsten  der  zu  be- 
raubemkm  Klöster  behaftet  ivurde  ^),  so  nahm  Karl  auch  daran  keinerlei 
Anstoß,  Auch  die  Gegenforderungen,  welche  die  Kurie  aufstellte,  er- 15 
schienen  nicht  unbillig;  sie  bestanden  darin,  daß  der  Kaiser  die  ihm 
zur  Verfügung  gestellten  Mittel  nur  wider  die  Abgewichenen  gebrauche 
und  sich  vnpflichte,  das  Schwert,  nachdem  er  es  gezogen,  nicht  ohne  die 


für  die  mezzi  frutti  der  angegebene  Betrag  anzusetzen  ist.    Abweichende  Berech- 
nungen über  den  Geldwert  dieser  Bewilligungen  s.  in  den  nrr.  52,  67.  76  u.  114,20 
sowie  in  dem  Gutachten  dei'  nächstfolgenden  Anni. 

')  Laut  eines  späteren  Gutachtens  des  kaiserlichen  Beichtvaters  Sota,  bei  Mauren- 
breclier,  Anhang  S.  32*  (quando  Su  M**  pidia  solos  dineros,  se  contentÄva  con  500 
mil  ducados  y  con  menos). 

')  Darauf  wird  in  nr.  66  angespielt:  qualche  altro  sussidio  —  oltre  il  deposito  25 
dellì  200  mila  scudi  —  che  Sua  Santità  fosse  per  dare  besognando,  secundo  che 
qua  fu  praticato  con  V.  S.  R"»  [d.  i.  Farnese],   —   Ganz  entsprechend  berichtet 
Idiaquez  (bei  Maurenbrecher  S.  24*  f.),  daß  der  Papst  sogleich  Hoffnung  gemacht, 
außer  den  dargebotenen  zweihunderttausend  weitere  hunderttausend  zur  Vei'fügung 
zu  stellen,  um  die  ihn  dann  auch  der  Kaiser  ausdrücklich  ersucht  habe.     Wie  es  SO 
nach  nr.  41  scheiiit,  verlangte  dei'  Kaiser,  daß  die  von  Farnese  zu  Zwecken  der 
Türkenhilfe  bereits  mitgebrachten  hunderttausend  Dukaten  (welche  in  Augsburg  zu 
erheben  waren)  ihm  zuvörderst  zugänglich  gemacht  würden,  was   die  Kurie  nicht 
weigern  konnte.    Allerdings  spricht  Farnese  dann  in  seinem  Briefe  an  die  Konzils- 
legaten  (Mon.  Trid.  nr.  153)  von  nur  hunderttausend,  die  außer  dem  deposito  di  35 
100  000  fatto  in  Augusta  in  Venedig  bereit  gestellt  werden  sollten;  aber  anfangs 
scheint  doch  die  Absicht  bestanden  zu  haben,  wenn  diese  verbraucht  wären,  noch- 
mals dieselbe  Summe  bereit  zu  stellen.    Später  schränkte  freilich  der  Papst  seine 
Erbietungen  ein,  s.  w.  u. 

")  Idiaquez  l.  l  p.  24*;  vgl.  die  Kapitulation  über  den  Protestantenkrieg  in  40 
ihren  beiden  bekannten  Fassungen:  Deutsche  Zeitschr.  f.  Gtschichtswiss.  III  S.  416 
bis  418;  Kannengießer  a.  a.  0.  S.  215-217.    Es  handelte  sich  darum,  die  Klöster 
durch  Anweisungen  auf  anderweitige  Gefälle  zu  entschädigen. 
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Zustimmung  d^s  Papstes  aus  der  Hand  zu  legen,  sich  nicht  einseitig  mit 
den  Gegnern  zu  vertragen.  Letzteres  war  unleugbar  eine  Sache  von  sehr 
großer  Tragweite;  aber  eine  allgemein  gehaltene  Zusicherung,  die  den 
Partner  einstweilen  beruhigte,   ließ  sich  leicht  geben.    Auch  konnte  der 

6  Kaiser  mit  Wahrheit  beteuern,  daß  er  das  Geld,  welches  die  Bewilligungen 
der  Kurie  ihm  in  Aussicht  stellten,  zu  keinem  anderen  Zweck  zu  ver- 
wenden gedenke  als  zum  Protestantenkrieg ,  den  er  so  schnell  als  nur 
irgend  möglich  zu  eröffnen  strebte  *),  wozu  es  allerdings  erforderlich 
war,   daß  die  Kurie  unverzüglich  Schritte  thue,  um  die  Gelder  auch 

10 wirklich  flüssig  zu  machen.  Karl  ließ  deshalb  den  Papst  eistu^hen,  die 
erforderlichen  Bullen  und  Breven  ohne  ZdtverluM  auszufertigen;  zu- 
gleich sprach  er  die  Hoffnung  aus,  daß  mit  der  Stellung  der  päpstlichen 
Hilfsmannschaften  für  nur  vier  Monate  doch  wohl  nicht  unter  allen 
Umständen  das  letzte  Wort  der  Kurie  gesprochen  sei;  es  leuchtete  ein, 

15  daß  eine  vorzeitige  Abberufung  der  Truppen  möglicherweise  die  Ent- 
scheidung des  Krieges  in  der  ungünstigsten  Weise  beeinflussen  konnte; 
aber  gerade  weil  das  einleuchtend  war,  mochte  man  sich  der  Erwartung 
hingeben,  daß  im  Notfall  die  päpstlichen  Gelder  für  die  Truppen  auch 
noch   nach   Ablauf   der   zuförderst   stipulierten    vier   Monate    eingehen 

^würden. 

So  ließen  sich  diese   Verhandlungen  durchaus  günstig  an.     Beiden 
Teilen   war   es  zweifelsohne  ernst  mit  dem    Vornehmen  *).     Auch    der 


^)  Nctch  nr,  39  sagte  Karl  dem  Legaten,  daß  er  bereits  im  Juli  loszuschlagen 
gedenke. 

25  *)  V.  Druffel  scheint  an  die  Aufrichtigkeit  des  Kaisers  im  Punkte  sofortiger 
Eröffnung  des  Protestantenkrieges  nicht  zu  glauben.  Er  legt  dar  (II  S.  27  A,  44), 
daß  Karl  damals  zu  diesem  Unternehmen  gar  nicht  gerüstet  gewesen  sei.  Allein 
auch  der  Verlauf  der  Dinge  im  folgenden  Jahre  1546  zeigt,  daß  Karl  diesen  Um- 
stand ziemlich  leicht  nahm;  er  hielt  sich  für  versichert,  daß,  wofern  es  nur  ge- 

30  Unge,  die  Protestanten  über  seine  Absichten  bis  zum  letzten  Augenblick  zu  täuschen, 
er  immer  noch  zeitig  genug  eine  hinreichende  Macht  um  sich  versammeln  könne. 
Ihm  schien  es  wichtiger,  jene  in  die  Irre  zu  führen,  als  durch  offenkundige  Rü- 
stungen Gegenrüstungen  hervorzurufen.  Die  Commentaires  sprechen  das  unzwei- 
deutig aus,  und  es  findet  sich  auch  durch  den  ganzen  Verlauf  der  Angelegenheit 

dò  bestätigt.  Auch  sei  u.  a.  auf  jenes  in  nr.  41  behandelte  Schreiben  des  Kaisers  an 
Juan  de  Vega  hingewiesen,  welches  doch  unmöglich  Spiegelfechterei  gewesen  sein 
kann.  Nicht  minder  beweisend  für  den  sehr  ernstlichen  Witten  des  Kaisers,  bald- 
möglichst loszuschlagen,  ist  die  Berufung  Ferrante  Ghnzagas,  der  dann,  nachdem 
der  Aufnhüb  beschlossen,  Gegenbefehl  erhielt:  vgl.  die  bez.  Anm.  zu  nr.  45.   — 

40  Übrigens  ist  attch  sonst  von  Werbungen  und  Kriegsvorbereitungen  des  Kaisers  die 
Bede:  s.  z.  B.  nr.  43;  die  letzte  Anm.  zu  nr.  35;  die  dritte  Anm.  zu  nr.  53  (State- 
papers  X  nr.  1196)  u.  s.  w. 
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Kurie.  Weltlich  gesinnt  und  vor  aUem  auf  Bereicherung  und  Erhöhung 
seiner  Familie  bedacht,  war  Papst  Paul  III  doch  weder  ohne  Gefühl 
für  die  Würde  seiner  Stellung  und  die  Anforderungen  seines  Berufs, 
noch  auch  verkannte  er  die  Bedeutung  des  Moments,  als  jenes  Ansinnen 
des  Kaisers  an  ihn  herantrat.  Daß  er  auf  diese  Anträge,  sobald  er  5 
sie  aus  dem  Munde  seines  Enkels  vernommen,  sofort  im  vollsten  Um- 
fang einging,  sich  ohne  langes  Besinnen  zu  namhaften  Aufwendungen 
bereit  erklärte  und  dafür  sorgte,  seine  Entschlüsse  mit  einer  für  die  da- 
maligen  Verkehrsmittel  fast  beispiellosen  Geschwindigkeit  dem  Kaiserhof 
bekannt  zu  geben,  kann  man  füglicJierweise  nicht  allein  auf  den  Einfltiß  10 
weltlieh-politischer  Gesichtspunkte  zurückführen;  Paul  erwärmte  sich  in 
der  That  für  den  Glaubenskrieg  —  denn  als  solcher  erschien  ihm  na- 
türlich das  Unternehmen  des  Kaisers  — ,  stellte  sich  ganz  den  Wünschen 
und  Anordnungen  seines  Partners  zur  Verfügung  tmd  begann  unver- 
züglich zu  rüsten:  die  Malinungen,  welche  Ver  allo  und  MignaneUo  an  15 
die  Kurie  richteten,  keine  Winkelzüge  zu  machen  und  kein  Mistrauen 
zu  zeigen,  waren  wenigstens  in  diesem  Augenblick  überflüssig  ^). 

Auch  der  Kaiser  schickte  sich  an,  seine  Maßnahmen  zu  treffen, 
ivurde  dabei  jedoch  der  großen  Schwierigkeiten,  weiche  noch  zu  über- 
winden waren,  täglich  mehr  inne.  Es  ist  kein  Zweifel:  der  kluge,  vor- 20 
scimuende  Herrscher  halte  sich  dieses  Mal  verrechnet.  Als  er  in  Worms 
einzog,  hegte  er  die  sichere  Erwartung,  mit  dem  Reichstag  ^)  in  kurzer 
Frist  fertig  zu  werden,  dann  nach  Regensburg  zu  eilen  und  dort,  nach- 
dcin  inzwischen  der  Anschluß  Baierns  seine  Position  gesichert  habe, 
seine  Veteranen  aus  Italien  an  sich  zu  ziehen  und  mit  dem  Gelde,2b 
welches  der  Papst  mittlerweile  bereit  gestellt  haben  würde,  alles  Weitere 
zu  beschaffen,  was  zum  Kriege  gehöre,  sodaß  er  dann  doch  noch  vor 
Eintritt  der  ungünstigen  Jahreszeit  die  Operationen  eröffnen  könne.    Allein 


*)  Vgl.  nr.  43.  —    Über  die  unverzüglich  ins  Werk  gesetzten  Rüstungen  der 
Kurie  s.  v.  Druffel,  Karl  V,  II  8.  25  A.  36.  30 

*)  Ober  die  trotz  der  Schriften  von  Springer  (Beiträge  zur  Gesch.  des  Wormser 
Reichstages  1544  u.  1545.  Leipz.  Diss.  1882)  und  Kannegießer  (Der  Reichstag  zu 
Worms  V.  J.  1545.  Straßburg  1891)  noch  nicJU  genügend  klargestellten  Verhand- 
lungen des  Wormser  Reichstages  bieten  unsere  Depeschen  manches,  mehr  noch  habe 
ich  in  den  Anmerkungen  beizubringen  mich  bemüht.  Die  Hauptsache  ist,  daß  man  85 
den  Zusammenhang  der  Verhandlungen  mit  der  großen  Politik  klar  erkenne,  von 
der  aus  dem  Reichstag  sein  Gang  vorgeschrieben  wird:  er  steht  zuerst  unter  dem 
Einfluß  des  Bemühens  des  Kaisers,  ihn  wie  immer  zu  Ende  zu  bringen;  sodann, 
nach  dem  Aufschub  der  „impresa",  gilt  es  die  Verhandlungen  so  zu  lenken,  dt^ß 
die  Protestanten  hingehalten  und  dem  Kaiser  es  ermöglicht  werde,  ungefährdet  40 
nach  Regensburg  zu  gelangen. 
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so  glatt  vollzog  sich  die  Sache  keinestvegs.  Zunächst  verging  bei  aller 
Eile,  die  angewendet  tour  de,  von  der  Abreise  Farneses  an  ein  voller 
Monat,  bis  auch  nur  die  Antwort  der  Kurie  vorlag,  und  mit  deni  Ein- 
treffen dieser  Antwort  hcUte  der  Kaiser  doch  noch  nicht  die  Gelder 
5  selbst  in  Händen,  namentlich  die  von  den  spanischen  Kirchen  und  Klö- 
stern erhofften  großen  Beträge,  die  er  erst  flüssig  machen  konnte,  wenn 
mindestens  die  Anweisungen  des  Papstes  ergangen  tvaren;  aber  wie  lange 
mochte  es  noch  dauern,  bis  die  Sache  soweit  gefördert  ivar!  Auch  in 
Worms  lagen  die  Dinge  nicht  so  einfach,  wie  Karl  gehofft  hatte;  er 

10  fand  es  doch  bedenklich,  den  Reichstag  einfach  abzubrechen,  weil  er  da- 
durch seine  Pläne  den  Gegnern  vorzeitig  zu  verraten  fürchtete,  die  ihn 
dann,  meinte  er,  hindern  würden  nach  Regensburg  zu  gelangen.  Kam 
dann  noch  hinzu,  daß  die  angeknüpfte  Unterhandlung  mit  Baiern  nicht 
so  günstig  von  statten  ging,  wie  man  erwartet  hatte  *);  daß  auch  unter 

Ibden  wenigen  Vertratäen,  welche  in  die  Pläne  des  Kaisers  eingeweiht 
wurden,  keine  ungeteilte  Begeisterung  dafür  herrschte;  daß  kein  ge- 
ringerer als  der  römische  König  das  Unternehmen  geradezu  widerriet^): 
so  begreift  es  sich,  daß  schon  Ende  Juni  der  Nuntius  Verallo,  als  er 
von  dem  Eintreffen  der  Zustimmung  der  Kurie  Mitteilung  machte,  eine 

20  gewisse  bedenkliche  Stimmung  beim  Kaiser  wahrnahm.  Doch  beteuerte 
letzterer,  daß  er  auf  jeden  Fall  in  diesem  Jahre  losschlagen  wolle,  er- 
suchte den  Papst,  seine  Rüstungen  soweit  zu  fördern,  daß  seine  Hilfs- 
truppen  in  jedem  Augenblick  marschieren  könnten,  und  ließ  dem  Ntmtius 
von  einem  Schreiben  an  Vega  Kenntnis  geben,  welches  die  kaiserlichen 

^ Intentioiien  im  Detail  darlegte^).  Allein  acht  Tage  später,  um  den 
5  Juli  d,  J,,  war  der  Aufschub  der  Untemehmwig  bis  zum  nächsten 
Jahre  beschlossene  Sache:  die  geschilderten  Bedenken  hatten  sich  als 
unüberwindlich  dargestellt,  und  schweren  Herzens  mußte  der  Kaiser  die 
Verwirklichung  seiner  Absichten  einer,  wie  er  selbst  sehr  wohl  erkannte, 

SO  ungetüissen  Zukunft  anheimstellen.  Einer  der  Vertrauten  des  Kaisers, 
Johann  d'Andelot,  eilte  nach  Rom,  um  die  Notwendigkeit  des  Aufschubs 
der  Kurie  darzulegen  *). 

')  Nrr.  41  und  47. 

^)  Vgl  WM  hernach  der  Kaiser  dem  Nuntius  erklärte,  daß  Ferdinands  Ein- 
Söfluß  für  die  Verschiebung  der  Unternehmung  entscJieidend  gewesen  sei,    (nr.  52); 
s.  auch  nr,  36. 

')  Vgl.  die  mchtige  Depesche  nr.  41  (vom  27/28  Juni).    Noch  in  nr.  43  aber 
(vom  1/2  Juli)  gedenkt  VeraUo  eines  von  OranveUa  zur  Verhandlung  mit  dem  Kaiser 
aufgesetzten  Memorials,  welches  in  mehr  a2s  fünfzig  Punkten  sich  über  den  Pro- 
40  testantenkrieg  verbreitete. 
*)  Nr.  U. 
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Nichtsdestoweniger  blieb  der  Kaiser  bemüht,  aUe  Faktoren,  tcelche 
für  den  Protestantenkrieg  von  Wichtigkeit  waren,  mitthi-weile  in  der 
Hand  zu  behauen,  und  auch  sein  Verhauen  zum  Papsttum  stand  unter 
dem  beherrschenden  Einfluß  dieser  Bestrebungen.  Wenn  aber  dem  Kaiser 
sich  aUes  um  jenes  eine  Projekt  gruppierte,  wenn  letzteres  seine  Politik  5 
zur  Zeit  durchaus  beherrschte,  so  war  zwar  auch  der  Kurie  mit  der 
Niederwerfung  der  Protestanten  gedient,  aber  doch  keineswegs  in  dem 
Maße,  daß  sie  um  dieses  Unternehmens  tvillen  alles  andere  in  den 
Hintergrund  gestellt  hätte.  Vor  allem  gedachte  der  Papst  die  Herstel- 
lung des  gtäen  Einvernehmens  mit  dem  Kaiser  zugunsten  seiner  Familie  10 
auszuhetäen;  bereits  Kardinal  Farnese  hatte  den  Auftrag  mitbekommen, 
zu  sehen,  was  sich  nach  dieser  Richtung  hin  erreichen  lasse,  war  aber 
von  dem  Kaiser  mit  Entschiedenheit  abgewiesen  worden.  Schon  allzu 
sehr,  erklärte  der  letztere,  sei  die  Auffassung  verbreitet,  daß  man  den 
eigenen  Nutzen  dem  allgemeinen  Interesse  vorziehe;  jetzt  handele  es  sich  um  15 
ein  Unternehmen  zum  Heil  der  gesamten  Christenheit,  welches  keinesfalls 
durch  Beimischung  selbsüchtiger  Zwecke  herabgewürdigt  werden  dürfe  '). 
Es  handelte  sich  im  besonderen  um  die  Absicht  des  Papstes,  aus  den 
Städten  Parma  mid  Piacenza  eine  eigene  Herrschaft  für  sein  Geschlecht 
zu  bilden^).  Die  beiden  Städte  gehörten  zu  den  Territorien,  auf  welche  2Q 
aus  entlegenen  Zeiten  des  Mittelalters  her  sowohl  das  deutsche  Reich  als 
auch  die  Kurie  zu  Rom  Anspruch  machten  ').  Lange  Zeit  hatten  dann 
Parma  und  Piacenza  Bestandteile  des  Herzogtums  Mailand  —  unter  den 
Visconti  und  den  Sforza  —  gebildet,  bis  sie  in  den  Wirren  zu  Anfang 
des  16  Jahrhunderts,  durch  Julius  II  und  tviederum  durch  Leo  X,  25 
unter  sehr  anfechtbarem  Rechtstitel  für  die  Kirche  erivorben  worden 
tvaren.  Der  Kaiser  hätte  die  Festsetzung  der  Famesen  in  der  Nach- 
barschaft Mailands  augenscheinlich  gern  hintertrieben  *);  und  tvenn  dann 
der  Aufschub  des  Protestantenkrieges  ein  geivisses  Entgegenkommen  gegen 
das  Haus  des  Papstes  zur  Notivendigkeit  machte,  so  wollte  Karl  doch  SO 
höchstens  einräumen,  daß  die  beiden  Städte  seinem  Schwiegersohn  Ottavio, 
dem  Enkel  Pauls,  zufielen.     Allein  letzterer  hielt  sich  überzeugt,  daß  er 

')  che  trattandosi  allhora  delle  cose  publice  et  pertinenti  air  interesse  di  tutta 
Christianita,  non  li  pareva  bene  che  si  trattasse  in  questo,  per  non  parere,  come 
pur  troppo  si  credeva,  che  sempre  si  anteponessero   le  cose  private  alle  publice.  35 
(m.  75), 

*)  Vgl  Affo,  Vita  di  Pierluigi  Farnese,  bes.  p.  54  sqq. 

^  Vgl.  zu  den  abweichenden  Aneichten  über  die  RechtsverMÜnisse  von  Parma 
und  Piacenza  auf  päpstlicher  und  auf  kaiserlicher  Seite  u.  a.  nrr.  56  «.  58, 

*)  Nr,  50  A.  40 
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in  diesem  At4genblick  alles  wagen  dürfe;  trotz  des  Widerstandes  der 
Kaiserlichen  und  ungeachtet  der  Entrüstung  der  Franzosen  brachte  er 
die  Angelegenheit  vor  das  Konsistorium  *)  und  setzte  es  hier,  wenn  auch 
nicht  ohne  Widerspruch,  durch,  daß  gegen  die  Abtretung  von  Camerino 
5  und  Nepi  *)  an  die  Kirche  Parma  und  Piacenza  dem  eigenen  Sohn 
Pierluigi  Farnese  als  erbliches  Herzogtum  übertragen  tvurde.  Man  ver- 
fehlte nicht,  im  Konsistorium  darzulegen,  ein  tvie  glänzendes  Geschäft  die 
Kirche  mache,  tcenn  sie  der  als  überaus  kostspielig  geschilderten  Ver- 
waltung von  Parma  und  Pia^cenza  überhoben  werde,  die  sehr  einträg- 

10  liehen  Herrschaften  Camerino  und  Nepi  erwerbe  und  außerdem  noch  einen 
namhaften  Jahreszins  von  dem  neuen  Herzog  beziehe;  in  Wirklichkeit 
bedetitete  der  Akt  die  empfindlichste  Beraubung  und  Schädigung  der 
Kirche  und  die  namhafteste  Bereicherung  der  Familie  des  Papstes,  welche, 
wie  ein  treffendes  Witzwort  sagte,   gegen  ein  Kämmerlein  (camerino) 

15  zwei  stattliche  Zimmer  eintauschte.  So  waren  es  die  Farnesen,  denen  das 
Kriegsprojekt  Karls  V  gegen  die  Schmalkaldener  zuerst  eine  schöne, 
langbegehrte  Frucht  in  den  Schoß  tvarf;  bekanntlich  sind  sie  die  letzte 
der  päpstlichen  Nepotenfamilien  gewesen,  ivelche  es  zu  fürstlicher  Stellung 
gebracht  haben;  ihren  Platz  aber  unter  den  Fürsten  Italiens  haben  sie, 

20  im  ganzen  nicht  unrühmlich,  bis  zum  Erlöschen  ihres  Mannesstammes, 
zwei  Jahrhunderte  hindurch  behauptet  und  es  atich  erreicht,  ivas  dem 
Begründer  ihrer  Größe,  Papst  Paul  III  selbst,  trotz  aller  Beiuühungen 
versorgt  blieb,  ihre  Töchter  den  Sprößlingen  der  großeii  Monarchen  der 
Christenheit  zu  vermählen  *). 


25         ')  Nrr.  57.  58. 

•)  „Eine  Kleinstadt  bei  Ancona  und  ein  elendes  Nest  in  Etrurien*':  Brosch, 
Gesch.  des  Kirchenstaates  I  S.  173.  —  Camerino  hatte  bis  dahin  Ottavio  Farnese 
als  Herzogtum  besessen;  ihm  zedierte  jetzt  dex  Vater  Piei'luigi  das  Heizogtum 
Castro. 

30  ^)  Seit  langen  Jahren  beschäftigte  sich  Papst  Paul  unausgesetzt  mit  Plänen 
zu  einer  möglichst  glänzenden  Verheiratung  seiner  i.  J.  1525  geborenen  Enkelin 
Vittoria  Farnese,  der  einzigen  Tochter  Pierluigis;  vgl.  Ober  frühere  Projekte  unter 
andern  Serristori,  Legazioni  ed  Canestrini  p,  155 sq.  Im  Zeitraum,  den  der  vor- 
liegende Band  umfaßt,  waren  Projekte  der  Vermählung  mit  den  Häusern  Portugal, 

Sb Polen  und  Savoyen  im  Schwange,  ja,  sogar  Philipp  von  Spanien  oder  einer  der 
österreichischen  Erzherzöge,  wie  auf  der  anderen  Seite  der  Sohn  Franz*  1,  Herzog 
Karl  von  Orléans,  standen  für  die  Wünsche  des  Papstes  nicht  zu  hoch.  Dagegen 
weigerte  sich  letzterer  beharrlich,  dem  Verlangen  des  Kaisers  nachzukommen  und 
die  Hand  der  Enkelin  dem  Sohne  seines  alten,  von  ihm  besiegten  Gegners  Ascanio 

40  Colonrui  zu  geben.  Schließlich  ist  Herzog  Guidobaldo  II  von  Urbino  1548  der  Ge- 
mahl Vittorias  geworden.  —  Vgl.  u.  a.  die  Depeschen  nrr.  16.  43.  88.  106.  112. 
12L  137. 
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W(is  aber  Karl  V  betraf,  so  hatte  der  Papst  ricliüg  gerechnet 
Eben  in  diesem  Ätigenblick  war  aus  der  Verbindung  Ottavios  mit  der 
Kaisertochter  die  ersehnte  Nachkofnmenschaft  hervorgegangen  *);  konnte 
der  Kaiser  du  einen  Akt  rückgäfigig  machen  wollen,  der  dem  eigenen 
Enkel  eine  giungendo  Ausstattung  geimhrleistete?  Karl  beugte  sich  vor  5 
der  vollzogenen  Thatsache,  ohne  freilich  seine  Billigung  derselben  kund 
SU  geben  ^);  er  verharrte  in  einem  Schweigen,  welches  die  innere  In- 
dignaiion  deutlich  genug  hundgab;  aber  die  Rache  verschob  er  auf 
eine  gelegenere  Zeit:  für  jetzt  bedurfte  er  des   Verbündeten. 

Den  Kaiser  beherrschte  vor  allem  die  Sorge,   daß  die  Gegner  vor- 10 
zeitig  von  seiìien  Absichten  Kunde  erhalten  und  ihrerseits,   ihm  zuvor- 
kommend, zur  Offensive  schreiten,   mindestens  aber  seine  eigenen  Vor- 
kehrungen erschweren  oder  verhindern,  sowie  ihn  selbst  von  der  Verbin- 
dung mit  Österreich,  Baiem  und  Italien  abschneiden  möcfden.     Deshalb 
war  Karl  mit  größter  Sorge  beflissen,   die  Gegner  in  Sicherlieit  einzu-  15 
wiegen.     Schon  als  er  noch  an  unverzügliches  Losschlagen  dachte,  hatte 
er,  von  derartigen  Erwägungen  beherrscht,  den  Pi^otestanten  ein  Religions- 
gespräch mit  nachfolgendem  neuen  Reichstag  vorgeschlagen  *) ,   auf  dem, 
wie  er  vorgab,  über  die  Religionssache  endgültig  beschlossen  werden  sollte. 
Als  jetzt  der  Aufschub  unvermeidlich  wurde,   konnte  Karl  gleichwohl 20 
nicht  daran  denken  jene  Verheißungen  zu  widerrufen^);  sie  mtißten  jetzt 
nur  um  so  mehr  dazu  dienen,  seine  eigene  Position  zu  sichern  und  den 
Gegner  hinzuhalten.     Nur  war  er  bemüht,  um  Zeit  zu  gewinnen,  die 
Termine  für  die  Abhaltung  von  Kolloquium  und  Reichstag  hinauszu- 
schieben, ohne  sich  tvohl  auch  so  verhehlen  zu  können,  daß  diese  Zusagen  25 
ihn  in  eine  sehr  zweideutige  Lage  bringcii  köntUen,   wenn  nämlich,  ehe 
die   Stunde    cfcs  Krieges  geschlagen    habe,    die   Gegner   die    Einlösung 
seines  Worts  erheischen  sollten.     Für  sich  selbst  blieb  Karl  allerdings 
entschlossen,  in  keinem  Falle  Kolloquium  und  ReicJistag  zu  wirklichem 
Lfben  gelungen  zu  lassen;  schon  Andelot  Jiatte  eine  derartige  Erklärung  SO 
an  der  Kurie  abzugeben,  und  sobald  der  Reichsabschied  vorlag,  wurde 
Vega  beauftragt,  diesen  in  gleichem  Sinne  zu  erläutern.     Trotzdem  blieb 


*)  Am  27  August:  nr.  60. 

*)  Mi  parve  ne  restasse  ben  contento,  sagt  Ver  allo  vom  Kaiser  (nr,  60),  schränkt 
aber  dieses  Urteil  vorsichtigerweise  sogleich  tcieder  ein.    Nr.  76  heißt  es  dann,  am  35 
Kaiserhofe  spreche  man  von  dei*  Verleihung  von  Parma  und  Piacenza  als  einer  ab- 
gethanen  Sache  nicht  mehr;  aber  gelegentlich  ließ  Karl  doch  durchblicken,  was  er 
da  con  dachte  (vgl.  auch  in  Bd.  IX  Verallos  Depesche  v.  24  April  1546), 

*»)  Nr.  41. 

*)  Nr.  43.  40 
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jenes  Zugeständnis  an  die  Protestanten  ein  Gegenstand  des  ilistrcmens 
und  der  Besorgnis  der  Päpstlichen  '),  welche  sogar  in  einem  ersten  Ent- 
wurf des  weiterhin  zu  besprechenden  Offensivbündnisses  zivischen  Papst 
und  Kaiser  eine  Klausel  einfügten,  tvona^h  es  letzterem  nicht  erlaubt 
bsein  sollte,  auf  einem  Reichstage  oder  sonstwie  die  Religionsfrage  ohne 
Zustimmung  des  Papstes  vorzunehmen  *).  Erst  als  hernach  der  Kaiser 
in  den  Gang  des  Anfang  1546  tvirklich  eröffneten  Religionsgespräches 
störend  eingriff  und  den  Abbruch  der  Verhandlungen  iierbei führte ^  kam 
die  Kurie  von  ihren  Befürchtungen   zurück;  doch  finden  tvir  noch  in 

\0  Regensburg  den  Nuntius  Verallo  eifrig  beflissen  eine  Wieder anknüpfung 
der  zerrissenen  Fäden  zu  hintertreiben  ^). 

Größere  Schwierigkeiten  noch  veranlaßte  die  Ordnung  einer  anderen 
Angelegenheit,  in  welcher  die  Divergenz  zwischen  den  Interessen  der  bei- 
den Häupter  der  Christenheit  schon  bald  detUlich   in  die  Erscheinung 

\btrat,  wie  denn  aus  ihr  später  ein  unheilbarer  Bruch  zwischen  Pajist 
Paul  und  dem  Kaiser  hervorgegangen  ist:  ich  meine  die  Konzilsfrage. 
Auch  das  Konzil  trug  Karl  V  kein  Bedenken  als  einen  wichtigen  Faktor 
in  seine  Kriegspolitik  einziibeziéhen  und  derselben  dienstbar  zu  machen, 
während  der  Kurie  es  in  erster  Linie  darum  zu  ihun  war,  diese  heikle 

2Q  Angelegenheit  so  in  die  Wege  zu  leiten,  daß  sie  selbst  keine  Einbuße 
an  Macht  und  Aiisehen  erleide.  Unter  dem  Zwange  des  Übergetvichis 
des  Kaisers  war  das  Konzil,  wie  wir  sahen,  berufen  worden;  wenn  die 
Kurie  dann  Ijcgaten  nach  Trient  sandte  und  die  wirkliche  Eröffnung 
daselbst  ins  Auge  faßte  * j ,   so  geschah  das  zum  größten  Teil  unter  der 

2b  zivingenden  Nachwirkung  des  ersten  Schrittes,  zugleich  aber  auch  um,  so- 
viel möglich,  die  eigene  Selbständigkeit  dem  Kaiser  gegenüber  zu  wahren. 
Doch  stand  letzterer  immer  noch  allzu  mächtig  da,  als  daß  man  von  ihm 
hätte  Umgang  nehmen  können.  So  hatte  zwar,  nadidem  der  Ursprung- 
liehe  Eröffnungstermin  bereits  verstrichen  war,  unter  dem  Eindruck  der 

30  Wormser  Beichstagsproposition  des  24  März  1545  mit  ihrer  an  die 
Adresse  der  Kurie  gerichteten,  sehr  verständlichen  Drohung  jene  die  Er- 
Öffnung  des  Konzils  auf  den  Tag  der  Erhöhung  des  heiligen  Kreuzes, 
3  Mai,  anberaumt:  aber  als  gleichzeitig  die  Sendung  des  Kardinals 
Farnese  zur  Noticendigkeit  ward,   erschien  es  doch  nicht  angezeigt,  den 

^folgenschweren  Schritt  vorzunehmen,  ehe  der  Legat  den  Kaiser  gesprochen 
haben  werde.    Dann  aber  bedingten  die  Vorschläge,  welche  Farnese  heim- 

*)  Vgl  Verallos  Äußerungen  in  nrr.  44  und  47, 

»)  V.  Druffel  in  2>.  ZeiUchr,  f.  Geschichtswiss.  UI  S.  417  (§  2.  3). 

*)  Depesche  Verallos  vom  12  April  (Bd.  IX). 

40         *)  Vgl.  die  Komilskorrespanäenz  bei  r.  Druffel,  Monumenta  Tridentina, 
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brachte,  von  selbst  die  Hinhaltung  der  Konzilseröffnung.  Auch  hier  je- 
doch  änderte  in  der  Folge  der  Beschluß  des  Aufschubs  des  Protestanten- 
Jcrieges  die  SaMage  vollkommen;  angesichts  der  langen  MontUe,  welche 
bis  zur  Ergreifung  der  Waffen  noch  vergehen  mußten,  war  es  unbedingt 
erforderlich  über  das  Konzil  irgendeine  Entscheidung  zu  treffen.  Der  5 
Kaiser  ließ  deshalb  bereits  durch  Andelot  dem  Partner  entbieten  '),  das 
Konzil  müsse  eröffnet  werden,  die  Ansetzung  des  Zeitpunktes  aber  stelle 
er  dem  Ermessen  des  Papstes  anlieim  und  umnsche  nur  vorher  verstän- 
digt zu  werden;  zugleich  aber  verlangte  Karl,  daß  das  Konzil  die  Be- 
handlung der  causa  fidei  einstweilen  beiseite  lasse  und  sich  auf  die  Ver-  10 
Jiandlung  der  causa  reformationis  beschränke.  Wiederum  war  hier  die 
Bücksicht  auf  die  Protestanten  maßgebend;  die  Vornahme  der  Glavbens- 
sache  auf  dem  Konzil  mußte  zur  Verdammung  der  Abgewichenen  führen, 
was  dann,  wie  der  Kaiser  befürchtete,  diese  zu  verzweifelten  Schritten 
treiben  tvürde.  Zugleich  bedurfte  aber  Karl  auch  des  Konzils  —  ab-  15 
gesehen  davon,  daß  die  Einstellung  desselben  eine  moralische  Niederlage 
für  die  Obmächte  der  katholischen  Christenheit  gewesen  wäre  und  ihn, 
Karl,  namentlich  seinen  katholischen  Unterthanen  gegenüber  bloßgestellt 
hätte  —  um  seiner  Zeit  den  Kriegsenischltiß  zu  rechtfertigen;  nicht  vor 
sich  selbst,  denn  er,  der  Kaiser,  faßte  die  Züchtigung  der  ungehorsamen  20 
Beichsglieder  keineswegs  als  Eeligionssache  auf,  wohl  aber  vor  dem  iibrigen 
christlichen  Europa;  im  Vertrage  mit  Frankreich,  im  angeführten  Uilfs- 
gesuch  an  den  König  von  Polen  war  die  Wider setzliciikeit  der  Prote- 
stanten dem  Konzil  gegenüber  als  treibendes  Motiv  zu  ihrer  Bekriegung 
angegeben;  dcLs  mußte  auch  femer  unter  allen  Umständen  aufrecht  er- 25 
halten  werden. 

Auf  der  anderen  Seite  konnte  aber  der  Kurie  nichts  weniger  er- 
tvünscht  kommen  als  die  Zumutung  des  Kaisers,  mit  der  Beform  zu  be- 
ginnen ;  in  einer  Epoche  kulminierender  Kaisermacht  auf  versammeltem 
Konzil  die  causa  reformationis  in  den  Vordergrund  zu  rücken,  schien  SO 
vom  Standpunkt  der  Kurialen  aus  höchst  bedenklich.  Der  Papst  erklärte 
deshalb  auf  dus  Anbringen  Andelots  sofort  *),  man  werde  auf  dem  Kon- 
zil so  vorgehen,  daß  der  Beligion  daraus  Förderung  und  icein  Nachteil 
erwachse;  die  causa  fidei  aber  könne  unmöglich  ausgeschlossen  werden. 
Bei  der  Fortführung  der  Unterhandlung  an  der  Kurie,  ivelche  im  Na- So 
men  des  Kaisers  neben  Andelot  vor  allem  der  ständige  Gesandte  Juan 
de   Vega  führte,  trat  dann  der  Papst  mit  einer  ander iveitigen  Auskunß 

*)  Vgl.  auch  Grranvellas  Äußerungen  in  nr.  44. 
«)  Nr.  50. 
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hervor;  er  meitvte,  daß  sich  die  Verlegung  des  Konzils  empfehle;  die 
Beschaffenheü  von  Trient  werde  diese  ohnehin  bald  zur  Notwendigkeit 
metchen;  dadurch  gewinne  man  Zeit  und  könne  so  hoffen  über  alle  Schwie- 
rigkeiten hinwegzukommen.  Allein  mit  diesem  Vorschlag  berührte  der 
b  Papst  erst  die  volle  Tiefe  des  Gegensatzes  zum  Kaiser,  Wenn  ersterer 
von  Veränderung  der  MaistaM  sprach,  so  war  selbstverständlich  an  eine 
Verlegung  weiter  südwärts,  aus  der  Machtsphäre  des  Reiches  oder  der 
Habsburger  fort  in  die  der  Kirche  gedacht;  war  aber  schon  dies  aus 
denselben  Gründen  und  in  demselben  Maße  dem  Kaiser  ungelegen  wie 

10  es  der  Kurie  erwünscht  war,  so  mußte  nun  ersterer  zumal  besorgen, 
durch  Zustimmung  zu  dem  päpstlichen  Vorschlag  den  Protestanten  gegen- 
über sein  Spiel  gänzlich  aus  der  Hand  zu  geben:  ein  Konzil  in  deut- 
schen Landen  war  jenen  zugesagt;  dieser  Zusage  entsprach  Trient  we- 
nigstens der  Form  nach;  eine  Translation  des  Konzils  aber  auf  italie- 

Ibnisches  oder  gar  päpstliches  Gebiet  gab  der  Weigerung  des  Konzils- 
besuchs durch  die  Protestanten  die  legale  Berechtigung  und  nahm  dem 
Kaiser  den  Vorwand  zum  Krieg,  den  er,  tvie  erwählt,  dem  Konzil  zu 
entleihen  wünschte. 

Für  den  Augenblick  freilich  vermochten  die  Kaiserlichen,   als  der 

20 Antrag  der  Translation  zuerst  an  sie  herantrat,  nur  zu  erwidern,  daß 
sie  darüber  zu  verhandeln  keine  Vollmacht  besäßen  ^).  Dies  gab  den 
Anstoß  zur  Entsendung  des  päpstlichen  Vertrauten  und  Geheimsekretärs 
Girolamo  Dandino,  Bischofs  von  Caserta  ^)  ;  ihm  schloß  sich,  von  Vega 
gesandt,   dessen  Sekretär  Marquina.  an.     Die  beiden  Männer  verließen 

2b  den  Papst  Mitte  September  und  erreichten  zu  Anfang  des  folgenden 
Monats  das  kaiserlicJie  Hof  lager,  wo  nicht  latige  vorher  auch  Andelot 
eingetroffen  war,  der  nach  siebenwöchentlichem  Verweilen  an  der  Kurie 
seine  Abfertigung  Anfang  Septeinber  erhalten  hatte  »). 

Nicht  mehr  in  deutschen  Landen  fanden  sie  den  Kaiser,     Dieser 

SO  war  melmehr  gleich  nach  Schluß  des  Wormser  Reichstages  über  Köln 
in  die  Niederlande  heimgekehrt  *).  Regensburg  bereits  im  Auge,  glaubte 
Karl  doch  nicht  auf  so  lange  Zeit  den   Westen  vernachlässigen  zu  dür- 


*)  Vgl.  über  die  Verhandlungen  Mon,  Trid.  nr.  184. 

')  Ebendaselbst;  vgl.  auch  MassareUi  bei  Döllinger  S,  109.  115-117  (zum  1.  und 
35  7  September). 

^)  Über  Andelot  s.  nrr,  61  (und  64);  über  Dandino  (und  Marquina)  nrr.  64. 
65  sowie  das  wichtige  Schreiben  Mignanellos  an  den  Kardinallegaten  Cervino  vom 
3  Oktober,  bei  v.  Druffel,  Karl  V,  UI  S,  88  ff.  nr,  15. 

*)  Von  dieser  Absicht  schreibt  Ver  allo  bereits  am  10  Juli,  nr,  47.  —  Über  den 
4^  Ausgang  des  Reichstags  s.  nr,  53, 
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fen,  wo  sich  in  Lothringen  unliebsame  Weiterungen  mit  den  Guises  an- 
zuspinnen  drohten  *),  während  gleichzeitig  die  Ketzerei  am  Niederrhein 
den  Kaiser  je  länger  desto  mehr  beunruhigte.  Bereits  dachte  er  daran, 
einen  Gewaltstreich  gegen  den  Mittelpunkt  aller  antikatholischen  Bestre- 
bungen in  jenen  Gegenden,  den  greisen  Erzbischof  Hermann  von  Köln,  5 
zu  führen.  Sciwn  Andelot  hatte  gegen  den  letzteren  die  Unterstützung 
der  Kurie  angerufen,  welche  sich  willig  zeigte  bis  zur  Absetzung  des 
Prälaten  vorzugehen.  Aber  für  ein  derartiges  Eingreifen  Roms  erschien 
die  Zeit  noch  nicht  gekommen^);  den  Ketzer  zu  strafen  verbot  vorder- 
hand die  Rücksicht  auf  die  Schmalkaldener ,  welche  nicht  berührt  umr- 10 
den,  wenn  Karl  wider  den  migehorsamen  Reichsfürsten  einschritt  — 
wenigstens  nidU  mehr,  als  sie  zwei  Jahre  früher  berührt  worden  waren, 
da  Karl  den  Herzog  von  Cleve  überzog  —  und  damals  hatten  ja  die 
Schmalkaldener  stillgesessen.  So  erbat  der  Kaiser  vom  Papste  nur  die 
Ermächtigung,  sich  an  der  geweihten  Person  des  letzteren  zu  vergreifen  *),  15 
und  es  kann  kaum  einem  Zweifel  unterliegen,  daß  Karl  auf  der  Zu- 
sammenkunft, welche  er  am  15  August  zu  Köln  mit  Erzbischof  Hei- 
mann  hatte  *),  dessen  Verhaftung  in  der  That  beuerkstelligt  hätte,  wenn 
nicht  das  erforderliche  päpstliche  Breve,  welches  ohne  Verzug  bewilligt 
und  ausgefertigt  tvorden  war,  durch  einen  ZufaU  verspätet  angdangt  20 
wäre  *).  Vorderhand  sei  keine  Verwendung  dafür  vorhanden,  schrieb 
Verallo  bedauernd,  als  er  es  in  Brüssel  endlich  erhielt;  doch  werde  er 
das  Breve  für  eine  künftige  Gelegenheit  aufbewahren.  — 

Das  Ersclieinen  Dandinos  und  Marquinas  in  Btiissel  gab  zu  er- 
neuten  Verhandlungen  zivischeti  den  Päpstlichen  und  den  Ministem  des  25 
Kaisers  Anlaß,     Das  Ergebnis  war,   daß  Marquina  schon  am  10  Ok- 
tober an  die  Kurie,  bezw.  an  Juan  de  Vega  zurüclgefertigt  tvurde.     Er 
überbrachte  eine  schnftliche  Antwort  des  Kaisers  in  der  Konzilssache  ^). 

')  Nr.  42. 

')  Über  die  Politik  des  Kaisers  inbetreff  Kurkölns  s.  auch  Varrentrapp,  Her- SO 
mann  von  Wied  und  sein  Reformatùmsversuch  in  Köln  (Leipzig  1878)  S.  268. 

»)  Nr.  52. 

*)  Nr.  55;  vgl  Verallos  Erörterungen  in  nr.  54. 

*)  Der  bez.  Britf  Farneses,  welchem  das  Breve  beilag,  war  vom  3  August,  kam 
aber  Veraüo  erst  am  14  September  zu  Händen  :  vgl.  nr.  61  (Brief  und  Breve  selbst  35 
liegen  nicht  vor).  —  Laut  nr.  52  hegte  der  Kaisei'  den  Wunseli,   eine  General- 
vollmacht zu  erhalten,  welche  ihn  in  den  Stand  setze,  wider  jedweden  Geistlichen 
erforderlichenfalls  einzuschreiten. 

^)  Sie  ist  in  den  Beilagen  dieses  Bandes  mitgeteilt     Über  die  vorausgegangenen 
Verhandlungen  werden  wir  durch  die  Depeschen  nrr.  66-71  ausgiebig  unterrichtet.  40 
Vgl.  auch  dazu  den  späteren  Bericht  des  Kaisers  an  K.  Ferdinand  vom  30  J<muar 
1546,  bei  v.  Druffel,  Briefe  und  Akten  1  nr.  2. 
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Hier  umrde  die  Verlegung  des  Konzils  auf  das  entschiedenste  hehämpft 
und  jeder  Gedanke  daran  zurückgewiesen;  mr  erfahren,  daß  Ursprung^ 
lieh  eine  noch  schärfere  Form  der  Antwort  existierte,  die  dann  auf  Be- 
treten des  kaiserlichen  Beichtvaters  gemildert  wurde.  Auch  so  aber, 
htoie  sie  vorliegt,  laßt  sie  einen  Zweifel  nicht  aufkommen,  daß  der  Kaiser 
die  Translation  unter  keinen  Umständen  zugeben  werde:  wenn  man 
auch,  führte  Karl  aus,  sich  aller  Rücksichtnahme  auf  die  Protestanten 
entschlagen  woüe,  so  würde  die  Translation  doch  den  ungünstigsten  Ein- 
druck auch  auf  die  Katholiken  fnctchen  und  ganz  Detäschland  der  Ver- 

lOzweißung  anheimgeben,  u.  s.  w. 

Im  übrigen  erklärt  sich  das  Aktenstück  einverstanden,  daß  die  Er- 
öffnung, nachdem  der  Zeitpunkt,  den  man  früher  dafür  ins  Auge  gefaßt, 
nämlich  Ende  S^tember,  jetzt  bereits  vergangen,  stattfinde,  sobald  es  die 
Kurie  für  gelegen  erachte,   und  zwar  wurde  das  frühere  Verlangen  des 

15  Kaisers,  daß  man  ihn  vorher  benachrichtige,  jetzt  nicht  wiederholt.  Da- 
gegen erinnert  man  daran,  daß  nioiU  gleich  zu  Anfang  die  Protestanten 
und  ihre  Irrlehren  den  Gegenstand  der  Verhandlung  bilden,  vielmehr 
vorerst  die  ReformcUion  der  Geistlichkeit  und  andere  Angelegenheiten 
vorgenommen  werden  möchten,  wekhe  die  Christenheit  insgemein  berühr- 

20ten^). 

Der  Nachdruck  in  dem  Aktenstück  ruht  freilich  nicht  auf  dem 
letzten  Punkte,  der  mehr  beiläufig  berührt  tvird.  So  scheint  man  denn 
auch  an  der  Kurie,  an  welcher  Marquina  am  23  Oktober  ankam,  die- 
sem  Gesichtspunkt   keine  entscheidende  Beachtung  geschenkt  zu  haben. 

25  Im  übrigen  ließ  sich  nicht  verkennen,  daß  der  Gedanke  an  die  Konzils- 
verlegung fürs  erste  werde  aufgegeben  werden  müssen,  worauf  allerdings 
nichts  anderes  übrig  blieb  als  zur  Eröffnung  in  Trient  selbst  zu  schrei' 
ten.  Am  Freitag,  dem  30  Oktober,  wurde  daher  die  Angelegenheit  vor 
die  Kardinäle  gebracht  und  die  Eröffnung  in  Trient  genehmigt,  die  Ent- 

SO  Scheidung  über  den  Tag  aber  auf  das  nächstfolgende  Konsistorium  ver- 
schoben *),  welches  acht  Tage  später,  am  6  November,  statt  hatte.  Hier 
erfolgte  die  Wahl   des    dritten  Adventsonntags  (13  Dezember)  als  Er- 


*)  Außerdem  spricht  sich  die  Antwort  des  Kaisers  gegen  die  päpstliche  Forde- 
rung aus,  daß,  sobald  das  Konzil  eröffnet  werde,  das  Religionsgesprädi  beendet 
Sb  werden  müsse.  Man  wisse  ja  in  Rom,  entgegnet  der  Kaiser,  daß  das  Religions- 
gespräch  lediglich  bestimmt  sei,  die  Protestanten  himtthaUen  und  irrezuführen. 

')  Fuit  factum  yerbum  de  aperiendo  concilio  Tridenti  indicto,  et  fuit  remisflum 
negociam  ad  proximum  consistoriuin.  Dazu  vgl.  Fameses  Bericht  an  die  Konzils- 
legaten  vom  31  Oktober,  Mon.  Trid.  nr.  224. 

NDntiaturberichte,  erate  Abteilung,  Bd.  Vm.  ^ 
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Öffnungstermin  *),  und  dieses  Med  blieb  es  nicht  beim  bloßen  Beschluß; 
das  lang  erwartete  Konzil  nahm  wirklich  am  13  Dezember  1545  seinen 
Anfang.  — 

Nicht  in  der  Konzilssache  allein  überbrachte  Marquina  der  Kurie 
die  WiUensmeinung  des  Kaisers;  es  handelte  sich  bei  seiner  Büchsen-  6 
düng  auch  um  die  Abfassung  eines  förmlichen  Bündnisvertrages,  einer 
„KapitukUion"  zwischen  Kaiser  und  Papst     Davon  war,  scheint  es, 
gleich  zu  Anfang  die  Rede  gewesen*);  ein  unabweisliches  Erfordernis 
aber  unir  de  die  schriftliche  Niedersetzung  der  Vergleichspunkte,  als  es 
feststand,  daß  die  ütUemehmung  erst  im  nächsten  Jahre  erfolgen  werde.  10 
So  erscheine  diese  Angelegenheit  auch  unter  den  Aufträgen  Andelots. 
Der  Papst  erklärte  alsbald,   er  habe  nichts  dagegen,   daß  das,  was  er 
bereits  angeboten,  in  die  Form  eines  Vertrages  gebracht  werde.    Er  lie/i 
denn  auch  den  Entvourf  eines  solchen,  natürlich  mit  seinen  Gegenforde- 
rungen und  der  ferneren  Bestimmung,   daß  die  in  Aussicht  gestellten  V^ 
Verwilligungen  ungültig  sein  sollten,  falls  die  „impresa"  im  künftigen 
Sommer  nicht  stattfinde,  aufsetzen  und   durch  Anddot  dem  Kaiser  zu- 
stellen;  eins  Abschrift  nahm  auch  Dandino  mit  '). 

Allein  am  Kaiserhof  erfand  sich,  daß  der  Entumrf  nicht  in  allen 
Punkten  dem  entsprach,  was  nach  den  bisherigen,  mündlich  gepflogenen 2(i 
Unterhandlungen  von  ihm  erwartet  werden  mußte  ^),  Schon  der  Ein- 
gang, das  y,Prooemium",  befremdete:  in  ihm  wurde  dem  Kaiser  die  Auf- 
fassung  ztégeschoben,  daß  die  Berufung  des  Universalkonzils  sich  den 
Ketzern  gegenüber  bereits  als  unwirksam  herausgestellt  habe  —  eine,  une 
auf  der  Hand  liegt,  mit  den  Ansichten  und  Absichten  des  Kaisers  völlig  25 
unverträgliche  Aufstellung,  da  ja  Karl  vielmehr  den  Anschein  erwecken 
woUte,  als  ziehe  er  das  Schwert,  um  die  Abgewichenen,  die  gutwillig  dem 
Konzil  sich  nicht  fügen  wollten,   dazu   zu  ztvingen.     Wie  konnte  man 


^)  Komist  Akten:  Stua^^  Dominus  Noster  decrevit  de  Consilio  fratrum  ut  con- 
cilium  Tridenti  indictum  aperiretur  dominica  tertia   adyentas  proxime  ventura,  et 30 
ordinavit  moneri  praelatos  et  alios  vocem   in  eo   habentes  ut  illuc  remanerent  et 
ibidem  dieta  dominica  personaliter  comparere  nt  et  in  eo  interessent. 

•)  Vgl.  nr.  41:  der  Papst  sei  der  Meinung   (contentandosi)   che  per  tutti  li 
respetti  di  queste   cose   ne   appariscano    scritture.     Weiterhin  in  dem  nämlichen 
Stück  bemerkt  Veraüo  allerdings,  daß  in  dem  eben  vorgelesenen  Schreiben  der  £at-3& 
serlichen  an  Juan  de  Vega,  welcher  die  Antwort  auf  die  Erbietungen  des  Papstes 
enthielt,  nichts  davon  siehe,  daß  der  Kaiser  wünsche  che  se  ne  facesse  scritture. 

^)  Vgl  nr,  50  sowie  das  angezogene  Schreiben  Mignanellos  vom  3  Oktober,  — 
Der  Kapitulationsentwurf  ist  abgedruckt  von  r.  Druffel  in  Deutsch.  Zeitschr.  f. 
Geschichtswiss.  III  S.  416-418.  40 

*;  Vgl.  nrr.  66  und  67  und  den  Bericht  des  Kaisers  vom  30  Januar  1546. 
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also  den  Satz  von  der  Unwirksamkeit  des  Konzils  an  die  Spitze  des 
Vertrages  stellen?  Ferner  aber  nahm  man  wahr,  daß  der  Papst,  ent- 
gegen dem,  was  Farnese  und  andere  haUen  hoffen  lassen,  weder  iiber 
eine  Geldunterstützung  von  200  000  Dukaten  hinausgehen,  nodi  die  Hilfe 
5  an  Mannschaft  länger  als  vier  Monate  besolden  woUte,  Ferner  erschie- 
nen auf  dem  Papier  die  Gegenforderungen,  welche  Paul  erhob,  beengen- 
der, als  sie  in  mündlicher  Verhandlung  geklungen  haben  mochten;  ins- 
besondere war  die  Zumutung  unerträglich,  daß  der  Kaiser  mit  den  Ab- 
gewichenen  in    keinerlei    Verhandlung  treten  dürfe  ohne    ausdrückliche 

\0  Zustimmung  des  Papstes  *).  Endlich  wünschte  der  Kaiser  die  Schluß- 
bestimmung, welche  von  einem  Zusammenwirken  der  beiden  Verbündeteil 
tvider  unberufene  Störer  des  Krieges  handelte,  nicht  nur  präziser  gefaßt, 
sondern  dies  Zusammenwirken  atu)h  über  die  Zeit  des  Feldzuges  hinaus 
sichergestellt  zu  sehen;  überdies  erschien  es  befremdlich,  daß  dem  Papste 

\b  allein  es  zustehen  sollte,  zu  entscheiden,  wer  als  unberufener  Störer  des 
Unternehmens  unter  die  Bestimmungen  dieses  Kapitels  falle. 

Die  Kaiserlichen  brachten  alle  diese  Bedenken  zur  Sprache;  es  er- 
wies sich  aber,  daß  Dandino  und  Verallo  nicht  bevollmächtigt  waren, 
irgendwelche  Änderung   des   übersandten  Textes  gutzuheißen;  so  mtißte 

20  man  sich  aufs  neue  mittels  der  erwähnten  Sendung  Marquinas  an  die 
Kurie  wenden. 

Ändere  Erörterungen  knüpften  sich  an  die  vom  Papste  verheißenen 
Bewilligungen  aus  den  Einkünften  und  Besitzungen  der  Kirchen  und 
Klöster  Spaniens.     Bereits   hatte  der  Papst  eine  vom  30  August  da- 

25tierte  Bulle,  welche  an  frühere  ähnliche  Verleihungen  anknüpfend,  dem 
Kaiser  für  die  Jahre  1545  und  1546  je  ein  Vietici  der  Jahreserträg- 
nisse des  spanischen  Klerus  zur  Verfügung  stellte,  dem  Gesandten  Vega 
mitgeteilt  *),   der  sie  durch  Marquina  ')  dem  Kaiser  üoerbringen 


*)  In  nr.  41  schreibt   VeraMo   im  kaiserlicJien  Schreiben  an   Vega  (a.  8.  50 
SO  Änm.  2)   stehe   nur    che  Sua  Maestà   non    farà    con 'Protestanti    cosa  contra  la 
sede  apostolica  et  autorità  di  Sua  Santità;   che  però   non  diceva  .senza  consenso 
di  Sua  Santità*.     Vgl.  aber  ebenda  die  Nachschrift  vom  folgenden  Tage:  Granvella 
verspreche,  daß  der  Kaiser  den  Protestanten  nichts  einräumen  werde  senza  la  vo- 
luntà  et  expresso  consenso  di  Sua  Beatitudine.    Als  dann  der  Aufschub  der  impresa 
Sb  beschlossen  wurde,  gab  Granvella  dem  Nuntius,  der  sich  wegen  des  Kolloquiums 
und  Reichstags  besorgt  zeigte  (s.  o.),  nochmals  die  Versicherung  ab  di  non  far  niente 
contra  la  sede  apostolica  né  contra  Tautorità  sua  neanche  senza  expresso  consenso 
di  Sua  Santità  (nr,  44).    Gleichwohl  erschien  die  Fassung  des  Entiourfs  den  Kai- 
serlichen anstößig. 
40  ')  Arch.  Vat.  Registr.  1697  fol  158<^'161^. 

^)  Nr.  66. 

4* 
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auch  der  Enttcurf  eines  Brere,  welches  den  Verkauf  der  Lehensgüter 
des  spanischen  Klosters  regeln  soRte,  konnte  als  Zeichen  der  Opferfreu- 
digkeit des  Papstes  vorgewiesen  werden  *).  Der  Kaiser  gab  seinen  Dank 
für  die  Bulle  zu  erkenrmi,  das  Breve  aber  heseidinete  ei'  in  der  Form 
des  Eniivurfs  als  unannehmbar  wegen  einer  darin  aufgenommenen  Klausel,  ò 
wonach  der  Ertrag  des  Verkaufs  nur  zum  Protestantenkrieg  verwendet 
werden  sollte.  Das,  meinte  der  Kaiser,  dürfe  höchstens  in  einer  geheim 
zu  haltenden  Nebenklausel  ausgedrückt  werden  ;  andernfalls  tcerde  es  die 
Käufer  abschrecken,  denn  niemand  tverde  sein  Geld  wagen,  wenn  er  be- 
fürchten müsse,  daß  das  ganze  Rechtsgeschäft  rückgängig  gemacht  wer- 10 
den  könne  ^),  Bei  den  Verhandlungen  über  diesen  Gegenstand  ging  dann 
aber  der  Kaiser  noch  u eiter  ;  er  meinte,  ob  man  nicht  überhaupt  alle 
diese  Beschränkungen  fallen  und  ihm  die  in  Rede  stehenden  VerwiUi- 
gungen  ganz  unverTdausuliert  zukommen  lassen  möge  *).  Er  deutete  so- 
gar an  *),  man  möge  doch  auch  in  dem  Falle,  daß  der  Protestantenkrieg  \b 
iü)erhaupt  nicht  stattfinde,  ihm  jene  Einkünfte  lassen;  einen  schlechten 
Gebrauch  tverde  er  nicht  davon  machen;  habe  man  doch  speziell  in  Spa- 
nien noch  die  Mauren  und  Ungläubigen  zu  bekämpfen,  was  auch  ein 
christliches  Werk  sei.  Und  den  Klöstern  selbst  thue  man  nur  einen 
Gefallen,  wenn  man  sie  gegen  die  erforderte  und  ohne  weiteres  zugestan-  20 
dene  Entschädigung  von  den  Lehensgütern,  der  Quelle  der  schlimmsten 
Händel  und  Zwistigkeiten,  befreie.  Die  Päpstlichen  tvaren  naturgemäß 
von  diesen  Zumtäungen  ivenig  erbaut;  sie  besorgten,  daß  Karl  die  Gel- 
der vielmehr  gegen  Frankreich  werde  gebrauchen  tvollen.  Allein  es  war 
auch  dem  Kaiser  nicht  sehr  ernst  mit  jenem  Verlangen;  niemand  konnte  2b 
hesser  wissen  als  er,  daß  der  Papst  ihm  auf  diesem  Wege  nicht  folgen 
werde;  vielleicht  war  es  ihm  nur  darum  zu  thun,  die  Kurie  bei  dem 
bisher  Bewilligten  um  so  sicherer  festzuhalten.  Und  da  er  ja  auch  in 
der  That  nicht  daran  dachte,  sich  des  Protestantenkneges  zu  entschlagen, 
so  ivaren  jene  Erörterungen  ziemlich  müssig,  währeiid  es  allerdings  von  30 
Wichtigkeit  tvar,  daß  Mittel  und  Wege  gefuiiden  ivürden,  die  es  detn 
Kaiser  ermöglichten,   ohne  seine  Karten  vorzeitig  aufzudecken,   in  den 


*)  Das  Breve  (welches  sich  nicht  erhalten  hat)  überbrachte  Dandino,  s.  nr.  65 
erste  Anm. 

»)  Nr.  66.  35 

')  Nr.  76:  der  Kaiser  wünsche,  daß  der  Papst  ihm  in  der  Sache  der  Gelder 
vertraue,  rimettendo  alla  fide  et  conscientia  sua  il  ritratto  de  mezzi  frutti  et  con- 
tentandosi che  li  vassallaggi  si  veudìno  ;  quei  danari  si  depositino  quando  l'impresa 
non  si  faccia. 

*)  Nr.  67.  40 
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Genuß  jener  Verivilligungen  zu  kommen,  oder  wenigstens  in  der  sicheren 
Aussieht  auf  letztere  (dies  soweit  vorzusehefi,   wie  es  die  Rücksicht  auf 
die  durch  die   Sachlage  gebotene  Heimlichkeit  der  Vorbereitungen   nur 
immer  gestatten  mochte. 
5  Durch  Marquiiia,  der^  wie  schon  erwähnt,  am  10  Oktober  Brüssel 

wieder  verließ,  wurden  auch  in  den  berührten  Punkten  die  Einwendungen 
und  Erklärungen  des  Kaisers  der  Kurie  übermittelt, 

Monate  vergingen,  ehe  letztere  sich  äußerte;  endlich  war  es  wieder 
Marquina,  der  die  Antwort  überbrachte.    Am  11   Dezember  in  Rom  ab- 

logefertigt  *),  traf  er  am  27  in  Herzogenbusch  ein,  als  der  Kaiser  gerade 
im  Begriff  war,  von  dort,  wo  ihn  ein  neuer  heftiger  Crichtanfall  vierte- 
halb  Wochen  festgelioMen ,  nach  Utrecht  zu  ziehen  ^),  Der  Papst  ^)  — 
meldete  Marquina  —  ließe  es  zu,  daß  der  Eingang  des  Kapitulation^' 
entwurfes  nach  den  Wünschen  des  Kaisers  geändert  werde;  es  hieß  jetzt, 

IbPapd  und  Kaiser  verbänden  sich,  um  dem  Konzil  den  erforderlichen 
Nachdruck  zu  geben.  Außerdem  erklärte  sich  Paul  bereit,  seine  Truppen, 
ivofern  es  erforderlich  sein  werde,  statt  vier  Monate  sechs  Monate  lang 
zu  besolden,  und  willigte  ein,  daß  die  Verpflichtung  zu  gemeinsamer 
Verteidigung   gegen  Störer   des    Unternehmens    bis  sechs  Monate  naeh 

20 dem  Ende  des  Feldzuges  in  Kraft  bleibe,  während  der  Kaiser  aller- 
dings ein  mehr  oder  minder  dauerndes  Zusammenwirken  verlangt  zu 
haben  scheint  Auf  der  anderen  Seite  schlug  es  Paul  geradezu  ab,  in 
baar  eine  größere  Summe  als  die  ursprünglich  angebotenen  200000  Du- 
kdten  zu  gewähren,    und  bestand  audi  darauf,    daß,    ivenigstens  von 

2b dem  Zeitpunkt  ab,  da  das  Schwert  gezogen  werde,  der  Kaiser  ohne 
ausdrückliche  Zustimmung  des  Papstes  oder  des  Legaten,  den  der  letz- 
tere zum  Kriege  zu  senden  sich  verpflichtete,  weder  mittelbar  noch  un- 
mittelbar irgendein  Abkotnmen  mit  den  Abgewichenen  treffen  dürfe  in 
Sachen,   welche  die  Religion  und  die  Kirche  beträfen,   noch  der  Art, 

30  daß    dadurch   'der   Fortgang    der    Unternehmung    aufgehalten    werden 


*)  Nr,  106. 

»)  Nr.  111. 

^  Diese  zweite  Fassung  des  KapitiUationsentwurfs  lehrt  uns  nr.  113  sotcie  das 
Sehreiben  des  Kaisers  an  K.  Ferdinand  vom  SO  Jantuvr  (Briefe  und  Akten  I 
35 nr.  2)  l'ennen.  Auch  das  Gutachten  des  Beichtraters  Sota  —  bei  Maurenbiecher 
8.  29* ff.  —  lehnt  sich  an  diese  Redaktion  an,  auf  die  ebenfalls  die  endgültige 
Fassung  (bei  Kannengießer  in  der  Festschr.  des  prot.  Gymn.  zu  Straßburg  S.  215 
bis  217)  RückschlUsse  zu  ziehen  erlaubt  Ungenau  sind  die  Mitteilungen  Maffeos 
an  Ckrvino,  Mon.  Trid.  nr.  269.  Über  die  mraufgehenden  Verhandlungen  an  der 
40  Kurie  s.  unsere  nr,  94, 
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könne  M.  In  der  Sache  der  sjxinischeti  Geldverivilliguiigen  feiner  blieb 
es  dabei  y  daß  dieselben  in  allen  Fälhn  nur  für  den  Brotestantenlrieg 
verwendet  und  auch  erst  dann  flüssig  gemacht  tverden  dürften,  wenn 
es  mit  letzterem  Ernst  werde,  Karl  fügte  sich  dem,  nahm  jedoch  das 
Recht  in  Anspruch,  die  im  Oktober  überbrachte  Bulle  der  mezzi  friäti,  5 
welche  er  bis  dahin  bei  sich  behalten,  dem  spanischen  Staatsrat  zu 
übersenden,  damit  dieser  die  nötigen  Vorkehrungen  treffe  und  später 
kein  Zeitverlust  in  der  Erhebung  entstehe.  Verallo  und  Dandino,  welcher 
letztere  immer  noch  am  Hof  lager  verweilte,  erklärten  sich  nicht  befugt, 
dem  Kaiser  diese  Einräumung  zu  machen  ^)  ;  tvenn  wir  freilich  Karl  10 
selbst  glauben  wollen^),  so  ließen  sie  durchblicken,  daß  ihrer  Ansicht 
na'h  der  Papst  an  der  Übersendung  der  Bulle  nach  Spanien  wohl 
keinen  Anstoß  nehmen  werde  *).  Jedenfalls  sandte  Karl  die  Btdle  und 
ließ  gleichzeitig  von  den  Smien  dcii  Entwurf  eines  Erlasses  über  den 
Verkauf  der  klösterlichen  Lehnsgüter  ausarbeiten,  der  an  Vega  mit  derlb 
Weisung  beßrdert  wurde,  die  Ausfertigung  zu  betreiben  und  das  Do- 
kument dann  ebenfalls  dem  spanischen  Staatsrat  zukommen  zu  lassen. 

Dagegen  war  nun  Karl  nicht  gewillt,  die  Kapitulation,  wider  die 
er  übrigens  weitere  Einwände  nicht  erhoben  zu  haben  scheint,  schon  jetzt 
förmlich  zum  Abschliß  zu  bringen  und  zu  unterzeichnen^).  In  einem^O 
vertraulicheil  Briefe  an  den  Prinzen  von  Spanien,  seinen  Sohn,  vom 
16  Februar  ^)  giebt  er  die  Gründe  an,  welche  ihn  davon  abhielten.  Er 
umnsche,  sagte  er  u.  a.,  gegenüber  den  Fürsten,  welche  ihn  auf  dem 
Wege  zum  Reichstag  über  sein  Bündnis  mit  dem  Pa])St  befragen  möchten, 
antworten  zu  können,  daß  ein  solches  Bündnis  nicht  existiere.  Augen- 2b 
scheinlich  wollte  sich  Karl  bei  den  Katholiken,  auf  deren  Unterstützung 
er  rechnete,  nicht  den  Vorwurf  zuziehen,  daß  er  ohne  sie  mit  dem  Papst, 
als  einer  auswärtigen  3Iacht,  gegen  ihre  Reichsgenossen  sich  verbunden 

M  Fortgefallen  war  in  dieser  Bestimmung,  soviel  wir  sehen,  die  oben  angeführte 
Klausel  des  ersten  Entwurfs,  welche  es  dem  Kaiser  unmöglich  machen  sollte,  aufBO 
dem  hevoi'stehenden  Kolloquium  oder  auf  einem  Beichstag  den  Protestanten  Kon- 
zessionen zu  gewähren. 

*)  Nr.  119, 

»)  An  Prinz  Philipp  16  Februar,  Maurenbrecher  S.  36*  f.  (nr,  1). 

*)  Die  Kurie  beklagte  sich  dann  doch  über  diesen  Schritt  des  Kaisers:  s.  nr. 85 
129  und  eine  Aufzeichnung  Massaireüis^  vom  15  März  1546  (in  den  Beilagen),  wo 
es  heißt:  poDtifex  anno  praeterito,  quando  ballam  medietatis  fnictuum  imperatori 
conceeserat,  vetuit  expresse  ne  illam  in  Hispauiis  ante  dictum  bellum  publicaret: 
contrarium  tamen  factum  esse  intelligit. 

*)  Nrr.  113.  119,  40 

«)  Maurenbrecher  S.  37*  ff,  (nr,  2). 
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habe.  Die  Hauptsache  hlieb  freilich  für  Karl  stets,  toie  er  es  auch 
in  deni  nämlichen  Briefe  an  erster  Stelle  angiebt,  die  Protestanten  so 
lange  wie  irgend  möglich,  mindestens  aber,  bis  er  Regensburg  erreicht 
haben  werde,  über  seine  Absichten  zu  täuschen;  und  wie  er  schon  wieder- 
bhoU  geglaubt  hatte,  über  Mangel  an  Verschmegenheit  auf  Seiten  der 
Kurie  sich  beklagen  zu  müssen,  so  mochte  er  besorgen,  daß  die  Existenz 
eines  formellen  Bündnisses  den  Gegnern  nicht  würde  verborgen  bleiben 
können,  die,  wenn  sie  dergestalt  unumstößliche  Gewißheit  über  das,  tvas 
ihnen  drohte,  erlangt,  nicht  zögern  würden,  ihre  Gegenmaßnahmen  zu 

10  treffen  ^).  Es  war  eben  die  beständige  Besorgnis  des  Kaisers,  daß  jene 
ihn  verhindern  umrden,  nach  Regensburg  zu  gelangen,  welciies  er  schon 
seit  dem  Vorjahre  zum  Ausgangspunkt  des  ganzen  Unternehmens  aus- 
ersehen  hatte:  hier  gedachte  er,  wie  er  es  hernach  auch  durchgeführt 
hat,    sich    mit    denjenigen    Reichsständen,    auf   die    er    als   Bundes- 

Vb  genossen  rechnete,  zu  benehmen,  von  hier  aics,  gestützt  auf  die  bairischen 
und  österreichischen  Lande  wie  auf  die  großen  Reichsstädte,  die  er  tve- 
nigstens  zum  Teil  durch  Überredung  oder  Drohung  zu  gewinnen  nicht 
zweifelte  *),  die  letzten  Vorkehrungen  für  den  Krieg  zu  treffen,  hier  auch 
die  Kontingente  des  Papstes   wie  seiner  eigenen  spanischen  Veteranen 

20  aus  Italien  und  Ungarn  an  sich  zu  ziehen.  I)as  Gelangen  des  Kai- 
sers nach  Regensburg  spielt  daher  in  unseren  Depeschen  von  Anfang 
an  bis  zuletzt  eine  hervorragende  RoUe^),  und  auch  in  dem  angeführten 
vertraulichen  Briefe  an  den  Prinzen  Philipp  spricht  sich  der  Kaiser 
aufs  neue  eingehend  über  die  große  Bedeutung  aus,  welche  er  der  Stadt 

2Ò  Regensburg  bei  allen  seinen  Berechnungen  zumaß.  Auf  sie  war  so- 
zusagen  der  ganze  Kriegsplan  zugeschnitten:  und  um  ungefährdet  die 
ersehnte  Stadt  zu  erreichen,  erschien  es  Karl  sogar  rätlich,  den  förmlichen 
Abschluß  des  Bündnisses  mit  dem  Papst,  selbst  auf  die  Gefahr  hin,  daß 
er  um  so  später  in  den  Genuß  der  spanischen  Verunlligungen  gelange, 

SO  zur  Zeit  noch  von  sich  zu  weisen. 

Auf  der  anderen  Seite   konnte  freilich  nicht  ausbleiben,  daß  dies 
Verhalten  des  Kaisers  den  alten,  wirklichen  oder  vorgegebenen  Verdacht 


^)  Ä,  a,  0.:  lo  uno  por  el  secreto  que  conviene  que  se  tenga  j  no  sucediese 

algo  en  el  paso  por  Alenuwia  que  seria  causa  de  alterar  los  Protestantes  mas  de 

85  lo  que  han  estado  y  estan  con  solo  las  sospechas  pasadas  y  presentes  que  han 

tenido  y  tienen,  de  que  se  podria  seguir  se  pusiesen  en  armas  y  conviniese  mirar 

en  corno  habiamos  de  ir  a  la  dieta. 

*)  Über  Bemühungen  des  Kaisers,   die  großen  süddeutschen  Reichsstädte  an 
sich  zu  ziehen,  vgl.  au^  die  nrr,  51.  77.  82. 
40         »)  Vgl  insbesondere  nrr.  47.  98.  113.  117. 
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der  Kurie,  als  meine  es  ersterer  nicht  ernst  mit  der  „impresa'',  neu  be- 
lebte. Ein  voUes,  inneres  Einvernehmen  herrschte  ja  ohnehin  nicht  zwi- 
schen den  beiden  höchsten  Gewalten  der  katholischen  Christenheit,  und 
wenn  das  gioße  Unternehmen,  tvekhes  sie  gemeinsam  zu  bestehen  sich 
rüsteten,  trotz  der  berührten  Verschiedenartigkeit  der  Stellungnahme  zu  5 
demselben  hüben  wid  drüben,  auf  aUe  Fälle  eine  gewisse  Annäherung 
Jierbeiführen  mtißte,  so  gab  es  andere  Gebiete,  auf  denen  der  Gegensatz 
der  Interessen  durch  nichts  gemildert  in  die  Erscheinung  trat.  Den 
hauptsächlichsten  Stein  des  Anstoßes  bildete  Herzog  Cosimo  von  Florenz, 
der  vom  Papsttum  gefürchtete  Mitbewerber  um  die  Erbschaß  der  unter-  10 
gehenden  Republik  Siena,  und  überhaupt  ein  Pfahl  im  Fleisch  der  Kurie, 
während  für  den  Kaiser  Cosimo  die  zuverlässigste  Stütze  unter  den  un- 
abhängigen Dynasten  von  Italien  bildete.  Der  Papst  Hängte  bitter,  daß 
Cosimo  die  Dominikarher  in  Florenz  beschütze  und  vergewaltige,  daß  er 
den  Kardinälen  Accolti  und  Cybo,  den  Feinden  Pauls  III,  Unterschlupf  lf> 
und  Rückhalt  gewähre,  daß  er  den  Grafen  Malaiesta,  einen  päpstlichen 
Vasallen,  im  Gefängnis  halte;  aber  beim  Kaiser  fanden  diese  Beschwer- 
den kein  Gehör;  Cosimo  und  seine  Gesandten,  meldeten  die  Nuntien, 
seien  am  Kaiserhofe  so  gut  angeschrieben  wie  niemand  sonst  ^).  Dazu 
kameil  die  unversiegbaren  Quellen  von  Irrungen  zwischen  Karl  und  der2Qt 
Kurie,  spanische  Spoliensachen,  neapolitanische  Zehnten  u.  dgl.,  die  auch 
damals  ihren  Einfluß  ausübten  *)  und  dem  Papste  die  wiederhoUe  Klage 
erpreßten,  daß  er  selbst  in  den  geringfügigsten  Anliegen  bei  Kaiser  Karl 
dasjenige  Entgegenkommen  vermisse,  welches  er  sowohl  im  allgemeinen 
wie  auch  besonders  im  Hinblick  auf  das  angebahnte  Bundesverhällnis^^ 
beanspruchen  zu  dürfen  glaube  *). 

Das  hätte  nun  freilich  nicht  so  viel  zu  bedeuten  gehabt,  aber  auf 
dem  Grund  läuterte  stets  die  Besorgnis  vor  den  Aümachisgelüsten  des 
Kaisers;  daran  hatte  auch  die  Eingehung  der  Bundesgenossenschaft  mit 
dem  letzteren  nichts  geändert.  Wir  sehen  *),  wie  Dandino  erschrickt,  a&30 
die  Möglichkeit  auftaucht,  daß  der  Kaiser  seifie  Absichten  gegenüber 
Frankreich  verwirklichen  könne,  und  wie  er,  von  der  schwier  sten  iMst 
befreit,    aufatmet,    da    König   Franz    die   Bedingungen  jenes   zurück- 


')  Vgl  bes,  nrr.  75.  88.  110.  113. 

*)  Auf  eine  andere  Differenz,  die  eich  einerseits  auf  die  ausschweifenden  Fer-35 
mählungspläne  des  Papstes  für  seine  Enkelin ,  andererseits  auf  das  Verlangen  des 
Kaisers  nach  Restituierung  der  Colonna,  die  bei  ihm  ihren  RUckhalt  gesucht,  grün- 
dete, wurde  bereits  hingedeutet. 

■)  Nrr.  106.  1^9.  136. 

*)  Nr.  88.  40 
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weist  *)  —  und  wir  begreifen  wohl,  weshalb  Karlj  der  sich  über  die 
Stimmung  der  Kurie  gegen  ihn  keineti  Illusionen  hingab,  mit  so  großer 
Beharrlichkeit  den  immer  erneuten  Versuchen  des  Papstes  widerstand, 
sich  in  die  Verhandlung  mit  Frankreich  einzumischen,  auch  den  bei  ihm 
^beglaubigten  Nuntien  so  wenig  Einblick  wie  möglich  in  das  innere  Ge- 
triebe seiner  Politik  gönnte  *).  Um  so  begreiflicher  erscheint  es  freilich, 
tvenn  deshalb  die  Nuntien  wie  die  Kurie  in  Rom  über  die  Aufrichtig- 
keit des  Partners  in  Zweifel  gerieten  und  sich  der  Befürchtung  nicht 
immer  entschlafen  konnten,  daß  die  „impresa"  ein  Vorwand  zur  Er- 
io reichung  a/nderweitiger  Zwecke  sei,  die  der  Kaiser  mit  des  Papstes  Gelde 
zu  fördern  hoffe. 

Diese  Zweifel  gingen  freilich  viel  zu  weit;  sie  widerlegen  sich  am 
besten  durch  unsere  Nuntiaturberiehte  selbst,  welche  deutlicher  als  jede 
andere  Quelle  erkennen  lassen,  wie  ausschließlich  der  Protestantenkrieg 
15  im  Zentrum  der  Politik  des  Kaisers  steht,  dessen  sämtliche  Maßnahmen 
darauf  berechnet  sind,  für  dies  eine  Ziel  die  Wege  zu  ebnen.  Die  Frage 
war  deshalb  lediglich  die,  ob  es  gelingen  werde,  eine  Sachlage  zu  schaffen, 
u)dche  Karl  in  den  Stand  setze,  zur  richtigen  Zeit  mit  Aussicht  auf 
Erfolg  zum  Werke  zu  schreiten:  denn  mit  dem  Kopf  durch  die  Wand 
^pflegte  Kaiser  Karl  V  allerdings  nicht  zu  rennen. 

Beinahe  die  wichtigste  Vorbedingung  für  die  Inangriffnahme  der 
„ Impresa'^  war,  daß  es  gelang,  das  Verhältnis  zu  Frankreich  befrie- 
digend zu,  gestalten  *).  Als  ein  großes  Glück  erschieii  es  —  und  gewiß 
mit  Becht  —  dem  Kaiser,  daß  derjenige  französische  Prinz,  dem  «•  sich 
25  im  Vertrag  zu  Orespy  hatte  verpflichten  müssen,  mit  der  Hand  einer 
Prinzessin  seines  Haukes  entweder  die  Niederlande  oder  das  Herzogtum 
Mailand  abzutreten,  im  September  1545  starb,  gerade  in  dem  Augen- 
blick, da  die  Stipulationen  des  Friedensvertrages  in  irgendeiner  Weise 
hätten  ins  Werk  gesetzt  werden  müssen  *).  Aber  wie  ivürde  Frankreich 
30  den  Ausfall  der  an  das  Leben  des  Herzogs  von  Orléans  geknüpften  Hoff- 
nungen aufnehmen?    Tief  erschüttert  ließ  König  Franz  doch  vernehmen, 


*)  Nr,  89. 

')  Noch  am  Tage  vor  dem  Eintreffen  des  Landgrafen  Philipp  von  Hessen  in 

Speier  zur  Zusammenkunft  mit  dem  Kaiser  (s.  w.  u.)  hielt  Verallo  das  Gerücht  von 

SO  dem  Kommen  des  Landgrafen  für  unbegründet;  so  wenig  war  er  in  die  Absichten 

des  Kaisers  eingeweiht  (nr.  134).     Über  die  Äusschli^u/ng  der  FäpsÜichen  von  der 

Teilnahme  an  den  englisch-franzögischen  Unterhandlungen  s.  ferner  nr.  92  u.  s.  w. 

*)  Vgl.  Baumgarten,   Zur  Geschichte   des  SchmaUcaldischen  Krieges:   Histor. 
Zeitschr.  XXXVI  (1876)  S.  26  ff. 
40        *)  Nr.  60;  vgl  über  den  Einfluß  des  Todesfalles  auf  die  Beziehungen  zwischen 
Karl  V  und  K  Franz  auch  nrr.  66.  70. 
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(laß  er  für  alle  Fälle  ein  treffliches  Untei-pfand  in  Hänclen  habe,  näm- 
lieh  deii  von  ihm  eroberten  Staat  des  Bundesgenossen  des  Kaisers,  Her- 
zog Karls  III  von  Savoyen  und  Pientont,  Um  die  Bedingungen  der 
Herausgabe  dieser  Länder  drehten  sich  darum  auch  die  Verhandlungen, 
welche  im  Spätherbst  J545  am  Hoßager  des  Kaisers  mit  einer  außer-  5 
ordentlichen  französischen  Friedensgesandtschaft,  die  aus  dem  Ädmiral 
d'AnnebauU,  dem  Kanzler  Ollivier  und  dem  Sekretär  Bayard  bestand, 
gepflogen  wurden.  Unsere  Depeschen  unterrichten  uns  über  den  Gang 
dieser  Negoziation  sehr  eingehend;  die  Päpstlichen  erfuhren  von  Bruder 
Gusman,  einem  französischen  Dominikaner,  der,  halb  Spion,  halb  Ver- 10 
trauensfuann  beider  Parteien  den  Verhatidlungen  beiwohnte,  alle  Details, 
die  sie  sich  nach  Rom  zu  melden  beeilten,  wo  sie  einem  sehr  lebhaften 
Interesse  zu  begegnen  sicher  waren.  Der  Kaiser  nämlich  machte  kein 
Hehl  daraus,  daß  er  Frankreich  dauernd  und  gänzlich  von  Italien  aus- 
zuschließen beabsichtigte;  über  Savoyen  ließ  er  deshalb  mit  sich  han-lb 
dein,  aber  Pientont  tcollte  er  um  keinen  Preis  in  französisclien  Händen 
belassen.  Dandino  war  in  äußerster  Sorge,  daß  Franz  nachgeben 
könne;  in  diesem  Fall  schien  ihm  der  Untergang  der  Freiheit  Italiens, 
die  unbeschränkte  Herrschaft  des  Kaisers,  sicher.  Allein  seine  Besorg- 
nissc  waren  unbegründet.  Frankreich  zeigte  sich  nicht  gewillt,  Piemont,^ 
d.  h.  also  Italien,  fahren  zu  lassen,  und  es  zu  zwingen  konnte  dem 
Kaiser  damals  nicht  in  den  Sinn  kommen.  Er  beklagte  sich  allerdings 
bitter  über  die  Insolenz  der  französischen  Unterhändler  *),  wies  auch  die 
Zumutung  Frankreichs,  unter  einstweiliger  Belassung  des  status  quo 
seinem  soeben  verivitweten  Sohn,  dem  Prinzen  Philipp,  die  Tochter ^à 
des  Königs,  Margarete  von  Valois,  zur  Gattin  zu  geben,  —  ein  Projekt, 
welches  er  ehedem  selbst  angeregt  hatte  *)  —  mit  Entschiedenheit  zurück, 
hielt  es  aber  im  übrigen  für  einen  hinreichenden  Erfolg,  Frankreich  in 
der  Furcht  vor  einem  möglichen  Angriff  von  seiner,  des  Kaisers,  Seile 
zu  erhalten^),  was  ihm  zu  verbürgen  schien,  daß  der  westliche  Nachbar^ 
bei  der  Abrechnung  mit  den  Protestanten  ihn  in  Ruhe  lassen  und  den 
letzteren  einen  nennenswerten  Rückhalt  nicht  bieten  werde  *).  Allerdings 
waren  die  Beziehungen  zwischen  Frankreich  und  den  deutschen  Pro- 
testanten keineswegs  abgebrochen  ;  letztere  fanden  sich,  je  mehr  ihr  Glaube 
an  die  friedlichen  Absichten  des  Kaisers  erschüttert  werden  mußte,  desto  35 


*)  Nr.  113;  andererseits  klagten  auch  die  französischen  Unterhändler  über  Mangel 
an  Zuvorkommenheit  seitens  der  Kaiserlichen  (nr.  95). 
»)  Nr.  66. 
»)  Nr.  136;  vgl.  nr.  118. 

*)  Nr.  98.  40 
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mehr  an  Franireich  gewiesen  und  ließen,  in  richtiger  Erkenntnis  ihres 
Vorteils,  es  sich  darum  atich  angelegen  sein,  König  Franz  mit  England 
auszusöhnen  ^J.  Diesen  Bestrebungen  konnte  freilich  der  Kaiser  nicht 
ruhig  zusehen;  er  tcar  bemüht,  die  Vermittelung  zwischen  Frankreich 
bund  England  an  sich  zu  ziehen  und  erreichte  es  auch,  daß  an  seinem 
Hofe,  unter  Beihilfe  seiner  Minister,  die  beiden  noch  im  Krieg  befind- 
lichen Mächte  über  die  Beilegung  desselben  in  Verbindung  traten.  Die 
Tieferblickenden  meinten  freilich,  daß  es  mit  dieser  Vermittelung  dem 
Kaiser  nicht  EiJist  sein  könne ^);  thatsächlich  blieb  sie  völlig  ergebnislos; 

10  doch  hatte  der  Kaiser  seinen  Zweck  erreicht  und  der  protestantischen 
Vermittelung  den  Boden  unter  den  Füßen  weggezogen  *). 

Von  der  Bewahrung  des  guten  Einvernehmens  mit  Frankreich  hing 
aber  auch  großenteils  die  Erhaltung  der  Ruhe  im  Osteìi  ab,  Wider- 
iviUig  genug  hatte  der  Franzose  Montivi  in  Konstantinqpel  das  Interesse 

Ibdes  Hauses  Habsburg  vertreten;  immerhin  war  der  Großherr  durch 
Frankreichs  Eintreten  für  letzteres  bewogen  worden,  eine  Waffenruhe 
eintreten  zu  lassen,  welche  tceitere  Verhandlungen  ermöglichte  und  die 
Gefahr  neuer  Verwickelungen  in  die  Ferne  schob  ^),  Mehr  aber  bedurfte 
es  für  den  Kaiser  zur  Zeit  nicht  *). 

20  Äu^  mit  dem  protestantischen  England  oreichte  es  die  kaiserliche 
Politik,  ein  gutes  Vernehmen  aufrecht  zu  erhalten,  ja  neu  zu  begründen, 
Karl  V  hatte  bekanntlich  diese  Macht,  nachdem  er  mit  ihr  gemeinsam 
Frankreich  bekriegt,  durch  den  Frieden  von  Crespi/  im  Stich  gelassen; 
nichtsdestoweniger  treffen  wir  England  am  Vorabend  des  Protestanten- 

25 krieges  im  Begriff,  mit  dem  Kaiser  in  eine  enge,  dauei'nde  Verbindung 
einzutreten,  die  durch  eine  Ehe  zwischen  den  Häusern  Habsburg  und 
Tudor  ihre  Bekräftigung  erhalten  sollte  *)  ;   so  sehr  hatte  der  Kaiser 

*)  Nrr.  62,  63.  64.  93.  97.  104;  8.  auch  108. 

»)  Nrr.  68.  74, 
30         »)  Nrr.  77.  116. 

*)  8,  bea,  nrr.  94.  107,  133. 

*)  Anfangs  war  der  Kaiser  allerdings  über  die  Kürze  der  Dauer  des  Stillstan- 
des betroffen:  nr.  100  (vgl,  102).  Andererseits  äußerte  Granvella  schon  früher  ein- 
mal die  Hoffnung,  daß  sich  schlimmstenfalls,  wenn  man  überhaupt  keinen  Still- 
Sb  stand  vom  Chroßherm  erlange,  der  Protestantenkrieg  werde  durchführen  lassen,  ehe 
die  Türken  im  Abendland  erschienen  (nr,  78),  Übrigens  rechnete  der  Kaiser  auch, 
wie  er  in  den  Commentaires  p,  123  bemerkt,  auf  Verwickelungen  zwischen  dem 
Türken  und  dem  Sophi,  dem  Schah  von  Persien, 

•)  Nrr,  84, 97, 100. 108, 113. 116, 128,   Im  Laufe  der  Verhandlungen  mit  England 
40  taucht  auch  der  Gedanke  auf,  Heinrich  VIII  zur  päpstlichen  Obedienz  zurückzu- 
führen (nr,  84)  —  augenscheinlich  ein  Köder,  den  Kaiser  Karl  dem  Papste  hinwarf,  um 
tu  verhindern,  daß  die  Kurie  seinen  Verhandlungen  mit  Heinrich  entgegen  wirke. 
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auch  hier  den  deutschen  Protestanten,  allerdings  unterstützt  von  der  po- 
litischen Unfähigkeit  des  Hauptes  derselben,  das  Wasser  abgegraben. 

In  Deutschluml  selbst  hatte  die  Politik  des  Kaisers  nicht  so  durch- 
schlagende Erfolge  zu  verzeichnen,  operierte  aber  auch  hier  auf  Grund 
der  gegebenen  Sachlage  mit  Geschick  und  Umsicht  5 

Im  Erzstift  Mainz  ')  trat  die  schon  länger  erwartete  Vakanz  durch 
den  Tod  des  Kardinal-Erzbischofs  Albrecht  von  Brandmiburg  am  24  Sep- 
tember 1545  ein,  Kandidat  des  Kaisers  wie  der  Kurie  war  der  Bischof 
von  Augsburg,  Kardinal  Otto  von  Truchs(ß,  dem  zur  Wahl  zu  verhelfen 
kein  Mittel  unvei'sucht  gelassen  wurde.  Es  war  sogar  im  Werke,  Truch- 10 
seß  mittels  einfacher  Ernennung  durch  die  Kurie  zu  oktroyieren;  schließ- 
lich tvahrte  jedoch  das  Domkapitel  seine  Rechte  und  wählte  am  20  Ok- 
tober einen  aus  seiner  Mitte,  den  Domscholaster  Sebastian  von  Heusen- 
stam:  Truchseß  erhielt  keine  Stimme;  tröstlich  erschien  nur,  daß  au/ih 
ein  protestantischer  Bewerber  —  es  war  kein  anderer  als  der  treuestelb 
Helfer  des  reformatorischen  Erzbischofs  Hermann  von  Köln,  Graf  Hein- 
rich von  Stolberg,  Domdechant  von  Köln  und  zugleich  Domherr  in 
Mainz  —  nicht  durchdrang,  und  von  Heusenstam  versicJwrte  man  we- 
nigstens, daß  er  eifrig  katholisch  sei.  Doch  erschien  dann  auch  dies 
zweifelhaft;  wurde  doch  sogar  behauptet,  daß  bei  Sebastians  Wahl  Land- 20 
graf  Philipp  von  Hessen  die  Hand  im  Sjnele  gehabt  habe*),  und  es 
hatte  in  der  That  das  Ansehen,  als  wolle  der  Erwählte  von  dieser  Seite 
seine  Direktive  nehmen^).  Eine  Zeitlang  sprach  man  auch  von  einer 
Tagfahrt,  welciie  die  rheinischen  Kurfürsten  zur  Wahrnehmung  der 
Freiheiten  des  Reiciies  —  unverkennbar  in  einem  gewissen  Gegensatz  2b 
zum  Kaiser  —  abzuhalten  gedachten^);  ja  iioch  Anfang  Februar  hatte 
Sebastian  eine  Zusammenkunft  mit  Landgraf  Philipp  und  versprach 
diesem  zur  Beratung  über  die  kölnische  Angelegenheit  eine  Versamm- 
lung der  Kurfürsten  zu  veranstalten,  von  welcher  für  den  Kaiser  wohl 
ebenfalls  nicht  viel  Gutes  zu  erwarten  gewesen  wäre  ^).  AUein  Sebastian  30 
voi%  Heusenstam  war  nicht  der  Mann  kühner  Entschlüsse  und  kraft- 
voller Initiative.     Als  der  Kaiser  sich   durch   den   Vizekanzler  Naves 


*)  Zur  Mainzer  Wahl  tgl.  besonders  den  Bericht  des  Kardinals  Truchseß  nr. 
81;  8.  auch  nrr.  64.  73. 

•)  So  Bucer  an  den  Landgrafen  bei  Lenz,  Briefwechsel  II  S.  380.  35 

")  Nr.  104  (vom  10  Dez.  1545):  quel  di  Maguotia  è  governato  dalli  servitori 
proprii  di  lantgravio  et  Saxonia.  Vgl.  Neudeeker,  Merho.  Aktenstücke  aìAS  dem 
Zeitalter  der  Reformation  (Nürnberg  1838)  nr.  136. 

*)  Nrr.  99.  104.  116. 

*)  Philipp  an  Bucer,  Lenz  II  nr.  228  S.  403;  vgl.  unsere  nr.  122.  40 
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mit  ihm  in  Verbindung  setzte  und  die  Kurie  seine  Wahl  unter  bedeu- 
tender Herabsetzung  der  Taxen  zu  bestätigen  Sorge  trug,  ließ  sich  be- 
reits abseilen,  daß  Sebastian  dem  Gelingen  der  Pläne  des  Kaisers  min- 
destens kein  Hindernis  in  den  Weg  legen  würde  *).  Und  daß  der  all- 
bzeit  getreue  y  erprobte  Truchseß  nicht  an  den  Rhein  versetzt  wurde  ^), 
wo  Philipp  von  Hessen  ihm  vielleicht  in  höherem  Grade  ein  unbequemer 
Nachbar  gewesen  wäre,  als  er  seinerseits  den  Landgrafen  hätte  in  Schach 
hauen  können,  sondern  in  seifier  Diözese  blieb,  hoMe  für  den  Kaiser 
mindestens  den  Vorteil,  daß  der  Kardinal  fortfahren  konnte,  an  dem  Ein- 
10  vernehmen  zwischen  Karl  und  Herzog  Wilhelm  von  Baiem  zu  arbeiten, 
für  welche  denn  auch  schon  in  der  Periode,  die  wir  hier  behandeln,  der 
Grund  gelegt  wurde.  Wir  hören,  daß  bereits  Anfang  des  Jahres  1546 
der  Plan  der  Vermählung  zwischen  Anna,  der  ältesten  ledigen  Tochter 
König  Ferdinands,  und  dem  Sohne  und  Erben  Wilhelms,  Albrecht,  be- 
lò stimmtere  Gestalt  annahm^),  und  es  mochte  als  Unterpfand  der  künf- 
tigen Verbindung  gelten  als  der  junge  Herzog  bei  dem  Ordens  fest,  tvel- 
ches  der  Kaiser  im  Januar  1546  mit  großein  Glanz  zu  Utrecht  feierte, 
den  Orden  des  goldenen   Vließes  erhielt^).  — 

Das  nördliche  Deutschland,  sah   im  Jahre  vor  dem  Ausbruch  des 
20  Protestantenkrieges  unruhige  Tage  *).     Von  Mecklenburg  bis  zum  Rhein 


')  Er  widerrief  die  ausgeschriebene  Tag  fahrt  und  kam  in  Person  zum  Kaiser 
nach  Speicr,  wo  er  sich  sehr  katholisch  bezeigte  (nr.  134). 

*)  Auf  kaiserlicher  Seite  tcurde  nach  dem  Mißerfolg  in  Mainz  auch  der  Plan 
verfolgt,  Truchseß  die  in  Kürze  erwartete  Nachfolge  in  Trier  auf  dem  Wege  des 

25  Koadjutorats  zu  sichern.  Allein  der  Erzbischof  und  das  Kapitel  widerstrebten  der 
Ernennung  Truchseß^  wie  jedes  anderen  zum  Koadjutor  (s.  die  nrr.  81.  97.  115. 
118.  122.  128).  Allerdings  starb  Erzbischof  Johann  von  Hagen  erst  Ende  März 
1547,  also  zu  ein&r  Zeit,  wo  für  den  Ausgang  der  „Impresa''  die  Besetzung  des 
Trierer  Stuhls  nicht  mehr  von  hervorragender  Bedeutung  war. 

80  ^  Nach  Riezler,  Die  bair.  Politik  im  Schmalkaldischen  Ki-iege  (in  Abh.  d.  bair. 
Ak.  d.  W.,  hdstor.  Klasse  Bd.  XXI,  1,  1895)  S.  159  waren  Verhandlungen  über  die 
bairisch'österreichische  Ehererbindung  wahrscheinlich  schon  seit  September  1545  im 
Gange.  Am  20  Januar  (nr.  118)  bezeichnet  Dandino  Herzog  Albrecht  als  künftigen 
Schunegersohn  des  römischen  Königs.     Wenig  später  weiß  Ver  allo  bereits,  daß  der 

35  Abschluß  dieser  Ehe  sowie  die  Verbindung  des  Herzogs  Wilhelm,  von  Cleve,  des  Be- 
siegten von  1543,  mit  einer  anderen  Tochter  König  Ferdinands  in  Regensburg  er- 
folgen solle:  nr.  120  (vom  4  Februar).  Über  die  Bedeutung  der  Österreichischen 
Heirat  für  Baierns  künftige  Politik  s.  Riezler  S.  161  f.  Von  den  Lrungen  zwischen 
Baiern  und  der  Pfalz,  welche  am  meisten  dazu  beitrugen,  Baiem  in  das  Heerlager 

40  der  Habsburger  zu  treiben,  ist  in  nr.  130  die  Rede;  s.  auch  nr.  44. 

*)  Nr.  118.    Es  war  das  nämliche  Or  dem  fest,  an  welchem  neben  anderen  auch 
Alba  und  Egmont  gleichzeitig  das  goldene  Vließ  erhielten. 
*)  Vgl.  nrr.  24.  42.  51.  61. 
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hin  ivar  die  Werbetrommel  gerührt  worden;  verschiedene  Vergaderungen 
giitgen  mheneinander  her,  ohne  daß  man  mit  Sicherheit  zu  sagen  wußte, 
ob  für  England  gegen  Frankreich,  für  Frankreich  gegen  England,  für 
Xurpfalz  gegen  Dänemark  oder  für  und  gegen  iven  sonst  Längere  Zeit 
erhielt  sich  das  Gerücht,  daß  Landgraf  Philipp  von  Hessen  in  den  Dienst  5 
König  Heinrichs  VHL  getreten  sei  und  für  diesen  ein  protestantisches 
Hilfsheer  gegen  Frankreich  heranführen  wolle  *),  und  in  der  That  drang 
im  Herbst  1545  ein  Haufe  von  norddeutschen  Knechten  westwärts  vor, 
versetzte  die  niederländischen  Grenzdistrikte  in  Äufreguttg  und  rief  Ite- 
kriminationen  von  französischer  Seite  gegen  den  Kaiser  hervor,  tvelcher  10 
erklärte,  daß  er  keine  hinreichende  Macht  auf  den  Beinen  habe,  um  den 
Durchmarsch  jener  gewaltsam  zu  hindern  *).  Schließlich  verlief  sich  der 
Haufe  infolge  des  Ausbleibens  der  Besoldung  seitens  Englands,  ohne  viel 
Schaden  angerichtet  zu  haben  *). 

Inzwischen  aber  war  bei  einer  Vergaderung  im  Erzstift  Bremen  16 
der  vertrié)ene  Herzog  Heinrich  von  Braunschweig   erschienen  *),   haäe 
sich  an  die  Spitze  gesetzt  und  war  gegen  sein  Herzogtum  vorgedrungen, 
welches  er  größtenteils  einnahm  ^).     Er  belagerte  bereits  Wolfenbüttel,  eiie 
seine   Gegner   eine  genügende  Heeresmacht  heranführen  konnten.     Die 
vereinte  Macht  Hessens  ^  Sachsens  und  Lüneburgs  war  dann  (dlerdings20 
dem  Haufen  Heinrichs  überlegen;  dieser  brach  die  Belagerung  von  WoU 
fenbüttel  ab,  zog  aber  jenen  entgegen,   wohl  in  der  Hoffnung,   an  der 
Spitze  einer  immmerhin  nennenswerten  Macht  doch  etwas  ausrichten  zu 
können,  sei  es  durch  Verhandlungen,   sei  es  durch  Trennung  der  unter 
sich  nicht   durchaus  einigen   Gegner.     Bekanntlich  kam  es  aber  doch  2b 
zum  Angriff  der  Verbündeten  auf  Heinrichs  Positionen,  und  der  Herzog, 
überflügelt  und  des  eigenen  Kriegsvolks  nicht  sicher,   mußte  sich  seinem 
Erzfeinde,  dem  Landgrafen  Philipp,  ergeben,  der  ihn   in  der  stärksten 
Festung  des  Hessenlandes,  in  Ziegenhain  an  der  Schwalm,  gefangen  setzte. 

Am  Kaiserhofe  verfolgte  man  das  Unternehmen  Heinrichs  mit  6e-30 
greißiciier  AufmerksamJceit,  ohne  wohl  von  Anfang  an  viel  Guies  davon 
zu  erwarten^).    Der  Kaiser  fand  sich  außer  stände  helfend  einzugreifen; 
war  doch  Heinrich  in  eklatantem  Ungehorsam  gegen  kaiserliches  Gebot 

*)  Nrr,  60.  61. 

»)  Nr.  72.  35 

')  Nrr.  77.  80.  84. 
*)  Nr.  64;  vgl  nr.  57. 
^)  Nr.  72. 

^)  Die  Mehrzahl  glaube  nicht  an  den  Sieg  des  Herzogs,  be^'ichtete  Navagero 
(8.  zu  nr.  77).  40 
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in  den  Kampf  gezogen.  An  sehier  Haltung  war,  ivährend  die  Prote- 
stanten sich  wiUig  gezeigt,  auf  dem  Wormser  Reiclistag  die  Sequestra- 
tion des  Herzogtums  gescheitert,  die  der  Kaiser  verlangt  Iiatte,  So  mußte 
jetter  die  Folgen  seiner  Halsstarrigkeit  tragen.  Wenn  dann  aber  der 
Ò Ausgang  des  Unternehmens,  wie  angedeutet,  die  Kenner  der  Verhält- 
nisse nicht  allzu  sehr  überrascJien  konnte,  so  verspürte  man  doch  weit- 
hin den  Rückschlag  des  Ereignisses^);  zumal  aber  erregte  es  noch  Un- 
behagen, als  das  Gerückt  auftrat  und  sich  längere  Zeit  behauptete^), 
daß  Heinrich  mit  seinen  Gegnern  gütlich  vertragen  sei,  das  Luthertum 

10  angenommen  und  der  Protestantisierung  seines  Fürstentums  zugestifnmt 
habe.  Das  wäre  ein  moralischer  Erfolg  des  Protestantismus  von  nicht 
zu  unterschätzender  Bedeutung  und  gleichsam  die  Besiegdung  der  AUein- 
herr Schaft  des  letzteren  in  Norddeutschland  gewesen;  dem  lediglich  mili- 
tärischen Erfolg  konnte  eine  so  große  Wichtigkeit  nicht  beigemessen  wer- 

15  den;  ja  es  mochte  beinahe  fraglich  erscheinen,  ob  das  Ergebnis  des  Feld- 
zuges zu  den  aufgewandten  Mitteln  der  Verbündeten  im  richtigen  Ver- 
hältnis stehe.  Der  Kaiser  wenigstens  bemerkte  mit  Genugthuung ,  ein 
wie  großer  Apparat  doch  vonseiten  seiner  Gegner  habe  aufgewandt  wer- 
den müssen,  um  eines  einzelnen  kleinen,  land-  und  mittellosen  Für  den 

20 Herr  zu  werden^).  Die  Hauptsache  aber  war,  und  auch  das  entging 
dem  Kaiser  nicht*),  daß  dieser  den  Schmalkaldenem  am  Vorabend  des 
großen  Entscheidungskampfes  aufgenötigte  kleine  Kampf  Kräfte  in  An- 
spruch nahm  und  verzehrte,  die  besser  für  jenen  hätten  aufgespart  wer- 
den sollen  ^).    Es  ist  keine  Frage,  daß  sich  Herzog  Heinrich  damals 

25 um  den  Kaiser  in  hohem  Grade  verdient  gemacht  hat!  Auch  noch  in 
einer  anderen  Weise:  an  die  Unternehmung  under  den  Braunschweiger 
schlössen  sich  Uneinigkeiten  und  Spaltungen  bei  den  Siegern  an,  welche, 
wie  man  weiß,  nicht  ohne  Einfluß  darauf  gewesen  sind,  daß  es  dem 
Kaiser  hernach  gelang,  protestantische  Fürsten   wider  ihre   GUiubens- 

^ genossen  ins  Feld  zu  führen^). 


*)  Nrr,  99.  104;  über  den  Verlauf  der  Unternehmung  8.  besonders  auch  den 
Bericht  des  Kardinals  von  Augsburg  in  wr.  82, 

»)  Nrr.  81.  83.  88.  91. 

^  Nr.  98. 
35         *)  Ebendaselbst  und  wr.  77;  vgl.  auch  nr.  70. 

*)  „Ein  paar  hunderttausend  Gulden*',  sagt  der  beste  Kenner  der  Geschichte 

der  SchmaUccUdener  bei  Besprechwng  des  Bückzugs  der  letzteren  von  dei'  Donau  im 

Novetnber  1546,  „würden  damals  genügt  haben,  um  die  deutsche  Frage  zugunsten 

der  evangelischen  Partei  zu  lösen":  Max  Lenz,  Histor.  Zeitschr.    N.  F.  XL  (1896) 

40  S.  468. 

*)  Ober  Differenzen  zwischen  dem  Landgrafen  und  Moritz  von  Sachsen,  welche 
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Fast  schon  im  Tone  siegessicherer  Überlegenheit  trat  Karl  eiiwr 
Doppelgesandtschaft  aus  dem  Reiche,  nämlich  der  Laienkurfürsten  und 
der  evangelischen  Stände,  entgegen,  welche  im  Februar  1546  an  sein 
Hof  lager  nach  Ma^tricht  kam^),  um,  entsprechend  einem  mattherzigen 
Beschluß  des  Frankfurter  Bundestages  der  Schmalkaldener,  sich  für  den  5 
Kurfürsten  von  Köln  zu  verwenden  und  nach  d^m  Grund  der  Gerüchte 
zu  fragen,  welche  mit  steigender  Bestimmtheit  von  den  kriegerischen  Ab- 
sichten des  Kaisers  sprachen.  Der  letztere,  welcher  gegenüber  Kurkoln 
den  Standpunkt  des  Oberherrn  einnahm,  dei'  den  ungehorsamen  Vasallen 
züchtigen  müsse,  leugnete  im  übrigen  alle  kriegerischen  Pläne;  er  wies  10 
die  Deputierten  auf  seine  geringe  Begleitung  hin:  so  ziehe  man  doch 
nicht  einher,  tvenn  man  den  Krieg  im  Auge  habe!  In  Regensburg  wür- 
den, verhieß  er,  alle  ihre  Anliegen  und  Wünsche  befriedigeruU  Erledi- 
gung finden.  Und  schon  war  er  auf  dem  Wege  dorthin;  wenige  Tage, 
nachdem  er  jene  Deputierten  abgefertigt,  überschritt  er  —  um  die  Mitte  15 
des  März  1546  —  die  deutsche  Grenze;  er  hatte  es  eilig,  das  langersehnte 
Regensburg  zu  erreichen  *).  Doch  ertvuchs  ihm  nochmals  in  Speier  ein 
Aufenthg^U  von  einigen  Tagen;  hier  stellten  sich  die  Kurfürsten  von 
Mainz  und  der  Pfalz  bei  ihm  ein;  außerdem  aber  erschien  in  Speier, 
einer  Aufforderung  Karls  selbst  entsprechend,  der  Gegner,  auf  dessen^O 
Vernichtung  es  vor  allem  abgesehen  war,  Landgraf  Philipp  von  Hessen. 
Langstündige  Verhandlungen  hatten  der  Kaiser  und  dessen  Minister 
mit  dem  Hessen;  die  ausführlichsten  Aufzeichnungen  liegen  vor^);  doch 
mag  man  imm(^  noch  fragen,  was  diese  Zusammenkunft  im  Geù'iebe 
der  kaiserlichen  Politik  bedeutete.  25 

Wenn  wir  darlegten,  daß  die  Absicht  der  Bekriegung  der  Prote- 
stanten seit  dem  Mai  1545  Kaiser  Karl  F.  nicht  mehr  verlassen  und 
fortdauernd  im  Mittelpunkt  seiner  Erwägungeii  und  Veranstaltungen 
gestanden,  daß  ferner  Karl  alles  gethan  hat,  icas  immer  in  seinen 
Kräften  lag,  um  die  Umstände  für  das  Gelingen  seines  Planes  so  gün-dO 
stig  ivie  möglich  zu  gestalten,  und  dies  Streben  vielfach  auch  von  Erfolg 
gekrönt  gesehen  hat,  so  begreift  es  sich  doch,   daß  zeitweise  den  Kaiser 

der  Aufmerksamkeit  des  Kaisers  nicht  entgingen,  s.  nrr.  103.  122;  vgl,  auch  den 
Bericht  Capilupos  vom  30  Januar  1546  (in  den  Beilagen).  —  Ein  anderer  Handel 
ztcischen  Evangelischen,  welcher  in  seinen  Folgen  ebenfalls  zur  Verstärkung  der2!b 
kaiserlichen  Anhängerscliaft  durch  einen  p^'otestantischen  Fürsten,  den  Markgrafen 
Albrecht  Alcibiades  von  Brandenburg  -  Kulmbach  führte,  war  der  Ansbachische 
VormundscJiaftsstreit,  wozu  nrr,  70  und  82  zu  vergleichen  sind. 

')  Nrr.  122.  124.  126,  127, 

*)  Ein  projektierter  Abstechei'  nach  Metz  wurde  aufgegeben:  nr.  128.  40 

«)  V,  Druff el,  Briefe  und  Akten  III  S,  1-17. 


Digitized  by 


Google 


Einleitung.  6& 

Zweifel  an  der  Durchführbarkeit  des  Krieges  beschUchen,  Karl  hatte 
mit  unsäglicher  Mühe  ein  auf  vielen  Pfeilern  beruhendes,  künstliches 
Gebäude  aufgerichtet;  er  verkannte  aber  nicht,  daß,  wenn  auch  nur  einer 
dieser  Pfeiler  ins  Wanken  gerate,  das  ganze  Bauwerk  den  Einsturz 

5  drohen  möge.  Konnte  nicht  Franicreich  sich  mit  England  voiragen  und 
dann  doch  auf  den  Gang  des  deutschen  Krieges  Einfluß  gewinnen? 
Konnte  nicht  Heinrich  VIII  die  Sache  der  deutschen  Protestanten  im 
entscheidenden  Augenblick  zu  der  seinen  machen?  War  Karl  des 
Papstes  unter  aUen  Umständen  sicher?     Dazu  kam,  daß  die  Notwen- 

li)  digkeil  die  Maske  bis  zum  letzten  Augenblick  vor  dem  Gesicht  zu  be- 
hauen, die  Kriegsvorbereitungen  begreiflicherweise  erschwerte  und  behin- 
derte. Und  endlich  hatte  der  Kaiser  mit  dem  Widerstand  seiner  eigenen 
Umgebung  gegen  das  gefährliche  Unternehmeti  zu  rechnen. 

Die  eigentlich  mafigebendeti  Berater  des  Kaisers  freilich,   in  erster 

ib Linie  den  Beichtvater  Soto  und  den  Herzog  von  Alba,  sehen  wir  je 
länger  desto  mehr  sich  für  den  Protestantenkrieg  erwärmen  *),  und  selbst 
der  bedächtigere  Granvella  vennochte  sich  auf  die  Dauer  der  Überzeu- 
gung nicht  zu  verschließen,  daß  die  Auseinandersetzung  mit  den  Ab- 
gewichenen ein  Gebot  der  Notwendigkeit  sei  *).    Anderseits  fiel  der  Ein- 

20fluß  der  Geschwister  des  Kaisers,  der  Statthalterin  Maria  und  des  rö- 
mischen Königs,  eher  wider  als  für  den  Krieg  ins  Getvicht  ^)  und  auch 
die  Mehrzahl  der  vornehmen  Spanier  *),  die  den  Kaiser  umgaben,  scheint, 
des  langen  Aufenthalts  in  den  deutschen  und  niederländischen  Gegenden 
müde,  der  Unternehmung  nicht  günstig  gewesen  zu  sein;  sie  heischten 

2b  die  baldige  Rückkehr  nach  Spanien.  Aber  konnte  der  Kaiser  diese 
unternehmen,  ehe  er  mit  den  Schmalkaldenern  abgerechnet  hatte?  gab  er 
nicht,  tcenn  er  in  diesem  Augenblick  Deutschland  verließ,  hier  für  immer 
sein  Spiel  aus  der  Hand?  Es  begreift  sich,  daß  der  Kaiser  nach  ver- 
schiedenen Seiten  hin-   und  hergezogen  wurde  ^).     Vor    allem   um   die 

30  Wende  des  Jahres  hat  anscheinend  die  Angelegenheit  der  Impresa  ein. 
kritisches  Stadium  durchlaufen,  wohl  nicht  ohne  Einfluß  der  abermaligen 
Erkrankung  des  Kaisers  an  der  Gicht  Damals  hörte  man,  Karl  werde 
nach  Brüssel  zurückkehren,  um  sich  einer   längeren,  gründlichen  Kur 

^)  Vgl,  u.  a.  nr.  104;  über  Soto  auch  nr,  70,  über  Alba  nr.  117  u.  s.  w, 
35         ')  S,  nrr.  74.  83;  auch  nach  nr.  104  ist  Granvella  mindestens  kein  Gegner 
der  impresa. 
»)  Nr.  114. 

*)  Vgl  nr.  83.    Diese  Spanier  sind  auch  tvohl  die  infiniti  consultori  in  con^ 
trario,  von  denen  Dandino  in  nr.  118  spricht. 
40         »)  Vgl.  aiKih  die  Darstellung  der  Schioierigkeiten  auf  der  einen,  der  dringenden 
Notwetidigkeit  auf  der  anderen  Seite  in  den  Commentaires  p.  1^2  sqq. 
Kuntiaiurberichie.  enjte  AbtoUung,  Ud.  YIII.  5 
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0u  unter gieiien  *);  das  bedeutete  aber,  wie  Soto  selbst  einräumte  *),  kaum 
etwas  anderes  als  Aufgabe  des  ProtestantenJcriegs  für  jetzt  —  und  gar 
leicht  für  immer.  Einige  Zeit  darauf^)  vernahm  man,  Karl  habe  sei- 
nen Räten  befohlen,  ihm  als  Grundlage  für  seine  weiteren  EntscMie- 
ßungen  ein  gemeinsames,  eingehendes  Gutachten  über  die  Sachlage  zu  5 
u^erbreiten.  Die  fremden  Gesandten  legten  diesem  Umstand  große 
Bedeutung  bei:  der  Florentiner  Ser ristori^)  zumal  meinte,  daß  sich 
Karl  an  einem  wichtigen  Scheidewege  befinde;  er  habe  zivischen  zwei 
gar  verschiedenen  Wexßen  zu  wählen,  sei  es,  daß  er  mit  dem  Papst  und 
Frankreich  die  Schmalkaldener  und  England  zu  bekämpfen,  oder  sich  iO 
mit  den  protestantischen  Mächten  gütlich  zu  einigen  und  mit  ihnen  den 
Papst  und  Frankreich  in  Schach  zu  halten  vorziehe.  Und  Serristori 
hielt  es  fast  für  wahrscheinlicher,  daß  Karl  den  zweiten  Weg  wählen 
werde.  Aber  er  täuschte  sich;  weder  er  noch  die  Vertreter  des  Papstes  *) 
vermochten  sich  zu  der  Auffassung  aufzuschwingen,  daß  der  Kaiser  ib 
vollkommen  aufrichtig  und  ohne  jeden  Hintergedanken  die  Unterwerfung 
der  Protestanten  sich  vorgenommen  hatte.  Aber  freilich  ersieht  man 
aus  der  Unbestimmtheit,  mit  welcher  der  Kaiser  au^ch  nach  Überwindung 
jenes  kritischen  Stadiums  sich  Über  seine  kriegerischen  Pläne  zu  äußern 
fortfährt  %  daß,  wenn  sich  ein  Mittel  geboten  hätte,  um  den  möglichen  20 
Wechselfällen  des  Bürgerkriegen  zu  entgehen,  er  dasselbe  keinesfalls  voì^ 
der  Hand  gewiesen  hätte,  wie  es  überhaupt  Karls  Wesen  nicht  entsprach, 
ein  Ziel,  welches  er  sich  gesetzt,  gerade  nur  auf  Einem  Wege  erreichen 
zu  wollen. 

Hierhin  gehört  es  nun  auch,  daß  Karl  seinem  Hauptgegner  die^b 
Anregung  zu  jener  Zusammenkunft  in  Speier  gab.  Es  fragte  sich,  ob 
der  Landgraf,  der  die  Seele  der  Schmalhddischen  Politik  war,  nicht  auf 
die  eine  oder  andere  Weise  unschädlich  gemacht  werden  köiine.  Schoii 
einmal  war  Ähnliches  gelungen,  im  Jahre  1541  nämlich  zu  Begensburg, 
als  der  Landgraf  zu  einem  Sonderfrieden  mit  Kaiser  Karl  vermocht 'àO 


*)  Nrr.  107.  108.  115.  122. 

*)  Nr.  117.  Der  Beichtvater  sagte  den  Päpstlichen:  se  vedevamo  andare  Sua 
Maestà  a  Brusselles,  non  sperassimo  ben'  altro  ;  ma  per  contrario,  se  andava  a  Ratis- 
bona,  stessimo  dì  bon*  animo. 

»)  Nr.  118;  vgl  zu  nr.  117.  35 

*)  V.  Druffel  TV  nr.  20  (fälschlich  unter  dem  Namen  des  Sekretärs  Concino); 
vgl.  denselben  ebendcaelbst  nr.  21. 

*)  Vgl.  besonders  nr.  105,  vom  12  Dezember,  \oo  Dandino  die  Lage  sehr  pessi- 
mistisch beurteilt;  s.  auch  nr.  80  u.  a.  m. 

•)  8.  u.  a.  die  nach  Spanien  gerichteten  Briefe  aus  dem  Februar  und  Afarj  40 
1546  bei  Maurenbrecher  S.  36*  ff. 
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worden  war,  welcher  in  der  Folge  die  MachterUfaUung  des  Schnmlkal- 
dischen  Bundes  wesentlich  hemmte  und  dem  Kaiser  den  Triumph  über 
Cleve  eigentlich  erst  ermöglichte  ').  Ließ  sich  daran  nicht  wieder  an- 
knüpfen?  *)  Wenn  aber  Philipp  unzugänglich  blieb,  so  verspra^ch  viel- 
bleicht ein  anderes  Mittel  Erfolg.  Es  wird  uns  ausdrücklich  versichert, 
daß  Karl  schon  früher  dem  Gedunken  Baum  gegeben  habe,  den  Land- 
grafen, den  er  mehr  fürchtete  als  jeden  anderen,  gewaltsam  aus  dem 
Wege  zu  räumen^).  Später  hat  er  dies,  d.  h.  die  gewaltsame  Aufhe- 
bung Philipps,  wie  jeder  weiß,  thatsächlich  ins  Werk  gesetzt;  auch  der 

10  Erzbischof  von  Köln  war,  une  erwähnt,  einem  ähnlichen  Geschick  nur 
durch  einen  Zufall  entgangen:  jedenfalls  sehen  wir,  daß  der  Politik  des 
Kaisers  schon  damals  dies  Mittel  nicht  fremd  war,  und  die  Vermutung 
liegt  deshalb  nicht  fem,  daß,  wenn  Karl  auf  jener  denkwürdigen  Zu- 
sammenkunfl   zu    Speier   mit   so   großem   Nachdruck   den  persönlichen 

15  Beichstagsbesuch  des  Landgrafen  heischte,  er  ihn  nach  Begensburg  in 
die  Falle  zu  locken  gedachte. 

Allein  der  Landgraf  ließ  sich  keinen  Vorteil  abgewinnen,  und  er- 
zürnt schreiben  die  „Kommentare**,  d<ß  der  Kaiser  jenen  wegen  seiner 
trotzigen  Haltung  habe  wegschicken  müssen  *).     In  der  Thal  verlief  die 

20  Begegnung  ohne  Ergebnis,  und  Karl  durchzog  von  Speier  aus  ohne  län- 
geren Aufenthalt  da^  innere  Deutschland  und  erreichte  am  10  April 
die  Stadt  seiner  Sehnsucht,  das  feste  Begensburg. 

*)  AOgem.  deutsche  Biographie  XXV  Ä  776  ff. 

')  Noch  am  1  März  1545  hatte  Ferdinand  dem  Kaiser  geschrieben:  Jay  ausai 

25  pense  que  pour  avancement  de  layde  contro  le  Ture,  seroit  fort  a  propoz  demploier 
le  lant^ave  de  Hessen  pour  ce  principallemeut  quii  a  grant  credit  envers  les  Pro- 
testans,  come  V.  M.  scait;  toutesfois  pour  estre  une  chosc  sur  laquelle  j  peult 
a^oir  de  considerations  et  disputes  pro  et  contra,  je  le  veulx  rnticrement  remettre 
au  bon  vouloir  et  plaisir  de  V.  dite  M.     Wien,  Kop.-B.  663  fol,  138, 

30  ')  Par  che  stimi  tanto  Sua  Maestà  l'ardire  di  questo  langravio  che  è  cosa 
grande;  onde  non  si  lascia  di  pensar  (secondo  che  etiam  si  ritrasso  dal  confessor) 
che  modo  si  potria  tener  per  far  malcapitar  la  persona  di  detto  langravio,  credendo 
che  poi  fusse  per  esser  facile  tutto  il  resto.  So  Dandino  am  30  Oktober  (nr.  80). 
Noch  bestimmter  Navagero  am  27  September  1545  (in  den  Beilagen):  Tintentione 

35  dì  Cesar  è  Tanno  che  viene  di  scoprirsi   nimico  di  Lutherani,  et  ritrovandosi  alla 
dieta  il  duca  di  Sassonia  elettor  et  lantgravio,   li  farà  ritenere.    Das  sollte  der 
Kaiser  selbst  gesagt  haben:  vgl,  Gachard,  Trois  années  p,  105;  Baumgarten  in' 
Eist  Zeüschr.  XXXVI,  37 f, 

*)  II  montra  une  si  grande  insolence  que  sa  Majesté  le  congédia  en  peu  de 

40  paroles.    Commentaires  p,  117, 
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Fbr.  9 


bischof  von  Bossano,  an  (leti  Vizekanzler  Kardinal  Alessandro  Farnese: 
Audienz  beim  Kaiser.  Dessen  Krankheit,  Mahnmig,  auf  detn  Wormser 
Beiclistag  die  lieligionssache  nicht  verhandeln  zu  lassen,  Antwort  des 
Kaisers.    Besorgnisse  des  Nuntius.     1545  Februar  9  Brüssel.  5 

Aus  Florenz,  Arch,  di  Stato  Carte  Cervin.  filza  15  fol.  2  Abschrift  (Bruch- 
stück);  daraus  gedruckt  v.  Druffel,  Mon.  Trid.  p.  13  nr.  2, 

Hoggi  *)  ho  havuto  Taudientia  di  Sua  Maestà  Cesarea,  la  quale  ho 
trovato  assentato  basso  con  li  piedi  sopra  un  scabello,  pur  bassetto,  et 
coperti,  che  dimostrava  male  da  vero,    questo  dico  per  la  suspitione  della  10 
gente,  che  alcuni   credono   sia   fittione  più   tosto  che  male,     et  fra  doi 
giorni  si  dovrà  serrare  per  pigliare  Taqua  del  legno  ^). 

Et  ancorché  per  questa  prima  volta  io   havessi  poco  da  dire,   ha- 
vendo  monsignor  R"°  Sfondrato  sodisfatto   ad  ogni  cosa  *),  nondimeno, 
dipoi  esposto  la  causa  della  venuta  mia  con  la  commissione  datami  da  lo 
Sua  Santità,  toccai  un  poco  su  le  cose  della  religione,  essortando  Sua 
Cesarea  Maestà  et  pregandola  in  nome  di  Sua  Beatitudine  che,  poiché 

*)  Ber  Tag  d^  Ankunft  Verallos  am  Hofe  zu  Brüssel  war,  nach  Angabe  des 
Engländers  Carne,  der  7  Februar  (Statepapers  X  p.  290  n.  1),  Der  bairisclie 
Agent  Chryn  schrieb  bereits  am  24  Januar  aus  Antwerpen,  daß  man  den  Nuntius  20 
in  drei  Tagen  erwarte  (v.  Druffel,  Karl  V,  II  p.  46  nr.  5);  allein  aits  eifiem  Briefe 
BobadÜlas,  welcher  sich  in  Verallos  Gefolge  befand,  sehen  wir,  daß  man  ei'st  am 
24  Januar  in  Worms  angekommen  war  und  dort  noch  am  26.  verweilte  (Epistolae 
ad  Nauseam  p.  372)  ;  hier  erfuhr  Verallo  erst,  daß  der  Kaiser  sich  noch  in  Brüssel 
befinde  und  daß  er  genötigt  sein  werde,  ihn  dort  aufzusuchen.  —  Der  venetianische  25 
Gesandte  am  Kaiserhofe  Bernardo  Navagero  erwähnt  Verallo  zuerst  unter  dem 
15  Februar  mit  dem  Zusatz:  venuto  già  alcuni  di. 

*)  Nach  dem  Journal  von  de  Vandenesse  (ed.  Gachard  in  Collection  des  voyages 
des  souverains  des  Pays-Bas  II  p.  306)  unterzog  sich  der  Kaiser  der  Guajakholzkur 
vom  10  Februar  bis  zum  15  März.   Navagero  berichtet  ziemlich  eingehend  über  den  30 
Verlauf  der  Krankheit  des  Kaisers,  die  Kur,  die  Diät  u.  s.  w. 

^  Sfondrato  trat  die  Heimreise  noch  von  Gent  am  15  Januar  an:  vgl,  die 
Einleitung  (S.  9). 
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non  si  poteva  ritrovare  lei  presente  in  quella  giornata  di  Vormes,  fosse    i545 
contenta   ordinare   a   monsignor   di  Granvela  che  insieme  col  Ser"*  re 
de  Romani^  che  si  tro varia  presente,  volessero  ovviare  che  non  si  par- 
lasse su  l'articolo  della  religione^  ma  rimettere  tutto  al  concilio  ^  ch'egli 
5  è  gik  aperto,  come  lei  sapeva. 

Mi  rispose  havere  bavuto  sommo  dispiacere  delF  impedimento  del  male, 
per  non  si  essere  potuto  ritrovare  presente  come  desiderava  *);  ma  che, 
quanto  alla  religione,  che  non  se  ne  parlasse,  non  si  poteva  fare,  ma 
che  nel  determinare  non  si  farla  cosa  che  non  fìisse  ad  honore  di  Dio 

10  et  benefitio  della  religione,  li  replicai  che  io  havevo  inteso  come  Pro- 
testanti havevano  fatto  fare  un  libro  di  reformatione  dal  Bucero  a  lor 
modo  *),  et  dicono  voler  insistere  che  si  admetta  quella  ;  altramente  non 
vogliono  consentir  nel  sussidio,  et  era  gik  chiaro  alla  Maestà  Sua  che 
piglieno  per  pretesto  a  travagliare  su  le   cose  della  religione  per  impe- 

15  dire  el  pio  conato  et  bono  disegno  di  Sua  Cesarea  Maestà,  quale  bada 
fare  la  impresa  turchesca  et  liberare  la  povera  Christianita  da  questa 
ruina  imminente,     mi  replicò  il  medesimo  et  presi  licentia. 

Domane  sarò  con  monsignor  di  Granvela^),  dal  quale  vedrò  se 
io  potessi  cavare  qualche  cosa,  benché  tutto  depende  da  quando  si  sarà 

• 

20  ')  Der  Kaiser,  toeìckei*  am  15  Jantmr  aus  Gent  nach  Brüssel  aufbrach,  hielt 
damals  noch  daran  fest,  in  Kürze  selbst  nach  Worms  zu  kommen;  so  schrieb  er 
damals  an  Ferdinand  (Wien  H.H. StA,  CJop.-Buch  nr.  682)  und  der  Bischof  von 
Arras  an  S.-Maurice  (Weiß,  Papiers  d'état  du  card,  de  Granveile  vol.  3  p.  44  nr.  15). 
Am  1  Februar  aber  mußte  er,  von  einem  starken  Buckfall  der  Gicht  betroffen, 

25  König  Ferdinand  ersuchen,  statt  seiner  nach  Worms  zu  eilen,  wo  er  sein  Erscheinen 
erst  Ende  März  in  Aussicht  stellen  konnte,  da  er  sich  in  Brüssel  gründlich  auS' 
heilen  icoUe,  um  sich  dann  ohne  Störung  den  deutschen  Dingen  zu  widmen.  Papiers 
d'état  l.  l  p.  55  nr.  17.  —  Gleichzeitig  erging  auch  eine  entsprechende  Mitteilung 
an  die  Beichsstände,  hinsichtlich  welcher  Navagero  am  8  Februar  erzähU,  der  Se- 

30  Are/or  Oberììburger  sei  nach  Löwen  gegangen  per  far  stampar  lettere  alli  principi 
di  Germania,  colli  quali  Cesare  si  escusa  se  non  va  per  hora  alla  dieta. 

')  Von  dem  Straßburger  Beformationsgutachten  Bucers  giebt  Seckendor/f  III 
p.  539 sqq.  einen  Auszug;  vgl  Lenz,  Briefwechsel  II  S.  271,  3.  Navagero  berichtet 
am  22  Januar,  man  erfahre  che  Lutherani  sonno  tutti  insieme  per  formare  li  ca- 

85pituli  della  reformatione  della  religione,  che  l'imperatore  li  promise  Tanno  passato 
in  Spira,  risoluti  di  non  voler  fare  né  deliberare  cosa  alcuna  per  li  aggiuti  di  On- 
garia,  si  non  Tottengono.  nella  quale  reformatione  mi  dissero  servirsi  essi  della 
opinione  et  delli  ricordi  di  Martin  Bucero  Vgl.  über  die  Haltung  und  die  Ab- 
sichten der  Protestanten  noch  das  ausführliche  Schreiben  des  Kurfürsten  von  Sachsen 

40  an  Landgraf  Philipp  vom  24  Januar,  bei  Neudecker,  Merkw.  Aktenst.  p.  388 sqq. 
nr.  82. 

*)  Dieser  war  erst  kürzlich,  nämlich  am  19  Januar,  von  seiner  Beise  nach 
Burgund  am  Hofe  des  Kaisers  meder  angelangt:  Navagero,  22  Januar, 
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1545  li  in  fatto  et  secondo  li  trattati  che  si  faranno,  non  è  dubio  che  Pro- 
testanti non  lassaranno  punto  che  toccare,  et  che  la  necessità  del  re  de 
Romani,  che  vi  sarà  presente,  è  grande,  et  queir  uso  di  concedere 
sempre  loro  qualche  cosa  in  tutti  li  conventi  tiatto  dalla  necessità  etc. 
mi  fa  dubitare,  pure  Dio  benedetto  provederà  forse  con  la  misericordia  5 
sua  et  cosi  sia! 
FÒT.  9  Da  Brusselles  de  9  di  febbraio  del  45. 

Fbr.  15  3.  VeraUo  an  [Farnese]  *);  die  Alternative.  Giannettino  Daria.  Ab- 
fertigung einer  kurJcölnischen  Gesandtschaft  durch  den  Kaiser.  Die 
Religionssache  auf  dem  Wonnser  Reichstag.  Bairische  Denkschrift  Ober  lo 
die  Religionssache  und  die  Türkenhilfe.  England  und  Schotttand.  Ab- 
sichten des  Kaisers  auf  Algier  und  Konstantinopel.  1545  Februar  15 
Brüssel. 

Aus  Florenz,  Arch.  di  Stato  Carte  Cervin.  filza  15  fol.  3  Abschrift;  daraus 
gedruckt  v.  Druff  ei,  Monumenta  Tridentina  p.  13-15  nr.  3.  15 

Die  Deklaration  des  Kaisers  über  die  AÜemative  wird  voraus- 
sichtlich in  drei  bis  vier  Tagen,  vor  der  Abreise  GranveUas  nach  Worms  *), 
erfolgen,  vielleicht  aber  nicht  sofort  veröffentlicht,  sondern  versiegelt  dem 
König  von  Frankreich  -übersandt  werden.  Allgemein  lieißt  es,  der  Kaiser 
werde  Mailand  —  sei  es  mit  der  Tochter  oder  der  Nichte  —  heratis-20 
geben  ')  

Giannettino  Doria  befindet  sich  hier,  wie  es  heißt,  um  namens 
Andreas  die  Abtretung  Mailands  zu  widerraten  *). 


^)  Über  den  Adressaten  vgl.  v.  Draffels  Bemerkung,  Mon.  Trid.  p.  13,  1;  das 
Gleiche  gilt  auch  für  nr.  3.  25 

')  Granveüa  reiste  am  20  Februar  ab;  Journal  de  Vaudenesse  p.  306  (laut 
nr,  3  am  21.). 

')  Mit  Mutmaßungen  über  den  Ausfall  der  Entscheidung  des  Kaisers  in  der 
Frage  der  sogen.  Alternative  beschäftigen  sich  die  vom  Kaiserhofe  aus  diesen  Mo- 
naten vorliegenden  Berichte  vielfältig  und  angelegentlich.  Begreiflicherweise  wurde  30 
seitens  der  Kaiserlichen  strengstes  Geheimnis  beobachtet  Io  ho  fatto,  sagte  beiiH 
Abschied  Sfondrato  ärgerlich  dem  venetianiscJien  Gesandten,  ogni  cosa  et  ho  ten- 
tato ogni  via  per  intendere  la  mente  di  Cesare  circa  la  resolutlone  di  questi  matri- 
monii,  né  ho  potuto  trar  parola  alcuna.  Nacagero  aus  Gent,  18  Januar  1545. 
Veralh,  der  am  15  Februar  dem  venetianischen  Gesandten  seinen  Gegenbesuch  ab-  35 
stattete,  äußerte  bei  diesem  Anlaß  ha  ver  di  buon  loco  che  la  dechiaratione  si  farà, 
ma  con  tante  clausule  et  con  parole  cosi  dubie,  come  solete  far  —  per  dir  ristesse 
sue  parole  *-  voi  altri  signori,  quando  volete  poter  far'  et  non  far*  una  cosa.  Na- 
vagero  15  Februar. 

*)  Nach  den  Stalepapers  vol.  X  nr.  1106  (vgl  auch  nr.  1115)  war  Giannettino  40 
Doria  zu  dem  Zweck  an  den  Hof  gekommen,  um  für  die  von  ihm  bzw.  seinem 
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Die  Gesandten  des  Ergbischofs  von  Köln,   welche  für  ihren  Herrn    tSé5 
die  Erlaubnis  nachstichten  che'l  potesse  usare  la  sau  reformatione^  f4nd 
Zurückziehung  der  vom  Kapitel  und  Klerus  eingelegten  Appellation  *) 
verlangten,  sind  vom  Kaiser  in  beiden  Punkten  entschieden  abgewiesen 
5  worden  und  in  großer  Bestürzung  heimgeJcehrt  *). 

Le  cose  modo  della  religione  in  Germania  dependono  da  questa 
giornata,  perchè,  a .  quel  che  posso  penetrar,  io  mi  persuado  che  non  si 
poti'k  fuggir  questo  passo  che  non  si  faccia  qualche  determinatone,  la 
quale  sia  come  si  voglia,  essendo  fatta  in  dieta  di  laici  et  in  contempto 

10  (si  può  dire)  di  un  concilio  aperto,  non  mi  può  satisfare,  qui  promettono 
sopra  ogni  altra  cosa  che  si  havrk  tutti  li  convenienti  rispetti  all'  au- 
torità di  Sua  Santità  et  di  quella  santa  sede,  et  che  non  si  farà  cosa 
in  dishonore  et  detrimento  suo;  ma,  sia  come  si  vole,  sei  si  parla  di 
religione,  che  non  si  rimetta  tutto  al  concilio,  non  mi  contenta  et  Tessito 

15  lo  giudicarà. 

Die  Herzöge  von  Baiem  haben  durch  Bonaccorsi  Gryn^)  eine  Schrift 
eingereicht  sopra  le  cose  della  religione  et  della  impresa  contro  il  Turco, 
dove  domandano  in  sustantia,  persuadendolo  per  molte  buone  ragioni, 
che  si  rimetta  ogni   cosa   al   concilio   et   solo   si   attenda  nella  presente 

20  dieta  alla  espeditione  contro  il  Turco,  non  ne  hanno  però  sin  qui  ha- 
vuto  risposta  et  (credo)  poco  l'attendono,  stando  ancora  qui  per  altre 
cause  proprie  *). 


Großoheim  Andrea  dem  Kaiser  gestellten  Schiffe  Zahlung  zi  erhalten;  ebenso  he- 
richtet  Navagero  am  22  Februar.    Nach  demselben  —  vom  15.  —  war  Doria  am 

2t)  13  Februar  gekommen.  Er  reiste  Anfang  März  vom  Hofe  ab,  wie  man  sagte,  mit 
dem  Befehl  des  Kaisers,  am  1  Mai  mit  seinen  Galeeren  in  Messina  zur  Stelle  zu 
sein:  con  ordine  che  non  ascendo  Barbarossa  stii  li  per  dar  quel  favor  che  potrà 
alla  Sicilia  et  a  Napoli;  et  non  uscendo  vada  coir  annata  alla  Goletta,  laquale  è 
pure  in  qualche  difficultk  di  vettovaglie,  né  è  stata,  come  havea  designato  et  do- 

30 mandato  Timperatorc,  fortificata  di  modo  che  si  possa  riputar  sicura:  Navagero 
1  März.  Nach  Monumenta  Tridentina  nr.  13  berührte  Giannettino  auf  der  Bück- 
reise  Trient  (vor  dem  14  März). 

^)  Vom  9  Oktober  1544:  Varrentrapp,  Hermann  von  Wied  8.  233  ff. 

*)  Über  diese  Sendung,  welche  übi-igens  nicht  vom  Erzbischof,  sondern  von  den 

So  diesem  anhängenden  weltlichen  Ständen  des  Erzstifts  ausging,  vgl.  Vairentrapp 
S.  243.  Derselbe  führt  S.  244,  1  auch  einen  Bericht  der  Gesandten  über  ih^e  Au- 
dienz beim  Kaiser  an. 

*)   Berichte  Dieses   aus   Antwerpen   vom    November  1544    und    Januar  1545 
gedruckt  v.  Druffel,  Karl  V,  II  S.  38  ff.     In  dem  letzten  dieser  Berichte,   vom 

4024  Januar,   beachtenswerte  Mitteilungen  Naves  über  die  Stellung  des  Kaisers  zur 
Behandlung  der  Beligionssache  in  Worms  (S.  45). 
*)  Vgl.  V.  Dmffd  a.  a.  0.  S.  44,  t 
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1545  England  wirbt  in  Italien  *);  SciwUland  erwartet  Hilfe  vom  Papste, 

um  mit  Frankreich  im  Bunde  England  anzugreifen. 
Fhr,15  Da  Brusselles  alli  15  di  febraro  1545. 

Fbr.  16  Tenuta  alli  16.     Die  Deklaration  über  die  Alternative  wird  am 

19  50  ^^*  ^^^  ^^*  ^ß^^^y  ^^*  ^^'  ^^^  ^^*y  f^iß^  ^^y  Werden  Granvela  und  5 

d^r  Bischof  von  Arras  abreisen 

Ho  inteso  che  questa  Maestà  disegna  di  fare  Timpresa  d^Algieri  et 
che  però  ordina  buon'  armata.  Kommt  alter  der  Türke  in  Person  nach 
Ungarn,  so  gedenkt  der  Kaiser  sich  mit  ganzer  Macht  gegen  Konstan- 
tinopel zu  wenden.  10 

Fbr.  22  3.  Veralh  an  [Farnese]:  die  AUemative.  Weiterungen  inbetreff 
Stenays.  Bewilligungen  des  höhmischen  Landtags.  Aiygang  Granvellas 
und  des  Bischofs  von  Atras  nach  Worms;  des  Kaisers  Aufin^uch  nicht 
vor  Ostern  zu  erwarten;  Beurlaidmng  des  Hofes  bis  dahin,  ln4!i  Fe- 
hruar  22  *)  Brüssel.  15 

Ans  Florenz,  Arch,  di  Stato  Carte  Cerviniane  filza  9  fol.  4-5  Abschr. 

So  che  di  Ik  si  dovrk  stare  in  expettatione  grande  di  intendere  il 

punto    di   questa   santa   declaratione    di    alternativa;    ma questi 

ministri  Cesarei,  come  monsignor  d'Arras  et  suo  padre,  lo  tengono  se- 
creto^), escusandosi  di  non  poter  dire  altro  se  non  che  già  sia  delibo- 20 
rata  Sua  Maestà  di  quello  ha  da  fare,  et  presto  si  dovrà  declarare  et  di 
tutto  avvisarne  Sua  Maestà  Christ™»,  dalla  quale  pare  che  voglia  sia 
primamente  publicata  che  di  qui  etc.  in  vero  che  io  ho  usato  tutta 
la  diligentia  per  me  possibile  et  non  ho  potuto  sapere  cosa  certa,  se 
non  che  già  Sua  Cesarea  Maestà  si  sia  declarata  et  che  Fimbasciatore  25 
di  Francia  *),  il  quale  partirà  fra  quattro  o  cinque  giorni  per  il  suo  re, 
ne  dovrà  portare  il  tutto,  è  però  opinione  di  molti ,  anzi  della  corte 
tutta,  che  questa  declaratione  facendosi  cosi  secreta  non  debbia  essere 
sincera;  et  da  una  banda  intendo  che  la  contiene  di  dare  Milano  con 
la   nepote.     potrebb'   essere   che  havessero   ordinati   che   Tambasciatore  30 


*)  Vgl  Naragero  rem  3  Januar  1545. 

*)  Der  erste  Teil  dieser  Depesche  (bis  excl  d.  Absatz  ho  inteso  poi  hoggi)  ist 
wohl  schon  frUher  abgefaßt;  er  setzt  anscJieinend  noch  die  Amoesenheit  Granvellas 
und  Arras^  am  Hofe  voratis, 

■)  Wie  Navngero  am  22  Februar  mitteilt,  liatte  Granvella  dem  Bischof  ron  35 
Cortona,  Gesandten  vofi  Florenz,  Enthüllungen  gemacM,  die  der  Bischof  aber  ge- 
heim halten  zu  müssen  erklärte.    So  konnte  Naragero  nur  vermuten,  daß  es  sich 
um  die  Alternative  gehandelt  habe. 

*)  CJiarles  de  Sollers,  Sieur  de  Morette, 
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li  *)  ne  desse  conto  a  Nostro  Signore,  benché  per  via  di  Francia  quella     ^545 
intenderà  (mi  credo)   ogni   cosa,     io  per  me   non   ho   potato   penetrare 
più  che  tantO;  et  panni  che  sia  una  strana  foggia  di  negotiare. 

Quel  che  ha  differito  questa  declaratione,  è  stato  che  il  re  non  ha 
5  restituito  Asteney;  anzi  che  nel  demolir  lo  fortificato  havea  ruinato  il 
muro  vecchio,  et  essendosi  accordata  questa  parte,  perchè  il  re  lo  vuole 
rifare  con  suoi  denari,  hora  hanno  ritrovato  chc'l  padre  del  duca  di 
Loreno  altre  volte  ne  havea  della  detta  terra  fatta  cessione  a  Francia, 
hora  domanda  che  la  detta  cessione  se  li  restituisca,  et  si  aspetta  che  il 
10  re  la  mandi  se  la  si  troverà,  di  modo  che  venendo  si  declarerk  *).  et  di 
novo  mi  è  fatto  intendere  che  si  daria  Milano  con  la  nepote,  et  che 
questa  declaratione  si  dark  in  scrittura. 

Ho  inteso  poi  hoggi  che  ancora  Sua  Maestà  non   si  ha  risoluto  et  Fbr.  22 
lo  ambasciatore  di  Francia  me  lo  ha  affirmato  sopra  la  ih  de  cavaliero. 
15el  simile  ho  inteso  dal  R"*®  cardinale  della  Cueva ')  —  —  — 

In  Bohemia  la  dieta   è   fornita  ^)   ot  è  risoluto   dare    1 2  per  mille 
del  valsente  de  tutti,  che  se  ne  caverà  600  mila  ducati   di  quella  mo- 
neta, che  sono  talleri,     et  se   Sua  Maestà  con   questa   Cesarea   Maestà 
andranno  in  persona,  daranno  trenta  mila  homini  et  viritim  accresceranno 
20 il  sussidio;  altramente  non  si  spera  se  ne  possi  bavere  nulla. 

Hiermattina  partirne  monsignor  di  Granvela  et  d'Arras  per  Vormes**),  Fhr.  21 

*)  Juan  de  Vega, 

•)  In  der  Thai  tnotivierte  der  Kaiser  die  Verzögerung  der  erwarteten  Dekla- 
ration mit  der  Zögei'ung  Frankreichs,  der  im  Friedensvertrag  von  Orespy  über- 
genommenen   Verpflichtung    der   Abtretung  Stenays   an   Lothringen  nacfizukommen: 
Grancella  an  Saint-Mauris  20  Febrtiar  1545,  Papiers  d'état  III  p,  60  nr,  18.    Vgl. 
ehendas.  p.  36.  40  sqq.  46.  62  sqq.  88  sq. 

^  Don  Bartholomeo  della  Cueva,  Bruder  des  Herzogs  von  Albuquerque,  Kar- 
dinal seit  der  jüngsten  Kreation  vom  19  Dezember  1544.     Über  diese  Kardinals- 
SO promotion  und  das  Verbot  Karls  an  Cueva,  Kardinalstracht  anzulegen,  vgl.  die 
Einleitung  (s.  auch  unten  nr.  12). 

*)  Der  Landtag  war  —  nach  Bucholtz  VI  S.  347  —  zu  Epiphanias  (6  Januar) 
ausgeschrieben  gewesen.  König  Ferdinand  war  anwesend,  ebenso  der  Bischof  von 
Wien,  Friedrich  Nausea,  der  sich  rühmte,  bei  diesem  Anlaß  Böhmen  für  das 
Sh  IVidentiner  Konzil  gewonnen  zu  haben.  Vgl.  seinen  Brief  an  Kardinal  Cervino 
vom  15  März:  v.  Druffel,  Mon.  Trid.  p.  21  nr.  15  (ein  fast  ganz  übereinstimmender 
Brief  Nausea»  vom  gleichen  Datum  an  Farnese  in  Parma,  Carteggio  Farnes., 
eigenh.  Orig.). 

*)  Als  dritter  iourde  der  Reichsvizekanzler  Naves  nach  Worms  abgeoi'dnet;  er 
40  verhandelte  unterwegs  am  1  März  mit  Kurfürst  Hermann  von  Köln:  Van-entrapp 
a.  a.  O.  8.  244.  —   Ein  Entwurf  der  Instruktion  des  Kaisers  für  seine  (nicht  ge- 
nannten) Kommissare  auf  dem  Wormser  Reichstag  bei  Lanz,  Staatspapiere  zur 
Gesch.  Karls  V  S.  388  ff.  nr.  72. 
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Fbr  22  ®^  sparasi  che  Sua  Cesarea  Maestà  vi  si  debba  trovar  sul  fine,  che  però 
Apr.  5  avanti  pasqua  non  partirà  de  qui;   poiché   sino  a  quel  tempo  ha  licen- 

tiati  questi  della  corte. 
Fbr.  22  Da  Brusselles  di  22  di  febraro  del  45. 

Fhr,  4.     Verallo  an  Farnese:  der  Inhalt  der  DeMaraiion  des  Kaisers  iiher  5 

27/28 

'  die  Alternative.  Geheimhaltung  mit  Rücksicht  auf  die  Niederländer, 
Ber  Gewährsmann  des  Nuntius,  Adornos  Sendung  an  die  Pforte.  Vor- 
läufige Waffenruhe  in  Ungarn;  Hoffnung,  daß  der  Türke  dieses  Jahr 
keinen  Kriegsjsug  dorthin  unternehmen  werde.  Das  Befinden  des  Kai- 
sers; Einfluß  der  ungünstigen  Witterung;  vorläufige  Bispositioncn  furio 
die  Reise  nach  Worms.  Sir  William  Paget  aus  England  sowie  ein 
schottischer  Gesandter  werden  am  Hofe  erwartet;  ihre  Missionen;  Strei- 
tigkeiten bei  Zulassung  des  Schotteti,  Ber  französisclie  Gesandte  und 
die  Beklaration  über  die  AUemative.  Bitte  um  eitlen  Bispens  für  den 
Adjunkten  des  Inquisitors  zu  LiUtich,  Beförderung  der  Bepeschen  bis  io 
Trient.  —  Schritte  des  Kaisers  für  Beschickung  des  Konzils;  Men- 
doza  als  sein  Voireter  dorthin  beordert,  Klage  des  Nuntius  über  Mangel 
an  Offenheit  gegen  ihn.  Nochmals  die  Beklaration,  Anfertigung  von 
kostbaren  Geräten  durch  den  Kaiser,  wohl  zu  Geschenken  für  die  fran- 
zösischen Prinzen.    1545  Februar  27.  28  Brüssel.  20 

Aus  Florenz,  Arch.  di  Stato  Carte  CerviniaDe  filza  15  fol.  6—9  Dupl,  praes. 
17  März. 

Anchorchè  potrebbe  esser  che  V.  Ili"*  et  R"*  S.  havesse  hauto 
notitia  della  declaration  fatta  da  questa  Maestà  Caesarea  delF  alterativa 
per  la  via  di  Francia  o  da  Johan  de  Vega  di  là  o  de  altronde,  non  la  25 
Fbr,  22  havendo  io  potuto  penetrar  primo  che  per  lettere  del  22  io  havesse 
potuto  scrivere,  non  resto  dirli  quanto  ne  ho  inteso  per  bonissima  via  *); 
et  ^)  [è]  che  Sua  Caesarea  Maestà  primo  si  excusa  della  tardanza  di  questa 

^)  Navagero,  welcher  am  nämlichen  27  Februar  über  den  Inhalt  der  kaiser- 
lichen Erklärung  ganz  ent^-echend  nach  Venedig  berichtet,  nennt  als  seine  Quelle  30 
ausdrücklich  den  Nuntius,  il  quale  dice  haverlo  da  buomo  che  la  può  saper:  ver- 
mutlich sei  dies  der  Gesandte  K.  Ferdinands  [Bernardo  de  Meneses],  cot  quale 
esso  ha  stretta  et  antica  amistà  et  domestichezza.  Wie  Verallo  weiterhin  selbst 
angiébt,  hatte  Navagero  mit  dieser  Vermutung  recht, 

*)  Was  Verallo  hier  über  den  Inhalt  der  Beklaration  angiebt,  entspridU  im  So 
wesentlichen  dem  in  Papiers  d'état  du  cardinal  de  Gi'anvelle  III  p.  87  sqq.  gedruckten 
Aktenstück.  —  Übrigens  wartete  der  Kaiser  mit  der  Absetzung  der  Deklaration 
nach  Frankreich,  bis  ihm  —  am  15  März  —  K.  Franz  das  Dokument  der  Zession 
von  Stenay  hatte  überbringen  lassen.  Hierauf  wurde  —  am  21.  —  Morette  vom 
Kaiser  und  dann  auch  von  der  Königin  Mann  empfatigen.     Am  22.  mittags  reiste  A.0 
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declaratione  sopra  la  infirmitk  sua,  et  declara  di  dar  il  stato  de  Milano  ^^^5 
con  la  nepote  princessa  Anna,  figliola  del  Ser"*®  re  suo  fratello,  con  le  27/28 
condìtioni  et  particolarità  comprese  nella  prima  capitulation  della  pace, 
et  inseriscevisi  un  altro  capitolo ,  quale  è  che,   se  Sua  Maestà  Christ"* 


b Morette  (dem  Karl  ein  escript  particulier  mitgab:  Papiers  d*étcU  III  nr.  33)  mit 
dem  Überbringer  der  Zessionsurkunde  in  posta  nach  Frankreich  ab;  am  gleichen 
Abend  folgte  ein  kaiserlicher  Kurier,  und  dieser  war  es,  der  in  versiegeltem  Packet 
die  Erklärung  des  Kaisers  (nicht  unterschrieben,  also  als  Entwurf)  mitnahm,  um 
sie  dem  kaiserlichen  Gesandten  in  Frankreich,  Jean  de  Saint-Mauris ,  zu  über- 

10 geben.  Vgl.  die  beiden  BericiUe  Navageros  vom  22  März;  s.  auch  Papiers  d*état 
III  p  98.  106.  126;  r.  Dru/fel,  Karl  V,  U  S.  17  Ä.  22.  —  Navageio  bemerkt 
noch,  daß  auch  der  französische  Gesandte  Morette  von  dem  Inhalt  der  Deklaration 
keine  Ähnung  hatte;  der  Kaiser,  so  erzählte  Morette  selbst  dem  Venetianer,  habe 
ihm  gesagt:  habbiate  patientia,  non  voglio  che  alcuno  sappia  Tintention  mia  prima 

15  del  re  mìo  fratello,  d.  h.  doch  wol  K.  Franz,  da  K.  Ferdinand  bereits  seit  Februar 
unterrichtet  war:  vgl.  v.  Druffel  II  S.  17  nr.  22  und  Avvisi  per  lettere  di  Venetia 
di  12  di  marzo  del  45  (augenscheinlich  aus  einem  Nuntiaturbericht)  in  Florenz 
Carte  Cervin  filza  28,  wo  es  heißt:  Questi  signori  hebbero  martedì  [März  10] 
lettere  dalF  oratore  loro  da  Praga  [Domenico  Morosini]  de  25,   che  Timperatore 

20havea  data  la  figlia  del  re  de  Romani  a  monsignor  d'Orliens  con  Milano,  et 
il  prefato  oratore  se  ne  era  allegrato  col  re.  havendo  io  sentito  la  nova  et 
andando  in  collegio  mercore  mattina  [März  11]  per  altro,  ne  domandai  alla 
Signoria  et  mi  parve  che  non  lo  havessero  per  certo,  et  anco  che  non  sene  alle- 
grassero  molto,   dicendo   che   il   dare   Milano   et   tenere   le   fortezze   et   forse   le 

25intrate,  era  un  darlo  et  non  lo  dare.  Weiter  heißt  es:  è  poi  venuto  hieri  uno 
avviso  da  Milano  dal  secretarlo  di  questa  Signoria  che  è  Ik,  vario  da  quel  di  Praga, 
et  le  lettere  sono  de  6.,  et  dicono  che  in  quel  giorno  era  giunto  un  cancelliero  del 
signor  conte  Francesco  da  Landriano,  che  sta  alla  corte  Cesarea  per  nome  del 
signor  marchese  del  Vasto  [vgl.  Monum.  Trid.  nr.  13]  et  ha  spedito  detto  can- 

30  celliere  a  posta  con  avviso  che  alli  21  del  passato  Sua  Maestk  Cesarea  dichiarò  di 
dare  la  figliola  al  duca  d'Orliens  col  stato  di  Milano,  a  questo  modo  però  che  Sua 
Maestà  si  riserva  il  dominio  in  vita  sua,  tenendo  le  fortezze  in  suo  potere,  et  dk 
titulo  di  suo  locoteneute  in  Italia  al  prefato  duca  d*Orliens  con  100000  ducati  di 
intrata  Tanno,  et  restark  capitano  generale  il  signor  marchese  del  Vasto,  come  era 

3511  signor  Antonio  da  Leva  appresso  il  duca  di  Milano,  et  si  dice  che  tutti  lì  offi- 
tiali  del  stato  restaranno  come  al  presente  si  trovano  nel  stato  di  Milano,  nessuno 
de  due  oratori  (wohl  der  venetianischen  Ch'otoren  beim  Kaiser  und  bei  König  Franz) 
non  ha  nova  di  questa  cosa.  —  Dem  Papste  den  Inhalt  dei*  Deklaration  mitzu* 
teilen,  wurde  der  kaiserliche  Gesandte  in  Rom,  Juan  de  Vega,  am  4  März  an- 

40 gewiesen:  vgl.  v.  Druffel,  Mon.  IVid.  nr.  22  sowie  die  Konsistorialakten,  welche  zum 
23  März  melden,  daß  der  Papst  den  Kardinälen  declarationem  pacis  quam  a 
Caesare  acceperat  verkündigte,  videlicet  ut  declaraverat  dare  in  üzorem  Ill">*>  duci 
Aurelianensi  Anuam,  filiam  regis  Romanorum,  cum  ducatu  Mediolanensi  juxta  capi- 
tulationem  inter  eos  initam.    Rom,  cod.  Barberiu.  XXXVI  13.    Nach  den  tagebucf^- 

Abartigen  Aufzeichnungen  im  cod.  Vat.  0978  war  die  Sache  in  Rom  schon  am 
21  März  bekannt. 
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1545  si  contenta  più  della  figliola  de  Sua  Cesarea  Maestà  con  questi  Paesi 
27/28  Sa^i>  secondo  il  tenor  dell'  alternativa  della  detta  prima  capitulatione, 
che  Sua  Maestà  gliela  darà,  con  questo  chel  detto  re  Christ"**  aggiunga 
et  unisca  qualche  altra  provincia  a  queste  basse,  sicome  sarrebe  la  Bor- 
gogna etc.,  et  che  qualunche  di  questi  doi  partiti  accettarà  il  re,  questa  5 
Maestà  ne  restarà  contentissima,  rimettendo  la  detenninatione  di  questa 
cosa  in  sua  potestà,  et  perchè  Sua  Christ"*  Maestà  doveva  adempir 
per  la  parte  sua  in  restituire  Astene  et  Caors  *),  il  che  non  ha  fatto  et 
sa  ben  non  esser  restato  da  lei,  la  prega  ad  volerlo  esseguire  con  TefFetto, 
come  si  rende  certa  che  non  mancarà.  10 

Penso  che'l  tener  questa   cosa  così   secreta  sia  per  non  turbare  li 
provinciali  et  populi  di  questi  paesi,  perchè  come  intesero  che  Sua  Maestà 
havea  offerto  di  darli  ad  Francia,  reclamorno  alla  Ser"*  regina  Maria, 
et  a  lei  ad  Sua  Cesarea   Maestà,   dimostrando   infinitamente  mala  con- 
tentezza di  dover  andar  nella  mano   di  Francia,     imperò   Sua  Cesarea  15 
Maestà  non  ha  voluto  guardare  ad  questo   per  conservare  questa  santa 
pace   per   la  quiete  della   Christian  ita  et   benefìcio  publice,     et  benché 
quello  mi  ha  communicato  questo,  non   voglia   esser   nominato,   nondi- 
meno, perchè  son  certo  ch'el  sarà  di  là  tenuto  secreto,  acciochè  la  sappia 
donde  io  Tho,  dico  haverlo  havuto   dallo  agente   del  re  de  Romani,   il 20 
quale  dice  haverlo  scritto  al  suo  re  per  parte  dell'  imperatore,     io  mi 
credo  che  dica  il  vero ,   perchè  fa  professione  di  homo  da  bene  *).     mi 
sarà  summamente  caro  che  la  si  degni  tener  a  se,  perchè  me  ne  valere 
anchora  per  lo  advenire. 
Apr.  13  Son  avisato  come  alli  13  partì  della  corte  del  Ser"®  re  di  Romani  25 

el  proposito  de  Agria  *),  mandato  ad  Possonio  per  espedirsi  dalli  Ungari, 
con  presenti  di  veste  di  oro  et  altro  per  andar  la  volta  della  Bosna 
ad  quel  bassa,  il  quale  li  ha  fatto  venire  salvocondotto  dal  Turco  per 
andarce  in  Andrìnopoli  o  dove  la  sua  persona  si  trovarà,  ad  pratticare 


a)  haverlo  bavnto  dello  agente  —  da  beno  ùti  chiffHert.  30 

*)   Cavare  (Cavour)   bei  Pinerolo,   Piemont.     Zur  SacJie  vgl  Papiers  d^Hat 
in  p,  46  sq. 

*)  Dies  war  Hieronymus  Adomus,  dessen  Instruktion  vom  28  Dezember  1544 
datiert  ist  (gedruckt  BuchJioUz,  Urkundenb,  S.  342).  Die  Zeitangabe  VeraUos  ist 
jedenfalls  anzutreffend  ;  Adoi^no  hatte,  tote  der  Erzbischof  von  Ragusa  am  23  Februar  35 
meldete  (s.  die  zweitnächste  Anm.),  damals  bereits  Belgrad  passiert,  wo  er  laut  unten 
nr.  6  einen  unfreiwilligen  Aufenthalt  gehabt;  er  langte,  wie  die  bei  v.  Hammer, 
Gesch.  des  osmanischen  Reiches  II  S.  199  angeführte  Relation  seines  Sekretärs 
Giovanni  Maria  Malvezzi  besagt,  am  28  Febi-uar  in  Adrianopel  an.  Vielleicht 
liegt  eine  Venoechslung  mit  Gerhard  Vdtwyk  (s.  u.  zu  nr.  7)  vm',  weldier  um  /iic40 
von  Verallo  angegebetie  Zeit  aus  Prag  nach  Ungarn  abging. 
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et  trattare  qualche  accordo  trai  suddetto  re  et  li  Ungari  et  lui.     et  come  Ì545 
il  bassa  con  il  consenso   del  Turche   li  avea  conceduto   et  concluso  la  27/28 
triegua  per  tanto  tempo  che  lui  arrivo  dalla  persona  del  Signore^  con- 
tratte et  se  ne  spedisca  et  ritome  dal  Ser°*®  re  di  Romani  et  Ungari  et 

5  per  un  mese  doppoi  che  sarà  gionto  dal  re  '),  di  modo  che  si  fa  una 
coniettura  che  per  questo  anno  il  Turco  non  possa  né  sia  per  venir 
altramente,  perchè  volendo  servar  la  triegua  non  li  havanza  tempo  da 
condursi  con  grosso  apparato,  come  suole  quando  va  la  persona  sua,  et 
far  impresa  ad  tempo   che   non   le  bisogne  esser  de  ritomo,     laonde  in 

10  quella  corte  del  re  da  coloro  che  hanno  la  summa  delle  cose  in  mano, 
sene  stava  con  gran  satisfattione  et  contento  di  animo  *). 

Questa  Caesarea  Maestà  è  stata  doi  giomi  fastidiosa,  danno  la 
causa  alla  inconstantia  et  malignità  del  tempo,  che  hor  piove,  hor  freddo, 
hor  caldo  et  hora  venti  con  humidità  infinita;  ma  dicano  ch^el  va  tut- 


15         *)  Der  Waffenstillstand,  welchen  der  Befehlshaber  der  königlichen  Streitmacht 

in    Ufigarn,  Leonhard    Vels,   und  der  Pascha  von   Ofen  vereinbarten,  kam  am 

5  Februar  zum  Abschluß:  Lanz,  Korresp.  Karls  V,  II  S.  429;  v.  Hammer  a.  a.  O. 

')  Bie  Unklarheit,  tcelche  Anfang  1545  im  Abendlande  lierrschte  über  das,  was 

ton  den  Türken  für  dieses  Jahr  zu  befürchten  oder  zu  erhoffen  war,  spiegelt  sich, 

20tri6  in  mehreren  Depeschen  dei'  englischen  Agenten  (Statepapers,  vol.  X  nrr.  1098, 
1102  u.  1105),  so  auch  in  Berichten  aus  Ragusa  wieder,  die  der  Erzbischof  dieser 
Stadt  dem  Kardinal  Farnese  im  Februar  sandte.  Unter  dem  7.  fieißt  es  hier:  li 
preparamenti  si  fanno  della  guerra  smisurati,  et  Ik  c'è  chi  dice  per  Vienna  et  chi 
per  soggiogare  afißätto  lo  resto  d'Ungaria,  massime  la  marìtima  a  Segna,    certo  è 

25  che  la  demostratione  è  grande ,  0  sia  per  offendere  0  sia  dopo  intesa  la  pace  per 
diffendersi  o  per  essersi  negotiato  accordo  col  Sereno  re  di  Romani  per  avantagiarsi 
ne'  patti,  egli  nondimeno  in  questo  mezo  va  alla  caccia  u.  s.  w.  Derselbe  femer 
am  23  Februar:  La  dimostratione  seguita  grandemente  della  guerra  per  Ongarìa; 
ma  pure  si  va  cavando  tuttavia  (com'  ho  scritto)  da  persone  primarie  nella  Porta 

30  che  non  essendo!  Turco  molestato  a  quelle  bande,  non  sìa  per  essere  impresa  d'im- 
portanza quest'  anno,  et  anche  s'intende  dì  certo  che  sia  iuterlasciata  la  prepara- 
tone dell'  armata  maritima  .  .  .  Beide  Berichte  im  Original  in  Parma  Carteggio 
Farnes.  Der  letzten  Angabe  des  Erzbischofs  widersprachen  übrigens  wenig  später 
in  Venedig  einlaufende  Nachrichten:  La  111"»  Signoria  mi  fece  leggere  lì  avvisi  dì 

35  Constantìnopoli,  che  sono  in  somma  che  sì  mettevano  in  ordine  cento  e  dieci  galere 
per  poterle  adoperare  fra  due  mesi,  et  che  sì  diceva  che  farebbe  l'impresa  per 
terra  ancora:  Florenz  Carte  Cervin.  filza  9  fol.  5  (Avvisi  per  lettera  di  Venezia 
—  wóhl  des  Nuntius  —  di  5  di  marzo).  Melanchthon  vernahm  um  den  20  Februar 
aus  Ungarn,  der  Oroßtürke  sei  bereits  in  Adrianopel,  wo  er  die  Expedition  gegen 

40  Wien  vorbereite.  Corp.  Ref.  voi  V  nrr.  3141.  3142.  —  Zu  beachten  ist  anderer- 
seits, d(iß  gerade  die  Berichte  vom  Kaiserhofe  von  Anfang  an  günstig  lauten:  so 
schon  Navagero  am  1  Februar  und  derselbe  am  8  Februar;  Bucler  (aus  Antwerpen) 
vom  10.,  und  so  auch  hier  unser  Nuntius,  mit  dessen  Meldung  sich  auch  ein  gleich" 
zeitiger  BericJU  Navageros  deckt.     Weitere  avvisi  s.  u.  zu  nr.  6. 
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1545  tavia  acquistando,   disegna  fornir  in  ogni  modo  la  quarantena  *),  et  dipoi 
27/28  ristorarsi  12  o  15  di ,  andar   la  volta  di  Anversa  et   di  là  per  la  più 
dretta  ad  Wormes^   talché   potrà   partir  di  questa  terra  subito  fatta  la 
Apr.  12  ottava  di  pasqua,  et  frattanto  busca,  che  non  ci  son  danari. 

Si  aspetta  qua  fra  tre  giorni  il  Paggetto,  secretano  del  re  d'Inghil-  5 
terra;  viene  per  la  causa  del  sequestro  fatto  da  questa  Maestà  ad  tutti 
li  mercanti  Inglesi  in  Anversa,  fatto  per  la  retention  che  quel  re  fece  delle 
navi  di  Fiandra,  quale  son  cominciate  ad  relassare,  et  viene  anche 
per  haver  salvocondotto  di  passar  fanti  italiani  per  li  paesi  dell'  imperio 
contra  Francia  *).  10 

Avanti  la  partita  di  monsignor  di  Granvela  de  qui,  arrivò  uno  am- 
basciator  Scozzese  in  Cambrai  et  mandò  per  un  salvocondutto  per  venire 
ad  negotiar  da  questa  Caesarea  Maestà,  la  quale  come  amico  et  con- 
federato del  re  d'Inghilterra  li  negò  la  udientia,  dicendo  che  per  esser 
inimico  suo  non  voleva  udirlo,  partito  monsignor  di  Granvela  è  venuto  15 
un  messo  del  detto  Scozzese  ad  fare  nova  instantia  di  essere  admesso 
ad  negotiar  con  Sua  Caesarea  Maestà,  dicendo  di  aver  de  negotiar  cosa 
di  molta  importantia.  questo  ha  mossa  la  Sua  Maestà  che  li  ha  con- 
ceduto ch'el  venga,  et  si  è  scusata  con  Tambassador  del  re  qui  ^)  che, 
per  haver  costui  replicato  di  haver  cosa  di  molta  importanza,  non  le  20 
può  negar  Torrechie,  ma  che  non  negotiarà  cosa  alcuna  che  sia  contra 
al  suo  re  né  contra  la  confederation  quale  é  tra  loro,  si  crede  che 
questo  Scozzese  sia  qui  secretamenfe  *). 

')  D.  t.  die  Guajakholzkur  (s.  zu  nr,  1),  die  mü  strenger  Diät  verbunden  war. 
Am  1.  März  (s.  w.  u,)  konnte  VeraUo  in  Ergänzung  des  obigen  mdden:  Sua  Maestà  25 
va  tanto  acquistando  di  salute  con  questa  dieta  che  dicono  li  medici,  se  starà  pa- 
llente a  fornire  il  tempo,  che  pensano  la  podagra  lo  habbia  ad  intralassare  per 
decine  di  anni  et  forse  per  sempre.  Navagero  erzählt  am  15.,  dem  Kaiser  bekomme 
seine  Kur  gut;  er  lasse  sich  zuweilen  ankleiden  und  sei  dieser  Tage  drei  bis  vier 
Stunden  hintereinander  mit  der  Königin  und  Chanvella  im  Rat  gewesen.  30 

^)  Am  1  März  meldet  Verallo:  Paghetto  (Sir  William  Paget,  Geheimsekretär 
Heinrichs  Vili)  sei  gekommen  und  werde  voraussichtlich  in  zwei  Tagen  Audienz 
?Mben;  man  glaube,  daß  er  außer  den  einwohnten  ostensiblen  Aufträgen  wohl  noch 
eine  geheime  Mission  habe.  Die  Instruktion  Pagets  (20  Februar)  in  Statepapers 
X  nr.  1109;  Berichte  aus  Brüssel,  zusammen  mit  Dr.  Wotton,  dem  ständigen  eng- 3b 
lischen  Gesandten,  seit  dem  28  Februar  ebendaselbst  nrr.  1115 sqq.;  sie  drehen  sich 
meist  um  die  Freigebung  der  beschlagnahmten  englischen  Güter.  Einen  Geleitsbrief 
zu  Werbungen  im  deutschen  Reiche  auszustellen,  schlug  Karl  in  entschiedenster 
Weise  ab,  ebendas.  nr.  1107. 

^  Nämlich  dem  englischen  Gesandten  Wotton,  40 

*)  Laut   Verallo,  1  März,   war   der  Schotte   (von  dem  auch  Navagero  am 
27  Februar  spricht),  angelangt,  hatte  aber  noch  keine  Audienz  erhalten.  Einer  seiner 
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Lo  ambasciador  de  Francia  affirraa  non  senza  juraraento  che  lui  1545 
non  sa  nulla  della  declaratione ,  et  che  Tiraperatore  li  ha  detto  haver  ^'yi^'s 
risoluto  ogni  cosa  et  fattane  scrittura,  ma  vuole  mandarla  per  un  suo 
gentilhomo  ad  posta,  con  il  quale  vuol  che  vada  il  suddetto  arobascia- 
5  dorè  *)  ;  et  dice  non  aspettare  altro  che  questo,  ma  che  pensa  si  declarark 
del  dare  Milano  con  la  sua  nepote  ;  non  però  exclude  che  possa  dar  la 
figliola  con  questi  paesi  io  per  me  credo  molto  allo  aviso  sopradetto  ^), 
perchè  credo  che  Timperatore,  avanti  che  l'habia  voluto  mandare  al  re 
di  Francia,  lo  habia  voluto  comunicare  con  il  re  de  Romani,  et  tengolo 
10 per  certo,  ci  creda  quel  che  le  pare,  certo  è  che  lui  non  se  ne  sa 
alcuna  cosa  più  *j.  potrebbe  però  essere  che  la  scrittura  non  fusse  stata 
mandata  ancora,  come  dice  Tambasciatore ,  il  che  però  non  deroga  che 
la  risolutione  non  possa  esser  vera  et  come  dico  di  sopra. 

Bitte,  dem  Dekan  der  Kirche  vom  h.  Kreuz  zu  Lüttkh,   Charles 
\bNicquet,  den  erforderlichen  Dispens  zu  erteilen  (oder  durch  ihn,  Nun- 
tius, erteilen  zu  lassen) y  damit  er,   obwohl  noch  nicht  vierzigjährig ,  als 
Adjunkt  des  Inquisitors  zu  LiUtich  fungieren  könne  ^). 

Da  Brusselles  el  di  27  di  febraio  1545.  Fbr.  27 

[Nachschrift]   Bitte,  ein-  für  allemal  dem  Postmeister  von  Augs- 
'20  bürg,   wohin  von  hier  aus  regelmäßige  wöchentliche  Postverbindung  be- 

r)  perchè  erodo  cho  Timperatore  —  cosa  più  in  CMffeni. 

Aufträge  sollte  sein,  das  goldem  Vließ  des  verstorbenen  Königs  Jakob  V  dein 
Kaiser  zurückzubringen;  nondimeno  ha  delle  cose  di  molto  più  importantia,  che 
però  non  si  possono  così  presto  penetrare,  non  le  havendo  neanche  lui  communicate 

25  con  Sua  Maestà  Cesarea.  Ähnlich  berichten  die  StcUepapers,  welche  sich  mit  dieser 
Gesandtschaft  viel  beschäftigen.  Der  Schotte  wurde  tarn  Kaiser  zunächst  nur  zur 
Rückgabe  des  Ordens  zugelassen,  doch  argwöhnten  die  Engländer,  daß  er  Aufträge 
von  größerer  Tragweite  habe  (nr.  1113),  und  dieser  Argwohn  fand  dann  in  dem 
langen  Verweilen  des  Gesandten  in  den  Niederlanden,  die  er  erst  nach  der  Abreise 

30  des  Kaisers  verließ,  weitere  Nahrung.  In  Wahrheit  handelte  es  sich,  wie  der  Kaiser 
selbst  am  1  April  an  Granvella  schrieb,  darum,  daß  Schottland  in  den  Frieden 
von  Crespy  aufgenommen  würde  (Papiers  d'état  III  p.  111)  ;  doch  argwöhnte  der 
englische  Staatsrat,  daß  ein  engerer  Anschluß  Schottlands  an  das  Haus  Habsburg 
betrieben  werde;  man  wollte  sogar  als  völlig  sicher  erfahren  haben,  es  handle  sich  um 

35etn  Vermählungsprojekt  zwischen  der  jungen  Königin  Maria  von  Schottland  und 
einem  österreichischen  Erzherzog:  Statepapers  l  l,  nr.  1147 ;  vgl,  dagegen  nr.  1154.  — 
Über  die  Abfertigung  des  Schotten,  in  dem  Hauptpunkt  unverrichteter  Sache,  vgl 
Pa^ßiers  d^état  III  p.  143. 

»)  Vgl.  oben  S.  74  Anm.  2. 

40  ^  D.  i.  die  Mitteilungen,  welche  der  Agent  oder  Gesandte  K.  Ferdinands  dem 
Nuntius  gemacht  hatte. 

^  Der  Ketzereien  in  den  Niederlanden  gedenken  die  Berichte  Navageros  vielfach. 
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1545  steht  ^),   Weisufig  zu  gehen,  daß  er  die  Briefe  des  Nuntitis  ungesäumt 
2'^I2Q  ^^^(^h  Trient  weiter  befördere. 

[Nachschrift  vom  28.  Februar].  Poiché  la  partita  di  questo  corriero 
per  Napoli  si  ha  differito  questo  poco  di  tempo^  aggiungo  alle  altre  come 
questa  Cesarea  Maestà  per  questo  istesso  despaccio  scrive  lettere  di  ere-  6 
denza  nel  viceré  *)  ad  molti  vescovi  del  regno  (le  quali  lettere  vano  in 
bianco  per  non  sapere  Sua  Maestà  il  nome  di  essi)  et  li  ordina  che 
vadino  al  concilio,  et  perché  questo  mandato  se  fa  ad  pochi,  selli  ordina 
che  debba  intimare  ad  tuti  li  altri  che  stiano  preparati  per  andarci  ad 
ogni  requisitione  di  Sua  Cesarea  Maestà.  10 

Et  scrive  per  lo  medesmo  a  Venetia,  commettendo  ad  don  Diego 
ambasciador  suo  lì,  che  vada  ad  Trento  ad  tempo  in  nome  di  Sua 
Cesarea  Maestà  con  il  mandato  in  forma,  et  ad  questo  la  ha  spinto 
lo  aver  inteso  per  aviso  ch'el  re  Christ"**  abbia  mandato  li  suoi  ancora 
con  mandato,  di  modo  che,  per  quanto  intendo  per  buona  via,  dimostra  15 
Sua  Cesarea  Maestà  non  voler  fuggire  questa  celebratione  di  conciUo, 
anzi  desiderarla  ').  io  resto  admirato  che,  dache  sono  in  questa  corte, 
dove  pur  si  é  dovuto  trattar  della  risolutione  circa  Taltemativa  della 
pace  et  di  quest'  altra  del  ordinare  alli  vescovi  del  regno,  che  si  pre- 
pareno  per  trovarsi  al  tempo  del  concilio,  che  non  me  ne  habbìano  fatto  20 
communicare  cosa  alcuna;  imperò  loro  sanno  quel  che  fanno  et  non 
vogliono  forsi  che  altro  il  sappia,  non  so  che  animo  sia  questo  né 
come  sella  intendano,  lassare  il  descorrerlo  alla  prudentia  di  Sua 
Beatitudine  et  di  V.  IH"»  et  R"*  S. 


^)  Mit  dem  ,, ordinario  di   Augusta"  rechneten  auch  andere  Diplomaten  dea  2^ 
Kaiserhofes,  so  wiederholt  Navagero. 

^  Don  Ferrante  Chnzaga.  —  Navagero  erzählt  am  8  März:  dieser  Tage  sei 
das  Gerücht  aufgekommen,  dei'  Kaiser  habe  befohlen,  daß  Spanien  vier  Bischöfe 
(die  er  auch  nennt)  und  einige  Gelehrte  zum  Konzil  sende,  und  entsprechend 
seine  übrigen  Staaten.  Speziell  sei  auch  der  Vizekönig  von  Sicilien  angewiesen,  SO 
eine  AuswaM  der  hervorragenderen  Bischöfe  und  besten  Theologen  zu  treffen 
per  questo  servicio.  Über  die  Weiterungen,  welche  das  entsprechende  Vor- 
gehen des  Vizekönigs  von  Neapel,  Pedro  de  Toledo,  in  dieser  Sache  hervorrief, 
s.  u.  nr.  17. 

^)  Vgl.  über  die  Berufung  Don  Diegos  de  Mendoza  zum  kaiserlichen  Vertreter  35 
in  Trient  v.  Druff el,  Man.  Trid.  nr.  16.  Am  23  März  traf  der  Gesandte  in 
Trient  ein:  Massardli  Diarium  hei  Döllinger,  Ungedr.  Berichte  S.  69,  Navagero 
schrieb  am  8  März  :  le  cose  del  concilio,  che  erano  già  in  questa  corte  dormentate 
doppo  la  partita  di  monsignor  Granvela  per  la  dieta,  si  sonno  incomminciate  a 
svegliare,  et  molti  credono  per  poter  dire  a  Lutberani  che  da  Cesare  non  mancaci  40 
il  voler  questo  benedetto  concilio,  il  quale  con  tutte  queste  dimonstrationi  pochi 
pensano  che  questo  anche  debba  o  possi  succedere! 
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Quanto  alla  declaratìone,  mi  vien  detto  che  per  la  risolutione  totale  ^545 
si  aspetta  resposta  da  Spagna;  imperò  che  in  ogni  evento  non  mancark  271^ 
di  dar  Milano  con  la  nepote,  salvo  se4  re  volessi  la  figliola^  la  quale 
torsi  darebbe,  in  evento  che  la  Spagna  se  ne  contentasse  ;  il  che  potrebbe 
5  essere,  quando  la  principessa  di  Spagna  havesse  parturìto  figliolo,  altra- 
mente non  ^).  questo  ho  da  loco  non  molto  autentico,  se  talhor, 
por  praticar  con  questi  secretarii  spagnoli,  come  costui  fa,  non  havesse 
inteso  qualche  cosa,  che  pur  molte  volte  più  sa  un  simile  che  un  grande; 
ma  io  mi  fido  più  presto  sul  primo  aviso   che  dò  per  lettere  di  hieri,  Fbr,27 

10  per  la  persona  che  me  lo  ha  comunicato  ^)  —  —  — 

Sua  Caesarea  Maestà  ha  fatto  fare  qui,  che  son  quasi  fomite,  quattro 

'  credenze,  doi  di  oro,  di  30  mila  scudi  Tuna,  et  doi  di  argento,  di  10  mila 
scudi  Tuna,  per  donare  in  Francia,  non  si  sa  ad  chi;  ma  ad  me  pare 
sia  presente  dal  Delphine  et  il  duca  d'Orliens. 

15  Da  Brusselles  ultimo  di  febbraio  1545').  Fhr.28 

5.    Papst  Patd  III  an  K.  Ferdinand:  beglaubigt  bei  ihm  Fabio  Migna-  Mrz.  12 
nello,  Bischof  von  Lucerà,  als  ordentlichen  ständigen  Nuntius^);  ersucht 


M  D(iß  die  Prinzessin  Marie  voti  PortugcU,  GemaMin  Philipps  von  Spanien, 
guter  Hoffnung  sei,  berichtet  Nacagero  schon  am  30  Dezember  1544,    Die  Geburt 

^20  erfolgte  im  Juli  1545,  s,  u.  nr.  51. 

*)  Am  1  März  kcun  VercUlo  nochmals  auf  die  Alternative  zu  sprechen;  Ab- 
schrift in  Florenz,  Carte  Cervin.  15  fol.  U;  nachstehend  wiedergegebener  Anfang  in 
Chi/fem  mit  beigehender  Auflösung  :  Durch  die  französischen  Geiseln,  welche  am  27, 
vom  Kaiser  in  Audienz  empfangen  worden  seien,  höre  er,  daß  die  Deklaration  er- 

25  folgt  sei  ;  ihre  Mitteilung  nach  Frankreich  aber  und  ebenso  die  Befreiufig  der  Geiseln 
werde  erst  von  statten  gehen,  wenn  dem  Herzog  von  Lothringen  die  von  seiner 
Mutter  ausgestellte  Abtretungsurkunde  über  Stenay  zurückgegeben  sei;  mit  Aus- 
fertigung einer  neuen  Urkunde  über  den  Rückfall  Stenays  an  Lothringen  sei  der 
Herzog  nicht  zufrieden.     Die  Geiseln  sind  der  Ansicht,  es  sei  das  ein  Streich 

30  (tratto)  des  Kaisers:  s.  aber  oben  S.  76  Anm,  2.  Was  die  Geiseln  angeht,  so 
wurden  sie  wenige  Tage  nach  der  Übersendung  der  Deklaration  an  K.  Franz, 
nämlich  am  29  März  ^  entlassen:  Navagero  29  März;  ebenso  der  florentinische 
Gesandte  am  31  März:  partirono  con  tanta  furia  che  parevano  bracchi  sciolti, 
tanto  malvolentieri  stavano  in  questi  paesi. 

35  »)  Hier  lassen  uns  die  Depeschen  Verallos  für  einige  Zeit  im  Stich,  Atis  dem 
März  JuU  sich  —  abgesehen  von  dem  schon  angeführten  Schreiben  vom  1,  —  nur  noch 
ein  unbedeutendes  Verwendungsschireiben  (vom  3.)  und  ein  Brief  an  den  Konzüs- 
legaten  Kardinal  Cervino  vom  28—29  März  erhalten  (s,  u.  zu  nr.  7).  Aus  dem 
April  liegt  wieder  ein  irrelevantes  Verwendungsschreiben  (vom  6,)  vor,  endlich  aber 

AOauch  wieder  Berichte  seit  dem  12.  (vgl.  unten  nrr.  12  u,  16), 

*)  Ober  die  der  Sendung  Mignaneüos  voraufgehenden  Verhandlungen  sowie 
über  die  Aufträge  des  Nuntius  u.  s.  w.  siehe  die  Einleitung. 

Noutiftiarborickte,  ernte  Abteilui:^,  ßd.  Ville  t> 
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1545  ihn,  falls  auf  dem  Wormser  Reichstag  die  Religionssache  vorgebracht 
werde f  zu  sorgen,  daß  man  deren  Verhandlung  dem  neu  angesagten 
Koneil  zu  Trient  anheimstelle.    1545  März  12  Rom  *). 

Aus  Wien,  H.H.St.A,  Romana,  Hofkorrespondenz  fesc.  3   Orig,  auf  Perg. 
Auch  Born,  Arch,  Vai.  Arm.  41  voi  32  nr.  155  Minuta;  mit  Vermerk  lecta  5 

Sann<^  Domino  Nostro  de  mandato  R°*i  Ardinghelli. 
Gedruckt  Baynaldi  Annales  ecclesiastici  1545  §  17  aus  Rom  a.  a.  0. 

Cum  venerabili  l'ratre  Hieronymo  Verallo  archiepiscopo  Ropsanensi, 
quo  nuntio  apud  Serenitatem  Tuam  utebamur,  ad  Majestatem  Ser<"^  Cae- 
sana  fratria  tui  per  nos  destinato,  nunc  apud  te  nuntio  nostro  careamus,  10 
nos  pro  benevolentia;  quam  singularem  ac  patemam  erga  Serenitatem 
Tuaro  merito  gerimus,  nuntium  apud  te  continuum  (prout  semper  con- 
suevimus)  habere  volentes,  qui  nostra  et  apostolicae  sedia  negotia  jugiter 
cum  Tua  Majestate  tractet  et  exequatur,  elegimus  venerabilem  fratrem 
Fabium  Mignanellum  episcopum  Lucerinum  praelatum  nostrum  domesti- 15 
cum,  latorem  praesentium,  virum  singulari  doctrina  prudentia  et  inte- 
gritate  praeditum,  cujus  opera  in  aliis  legationibua,  etiam  apud  Sereni- 
tatem Tuam  ^),  et  multia  arduia  rebua  usi  sumus  :  eum  itaque  cum  Dei 
nomine  ad  Serenitatem  Tuam  nuntium  nostrum  et  hujus  sanctae  sedis  desti- 
nantea  ') ,  Serenitatem  Tuam  bortamur  et  requirimus  in  domino  ut  pro  20 


ft)  etUm  —  Taam  ist  m  dw  MmtUa  am  Bands  von  anderer  Hand  hmMugtfügi. 

^)  Unter  dem  nämlichen  Datum  liegen  femer  folgende  Beglaubigungsbreven  für 
Mignaneüo  vor  —  Arch,  Vat.  Arm.  41  vol.  32;  vgl.  Baynaldus  l  l  §  19:  a)  an 
den  Kaiser  (nr.  154):  cum  vero  reputaremus  Tuam  Majestatem  vel  in  conventu 
Wormatiensi  vel  alibi  cum  Ser"»«  tuo  fratre  facile  convenire  posse,  eidem  Fabio 25 
episcopo  nuntio  mandavimus  ut  Majestati  Tuae  quaedam  ex  parte  nostra  referret.  — 
b)  an  Granvella  (nr.  153):  intelligentes  Caesarem  aegritudine  detentum  praemisisse 
Nobili tatem  Tuam  ad  conventum  Wormatiensem,  noluimus  ipsum  Fabium  sine  nostris 
ad  Nob.  Tuam  literis  venire,  te  fili  liortantes  ...  ut  causam  religionis  .  .  suscipìas  hoc 
tempore  commendatam,  et  siquid  de  ea  in  ipso  conventu  Wormatiensi  proponatur,  30 
id,  sicut  par  est,  ad  universale  concilium  Tridenti  denuo  indictum  .  .  .  remitti  eures, 
sicut  idem  Fabius  .  .  .  plenius  Tuae  Nob.  explicabit.  —  e)  an  den  Kardinal  von 
Mainz  (nr.  150).  ~  d)  den  von  Augsburg  (nr.  151).  —  e)  an  Kurtrier  und  die 
drei  Laienkurfürsten  (nr.  152)  mit  ährdicher  Mahnung.  —  f)  principi  laico;  similia 
4  in  albis  ;  similia  5  episcopis  in  albis  ;  simile  duci  Lotharingiae  (nr.  148)  :  Migna^  35 
nello  sei  beauftragt,  sie  aufzusuchen  und  quaedam  ex  parte  nostra  mitzuteilen.  — 
Aüe  sind  korrigierte  Minuten,  meist  mit  dem  Vermerk  lecta  San"«>  Domino  Nostro  de 
mandato  R"»  Ardinghelli.  —  Daß  MignaneUo  außerdem  noch  einen  Brief  Fameses  an 
Cfranvella  mitbekam,  bericlUet  er  selbst  (unten  nr.  8).  —  Den  nach  Trient  ab- 
gegangenen  Konzilslegaten  Monte  und  Cervini  schrieb  Farnese  unter  dem  nämlichen  40 
US  Märe  (indem  er  mitteilte,  daß  Mignaneüo  ihnen  Bullen  und  Chiffer  überbringen 
werde):  Sua  Santità  ha  espedito  hoggì  monsignor  Mignanello  per  suo  nuntio  al  re 
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tua  erga  nos  et  dictam   sedem   reverentìa  eundem   Fabium  episcopum     ^^^ 
nuntium   solita  qua   ceteros   nuntìos  nostros   humanitate    et   benigniate 
excipere  fidemque  ejus  verbis  tam  nunc  quam  quoties  te  nostro  nomine 
alloquetur,   haud   minorem   praebere   velis  quam   si  nos  ipsi  praesentes 

5  Majestatem  Tuam  alloqueremur.  et  quoniam  existimamus  eandem  Sereni- 
tatem  Tuam  in  Vormaciensi  conventu  pro  sua  maxima  ac  regia  auctorì- 
tate  adfuturam  *),  Lortamur  et  in  domino  requirimus  eandem  Serenitatem 
Tuam  ut  causam  religionis  solito  favore  prosequens,  si  quid  de  ea  in 
ipso  conventu  Vormaciensi  proponi  contigerit,  velis  curare  et  efficere  ut 

10  id  totum  ad  imiversale  concilium^  quod  Tridenti  denuo  indictum  et  jam 
omnibus  expositum  est,  remittatur,  sicut  omni  jure  debitum  est  id  erit 
consuetudine  tua  atque  officio  praestantissimi  regis  dignum  et  Deo 
omnipotenti  gratissimum. 

Datum   Romae   apud   sanctum   Petrum   sub  annulo    piscatoris    die 

15  12  martii  1545,  pontificatus  nostri  anno  undecime')  Mrz.l2 

Blosius  el.  Fulginensis. 


a)  Ih  der  Mintiia  folgt  noch,  abfr  unUrliiiini  (alt  Tiìgttngsteichm)  :  etsi  ta»  pietas  laadftfcione  potias 
egei  quam  bortaiiono,  tamca  ilUm  pro  officio  nostro  et  pro  rei  jastiiia  atqoe  honettate. 

de  Romani,  con  intentìone  che  in  un  tempo  medesimo  possa  servire  alla  dieta  di 

SOVormatia,  alla  quale  il  re  per  li  avvisi,  che  ci  sono  di  Praga,  dovea  inviarsi  intra 
pochi  giorni,  onde  esso  monsignor  non  tardark  la  partita  se  non  per  di  qui  a 
domani,  et  fiark  il  viaggio  in  poste  per  potere  trovarsi  tanto  prima  in  sul  luogo 
della  dieta,  donde  ha  particolare  commissione  di  tenere  avvisate  V.  S.  R"®  con 
ogni  diligentia  di  quanto  accadark  di  Ik  degno  della  Loro  notitia.    Orig.  in  Florenz, 

25  Carte  Cervin.  filza  9  fol.  3  (vgl  Man.  Trid,  nr.  11). 

')  Über  die  Verzögerung  der  Abreise  Mignanellos  bis  zum  15.  d.  M.  vgl.  Monum. 
Tridentina  nrr.  14  u.  18.  Atn  20  März  befand  sich  der  Nuntius  in  Bologna,  wo 
ihm  der  Legat,  Kardinal  Moräne,  einen  Brief  an  die  Konzilslegaten  mitgab  (Carte 
Cervin.  filza  4  nr.  133  Orig.);  am  23.  kam  er  nach  Trient,  was  die  Legaten  noch 

30  an  demselben  Tage  an  Farnese  meldeten  (Mon.  Trid.  nr.  20).  Matsarelli  (cod. 
Barber.  XVI  27  fol.  10»;  10»>-11*)  notiert  zum  21  März  die  Ankunft  des  d. 
Franciscus  Martinus,  des  familiaris  Mignanellos  (dem  er  zugleich  als  Sekretär  diente); 
am  23.  heißt  es:  Rev.  dominus  Fabius  Mignanellus  Senensis  episcopus  Lucerinensis 
nuntius  apostolicus  apnd  .  .  .     Romanorum  regem  ex  urbe  proficiscens  applicuit 

35  hora  23  (die  Legaten  a.  a.  0.  :  2H  Uhr)  in  equis  dispositis  septem  cum  fami- 
liaribus.  Derselbe  zum  25  März  (1.  1.  fol.  11  ^):  Mignanellus  post  prandium  ha- 
bitnm  cum  R™o  Sancte  Crucis  ex  Tridento  discessit  cum  septem  familiaribus  in 
equis  dispositis  bora  19,  iter  sequens  Vormatiam  versus,  ubi  rex  Romanorum  ob 
celebrationem   dietae  residet,  ibi    nomine  pontificis   maximi  apostolicum   nuntium 

40gesturus.  dedimus  ei  zifiaram.  —  Daß  Mignanello  als  Nuntius  zu  K.  Ferdinand 
komme,  remahm  der  Mantuanische  Gesandte  Capilupo  am  18  März  in  Trient,  als 
er  diese  Stadt  auf  der  Bei  se  n€tch  Worms  beiUhrte.  S.  seinen  Bericht  vom  näm- 
lichen Tage,  weicher  die  Beihe  der  Depeschen  von  seiner  deutschen  Mission  eröffnet, 

6» 
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1545  6,  Giovanni  Mar  supino  ')  an  Farnese:  Rüstungen  der  Türken,  Vor- 
hereitungen  zur  Eröffnung  des  Reichstages.  Das  Kommen  des  Kaisers, 
Prinzessin  Anna  und  Karl  von  Orléans.  Adorno  in  Belgrad.  Spanische 
Truppen  nach  Wien  beordert.     1545  März  23  Worms. 

Aus  Parma,  Arch.  di  StcUo  Carteggio  Farnesiano  Orig.  5 

Mrz.  17  Per  el  signor  Flaminio  Savelli  scrissi  alla  S.  V.  R*"*  alli  17  di  questo  *). 

poi  c'è  aviso  del  Christ*"**,  per  un  secretano  del  Polino  *)  venuto  d'An- 
Mrz.    drinopoli,  qualmente  el  Turco  vien  grossissirao  per  mare  et  per  terra  *). 

*)  Giovanni  Marstipino  {er  unterfertigt  gewöhnlich  el  Marsupino),  Rat  und 
Sekretär  K.  Ferdinands  (s.  u.  nr.  9) ,  unterhielt  zugleich  als  cortigiano  antiquo  10 
(s.  u.  nr.  8)  enge  Beziehungen  zur  römischen  Kurie.  Er  scheint  damals  der  letzteren 
mit  einer  gewissen  Regelmäßigkeit  Berichte  vom  Hofe  K.  Ferdinands  erstattet  zu 
haben  ;  s.  weiter  unten  sowie  nr.  7  (le  usate  mani  di  Venetia)  ;  wahrscheinlich  war 
er  auch  der  Gewährsmann  aus  Prag,  dessen  Farnese  in  dem  zu  nr,  5  angeführten 
Schreiben  an  die  Konzilslegaten  gedenkt  (s,  auch  unten  zu  nr.  53).  In  einem  Ib 
Verwendungsschreiben  für  Marsupino  (um  Nachlaß  von  Gebühren)  vom  21  Mai 
1545  aus  Worms  bemerkt  Kardinal  Farnese,  daß  jener  nach  den  Berichten  Vieler 
und  besonders  Verallos,  sich  pronta-  et  amorevolmente  in  servitio  delle  cose  di 
Nostro  Signore  erwiesen  habe  in  tutto  il  tempo  che  è  stato  in  questi  paesi  di  qua. 
Parma,  Carteggio  Farnesiano.  20 

*)  Dieser  Brief  fehlt.  Savello  traf  am  25  März  in  Trient  ein  :  MassareUi  bei 
DöUinger,  Ungedr.  Berichte  S.  69  f.  Zur  Kritik  der  Angaben  Massar ellis  an  dieser 
Stelle  s.  die  Einleitung;  ebetidort  über  den  Zweck  der  Sendung  Savellos. 

")  Polino  (Paulin),  ein  Gascogner,  französischer  Flottenkapitän,  hatte  seit  1541 
in  den  Bündnisverhandlungen  zwischen  der  Pforte  und  Frankreich  eine  Rolle  ge-  25 
spielt  und  sodann  an  den  kombinierten  französisch-türkischen  Operationen  im  letzten 
Kriege  zwischen  Karl  V  und  Franz  I  teilgenommen ,  worauf  er  Barbarossa  nach 
Konstantinopel  gefolgt  war.  v.  Hammer,  Geschichte  des  osmanischen  Reiches  11 
S.  179  f.;  Giambattista  Adriani  Istoria  de^  iuoi  tempi  p.  165.  260;  Statepapers  X 
nrr.  1015.  1070.  1096.  30 

*)  Gleichzeitig  verlautete  aber  doch  im  Abendlande,  daß  der  Türke,  wennschon 
er  ostensibel  rüste,  für  friedliche  Verhandlungen  nicht  unzugänglich  sei.  Vgl. 
Avvisi  per  lettere  di  Venetia  di  12  di  marzo,  weiche  sich  in  den  Cervini- Papieren 
zu  Florenz  \fi\zsL  28)  finden  und,  wie  es  im  Eingang  heißt,  dem  französischen  Ge- 
sandten Monluc  in  Venedig  aus  Konstantinopel,  (vermutlich  auf  seinen  Kollegen^ 
daselbst,  Aramont,  zurückgehend)  datiert  vom  18  Februar,  durch  jemanden  über- 
bracht  waren,  welcher  in  18  Tagen  —  che  è  quasi  inaudita  diligentia  —  von  dort 
nach  Venedig  gelangt  war.  Die  avvisi  besagen:  Sua  Signoria  (Monluc)  ha  dato 
nova  in  collegio  che  il  Turco  manda  a  dire  al  re  suo  che  è  contento  della  pace 
che  Sua  Maestà  ha  fatta  con  Timperatore,  havendo  sempre  desiderata  la  sua  quiete,  40 
et  che  li  piace  assai  che  non  sia  tanto  congiunto  con  Timperatore  che  esso  Turco 
sia  costretto  rovinarli  ambedue,  perchè  è  resoluto  venire  questo  anno  contro  Tim- 
peratore.  et  per  certificare  Sua  Maestà  che  è  ben  sicuro  di  vincere,  lo  avvisa  che 
ha  150000  Asiani  et  100000  Tartari  et  grosso  numero  di  navilii  per  il  Danubio, 
che  portano  centinara  di  cannoni;   et  che  se  Sua  Maestà  bavera  bisogno  del  suo 45 
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et  questa   Maestà  ')    hoggi   fa   cantai*   la  messa  ;   domani   proporrà   alli    i545 


messi  et  luogotenenti  dell'  imperio  el  bisogno  et  disegno  suo  *).  la  Ce- 
sarea Maestà  accelerarà  di  venire,  a  Praga  s'attende  a  metter  a  ordine 
la  Ser"<^  signora  Anna  per   mandarla   a  Millano  presto  col  signor  duca 

òd'Orliens»). 

E  c'è  nuova  ch'el  dottor  Hieronimo  Adorno,  ambasciadore  delli 
Ungariy  è  stato  ritenuto  a  Bellgrado,  dove  gl'è  stato  detto  aspetti  il 
Signore. 

La  Cesarea  Maestà,  ut  audio  per  certo,  ha  incaminati  li  Spagnuoli, 

10 quali  erano  intomo  a  Spira,  verso  Vienna,  quali  sono  da  3800,  ut 
dicunt  *). 

soccorso  in  sue  occorenze,  Don  lì  mancark.  et  quanto  alla  tregua,  che  il  re  si  sfor- 
zava dì  persuadere  al  Turco,  responde  che  non  ha  che  dire  sopra  ciò,  ma  che  non 
sa  pensare  si  gran  cosa  che  esso  non  sia  per  ^e  a  requisìtione  et  per  mezo  di 

15  Soa  Maestà  ;  et  però  Tbomo  che  è  passato  di  qui,  va  con  tanta  diligenza,  acciochè 
il  re  sìa  a  tempo  a  trattare  la  tregua  volendo,  costui  dice  bavere  trovato  per  il 
cammino  un  personaggio  del  re  de  Romani  (Adomo,  8.  o.  nr.  4),  che  va  in  Con- 
stantìnopoli  per  la  medesima  tregua,  et  che  hanno  bavuto  contrasto  et  parole  sopra 
ciò  insieme,  bavendo  parlato  il  Tedesco  con  poca  riverenza  del  re  di  Francia.  — 

20  Ober  den  Erfolg  dieser  Sendimg  «.  eu  nr.  7. 

*)  K.  Ferdinand  war  laut  einer  bei  Springer,  Beitr,  z.  Gesch.  des  Wormser 
Reichstages  8.  19  A.  17  angeführten  Straßburger  Korrespondenz  am  14  März  in 
Worms  eingeritten.  Er  hatte  sich  zum  10.  angekündigt;  doch  verbreiteten  seine 
Vertreter  zu  Anfang  des  Monats,  dcyS  er  nicht  vor  dem  16.  zu  erwarten  sei  — 

2b  zum  Verdruß  Chanvellas,  der  am  6  März  in  Worms  eintraf.  Papiers  d^état  III 
nr.  21  (das  Stück  daselbst  nr.  22  ist  um  einige  Tage  vorzudatieren). 

*)  Die  Situation  bei  Beginn  dei*  Beichstagshandlung  zeichnete  der  Man- 
tuanisehe  Gesandte,  Capilupo,  welchei'  am  23  März  in  Worms  eintraf,  in  einer 
Depesche  vom  folgenden  Tage  :  Saxonia  et  Trcveri  hanno  ii  andato  afiar  loro  iscusa 

30 per  esser  infirmi;  verranno  Magontia  et  Colonia.  Braudimburgh  stava  dubbioso. 
Lantgravio  verrà  venendo  Timperatore,  il  quale  dicesi  che  partirà  da  Bruxelles  fatta 
Tettava  di  pascha  [Aprii  12].  le  cose  qui  de  la  dieta  vanno  molto  fredde.  —  hanno 
fatti  questi  signori  della  Magna  una  politica,  moderando  il  vivere,  il  vestire,  le  corti, 
le  famiglie  et  finalmente  tutte  le  superfluità  humane,  la  quale  impendono  di  far 

35  confirmare  da  Sua  Maestà  u.  s.  w. 

^)  Anna,  geb.  1528^  war  die  zweite,  also,  seit  die  1526  geborene  Elisabeth  1543 
dem  jungen  Sigismund  August  von  Polen  die  Hand  gereicht,  die  älteste  der  noch 
unverheirateten  Töchtei'  Ferdinands.  Marsupino  kannte  sie,  wie  es  scheint,  per' 
sönlich:  II  nostro  Marsupino,  schrieb  wenig  später,  nämlich  in  einetn  Briefe  vom 

40  21  Juni  1545  (nicht  1546)  Bischof  Giovio  atis  Rom,  narra  cose  giocondissime  della 
bellezza  et  maniera  di  questa  signora  Anna,  futurissima  duchessa  in  santo  Am- 
brogio . . .  esso  grida  :  state  sicuro  che  a  settembre  ad  honore  della  Vergine  l'haremo 
in  Milano.    Dionigio  Atanagi,  Lettere  facete  I  nr.  27. 

*)  Über  diese  Spanier  vgl.  das  Schreiben  des  Kaisei's  an  Ferdinand  vom  S  Dez. 

ih  1544  bei  r.  Druff  el,  Karl  V,  II  S.  43  nr.  4;  sowie  einen  Bericht  Navageros  vom 


Mrz.  23 
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1545  Questo  scrivo  alla  S.  V.  R"*  per  far  mio   debito,   non   per  darli 

^^*       nuove,  et  mi  persuado  ch'el  R"*  cardinale  d'Augusta  o  monsignor  Verallo 
rbabino  più  a  pieno  scritto  alla  R"*  V.  S. 
Mrz.22  Wormatia  22  marti!  1545. 

Mrz.28  7.  Mar  supino  an  Farnese:  die  Reichstagsproposition  des  römischen  n 
Königs,  Die  Stände.  Das  Kommen  des  Kaisers.  Der  Kardinal  von 
Augsburg  als  ReicJisstatthalter  ;  Sendung  BeUagais'  an  die  Kuri^. 
Kommen  eines  Nuntius  erforderlich.  Die  Absichten  des  Türken;  die 
spanischen  Truppen  nach  Wien  uniertvegs.  Unzufriedenheit  der  Un- 
garn mit  dem  Kaiser.  Adorno  in  Belgrad.  Rückkehr  VeUnycks  aus  li) 
Tymau;  die  Sachlage  in  Uiigarn.  Das  Kommen  des  Herzogs  von  (h- 
Uans.     1545  März  J28  Worms. 

Aus  Neapel,  Gr.  Archivio  Carte  Farnes,  fase.  729  eigenh.  Orig. 
Ein  Bruchstück  gedr.   Ovdry  Mon.   Hung.  hist.  Dipl.  XVI  p.  208  nr.  208 
ebendaher.  15 

Mrz.  Alii    17    del   presente  per  il   signor  Flaminio  Savello,   poi   alli  22 

per  le  usate  mani  di  Venetia  scrissi  alla  R*"*  V.  S   di  quanto  accadeva. 

Mrz.  24  dopoi   alli    24,   cioè  nella  vigilia  dell'  anonciata,   la  Maestà  Regia  fece 

congregare  tutti   li  commessi,   nuneii  et  mandati   dellomperio  et  fé  lo' 

fare  questa  proposta  in  lingua  tedesca  •):  20 

Essendo  el  Turco  a  ordine  et  parato  di  mettersi  in  camino  con 
validissimo  exercito  per  espugnare  Vienna  et  tutta  l'Austria,  desidera 
et  li  prega,  considerato  '1  pericolo  nel  qual  si  truova  tutta  la  Germania, 
che  debbino  darli  un  aiuto  offensivo  bastante  contra  le  forze  d'un 
tanto  nimico,  o  vero  defensivo  fin'  a  tanto  che  la  Cesarea  Maestà  in- 25 
sieme  con  li  altri  principi  Christian!  pigliono  via  et  ordine  di  resistere; 
et  che  tutte  l'altre  facende  siano  remesse  al  concilio  *),  el  quale  bora  si 
congrega   et   si   mette  in   exequire  sensa  alcun'  indugio,    et  quando  el 


ft)  Yon  hùr  Ita  Rude  dea  Absatxm  mehrere  Mirkzeicheìi  am  Rande. 

10  Januar,  wonach  die  nämlidien  im  Lothringischen,  wo  sie  überwinterten,  so  arg  SO 
hausten,  daß  die  Bevölkerung  zu  den  Waffen  griff  und  der  Herzog  von  Lothringen 
sich  beschwerdeführend  an  den  Kaiser  wandte.  Ahhliehe  Klagen,  fügt  der  Vene- 
tianer  hinzu,  ertönten  aus  Seeland,  wo  eine  Abteilung  Spanier  lag,  die  nach  der 
Heimat  hatte  eingeschifft  werden  sollen.  Ein  spanischer  Hauptmann,  Luis  Perez, 
wurde  im  Januar  vom  Kaiser  zu  K.  Ferdinand  beordert  :  et  questa  è  quanta  pro-  35 
visione  sì  fa  fin*  bora  per  le  cose  d'Ongaria  (Navagero  22  Januar).  —  Vgl.  das 
folgende  Stück. 

*)  Auszug  der  Proposition  gedruckt  Papiers  d'état  III  p.  99-102;  desgleichen 
Statepapers  X  p.  382,  1. 
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papa  volesse  ritardarlo  o  impedirlo  ^   che  Sua  Maestà  Cesarea  pigliark    1545 
expediente,  accioch'ogniuno  sarà  contento  *).  ^^' 

Hor  quello   che  risponderanno   li  sudetti  commessi,  V.  R"*  S.  in- 
tendark  presto,  perchè  li  sonno  sollicitati  a  rispondere,  né  è  tra  loro 

òhuom   di    conditione    excetto  '1  signor  Palatino    elettore,     dicono    che 
verranno  anche  el  cardinale  Moguntino  col  landtgravio  et  qualch'  altro 
signore,  ma  alla  venuta  di  Cesare,   la  quale,   quantunche  Soa  Maestà 
scrìva  presto,   pure  prima  che  20  giorni  dopo  pasqua  non  potrà  essere  Apr.  25 
(ut  audio). 

10  Delle  cose  che  si  negotiano  apresso  la  Maestà  Cesarea,  mi  persuado 
che  monsignor  Verallo  con  la  solita  diligentia  sua  tenghi  raguagliata 
V.  S  R"*.  et  perch'  io  veggi  che  monsignor  R"<*  d'  Augusta  va  rite- 
nuto in  avisarla,  sondo  Sua  Signoria  qui  luogotenente  di  Cesare,  et  forse 
alcun'  respetto  la  tiene,  mi  par  mille  anni  che  Nostro  Signore  habi  qui 

15  un  suo  noncio,  qual  possa  a  pieno  scrivere  et  raguagliare  Sua  Santità, 
acciò  si  possa  prevenire  a  molti  inconvenienti,  che  ponno  nascere  et  se- 
guire ogni  di,  come  mi  pare  habi  avisato  el  sudetto  R"*  cardinale  V.  S. 
per  un  suo  secretario  otto  giorni  fa  *). 

Dicesi  che'l  Turco  vien  gagliardissimo  et  contra  Vienna  nominata- 

20 mente,  già,  come  dissi  per  l'ultime,  Soa  Cesarea  Maestà  ha  mandato 
gli  Spagnioli,  quali  erano  intorno  a  Spira  (dicono,  che  passano  tre  milia). 


')  Papiers  d'état  h  l:  quìa  concilium  rursos  patefactam  et  negotium  refor- 
matìonìs  deliberationem  ulteriorem  non  patitur,  consultins  Caesareae  Majestät!  videtur 
ut  disputationi  reformatlonis  impraesentiaroin  supersedeatar,  quo  scilicet  progressus 

25concilii  et  qoae  ibi   spes   reformationis  futura  sit,  interea  spectetur,  ut,  si  illa 
deficiat  ante  bujos  conventas  exitum,  alia  indicatur  dieta,  in  qua  bnjusmodi  refor- 
mationis et  religionis  negotium  pertractetur.     Vgl  die  Erläuterung,  welche  K.  Fer- 
dinand selbst  su  diesem  Abschnitt  der  Reichstagspropositian  gab:  unten  nr.  8, 
')  Hora  circiter  4  noctis  d.  Annibal  Senensis  de  Bellagais  Tridentnm  per  eqnos 

30dispositos  venit;  is  est  secretarius  cardinalis  Augustani,  qui  Bomam  a  suo  do- 
mino mittitur  ob  negotiationes  publicas.  So  MassareUi  zum  24  März  1545  (Barb. 
XVI  27  f.  11»).  Und  derselbe  zum  25  März:  D.  Annibal  bora  14  ad  cardlnalem 
Sanetae  Crucis  cum  literis  sui  domini  venit,  licet  bora  4  praeteritae  noctis  Tri- 
dentum  applicuisset  ;  Romam  ob  negotia  publica  se  iturum  retulit  {).  L  11  ^).  — 

35  Der  Sekretär  überbrachte  das  bei  v.  Druffel,  Karl  V,  II  S,  48-51  gedruckte  wich- 
tige Schreiben  des  Kardinals  vom  21  März;  vgl.  die  Einleitung.  —  Zur  Ernennung 
Ottos  zum  residente  dell*  imperio  {Capilupo:  presidente  della  Magna)  vgl.  das  Glück- 
wunschschreiben des  Kardinals  Cervini  vom  25  März  in  Flor.,  Carte  Cerv.  filza  18 
fol.  57^    Auch  der  Mantuaner  Capilupo  berichtet  am  24  März  darüber;  der  näm- 

40  liehe  erzählt  am  1  April,  daß  am  bevorstehenden  Chründonnerstag  (2  April)  Truchseß 
dirà  messa  et  commnnicberk  alcuni  di  questi  signori  ;  laverà  i  piedi  a  poveri  et 
farà  uno  sermone  mezzo  thedesco  et  mezzo  latino. 
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1545    i  quali  vanno  a  Vienna,     quel  che  sarà  di  questo  Turco,  io  noi  bo,  né 
^''      posso  pensarlo,   che   pro  visione   nisuna   vegho,   né  credo  che  la  possi 
essere  a  tempo  '). 

Li  Ungari  hanno  rivocatì  li  loro  ambasciadori,  quali  venivano  qua, 
et  sdegnati,  ut  audio,  non  andando  lomperatore  in  aiuto  loro,  come  fu  5 
promesso  si  vivamente*),    minacciono  volersi  accordare,   et  cosi  dubito 
faranno  molti  et  forse  qualche  terra,  dei  quali  vengono  i  messi. 

Lo  orator  Ungaro  é  stato  ritenuto  a  Bellgrado  et  stato  li  commesso 
che  aspetti  il  Signor  li  •)  ;  questo  è  pur  segno  chel  Turco  vuol  venir, 
ancorché  instino  per  una  tregua  manibus  et  pedibus.  10 

Lo  orator  Cesareo   è  tornato  d'  Ungarìa  mal   satisfatto  ^),  perché 


')  Zu  einem  ähnlichen  Ergebnis,  nämlich,  daß  es  iooM  in  Hinsicht  des  Türken 
nicht  gar  so  schlimm  stehe,  kam  auch  der  florentinische  Gesandte  am  Kaiserhofe, 
der  Bischof  von  Cortona,  angesichts  der  Gemächlichkeit  des  Kaisers,  welcher  äugen-  15 
scheinlich  keine  Eile  hohe,  nach  Worms  eu  kommen.  Depesche  vom  31  März,  aus 
Brüssel  (onde  proceda  tanta  tardità,  non  lo  so  cognoscere,  la  quale  mi  darebbe 
speranza  che  non  si  temesse  della  venuta  del  Turco,  alle  cui  forze  non  si  può 
resistere  senza  una  buona  deliberatìone).  —  Auch  Verallo  schrieb  bereits  am 
29  März  hoffnungsfroh  an  Cervini:  Nicht  nur  der  Friede  mit  Frankreich  scheine 20 
gesichert,  sondern  man  erwarte  auch  con  il  mezo  del  Christ"»«  re  di  Francia  di  fare 
una  buona  tregua  con  il  Turco,  et  se  ha  quasi  per  conclusa.  Carte  Cervin.  filza  15 
fol.  13  Abschrift.  In  der  That  war  dem  Kaiser  tben  damals  von  Frankreich  (wohl 
auf  Grund  dessen,  was  der  zu  nr.  6  erwähnte  Eilbote,  welcher  am  8  März  in 
Venedig  war  und  um  die  Mitte  des  Monats  am  französischen  Hofe  angelangt  sein  2b 
wird,  aberbrachte)  gemeldet  worden,  daß  der  Türke  die  Bewilligung  eines  Still- 
standes in  Aussicht  stelle.  Gleichzeitig  bot  Franz  an,  gemeinsam  mit  dem  Kaiser 
eine  Gesandtschaft  nach  der  Pforte  zur  Erlangung  eines  Stillstandes  ins  Werk  zu 
setzen.  Karl  holte  darüber  zuerst  das  (rutachten  K.  Ferdinands  und  Granveüas, 
sodann  die  Ansicht  der  Königin  Maria  und  seiner  Räte  ein  und  stimmte  endlich  30 
—  unter  dem  1  April  —  der  französischen  Proposition  insoweit  eu,  daß  er  zunächst 
Erwirkung  freien  Geleits  für  denjenigen,  welchen  er  an  die  Pforte  senden  ioerde 
(er  nahm  für  diese  Mission  bereits  damals  Gerhard  Veltwyck  in  Aussicht),  von 
Frankreich  verlangte.    Papiers  d'état  III  nrr.  27-29. 

*)  Laut  Navagero  (vom  10  Januar)  hatte  der  zu  nr.  4  erwähnte  Betnardo  detib 
Meneses,  den  Ferdinand  um  die  Wende  des  Jahres  in  die  Niederlande  sandte,  u.  a. 
auch  den  Auftrag  gehabt,  den  Kaiser  zu  persönlichem  Besuch  des  Ungarischen 
Reichstags  aufzufordern. 

^)  Kaiserlicherseits  glaubte  man  in  dieser  Verfügung  Rücksichtnahme  der  Pforte 
auf  Frankreich  zu  sehen,  was  dann  für  die  Annahme  des  in  voriger  Anmerkung  40 
erwähnten  französischeti    Vorschlages   mit  ins    Gewicht  fiel:  Papiers  d^état  l.  l 
p.  109  nr.  29. 

*)  Vgl.  die  Berichte  des  Orator s,  Gerhard  Veltwyck,  aus  Ungarn  an  den 
Kaiser  bei  Lanz,  Korresp.  Karls  V,  II  mr.  529-531.  533  (Dezember  1544  bis 
Febrtiar  1545).  45 
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credo  che  li  Un£:ari  li  habino  lavato  1  capo  da  buon  senno  et  dettoli  W^ 
che  lomperatore  è  un  bugiardo,  et  che  non  vogliono  più  stare  alle  sue 
et  d'  altrui  parole,  ma  insieme  col  Turco  far'  la  guerra  ai  Tedeschi,  et 
se  li  havessino  dove  gettarsi,  già  saria  fatto,  frate  Giorgio  credo  sia  in 
5  magior  pericolo  che  gli  altri,  che  la  ragione  vuole  che'l  Turco  vadia  in 
Transil Vania;  in  summa  egli  è  d'haver  paura  di  qualche  gran  disordine, 
se'l  Turco  verrà. 

Alcuni  stimano  che'l  duca  d'Orliens  sia  per  venire  colloroperatore 
et  che  se  li  farà  la  investitura  di  Milano  presto. 

Wormatiae  28  martii  1545.  Mrz.28 

10 

8.     Fabio  Mignanéllo,  Bischof  von  Lucerà,   Nuntius  beim  römischen  Apr.  4 
König  an  Farnese:  Ankunft  in  Worms.     Audienz  hei  K.  Ferdinand, 
Anbringen  über  das  Konzil:  Verlangen,  den  Reichstag  an  der  Vornahme 
der  Religionssache  au  hindern.    Auffassung  des  Königs.     Das  persön- 

lòtiche  Erscheinen  der  deutschen  Prälaten  am  Konzil  Stand  der  Reichs- 
tagsverhandlungen;  das  Kommen  des  Kaisers.  K.  Ferdinands  Ersuchen 
an  den  Papst  um  Unterstützung  wider  den  Türken;  bevorstehende  Sen- 
dung Marsupinos  nach  Rom.  Der  Nuntius  beim  Kardinal  von  Augs- 
burg.    Dessen  Mitteilung  über  die  Reichstagsproposition.    Nationalkonzil 

20 geplant,  falls  das  Universalkonzil  nicht  zustande  kommt.  Die  Pro^ 
testanten  wünschen  sich  dem  Konzil  zu  entziehen  und  verlangen  als  Preis 
für  die  Bewilligung  der  Türkenhilfe  Sicherstellung  in  ihrer  Religions- 
übung ohne  Rücksicht  auf  das  Konzil  Rat,  die  Beseitigung  des  Erz- 
bischofs von  Köln  zu  betreiben.    Besuch  des  Reichstags.    Kurpfalz.    Vor- 

25  aussichtliche  Dauer  des  Reichstags.  Kurzer  Besuch  bei  Granvella,  der 
den  Nuntius  freundlich  aufnahm.     1545  April  4  Worms. 

Ai*8  Florenz,  Arck.  di  Stato  Carte  Cerviniane  filza  15  fol.  15—17,  gleichz. 
Abschr.  ;  der  Hauptteil  gedruckt  v.  Druffel,  Monumenta  Tridentina  p.  34-36 
nr.  30  ebendaher.  —  Angefühtt  de  Leva  IV  p.  15. 

30         El  2  di  aprile,   che  fu  il  giovedì  santo,  arrivai  a  Vormes   in  un  Apr. 2 
carro  per  falta  de   cavalli  duo   poste  dalla  dieta,  et  alloggiata  la  notte 
fuor  Sella  terra  una  balestrata,  la  mattina  di  grand'  bora  (che  fu  hieri)  ^P^- 
hebbi  alloggiamento,  et  oggi,  che  è  il  sabbato  santo,  ho  havuto  audien- 
tia  dalla  Maestà  Regia      ho  visitato  monsignor  R"*^  111™^  d'Augusta  et 

35  monsignor  di  Granvela. 

Dem  König  trägt  der  Nuntius  vor,  daß  der  Papst,  der  auf  die  Nach- 
richt von  dem  FriedensscHuß  zu  Crespy  die  Wiederaufnahme  des  Triden- 
tiner  Konzils  angeordnet,  ihn  bitten  läßt,  zu  verhindei-n,  daß  der  Reichstag 
sieh  mit  dn-  Religionssache  beschäftige,  dal  che  nascerebbe  un  total'  impedi- 
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1545  mento  alla  prosecutione  del  concìlio  in  Germania  ^  perchè  volendo  li 
^'  principi  secolari  pigliar  de  facto  quella  potestà  che  non  è  loro,  et  di- 
vider questa  inclita  natione  dalle  altre,  non  vedeva  Nostro  Signore  come 
le  altre  si  havesseno  a  ridurre  a  Trento,  se  in  una  dieta  particular  et 
de  layci  per  la  maggior  parte  si  decideva  quel  che  tocca  a  Sua  Santità  5 
et  al  concilio  universale  secondo  gl'ordini  della  chiesa  santa,  soggiun- 
gendo che  Su'  Regia  et  sacra  Maestà  haveva  via  molto  facile  da  rispon- 
der a  Protestanti,  perchè  li  recessi  delle  diete  passate,  che  parlavano 
di  convento  nationale,  presupponevano  sempre  non  si  poter  convocar  il 
concilio  universale,  il  quale  hora  è  in  essere.  10 

La  risposta  fu  con  molte  parole  prudenti  et  piene  di  religione: 
der  König  entwickelte,  daß  seit  dem  an  dieser  Stelle  vor  24  Jahren  ge- 
haltenen Reichstag  die  Religionssache  auf  der  Tagesordnung  steJie  und 
sich  immer  mehr  die  Notwendigkeit  des  Konzils  herausgestellt  habe,  wel- 
ches jetzt  schnell  und  ernsthaft  in  die  Hand  genommen  werden  müsse.  15 
Im  übrigen  bemerkte  Ferdinand,  daß  er  hier  lediglich  im  Auftrag  des 
Kaisers  fungiere,  der  jedoch  nichts  seiner  Unwürdiges  thun  werde,  — 
allerdings,  wie  er  zweimal  ausdrücklich  hinzusetzte,  secundum  quali- 
tatem  temporis! 

Mignanelh  replizierte,  daß  der  Papst  das  Konzil,  welches  er  in 20 
Detäschland  angesetzt,  ernsthaß  betreibe  und  es  auch  femer  ernsthaft 
betreiben  werde,  wenn  der  König  das  Hindernis  beseitige,  ivelches  von 
diesem  Reichstag  ausgehen  könne.  Bisher  sei  indes  weder  at^  Deutsch- 
land noch  aus  anderen  Ländern  *)  ein  einziger  Prälat  in  Trient  er- 
schienen, während  die  deutschen  Veriiältnisse  es  doch  erforderlich  mach- 2^) 
ten,  daß  alle  Bischöfe,  und  zwar  in  Person,  nicht  durch  Prokuratoren, 
den  Verhandlungen  beiwohnten. 

Domandai  a  Sua  Maestà  quel  che  fin  qui  s'era  fatto  in  dieta;  disse 
che  la  Maestà  Cesarea  haveva  mandato  la  sua  propositione,  la  qual, 
quanto  al  capo  della  religione,  conteneva  che  essendo  mandati  li  R™*  le-  30 
gati  a  Trento,  pareva  a  Sua  Maestà  Cesarea  che  tutto  si  rimettesse  al 
concilio,  et  che  non  celebrandosi,  che  alhora  si  potria  proveder  in  una 
dieta  secondo  lì  recessi  passati,  et  che  hora  si  consigliava  sopra  la  pro- 
positione sudetta,  la  qual  era  publica  et  la  potrei  facilmente  veder,  non- 
dimeno che  l'imperatore  senza  manco  saria  qua  presto  et  che  alhora  si  35 
vedrà  piìi  innanzi. 

Finito  questo  raggìonamento  la  Maestà  Sua  mi  domandò  se  io  ha- 
veva altro   che  proporre,     et  dicendo   io   non   haver   altro  per  hora  di 

')  Nämlich  außer  Italien. 
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ßustantia,   Sua  Maestà   confidentemente   comunicò  li   pericoli  del  Turco    1545 
et  la  necessità  grande  che  haveva  d'esser  aiutata  per  Tarmata  del  Da-     ^' 
nubio,   secondo  la  propositione  fatta  da  monsignor  111"^   di  Trento  *), 
soggiongendo   ch'era  in  procinto  di  mandar  a  Roma  un  suo  secretano 

5  in  poste  per  sollecitar  il  subsidio  da  Sua  Santità,  et  questo  secretano 
sarà  il  Marsupino,  che  è  cortigiano  vecchio  et  da  bene  et  merita  esser 
ben  veduto  et  carezato  da  V.  S.  R™*  et  111™*  *) 

Der  Kardinal  von  Augsburg,    den  der  Nuntius  von  seitier   Ver- 
handlung mit  dem  König  benachrichtigte,  teilte  ersterem  über  den  Inhalt 

10  der  von  ihm  bereits  vor  Fabios  Ankunft  nach  Rom  gesandten  Propo- 
sition^)  mit  che,  non  celebrandosi  il  concilio,  Sua  Maestà  diputarà  il 
tempo  et  il  luogo  d'una  dieta,  dove  senza  replica  o  excettioue  alcuna  si 
trattarebbe  il  negotio  della  religione  ;  però  che  Sua  Santità  mirasse  bene 
air  importanza  grande  della  celebration  del  concilio  *). 

15  In  somma,  quanto  ho  potuto  ritrarre  qui,  si  disegna  o  concilio  uni- 

versale o  nationale,  procurarò  d'haver  la  propositione  fatta,  il  che  porta 
tempo  per  la  traduttione,  et  alhora  scrivarò  più  al  tempo  il  parer  mio  ; 
fin  qui,  quanto  intendo  da  diverse  persone  come  cosa  assai  nota  et  pu- 
blica, li  Luterani  non  vogliano  ne  andare  né  mandare  a  Trento,    et  più 

20 oltre  di  buon  luogo  ho  inteso  che,  se  la  Maestà  Cesarea  vorrà  il  sub- 


*)  Christof  Madrìizzo  war  im  Januar  in  Born,  wo  er  am  7.  den  Kardinalshut 
empfing.  Raynaldi  Ann.  eccl.  1544  §  41,  Über  seine  Verhandlungen  dort  vgl.  die 
Einleitung. 

*)  Über  Marsupinos  Sendung  tgl.  nr.   9.   —    Über  MignaneUos  Audienz  bei 

2b  K.  Fei'dinand  vom  4  April  berichtet  der  Mantuaner  Capilupo  am  Tage  darauf 
folgendes:  .  .  .  Uebbe  audicnza  heri  il  Mignanello  nuntio  del  papa  dal  re;  quel 
ch'egli  habbia  portato,  non  so;  alcuni  dicono  di  voler  Sua  Santità  pagare  per  questa 
impresa  d'Ungheria,  andandovi  Timperatore,  dieci  mila  fanti,  ma  son  sogni,  io  so 
ben  questo  che  il  re  dell'offerta   fattagli  non   è  restato   niente  sodisfatto,  onde  si 

30  è  risoluto  di  mandare  11  Marsupino  con  commissione  che  da  Roma  non  si  parta 
finché  non  habbia  la  resolutionc,  se  Nostro  Signore  gli  voi  dare  quel  che  dimandava 
o  no  ;  il  che  non  so  quanto  sia  anchora.  et  ho  inteso  dal  presente  gentilhomo  che 
questo  nuntio,  volendo  [fare]  il  domestico,  dimandò  al  re  cosi  familiarmente,  come 
era  ben  forticata  Vienna,    al  quale  il  re  rispose:   non   bene  secondo  desidererebbe 

35  et  secondo  il  bisogno,  né  secondo  sarebbe  se  il  papa  havesse  fatto  il  debito  suo. 
a  cui  non  seppe  che  rispondere. 

»)  Vgl  Mon  Tnd,  nrr.  33  u.  37. 

*)  Am  6.  April  sprach  der  Kardinal  von  Augsburg  den  Konzilslegaten  seine 
Freude  über  Mignanellos  Ankunft  aus,  welcJie,  perché   li  termini  de  le  occorrenze 

40andaranno  tuttavia  (piacendo  a  Dio)  pigliando  miglior  successo,  potria  esser  causa 
di  qualche  buon  frutto.  Auszug  (mit  zwei  hier  verbesserten  Fehlern)  Monum, 
Trid.  nr.  32. 
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1545  sidio  da  Luterani  contro  il  Turco  et  rimetter  il  negotio  della  religione 
^*  al  concilio,  faranno  quanto  vuol  Sua  Maestà  Cesarea,  ma  con  una  bella 
conditione  et  cautela,  cioè  che  sieno  sicurati  da  Cesare  d'esser  lassati 
star  in  pace  nella  vita  et  riti  loro,  et  questo  è  perchè  tutte  le  sicurtà 
passate  durano  solamente  fino  alla  celebration  del  concilio  in  Germania;  5 
però  celebrandosi  in  Trento  hanno  bisogno  d'esser  sicurati,  il  che  non 
vuol  dir  altro  salvo  che  il  concilio  si  facci  per  gl'altri,  ma  che  loro 
vogliano  rimaner  fuor  d'obedientia  et  sicuri  dal  braccio  secular  del  im- 
peratore ^).  — 

Poiché  la  città  di  Colonia,  il  capitulo  et  il  clero  non  ha  fatto  mu-io 
tatione  '),  si  potria  facilmente  pensar  alla  privatione  dell'  arcivescovo  et 


*)  Am  3  Aprii  überreichten  sowohl  die  kathoUschen  wie  die  protegtantischen 
Stände  dem  König  ihre  Antwort  auf  die  Proposition.  Die  Protestanten  erklärten 
die  Türkenhilfe  nur  beraten  zu  wollen,  wenn  man  ihnen  die  Erklärung  gebe,  daß 
der  zu  Speier  ihnen  bis  zu  einem  freien  christlichen  Konzil  gewährleistete  Fried-  15 
stand  durch  die  vom  Papst  nach  Tiient  berufene  Versammlung  nicht  berührt  werden, 
sondern  bis  zu  „  christlicher  Vergleichung  "  in  Kraft  bleiben  solle.  Ranke,  Deutsche 
Geschichte  IV ^  S.  256;  Springer,  Beitr.  z.  Gesch.  d.  Wormser  Reichstages  S.  22; 
Kannengießer,  Der  Reichstag  zu  Worms  8.  39.  Vgl.  den  Mantuaner  Gapüupo, 
der  schon  am  1  April  berichtet,  daß  die  Protestanten  von  dem  ihnen  angesichts  20 
des  Konzils  zugemuteten  einstweiligen  Verzicht  auf  Beratung  der  Religionssache 
nichts  wissen  wollten,  come  coloro  che  apertamente  ricusano  il  detto  concilio,  alle- 
gando non  esser  egli  stato  inditto  di  persona  che  habbia  qaesta  aatoritk,  come 
negano  che  il  papa  habbia,  il  quale  per  esser  loro  nemico  mortale  temono  che  con 
sue  astutie  più  non  cercasse  il  danno  et  la  ruina  loro  che  la  cognitione  della  verità.  25 
et  per  tanto  ricercano  che  nella  dieta  si  pigliasseno  alle  cose,  et  dicono  apertamente 
di  non  voler  dare  aiuto  alcuno  a  Sua  Maestà  contra  il  Turco,  se  prima  non  sono 
assicurati  che  contra  essi  non  si  procederà  per  cosa  che  ci  habbiano  fatta  per  lo 
passato,  nella  reformatione  che  si  farà  o  per  via  di  concilio  generale  o  per  via  di 
dieta  o  di  concilio  nationale,  perchè  in  caso  che  ciò  non  ottengano,  dicono  che 30 
sarà  lor  bisogno  de  lor  dinari  per  conservatione  di  loro  stessi,  et  gik  langravio 
ha  comminciato  ad  armarsi.  —  Mit  den  protestantischen  Ständen  gingen  auch 
die  Kurfürsten  Köln  und  Pfalz  (Capilupo  April  3  u.  6)  und  verlangten  Vor- 
nahme der  Religionssache  auf  diesem  Reichstag.  Der  König  berief  die  Stände  auf 
Ostersonntag  (5  Aprü)  und  verlangte  —  ohne  sich,  wie  es  scheint,  über  den  ent-S5 
scheidenden  Punkt,  die  Sicherstellung  gegenüber  dem  Konzil,  unzweideutig  zu  äußern  — 
daß  die  Proposition  durchberaten  werde,  wogegen  die  Protestanten  prinzipiell  keine 
Einwendimg  erhoben,  doch  stets  unter  WaJinmg  ihres  Standpunkts:  la  maggior 
parte  de  Protestanti,  sagt  Capilupo  zum  6.,  non  pare  che  facciano  gran  difficultà 
che  più  nella  dieta  che  nel  concilio  si  rassetti  la  religione,  purché  essi  siano  assi- 40 
curati  che  contra  di  loro  per  modo  alcuno  non  si  habbia  da  proceder.  Ähnlich 
derselbe  in  2  Berichten  vom  18  April. 

')  Dies  soll  wohl  besagen,  daß  sie  an  ih^'er  Appellation  mdei'  den  Erzbischof 
(vgl.  oben  nr.  2)  festhielten. 
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elettionc  di  suggetto  habile^  potente  et  grato  all'  imperatore,   nondimeno   ^^^ 
mi  riporto  al  singular  iuditio  di  V.  S.  R*"*  IH"*.  ^' 

Nella  dieta  fin  qui  sono  pochi  principi  grandi  personalmente,  ma 
quasi  tutti  Cathoiici  ;  et  Lutherani  hanno  li  suoi  commissari,   alla  venuta 

5 del  imperatore   verranno   molti,   maxime  quelli  che   non   sono  lontani. 
Telettor  Palatino  è  stato  qui  et  partito  innanzi  la  venuta  mia.     fra  due 
giorni    s'aspetta,      la   dieta    secondo    il   iuditio    commune    durark   tutto  Mai 
maggio  et  qualche  giorno  di  giugno,  attendarò  a  pigliar  informatione  et 
posseder  le  materie,  avvisando  a  R"*  legati  a  Trento  et  a  Roma  a  V. 

10  S.  R"*  111"*  tutto  quello  che  andarò  ritrahendo. 

Di  Vormes  alli  4  d'aprile  nel  45  ^).  Apr.  4 

La  visita  a  monsignor  di  Granvela  fu  molto  breve,  perchè  era 
chiamato  dalla  Maestà  Regia;  ma  mi  vidde  volentieri,  lesse  il  breve, 
la   lettera   di   monsignor  R"***  IH"**  Farnese  *) ,  et  rimettemo  il  parlar  di 

15  negotii  ad  un'  altro  dì,  che  sarà  passato  il  primo  di  pasqua. 

9,  Mignanello  an  Farnese:  Gespräch  mit  dem  König,  welcher  Mar-  Apr. 6 
supino  nach  Rom  sendet,  um  Hilfe  gegen  die  Türken  zu  erbitten.  Ber 
Nuntius  empfiehlt  das  Gestich.  Wien  wird  befestigt.  Neues  Anhalten 
des  Nuntius,  daß  man  die  deutschen  Bischöfe  zu  persönUdtem  Er- 
20  scheinen  in  Trient  veranlasse.  Darlegung  der  Schwierigkeiten,  tvelche 
dem  in  Böhmen  und  Österreich  entgegenstehen,  durch  den  König,  der 
trotzdeni  wünscht,  daß  der  Papst  die  Angelegenheit  femer  betreibe  und 
fördere.  Urteil  des  Nuntius  über  Ferdinands  Haltung  und  über  die 
Aussichten  für  das  Konzil.     1546  April  6  Worms. 

25         Am  Florenz  StA.  Carte  Cerviniane  filza  15  fol.  18  gleiche.  Abdr.;  gedruckt 
(teilweise)  Druff el,  Man.  Trid.  p.  38  aq.  nr.  35  ebendaher. 

Alli  4  scrissi  la  mia  prima  propositione  et  la  risposta  de  la  Regia  Apr.  4 
Maestà  con  quel  più  che  sino  alhora  havevo  inteso,  come  la  S.  V.  R"* 
111"*  vedrà  per  la  lettera  qui  alligata,  hoggi  Sua  Maestà  ha  mandato 
30  per  me  con  farmi  intendere  che  innanzi  la  venuta  mia  haveva  deliberato 
mandar  il  Marsuppino  suo  secretarlo  a  Nostro  Signore,  et  intendendo 
che  io  ero  per  venire  di  bora  in  bora  in  questa  corte,  gli  era  parso  so- 
prasedere *)  per  sapere  quel  ch'io  portavo  circa  l'aiuto  contra  il  Turco  ; 

^)  Ein  gleichzeitiger  Berieht  Mignanelloa  an  die  Kanzüslegaten  im  Auszug  Mon. 
So  Trid.  nr.  29  aus  Carte  Cervio,  filza  15  fol.  14  {nicht  fol.  19). 
*)  /So/    Der  betr.  Brief  Fameses  liegt  nicht  vor. 

')  Doch  hatte  K.  Ferdinand  nach  einer  Angabe  Farneses  im  Briefe  an  den 
Kardinal  von  Augsburg  vom  5  April  (v.  Druffel  II  8.  53)  auch  dem  um  den 
17  März  aus  Worms  keimkehrenden  papstlichen  Kämmerer  Savello  (vgl.  oben  zu 
40fir.  6)  Aufträge  in  Sachen  der  Türkenhilfe  an  den  Papst  mitgegeben. 
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1545  bora  vedendo  che  io  non  havevo  alcuna  precisa  resolutìone,  maxime 
^'  della  quantità  del  subsidio  et  del  tempo,  Sua  Maestà  lo  spediva,  ordinan- 
domi cbe  io  fusse  contento  scrivere  a  la  S.  V.  R*"*  111"^  in  conformità 
de  la  commissione  del  Marsuppino  circa  detto  subsidio  ^).  et  ancorché 
Tauttorità  di  questa  Maestà  et  Tamor  paterno  che  Nostro  Signore  li  5 
porta,  non  habbino  bisogno  di  lettere  mie,  nondimeno  vedendo  di  quanta 
importantia  sia  al  resto  la  defensione  di  Vienna  et  che  contra  llnfedeli 
Sua  Santità  ha  speso  sempre  volentieri,  mi  è  pai*so  scrivere  questi  pochi 
versi,  ricordando  humilmente  che  questo  principe  è  pieno  di  tanta  bontà 
et  religione  che  lo  fanno  degno  et  de  la  gratia  et  d'ogni  favore  et  aiuto  10 
che  se  li  possa  fare  da  Sua  Santità,  maxime  che  le  forze  sue  non  sono 
bastanti  contro  a  tanto  inimico  come  è  il  Turco;  et  la  perdita  di  Vienna 
sarebbe  una  larga  porta  a  Timpresa  d'Italia,  non  scriverò  molte  parole, 
conoscendo  et  la  singulare  prudentia  et  il  sìncerissimo  amore  di  Nostro 

*)  Die  Beglaubigung  Ferdinands  auf  Marsupino  (Neapel,  Carte  Farnesiane  15 
fase.  69 U  ist  vom  6  April  datiert.    Dieselbe  besagt  nur,  daß  der  König  den  Ge- 
nannten (er  heißt  :  consiliari as  et  secretarius  noster^  zum  Papste  sende,  ut  una  cum 
Kev.  et  nobili  don  Dìdaco  Lasso  de  Castiglia,  consiliario  et  agente  nostro,  Sanctitati 
Vestiae  quaedam  ad  communem  Christianitatis  defensionem  pertinentia  humiliter 
exponat.  —  Auch  erhielt  Marsupino  vom  König  einen  Beglaubigungsbrief  an  Kar-  20 
dinal  Cervino  tanquam  ad  regis  Romanorum  suorumque  regnorum  protectorem  mit 
(Massarelli  bei  Döllinger,  üngedr.  Berichte  S.  75).    Den  Legaten  in  Trient  schrieb 
übrigens  auch  Migna/nello  und  empfahl  den  Überbringer:  il  nostro  Marsuppino.  cor- 
tigiano antico  et  da  bene,  che  va  a  Roma,  secretano  di  questa  Maestk,  per  procurar 
il  subsidio  da  Nostro  Signore  per  la  difesa  d'Ongheria  ;  was  die  Legaten  dem  Tapste  25 
auch  ihrerseits  empfehlen  möchten  (Carte  Cervin.  filza  15  fol.  19  Orig.).    Marsupino 
gelangte  am  13.  nach  Trient  (Massarelli  l.  l.)  und  erwirkte  ein  Gesamtschreiben  der 
Legaten  sowie  einen  Partikularbrief  des  Kardinals  Cervino  an  Farnese.    Hier  wird 
Marsupinos  Auftrag  dahin  erläutert,  daß  der  Papst,  entsprechend  dem,  was  früher  der 
Kardinal  von  Trient  betrieben,  Geld  für  vier-  oder  fünfmonatliche  Unterhaltung  SO 
einer  Donau-Armee  geben  solle,  welche  Ferdinand  in  Österreich  in  der  Stärke  von 
10  000  Fußgängern  aufzustellen  beabsichtige  :  Mon.  Trid.  nr.  46  (vgl.  nr.  49).    Am 
14.  früh  VOI'  Tagesanbruch  (cod.  Barberin.  XVI  27)  setzte  Marsupino  seine  Reise 
fort,  auf  welcher  er  in  der  Nähe  von  Bologna  mit  dem  nach  Deutschland  eilenden 
Farnese  zusammentraf  (vgl.  unten  nr.  13).  —  Über  seine  Verrichtungen  an  der  Kwie  35 
schrieb  Marsupino  am  30  April  dem  König  Ferdinand,  er  habe  Audienz  erlangt 
und  sei  dahin  beschieden  worden,  daß,  falls  der  Türke  komme,  Kardinal  Farnese 
das  Depositum  angreifen  und  hernach  der  Papst  di  mano  in  mano  alles  thun  werde, 
was  in  seinem  Vermögen  sei,  zur  Erhaltung  des  Königs  und  seiner  Lande.    Jetzt 
sei  der  Papst,  fügt  Marsupino  hinzu,  vorübergehend  aus  Rom  abwesend;  nach  dessen  4Xi 
Rückkunft  hoffe  er  qualche  più  certa   resolutione  zu  erzieleti;  doch  bitte  er,  ihn 
aufzuklären,  ob  denn  eigentlich  der  Türke  komme  oder  nicht  u.  s.  w.     Orig.  in 
Wien,   H.H.St.A.  Romana  Korresp.  fase.   9.  —    Erst  im  Oktober  d.  J.  kehrte 
Marsupino  aus  Rom  zurück:  s.  u.  zu  nr.  53. 
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Signore  verso  questa  Regia  Maestà  et  i  suoi  Ser"*^  figli.     Vienna  si  for-    ^545 
tifica  con  diligentia^  che  tanto  mi  ha  detto  Sua  Maestà;  et  certo  numero     ^^' 
di  Spagnoli;  poco  più  che  duemila;  sono  in  ordine  per  andarvi  quando 
sarà  il  tempo. 

5  Parlando  di  nuovo  delle  cose  del  concilio,  dicevo  che  Sua  Santità 
rhaveva  dato,  et  dato  in  loco  commodo  a  la  Germania,  mandato  li  R"^ 
legati  et  altri  prelati  degni;  però  saria  debito  che  li  Catholici  di  Ger- 
mania, li  prelati  de'  regni  de  la  Maestà  Cesarea  et  Sua  et  li  altri  fa- 
cessero Toffitio  loro  et  andassero  personalmente,  non  con  instrumenti  di 

10 procure,  perchè  questa  piaga  ricercava  la  presentia  de  buon'  prelati, 
non  di  substituti  o  procuratori.  Sua  Maestà  disse  che  nel  regno  di  Bo- 
hemia  havea  sol  due  vescovi  catholici,  Olmuciense  et  Vratislaviense,  de 
quali  Tultimo  *)  era  impossibile  che  venisse  a  Trento  ;  perchè  era  capi- 
tano di  Sua  Maestà,   la  quale   non   sapeva  a  che   altro  di  quella   città 

15  dar  quel  magistrato  che  fusse  buon  Catholico.  in  Austria  similmente 
haveva  pochi  prelati  et  poveri,  de'  quali  uno  era  suo  confessore  *)  ;  non- 
dimeno che  Sua  Santità  caminasse  alla  via  del  concilio,  mandasse  delle 
persone  degne  come  faceva,  et  facesse  li  suoi  monitori  penali,  non  ha- 
vendo  rispetto  ad  alcun  principe  secolare,  perchè  il  far  venir  li  prelati  a 

20  questa  santa  impresa  era  principale  offitio  di  Sua  Santità  *).  et  quanto 
apparteneva  a'  regni  di  Sua  Maestà,  faria  sempre  exeguire  et  obbedire 
gl'ordini  di  Sua  Beatitudine. 

Ancorché   io  vedo  dìfficultà    nel   movere   prelati   et   altre    persone 
necessarie,  perchè  ogn'  uno  si  scusa  et  a  ciascuno  incresce  la  fatica,  la 

25  spesa  et  incommodità  *),  bona  parte  ancora  di  quelle  persone  che  sareb- 
beno  buon'  suggetti  in  Trento,  son  poveri  et  impotenti:  nondimeno  mi 
piacque  intendere  il  ragionamento  di  Sua  Maestà,  il  quale  non  ponebat 
falcem  in  messe  aliena,  ma  solamente  offeriva  l'aiuto,  il  favore  et  il 
braccio   suo   in   exequtione   degli    ordini   di    Nostro   Signore,   quod   est 

30  munire  disciplinam  ecclesiasticam ,  come  è  obligato  fare  ogni  buono  et 
catholico  principe. 

*)  Balthasar  v.  Promnitz  (1539-1562).  —  Bischof  von  Olmütz  war  Johann  XVI 
Dubrawsky  (1541-1553). 

*)  Nämlich  der  Bischof  von  Wien,  Friedrich  Nausea. 
35         ")  Daß  diese  Worte  hei  den  Konzilsieg aten  nicht  auf  steinigen  Boden  fielen, 
zeigt  Mon.  Trid.  nr.  53  (vgl.  unten  zu  nr.  17). 

*)  Eigentümlich  war  die  Ausrede  des  Bischofs  von  Camhrai,  dei'  einen  Pro- 

kurator  sandte  und  sich  vom   persönlichen  Konzilshesuch   entschuldigte   cum   ob 

dietam  Vormatienscm ,  cui  tanquam  imperii  princeps  interesse  cogebatur,  legitime 

40occnpatus  detineretur.     Theiner ,  Acta  genuina  concilii  Tridentini  I  p.  24;  Arch. 

Vat  Arm.  62  vol.  91  fol.  30  <"  (Massarelli). 
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1545  Di  questo  ragionamento  si  comincia  vedere  che  la  celebratione  di 

^'     un    concilio    universale,    maxime   ne*   tempi   nostri  che    il  mondo    può 

troppo,   sarà  longa  et  difficile;   ma   con  tutto   questo  è  necessario  (se 

da  questa  dieta  non  nasce  impedimento)  caminar  innanzi  con  speranza 

che  il  signor  Dio  facci  la  parte  sua.  5 

Apr,6  Di  Vormes  alli  6  di  aprile  nel  45. 

Apr.  7  10*  Mignanélh  an  Farnese:  Anbringen  des  Nuntitis  an  Granvella, 
Dessen  Äußerung  über  den  Vortvurf  des  Papstes,  daß  Kaiser  und 
König  früher  seine  Bemühungen  für  das  Konzil  nicht  gefordert.  Die 
Reiclistagsprqposition.  Ergebenheitsbeteuerungen  Granvellas;  das  eiih- 10 
miUige  Zusammenwirken  zioischen  Kaiser  und  Papst  sei  das  Ziel  seiner 
Politik,  Das  Tadelsbreve  und  seifte  Verbreitmig  durch  die  Sendung 
La  Cavas;  Angriffe  der  Lutheraner,  Der  Papst  und  die  Türkenhilfe, 
Die  Aufrichtigkeit  der  päpstlichen  Konzilspolitik  wird  durchweg  be- 
zweifelt. GranvcUas  Befremden  über  die  Zurückhaltung  des  Papstes  Ib 
gegenüber  dem  kaiserlichen  Orator,  Schleppender  Gang  der  Reichstags- 
Verhandlungen,  Die  Türkenhilfe,  Heimliche  Thätigkeit  des  Landgrafen 
von  Hessen.  Die  braunschweigische  Frage,  Die  von  den  Lutheranern 
erbetene  Sicher  Stellung,     1545  April  9  Worms, 

Aus  Florenz,  StA.  Carte  Ccrviniane  filza  15  fol.  21.  22  gleichz,  Äbschr,   —  20 
gedriAckt  t?.  Druff el,  Monum.  Trid,  p.  41-43  nr.  40  ebendaher.  —   Erwähnt 
Pallavicino  Ist.  del  cane,  di  Trento  lib.  Ve.  7  §  1;  u.  e.  10  §  6. 

Nachdetn  er  am  6.  durch  MarsupiìW  geschrieben,  besuchte  er  am 
7,  aufs  neue  Granvella  ^),  um  ihm  dasselbe  vorzutragen,  wa^  er  am  4, 
vor  dem  König  entwickeU,     Granvella  lobte  den   Weg  des  Kotmls,  faUs2b 
man  denselben  ernsthaft  beschreite  und  versprach  namens  des  Kaisers 


*)  Von  Granvella  schreibt  der  Bischof  von  Cortona  am  11  April,  daß  derselbe, 
sicome  ritraggo  di  luogo  autentico,  Don  stli  di  buona  intelligentia  con  el  re  de 
Romani  ;  et  nelli  di  passati ,  oltre  allo  bavere  bauto  qualcbe  discrepautia  nel  se- 
greto,  ne  mostrorono  segno  apparente,  perchè  essendo  a  messa  nella  medesima  30 
cbiesa  uscimo  di  quella  per  diverse  bande  senza  punto  parlarsi  —  cosa  che  niente 
è  approposito  in  questi  tempi!  Was  dieser  Uneinigkeit  der  leitenden  Männer  am 
Reichstag  zugrunde  lag,  läßt  sich  nicht  erseJien.  Ob  es  mit  derselben  in  Zusammen- 
hang stand,  daß  Naves  Mitte  April  aus  Worms  zum  Kaiser  abreiste?  Capilupo  (zum 
18  April),  der  die  Abreise  des  Vizekanzlers  berichtet,  meint  freilich,  der  Kaiser 'Òò 
wünsche,  wenn  er  auf  der  Reise  nach  Worms  die  Gebiete  deutscher  Fürsten  (z.  B, 
Kurkölns)  durchziehe,  sich  Naves^  cUs  Dolmetschers  und  Zwischenhändlers  mit  diesen 
zu  bedienen  —  eine  Version,  die  wohl  kaum  viel  Glauben  verdient.  Der  Bericht- 
erstatter fügt  denn  auch  hinzu:  è  vero  cbe  per  lo  medesimo  credo  poi  anco  cbe  il 
re  de  Romani  babbia  aperto  largamente  Tanimo  suo  al  imperatore.  40 
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und  des  römischen  Königs  jede  Förderung,     et  in   questo  proposito  si    ^545 
dolse  del  breve,  che  portò  messer  David  *),  in  quelle  parole:  „vocavimus    ^' 
et  non  erat  qui  audiret;   venimus   et  non  erat  vir",   perchè   se  gl'altri 
non  venneno  in  Trento,  dice  che  Sua  Maestà  Cesarea  vi  mandò  subito, 
5  come  ancora  al  presente  ha  fatto,  il  signor  don  Diego,  et  che  similmente 
la  Maestà  de  Romani  ci  ha  mandato  suo  imbasciatore  u,  s.  w. 

Quanto  alla  dieta  disse  che  io  potrò  veder  la  propositione,  nella 
quale  la  Maestà  Cesarea  ha  hauto  quel  rispetto  che  conviene  secondo 
il  tempo,  in  rimetter  al  concilio  il  negotio  della  religione,   et  quel  più 

10  che  non  ha  fatto,  è  stato  per  la  qualità  de  tempi  ^) ,  che  sforzano  Sua 
Maestà  qualche  volta  a  far  quello  che  non  vorrebbe.  Granveìla  gab 
hier  seiner  eigenen  Verehrung  gegen  den  Papst  utid  dessen  Familie  Aus- 
druck, erwähnte,  daß  er  die  Verbindnng  zwischen  Ottavio  Farnese  und 
der  Tochter  des  Kaisers  gefördert  habe,  wie  denn  sein  Absehen  in  allem 

\b darauf  gerichtet  sei,  che  questi  due  gran  luminarli,  cioè  Sua  Santità 
et  la  Maestà  Cesarea,  per  il  ben  publice  havesseno  buona  intelligentia 
et  confìdentia,  la  qual  è  necessaria  alla  celebration  del  concilio,  alle 
cose  di  Germania  et  in  ogni  altro  negotio  importante  alla  Christianita 
et  al  privato  interesse  di  V.  S.  R"**  IH*"*  et  de  suoi  111"^  fratelli  ^). 

20  tber  das  von  Messer  David  überbrachte  Breve  beklagte  sich  Gran- 

velia  heftig  und  bcìnerkte  auf  Mignanellos  Einwendung,  daß  es  doch 
nur  eine  väterliche  Mahnung  enthalten  habe,  che  haverlo  mandato  a  Sua 
Maestà  si  poteva  tollerar,  ma  che  Sua  Beatitudine  haveva  mandato 
monsignor  de  la  Cava  per  Germania   a  portar  la  copia  di  detto  breve 

25  a  principi  catholici,  li  quali  Thavevano  subbito  fatto  intendere  alla  Cesarea 
Maestà,  et  che  per  Tandata  di  monsignor  de  la  Cava*)  il  breve  era 
venuto  in  mano  de  Luterani  et  fatte  quelle  risposte  in  stampa  che  bora 
si  vendano  per  tutto  *),  del  che  monsignor  di  Granvela  dimostrava  do- 
lersi molto  di  cuore. 

30  ')  Der  päpstliche  Kämmerer  David  Odasio  war  der  Überbringer  eines  päpst- 
lichen Brere  vom  2à  August  1544,  welches  den  Kaiser  wegen  der  Einräumimgen, 
die  dei'  Speirer  Beichsabschied  den  Ih-otestanten  gemacht,  heftig  tadelte  (vgl  die 
Einleitung), 

*)  Ebenso  drückte  sich  K.  Ferdinand  aus,  oben  nr.  8. 
35         ^  D.  t.   Ottavio,  Herzog  von  Camerino  (geb.  1524),   Orazio  (geh,  1526)  und 
Ranuccio  (geb.  1530),  Kardinal  1545  (s.  u.  nr.  111), 

*)  Giovanni  Tommaso  Sanfelice,  Bischof  von  Cava.     Über  seine  Sendung  nach 
Deutschland  Ende  August  1544  vgl.  die  bei  Baynald  1544  §§  9  u.  21  gedruckten 
oder  angeführten  Breven  {deren  Minuten  im  Ärch.    Vat.  Arm.  41   vol.  31).     Vgl. 
AO  Pieper,  Zur  Entstehungsgeschichte  der  ständigen  Nuntiaturen  S,  128. 

*)  Von  Worms  überbrachte  bereits  Marsupino  —  im  Auftrag  des  Kardinals 

Itantiatarberichio,  erste  Abieilaog,  Bd.  VIII.  7 
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^5^5  Sua  Signoria  per  un  capo   principale   parlò   del   subsidio   contra  il 

^^'  Turco,  et  ridendo  disse  che  io  non  haveva  portato  altro  che  parole 
amorevoli,  ma  generali,  al  che  risposi  che  .  .  .  alF  andata  del  Mar- 
supino  in  Koma  se  sapria  la  certezza  della  venuta  del  Turco  in  On- 
garia  *),  et  venendo  Sua  Santità  non  mancaria  di  tutto  quello  ch'era  5 
conveniente,  del  deposito  ^)  non  è  stato  fatto  parola  alcuna  a  me  né 
io  ho  parlato  ad  altri. 

El  numero  de  tristi  è  assai  maggiore  che  de  buoni;  per  tutto  qui 
si  va  spargendo  una  voce  che  noi  altri  di  Roma  non  vogliamo  il  con- 
cilio, et  che  tutto  quello  che  si  fa  in  Trento,  è  per  luggir  il  pregiuditio  10 
che  potria  nascer  da  questa  dieta,  ma  che  finita  la  dieta  li  R"*^  legati  par- 
tiranno In  dieser  Hivsicht  wies  Granvella  darauf  hin,  daß  nach  der  No- 
tifikaiion  der  Wiederaufnahme  des  Konzils  keine  weiteren  Mitteilungen 

von  Augsburg  —  den  Legaten  in  Trient  ein  LibeU,  qui  noviter  in  Germania  editus 
est  contra  breve  a  San"»  Domino  Nostro  ad  imperatorem  superioribus  mensibus  15 
per  d.  David  Odasium  destinatum.  MassarelU  bei  Döllinger  S.  75  ;  vgl.  Man.  Trid. 
nr.  49.  Wir  haben  darin  wohl  bei^eits  die  letzte  große  antirömische  Streitschrift 
Luthers  zu  sehen,  „wider  das  Bapsttum  zu  Bom  vom  Teufel  gesti ft**,  welche  im 
März  dieses  Jahres  erachien  und  auf  dem  Reichstag  verbreitet  vmrde,  wo  sogar 
K.  Ferdinand,  wennschon  er  an  den  allzu  kräftigen  Ausdrücken  Anstoß  nahm,  sie  20 
mit  Vergnügen  gelegen  haben  soll.  Köstlin,  Martin  Luther  II  S.  6 Uff.;  Secken- 
dorff  l.  3  sect.  31  §  122;  v.  Druff el,  Karl  V,  I  S.  80  ff,  (daselbst  auch  über  eine 
parallelgehende  Streitschrift  Calvins).  —  Vgl.  noch  den  Brief  des  Cochleus  an  Kar* 
dinal  Cervini  vom  30  April  (aus  Eichstädt)  in  Mon.  Trid.  nr.  73;  s.  aucli  unten 
nr.  22  (am  Ende),  25 

')  Einen  Augenblick  schien  es  damals,  ah  ob  in  der  That  ein  neuer  Türken- 
einbruch  dte  Länder  Ferdinands  bedrohe.  Cortona  beì^ichtet  aus  Brüssel  am 
11.  April:  L'avvenimento  Turchesco  si  verifica  ogni  giorno  per  più  bande  et,  già 
affirmano,  ordinava  di  buttare  tre  ponti  verso  Belgrado,  uno  sopra  il  Danubio, 
Taltro  sopra  *1  Dravo  e  *1  terzo  sopra  el  Savo  per  li  danni  di  Vienna,  laquale,  per  30 
quanto  scrive  Luis  Perez  (s.  oben  S.  85  Anm.  4)  a  Sua  Maestà  Cesarea,  si  trova  da 
una  certa  parte  assai  fiacca,  non  commendando  anco  el  restante  della  fortificatione; 
però  ch'alia  defensione  d'essa  non  bisogna  meno  di  12  in  14  mila  Alemanni,  4  mila 
Italiani  et  aitanti  Spagnuoli,  et  io  v'aggiugnerò  di  più:  l'aiuto  dì  Dio!  perchè  se 
quella  potcntia  tremenda  del  Turco  non  ha  ostaculo  in  campagna,  dubito  grande- 35 
mente  che  Vienna  alfine  non  caggia.  ma  io  non  ho  da  metter  la  bocca  in  cose 
delle  quali  poco  o  niente  m'intendo.  Damit  vgl.  Navagero  am  18:  Ein  Kurier 
aus  Neapel,  der  in  Mecheln  den  Kaiser  traf,  bi'achte  u.  a.  einen  Brief  des  Vize- 
königs  von  Sicilien,  Ferrante  Gonzaga,  an  einen  Granden  des  Hofes,  nella  quale 
havendo  scritto  copiosamente  Sua  Excellentia  della  venuta  potente  del  Turco  per  40 
terra  et  per  mare,  soggiunge  nel  fine  queste  parole:  in'  questa  bora  ho  ricepute 
lettere  da  don  Diego  di  Trento,  che  mi  scrive  haverlo  da  Venetia,  che'l  Turco 
non  venirk  questo  anno  né  per  terra  né  per  mare,  il  che  credo  io! 

*)   Vgl.  unten  nr.  13  (sowie  die  Einleitung). 
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seitenò  des  Papstes  an  den  kaiserlichen  Gesandten  über  den  Fortgang    ^545 
des  Unternehmens  u.  s,  w,  erfolgt  seien  %  worauf  Mignanello  entgegnete^     ^^' 
der  Papst  beweise  durch  die  Thaiy  daß  er  das  Konzil  tooVe.     Er  mahnt 
übrigens  die  Kurie,  das  Versäumte  nachzuholen, 

5  La  dieta  al  presente  passa  freddamente  in  consegliare,  et  passarà 
cosi;  come  credO;  fino  alla  venuta  della  Maestà  Cesarea,  li  elettori,  sicondo 
intendo  di  buon  luogo,  sarebbono  in  voto  che  la  Maestà  Cesarea  et  de 
Romani  per  quest'  anno  si  difendessino  da  loro,  il  che  è  molto  dispia- 
ciuto a  monsignor  Granvela.     li  stati  et  terre  franche  demostrano  voler 

lodar  aiuto  quest'  anno;  langravio  secretamente ,  come  capitano  generale 
delle  lor  leghe,  intertiene  et  provede  che  in  molti  paesi  si  sta  all'  ordine  *). 
li  Luterani  parlano  di  voler  restituir  il  ducato  di  Brunsvik,  non  al  duca, 
ma  air  imperatore,  che  lo  dia  a  chi  li  pare,  purché  Sua  Maestà  li  si- 
curi che  da  quel  duca  non  verrà  offensione  alla  lega  de  Protestanti. 

15  Quanto  alle  cose  della  religione  non  ho  altro  che  quanto  scrissi  per 

il  Marsupino.  ma  fo  ben  questo  giuditio  et  vorrei  esser  bugiardo  che, 
se  il  Turco  verrà  in  Ongria,  ancorché  il  negotio  della  religione  si  rimetta 
al  concilio,  nondimeno  bisognarà  per  forza  dar  sicurtà  a  Luterani, 
perchè  altrimenti  non  aiutarebbeno  alla  defension  d'Austria  et  del  resto. 

20  Wormatiae  9  aprilis  1545  ^).  Apr.  9 

IL  Mignanello  an  die  Konzilslegaten  in  Trient:  über  seinen  aus-  Apr.  14 
führlichen  Chifferbrief  an  diese.  Auf  seine  Klage,  daß  sich  niemand 
um  ihn  bekümmere,  haben  die  Bischöfe  von  Uildesheim  und  Chiemsee 
ihn  besucht.  Weshalb  er  von  dem  Chifferbrief  keine  Abschrift  nach 
^öRom  gesandt.  Karikaturen  und  Schmähschriften  gegen  das  Papsttum; 
des  Nuntius  wohl  fruchtlose  Beschwerden  dawider.  Katholische  um  lu- 
therische Predigten.  Die  Reichsstände  an  den  Papst  über  die  Türken- 
hilfe.    Einsendung  lutherischer  Schriften  durch  den  Kardinal  von  Atigs- 


*)  Ähnlich  äußerte  sich  Granvella  schon  früher  gegenßevTKardvnal  von  Augs- 
30  bürg,  der  in  dem  angeführten  Brief  an  Farnese  vom  21  März  (v.  Druffel  II 
S.  48  nr.  7)  darüber'  berichtete. 

*)  Über  Werbungen  am  Rhein,  welche  die  Lutheraner  beunruhigten,  vgl.  Lenz, 
Bucers  Briefwechsel  II  S.  332  A.  2.  Worms  selbst,  die  Malstatt  des  Reichstags, 
war  das  Hauptquartier  der  Weiber  Heinrichs  von  Braunschweig. 
35  ^)  In  einem  gleichzeitigen  Brief  an  die  Konzilslegaten  (Auszug  Monum.  Trident. 
nr.  41)  schreibt  der  Nuntius,  daß  die  Lutheraner  das  Konzil  nicht  besuchen  tour  den 
ftnd  daß,  seit  ei'  Deutschland  im  Jahre  1538  verlassen  (vielmehr  1539,  vgl.  Nun- 
tiaturberichte  Bd,  IV)  der  Zustand  des  Kranken  sieh  so  verschlimmei't  hibe,  daß 
alles  zu  befürchten  sei  u.  s.  w,  —  Einen  gleichzeitigen  Bericht  (7—9  April)  des 
AOMantnaners  Capilupo  vom  Reichstag  s.  in  den  Beilagen  dieses  Bandes. 

7* 
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1545    hurg.      Über   die    Pause   in   seiner   BerichterstaHung.     1545  Aprii  14 
^^•'^  Worms. 

Aus  Florenz,  St  A,  Carte  Cervin.  filza  15  fol.  30.  33  Orig.  —  Gedruckt  (größten- 
teils) V.  Druff el,  Monum,  TridenL  p.  53  f.  nr.  48  ebendaher. 

Parendomi   debito   mio   dare   notitia   et  adviso   di   quel  poco  ch'io  5 

intendo  et  che  qua  si  dice,  a  le  S.  V.  R°®  111"%  ho  voluto  satisfar  a  me 

medesimo   di  non   esser   breve,   et  per  parlar  più   libero  ho   scritto  in 

cifara,  con  la  qual  (come  le  vedranno)  ho  risposto  a  la  lettera  loro  de 

Mrz.  30  li  30  del  passato,  et  insieme  ho  dato  quelle  notitie  che  mi  occorghano 

ne  li  dieci  giorni  che  sono  stato  in  questa  dieta  ^).  10 

In  Koma  da  li  patroni  intendevo  che  Catholici  di  Germania  si 
dolevano  non  veder  ne  la  dieta  homo  di  Sua  Santità  ;  et  perchè  venuto 
in  questa  terra  era  stato  più  giorni  che  alcuno  nò  Catholico  né  altrimenti 
mi  era  venuto  a  veder,  però  due  volte  ne  dissi  qualche  parola  a  mon- 
signor R"»<*  111"**»  d'Augusta,  et  come  si  sia,  tre  dì  sono  vennero  a  visi- 15 
tarmi  due  prelati  principi  del  imperio,  cioè  monsignor  vescovo  Hilde- 
samiensis,  —  quello  che  personalmente  venne  a  Roma  et  riportò  sententia 
di  Nostro  Signore  consistorialiter  contra  li  duo  duchi  di  Bronswik,  la 
qual  sententia  ha  fatto  stampare  et  a  me  ne  ha  dato  copia  ^),  —  et  Chie- 


')  Der  Chifferbrief  ist  nach  dem  Decifrai  (Carte  Cervin.  filza  15  fol  27—29;  —  20 
Orig.  in  Chiffem  ib.  39-40;  Duplikat  ebenso  ib   f  31— 32  —  )  gedruckt  Monum. 
Trid,  nr.  47.    Mignanello  entwickelt  seine  Ansicht  über  das  Konzil,  welches  ihm 
notwendig  erscheint,  um  das  deutsche  Nationalkonzil  zu  hintertreiben,  während  er 
mit  der  Eröffnung  zu  warten  empfiehlt,  da  augenblicklich  von  dem  Reichstag  keine 
Gefahr  drohe.    Selbst  das  Kommen  des  Kaisers  nach    Woi'ms  (ohne  welches  der2ò 
Reichstag  vielleicht  ganz  ergebnislos  verlaufen  werde)  sei  noch  fraglich.    Unklar  sei 
auch  das  Verhältnis  des  Kaisers  zu  Frankreich  ;  unwahrscheinlich  allerdings,  wovon 
man  auch  rede,  die  Erzielung   eines   Einverständnisses  zwischen  Karl  und  den 
Königen  von  England  und  Frankreich,  v>elche  ersterer  zu  versöhnen  bemüht  sei. 
Sehr  bedauerlich  sei  das  offen  kundgegebene  Mistrauen  der  Kaiserlichen  gegen  den  SO 
Papst:  K.  Ferdinand  verlange,  daß  letzterer,  um  seine  Aufrichtigkeit  an  den  Tag 
zu  legen,  selbst  nach  Trient  gehe.    Der  Landgraf  habe  schon  zweimal  die  Schmal- 
kaldener  mobil  machen  wollen,  ohne  daß  man  sehe  weshalb.     Alle  diese  Momente 
seien  zu  erwägen  und  die  fernere  Entuncklung  fest  im  Auge  zu  behalten;  ins- 
besondere müsse  man  das  Verhalten  des  Kaisers  und  der  Gang  des  Reichstages  verfolgen  35 
und  sich  danach  mit  der  Zeit  über  die  Eröffnung  des  Konzils  schlüssig  machen.  — 
Daß  die  Legaten  am  30  März  an  Mignanello  (und  an  Ver  allo)  schleichen,  notiert 
Massarelli  cod.  Barb.  XVI  27  fol.  17*;  die  Bnefe  liegen  aber  nicht  vor. 

*)  Valentin  von  Teutleben  (1537—1551)  brachte  i.  J.  1540  an  der  Kurie  eine 
Sentenz  gegen  die  Herzöge  Erich  und  Heinrich  von  Braunschweig  atés  wegen  Vor-  40 
enthcdtung  von  Kirchengut     Vgl.  die  Konsistorialakten  des  genannten  Jahres  vom 
Avgust  bis  November  (cod.  Barb.  XXXVI,  13;   Arch.  Consistor.  cod.  C  3042).  — 
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mensis  ^),  il  quale  è  principe  del  imperio,  ma  subdito  suffraganeo  et  in  1645 
questa  dieta  commissario  di  monsignor  R™®  Salzburgeuse  *).  il  primo  ^^' 
è  molto  vehemente  contra  li  Luterani,  ma  la  lengua  sua  va  dove  il  dente 
duole;  cioè  al  interesso  privato  de  la  causa  sua,  a  la  quale  bisogna  che 
fshora  proveda  Dio  et  Timperatore,  perchè  li  signori  duchi  di  Bronsvich 
hanno  perduto  il  ducato  loro  et  lantgravio  lo  possiede,  quanto  a  le 
cose  de  la  religione,  l'uno  et  Taltro  di  questi  prelati  consegliano  in  ogni 
modo  la  prosecutionc  del  concilio,  de  la  dieta  dicono  che  la  va  freddo 
fin    qui    et    che    non    venendo    Timperatore    non    si    risolvark    cosa    di 

10  momento. 

Von  der  Chiffer  schickt  er,  weil  er  sich  in  derselben  sehr  frei  atis- 
gelassen  hat,  keine  Abschrifl  an  die  Kurie,  und  stelU  es  den  Legaten 
anheim,  was  sie  davon  nach  Rom  gelangen  lassen  wollen  *), 

Qui  non  mancano  publicamente  dipinture  ignominiose,  libelli  famosi 

1.5  con  diverse  figure  et  mille  contumelie  contra  la  sede  apostolica  et  suoi 
membri  dal  capo  fino  a  l'ultimo  *).     del   che  mi  son  dolse  gravemente 

Über  Valentins  feindliche  Gesinnung  gegen  die  Protestanten  vgl.  Seckendor/f  l  III 
sect.  31  §  121  am  Ende  und  daselbst  add.  L 
*)  Hieronymus  Meittinger  1536  - 1558. 

20         ')  Ei-nst  von  Baie/i-n,  Erzhischof  1540—1554. 

")  Die  Legaten  schickten  den  Chiff erbrief  dem  Papste  zu:  vgl,  Mon.  Trid, 
nr.  58  und  unten  S.  102  Anm.  2.  —  Nicht  erhallen  ist  ein  fernerer  Brief  Mignaneüos, 
über  den  dieser  am  18  Apiil  den  Legaten  schreibt:  AI  presente  parte  una  staffetta 
per  lApruch  et  di  Ispruch  a  Trento,  et  perchè  mi  sollecita  et  il  tempo  passa,  non 

25  farò  altrimenti  copia,  ma  mando  alligata  la  lettera  mia  a  monsignor  mio  R">o  Illnio 
di  Farnese,  aperta  senza  sigillo  et  senza  soprascrittione ,  ne  la  quale  adviso  quel 
più  che  occorre  et  che  ho  notitia,  da  li  14  (che  fa  Tultimo  adviso  mio)  fino  al  pre- 
sente, le  S.  V.  Rn>o  Ill*no  la  potranno  leggere,  pigliarne  copia  et  mandarla  a  Roma 
pia  presto  che  si  potrà;  né  si  maraviglino  di  quella  poca  cifara,  perchè  non  con- 

80  tiene  altro  che  il  loco  donde  ho  haute  li  advisi.  Fior.  Carte  Cervio  filza  15,  34 
Orig.  —  Laut  unten  nr.  17  fand  Farnese  bei  seiner  Ankunft  in  Trient  (25  Aprii) 
die  hier  angezogene  DepescJie  des  Nuntius  vor.  Sie  berichtete  über  eine  Au- 
dienz, welche  Mignaneilo  am  15.  bei  K.  Ferdinand  gehabt  (s.  unten  nr.  22)  und 
u.  a.  über  die  Frage  der  Sich  erstell' mg  der  Protestanten  (unten  nr.  15,  am  Ende).  — 

35  An  dem  nämVclien  18  April  schrieb  Mignaneilo  auch  an  den  Nuntius  beim  Kaiser, 
Verallo;  s.  unlen  nr.  16, 

*)  Wie  wir  weiterhin  von  Mignaneilo  hören,  versorgte  der  Kardinal  von  Augs- 
burg die  Legaten  mit  Schriften  und  Pamphleten  der  Gegner  (vgl.  die  bez.  Anm. 
zum  voi'hergehenden  Stück).    Im  angezogenen  Briefe  vom  18.  schreibt  Mignaneilo 

40  ferner,  Trnchseß  habe  ihm  das  Summarium  di  non  so  che  vigliacharia  fatta  et  im- 
presa in  lengua  todcscha  contra  di  noi  gegeben  ^  la  quale  mando  alligata.  Aus- 
führlicher dei-  Mantuaner  Capilupo  am  18.:  Hieri  et  hoggì  sulla  piazza  sono  com- 
parse mille  pitture  diaholichc:  chi  pinge  il  papa  sopra  uno  porco  con  una  sferza 
in  mano,  con  un  motto  che  dice:   papa  dat  concilium  in  Germania,    chi  lo  pinge 
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1545  inerì  con  monsignor  di  Gran  vela,  et  hoggi  respetto  al  scriver  starò  in 
^*  casa,  ma  domane  farò  il  medesimo  alla  Maestà  Regia,  piaccia  a  Dio 
che  sia  con  frutto,  ma  io  non  lo  credo,  è  vero  che  ne  li  stati  di  Sua 
Maestà  non  si  usarebbe  simil  termini,  ma  questa  è  terra  franca  et  per 
la  maggior  parte  luterana,  ne  la  quale  predicano  Luterani  et  Catholici  5 
et  cosi  ogn'uno  dice  et  fa  a  modo  suo  *). 

Hier  sera  monsignor  R°***  IH™*  di  Augusta  mi  mandò  Fallìgata  lettera 
de  prìncipi  del  imperio  a  Nostro  Signore,  ne  la  quale  domandcno  aiuto 
contra  il  Turco  ^). 

Se  le  S.  V.  R"*®  111"***  desiderano   opere   lutherane   et  invettive,   di  10 
gracia  si  degnino  scrivermelo,  perchè  satisfarò  al  desiderio  loro,  ancorché 
monsignor  R"**  d'Augusta  mi  ha  detto  haverne  mandate  molte,  maxime 
di  queste  ultime. 
Apr.  4  Nachdem  er  am  4.,  6,  tmd  9,  geschrieben,   hai   er  bis  heute  keine 

Gelegenheit  mehr  zur  Abfertigung  gehabt;  täglich  hat  er  mehrfach  —  ver-  15 
gebens  —  zur  Post  geschickt     el  mastro  de  le  poste,  domandato  da  me 
che  vuol  dire  che  si  scrive  così   di   rado,   mi   ha  risposto  che  liora  si 
frequenta  lo  scrivere  verso  Ongaria  et  a  la  corte  Cesarea  ^). 
Apr.  14  Di  Vormes  a  li  14  d'aprile  nel  45  *). 

nel  inferno  in  bocca  al  diavolo,  et  diavoli  che  vanno  a  caccia  de  frati,     clii  pingc  20 
Luthero  vestito  da  frate  con  uno  calamo  et  il  papa  con  una  spada,  che  combatte 
seco,    chi  pinge  il  papa  con  una  spada,  che  taglia  la  testa  al  imperatore,  et  mille 
altre  simili  todescarie,  alla  vista  delle  quali   il   volgo  si  pasce  in  questa  povera 
dieta.  —   Vgl  Janssen,  Gesch,  des  d,  Volks  III  S.  544. 

*)  Vgl.  Paulus,  Joh.  Hoffmeisler  S.  179  ff,;  Statepapers  X  tir.  1132  sowie  die  2^ 
Depesche  Capilupos  vom  6  April  in  den  Beilagen  dieses  Bandes. 

*)  Vgl.  Capilupo  18  April:  Timperio  ha  scritto  hora  al  papa,  cxhortandolo  a 
dare  contra  il  Turco  quella  somma  di  danari  che  gli  ha  ricercato  Timpcratore  ;  und 
Massarelli  zum  23  April  (cod.  Barb.  1.  1.  fol.  28**):  Legati  scripscrunt  Romam  ad 
pontificem,  mittentcs  una  lìteras  catbolicorum  principuni  Germanorum,  qui  auxilium  30 
contra  Turcam  a  sancta  sede  expostulant,  et  literas  cifratas  domini  Mignanelli.  — 
Zur  Verluindlung  über  die  Türkenhilfe  berichtet  Capilupo  am  13.:  Hoggi  si  è  fatto 
consiglio,  il  re  ha  dimandato  alli  stati  soccorso  per  offendere  o  almeno  per  difen- 
dere, per  la  qual  difesa  ha  dimandato  alli  stati  il  modo  di  pagare  GOOOO  fanti, 
sopra  la  qual  richiesta  ognuno  è  rimasto  molto  maravigliato  -  -  -  li  quali  stati  hanno  35 
calculato  il  bisogno  per  la  difesa  et  dicono  che  rimperatore,  il  re  e  'l  papa  sono 
attissimi  per  questo  anno  di  difendersi  da  loro  stessi,  et  che  non  vi  bisogna  tanta  gente. 

*)  Anderseits  beschwerte  sich  Mignanello  am  18.  (s.  o.) ,  daß  ihm  von  den  Le- 
gaten seit  dem  30  März  nichts  zugekommen  sei. 

*)  Massarelli  zum  21  April:  venerunt  literae  ex   Wormatia  a  domino  Migna-40 
nello  cum  illa  longhissima  ziffara  (Bai*b.  XVI  27  fol.  28 <^).    Derselbe  bemerkt  zum 
22  April,  daß  er  die  Entzifferung  voi'genommen ,  davon  aber  mehr  Mühe  als  je 
gehabt  habe,  cum  esset  ineptissime  scripta  (ib.  fol.  28  ^). 
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13.     Veraüo  an  Farnese:  der  Kaiser  hat  den  spanischen  Kardinälen     ^^^5 
die  Anlegung   der   Kardinalstracht    erlaubt.     Aubespinc   und    Orléans.     ^  ' 
Reisen    des   Kaisers.      Bitte    des    Nuntius    um    Unterstütztmg.     1545 
April  18  Antwerpen. 
5         Aus  Parma,  Arch.  di  Stato  Carteggio  Farne»    Orig ,  praes.  29  April  Brixen. 

Ancorché  poco    o   nulla   vi  sia  che  scrivere,   non  ho  però  volato 
mancare   di   non  .  .  .  dirle   come   mercore  (che   fumo   li  15  di  questo)  Apr.  15 
Sua  Cesarea  Maestà  in  Malines  mandò  a  chiamare  il  R™^  cardinal  della 
Cueva,  et  che  andasse  in  habìto  di  cardinale^  come  andò,   tutto  rosso, 

10  bello  et  contento  .  .  .  el  simile  ha  fatto  scrivere  al  R"<>  de  Coria  *). 
non  si  sa  in  questa  coi*te  come  Sua  Cesarea  Maestà  habbia  condesceso 
ad  lassarle  pigliar  Tliabito  ;  alcuni  tengano  che  Sua  Beatitudine  li  habbia 
promesso  al  fermo  farli  il  vescovo  di  Giaen  nella  prima  creatione  ^),  et 
altri   credono   che  Sua   Maestà  se   ne  habbia   fatto    conscientia   questa 

15  pasqua  —  et  così  credo  io. 

El  secretarlo  Aubapina  fu  spedito  da  Sua  Cesarea  Maestà  dominica  Apr.  12 
la  sera   molto   al   tardi,   che  io  scrissi  la   mattina^),   et  su  le  doi  bore 
doppo  mezzanotte  partite  per  Francia. 

')  Der  fiorentini  sehe  Geanndfe  erzählt  am  11  April  (noch  atis  Brüssel):  11  car- 

2()dina1c  della  Cucva,  el  qu:dc  vi.sitai  liicrmattina,  ini  disse  come  Sua  Cesarea  Mtiestk 
per  el  confessore  et  pel  reggente  Fighcroa  gli  havcva  fatto  intendere  che  si  trans- 
feris.se  a  Maliiies,  dove  lo  manderebbe  a  chiamare,  et  allora  si  vestirebbe  Thabito 
cardinalesco.  e'I  simile  mi  pare  habbia  scritto  al  R'"«  Coria  [Francesco  de  Men- 
doga,  der  ebenfalls  im  Dezember  1544  zum  Kardinal  kreiert  wnrj.    Entsprechend 

25  berichtet  auch  Nnvagero  zum  11  Ajml.  —  Vgl.  die  Einleitung. 

*)  In  der   That  wurde  Pacheco  bei  der  näc?isten   Promotion  Kardinal;  vgl. 
nnien  nr.  Ili. 

')   Die  hier  angezogene  Depesche  Verallos  vom   12  April  fehlt;  dagegen  liegt 
ein  gleiclizeitiger  Bericht   des   Nuntius  an  die  Konzihlegnten  vor:   Carte  Cervin. 

30  filza  15  fül  25  Orig.,  praes.  2  3fai  (vgl  Massarelli  bei  Döllinger  S.  77).  Verallo 
erwähnt  hi  ei'  die  Antresenhelt  Au^tespines ,  weiß  aber  von  den  Gegenständen  der 
VerJuindlunfß  mit  PWankreich  nichts;  sie  werden,  klagt  er,  immer  noch  sehr  geheim 
gehalten.  —  hn  übrigen  erfahren  wir  von  Navngero  (vom  4  April),  daß  am  3.  der 
rom  Kai  sei'  am  22  März  [s.  o.  S.  74  Anm.  2]  nach  Frankreich  abgefertigte  Kurier 

35  wieder  avi  Hofe  eingetroffen  war,  begleitet  von  einem  Sekretär  Morettes  und  jenem 
Aubespine,  einem  der  Sekretäre  des  Königs  von  Frankreich.  Was  sie  bringen,  ver- 
laufet noch  nicht  ;  dodi  hat  man  Nachrichten  aus  Frankreich  vom  29  u.  30  März, 
wonach  dtr  Kong  ha  accettato  per  dote  risoluta  il  stato  di  Milano,  desideroso 
però  di  bavere  la   figliola  di  Ce>are  con  aggionger  qualche  stato  di  più  al  duca 

40d'Orlien8.  Sodann  Coi  fona  am  11  ApHl:  Aubespine,  per  quanto  ho  potuto  ritrarre, 
è  venuto  per  rlngrat  are  principalmente  l'imperatore  della  declaratione,  et  procurare 
che  n  cambio  della  nipote  si  conceda  la  figliuola  al  duca  d'Orliens,  -  -  al  quale  -  - 
il  Christ"»"  assegnerebbe  certo  che  «li  più.     nondimeno  intendo  che'l  re  de  Romani 
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1545  El  duca  de  Orliens,  che  doveva  venire  in  Brusselles  et  poi  in  Ma- 

^'      lines,  dove  li  son  stati  sempre  signati  li  alloggiamenti   et  si  teneva  per 

certo,   non  è  ancor  venuto  ^).     penso   bavera  soprasseduto  per  aspettar 


dice  publicamente,  la  sua  secondogenita  essere  duchessa  di  Milano.    Avßei'dem  soììe 
Aubespine  die  Vermittltmg  des  Kaisers  ztoischen  Frankreich  und  England  nach-   5 
suchen  u,  s.  w,    Thatsächlich  war,  zum  großen  Mißfallen  des  Kaisers,  Aubespine 
zu  keinerlei  Verhandlungen  über  den  Inhalt  der  Deldaration  u.  s.  w.  bevollmächtigt 
(er  klagte  nur,  daß  dieselbe  nicht  vom  Kaiser  unterfertigt  sei):  Papiers  d'état  III 
nrr.  33.  34.  —  Die  Abfertigung  Aubespines  am   13.  meldet  Navagero  am  18.  mit 
dem  Bemerken,  niemand  wisse,  welche  Aufträge  er  erhalten;  doch  habe  man  wahr- 10 
genommen,  dcß  er  tutto  allegro  et  consolato  abgereist  sei.    Vgl.  endlich,  was  nach 
Aubespines  Eückkehr  an  den  französischen  Hof  der  dort  beglaubigte  Nuntius  Ales- 
sandro Guidiccione,  Bischof  von  Ajaccio,  meldete  (am  29  April):  Ar  eh.  Vat.  Arm. 
VIII  ord.  I  vol.  M.  =  Gali.  Nunt.  sub  Paulo  III  vol.  5,  foli.  9-17   Bupl:  Sua 
Maestà  ml  disse  che,  se  ben   ha  accettato  resolutamente  la  nepote  et  lo  stato  di  15 
Milano,  non  è  però  fuor  di  opinione  che  la  pratica  della  figliola  con  detto  stato 
possa  ancho  riuscire,  ogni  volta  che  alcune  conditioni  proposte  dallo  imperatore 
sopra  di  ciò,  le  quali  non  disse,  sieno  un  poco  moderate,  a  che  si  attende  tuttavia, 
ho  inteso  da  altra  banda  che   non   se  ne   mostrano  ancho  molto  ansii  di  haverla 
et  che  Aubaspina  in  spetie  non  hebbe  commissione  alcuna  di  parlarne  né  tampoco  20 
di  accrescimento  di  partaggio  [?]  o  di  altro,  ma  mi  vieu  detto  che  l'andata  sua  fu 
principalmente  per  chiarirsi  dalla  Maestà  dello  imperatore,  se  tal  dichiarationc  pre- 
sentata qui  dal  suo  ambasciatore  era  con  effetto  la  volontà  di  Sua  Maestà  Cesarea, 
perchè  non  ne  erano  ben  sicuri,  essendo  che  quando  gli  fu  data,  non  era  sotto- 
scritta da  Sua  Maestà  né  da  nessun'  altro,    a  che  ella  ha  risposto  che  era  la  me-  25 
desima  et  che  parendoli  che  dovesse  bastare  il  farla  solamente  presentare,  non  si 
era  curata  di  altra  auteuticatione.     onde  ne  fu   ringratiato   amplissimamente   da 
detto  Aubaspina,  né  più  oltre  si  estese;  et  havendoli  poi  Sua  Maestà  mandato  fino 
a  casa  dui   consiglieri  a  risentirsi  destramente  delle  lettere  di  marca  et  robbe  ri- 
tenute et  altro,  come  si  contiene  nella  dichiarationc  etc.,  esso  Aubaspina  si  excusò,  30 
dicendo  non  haver  commissione  alcuna  di  parlar  di  ciò,  ma  che  li  facessero  inten- 
dere di  qua.    il  che  essendo  stato  fatto  mi  vien  detto  che  non  si  é  data  loro  quella 
risposta  che  aspettavano,  allegando  che  non  si  può  più  et  che  pretendono  non  far 
ingiustitia  a  persona,  et  chi  volesse  far  altrimenti,  saria  un  confondere  li  buoni  or- 
dini di  questo  regno  et  alterare  le  antiche  leggi  di  esso  con  detrimento  grande  di  35 
questa  corona. 

*)  Mwette  äußerte  vor  seiner  Abreise  nach  Frankreich  che  potria  essere  che 
conducesse  a  questa  corte  fra  pochi  di  1*111™°  di  Orleans,  et  ch'esso  andava,  si  ben 
vecchio,  volontieri  a  questa  impresa.  Navagero  22  März.  Entsprechend  schrieb 
dann  der  Bischof  von  Cortona  am  4  April  (unter  Erwähnung  der  Ankunft  Au- 40 
bespines),  daß  Orléans  mit  Morette  zusammen  erwartet  weide.  Damals  plante  be- 
reits der  Kaiser,  dessen  Befinden  Luftveränderung  erheischte,  Brüssel  zu  verlassen 
(Navagero  4  April),  was  er,  nachdem  günstige  Witterung  eingetreten  war,  am  8. 
ausführte:  Cesare,  schrieb  Cortona  am  11.  noch  aus  Brüssel,  alli  8  sul  mezzo  giorno, 
quäl  fu  bellisimo  (come  son*  stati  anco  dipoi)  parti  di  qui,  andando  a  Salve  f^a- 45 
vagero:  Tervueren],   luogo  della  regina  due  leghe  lontano,  dove  starà  fin'  a  domane. 
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la  resolutione  del  Aubapina.     dicano  che   Sua   Maestà  lo  aspettarla  fin     1545 
hoggi  lì  et  domane  si  trovaria  qui  in  Anversa,   dove  io  son  prevenuto     ^' 
un  giorno  M;  havendo  Sua  Maestìi  risoluto    di  non  far  faccende  in  Ma- 
lines, di  modo  che  ci  sarà  domane  *),  et  martedì  o  mercore  partirà  per  ^]^'^^ 

5 non  mutando  proposito,  et  di  li  a  Malines  per  dimorarsi  quattro  giorni,  et  forse 
dark  audientìa  a  molti  che  la  cercano,  poiché  qui  non  ha  voluto  sentire  né  spedire 
alcuno,  da  quel  luogo  se  n'anderk  in  Anversa.  Ähnlich  Navagero  am  gleichen  Tage 
aus  Biüssel.  Aus  Mecheln  meldete  dann  Cortona  am  12  April  die  Ankunft  des 
Kaisers  mit  der  Notiz  che  fra  due  giorni  s'aspetta  il  duca  d'Orleans,  il  quale  vene 

10 per  la  posta  con  35  cavalli  et,  per  quanto  dice  la  maggior  parte,  e  per  fermarsi 
qualche  mese  a  questa  corte.  Nach  Naragero  —  vom  gleichen  Tage  —  wurde 
Orléans  schon  am  13.  erwartet. 

')  Ver  allo  war  in  Begleitung  Cortonas  und  Navageros  vorausgereist,  wie  Cor- 
tona am  18.  berichtete.    Der  Kaiser,  heißt  es  ebendoi't,  habe  erklärt,  heute  hier  sein 

15 fw  wollen,  ha  nondineno  diflFerito  fino  a  lune  prossimo  (April  20).  Ebenso  Navagero. 
Vgl.  Vandenesse  ed.  Gachard  p.  307,  dessen  Angaben  von  den  Berichten  der  Ge- 
sandten unerheblich  abweichen. 

'^)  Mit  den  Aussichten  und  dem  mutmaßlichen  Termin  der  Reise  des  Kaisers 
beschäftigen  sich  die  Berichte  der  bei  ihm  beglaubigten  Gesandten  wiederholt  und 

^ schon  seit  längerer  Zeit.  So  schHeb  Cortona  am  28  März:  la  partita  di  Sua  Maostk 
per  la  dieta  dalli  suoi  s'afferma  ogni  giorno;  dagli  altri  che  son'  extra  muros,  non 
è  creduto  per  più  cause,  ma  per  queste  due  potissime:  la  prima  per  vedersi  fra'l 
Christ™»  et  Inghilterra  acceso  gran  fuoco  et  intorno  alli  confini  di  Sua  Cesarea 
Maesth,  la  quale  non  si  fiderk,  scudo  il  paese  disarmato,  d'allontanarsi,    la  seconda 

25 cagione,  la  quale  a  chi  è  lontano,  non  pare  forse  di  molto  commento,  ma  in  fatto 
è  cosi,  è  che  l'Olanda  in  specie  et  in  genere  tutti  questi  paesi  si  vanno  corrom- 
pendo de  mille  heresie  -  -  -  con  tutfe  queste  difficoltk  io  penso  che  la  Macstk  Sua 
non  possa  mancare  di  non  si  transferire  a  Vormatia,  atteso  maxime  ch'è  cosa  chiara 
che  senza  la  sua  presentia  la  dieta  non   parturirk  alcun'  buono  effetto.     Auch  am 

30  31  März  erörtert  der  Bischof  die  Notioendigkeit  für  den  Kaiser  zum  Reichstag  zu 
reisen;  er  glaubt  abti'  nicht,  daß  Karl,  welcher  in  Mecheln  und  Antwerpen  Aufent- 
halt zu  machen  gedenke,  vor  Mitte  Mai  in  Worms  sein  könne.  Bestimmter  derselbe 
am  11  Api'il:  der  Kaiser  wei'de  um  den  20  April  aus  Antwei'pen  nach  Worms  auf- 
brechen^ dove  non  sark  prima  che  alli  4  né  più  tardi  che  alli  8  dì  maggio.    Verallo 

85 am  12.  schrieb,  dei'  Kaiser  werde  am  15.  in  Antwerpen  sein,  dove  fermatosi  non 
più  di  4  o  5  giorni  andrk  in  Vormatia.  Endlich  Navagero  am  18.  :  Dell'  andata  di 
Cesare  alla  dieta  ognuno  la  tiene  per  risoluta;  pure  si  è  mutato  questo  principe 
tante  volte  et  si  muta  di  hora  in  hora.  Übrigens  werde  die  AbwesenJieit  des  Kai- 
sers angeblich  keine  langdauernde  sein,  affirmando  la  regina  [Maria]  che  da  Vor- 

40matia  ritornerk  poi  qui  l'imperatore;  però  si  può  creder  che  tanto  tempo  innanti 
non  possi  saper  la  mente  di  Cesare,  che  si  muta  spesso  di  giorno  in  giorno.  In 
derselben  Depesche  belichtet  Navagero,  d<iß ,  wie  es  jetzt  heiße,  der  Türke  dieses 
Jahr  Ungarn  nicht  angreifen  werde  (s.  o.).  Andererseits  verzeichnet  er  Maßregeln 
des  Kaisers  gegen  die    Überhandnähme  der  Ketzerei  während  seiner  Abwesenheit. 

45  Die  Slattlwlferin  Königin  Maria  sei  beauftragt  di  proveder  con  doi  mille  fanti  et 
alcuni  cavalli  tratti  del  stato  di  Gheldria,  per  quello  tempo  che  stark  l'imperator 
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1545 
Apr.  18  Vormes,  dove  alla  più  lunga  (se  non  si  pente)  disegna   voler   esser  alli 

Mai  S  otto  di  maggio  ^),   perchè  4  re   di  Romani  lo  sollecita   molto  *).     et  io, 

sicome  adesso  li  son  prevenuto,  da  qui  in  Ik  lo  seguiterò  per  una  giornata. 

dapoi,   non    mi   accadendo   altro    che   mi   faccia   mutare   proposito,      la 

supplico  mi  faccia  grazia  di  farmi  dare  aiuto  di  costà,   se  la  non  vuol 

che  me  ne  vada  in  fumo. 

Apr.  18  Da  Anversa  el  dì  18  aprile  1545. 

Ajir.  19  13.    Kardinal  Alessandro  Farnese  ^)  an  den  Kardinalkämmerer  Gnidas- 
canio  Sforza  von  Santa  Fiora:  Ztisammentrejfcn  mit  Marsupino.    Bitte 


in  Germania.  Über  dieselbe  Sacke  schreibt  auch  der  Bischof  von  Cortona  im  schon  10 
angezogenen  Bericht  vom  18  April:  nach  der  Abreise  des  Kaisers  werde  Maria 
nach  Geldern  gehen,  dove  è  numero  infinito  di  questi  ribaldi  heretici  Anabatisti; 
condurrà  seco  2000  fanti  et  qualche  numero  di  cavalleria;  ancorché  tal  provision 
sia  dì  qualche  momento,  è  però  tanto  ampliata  questa  setta  che  dubito  non  pro- 
fitti molto      Vgl  auch  unten  zu  nr..  16  die  Depescfie  Cortonas  vom  29  April  15 

')  S.  vorige  Anmerkung. 

'^)  Ober  das  Befinden  des  Kaisers  um  diese  Zeit  schreibt  der  Bischof  von  Coi*- 
tona  (am  11  April):  Certo  non  si  può  scrivere  col  vero  che  Sua  Maestà  si  truovi 
in  buona  valetudine,  restando  magra,  discolorita  et  con  poca  forza  né  anco  ben 
libera  del  braccio,  et  quel  che  mi  pare  degno  d'admiratlone  et  dì  compassione  è  20 
che  questi  suoi  medici  in  cinque  mesi  gli  hanno  dato  tredici  medicine,  delle  quali 
la  più  debole  era  composta  d'una  dramma  dì  reurbarbaro  et  aitante  agarico,  gl'in- 
frammessi  di  cassia  et  pillole  son  senza  numero,  che  certo  non  so  in  che  modo  sì 
possa  resìstere  a  tante  purghe,  et  non  passa  questo  governo  senza  dispiacere  dellì 
suoi  intimi  servitori,  sapendo  che  il  Zabaglia  medico,  il  quale  ha  la  vita  sua  nelle 25 
mani,  è  ignoraotissimo.  Übrigens  wird  von  anderen  auch  der  beiühmte  Anatom 
Andreas  Vesalius  in  Karls  Umgebung  erwähnt, 

*)  Den  letzten  Anstoß  zur  Aussendung  des  Kardinals  Farnese  an  den  Kaiser- 
hof (worüber  des  Näheren  die  Einleitung  zu  vergleichen)  gab  eine  Botschaft  des 
Kardinals  von  Augsburg  aus  Worms,  welcJie  Anfang  Apiil  an  der  Kurie  eintraf.  30 
Am  12.  erfolgte  —  mittels  des  Überbringers  j enei'  Botschaft,  des  vertrauten  Sekretärs 
des  Kardinals  Truchseß,  Hannibal  Bellagnis  —  die  Ankündigung  dei'  Sendung  an 
die  Konzilslegaten  (Mon.  THd.  nr.  45;  Pallavicino  V,  8  §  8),  den  Nuntius  Mignn- 
nello  sowie  die  Kaiserlichen  (s  unten  zu  nr.  15;  in  den  Breven-  Minuten  des 
vatikanischen  Archivs  fehlen  die  Beglaubigungen  für  Farnese).  Gleichzeitig  brachte  35 
dei'  Papst  die  Sache  im  Konsistorium  vor  ;  ein  mantu^nisclier  Bericht  vom  14  April 
(abschriftlich  als  Avvisi  di  Koma  im  Stnatsnrchin  zu  Modena)  meldet:  Nostro 
Signore  noli'  ultimo  consìstorio  (am  13.,  die  Konsistorialakten  des  Vizekanzlei's  wie 
des  Kämmerers  schweigen  davon)  parlò  dell'  andata  dì  Farnese,  dicendo  che  non 
voleva  lu^ciur  cu^ìl  akuufi  intentata  per  accommodar  il  mondo,  et  nel  ragiona- 40 
mento  che  feo*',  mostrò  di  sfar^  in  dubbio  della  voluutk  di  Sua  iMacstk  verso  di  se 
il  sjguor  Giovanni  dì  Vt'|?ji,  ffujt  der  BeHchterstatter  hinzu,  mi  ha  detto  che  Far- 
noae  va  molto  dubbicjstì  et  noji  sa  bene  in  quanti  pie  d'acqua  sì  truovi.  Der  näm- 
/icÄ€   BeriM   mddH  femtr,   daß   der  Legat  am  16.  oder  17.   aufbrechen  werde: 


Digitized  by 


Google 


No.  13:  1545  April  19.  107 

um  Instruktionen  in  der  Türkenangelegenheit  und  Übersendung  der  Po-     i545 
licen  des  päpstlichen  Depositum,     Seine  Heise;  prächtige  Aufnahme  in     ^^' 
der   Viüa  des  Kardinals  ArdingheUo,     Der  Kaiser   ist  nicht  vor  dem 
10  Mai  in  Worms  zu  erwarten,     1545  April  19  Spicciano, 

»         AìM  Neapel,  Gr.  Archivio  Carte  Farnes,  fase.  689  eigenh.  Orig. 

Hoggi  ho  rincontrato  il  MarsupinO;  quale  va  mandato  dal  re  de 
Romani  a  Nostro  Signore  per  farli  intendere  le  nove  che  ha  della  ve- 
nuta del  Turco  alla  volta  di  Vienna,  et  per  ricercarla,  come  mi  ha 
detto,  di  aiuto  etc  *).     et  perchè  arrivando  io  in  questo  tempo  in  Ger- 


10  andrà  con  esso  fin'  a  Trento  monsignor  R"™*>  d'Inghilterra  [Kardinal  Reginaìd  Pole] 
et  quivi  se  ne  rimarrà  con  gli  altri  dui  legati ,  et  piglia  questa  fatica  di  gire  per 
la  posta  per  andar  sicuro  sotto  l'ombra  di  Sua  Signoria  R"»*  [Pole  fürchtete  an- 
geblich englische  Nachstellungen],  il  conte  di  Santafiore  [Sforza,  Bruder  des 
Kardinalkämmerers],  monsignor  Dandino,  il  signor  Girolamo  di  Correggio  et  messer 

15  Prospero  Santacroce  [damals  Auditor  der  Rota]  terranno  compagnia  a  Sua  111'"'* 
Signoria  per  tutto  il  viaggio,  il  resto  della  compagnia  saranno  servidori,  camerieri 
et  ufficiali  fin'  al  numero  di  trentacinque  cavalli,  i  quali  si  divideranno  in  due 
parti.  —  Daß  Farnese  mit  nur  kleinem  Gefolge  reisen  werde,  weil  sein  Erscheinen 
in  der  vollen  A'tsrüstung  des  Legaten  in  Deutschland  Schwierigkeiten  begegnen 

20 würde,  bemerkt  auch  Lasso  am  16  April  (s.  in  den  Beilagen).  Einige  Angaben 
über  die  Begleitung  Farneses  hingt  ferner  MassarelH,  wo  er  —  zum  25  April  — 
der  Ankunft  in  Trient  auf  dei'  Hinreise  und  ebenso  —  zum  2  Juni  —  auf  der  Rück- 
kehr gedenkt.  Ei'  nennt  avßei'  Sforza,  Santacioce,  Correggio  noch  d.  Ascanius  ex 
Nepo  (Nepi) ,  d.   Mutius   Muti  nobilis  Romanus,  d.  Agolante,  d.   Remigius  Flan- 

25dren8Ìs  pbysicus  (Leibarzt  Fameises);  vgl.  unten  zu  nrr.  17  u.  33.  —  Über  die 
RoiUe,  welche  Farnese  voraussichtlich  nehmen  werde,  meldet  der  erwähnte  Man- 
iuaner  Bericht  vom  14.  \  Sua  Signoria  IH™*  farà  la  via  di  Firenze  et  passerà  per 
Mantova,  dove  per  quel  cbe  mi  ha  detto  il  signor  Girolamo  [da  Correggio],  dimorerà 
mezo  un  giorno.  —  —  credo  che  di   qui  a  Mantova  consumeranno  nel  viaggio  al- 

30  meno  otto  giorni,  con  tutto  che  vengano  per  la  posta,  perchè  il  R"»«  d'Inghilterra 
ha  fatto  i  suoi  protesti,  come  quello  che  si  conosce  poco  atto  a  durar  a  simile 
fatica,  se  la  fatica  non  si  divide  in  molte  giornate,  il  signor  Girolamo  m'  ha  detto 
che  di  Bologna  a  Mantova  farannno  la  via  di  Modena  e  di  Correggio  u.  s  w.  — 
Diese  Anordnungen  wurden  dann  aber  doch  noch  abgeändert;  Pole  brach  bereits 

35  am  15.  auf  (so  melden  Ephemerides  Romanae  im  Cod.  Vat.  6978),  reiste  dann  aber 
in  aller  Gemächlichkeit,  so  daß  er  erst  am  4  Mai  Trient  eireichte  (s.  unten  zu 
nr.  22);  Farnese,  dessen  Aufbruch  Lasso  für  den  18.  erwartete,  verließ  Rom  —  nach 
derselben  Quelle  —  am  17.  kurz  nach  Mittag  (hora  18)  und  reiste  mit  großer  Ge- 
schwindigkeit, so  daß  wir  ihn  in  obigem  Briefe  vom  19.  bereits  wenig  mehr  als  eine 

40  Tagereise  vor  Bologna  antreffen  (dies  wird  im  Briefe  selbst  über  die  Lage  des 
Datierungsortes  Spicciano,  den  ich  im  Ubi' igen  nicht  nachweisen  kann,  angegeben). 
Über  die  Weiterreise  s.  unten  nr.  17, 
*)  Vgl.  oben  nr.  9. 
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1545  mania  son  sicuro,  che,  non  ostante  la  cosa  del  deposito  *),  mi  sarà  fatta 
^*  instantia  di  quel  che  Sua  Santità  vorrà  fare  in  effetto  per  la  parte  sua 
in  questa  impresa,  crederò  che  sia  bene  che  Sua  Santità  si  degni  darmi 
quanto  prima  lume  di  come  harò  da  rispondere  et  governarmi,  tanto  se 
io  vederò  cho  realmente  si  proceda  nella  impresa,  come  se  si  starà  su  5 
li  generali;  et  in  questo  V.  S.  R"*  operi  che  non  para  strano  a  Sua 
Beatitudine  ch'io  le  insti  di  questo,  perchè  non  credo  che  facilmente 
possa  esser  altra  cosa  che  più  mi  travagli  di  questa,  et  perchè  in  ogni 
caso  le  polizze  del  deposito  non  possono  se  non  essere  di  momento,  la 
S.  V.  R™*  mi  farà  gratia  di  sollecitare  che  mi  si  mandino  quanto  più  10 
presto,  avisandola  che  io  m'andrò  trattenendo  per  strada  finché  me 
arrivino,  perchè  iudico  che  sia  assai  a  proposito  che  io  le  habbia  meco. 
Nel  resto  non  so  che  dirle  altro  per  bora  se  non  che  ce  ne  andiamo 
assai  consolataraente  fin  qui,  et  questa  sera,  che  siamo  venuti  a  cena 
et  dormire  alla  villa  del  cardinale  Ardinghello,  dove  tra  l'altre  commo-  15 
dita  havemo  bevuti  vini  pretiosissimi,  ci  siamo  così  ben  trattati  che  fino 
a  messer  Prospero  Santa  Croce,  corriere  novo,  dice  essere  ristorato 
d'ogni  fatica,  domani  ce  avicinaremo  a  Bologna  a  due  poste,  et  così  di 
mano  seguiremo  il  viaggio  ;  benché  per  quanto  ho  inteso  hoggi  da  uno 
de  principi,  credo  di  Bisignano,  che  viene  da  Bruselle,  non  ci  è  causa  20 
di  fare  diligentia  straordinaria,  non  dovendo  l'imperatore  essere  a  Vor- 

Mai  10  matia  prima  delli  io  del  futuro  per  il  più  presto  ^),  et  se  le  cose  del 
Turco  sono  vere.  Dio  voglia  che  ne  venghi.  bascio  le  mani  di  V.  S. 
R"**  et  le  do  nova  che'l  conte  ^)  sta  benissimo. 

Apr.  19  Da  Spicciano,  villa  bellissima  del  prefato  cardinale  Ardinghello,  a 25 

19  d'aprile  1545. 

A^yr.  20  14.  MignatiGÌlo  an  die  Konsilslegatcn:  der  Reichstag.  Ein  fr  amasi- 
scher  Gesandter  erwartet.  Eine  vermißte  Stafette,  Die  Reichstags- 
proposition.  Die  Franzosen  in  Piemont.  Das  Kommen  des  Kaisers. 
Desstm  Friedensvermittelung  zwischen  England  und  Frankreich.  —  Not-  30 
wendigJceit  der  Vornahme  der  Reform  am  Konzil;  Papst  und  Kaiser. 
1545  April  20  Worms. 

Atts  Florenz,  Arch   di  Staio  Carte  Cerviniane  filza  15  fol.  38  Orig.  —  Auszxig 
Monum.  Trident  nr.  51  ebendaher. 


*)  D.  t.  das  vom   Papste  für  den   Fall  eines  Türkenangriffs  zu  hinterlegende  Siy 
Geld  (s.  die  Einleitung). 
^)   Vgl.  zu  nr.  12. 
^)  Santa  Fiora  s.  o. 
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—  —  Poi  la  replica  della  Maestà  Regia  ')  la   dieta   sta  in   calma     ^545 
...  et  stando   in   calma   si   procede   freddamente  in  quel  che  importa     ^' 
a  Dio  et  al  bene  publico  del  mondo  ^).     intendo  che  hora  in  essa  dieta 
sì  attende  al  capo  de  la  politia  di  Qermania.     del  Turco  non  so  altro  ; 
5  ma  se  vorrà  far'  impresa^  Dio  voglia  che  le  provisioni  nostre  non  sieno 
fuor  di  tempo. 

L'imbasciadore  di  Francia,  che  dicano  è  monsignor  di  Grignano, 
fin  qui  non  è  comparso,  ma  s'aspetta,  et  venendo  si  vedrà  se  porta 
pro  visione  de  li  10  mila  fanti  et  600  cavalli,  che  il  re  Christ™"  ha  pro- 
10  messo  contra  il  Turco  nel  trattato  della  concordia  ^)  ;  perchè  portando 
provisione  et  venendo  monsignor  d'Orleans  a  la  corte  Cesarea,  si  potrà 
cominciare  a  sperare  l'exequutione  della  pace. 

Ein  Brief  des  Kardinals  von  Trient  an  den  Kardinal  von  Augs- 
burg gedenkt  einer  von  den  Legaten  an  den  Nuntivs  abgefertigten  Sta- 
lo fette;  diese  ist  nicht  angekommen. 

Schickt  Abschrift   der  königlichen  Reichstagsprqposition  in   lateini- 
scher Sprache,  die  ihm  der  Kardinal  von  Augsburg  zugesandt  hat. 

Intendo  di  buon  luogo  che  li   Francesi   in   Piemonte   fanno   porta- 
menti molto  rigorosi  verso  li  subditi  del  signor  duca  di   Savoia,  il  che 
20  non  arguisce  exequution  de  la  pace — 

Die  Kaiserlichen  klagen  über  Indiskretionen  an  der  Kurie,  wo  Iceine 
Sache  geheim  gehalten  werde. 

Ber  Kaiser  wird  am  Reichstag  erwartet,  aber  tvohl  nicht  vor  Mitte  Mal 
Mai.     Manche  glauben  kaum  noch,  daß  er  kommen  werde. 
25  Di  Burselles   ci   son    diverse   lettere  che   detta   Maestà   Cesarea   la 

quanto  può  per  concordare  Francia  et  Inghilterra,  et  che  se  ne  stava 
ultimamente  in  buona  speranza  *).  il  che  8cr[ivo  rispet]to  al  subsidio  che 
si  domandava  a  Sua  Santità  contra  Inghilterra  ^). 


^)  Vom  5  April,  vgl.  oben  zu  nr.  8. 

30  *)  Eigentliche  Sitzungen  scheinen  in  diesen  WocJien  am  Reichstag  nicht  hlatt- 
gefunden  zu  haben;  im  Voidergrund  des  Interestes  stand  die  Frage,  ob  es  gelingen 
werde,  die  Protestanten  in  Hinsicht  des  Konzilsbesuchs  und  der  Türkenhilfe  ge- 
fügig zu  machen.  Vgl.  oben  zu  nr.  8  soujie  die  nächstfolgende  Depesche  Migna- 
nellos  (nr.  15). 

35  ')  Dieser  seiner  Verpflichtung,  dem  Kaiser  ad  ogui  sua  requisitione  10000  zu 
Fuß  u^  600  Reiter  gegen  die  Türken  zur  Verfügung  stellen  zu  müssen,  gedachte 
König  Franz  auch  dem  Nuntius  Guidiccione  gegenüber,  wie  dieser  am  29  April 
schreibt.  Arch.  Vat.  Arm  VIII  ordo  1  vol.  M  (Galliae  Nunt.  sub  Paulo  III  vol.  5) 
fol.  9-17  Duplikat. 

40         *)  Vgl  unten  nr.  17. 

*)  Nämlich  vonseiten  Frankreichs. 
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1545  Bittet  um  Mitteilung  dieser  Depesche  nach  Born,  wohin  zu  schreihcii 

^^'  ^  es  ihm  an  Zeit  gebricht  '). 
Apr,  20  Di  Vormes  a  li  20  d'aprile  nel  45. 

[Eigenhändige  Nachschrift]  :  Sollte  das  Konzil  die  Reform  und  die 
Abstellung  der  Mishräu^he  nicht  in  die  Hand  nchmefi,  so  ist  ganz  5 
Deutschland  darin  einig,  daß  dies  auf  eiìiem  Icaiserlichen  lieichstag  ge- 
schehe nach  dtmi  Satze,  daß  cessante  pro  visione  prineipis  ecclesiastici 
succedit  potestas  secularis,  nc  religio  corruat.  Bestäiide  freilich  volles 
Vertrauen  zivischen  Papst  und  Kaiser,  so  iväre  es  ein  leichtes,  in  Trient 
in  kurzer  Zeit  alles  befriedigend  zu  ordnen,  und  nach  Abstellung  der  lo 
zahlreichen  Misbräu^he  dürfte  man  sogar  hoffte,  das  Verlorene  mit  der 
Zeit  wiederzugewinnen, 

Apr.  22  15.    Mignaiiello  an  die  Konzilslegaten:  Briefe  aus  Rom  und  Trient  er- 
halten.     Gestrige    Audiefiz    bei    K    Ferdinand      Anhriiigen    iiber    dasib 
Kommen  Farneses,     Freude  des  Königs;  sein  Dank  an  die  Legaten. 
Anbringeil  an  Granvella  über  die  Ilerstellung  eines  freundlichen  Ver- 
nehmens  zivischen  dem   Kaiser   und   dem  Papste,     Anfrage   nach   der 
Sicherheit  für  Farneses  Reise,     Hoffnung  Mignanellos,  daß  die  Kaiser- 
lichen den   Wert  der  Freundschaft  des  Papstes  zu  schätzen  wissen  wer- 20 
dai,     Granvellas  Ersuchen,  daß  Farnese   in  Trient  Aufenthalt  mache, 
Sorge  des  Kardinals  von  Augsburg  für  die  Weiterbeförderung  des  Ixgaten, 
Ankunft  des  französischen  Orators  Grignan  in  Worms,     Der  Reiclistag. 
Beschluß  des  kötiigllchen  Rates  über  die  Sicherstellung  der  Protestanteil, 
Absichten  des  Kaisers;  Entgegenkommen  zu  befürchteyi,     BcahsiclUigte2b 
Verzögerung  der  Ankunft  des  Legaten,     154')  April  22  Worms, 

Aus  Floienz,  Arch.  di  Stato  Carte  Cervin.  filza  15  fol.  41  u.  43  Orig.,  praes. 
26  April.  —  l'eilweise  gedruckt  v.  Druff el.  Monumenta  THdentina  nr.  55 
ebendaher. 

AUi  20  el  secretano  di  monsignor  R"®  et  lU"*^  d'Augusta  ^)  mi  ha  con-  30 
segnato   tre   lettere   publice,   una  di  Roma  di  monsignor  mio  R"®   lU"*^ 

')  Am  26.  schickten  die  Legaten  diese  und  die  nächstfolgende  Depesche  Migna- 
nellos abschriftlich  an  die  Kurie  (Mon.  Trid.  nr.  61). 

*)  Bellagais,  vgl.  oben  nr.  13.  Der  Sekretär  kam,  wie  Massar dli  notiert,  am 
15.  spät  abends  per  equos  dispositos  in  Trient  an  und  überbrachte  am  anderen^:} 
Morgen  den  Legaten  die  für  sie  bestimmten  Briefe  Farneses  (Mon.  Tiid.  nrr.  44. 
45),  welche  dessen  Sendung  zum  Kaiser  ankündigten,  um  dann  bald  nach  Mittag 
seine  Eeise  fortzusetzen.  Cod.  Barb.  XVI  27  fol.  '26».  Der  Kardinal  von  THent, 
welchem  Massar elli  die  bez.  Briefe  Farneses  an  die  Legaten  zeigte,  drü<ikte  jenem 
unta'  dem  17.  seinen  infinito  arciconsenso  zu  der  bona  rcsolutionc  aus,  che  V.  S  ha  40 
fatto  di  venire  alla  volta  di  Sua  Maestk  Cesarea.    Neapel  Carte  Farnes,  fase.  711  Orig. 
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J5à5 
di  Farnese  de  li  12,  Taltre  due  de  li  14  et  16  de  le  S.  V.  R""»  et  IH™**  M,  Apr.  12 

alle  quali  farò  giontamente  risposta.  —  — 

Hierì  hebbi  audientia  della  Maestà  Regia,  et  quanto  alla  venuta  di 

monsignor  mio  R"**  111"**  alla  Maestà  Cesarea  proposi  che  la  Maestà  Sua 

5  et  li  agenti  Cesarei  per  segni  evidentissimi  delle  negotiationi  passate  et 

bora  per  la  venuta  d'un  tanto  signore  et  tanto  caro  a  Sua  Santità,  nel 

stato  delle  cose  presenti  faavevano  non  solo  segno  manifesto,  ma  pegno 

molto  grande  et  sicuro  del  santissimo  voler  di  Nostro  Signore  nelle  cose 

publice  et  della  singoiar  confidentia,  che  haveva  la  Santità  Sua   nella 

10 Cesarea  Maestà;  però  non  restava  altro  salvo  che  di  qua  si  ritrovasse 
quella  correspondentia  che  conviene  alla  demostratione  che  ha  fatto 
Sua  Santità,  et  che  è  necessaria  al  ben  publice  di  Christianita  et  par- 
ticolare della  natione  di  Germania. 

Lessi  poi  a  Sua  Maestà  Regia   le  lettere  di  V.  S.  Ili"®  R"™«  de  le 

1514  con  quelle  parole  appresso  che  giudicai  esser  convenienti,   l'altre  de  Apr.  14 
li  16  non  havevano   parte  alcuna   che  ricercasse  communicarla  a  detta  Apr.  16 
Maestà,  la  quale  in  risposta  dimostrò  prima  rallegrarsi  con   molta  affet- 
tione  della  venuta  sopradetta  et  aspettarla  con  grande  desiderio,  il  che 
si   può  facilmente   credere   per   il  privato  interesse  de  suoi  regni,   cioè 

20  del  subsidio   contra  il  Turco,     circa   le  lettere  de  li  14  ringratia  li  S.  Apr.  14 
V.  Ili"-  R™®  deroffitio  fatto  da  loro  nel  scriver  a  Roma   per  la  buona 
et   presta   espeditione  del   Marsupino  *),   et   che  gli  piaceva  intender  il 
buon  zelo  che  tenevano   in  dar  principio  alla  santa  impresa  della  cele- 
bratìone  del  concilio,  per  la  quale  oltre  li  suoi  oratori  ^)  farebbe  ancora 

25 che  di  suoi  regni  venisseno  alcuni  prelati  di  buone  qualità,  di  virtù  et 
di  costumi. 

Questa   mattina,   ancorché   monsignor   di  Qranvela  sia  stato  indis- 
posto  et  bora   sta   nella  reconvalescentia,   nondimeno   ho  domandato  et 

*)  Die  Bi'iefe  der  Legaten  fehlen,  tote  alle  übrigen,  welche  die  letzteren  an  Migna- 
anello  gerichtet.  Sie  werden  von  Massarelli  erwähnt,  8.  cod.  Barb.  XVI  27  fol.  25 ^» 
zum  14  April  (Legati  scripserunt  ad  cardinalem  Augustanuin  et  dominum  Migna- 
uellum  in  responsioiiem  suarnm  4.  et  6.  hujus  datarum)  und  ib.  fol.  26^  zum 
16  April  (auch  bei  Döllinger,  Ungedr.  Berichte  S.  75,  wo  die  Notiz  fehlt,  daß 
Beilagais  die  Briefe  beförderte). 
35         »)   Vgl.  oben  S.  94  Anm.  1 

")  Am  Tage  der  Eröffnung  des  Ueichstuges ,  24  März,  hatte  Ferdinand  ein 
Mandat  auf  seine  Bäte  Franz  von  Castdalto  und  Dr.  Anton  Quetta  als  seine  Ver- 
treter am  Komil  ausgestellt,  welche  am  8,  April  vor  den  Legaten  erschienen.  Massa- 
reüi  bei  Döllinger,  Ungedr.  Berichte  S.  73 f.;  und  derselbe  in  Arm.  62  vol.  91 
40  fol.  30»  (gedruckt  Rayn.  1545  §  6),  wo  Castelalto  allein  genannt  tvird.  Vgl.  Mon. 
Trid.  nr.  39. 
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1545  havuto  audientia  da  Sua  Signoria,  alla  quale  ho  comunicato  il  i-agio- 
namento  havuto  con  la  Maestà  Regia,  aggiongendo  che  la  [persona]  di 
monsignor  R"***  et  IIl"'^  portarà  la  resolutione  di  tutto  quello  che  con- 
viene et  [quanto]  è  negotiato  per  le  cose  publice  et  private,  poiché  la 
Maestà  Cesarea  è  tornata  dal[la]  guerra  di  Francia,  però  replicai  di  5 
nuovo  che  non  restava  altro  salvo  che  [truo]var  qui  una  buona  corre- 
spondentia,  come  mi  promettevo  si  truovarebbe,  vedendo  che  monsignor 
R*""  et  111™**  d'Augusta  haveva  maneggiato  tutto  questo  negotio  et  raan- 
d[ato]  a  Roma  il  suo  secretarlo  per  li  ragionamenti  havuti  con  Sua 
Signoria,  la  quale  come  era  prudentissima  et  piena  di  buon'  voler  nelle  IO 
cose  publice,  così  portava  gran  reverentia  a  Sua  Beatitudine  et  singo- 
lare aflFettione  alla  casa  111*"*. 

La  risposta  fu  questa:  che  si  rallegrava  de  la  demostration  fatta 
da  Sua  Santità,  et  che  Sua  Signoria  R™''  et  111*"*  sarebbe  ben  veduta 
dalla  Cesarea  et  Regia  Maestà  in  questa  dieta  et  per  tutto,  dicendo  più  15 
oltre  che,  quando  Sua  Santità  volesse  far  cosa  che  non  fusse  di  quella 
dignità  che  conviene  al  pontificato,  la  Maestà  Cesarea  non  lo  compor- 
tarebbe  ]  et  che  a  Sua  Beatitudine  et  a  monsignor  R'"*^  111"**^  non  si  do- 
roandarebbe  cosa  che  in  tutto  non  fusse  ragionevole  ^).  et  perchè  nel 
venir  qua  si  passa  per  il  ducato  di  Virtemberg,  parlai  una  parola  in  fine  20 
del  raggionamento  della  sicurtà  del  passar,  il  che  disse  non  besognava, 
dimostrando  che  la  mia  fusse  stata  più  presto  curiosità  che  altro. 

In  fin  qui  resto  molto  sattisfatto  di  quanto  ho  inteso  dalla  Maestà 
Regia  et  dagF  agenti  Cesarei,  con  speranza  che  con  li  fatti  si  babbi  a 
truovar  quella  correspondentia  di  qua,  che  pur  si  vede  molto  neccessaria  25 
alle  cose  de  Germania  et  al  resto^  né   dubito   punto    che   questi  signori 
come  pratichi  et  ben  prudenti  conoschino  che   l'autorità  et   le  forze  di 


*)  Für  Oranvella,  wie  für  dessen  Sohn,  den  Bischof  von  Airas,  lialte  Bellagais 
spezielle  Briefe  Fai-neses  überbracht,  mit  der  Nachricht  seines  Kommens.     Gran- 
velia  antwortete  am  22.:  Monsefior  R^o  de  Augusta   me   embia  a  dezir  agora  que30 
eo  este  mesmo  punto  quiere  despaebar  un  con'eo  para  V.  S.  li™«^,  y  por  cste  sola- 
mente dire  aqui  que  he  re^ebido  la  suya  de  12  deste     y  sobre  su  determina^ion 
de  venir  aca  no  nie  alargare  mas  de  lo  que   be  bablado  al  dicho  R™«  de  Augusta 
y  al    senur  nunzio   de  Su   S*,   porque  yo  no   dubdo   que   ellos  avisaran  todo.    y 
tambien  quo  tengo  un  catan*o  muy  bellaco  y  aun  no  me  quiere  dexar  y  pues  tengo  35 
de  vera  V.  S.  111™*^  plaziendo  a  N.  S.,  uo  dire  mas  sino  que  aca  y  alla  y  cn  ab- 
sencia  y  en  prescneia  servire  siempre  corno  lo  devo  a  V.  S.  R"»».     (h'ig.  in  Parma; 
ebendaselbst  ein  gleichzeitiges  kurzes  Schreiben  Arra^  mit  Ausdruck  des  Dankes  für 
das  durch  Beilagais  überbrachte  Schreiben.  —   Die  gleichzeitigen  Briefe  des  Kard. 
von  Augsburg  an  die  Legaten  zu   Trient  sowie  an  Cavino  besonders  in  Monum.  40 
Trid.  nrr.  56.  57. 
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Nostro  Signore,  ne'  tempi  che  siamo,  possano  esser  di  gran  giovamento,     1545 
et   che    senza  forze   et  auttorità    di    Sua   Beatitudine  nascerebbe  delle    ^' 
difìfieultà  et  de  vuiluppi  di  qualche  importantia. 

Ultimamente  Sua  Signoria  mi  disse  che,  per  dar  auttoritk  alle  cose 
5  del   concilio   et  per  tener  quella  gravità   che  conviene,  monsignor  R"^ 
jllmo  fugge  contento  in  ogni  modo  fermarsi  in  Trento  due  o  tre  giorni, 
il  che  a  me  non  solamente  par  conveniente,  ma  molto   neccessario,   et 
me    piacerà    sommamente  intendere   che   col   pericolo   et  la  fatiga    del 
viaggio,  che  porta  la  sua  R°**  et  IH™*  persona,  pigli  ancor   questa  mo- 
lo lestia  di  fermarsi    in   Trento    non    solamente  tre,    ma   quattro    giorni, 
maxime  che  là  truoverà  chi  la  riceve  volentieri,  et  potrà  in  quel  mezzo 
intendere  le  cose  del   concilio,  mandar   parte   delli  suoi  innanzi  et  far 
pro  veder  de  cavalli   alle   poste,   delli   quali   in   molti  luoghi  ne  trovarà 
neccessità.     del  resto  del  viaggio  mi  riporto  a  monsignor  R"®  d'Augusta, 
15  il  quale  pieno  d'amore  et  di  reverentia  procede  magnificamente  per  tutto, 
manda  bora  il  presente  corriere  a  posta  ;   domane  partirà  il  suo   secre-  Apr.  23 
tario  ^),  et  di  qua  non  manca  alli  alloggiamenti  et  a  quel  più   che   si 
possi   desiderare  per  honorare  qualsivogli  gran  signore  et  patrone,     nel 
che  non  mi  estenderò  molto  per  la  fretta  del  corriere  che  parte,  et  perchè 
20  l'opere  et  io  a  bocca  suppliremo  a  quel  che  bora  si  manca  nella  penna. 

Poi  le  mie   di   20   venne   monsignor  di  Grignano  oratore  francese,  Apr.  20 
et  fin  qui  non  ha  havuto  audientia  dalla  Maestà  Regia,  dicano  impedito 
dalle  podagre,  et  io  non  so  alcuno  suo  maneggio,  però   non  lo  scrivo; 
ma  se  il  Turco  vien,  li  600  cavali  et  10000  fanti  del   subsidio  contra 
25  il  Turco  finiranno  di  dechiarare  la  osservantia  della  concordia  de  li  18    1544 
di  settembre  del  anno  passato.  ' 

La  dieta  sta  in  calma  et  doppo  la  replica  della  Maestà  Regia  non 

ci  fu  altro;  ma  Sua  Maestà  Regia  consegua  a  parte  et,  secondo  intendo 

da  persona  degna  di  fede,  in  quella  di  Spira  fu  concesso  molto  a  Lu- 

SOtherani  per  far  che  l'imperio  si  dichiarasse  contra  Francia,  come  fu  fatto; 


*)  Unter  dem  24.  beglaubigte  Truchseß  seinen  Sekretär  aufs  neue  bei  den  Le- 
gaten: Manum.  Trident.  p.  63  nr.  60.  Mit  ihm  schneb  at*ch  Mignanello  an  Far- 
nese (ebenfalls  unter  dem  24.),  aber  nur,  um  zu  motivieren,  weshalb  er  letzterem  nicht 
schon  am  22.  geschrieben,  und  sich  auf  Bellagais  zu  beziehen  fü/r  nähere  Mit- 

35  teilungen  über  quel  che  si  fa  per  ricevere  et  honorare  nel  viaggio  et  in  questa  corte 
la  R™a  et  III™»  Sua  persona,  et  mi  rendo  certo,  setzt  der  Nuntius  hinzu,  che  la 
sarà  ricevuta  volentieri,  honorata  et  penso  ancor  rincontrata  da  questa  Maestà  fino 
fuori  de  la  terra.  Dazu  in  Nachschrift  die  Anfrage,  ob  F.  come  legato  empfangen 
werden  wolle,  perchè  in  quel  caso  bisognaria  altre  provisioni.    Neapel,  Carte  Farn 

40  fofic.  G90  Orig.,  praes.  Brixen  29  Aprii 

Nuntiatarboriclile,  ewle  Abloilung,  IW.  VIIC.  8 
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1545  ma  bora  non  essendo  quella  neccessitk;  la  Maestà  Cesarea  non  par  che 
^'       vadi  al  medesimo   camino   et   Lutherani  fin   qui  non   stanno  ben   con- 

Apr,  19  tenti,  anzi  alli  19  fu  concluso  in  conseglio  regio  fuor  di  dieta  non  gli 
dar  nuova  sicurtà,  ma  che  restassino  con  le  sicurtà  vechie  ^).   il  che  è  con- 

Apr.  18  forme  a  quanto  mi  disse  monsignor  d'Arras  et  che  io  scrissi  alli  1 8 5 

Apr,  22  [Di]  Vormes  alli  22  d'aprile  nel  45  *). 

[Chiffer]  Quegli  avvisi  ch'io  scrivo  de  la  dieta,  me  li  ha  comuni- 
cati il  cardinale  di  Augusta,  liquali  bisogna  advertire  che,  secondo  in- 
tendo di  buon  loco,  la  mente  dell'  imperatore  sarebbe  non  dare  nuove 
sicurtà  a  Protestanti,  ma  fargli  capaci  che  Sua  Maestà  Cesarea  vole  che  10 
le  sicurtà  vechie  s'intendino  durare,  et  non  vole  altro  in  Germania  che 
pace,  et  quando  si  babbi  a  dare  sicurtà,  si  parla  di  darla  fin'  a  la 
conclusione  del  concilio,  et  in  questo  ponto  si  accrescerebbero  le  sicurtà 
passate,  che  parlano  fin'  a  la  celebratione,  et  non  è  dubio  che  tra  la 
celebratione  et  la  conclusione  ci  può  essere  notabile  spatio  di  tempo.  15 
non  mancarò  aiutarmi  quanto  potrò  a  le  occasioni,  et  Dio  sia  mille 
volte  ringratiato  che  in  maneggi  tanto  gravi  et  periculosi  havarò  qui  la 
presentia  del  patrone  *). 

[Eigenhändige  Nachschrift]  ^)  Credo  che  monsignor  di  Granvela 
vorria  l'intertenimento  [et  l'indujgio  per  dar  tempo  a  la  venuta  del  im- 20 
peradore,  la  qual  [ancor  non  è]  certa,  maxime  che  il  passar  la  dieta 
saria  fatiga  [a  monsignor]  R™^  IH™**  et  forse  incommodo  a  la  Cesarea 
Maestà  et  ....  si  scriverà  senza  dubbio  et  si  è  scritto  a  la  corte  [sopra 
la  sua]  venuta  etc.,  de  la  quale  intendo  da  diverse  persone  che  la  Maestà 
Regia  et  tutti  questi  signori  se  ne  sono  grandemente  rallegrati.  25 

Apr.  25  16.  VeraUo  an  Farnese:  Ankunft  des  Kaisers  in  Antwerpen;  sein  Be- 
finden. Audieng  des  Nuntius:  die  Konmiseröffnung;  die  Deklaration 
aber  die  Alternative.  Der  Herzog  von  Orleans  am  Hofe.  England  und 
Frankreich.  Die  Reise  des  Kaisers  nach  Worms.  Fairrizio  Colonna. 
Die  nordische  Liga.    1545  April  2i)  ArUweriyen.  30 

Au$  Parma,  Arch.  di  Stato  Carteggio  Farnesìano,  Orig. 


a)  Dos  Deciß'at  ist  dffw»  Otigtnal  der  abmstehmdm  Depesche  eingeheftet;  die  Chiffer  liegt  in  der  Depesche 
wm  28  Apra  (unten  w:  SO). 

b)  Zttm  Teil  verlüschi. 

*)  Eine  Erklärung  des  Königs  vom  24.  an  die  Protestanten  über  Konzil  und^b 
Reform  erwähnt  de  Ijeva  IV  p.  14  aus  den  Wiener  Reichstagsakten;  s.  auch  Secken- 
dor/f,  Historia  de  Lutheranismo  l  III  p.  544. 

')  Einen  Bericht  Capilupos  vom  gleichen  Tage  s.  in  den  Beilagen. 
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Lunedì,  che  fumo  li  20  di  questo,  arrivò  qui  Sua  Cesarea  Maestà  ^),  ^      ^s 
la  quale  già  sta  con  meglior  cera  et  più  forte  che  non  era,  anchorchè  Apr.  20 
non  habbia  lassato  di  portare  il  braccio  sinistro  ligato  al  collo,  del  quale 
non  restark  però  di  servirse   liberamente   quando   vuole,     et  per  essere 
5  la  mattina  arrivate  le  lettere  di  V.  HI™*  et  R"**  S.  del  ultimo   del  pas- 
sato *),  mi  parve  con  quella  occasione   entrare  ad  fare  Tofficio  che  per  Mrz.  31 
esse    mi   ordinava,   talché   le  ^)    comunicai   quanto   era   el   desiderio  di 
Nostro  Signore  che  si   desse  principio   et   forma   al   concilio;   che  però 
havea  fatto  usare  ogni  diligenzia  possibile  che  li  vescovi  tanto  presenti 

10  come  absenti  dalla  corte  se  incaminassero  verso  Trento,  dove  facilmente 
ad  quest'  bora  ne  sarrebbe  gionta  buona  parte  de  essi,  con  li  quali  si 
sarà  potuto  dar  principio  alla  apertura  del  concilio  secundo  l'ordine  dato 
da  Sua  Beatitudine  alli  R'"'  legati,  il  qual  era  che  fatte  le  feste  di  pasqua  Apr.  5 
si  dovesse  aprire;   che   però  pregava  et  exhortava  Sua  Cesarea  Maestà 

15  in  nome  di  Sua  Santità  ad  far  dar  qualche  sprone  et  diHgenzia  de  più 
alli  vescovi  delli  suoi  regni  et  provintie  ad  venire  et  trovarvisi  quanto 
prima,  acciochè  si  potesse  dar  da  vedere  ad  tuttol  mundo  che  Y  animo 
et  intentione  de  Sua  Santità  et  della  Sua  Cesarea  Maestà  era  che  si 
facesse  frutto  et  davero. 

20  Doppoi  questo  li  insinuai  quanto  piacere  havea  havuto  Sua  Santità 
della  declaratlon  fatta  s'opra  V  alternativa  per  stabilimento  della  santa 
pace,  rengratiandone  Sua  Maestà  della  comunication  fatta  dal  signor 
Joan  de  Vega  etc.  *). 

Quanto  al  primo  capo  commendò  la  diligenzia  di  Sua  Beatitudine, 

25 dicendo  che  li  piaceva  et  che  Sua  Santità  faceva  Tofficio  che  doveva; 
et  che  Sua  Maestà  havea  più  volte  fatto  officio  che  li  vescovi  di  Spagna 
venissero,  quali  pensava  certo  che  fussero  in  viaggio,  che  non  dovessero 
tardar  molto,  al  resto  non  disse  altro  se  non  che  non  recercava  altra 
resposta,  et  senza  toccarmi  in  nessuna  altra  cosa  del  mundo  sene  passò 

30  alla  sua  messa  ordinaria  ^). 

Hieri  arrivò  qui  il  duca  d'Orliens  alle  22  bore,  ricevuto  con  molto  Apr.  24 
favore  et  honor  tanto  dalla  città  come  dalla  corte,  al  quale  Sua  Cesarea 

*)  Vgl,  hierzu  die  gleichzeitige  Depesche  Nav<igero8  in  den  Beilagen. 
')  Liegt  nicht  vor. 
35         ')  D.  i.  dem  Kaiser. 

*)  Vgl  oben  zu  nr.  4.  —  Gleichzeitig  drückte  auch  der  venetianische  Oratore 
Navagero,  dem  Kaiser  den  Dank  der  Republik  für  die  ihr  gemachten  Eröff- 
nungen aus. 

^)  Über  die   Wortkargheit  und  Zurückhaltung,  welche  der  Kaiser  dem  Nuntius 
iOtoie  allen  anderen  Gesandten  seines  Hoflagei's  gegenüber   beobachtete,  klagte   auch 
Naragero,  ebenfalls  am  25  April. 

8* 
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1545  Maestà  sali  ad  incontro  fin  alla  porta  del  palazzo  nel  dismontar  da 
^'  cavallo,  che  costoro  non  reputano  poco  favore,  diede  nome  di  menar 
seco  800  cavalli  et  per  tanti  ne  doroandorno  li  allogiamenti  li  suoi 
forreri,  ma  di  pochi  passomo  il  numero  de  200.  dicano  li  suoi  che'l 
sia  venuto  per  seguitare  Sua  Cesarea  Maestà  in  Qermania;  però  s'intende  5 
che  presto  sarà  spedito  et  che  ritornarà  in  Francia,  perchè  Sua  Maestà 
non  vuole  che  venga  altramente  seco,  non  essendo  massime  venuto  che 
per  rendere  le  gratie  a  Sua  Maestà  della  merce  della  declaratione  fatta 
in  suo  beneficio  *).  non  so  anchora  se  porta  la  restitution  di  Hedin, 
che  si  aspettava  ad  questa  sua  venuta  ^).  10 

Mrz,  26  Qui  son  lettere  da  Londra  de  26.  del  passato,  come  il  negocio  della 

pace  tra'l  re  Christ"*®  et  Inghilterra  era  disperato,  et   si  dava  la  causa 
che  non  si  voleva  restituir  Bologna,  senza  la  quale  non  si  sperava  con- 
cordia nessuna  '). 
Mai  1  Si  tiene  che  Sua  Cesarea  Maestà  non  lasse  passare  il  vener  pros- 15 

simo  ad  partir  de  qui  per  Vormes  *),  essendo  molto  sollecitata  dal  Ser™® 

*)  Über  Orléans  Ankunft  u.  s.  w.  berichtete  Verallo  am  gleichen  25  April  auch 
(mit  dem  Zusatz,  daß  der  Herzog  wohl  schon  in  3  bis  4  Tagen  zurückgesandt 
werden  tvürde)  an  Mignanello,  als  Antwort  auf  ein  (nicht  vorliegendes)  Schreiben 
dieses  an  ihn  vom  18  April    Parma,  Cart.  Farn.  Orig,  —   Vgl.  femer  Navagero20 
vom  25.  —  in  den  Beilagen  —  und  den  Bericht  der  Engländer  Wotton  und  Carne 
vom  27  April  (Statepapers  X  nrr.  1141.  1143),  von  denen  ersterer  berichtet,  daß 
Orléans  das  mcUländische  Wappen  mit  dem  seinen  gekreuzt  getragen  habe.  —  VeraUo 
selbst  kam  übrigens  in  einer  Depesche  an  Farnese  vom  26  April  auf  den  Zweck 
des  Kommens  des  Herzogs  zurück  :  Ho  inteso  che*l  duca  d'Orliens  porta  commissione  25 
di  fare  ogni  officio  con  Sua  Cesarea  Maestà,  perchè  faccia  la  pace  fra  suo  padre 
eU  re  dlnghil terra,  et  che  per  essere  la  discordia  su  la  restitutionc  di  Bologna 
[Boulogne],  che  si  spera  possa  trovarsi  qualche  altro  mezzo  per  satisfare  ad  Inghil- 
terra et  farli  restituire  la  sudetta  citta  .  ,  .     Orig.  in  Parma,  Cart.  Farn.    An  die 
Konzilslegaten  aber  schrieb    Verallo   am  29.  vom  Herzog:  voleva   seguitare   Sua 30 
Maestà  ad  Vormes,  ma  non  ha  potuto,  sicome  non  ha  potuto  ottener  di  haver  per 
consorte  la  Infante  di  Spagna,  qual  volea,  con  Milano,    imperò  le  cose  non  sono 
desperate,  sicome  neanche  sono  ben  concluse,    fratanto  si  goderà  del  beneficio  del 
tempo.    Florenz,  Carte  Cei-vin.  filza  15,  47  Orig.  (praes.  11  Mai).    Uìngekehrt  meldet 
am  gleichen  Tage  der  Nuntius  in  Frankreich  (in  dei'  schon  angeführten  Depesche)  iib 
allerdings  nur  als  Gerücht:  si  pensava  che  la  [Maestà  Cesarea]  furia  ogni  diligentia 
possibile  per  condurlo  fOi'léans]  seco  alla  dieta,  che  di  qua  non   mi  pare  che  sia 
trovato  molto  a  proposito.    In  dem  nämlichen  Bericht  heißt  es  vorher:  Monsignor 
di  Orleans  ci   è  nova  che  arrivò  alla  corte  di  Sua  Maestà  in  Anvei*sa  et  che  la 
ciera  et  demostrationi  fattegli  da  quella  cosi   in  alloggiarlo  acanto  di  se  come  in  40 
ogni  altra  cosa  non  potrìano  essere  maggiori.     Ober  Orléans'  Abzug  s.  u.  Anm.  4. 

»)  Vgl.  Papiers  d'état  IH  p.  123.  131. 

•)  Vgl.  oben  Anm.  1. 

*)  Sua  Cesarea  Maestà,  schreibt   Verallo  gleichzeitig  an  Mignanello  (s.  oben). 
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re  di  Romani  ;   dovendo  lui  partire  per  far  le  provisioni  per  diffendersi    ^5^ 
et  repararsi   dal  Turco   con   le  forze   delle   sue  provincie,  poiché   cosi    ^* 


va  molto  differendo  la  partita  sua  da  qui  per  quella  volta;  pur  si  tiene  che 
per  tutta  la  settimana  prossima  sia  per  partirsi  et  ne  venirk  ad  buone  gior- 
5  nate  la  volta  di  Vormes.  Derselbe  am  29  April  an  die  Konzilslegaten:  Heute 
reise  der  Kaiser  bis  Lieire,  morgen  nach  Diest  [vgl  Vandenesse  ed,  Qachard 
p.  307];  doppoi  seguirà  ad  buone  giornate,  secundo  può  il  suo  costume,  verso 
Vormes.  —  Gleichzeitig  (29  April)  der  florentinische  Gesandte,  Ricasoli  Bischof 
von  Cortona:  L'opinione  di  molti  era  che  Cesare  non  dovessi  partire  questa  estate 

10  da  Fiandra,  allogandone  più  ragioni  [vgl,  oben  zu  nr,  12]:  et  quanto  alla  dieta,  la 
tardità  della  stagione  e*l  potersi  senza  la  presentia  sua  procedere  alla  defensione 
di  Vienna,  che  già  consta  a  ciascuno  non  si  poter  più  per  questo  anno  far  altra 
provisione;  il  periculo,  in  che  restano  tutti  li  Paesi  Bassi,  subito  che  Sua  Maestà 
Cesarea  volta  le  spalle,  per  rispetto  di  tante  et  si  varie  pestifere  heresie,  ch'ogni 

15  giorno  insurgano  .  .  .  e*l  trovarsi  ancora  vicini  a  questi  stati  disarmati  duoi  re 
armati  et  potenti,  et  non  parere  a  questi  tali  essere  dignità  imperiale  muoversi 
di  qua  per  andare  a  Vormes,  et  in  quel  tempo  che'l  Turco  s'approssimerà  per 
Vienna  . . .,  l'imperatore  gli  debbi  voltare  le  spalle  et  ritornarsene  in  Fiandra  t*.  s,  w,; 
doch  sei  endlich  beschlossen,  in  zwei  Tagereisen  nach  Biest  zu  gehen;  der  Herzog 

20  von  Orléans  werde  die  erste  Tagereise,  bis  Lierre,  den  Kaiser  begleiten,  dort  Ober- 
nachten  und  am  nächsten  Morgen  auf  kürzestem  Wege  nach  Frankreich  Weiterreisen. 
Florenz  L  l.  Ähnlich  Navagero  am  29.,  der  bezeugt,  daß  die  schnelle  Umkehr  des  Hei*- 
zogs  (welche^'  am  2  Mai  bereits  auf  der  Bückreise  in  Brüssel  war:  Papiers  d'état 
111  p.  141  sq.)  Verwunderung  erregte  und  die  Vermutung  wachrief,  daß  wohl  nicht 

25  alles  in  Ordnung  sei,  —  Wie  der  kaiserliche  Gesandte  am  Konzil,  Mendoza,  später 
den  Legaten  erzählte,  sollte  der  Kaiser,  nachdem  Orléans  ihn  kaum  verlassen,  Eil» 
boten  lÄm  nachgeschickt  liciben,  mit  der  Bitte,  umzukehren  und  ihm  femer  zu  folgen, 
was  dann  aber  dei'  Herzog  abgeschlagen  habe.  (Mon.  Trid.  nr.  118  II,  votn 
30  Mai.)    Doch  ist  das  sicherlich  ebenso  wenig  zutreffend  wie  die  Version,  die  sich 

30  in  einem  Briefe  des  Kardinals  von  Augsburg  an  Farnese  vom  7  Mai  (Abschrift 
Parma,  Cart  Farn.J  findet,  Orléans  sei  jetzt  zwar  nach  FVankreich  zurückgekehrt, 
jedoch  con  intentione  di  ritornare  pur  qua  a  Wormes.  Der  Venetianer  Navagero 
kam  noch  am  9  Mai  auf  die  Angelegenheit  mit  Oi'léans  eingehend  zurück,  der  gC' 
kommen  sei  con  animo  di  non   lasciar   più  questa  corte,  et  havea  fatto  instantia 

35 grande  con  Cesare  di  volerlo  accompagnar'  in  Germania,  et  quando  dovesse  esser 
stato  d'impedimento  a  Sua  Maestà,  seguitarlo  duo  giorni  dipoi,  ma  Cesare  ridendo 
li  havea  risposto  che  di  lui  si  volea  servir  nelle  guerre,  et  che  dovendo  quest' 
anno  esser  senza  guerra  et  andando  bora  per  pochi  mesi  in  Germania,  volea 
lasciarlo  ritornar  in  Francia,  affine  che,  non  succedendo  la  pace  d'Inghilterra,  ha- 

40vesse  occasione  di  ritrovarsi  a  quella  impresa.  Daß  dies  ivider  Orléans  Willen 
geschah,  bezeugt  u.  a.  der  Bischof  von  Cortona  am  8  Mai:  era  venuto  con  animo 
di  stare  sino  all'  efiettuatione  del  casamento  appresso  di  Cesare  et  con  poca  satis- 
fattione  è  ritornato  in  Francia.  Vgl.  noch  was  Farnese  am  8  Mai  (unten  nr.  23) 
und  dann  auch  am  22  Mai  aus  Woiins  berichtete:  hanno  rimandato  monsignor 

45  d'Orleans  indreto  tutto  freddo  u.  s.  w.  v,  Druffel,  Karl  V,  II  S.  57  (vgl.  auch 
unten  nr,  27).  —  Das  Wesentliche  war  jedenfalls,  daß  Orléans  durch  den  Besuch 


Digitized  by 


Google 


118  No.  16:  1545  April  25. 

1545     tardi  et  malamente  sì  va  differendo  la  resolution  dello  imperio  non  solo 
^'       nel  delliberare   del  sussidio   offensivo,   ma   lo   defensive,     il  che  dovrà 
meglio    haver    inteso    V.   IH"*  et  R"»*   S.   per  lettere    dilà    dal    nuntio 
Mignanello. 

El  signor  Àscanio  Colonna  ha  qui  un  homo  mandato  pochi  giorni  5 
sono,  che  cerca  di  spedirsi  da  Sua  Cesarea  Maestà,  non  ho  potuto 
penetrare  quel  che  si  porte,  ma  so  ben  chel  signor  Fabritio  sta  senza 
fine  mal  contento  delle  attieni  di  suo  padre,  et  desidera  sumamente  di 
essere  obediente  di  Sua  Santità  et  che  la  cosa  sua  si  assettasse  et  ter- 
minasse come  Sua  Beatitudine  et  V.  IH"»*  et  R™*  S.  commandano  *).       10 


bei  Karl  in  seiner  Heiratssache  um  keinen  Schritt  weiter  gekommen  war.  Ber 
Kaiser  hatte  es  verstanden,  jeder  ErJdärung  oder  Verpflichtung  aus  dem  Wege  zu 
gehen.  —  Das  hinderte  natürlich  nicht,  daß  man  den  Schein  wahrte,  als  sei  alles 
aufs  beste  und  in  befriedigendster  Weise  verlaufen.  Vgl.  was  Saint-Mauris  am 
28  Mai  dem  Kaiser  berichtete  (Gachard,  Trois  années  p.  79),  sowie  was  der  Nun-  15 
tius  in  Frankixich,  Cruidiccione ,  am  1  Juni  schrieb:  wenn  dem  Herzog  alle  Ver- 
sprechungen gehalten  tour  den,  die  ihm  der  Kaiser  gemacht,  so  köntie  er  zufrieden 
sein.  Dazu  Nachschrift:  ein  Vertrauter  OrUant^  habe  ihm  gesagt,  letzterer  sei 
nicht  mehr  Franzose,  ma  totalmente  facto  Spagnolo!  {Ärch,  Vat.  Gali.  Nunt 
vol.  5  fol.  21.)     Vgl  unten  zu  nr.  27.  20 

^)  Fabrizio  war  der  Sohn  jenes  Ascanio  Colonna,  welcher,  dem  Papste  auf- 
sässig, von  diesem  i.  J.  1541  bekriegt  und  seiner  Burgen  bei  Rom  (Palliano  und 
Bocca  di  Papa)  beraubt  worden  war.  Brosch,  Gesch.  d.  Kirchenstaats  I  S.  175  f. 
Jetzt  hoffte  der  Sohn  eine  Versöhnu^  mit  dem  Papste  herbeiführen  zu  können,  die 
ihm  nicht  nur  den  väterlichen  Besitz  zurückerstatten,  sondern  auch  die  Hand  der  2b 
Enkelin  des  Papstes  Vittoria  Farnese,  Schwester  des  Kardinals,  verschaffen  sollte. 
Navagero  erzählt  am  3.  Januar  von  einem  Gespräch,  welches  er  mit  Fabrizio  über 
dessen  Angelegenheiten  hatte.  Fabi'izio  sagte,  esserli  data  speranza  di  acquietar  le 
differentìe  tra  il  pontifice  et  suo  padre,  et  certo  col  matrimonio  della  signora  Vittoria 
in  lui;  ma  però  dubitare  che  vorrà  il  papa  veder  il  fine  delli  matrimonii  della 30 
pace,  la  quale  quando  succedesse,  potria  esser  ancbe  che  succedesse  il  matrimonio 
suo.  Andernfalls  werde  Vittoria  wohl  nicht  die  seine  werden,  perche  in  quel  caso 
il  pontitìce  entrava  in  maggior  speranza  che  mai  di  poterla  maritar  nel  duca  d'Or- 
liens,  dicendomi:  faccia  pure  il  papa  tutto  quello  che  vuole,  che  alla  più  longa 
doppo  la  sua  morte  con  poca  diffìcultk  rihaverò  tutto'l  mio  et  davantaggìo.  —  35 
Übrigens  arbeitete  der  eigene  Vater  dem  Fabrizio  entgegen;  Ascanio  hoffte  nämlich 
durch  eine  Verbindung  mit  den  Rovere  von  Urbino  wieder  zu  Macht  und  Ansehen 
zu  kommen;  er  plante  eine  Heirat  seines  Sohnes  mit  Giulia,  einer  der  Schwestern 
des  Herzogs  Guidobaldo  II  (vgl.  Monum.  Trident.  nr,  17).  Eben  jetzt,  im  April, 
kam  ein  Sekretär  Guidobaidos  an  den  Hof  des  Kaisers,  um  dessen  Zustimmung  zu  40 
der  geplanten  Vermahlung  einzuholen.  Wie  Navagero  am  10  April  erzählt ,  kam 
der  Urbinate  am  7.  zu  ihm  mit  Kredenz  des  Herzogs  und  setzte  ihn  von  der  An- 
gelegenheit in  Kenntnis,  indem  er  berichtete,  daß  Fabrizio  von  deiselben  noch  niMs 
wisse,  während  zwischen  Guidobaldo  und  Ascanio  alles  abgemacht  sei,  nu4'  daß 
letzterer  die  Genehmigung  des  Kaisers  für  erforderlich  halte.    Wie  wir  dann  u)eiter  45 
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Ci   è   ancora  aviso  come  Inghilterra  Datia  et  Scotia  si  vogliano     ^545 
collegare  in  perpetua  lega  contra  tutti  li  nemici^  excettuando  lo  impera- 
tore  et  la  Fiandra  ;  però  io  non  li  do  molta  fcde^  non  ne  ha  vendo  inteso 
primo  nulla  et  essendo  tra  loro  inimici,     pur  scrivo  tutto  quel  (che  si 
5  intende  et  lei  creda  quel  che  le  piace  ^). 

Da  Anversa  el  di  25  di  aprile  1545.  Apr,25 

17.    Farnese  an  den  Kardinal  von  Santa  Fiora:  Reise  von  Bologna  ab.   -^pr. 

26  27 
Zusammetisein  mit  Kardinal  Ercole  und  Ferrante  Gonzaga  in  Mantua. 

Einholung  durch  die  Legaten  utid  KonzilspräkUen  inBiva.  Veranstaltungen 
10  des  Kardinals  Madruzzo,  Übersendet  Briefe  des  Kardinals  von  Augsburg 
und  AMenstücke  vom  Reichstag.  Empfiehlt,  daß  die  Eröffnung  des  Konzils 
stattfinde,  sobald  er  den  Kaiser  von  der  Absicht  der  Eröffnung  in  Kennt- 
nis gesetzt  haben  werde.  Urteil  der  legalen  über  das  Vorgehen  des  Vize- 
königs  von  Neapel.  Briefe  MignaneUos.  Notwendigkeit,  die  Bischöfe 
16  zum  Konzilsbesuch  zu  veranlassen.     Dauer  seines  Aufenthalts  in  Trient; 


van  Navagero  (am  25  April)  erfahren,  war  am  Tage  zuvor  der  Urbinate  vom  Kaiser 
empfangen  worden,  der  sagte ^  er  freue  sich,  von  der  Angelegenheit  unterrichtet 
worden  zu  sein,  er  werde  sie  in  Erwägung  ziehen  et  poi  lo  risolverla,  soggion- 
gendoli:   son  pur  avisato   che  anchora  del  tutto  non  è  rotta  la  pratica  in  Roma. 

'IO  Auch  am  21  Mai  kommt  Navagero  auf  die  Angelegenheit  zurück:  der  Urbinate 
habe  ihm  heute  erzählt,  daß  er  den  Kaiser  aufs  neue  in  Andernach  gesprochen  und 
die  Antwort  erhalten  habe:  la  pratica  di  Roma  è  più  vìva  che  mai  et  a  Vormatia 
deve  venir  il  cardinal  Farnese,  il  qual  credo  che  mi  parlerk  anche  di  questo.  Der 
Urbinate  glaubte  aus  dieser  Antwort  des  Kaisers  wenig  Trost  schöpfen  zu  dürfen, 

25  perchè,  sagte  er,  et  per  via  di  Roma  ho  inteso  et  qui  anche,  che'l  cardinale  è  ve- 
nuto per  far  tutto  quello  che  vorrà  l'imperatore  in  ogni  cosa,  et  mi  persuado  che 
rimperatore  vorrà  che  si  faccia  questo  matrimonio  del  signor  Fabricio  nella  signora 
Vittoria.     Vgl,  unten  zu  nrr.  29  u.  31, 

')  In  der  schon  angezogenen  Bepesche  Verallos  vom  26  April  findet  sich  noch 

SO  folgende  Mitteilung:  Pochi  giorni  fa  venne  un  despacio  da  Sicilia,  che  portava 
come  il  re  nuovo  di  Tunnisi  offeriva  di  volersi  ridurre  alla  obedientia  di  Sua  Cesarea 
Maestà,  come  gli  era  suo  padre,  et  promette  di  dar  molte  cose,  sicome  pietra  per 
edificar  La  Goletta,  la  quale  Sua  Maestà  mai  ha  potuto  bavere,  et  pagare  80000 
ducati  al  castellano,   quali   dice  haver  spesi  per  difendersi,  quando  lui  entrò  nel 

35 regno,  et  alcuni  altri  particolari  simili,  et  che  per  osservanza  havea  dato  un  suo 
figliolo  ostaggio  al  castellano  predetto,  per  fin  che  li  venisse  resposta  de  qua.  imperò 
il  sudetto  castellano  avisa  che  non  si  facia  fundamento  in  questo  suo  figliolo,  per 
essere  il  re  tanto  crudele  che  poco  avanti  haveva  fatto  morire  molti  suoi  figlioli 
havuti   con    più   donne,      nondimeno   si  pensa  che  Sua  Cesarea  Maestà  li   darrà 

40orechio,  massime  che  tra  le  altre  promette  di  recarcerar  suo  padre  et  darli  facoltà 
di  poter  .far  delle  elemosine  et  cose  pie,  et  disporre  fin  ad  una  certa  quantità  con 
libertà  di  andar  per  tutto  il  castello.  Ährdich  Navagero  am  25  April  (in  den 
Beilagen). 
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1545  langsames  Reisen  geboten.  Einvernehmen  mit  Kardinal  Cervini  Ein- 
26%7  ^^^ff^^  ein<?r  Sendung  Santa  Fioras.  Die  Police  des  Depositum.  Unter- 
Stützung  der  armen  Konzilsbesucher.  Briefabschriflen  MignaneUos  u.  a. 
erhalten.  Das  Bistum  Imola  und  Dandino.  Belobigung  des  Kardinals 
von  Trient.  Kardinal  Monte;  Eintracht  zwischen  den  beiden  Konzils-  5 
legaten.    1545  April  26127  Trient. 

Aus  Arch.  Vat  Carte  Farnesiane,  Lettere  sciolte  Orig.,  beschädigt;  mit  Dorsal- 
Vermerken:  tenuta  a  27;  rìcevuta  il  primo  di  maggio. 

Apr.  21  Da  Bologna  scrissi  a  V.  S.  R"*  *);  dipoi  me  ne  venni  il  di  seguente 

a  San  Benedetto  *)  et  il  giovedì  mattina  alli  23  disinai  in  Mantova  col  IO 
cardinale  et  con  don  Ferrante,  da  quali  et  dal  duca  *)  insieme  fui  in- 
contratO;  accarezzato  et  honorato  con  molta  humanità  et  cortesia,     dopo 
il   pranzo   mi   fermai  con   essi  circa  quattro   bore   et  in  quel  tempo  si 
passorono   diverse   cose  tra  noi,   et   tanto   dal   cardinale  come  da  don 
Ferrante  fu  laudata  la   resolutione  di  questa  mia  venuta,  et  mostrorno  15 
che  dovesse  piacere  air  imperatore  et  esser  fruttuosa  —  —  — 
Anliegen  der  Genannten. 

Da  Mantova  venni  a  dormire  a  Peschiera  al  laco  di  Garda,  dove 
trovai  homini  et  barche  commodissime   del   cardinal  di  Trento*),  et  il 

Apr.  24  dl  seguente,  che  fri  alli  24,  per  il  laco  venni  ad  una  sua  terra  chiamata  20 


*)  Dieser  Brief  fehlt  Nach  eifter  Erwähnung  desselben  in  nr.  23  handelte  er 
—  wenigstens  teilweis  —  von  Dingen,  die  mit  Fameses  Sendung  in  keinem  Zu- 
sammenhang standen.  —  Nach  nr.  13  wird  Farnese  Bologna  am  21.  erreicht  haben, 
was  auch  aus  den  obigen  Angaben  des  Kardinals  über  seine  Weiterreise  hervor- 
geht. Der  Legat  von  Bologna,  Kardinal  Morene,  motivierte  in  einem  Schreiben  an  25 
die  Konzüslegaten  vom  23.  die  Unterlassung  der  von  diesen  gewünschten  Absendung 
einer  Stafette  mit  der  Ankunft  Fameses:  bisognò  tener  tutti  li  cavalli  per  Sua 
Signoria  R™*,  laquale  volle  correre  con  tutta  la  sua  compagnia,  la  quale  ...  è 
di  trenta  poste.    Florenz  Carte  Cervin.  filza  4,  136  Or. 

')  Eine  Ortschaft  dieses  Namens  finde  ich  nicht;  vielleicht  war  es  toiederum^ 
nur  eine  ViUa,  wie  Spicciano. 

*)  Ercole  Gonzaga,  Bischof  von  Mantua,  Kardinal  seit  1527 ,  war  seit  1540 
Begent  des   Herzogtums  Mantua  für   seinen  unmündigen  Neffen  Herzog  Fran- 
cesco III  (geb.  1533).    Ferrante  Gonzaga,  Bruder  des  Kardinals,  war  im  kaiser- 
lichen Dienst,  seit  1535  Vizekönig  von  Sicilien.     Vgl.  über  ihn  u.  a.  die  Belatian'òb 
Navageros  von  1546  bei  Alberi  Belazioni  I,  1  p.  303  sq. 

*)  Unter  dem  17.  sandte  Kardinal  Madruzzo  —  mit  dem  zu  nr.  15  erwähnten 
Briefe  —  einen  der  Seinigen  Farnese  entgegen,  ad  incontrarla  et  pregarla,  per 
più  sua  commoditk  vogli  pigliare  la  via  del  lagho;  Madruzzo  werde  ihn  in  Riva 
erwarten.  Laut  des  angezogenen  Briefes  Morones  vom  23.  war  dieser  Bote  deriO 
Podestà  von  Biva;  er  tour  de  von  Bologna  aus  mit  der  Post  zurückgeschickt  con  la 
resolutione  di  Sua  Signoria  R">^  et  Ill">*  di  fare  la  via  del  lago  et  capitare  a  Riva. 
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Riva,  dove  trovai  lui  et  li  R™*  legati  *)  et  alcuni  vescovi,  et  fui  ^^^' Apr.2627 
vuto  et  trattato  con  ogni  sorte  di  honore  et  di  carezze,  hieri  poi  tutti  Apr.  25 
di  compagnia  venirne  a  Trento  *),  dove  ha  fatto  et  fa  sopra  quello  che 
si  possa  desiderare,  et  certo  ogni  dì  più  mi  rallegro  di  quel  che  si  è 
5  collocato  in  questo  signore  et  così  nel  cardinale  d'Augusta,  del  qual 
questa  mattina  per  tempo  ho  ricevuto  l'alligata  per  corriere  a  posta  *), 
la  quale  per  ogni  rispetto  credo  che  dark  satisfattione  a  Nostro  Signore, 
sicome  ha  dato  a  me  et  a  tutti  questi  altri  R°^  si  è  anche  havuta 
l'alligata  scrittura  in  tedesco,  il  summario  della  quale  —  per  quel  che 
10  spetta  alla  materia  della  religione  —  è  quel  che  similmente  mando  con 
questa,   datomi   dal   cardinal    di  Trento,   il   che  similmente  dovrà    sa- 

')  Vgl  Mon.  Trid,  nrr,  58.  61. 

^)  MassareUi  bei'tchtet  zum  25.:  Farncsius  ìntravìt  bora  20  cum   dimidio  per 
portam  pontis,  veniens  e  castro  Rìvae  supra  Benacum,  ubi  applicuerat  hesterna  die 

15 bora  21,  exceptus  a  R"»»«»  de  Monte,  Sanctae  Crucis  et  Tridentino,  qui  enm  ibi 
expectaverant  et  hoc  mane  in  Castro  Arcbi  [Arco]  pransi  fucrant  maximo  cum 
fastu  —  erant  euim  tum  in  rotundo  monte  extra  Tridentum,  quem  castrum  Tridenti 
vocant,  tum  in  propugnaculo  supra  portam ,  tum  in  turre  civitatis  in  platea  quam 
plurimae  bombardae   — ,  sociatus  a  tribus  R™«*  supradictis  et  episcopis  Cavensi 

20  [Giov.  Tommaso  San  felice] ,  Feltrensi  [Tommaso  Campeggi],  Jacomello  [von  Bei- 
castro],  Bituntinensi  [Cornelio  Musso],  Bertinoricnsi  [Tommaso  Casello]  et  Majoriceusi 
[Giambattista  Campeggi]  et  Dandino,  qui  cum  Farnesio  erat,  d.  Didaco  a  Mendoca 
oratore  Csesareo,  commendatore  Cypri,  d.  Francisco  a  Castelalio  ...  et  quam 
pluribus  aliis  nobilibus  Germanicis,  nec  non  triginta  tribus  nobilibus,  qui  per  equos 

25  dispositos  Suam  Rmam  Dominatìonem  sequebantur  [einige  Namen  s,  oben  zu  nr,  13], 
-  -  -  itaque  omnes  numero  250  equìtes  hospitatus  est  in  palatio  Rmus  Triden- 
tinus,  ubi  descenderunt  etiam  legati,  qui  etiam  una  cenati  sunt,  egregie  se  gerens 
Tridentiuus  liberaliterquo.  bora  autem  24  in  babitationem  propriam  redierunt  R"»^ 
legati.    Cod.  Barb.  XVI  27  fol.  29»-30a.    Derselbe  zum  26  April  (fol.  30»):  Car- 

30dinalis  Sanctae  Crucis  ivit  summo  mane  ad  cardinalem  Famesium,  cum  quo  per 
duas  boras  locutus  est  .  .  .  cardi  nalis  Tridentinus  munificentissime  Farnesio  pran- 
dium  fecit.  —  Zum  27  April  (ibidem):  Cardinales  Famesius  et  Tridentinus  vene- 
runt  visitatum  R™o«  de  Monte  et  Sanctae  Crucis  una  cum  domino  Didaco  oratore 
Caesareo   bora   19    .  .  .   fuerunt   insimul   per   daas   boras;    deinde   ivit  Famesius 

35visum  cameras  omnes  utriusque  legati;  postea  civitatem  perlustrarunt.  —  Dem 
Kardinal  Morone  teilten  Monte  und  Cervini  am  26.  die  Ankunft  Fameses  mit,  der 
in  zwei  Tagen  seine  Reise  fortsetzen  werde,  tmd  drückten  die  Erwartung  aus,  daß 
seine  Mission  für  die  öffentlichen  Angelegenheiten  und  besonders  für  das  Konzil, 
al  quale  i  Catbolici  in  la  lor  risposta  [an  K.  Ferdinand,  vom  3  April;  vgl.  oben 

40  S,  92  Anm.  1]  constantcmente  si  sono  rimessi,  fruchtbringend  sein  werde,  continuandosi 
li  avisi  di  Vormacia,  liquali,  poicbè  per  il  secretario  del  cardinale  d'Augusta  hanno 
intesa  Tandata  di  Sua  Signoria  R™%  sono  tuttavia  megliorati  et  par  che  sia  aspet- 
tata con  desiderio.    Carte  Cervin.  filza  4,  144  Konz, 

^  Ein  Brief  des  Kardinal  von  Augsburg  an  Farnese  fehlt,  wir  hohen  nur 

45  die  schon  erwähnten  Briefe  des  ersteren  an  die  Legaten, 
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1545  tisfare  a  Sua  BeatitudiDe  *).  et  poiché  pur  si  vede  che  si  ha  qualche 
26  27  ^'^spetto  alla  celebratione  del  concilio,  tanto  più  questi  signori  legati  et 
anche  il  cardinal  di  Trento  si  confirmano  nella  opinione  che  hanno 
scritto  a  Nostro  Signore  sopra  il  non  tardar  più  ad  aprire  il  concilio, 
acciochò  si  fugga  il  pericolo  in  che  si  sta  d'un  recesso  della  dieta^  nel  5 
quale  si  concluda  di  far  un  concilio  nationale  per  terminare  le  cose 
della  religione,  secondo  il  tenore  della  proposta  fatta  in  questa  dieta, 
allegando  che'l  concilio  non  habbia  fatto  progresso  et  che  noi  siamo  in 
mora,  onde  è  bene  che  Sua  Beatitudine  se  degni  farvi  consideratione 
et  provvedere,  come  meglio  parerà  alla  prüden tia  sua,  a  questi  incon-  10 
venienti  et  risolversene  et  far  rispondere  alla  lettera  mandata  ultimamente 
a  Sua  Santità  per  staffetta  dalli  R™*  legati  *).  solo,  poiché  mi  trovo  in 
questo  viaggio,  pare  che  possa  esser  advertito,  se  qui  si  havesse  [da 
fare]  apertura  del  concilio,  senza  che  prima  io  V  havesse  communicato 
con  l'imperatore  ^)  —  non  in  modo  di  chiedergliene  licentia,  ma  per  15 
cosa  già  resoluta  et  a  che  non  manchi  altro  che  haverla  voluta  com- 
municare  con  Sua  Maestà,  et  affinchè  ella  non  havesse  causa  di  dolersi 
che  si  fusse  fatta  si  poca  stima  di  lui,  et  anche  per  haverla  advertita 
delli  mali  modi  tenuti  dal  viceré  di  Napoli  in  scrivere  alli  vescovi  del 
regno  *),  delle  quali  lettere  questi  R™'^  legati  non  solo  non  hanno  preso  20 
alteratione,  ma  hanno  detto  che  era   da  esser   comprata  a  denari  con- 


*)  Da  eine  Äntwoi't  der  Kurie  auf  diesen  Brief  nicht  voi'liegt,  so  ist  nicht 
sicher  zu  ersehen,  welches  Schriftstück  gemeint  ist  —  vielleicht  die  auch  von  den 
Legaten  mit  Genug thuung  eiwähnte  Beantwortung  der  Beichstagsproposition  durch 
die  katholischen  Stände  (s.  die  sweiivorhergeJiende  Anm.)?  25 

*)  Am  18  April  hatten  die  Legaten  dem  Papste  eingehend  auseinandergesetzt, 
daß  die  durch  die  kaiserliche  Beichstagsproposition  nahegebrachte  Gefahr  eines 
deutschen  Nationalkonzils  die  haldige  Eröffnung  des  Konzils  in  Tiient  —  auf  jeden 
Fall  VOÌ'  dem  Schluß  des  Beiclistags  —  erheische.  Monum.  Trid.  nr.  50.  Die 
Folge  dieses  Schreibens  waren  die  Verfügungen  der  Kune  vom  23  und  27  April,  dQ 
s.  u.  zu  nr.  2L 

^)  Gerade  dies  hatten  die  Legaten  am  18.  der  Kurie  angeraten,  nämlich  die 
Eröffnung  des  Konzils  vorzunehmen,  ehe  Farnese  mit  dem  Kaiser  spreche;  doch 
ließen  sie  sich  durch  jenen  alsbald  umstimmen  ;  vgl.  unten  nr.  21. 

*)  Mon.  Trid.  nr.  52  (vgl.  nr.-  78).  Der  Vizekönig  gedachte  von  aüen  Bischöfen  35 
des  Königreichs  Neapel  nur  vier  nach  Trient  zu  senden,  welchen  die  übrige  ih/i'e 
Vollmacht  erteüen  sollten  (s.  ob.  zu  nr.  4).  Die  zu  nr.  13  angezogenen  Avvisi  di 
Roma  vom  14  April  melden:  la  quäl  cosa  pare  tanto  strana  a  Nostro  Signore  che 
in  consistono  ne  ha  fatto  querela,  et  pare  strana  ancho  a  tutta  la  corte,  perchè 
pare  che  questo  sia  un  modo  di  non  voler  chel  concilio  sia  libero,  come  ha  da 40 
essere,  il  signor  Giovanni  de  Vega,  col  qual  Sua  Santità  ne  ha  fatto  far  querela, 
gli  ha  detto  che  anche  allui  pare  strana.    Modena,  Arch.  di  Stato. 


Digitized  by 


Google 


No.  17:  1545  April  26.27.  128 

tanti,  perchè  tutto   risulta   a   giustificatione  di  Sua  Santità  et  a  carico    1545 
d'altri,     et   quanto  air   effetto    Sua    Santità    stia    secura    che    non   ad-  *^ß27 
metteranno   qui   né   lasseranno   admettere   in   concilio   cosa   che   non   si 
convenga,     del  qual  parere  ho   anche   trovati   questi   vescovi,   quali   lo 
5  hanno  biasimato  et  biasimano  apertamente,  et  etiam  don  Diego  con  me 
non  rha  saputo  laudare. 

Nel  resto  che  concerne  questa  causa  conciliare,  mi  rimetto  a  quello 
che  ne  hanno  scritti  et  scriveranno  li  detti  signori  legati,  li  quali  hanno 
havuto  questa  mattina   da  monsignor  Mignanello   le  lettere   delle  quali 

10  si  manda  copia  con  questa  '),   insieme   con  una  altra  de  18,   diretta  a  Apr.  18 
me  del  detto  Mignanello,  trovata  qui  air  arrivo  mio  *).     V.  S.  R™*  sia 
contenta  tener  la  mano  particularmente  che  questo  negocio  si  stimi  quanto 
si  deve,  et  di  gratia  si  tenghi  bene   avvisato   et  spesso  d'ogni   cosa,  et 
per  quanto  da  tutti  si  può  comprendere,  è  da  sollicitare  che  con  effetto 

Ioli  vescovi  vanghino  ^),  et  si  faccia  dalla  banda  nostra  quanto  si  può, 
perche  altrimenti  non  siegue  l'effetto  che  si  desidera. 

Quanto  al  restante  del  mio  viaggio,  credo  che  etiam  tìn  ^)  domani  mi  Apr.  27 
fermerò  qui,  si  per  dar  tempo  a  bona  parte  della  famiglia,  che  ho  inviata 
innanzi  per  il  poco  numero  de  cavalli,  che  si  trovano  per  queste  poste 

20 di  Germania,  come  anche  per  aspettare  se  tra  questo  mezzo  venisse 
risposta  della  lettera  che  questi  signori  legati  scrissero  ultimamente  a 
Sua  Santità,  acciochè  io  potesse  andare  tanto  più  instrutto  all'  impera- 
tore, et  anche  per  vedere  nelle  lettere  del  cardinal  d'Augusta  et  del 
Mignanello,  che  non  par  bene  ne  conveniente   che  io   accelleri  l'andata 

25  mia  a  Wormatia  tanto  che  io  ve  arrivassi  molto  prima  dell'  imperatore, 
dovendovi  esser  cosi  in  breve,  oltre  che  saria  mal  commodo  di  negociare 
con  Sua  Maestà  mentre  che  ella  cavalcasse,  tuttavia,  con  tutto  ciò, 
passato  che  sia  domani,  seguitare  il  mio  viaggio  di  lungo,  et  giornal- 
mente secondo  li  avvisi  che  havrò,  cosi  mi  governerò,  sperando  sempre 

30  che  Sua  Santità  sia  per  far  benigno  giuditio  delle  resolutioni  che  piglierò 

in  queste  parti  con  boni  consigli,  et  tra  gli  altri  con  quello  del  cardinal 

Santa  Croce,  col  quale  ho  communicato  tutto  et  ho  voluto  il  parer  suo, 

del  quale  mi  sono  satisfatto  assai. 

Hieri  comparse  il  corriere  col  spaccio   di  V.  S.  R"'*  de   21  et  con    Apr. 
25  21 

35  *)  ^^f  undeiiUich  durch  Riß  im  Papier. 

')  Oben  wir.  14.  15. 

*)  Vgl.  oben  zu  nr.  11,  wo  bemerkt  wurde,  daß  diese  Depesche  nicht  vorliegt. 
^)  Dies  empfehlen  die  Legaten  dem  Papste  im  Briefe  des  20  April  (Mon.  Trid. 
wr.  53)  angesischts  dessen,  was  Mignanello  am  6.  über  Ferdinands  Haltung  tmd 
40  die  Aussichten  für  das  Konzil  berichtet  hatte  (oben  nr.  9). 
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iS45  la  polizza  ^)  del  deposito^  della  quale  ho  havuto  piacere,  anchora  che  io 
20  07  possa  temere  *)  che  la  lunghezza  del  termine,  che  è  posto  al  pagamento, 
et  il  non  mi  si  esser  mandato  il  breve ^)  dalla  cedula  *^)  sia  tal- 
volta per  far  parere  manco ^)  il  presente   di  Sua  Beatitudine  et 

di  minor  sustantia  et  autorità  di  quella  che  forse   si  promettono  et  che  5 
potria  esser  approposito.     tuttavolta  io  me  andrò  aiutando  al  meglio  che 
sarh  possibile,  et  sia  pur  certa  Sua  Santità  che  io  non  ommetterò  officio 
che  io  conosca  che  possa  giovare. 

Delli  ricordi,  che  mi  si  rinovano  nelP  ultima  parte  delle  lettere  di 
V.  S.  R"**,  mi   valere   all'   occasione   nel   modo   che  mi  è  ordinato,  et  10 
cosi  no  può  certificar  Sua  Beatitudine. 

Oltre  di  questo  non  voglio  lasciar  di  dire  che,  quando  il  concilio 
havessi  da  seguire,  una  delle  cose  di  che  sono  stato  advertito  per  buona 
via  et  che  anche  ho  considerato,  è  che  saria  necessario  che  Sua  San- 
tità pensasse  di  provedere  alla  povertà  et  impotentia  de  prelati  poveri,  15 
che  ci  potr[ian]o  essere,  perchè  andando  la  cosa  in  longo  et  crescendo 
qui  la  penuria  d'ogni  cosa,  saria  impossibile  che  ci  potessero  durare, 
et  in  tal  caso  saria  un  metterli  in  disperatione ,  vedendo  che  nel 
maggior  bisogno  che  si  havesse  di  loro,  non  si  provedesse  alle  loro 
necessità  —  —  —  ®)-  *-^Ö 

Ho  ricevute  le  copie  delle  lettere  del  Mignanello  *),  che  V.  S.  R"* 
me  ha  inviate,  et  cosi  quelle  che  si  sono  scritte  in  Francia,  et  lo  ho 
visto  volentieri  et  ne  sono  restato  con  satisfattione.  che  è  quanto  ho 
da  dirle  per  bora,  attenda  a  conservarsi  et  me  scriva  spesso  et  appieno, 
il  conte  sta  bene  et  si  raccommanda.  25 

Apr.  20  Da  Trento  a  26  d'aprile  1545. 

[Eigenhändig]  V.  S.  si  ricordi  a  bona  occasione  fare  officio  con 
Sua  Santità  sopra  il  ncgotio  de  Imola  per  il  vescovo  di  Caserta  ^*),  come 
so  che  la  ne  è  bene  informato,   perchè   oltra  che  a   me  ne  farà  gratia. 


a)  Vitde^UUch.  30 

b)  Uukserlich  (e  .  .  .  a), 
e)  SicJ 

d)  UulesaUcJt. 

e)  Die  ttdchstett  Zeilat,  die  dctiseiben  Oegaisiand  beircfeti,  m'ud  mi  beschädigt. 

*)  Vgl.  oben  nr.  13.     Bas  Schreiben  Santa  Fioras  vom  21.  findet  sich  nicht.     35 
')    Über  Briefe   der   Konzilslegaten   wie   auch   Farneses   an   Mignanello  vom 
26  April  vgl  unten  zu  nr.  22. 

')  D.  i.  Girolamo  Landino.  Das  Bistum  Imola,  damals  unter  der  Verwaltung 
des  Kardinals  Bidolfi,  war  Bandino  zugedacht;  er  erlangte  dasselbe  mittels  Be- 
ßignation  des  genannten  Kardinals  im  Mai  1546,  40 
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lei  resolut^mente  ne  haverk  honore,   perchè   è  rìuscibile   et  ci  va  dell'   ^545 
honore  di  Sua  Santità  a  non  lo  fare,  come  ben  sa  lei.  f^Oià 

[Schreiberhand]    Mi  scordavo   dire  che  sarà   bene  che  col  primo 
spaccio  che  si  farà  di  qua  dopo  la  recevuta  di  questa,  V.  S.  R"*  scriva 

5  per  parte  di  Nostro  Signore  una  buona  lettera  a  questo  cardinal  di 
Trento,  dove  se  li  dica  che  Sua  Santità  ha  inteso  con  quanto  honore 
et  amorevolezza  se  sia  portato  verso  me  de.  Das  Gleiche  möge  man 
dem  Agenten  Madruszos  an  der  Kurie  y  Radicitis,  sagen  und  den  Le- 
gaten ein  capitulo  sehreiben. 

10  Di  gratia  V.  S.  R"*  supplichi  a  Sua  Santità,  che  per  questi  pochi 
mesi  chel  cardinal  di  Monte  starà  qui,  non  permetta  che  li  sia  levato 
quel  sussidio  che  haveva  in  Romagna,  perchè  lo  mette  in  gran  disordine 
et  confusione,  et  certo  che  per  quello  che  ho  inteso  qui,  si  porta  molto 
bene  et  la  elettione   sua  è  stata  ottima  et   tra   lui   et  Santa  Croce  è 

15  unione  perfetta. 

18.     Farnese  an  Santa  Fiora:  Mendoza  und  die  angebliche  Sendung  des  Apr.  26 
Kaisers  zum  Türken,   Zurückhaltung  Mendozas  in  der  Frage  der  Konzils- 
eröffnung,     Granvella   und   die  Besetzung    der   Kirche   von  Besan^on. 
Bitte  um  Zusendung  des  bez.  Breve.     Maßgebender  Einfluß  Granvellas 
20  am  Kaiserhofe.     England  und  Frankreich.    1545  April  26  Trient. 

Aus  Parma,  Ärch,  di  Stato  Carteggio  Famesiano  Orig. 

Dopo  scrìtto  Taltre  sono  stato  un  pezzo  a  ragionamento  con  don 
Diego,  ambasciadore  et  procuratore  qui  per  Timperatore,  et  mi  ha  detto 
che  fra  cinque  o  sei  giorni  pensa  di  tornar  a  Venetia  ')  per  disingannare 
25  quei  signori  del  rumore,  che  si  è  sparso  in  quella  città  per  via  di  Mon- 
luc  *),  che  egli  sia  per  andare  in  compagnia  del  detto  Monluc  al  Turco, 
afHrmandomi  non  solo  non  saperne  niente,  ma  tener  per  certo  che 
Timperatore  non  si  metterìa  di  presente  a  far  una  tal  cosa  senza  ha- 
verla  prima  communicata  con   li  prìncipi  di  Germania  et   havutone  la 


30  *)  Don  Diego  Hurtado  de  Mendoza,  damals  ständiger  Gesandter  des  Kaisers 
in  Venedig,  war  am  23.  März  nach  Trient  gekommen,  um  aitch  dort  bis  auf  wei- 
teres den  Kaiser  zu  vertreten  (vgl.  MassareiU  bei  Döllinger  S.  69),  behielt  aber 
seinen  Posten  in  Venedig  bei.  —  Übrigens  führte  er  seine  damalige  AbsidU,  nach 
Venedig  zurückzukehren,   am   7  Mai   in   der   That  aus.     Monum.   Trid.   nr.  84 

*òb(mit  p.  83  Anm.  1);  am  28.  desselben  Monats  kam  er  wieder  nach  Trient:  ibidem 
nr.  118  IL 

*)  Jean  de  Montluc  war  der  Gesandte  Frankreichs  in  Venedig,  der  in  der  Folge 
mit  Veltwyck  nach  Konstantinopel  ging  (vgl.  unten). 
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1545    volontà  loro  *).     di   ho   domandato    del  ritorno   suo   qui  et  non   m'ha 
^'       risposto  in   modo  che  io   habbia  potuto   comprendere   quando   sia  per 


*)  MasaarelH  notiert  zum  18  April,  was  ihm  Mendoza  auf  Grund  von  Nach- 
richten eines  Spähers,  der  am  12  März  Konstantinopel  verlassen  hatte  und  am  22. 
in  Adrianopel  gewesen  war,  hei  Gelegenheit  eines  gemeinsamen  Spazierganges  mit-   5 
teilte:  der  Türke  werde  am  25  April,  qaa  die  solet  fere  semper  expeditiones  saus 
aggredì,  Konstantinopel  verlassen  und  mit  80000  Mann  zu  Fuß  und  6000  Reitern 
wider  Ungarn  ziehen,  während  sein  zweiter  Sohn  sich  mit  dem  Sophi  abfinden  soUe 
[tractaret].     Von  Ungarn  aus  reize  die  Königin  Isabella  (die  Witwe  Zapolyas)  die 
Türken  zum  Angi-iff  auf  Transsylvanien.   Suleiman  aber  werde  als  nächstes  Ziel  die  10 
Insel  Komorn  (Schutt)  ins  Auge  fassen,  und  nachdem  er  sie  erobert,  auf  Wien 
ziehen  u.  s,  w.    Cod.  Barb.  XVI  27  fol.  27»^.    Begreiflicherweise  hatte  man  auf 
kaiserlicher  Seite  ein  Interesse  daran,  die  Kurie  so  lange  urie  möglich  an  eine  große 
Türkengefahr  glauben  zu  lassen.     Vgl,   andererseits  unten  nr.  20.   —  Hier  möge 
noch  das  Summarium  eines  Briefes  aus  Wien  vom  15  April  (von   dem  Kapitän  15 
Aldana)  mitgeteilt  werden,  welches  sich  als  Anlage  zu  der  Depesche  des  Bischofs 
von  Cortona  vom  8  Mai  vorfindet.    Es  lautet  wörtlich: 

Che'l  Turco  verrà  con  ogni  suo  sforzo  fin'  a  Buda,  dove  arrivato  et  inteso  in 
che  termine  si  truovano  le  forze  de  Cristiani,  che  non  gli  mancano  avvisi  fedeli, 
si  risolverà  di  far  l'impresa  di  Vienna  cognoscendo  che  l'imperatore  non  gli  possa  20 
contrastare,  o  veramente  si  volterà  nella  Transylvania. 

Che  in  Vienna  si  sollecita  la  fortificatione  con  tirar  su  duoi  cavalieri  murati, 
Tun  de  quali  fabrica  la  città,  Taltro  el  re  de  Romani:  quel  della  città  sarà  com- 
plito  alli  20  di  maggio,  quel  del  re  sarà  in  defensione  a  mezzo  luglio,  et  quando 
s'intendessi  la  venuta  del  Turco  più  presto,  s'aiuterà  con  le  fascine  et  con  la  terra.  25 
un'  altro  cavaliere  e'  hanno  fatto,  è  tanto  basso  che  non  serve  a  niente,  ma  s'alzerà 
pur  di  terra  et  di  fascine,  talché  per  dui  anni  servirà  sufficientemente. 

Che  li  fossi  s'allargano  ben  tre  picche  et  s'alzano  quasi  aitante,  il  che  si 
condurrà  a  perfettione  mettendovi  opere  a  bastanza. 

Che  si  supplirà  all'  imperfettione  di  cavalieri  et  baluardi,  che  sono  intorno  alla  30 
muraglia,  con  alzare  per  la  parte  di  dentro  alcune  pìatteforme. 

Che  tiene  per  certo,  venendo  el  Turco  et  trovando  in  Vienna  25  mila  soldati, 
non  sia  per  fare  profitto  alcuno;  ma  e  male  che  le  previsioni  per  la  fortificatione 
di  quella  terra  vanno  molto  lentemente. 

Che'l  signor  Leonardo  de  Felis,  generale  del  re,  gli  [d.  i.  dem  Schreiber  desSb 
Briefes]  comandò,  andassi  seco  per  vedere  la  fortificatione  di  Comare  [KomomJ. 
caminorono  per  tutta  l'Isola,  la  quale  è  molto  fertile  d'ogni  sorta  di   vettuvaglie 
excetto  che  di  vino,    è  lunga  50  miglia  et  35  lai*ga.    nella  punta  più  bassa  della 
quale,  dove  soleva  essere  una  casa  forte  minata  dal  re,  vi  si   fabrica  una  fortezza 
alla  moderna;   ma  v'è  un  baluardo  murato  assai  stretto  et  male  inteso  con  altri  4  40 
di  terra  nel  medesimo  modo,    però  in  questo  harà  qualche  rimedio  con  fabbricarsi 
le  cortine  pur  di  fascine  et  di  terra,    dalla  parte  di  terra  fanno  un  fosso  molto 
largo,  et  due  parti  vengono  difese  da  dui  rami  del  Danubio,   la  maggiore  difficultà 
che  vi  truovino,  è  c'hanno  fatto  la  piazza  troppo  piccola,  la  qual  non  è  capace  se 
non   di   1200  fanti,   et  li  pochi   finalmente  contra  tanta  moltitudine   non   possono  45 
resistere,    pensano  col  tempo  fortificai  una  villetta,  che  sta  dinanzi   al  castello, 
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farlo,     rho    tentato   con   diversi   mottivi    circa   l'aprir    del  concilio,  et     1545 
tuttavia  mi  è  andato  scappando  senza  darci  altrimenti  parere,  in  modo    ^* 
che  si  può  far  giudizio  che  egli  non  habbia  in  questa  parte  nò  ordine 
nò  pur  odore  di  come  Sua  Maestà  Vintenda^  per  aviso. 

5  Ho  compreso  tanto  per  via  si|a  come  di  qualche  altro^  che  lo  può 

sapere;  che  in  effetto  la  cosa  Bisantina  preme  grandemente  a  monsignor 
di  Gran  vela '),  .et  che  saria  sopramodo  approposito  per  ogni  rispetto 
che  Sua  Santità  si  contentasse  di  spedire  il  breve,  del  quale  le  fu  ra- 
gionato il  giorno  avanti   della  partita  mia,  et   fu  letta   una  polizza  del 

10 cardinale  Crescentio,  come  monsignor  Ardinghello  sa,  che  ne  ò  infor- 
matissimo  et  ha  la  detta  polizza  in  mano,  però  V.  S.  R"**  sia  contenta 
esserne  con  li  detti  R"*  et  di  novo  oprar  che  si  torai  a  far  instantia  a 
Sua  Santità,  che  mi  si  mandi  il  detto  breve  con  ogni  secretezza,  perchè 
io  non  lo  darò  senza  espresso   consenso   et   ordine  dell'   imperatore,   et 

15 potrà  venire  in  taglio,  che  Thaverlo  in  mano  servirà  di  molto;  et  di 
grazia  facciasi  ogni  opera,  perchè  mi  sia  creduto  in  questa  cosa  et  resol- 
vasi Sua  Santità,  che  da  monsignor  di  Granvela  depende  buona  parte 
del  bene  et  del  male  che  si  può  aspettare  da  queste  bande^  tanto  per 
Tinteressi  publici  come  privati;  ond'è  necessario  tenerlo  ben  contento  et 

20haverli  rispetto. 

Da  Trento  a  26  d'aprile  1545.  Ajn-.  26 

Qui  si  va  pur  ragionando,  che  non  sia  cosa  impossibile  che  la 
differentia  tra  Francia  et  Inghilterra  si  componga  in  qualche  modo  *). 
pure  dalla  corte  mi  riservo  a  scriverne  con  più  fondamento. 


25  sito  molto  commodo;  che  quando  questo  si  faccia  el  castello  sìa  complìto,  sarà 
sufficiente  a  guardarsi,  però  prega  Dio  c^havendo  avenire  el  Turco,  si  ponga  più 
presto  sopra  detta  terra  che  sopra  risola. 

Che  mentre  stava  in  Comare,  vennero  alcuni  Turchi,   mandati  dal  bascik  di 
Buda,  al  signor  I^eonardo  per  salvocondotto,  accìochè  tre  de*  suoi  potessino  venire 

30  sicuramente  a  combattere  con  tre  Ungari,  con  e  quali  sperano  disfidati,  hcbbono 
el  salvocondotto,  e'I  terzo  dì  di  pasqua  [Apr.  7]  vennero  li  prefati  3  Turchi 
accompagnati  da  200.  combatterono  a  cavallo  con  targa,  scimitarra,  lancia  et 
maglia,  li  tre  Ungari  gli  assalirono  tanto  valorosamente  che  li  tre  Turchi  vol- 
tarono le  spalle,  per  mettersi  tra  e  loro  che  stavano  a  vedere  ;  ma  porgendo  e  Turchi 

35  le  punte  delle  lance,  gli  costrinsono  per  due  volte  tornare  a  combattere,  li  3  Un- 
gari alla  fine  immazzorono  sul  campo  duo!  de*  Turchi  e*l  terzo  portarono  tanto  mal 
ferito  che  morì  subito,  il  seguente  giorno  mori  uno  delli  Ungari  d*nna  ferita  e* 
havcva  ricevuto. 

*)  Vgl  Papiers  d'état  III  wir,  U  (mit  p.  43  A.  2)  u.  18. 

40         *)  Vgl  oh.  nr.  16. 
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J545  19.  Mignanello  an  K.  Ferdinand:  biUet,  unter  Hinweis  auf  die  schäd- 
^'  liehen  Folgen  aller  den  Protestanten  auf  früheren  Reichstagen  gemachten 
Zugeständnisse,  ihnen  die  verlangte  Sicherstellung ,  welche  sie  tiuUsächlich 
der  Obedienz  des  Konzils  entziehen  würde,  zu  verweigern^  bzw.  die  Ver- 
handlung  über  diesen  Punkt  bis  zur  Ankunft  des  Kaisers  zu  vertagen  5 
oder  wenigstens  ihm,  dem  Nuntius,  von  den  gepflogenen  Erwägungen 
Kenntnis  zu  geben.     1545  April  26   Worms  ^). 

Aus  Floi'ens,  Ar  eh.  di  Stato  Carte  Cerviniane  filza  25  nr.  39,  gleichzeitige  Ah- 
Schrift  2);  teilweise  gedrtuikt  v.  Druffel,  Monum,  Trident.  p.  64  nr.  62  eben- 
daher.   —    Vgl.  Rai^naldi   Annales  eccl.   1545  §  19  (nach  Cod.   Barberin.  10 
XXXIII  38  fol.  132  spät.  Abschr.). 

Ancorch'io  non  sappi  precisamente  la  verità,  et  che  si  parli  diver- 
samente di  quel  che  scrivarò,  nondimeno  pare  che  molti  siano  conformi 
che  nanzi  la  venuta  della  Maestà  Cesarea  et  tra  pochissimi  giorni  si 
resolvarà  il  ponto  della  securtà,  che  domandano  i  Protestanti,  per  il  15 
che  m'è  parso,  oltre  li  ragionamenti  havuti  con  la  sacratissiraa  Regia 
Vostra  Maestà,  lassar  questo  memoriale,  ricordando  humilmente  et  con 


*)  Am  gleichen  Tage  schnéb  Mignanello  auch  einen  Brief  an  die  Konzilslegaten, 
welcher  —  ebenso  wie  die  in  nrr.  20  u.  22  erwähnten  Depeschen  vom  24.  u.  25.  — 
in  seinem  Hauptteil  verloren  ist.  Eine  Erwähnung  findet  sich  auf  dem  Umschlag  20 
der  Chiffer  vom  28.  (s.  folgendes  Stück),  wo  die  Kamlei  der  Legaten  bemerkt  hat 
Cifre  di  monsignor  Mignanello.  di  26  et  28  d'aprile;  vgl.  damit  die  Empfangs- 
bestätigung der  Legaten  im  Briefe  vom  6  Mai  über  Depeschen  Mignanellos  vom 
30  April  und  1  Mai  und  Chiffern  vom  26  u.  28  ApiH:  Monum.  Trid.  nr.  86. 
Erlwiten  ist  vom  26  April  ein  kurzes  Chifferstück ,  welches  dem  Chiffermiginal  des2ò 
28  April  (s.  daselbst)  beiliegt  und  den  Vermerk  der  Legatenkanzlei  trägt  Con  le 
lettere  de  26.  Es  ist  vom  Herausgeber  entziffert  und  lautet:  Vedo  il  conte  Pa- 
latino farla  a  la  scoperta,  et  intendo  da  più  bande  che  il  duca  di  Baviera  si  lamenta 
di  Nostro  Signore  et  resta  mal  contento,  le  forze  de  Protestanti  crescano  ogni 
giorno  et  da  ogni  banda,  però  se  è  vero  che  Protestanti  abbino  fatto  quella  pro- 30 
posta  che  dice  [der  Kardinal  von  Augsburg?  Sigle],  andavo  pensando  che  l'hanno 
fatto  poi  la  venuta  del  ambasciatore  [so  wohl  sicher,  es  ist  Sigle]  di  Francia  in 
questa  dieta,  del  che  potria  nascere  che  il  Palatino  et  li  altri  si  scropisseno  et  li 
Protestanti  avesseno  ardire,  penetrando  in  qualche  modo  che  Tesecutione  de  la  pace 
tra  l'imperatore  et  il  re  di  Francia  non  sia  in  quelli  termini  che  vulgarmente  si  35 
dice.  —  Von  dem  Kurfürsten  Friedrid^  von  der  Pfalz  verlautete  damals,  daß  er 
mit  seiner  Gemahlin,  der  Tochter  Christians  II,  das  Abendmahl  unter  beiderlei 
Gestalt  genommen  und  seinen  Unterthanen  das  Gleiclie  freigestellt  habe,  et  si  scusa 
esser  stato  sforzato  di  compiacerne  i  populi,  che  ciò  gli  ricercavano.  Capilupo 
28,  29  Aprii  u.  8  Mai  (vgl.  Bischof  v.  Cortona  17  Mai,  in  den  Beilagen).  40 

*)  Von  Mignanello  am  30  April  den  Legaten  übersandt  (s.  u.  nr.  22).  Es 
versteht  sich,  daß  die  Eingabe  selbst  lateinisch  war  und  wir  nur  die  Obersetzung 
hciben. 
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buona  intentìone,  che  di  dieta  in  dieta  li  Protestanti  da  molt'anni  in  qua  i5é5 
hanno  sempre  guadagnato  grandemente  in  preiudicio  della  religione,  ^' 
pigliando  quello  che  gVè  stato  concesso  et  davanta^o,  et  è  facil  cosa 
vedere  si  dal  canto  loro  sono  state  osservate  le  promissioni  che  hanno 
5  fatto,  né  posso  si  non  supplicarla,  che  con  Tocchio  della  sua  vera  et 
sincera  pietà  et  religione  si  degni  mirare,  qual  sia  stato  ultimamente  il 
recesso  di  Spira  et  in  che  stato  si  trovi  al  presente  la  fede  nostra  santa 
nell'  imperio  di  Germania,  et  con  quanto  evidente  pericolo  non  solamente 
dell'  imperio  medesimo  nel  spirituale  et  temporale,  ma  del  resto  di 
10  Christianita.  et  perchè  forse  li  recessi  passati  per  necessità  di  tempi 
si  potevano  escusare  con  tre  ragioni,  per  la  guerra  del  Turco,  per  la 
discordia  de  principi  et  per  non  vedere  in  essere  un  concilio  universale, 
però,  hora  che  piace  al  signor  Dio  dì  havere  dato  la  pace  a  Christiani 
et  insieme  la  celebratione  del  concilio,  et  che  forse  per  questo  anno  non 
15  havremo  guerra  dal  Turco,  è  molto  bene  da  mirare  che  in  questa  dieta 
non  si  facci  alcuna  conclusione  che  non  sia  puramente  secondo  la  vera 
gloria  de  Dio. 

La  securtà  che  desiderano  li  Protestanti,  non  è  altro  che  un  salvo- 
condotto  in  faccia  del  concilio,   col   quale   s'impedisce  il   braccio   et  le 
20  forze  della  Cesarea  et  Vostra  Maestà,  et  tira  con  se  una  necessaria  con- 
sequentia,   che  tutto   quello   che  nel   concilio   si  determinasse,   se   Pro- 
testanti noi  vorranno   obedire  (come  già   si  vede  publicamente  Tanimo 
loro),  non  potranno  essere  forzati  all'   obedientia.     però  la  supplico  de- 
votamente,  che  non  si  dia  securtà  alcuna  ad   alcuno,   ma  si  lassi   la 
25 libertà  del  concilio  nell'  essere  suo,   col   qual   già   per  suoi   oratori  la 
Cesarea  et  Vostra  Maestà  sono  incorporate  talmente   che  la  vera  gloria 
loro  pare  che  comporti  et  ricerchi  che   separatamente  senza  il  concilio 
non  dieno  alcuna  securtà  a  coloro  che  son  divisi  dalla  chiesa  santa,   et 
«i  pur  si  havesse  a  trattare  questo   ponto,   la  supplico   si   degni  sopra- 
ssedere fino   alla  venuta   della  Cesarea  Maestà,   che  pur  sarà  fra  pochi 
giorni,     et  quando  non   possi   impetrare  né   l'uno  né  l'altro,   non  parrà 
«i  non  giusto  et  grato  a  Sua  Beatitudine,   che  la  Maestà  Vostra  Regia 
mi  facesse  communicare  quel  che  appartiene   a  ragionamenti   di  questa 
securtà,  come  cosa  che  ha  in  se  et  piglia  l'interesse  di  Sua  Santità,  del 
35 'Concilio  et  dei  suoi  membri,    che  è  quanto  mi  occorre,  basciando  humil- 
mente  la  mano  alla  Regia  sacratissima  Vostra  Maestà. 

Di  Vormes  alli  26  d'aprile  1545.  Apr.  26 

"30.    MignaneUo  an  die  Konzilslegaten  :   der  Kaiser  und  die  Reform.  Apr.  28 
Gefahren,  faUs   das  Konzil   die  Reform   nicht   in   die  Hand  nimmt. 

Nantistarberichte,  ente  Àbteilang,  Bd.  Ym.  9 
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1545  Schleppender  Gang  des  Reichstags,  Verhandlungen  hinter  den  Kulissen, 
Apr. 28  2)^  Kaiser,  zu  dem  der  Herzog  von  Orléans  gekommen  ist,  mrd  er- 
wartet  Widersprtu;hsvoUe  HaUung  des  ersteren  dem  Konzil  und  den 
Protestanten  gegenüber.  Besuch  des  Nuntius  hei  dem  französischen 
Orator  Grignan.  Dessen  Mitteilungen  über  seine  Aufträge  für  den  5 
Reichstag  und  das  KonzU,  sowie  über  die  Angelegenheit  des  Waffen- 
stillstands mit  den  Türken.  Grignans  Äußerungen  über  das  Konzil, 
welches  er  durch  einen  internationalen  Konvent  in  Metz  ersetzt  sehen 
möchte.  Mignanellos  Bat,  das  Konzil  in  Trient  zu  eröffnen  und  eine 
allgemeine  Beform  vorzunehmen.    1545  April  28  Worms.  10 

Alis  Florenz,  A.  di  St.  Carte  Cerviniane  filza  15  fol.  45.  46  Orig.  in  Chiffem; 

Dorsalvermerk  Cifre  di  monsignor  Mignanello  di  26  et  28  d'aprile,  ricevute 

alii  5  di  maggio. 
Gedruckt  SchuUze,  Aktenstücke  zur  deutschen  Eeformationsgesch.,  in  Zeitschr. 

f.  Kirchengesch.  Ili  S.  650  f.  aus  Decifrat  in  Neapel,  Gr.  Archivio.  15- 

Ne  la  propositione  Cesarea,  mandata  inanzi  la  venuta  mia  et  ulti- 
mamente mandata  da  me,  si  parla  della  reformatione;  che  l'imperatore 
dice  haver  già  in  mano  ').  havendo  poi  ricercato  trovo  da  buon  loco 
che  al  imperatore  sono  state  date  cinque  o  sei  formule  di  reformationi  ^), 
parte  dicano  da  Catholici  et  parte  da  heretici,  ma  in  alcune  di  esse  non  20 
si  parla  di  Nostro  Signore,  et  queste  reform  ationi  sono  state  date  dal 
imperatore  ad  altri  theologi  a  vedere,  perchè  in  somma  qua  non  si  crede 
che  il  concilio  si  facci  da  vero,  o  veramente  dimostrano  non  lo  voler 
credere,  et  non  si  celebrando  o  celebrandosi  senza  provedere  di  refor- 
matione,  mi  pare  al  presente  vedere  che  o  dalla  potestà  seculare  si  farà  25 
una  reformatione  nationale,  o  che  il  Lutheranesmo  pigliarà  ogni  cosa, 
però  mi  è  parso  dame  avviso,  acciochè  si  possi  eflFetttialmente  far  quella 
provisione  che  parerà  a  Nostro  Signore  et  che  la  chiesa  Romana,  cami- 
nando  per  diverse  strade  ne'  seculi  passati,  ha  fatto  sempre  nelli  bisogni 
et  periculi  di  Cristianità.  30 

La  dieta  in  se  va  fredda,  come  più  volte  ho  scritto,  ma  temo  bene 
vadino  attorno  maneggi  importantissimi  et  pericolosi,  nondimeno  tutto 
quel  che  si  tratta,  si  fa  fuor  di  dieta  et  a  parte,  né  posso  penetrare 
alcuno  particolare,  salvo  che  di  concilio  et  reformatione,  né  nove,  si  non 
che  dicano  della  venuta  d'Orliens  all'   imperatore  et  dell'  imperatore  a  35 


^)  Im  Auszug  der  Proposition  hei  Weiß  l.  L:  Item  qaod  . . .  Caesar  . . .  super 
facienda  reformatione  opiniones  doctorum  virorum  requisierit  et  in  scriptis  redactas 
ab  eis  acceperit. 

»)  Vgl.  V.  Druffel  U  S.  5f. 
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questa  dieta,     nondimeno  ancor  non  è  partito,    ma  si  vede  che  la  Maestà    1545 
Cesarea  da  una  banda  attende  al  concilio,  da  Taltra  intertenere  li  Pro-    ^  * 
testanti  con  volerli  sicurare  et  dare  ordine  a  la  reformatione   nationale, 
che  sono  due  cose  contrarie;   alle   quali   si   aggionge   il  maneggio  della 
5esecutione  della  pace,   da   la  quale  nascesse   reforma  in  un  modo  o  in 
un'altro  alle  negociationi  che  sono  in  essere. 

AUi  27,  poiché  monsignor  di  Grignano  *)   era   venuto   dopo  me  et  Apr.  27 
che  si  trova  infermo,  Tho  visitato  in  letto,    et  poi  gli  ofificii  debiti  de  la 
reverentia  piena  di  amore  et  di  respetto  mi  ha  detto  che  Sua  Signoria 

10  è  mandata  a  questa  dieta  con  ordine  di  fare  ogni  buono  officio  ne  le 
cose  del  concilio,  di  Nostro  Signore  et  della  religione,  et  particolarmente 
per  persuadere  a  Protestanti  l'obedientia  al  concilio,  con  fargli  intendere 
che  finita  la  dieta  ha  commissione  seguitare  el  viaggio  per  Trento  et 
offerire  alli  R"*  legati  la  sumissione   et  obedientia  di   tutto  il  regno  di 

15  Francia  *). 

Disse  che  Timperatore  più  mesi  sono  havea  ricercato  il  suo  re  che 
procurasse  una  tregua  con  il  Turco,  et  che  la  Maestà  Christ""^  havea 
mandato  et  havuto  resposta  di  Constantinopoli  che  il  Turco  era  con- 
tento farla,  purché  la  si  facesse  subito  respetto  a  la   spesa  fatta  et  da 

20 farsi,  et  che  il  tutto  havea  fatto  intendere  alla  Cesarea  Maestà,  non- 
dimeno che  la  Maestà  del  suo  re  non  voleva  né  che  l'imperatore  stesse 
a  la  sua  parola  né  che  di  questa  tregua  si  parlasse  nel  imperio,  perché 
in  evento  che  il  Turco  non  osservasse,  non  voleva  il  re  di  Francia  esser 
causa  che  la  Germania  con  il  pretesto  de  la  tregua  mancasse  de  le  sue 

25  provisioni. 

Io  vedo  due  cose,  una  che  al  re  di  Francia  non  piace  che  si  parli 
de  la  tregua,  Taltra  che  la  si  spera,   perché,   come   io   scrissi  a   li  24  j^P^-^ 
et  25,  non   si   fanno   provisioni  né  di  subsidio  né  di   altro  che  sia  ne- 
cessario a  la  guerra. 


24.  25 


30  *)  Louis  Adhémar  de  Monieil,  Baron  de  Grignan.  (Nouvelle  hiographie  ge- 
nerale, voi.  XXII  p.  40  sq.) 

^)  Über  erneute  Mitteilungen  Grignans  (bei  einem  Besuch,  den  dieser  ihm  am 
6  Mai  abstattete)  berichtete  Mignanello  am  10.:  finita  la  dieta  andana  o  non  an- 
darla a  Trento,  sicondo  Tordine  che  in  questo  mezzo  gli  sarà  data  da  la  Maestà 

35  Christ"»»  (da»  stimme  nicht  mit  dem  früher  Mitgeteilten  Oberein,  bemerkt  Migna- 
nello). Fei-ner:  che  la  Maestà  Christ™»  haveva  osservato  da  la  banda  sua  tutta  la 
capitulatìone  de  rultima  concordia  de  li  18  di  settembre,  et  che  bora  si  staria  a 
vedere  quel  che  facesse  la  Maestà  Cesarea,  il  che,  fügt  der  Nuntius  hinzu,  mi  fa 
pensare  che  ne  la  ezecutione  della  pace  ci  sia  ancora  qualche  difficultk  da  rìsol- 

40  vere.    Mon.  Trid.  nr.  93, 

9» 
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1545  Quanto  ^)  al  concilio  disse  monsignor  di  Grìgnano  due  ponti  sustan- 

^'  tiali  et  da  considerare,  l'uno:  in  loco  del  concilio  laudava  molto  la  de- 
putatione  d'homini  d'ogni  nationi  per  disputare  et  trattare  una  concordia 
con  Lutherani;  Taltro:  diceva  che  Lutherani  cosi  come  non  veranno 
mai  a  Trento ,  così  forse  si  potrebbono  ridurre  che  venisseno  a  Metes,  5 
dove  earia  il  concorso  de  le  nationi  più  facile,  il  che  accenna  a  trans- 
latione  del  concilio  *).  però  ne  ho  voluto  scrivere  come  ponto  impor- 
tantissimo, a  me  pare  che  quando  sarà  il  tempo  et  non  havendo  im- 
pedimento di  qua,  il  concilio  si  debba  aprire  in  Trento  et  non  solamente 
aprirlo,  ma  con  intelligentia  delle  nationi  fare  una  reformatione  uni- io 
versale  santa  et  catholica,  con  la  quale  li  Lutherani,  che  non  son  pochi, 
non  potriano  honestamente  parlare  di  reformare  la  chiesa  ne  le  diete 
imperiali  né  con  la  potestà  secolare  ^). 

Questo  è  quanto   io  intendo,     il  resto  lo  lasso  al  tempo  et  a  chi 
ha  miglior  giuditio  di  me,  rimettendomi  alla  somma  et  singoiar  sapientia  15 
di  Nostro  Signore  et  alle  S.  V.  R"«  et  111»«. 
Apr.  28  Di  Wormes  alli  28  d'aprile  nel  45. 

Apr. 29  31.  Farnese  an  Saìiia  Fiora:  sein  letztes  Schreiben  aus  Trient  an  den 
Papst.  Ankunft  hier  in  Brixen.  Ztisammentreffen  mit  Bellagais,  Dessen 
ZumiUung,  daß  Farnese  langsam  reisen  möge,  um  nicht  vor  dem  Kaiser  20 
in  Worms  einzutreffen,  Weigerung  des  Ijegaten,  Unsicherheit  der  An- 
gaben über  das  Kommen  des  Kaisers.  Wahrscheinlichkeit  einer  Expe- 
dition der  Türken.  VeraUos  Mitteilungen  über  das  Entgegenkommen  des 
Kaisers  in  der  Sache  der  spanischen  Kardinäle.  Hat  einen  Brief 
Santa  Fioras  mit  Beilagen  in  Trient  erhalten.  Ufisicherheit  der  Route  25 
zwischen  Dillingen  und  Speier.  Niccolò  Madruzzo  nach  Dillingen  be- 
ordert.    1545  April  29  Brixen. 

Aus  Neapel,  Chrande  Archivio  Carte  Farnes,  fase.  722  Orig. 
Da  Trento  scrissi  a  V.  S.  R"*  pienamente  di  quanto  giudicai  degno 

Apr. 28  d'avviso  fino  a  quel  giorno,   et   hiermattina  poi,   prima  di   partire   di 80 

a)  Da9  Stück  Quanto  al  concilio  —  delle  nationi  più  facili  findet  sich  auch  als  Capitolo  d'una  cifra 
di  monsignor  Mi|cnnnelli  da  YormeB  alli  28  di  aprile  dem  Brie/  der  Legaten  an  die  Kurie  tom  28  Mai  1545 
beigelegt^  im  Arch.   Vai.  Indice  di  lettere  relatiTe  al  concilio  di  Trento,  Deci/rato. 

h)  Ende  der  Chiffer. 

^)  Die  Legaten  antworteten  hierauf  unter  dem  6  Mai:  sie  wunderten  «ic^ 35 
—  WOB  Nuntius  dem  Orator  sagen  möge  —  bisher  nicht  gehört  zu  haben,  daß 
irgendein  französischer  Prälat  nach  Trient  unterwegs  sei.  An  Translation  des 
Konzils  zu  denken  gestatten  Zeit  und  Umstände  nicht,  und  über  die  eventueüe 
Herbeiführung  der  Konkordie  durch  das  Mittel  einer  Gelehrtenkonferenz  müsse  doch 
unter  allen  Umständen  zuvor  im  Konzil,  unter  Genehmigung  des  Papstes^  verhan- 40 
deU  werden.    Mon.  Trid.  nr.  86. 


Digitized  by 


Google 


No.  21  :  1545  April  29.  188 

quella  città,  feci  doi  versi  a  Nostro  Signore  sopra  quel  che  si  era  reso-     ^545 
luto  tra  li  R"^  legati  et  me  circa  il  soprasedere  d'aprire  il  concilio,  finché    ^* 
io  rhavessi  potuto  comunicare  con  Timperatore,  parendo  per  ogni  rispetto 
che  cosi  convenisse,  poiché  io  mi  trovavo  in  cammino  '). 
5  Questa  sera  sono  giunto   qui,   accompagnato  da  monsignor  R"<*  di 

Trento,  vescovo  et  patrone  del  loco,  con  infinita  amorevolezza  et  cortesia 
et  ci  ho  trovato  il  secretano  del  cardinal  d'Augusta  arrivato  di  due 
hore  prima  ^),  quale  mi  ha  portata  l'alligata  lettera  di  Sua  Signoria  R"*. 
et  in  esecutione  delli  capi  della  istruttione,  che  similmente  mando  con 
10 questa,  perché  da  Sua  Santità  si  veda  sinceramente  ogni  cosa,  me  ha 
non  solo  ragionato,  ma  aifirmato  che  l'andata  mia  sarà  accettissima  et 
ognuno  ne  mostra  gran  contentezza,  et  particolarmente  il  re  de  Romani 
et  monsignor  di  Granvela  et  li  Catholici.  piaccia  a  Dio  che  nel  resto 
le  cose  habbino  buon  successo! 


15  *)  Questa  mattina,  schHeb  Farnese  dem  Papste,  stando  io  già  con  li  stivali  in 
piedi  par  cavalcai*e,  è  arrivato  lo  spaccio,  che  commette  a  quest  R^i  legati  lo 
aprir  del  concilio,  sopra  di  che  havendo  noi  consultato  insieme  quel  che  [za 
ergänzen:  conviene?],  stante  l'andata  mia  alla  corte  et  Tessere  fuor  d'ogni  pericolo, 
menti*e  che  Timperatore  non  è  in  dieta,   ci  siamo  tutti  conformemente  resoluti   in 

20  quello  che  la  S.  V.  intenderà  par  lettere  di  lor  S.  R^^  [Monum.  Trid.  nr.  67; 
vgl  das  gleichz.  Schreiben  der  Legaten  an  Marone  ebendas.  nr.  65] ,  alle  quali  ri- 
mettendomi non  ho  che  altro  dir  a  Vostra  Beatitudine  se  non  che  in  questo  punto 
mi  parto  di  questo  loco.  Parma^  C.  F.  Orig.  —  Das  Konzil  sollte  am  3  Mai 
eröffnet  werden,  wie  Santa  Fioi'a  den  Legaten  am  23  Äpi'il  mitteilte  [Man.  THd, 

2b  nr.  59;  dies  war  der  am  28  April  in  Trient  präsentierte  Brief]  und  am  27  wie- 
derholte [Monum.  Trid.,  nr.  63],  nachdem  im  Konsistorium  des  nämlichen  Tages 
decretum  fuit  sententiis  omnium  quod  concilium  aperiretur  die  festivitatis  sanctae 
crucis,  et  quod  Romae  interim  per  tres  dies  fierent  supplicationes.  Konsist- 
Akten,  cod.  Barb.  XXXVI^   13.   —    Auf  der  andern  Seite  machte  man  sich  in 

30  Trient  —  auf  Gvund  der  letzten  aus  Worms  eingetroffenen  Briefe  —  Hoffnung, 
daß  die  B^ligionssache  dort  nicht  verhandelt  werden  würde.  Dazu  kam,  daß  die 
nämlichen  Berichte  eine  freundliche  Aufnahme  Fameses,  worauf  man  bisher  kaum 
zu  rechnen  gewagt  hatte,  verhießen.  So  schien  es  rätlicher,  vor  entscheidenden 
Schritten  den  Erfolg   der  Mission  des  Legaten  abzuwarten.   —    Über  die  letzten 

85  Ver?Mndlungen  in  Trient  berichtet  Massarelli  zum  28  April,  bei  Böüinger  a.  a.  0. 
8.  76.  —  Cervini  gab  seinem  ehemaligen  Zögling  noch  ausführliche  Weisungen 
mit,  wie  er  dem  Kaiser  sein  Kommen  plausibel  machen  möge;  v.  Druffel,  Karl  V 
u.  die  röm.  Kurie  II  S.  55  nr.  10;  vgl.  atich  den  dem  Abgereisten  nachgesandten 
Brief  der  beiden  Konzilslegaten  vom  28  April,  Mon.  Trid.  nr.  66. 

40  ')  Sowohl  von  Farnese  wie  von  Beüagais,  dem  Sekretär  des  Kardinals  Truchseß, 
liegen  —  aus  Brixen  29  April  —  Berichte  an  die  Konzüslegaten  vor:  Mon.  Trid. 
nrr.  68.  69.  —  Zur  Abfertigung  Bellagai^  in  Worms  vgl.  oben  S.  113  Anm.  1;  der 
oben  angezogene  Brief  Truchseß^  an  Farnese  und  des  ersteren  Instruktion  auf  den 
Sekretär  fehlen. 
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i545  Oltre    di    ciò   me  ha  referito  il   detto  secretano  per   parere   delli 

^'  signori  sopradetti;  che  atteso  che  Timperatore  non  poteva  essere  così 
presto  a  Vormes,  era  bene  che  io  me  andasse  trattenendo  per  comparirvi 
anch'io  nel  medesimo  tempo,  ma  io  a  questo  ho  risposto  subito  assai 
resolutamente,  che  conforme  alla  commissione  che  tengo  da  Nostro  Signore,  5 
et  a  quel  che  invero  io  giudico  essere  espediente  per  ogni  rispetto,  et  in 
particolare  per  poter  quanto  prima  resolvere  li  legati  dell'  assunto,  che 
io  n'ho  preso  per  conto  del  aprir  del  concilio  etc.,  di  passar")  oltre  al 
mio  viaggio  senza  perder  altro  tempo  che  quel  che  necessariamente  non 
potrò  far  di  manco,  con  presupposi to  che,  se  all'  arrivo  mio  in  Vormes^)  10 
j^  .  (che  per  il  conto  che  si  è  fatto  qui,  non  potrà  esser  prima  che  alli  9  o 
9.  10  alli  3  0  di  maggio  per  li  pochi  cavalli  che  si  trovano  in  queste  poste,  et 
anche  per  alcune  giornate  che  ho  da  fare  adagio  per  andar  sicuro), 
sattisfatto  che  io  mi  sarò  col  re  de  Romani  et  con  monsignor  di  Gran- 
vela  per  un  giorno  o  doi  al  più«  di  passar  oltre  alla  Maestà  Cesarea  fin  15 
dove  la  sarà,  quando  però  la  non  fusse  tanto  vicina  a  Vormes  che  fusse 
giudicato  meglio  l'aspettarla  quivi;  nel  qual  caso  potrò  meglio  pigliare 
il  consiglio  all'  bora  che  discorrerlo  al  presente. 

Io  non  tacerò  già  che  li  avvisi  della  venuta  di  Sua  Maestà  sono 
tanto  incerti  fin'  ad  bora  che  non  si  sa  bonamente  che  ne  credere,  20 
non  ostante  quel  che  mi  scriva  il  Verallo  per  l'alligata  *).  ora  il  far 
qualche  iudicio,  che  potesse  essere  che  non  venisse  altrimente,  non  sarìa 
forse  in  tutto  fuor  di  proposito,  stante  principalmente  la  venuta  del  Turco 
in  Ungheria,  come  pur  si  va  confirmando  in  queste  parti  ;  ma  da  Vormes 
ne  avvisarò  più  chiaramente  subito  che  io  ve  arrivi,  intanto  non  ho  25 
che  dirle  altro  se  non  che  l'avviso  certo,  che  il  Verallo  dà,  de  cardinali 
novi  revivificati,  mi  è  piacciuto  et  l'ho  pigliato  per  buon  segno  *).  mando 
anche  una  lettera  di  monsignor  Mignanelli,  acciochè  la  possa  veder  tutto 
et  darne  quella  parte  a  Sua  Santità  che  la  giudicarà  opportuna  '). 


9)  So!  man  würde  eitrarien  (che)  --  -  passerò.    Auch  treiUrhin  t'si  dù  SiiUnervttg  des  Biiefes  fehlerhaft.  30 
b)  Man  ergänse:  Tiinpentore  non  ci  sarà. 

')  Nr.  12  (b.  das  Praesentatum!) 

')  Die  scìum  erwähnte  Aufhebung  des  anfänglichen  Verbots  des  Kaisers  an 
die  am  19  Dez.  1544  kreierten  spanischen  Kardinäle,  die  Tracht  ihrer  neuen  Würde 
(»mulegen,  erschien  der  Kurie  als  ein  um  so  bedeutsameres  Zeichen,  als  der  Botschafter  35 
Vega  seinen  Sekretär  Marquina  eigens  zum  Papste  auf  das  Schloß  MagUana  (un- 
weit Ostia)  sandte,  um  davon  Mitteilung  zu  machen  (30  Äprü),  Diese  Angelegen^ 
heit,  schrieb  am  Tage  darauf  Santa  Fiora,  der  sich  auch  auf  direkte  Nachrichten 
aus  Mecheln  vom  17  April  bezog,  an  Pierluigi,  lasse  um  so  mehr  hoffen  daß  die 
Sendung  Fameses  gute  Frucht  tragen  werde.    Parma  Carteggio  Farn.  Konzept.      40 

•)  Wohl  nr.  15. 
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Alla  sua  de  23,  recevuta  hieri  mattma  quando  partivo  da  Trento^  J^\q 
con  la  copia  di  quel  che  si  era  scritto  alli  R°^'  legati  et  che  si  era  havuto 
dal  nuntio  di  Francia  et   da  quel  di  Venetia  *),  non  accade  dir  altro, 
né  io  che  dir  davantaggio. 
^         Da  Priscenon  a  29  d'aprile  1545.  Apr,29 

Il  ^)  secretano  di  monsignor  R"^  mi  affirma  omninamente  la  venuta 
di  Sua  Maestà  Cesarea  alla  dieta,  piglia  però  termine  fino  alli  15  di  Mai  15 
maggio,  che  Dio  voglia  che'l  sia!     io,   come  ho  scritto   di  sopra,   non 
mancarò  continuare  il   mio   viaggio,    ancoraché  non  potrà  essere   con 

10  molta  diligentia,  perché  passato  che  harò  Augusta,  son  forzato  andare  a 
Teligin,  dove  il  re  de  Romani  ha  mandato  il  signor  Nicolo,  fratello  del 
nostro  cardinale  di  Trento,  per  assicurarmi  le  strade,  che  non  sono  niente 
sicure,  et  de  11  son  forzato  a  giornate  andarmene  fino  a  Spira  né  ^)  si 
pò  più.     V.   S.   R°*  potrà  insieme  con   Tinstruttione  del   secretano  di 

15  Augusta  vedere  quanto  passò,  che  non  é  fin  qui  se  non  bene. 

22.    MignaneUo  an  die  Konzilslegateth:  Fameses  Kommen  zum  Kaiser,  Apr,  30 
Poles  zum  Konzil.    MignaneUos  Bemühungen,  die  von  den  Protestanten 
verlangte  Sicherstellung  zu  hintertreiben.    K.  Ferdinands  Ausführungen 
über  die  Notwendigkeit,  die  Protestanten  hinzuhaUen.    Die  neueste  Ein- 

^gäbe  der  letzteren  wider  das  Konzil.  Granveüas  Mahnung  an  den  Papst, 
aus  seiner  Unthätigkeit  herauszutreten.  Der  Herzog  von  Orléans  beim 
Kaiser;  das  Kommen  des  letzteren.  Bevorstehender  Abfall  eines  großen 
Laienfürsten.  MignaneUo  befürchtet  fernere  AbfaUe,  namentlich  von 
Geistlichen;   schickt   eine    Liste   neverdings   abgefallener   Stände   sowie 

^b  Pamphlete  und  Karikaturen.     1545  April  30  Worms. 

ÄU8  Florenz,  Ärch.  di  Stato  Carte  Cervin.  Filza  15  fol.  48,  Abschrift  mit 
Präsentatiansvertnerk  (für  das  Original)  5  Mai  *. 

Gedruckt  (im  Haitptteil)  v.  Druff el,  Monum.  Trident.  p.  71  sq.  nr.  71  eben- 
daher. 

30         Hieri  mi  fu  consonata  la  di  V.  S.  R"*  et  111"®  de  li  22,  la  quale  Apr.  22 
non  ha  parte  che  ricerchi  risposta,  salvo  che  pregar  Dio  che  monsignor 

%)  Da»  Folgende  tigtnhàndig. 
\>)  Sicf  undeniUck. 

*)  Der  Brief  Santa  Fioraa  an  Farnese  fehU.  Santa  Fiora  bezieht  sich  darauf 
So  in  dem  paraüdgehenden  Schreiben  an  die  Konzilslegaten  (Mon.  Trid.  wr.  59)  und 
erwähnt  hier  auch  certe  altre  copie  et  avvisi,  die  er  mitsende.  Welche  Berichte 
der  genannten  Nuntien  es  waren,  muß  dahin  gestellt  bleiben. 

*)  Vgl.  das  erwähnte  Schreiben  des  Legaten  vom  6  Mai  (Mon.  Trid.  nr.  86), 
worin  auch  obiger  Brief  beantwortet  wird. 
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1545    Rn»o  ^t  jiimo  gj  conduca  qua  a  salvamento  et  con  qualche  frutto,     qui  si 

^^'      dice  che  monsignor  R"^  et  111™®  d'Inghilterra  era  in  viaggio  per  Trento*), 
et  da  loro  non  ne  ho  avviso  alcuno. 

54^55  ^ocÄcfew  der  Nuntius  am  24.  und  25,  von  den  Verhandhmgen  mit 

den  Protestanten  über  die  Sicherstellung  geschrieben  und  am  26.  eine  & 
darauf  bezügliche  Denkschrift  (die  in  Abschrift  beigeht)  dem  König  über- 

nf^nq  reicht,  besprach  er  sich  am  27.  und  28.  mit  dem  König,  GranveUa  und 
den  anderen  kaiserlichen  Kommissaren  *)  über  denselben  Gegenstand.    Der 
König  sagte  ihm,  man  zweifle  daran,  daß  das  Konzil  ernsthaft  betrieben 
werde,  wisse  auch  nicht,  wessen  man  ^ich  von  den  Türken  zu  versehen  :l(y 
es  sei  deshalb  notwendig,  die  Protestanten  einstweilen  hinzuhauen;  würde 
man  ihre  Forderungen  einfach  abweisen,  so  würden  sie  —  und  zwar  inner- 
halb vierzehn  Tagen  —  zur  Gewalt  greifen,   cum   maximo  nostro  peri- 
culo,  quia,  credatis  mihi,  principes  in  Germania  non  sunt  domini  popu- 
lorum  suorum  et  populi  sunt  omnes  infecti.    Mignanello  seinerseits  glaubt  15- 
che  questo  intertenimento  sia  più  che  necessario,  finché  non  si  vede  la 
exequutione  della  pace  con  Francia. 
Apr.  18  Nel  ragionamento  a  buon  proposito  dissi   quel   che  alli  18  havevo 

^pr.  15  scritto  per  ordine  di  Sua  Maestà  circa  Taudientia  havuta  alli  15.  *)  rispose 

che  quanto  al  punto  della  reformatione,  haveva  male  inteso,  perchè  non  20 
intende  per  se  sola  reformare  il  clero  de  suoi  regni,  ma  che  crede  bene 
(et  questo  volse  dire)  che  non  si  facendo  concilio  se  ha  da  temere  che 
saremo  reformati,  cioè  che  Luterani  in  Germania  pigliaranno  il  tutto  et 
reformaranno  a  modo  loro;  però  diceva  non  si  facendo  concilio  davero, 
il  minor  mal  saria  la  reformatione,  della  qual  parla  la  propositione 25- 
Cesarea;  ma  confessava  che  il  reformare  non  è  carico  di  Su'  Altezza. 

Granvdla,  dem  der  Nuntius   von  dem  Inhalt  seiner  Denkschrift 
Kenntnis  gab,  verwies  auf  eine  Eingabe,  welche  die  Lutheraner  am  27.  *) 


')  Fole  kam  am  4  Mai  in  IVient  an  (Hon.  Trid.  nr.  81);  Briefe,  die  er  von 
der  Beise,  nämlich  aiM  Bologna  am  28  April,  aus  ManJtua  am  1  Mai  an  die  Kurie  dO 
richtete,  beruhen  im  Staatsarchiv  zu  Parma;  vgl.  Quirini,  Epistolae  eardinaiis 
Pòli  IV  8.  184—188.  Kardinal  Marone  hatte  am  30  April  Nachricht,  daß  Pole 
am  29.  in  Ferrara  angelangt  sei,  onde  il  signor  duca  lo  fé  accompagnar  per  acqua . . . 
da  20  archi  busierì  in  un'  altra  barca  et  venti  cavalli  per  terra  fin'  ad  Ostia  [d.  i. 
Ostiglia].   Ar  eh.  Vai.  Lettere  della  legazione  di  Bologna  (Moroniana)  I  fol.  181  ^   3& 

')  Kaiserliche  Kommissare  für  den  Beichstag  waren  außer  ChranveUa  der  Ka/r- 
dinal  von  Augsburg,  Graf  Friedrich  von  Fürstenberg  und  der  Vizekanzler  Naves. 
Letzterer  war  damals,  wie  oben  erwähnt,  zum  Kaiser  gereist. 

")  Vgl  oben  zu  nr.  11. 

^)  Sie  geht  unter  dem  Datum  des  28  April;  vgl  Seckendorf  III  p.  544  und  40 
die  nächste  Anm. 
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eingereicht,  più  insolente  delle  altre  *).  Dieselbe  enthalte  einen  Protest  ^545 
wider  jedes  vom  Papste  angesagte  Konzil,  erkläre  im  besonderen,  daß 
das  nach  Trient  berufene  nicht  das  im  Speirer  Abschied  verheißene  freie 
und  christliche  Konzil  sei,  und  verlange  kaiegorisch  Antwort,  ob  der 
b  Kaiser  die  Sicherstellung  gewähren  wolle  oder  nicht.  G-ranveUa  hofft 
gleichwohl  die  Entscheidung  über  letzteren  Punkt  bis  zum  Erscheinen 
des  Kaisers  hinzuhalten  ^),  erklärt  aber,  angesichts  der  völligen  Ver- 


*)  Am  10  Mai  schrieb  Mignanello  an  die  Konzüsiegaten ,  er  sende  von  der 
Antwort  der  Lutheraner  ein  Summarium  in  lateinischer  Sprache,   welches  ihm  der 

10  französische  Ch'ator  gegeben,  et  uno  Italiano,  che  lo  può  sapere,  mi  ba  ancor  data 
un  summario  in  lengua  vulgare,  il  quale  è  più  pieno  et  narra  il  proceder  loro  im' 
pertinente,  ingiurioso  et  pieno  di  temerità  [sic!  v.  Druffel  liest:  dementiaj.  et  perchè 
non  può  nuocer'  il  saper  ogni  cosa,  mando  la  copia  dell'  uno  et  dell'  altro  sum- 
mario.   Neapel,  Carte  Farnes,  fase.  730  Orig.  ;  Abschrift  in  der  Carte  Cervin.  filza 

1515/59  (daraus  Auszug  Monum,  Trid.  nr.  93).  Die  beiden  Summarien  finden  sich 
in  den  Carte  Cervin.  filza  25/38,  gleichz.,  und  Born  cod.  Barb.  XXUI  fol.  130-131 
spät,  Abschrift;  das  ausführlichere  (welches  den  Vermerk  trägt  dettato  da  un'  Italiana 
catholico  et  consiglier'  o  agente  d'un  principe  catholico)  gedruckt  aus  letzterer  Vor- 
lage, aber  in  lateinischer  Fassung  bei  Itaynald,  Annales  eccles.  1545  §  20.  —  Der 

20  Mantuanische  Gesandte  Capilupo  erzählt  unter  dem  28  April  von  der  neuen  Zu- 
mutung Ferdinat^s  (wohl  vom  24,  s.  o.  nr.  15)  che  li  Protestanti  volessono  acque- 
tarsi al  concilio,  und  ihrer  Antwort:  che  essi  non  havevano  commissione  da  lor 
principali  dì  partirsi  da  quello  che  fu  l'anno  passato  conchiuso  nel  recesso  di 
Spira,  il  che  fu  di  bavere  overo  uno  concilio  nationale  o  vero  generale,  ma  chri- 

25  stiano,  cioè  nel  quale  ogni  Christiano  potesse  ha  ver  voto.  In  Nachschrift  widerruft 
der  Gesandte  obige  Meldungen:  non  è  vero  che  li  stati  habbiano  anchor  risposto 
al  re  -  -  ;  aber  am  29  heißt  es  :  die  Prostestanten  beharren  auf  ihrem  Standpunkt^ 
und  man  wird  sich  der  Türken  ohne  Beihilfe  der  Lutheraner  zu  erwehren  haben^ 
lì  quali,  quando  anco  il  promettessono,  forse  poi  no'l  dariano,  come  fecero   l'anno 

30 passato.  Und  weiter  unten:  questa  cosi  ostinata  opinione  de  Protestanti  mi  fa 
dubitar  della  venuta  di  Sua  Maestà  [Cesarea]  in  queste  parti. 

^)  In  einem  Nachtrage  zu  obigem  Briefe  vom  1  Mai  schrieb  Mignanello:  Ho 
dipoi  inteso  da  persona  da  bene  et  di  fede,  che  detta  Maestà  et  agenti  Cesarei  a  lì 
29  deliberomo  che  il  ponto  del  dar  la  sicurtà,  de  la  quale  ho  scritto,  et  del  modo 

35  si  rìmetesse  in  tutto  a  la  venuta  de  la  Cesarea  Maestà,  del  che  (essendo  vero)  ne 
resto  ben  consolato,  perchè  in  questo  mezo  sarà  qua  monsignor  R™o  Ill™o,  il  qual 
potria  portar  qualche  cosa  da  incaminar  li  negotii  et  fargli  pigliar  qualche  migliore 
forma  di  quella  che  fin  qui  si  vede.  Neapel,  Carte  Farnes,  fase.  714  Orig.; 
Abschrift  Florenz  filza  15  fol.  56  (daraus  ein  Passus  betr.  die  Animosität  zwi- 

40  sehen  Katholiken  und  Protestanten,  welche  nötige  über  die  Beligionssac?ie  mit 
beiden  Parteien  getrennt  zu  verhandeln,  gedruckt  Mon.  Trid.  nr.  75).  —  Was 
MignaneUo  hier  meldete,  war  zutreffend;  wie  Mendoza  am  5  Mai  den  Legaten  mit- 
teilte, hatten  der  König  und  die  Kommissare  des  Kaisers  den  Protestanten  geant- 
wortet che  s'aspetti  la  venuta  dell'  imperatore  a  trattar  della  sicurtà  ch'esse  doman- 

45  dano.    Mon.  Trid.  nr.  83.   Auch  Capilupo  schreibt  am  3  Mai  davon,  mit  dem  Zu- 
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1545    tvirrung  in  Deìdschland  sei  es  Zeit,  daß  der  Papst  unter  allen  Um- 
^  '      ständen  zum  Entschluß  komme  a  far  qualche  pro  visone,  nella  quale  si 
vedria  quel  che  portasse  monsignor  DI"®  et  R°<^  di  Farnese. 

Granvélla  teilte  femer  mit,  daß  sich  der  Herzog  von  Orléans  in 
der  Nähe  des  Kaisers  befinde,  der,  nachdem  er  ihn  (abgefertigt,  schnell  5 
nach  Worms  kommen  tverde;  weiter,  daß  ein  großer  deutscher  Fürst 
lutherisch  werden  wolle,  Mignanello  besorgt,  es  könnten  nach  dem  Bei- 
spiel der  Bischöfe  von  Köln  und  Münster  noch  andere  Geistliche  nach 
Schluß  des  Reichstags  ihre  lutherische  Gesinnung  enthüllen. 

Der  von  Granvella  gemeinte  große  Fürst  ist  entweder  der  Kurfürst  10 
von  der  Pfalz  *)  oder,  was  allerdings  schwer  zu  glauben,  der  Herzog  von 
Baiern  *).  Dieser  ist  der  letzte  unter  den  großen  katholischen  Laien- 
fürsten, während  unter  den  geistlichen  Fürsten  nicht  mehr  als  acht  bis 
zehn  wirMieh  katholisch  sind.  Eine  Liste  der  in  den  letzten  zwei  bis 
drei  Monaten  abgefallenen  Städte  und  Herren  schließt  er  dem  Briefe  ein  *).  15 
Apr.  30  Di  Vormes  alli  30  d'aprile  nel  45  *). 

Per  questa  volta  le  S.  V.  R"«  et  IH"«  piglino  far  parte  a  Roma  di 
quel  che  le  pare  et  di  questa  lettera  et  della  cifra. 

Mando  non  so  che  figure  et  dui  brevi  stampati  con  le  sue  scholie  *). 


satz,  der  König  habe  von   den  Protestanten  verlangt,   daß  sie   statt    dessen   dt«  20 
Türkenhüfe  vornehmen  sollten:  hanno  risposto  tre  dì  sono  come  han  fatto  per  lo 
passato,  et  nulla  si  moveno  questi  Protestanti  dello  primo  proposito. 

")  Vgl  oben  su  nr.  19. 

•)  Herzog  Wilhelm  von  München  war  eben  damals  durch  den  Tod  seines  Bru- 
ders Herz.  LrAdwigs  von  Landshut  (f  5  April  1545)  Herr  des  gesamten  Baiem  ge-  25 
worden;  natürlich  war  nicht  er  der  von  Ch'anvelle  gemeinte  Abtrünnige. 

•)  V.  Druff el  l  l  p.  73  teilt  diese  Liste  mit;  ich  fand  sie  in  Florenz  nicht 
mehr  vor.  Sie  zahlt  als  neuerdings  protestantische  Stande  die  Städte  Donauwörth 
und  Ravensburg  und  die  Grafen  von  Hanau,  Rheineck  und  Henneberg  (Graf 
Christof  von  H.  luibe  den  geistlichen  Stand  verlassen)  auf  und  fügt  hinzu:  Comes  30 
Palatinus  elector  jam  deficere  fertur  et  bodie  narratur  Casparem  Hedionem  Argen- 
tina Heidelbergam  Yocasse  suum  uti  concionatorem.  Franconica  nobilitas,  item  Pa- 
tatina per  Bavariam,  Bohemica  quoque  similem  lacere  labem  cemitur. 

*)  Hieri,  schrieb  Mignanello  in  dem  schon  afigeführten  BHefe  des  1  Mai,  serrato 
il  plico  hebbi  una  lettera  da  monsignor  Verallo  [com  25  April ,  vgl  oben  zu  35 
■nr.  16],  la  quäl  mando  alligata,  et  venne  parimente  il  corriere  che  mandò  mon- 
signor R"o  d'Augusta  a  Trento,  et  detto  corriere  mi  ha  portato  lettere  di  26 
del  passato  di  monsignor  R™«  Ill«»o  di  Farnese.  Letzterer  Brief  liegt  nicht  vor,  so 
wenig  une  ein  gleichseitiger  Brief  der  Konzilslegaten  an  Mignanello  über  Fafyieses 
Fintreffen,  dessen  Massarelli  gedenkt  (Barb.  XVI  27  fol.  30»).  40 

*)   Vgl  oben  nn\  10.  11. 
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23.     Farnese  an  Santa  Fiora:  Fortsetzung  seiner  Reise.     Zusammen-     ^545 
treffen  mit  Niccolò  Madruzzo,   der  ihn  im  Auftrag  des  Königs  nach     ***  ' 
Dillingen  geleitete,    Aufnahme  daselbst,     Eintreffen  einer  Botschaft  aus 
Worms,  welche  die  Reise  zu  sistieren  bittet.    Aufenthalt  in  Dillingen, 

hDie  Annahme  der  Police  des  Depositums  in  Augsburg.  Nachrichten 
aus  Antwerpen  über  den  Besuch  Orléans'  am  Kaiserhofe;  über  Frank- 
reich und  England.  Santa  Fioras  Mitteilungen  von  der  Kurie;  Mar- 
supino;  Konzil.  Ein  projektierter  Bistumstausch.  Die  Geleitsfra^ge. 
Nette  Briefe  vom  Hof  K.  Ferdinands.    Der  dem  Kardinal  angesonnene 

10  Umweg  zur  Umgehung  Württembergs,  Farneses  Unschlüssigkeit.  Ent- 
scMußy  den  angesonnenen  Umweg  zu  machen,  Zeitpunkt  des  mutmaß- 
lichen Eintreffens  in  Worms.     1545  Mai  6,  7,  8  Dillingen, 

Aus  Born,  Arch.  Vat,  Carte  Faraesiane  fase.  7  Orig. 

Per  quel  che  fu  scritto  a  V.  S.  R"*  da  Fiessen  tre  dì  sono  ^),  ella  Mai  3 
15  havrà  potuto  intendere  come  per  consìglio  di  questi  nostri  amici  di  Ger- 
mania et  massime  del  cardinal  d'Augusta  ^),  col  parere  del  re  di  Romani 
et  di  monsignor  di  Grauvela,  havevo  lasciato  il  cammino  delle  poste  et 
d'Augusta  et  per  altra  strada  m'ero  accommodato  a  lasciarmi  condurre 

*)  Über  die  Weiterreise  Farneses  von  Brixen  atts  (s,  o.  nr.  21)  unterrichtet  ein 

^  Brief  des  Kardinals  an  die  Komihlegaten  aus  Füßen  vom  3  Mai  :  Auszug  Mon. 
Trid.  nr.  80;  auch  ein  gleichzeitiger  Brief  seines  Begleiters  Dandino  an  den  Kar- 
dinal Santa  Fiora,  eigenh.  Orig.  in  Neapel  Carte  Farnes,  fase.  712.  Hier  ist 
auch  von  der  Gefahr  die  Bede,  von  den  Ketzern  aufgegriffen  zu  werden,  welche 
durch  das  Kommen  der  Legaten  beunruhigt  sind,  und  von  der  infinita  amorevolezza 

-25  des  Kardinals  von  Augsburg,  welcher  ihnen  seinen  einzigen  Bruder  entgegengesandt 
hat,  gentilissimo  et  accortissimo  giovine  per  quel  che  mostra,  quale  ci  condurrà  con 
bona  scorta  fin  dove  trovaremo  il  fratello  del  cardinale  di  Trento  (Niccolò  Ma- 
druzzo), quale  in  nome  dell*  imperatore  et  del  re  di  Romani  ci  guidark  sicuramente 
fin'  a  Wormes,  wo  sie  trotz  des  gebotenen  Umwegs  spätestens  am  12  sein  werden.  — 

20  Gern  würden  sie  die  Stadt  Augsburg  kennen  lernen  per  essere  (secondo  s'intende) 
città  molto  bella;  ma  per  questa  volta  ce  ne  passeremo  et  ci  contentaremo  ha  ver 
visto  in  Ispruch  un  bellissimo  figliolino  del  re  de  Romani  [Erzherzog  Karl,  géb, 
1540]  et  sei  figlioline  femine  tutte  in  una  schiera,  belle  et  ben  create  [es  lebten 
dtmials  außer  der  jtmgen  Königin  von  Polen  noch  acht  Erzherzoginnen,  deren 

Sb  äUeste  die  dem  Herzog  Orléans  bestimmte  Braut  Anna  war,  geb.  1528;  die  jüngste 
zahlte  2  Jahre.  Vgl,  hiermit  die  Schilderung  Alexanders,  der  im  September  1538 
—  ebenfalls  in  Innsbruck  —  zwei  SöJme  und  sechs  Töchter  Ferdinands  antraf: 
Nuntiaturberichte  Bd,  3  S.  149],  et  che  hanno  ricevuto  il  cardinale  molto  dolce- 
mente; et  un  parente  del  conte  Michele  della  Torre,  che  ne  ha  la  cura,  si  portò 

40  con  amorevolezza  grande. 

*)  Auf  die  Berichte  Farneses  und  seither  Begleiter  aus  Füßen  und  DiÜingen 
hin  erließ  die  Kurie  unter  dem  19  Mai  ein  Dankschreiben  an  Kardinal  Truchseß 
für  seine  Bemühungen  um  den  Legaten,  Barma  Carteggio  Farnes.,  Konzept. 
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ià45  almeno  fin  qui  dal  fratello  del  detto  cardinale,  quale  mi  era  venuto  ad 
incontrare  fino  al  ditto  loco  di  Fiefsen,  con  dissegno  di  trovar  poi  in 
questa  terra  un  fratello  del  cardinal  di  Trento,  mandato  dal  re  de  Ro- 
mani;  con  salvi  condotti  de  signori  per  li  lochi  de  quali  se  ha  da  passare, 
che  sono  quasi  tutti  lutherani,  et  con  altre  provisioni  da  poter  andare  & 
^***  a  Wormes.  hora  saperà  come  hiersera  ^)  giunsi  qui  salvo,  et  allo 
alloggiamento  della  sera  avanti  mi  era  venuto  ad  incontrare  il  suddetto 
fratello  del  cardinal  di  Trento  et  mi  diede  una  amorevolissima  lettera 
del  re  de  Romani  ^),  et  con  molte  parole  mi  mostrò  la  satisfattione  che 
si  sentiva  et  da  Sua  Maestà  et  da  tutti  quei  signori  catholici  che  sono  i(y 
in  Wormes,  della  venuta  mia  et  quanto  Sua  Santità  ne  fusse  stata  com- 
mendata et  quanto  fusse  in  tempo  etc.  et  dipoi  per  la  sicurezza  del 
viaggio  mi  soggiunse  haver  havuto  et  passaporti  et  salvi  condutti  da 
tutti  quelli  che  bisognavano,  et  massime  dal  duca  di  Virtimberg,  quale 
è  il  più  ostinato  et  il  più  resoluto  Lutherano  che  ci  sia,  et  che  sperava  15 
condurmi  sicuro  etc.,  et  che  m'  haveva  fatto  provisione  di  cavalli  et 
d'ogni  altra  cosa  necessaria,  et  cosi  hiersera  ce  ne  venimo  qui  di  com- 
pagnia, dove  non  posso  tacere  di  dire  che  sono  stato  ricevuto  con  tutta 
quella  demostratione  di  amore  et  di  volermi  honorare  che  per  la  qualità 
del  loco  si  sia  potuto  fare.  20 

In  arrivando  mi  sopragiunse  un  corriere  da  Wormes,  mandato  dal 
prefato  cardinal  d'Augusta,  quale  oltre  quello  che  scrisse  a  me  per 
l'alligata  circa  il  soprasedere  qui  tanto  che  io  havesse  havuto  un  altro 
avviso  suo,  scrisse  al  suo  secretarlo  *)  in  una  lettera  a  parte,  et  cosi 
anche  al  fratello  et  al  signor  Nicolo  Madruzzo  (che  così  si  chiama  il25- 
fratello  del  cardinal  di  Trento),  che  per  nessun  modo  mi  lassassero  par- 
tire, et  mi  dicessero  che,  per  quanto  stimavo  la  vita  mìa,  non  mi  mo- 
vesse di  qua  senza  nuovo  ordine  *).    sopra  di  che  discorrendo  con  essi, 

^)  Farnese  kam  5  Mai  nach  Dillingen  (vorliegender  Brief  ist  also  am  ö,  6e- 
gönnen  worden,  wie  denn  auch  zu,  Anfang  auf  den  Brief  aus  Füßen  vom  3,  aUSO' 
vor  drei  Tagen  geschrieben  verwiesen  unrd)  ;  schon  am  6.  benachrichtigte  er  von  hier 
aus  die  Konzilslegaten  von  dem  Kurier,  den  ihm  der  Kardinal  Truchseß  mit  der 
Bitte  bis  auf  weiteres  in  Dillingen  zu  verweilen,  entgegengesandt  Auszug  Mon. 
Trid.  nr,  85, 

*)  Liegt  nicht  vor,  ebenso  wenig  die  weiterhin  angeführte  Alligata  des  Aar- 35- 
dinals  Truchs^. 

")  BeUagais,  der  in  Brixen  umgekehrt  toar  und  sich  dem  Legaten  angesMossen 
hatte;  ein  Brief  von  ihm  an  den  Kardinal  von  Trient  5  Mai,  augenscheihlich  aus 
Dillingen,  bei  v.  Druffel,  Karl  V  II  S,  56  nr.  11. 

^)  Die  Erklärung  findet  sich  in  einer  Cifra  de  monsignor  Mignanello  con  le  40' 
lettere  di  10  di  maggio  da  Vormes  [an  die  Konzilslegaten,  s,  o,  S.  137  Anm.  1],  deren 
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che  cosa  poteva   esser  questo   impedimento,   mi  disse   il  signor   Nicolo     1545 
che  tra  li  altri   ce  ne   era  uno   che  lui  sapeva,  et  era  che  una  terra     ***  ^ 

franca  chiamata •),   quale   è  di  là  dal  stato  del  duca  di  Virtim- 

berg  imediate  et  alla  quale  non  si  era  domandato  altrimenti  salvo  con- 
ódutto,  non  volendo  che  li  cavalli  dal  duca  di  Virtimberg,  loro  poco 
amico,  quali  mi  accompagnaranno  fin  là,  passino  più  oltre  sul  loro^  si 
erano  messi  in  arme  et  volevano  far  resistentia  ;  onde  non  era  bene  che 
io  mi  mettessi  in  mezzo,  ma  che  io  soprasedessi,  finché  si  fussero  accor- 
dati tra  essi,  il  che  non  poteva  non  esser  ben  presto,  perchè  dalla  corte 

10  si  saria  scritto  air  uno  et  alF  altro  opportunamente,  io,  che  mi  trovo 
qui  et  che  pur  vo  comprendendo  che  non  è  se  non  da  procedere  con 
cautela  et  advertimento,  anchorchè  contra  el  genio  mio,  mi  sono  lasciato 
indum'  a  fermarmi  qui  hoggi  per  aspettar  questo  gentilhomo  chel  car- 
dinal de  Augusta  m'accusa,   et  quel  di  più  che  potrà  sopra  venire,  pa- 

15rendomi  che  considerato  lo  scrivere  et  la  instantia  di  tutti  non  sia  da 
mostrar  di  negligerli  *). 

ft)  Lücke  für  deti  Kamen  dez  Ortes  (eiiva  Heilbronn  f). 

Decifrai  im  fase.  730  der  Carte  Farnes,  zu  Neapel   Hier  heißt  es: se  il  nostro 

cardinale  di  Farnese  veniva  per  la  via  dritta,  senza  dubio  credo  che  sarebbe  stato 

contenuto  dal  duca  di  Wirtimberg,  cosi  era  venuto  correndo  a  restar  prigione  de 
Protestanti,  io  qua  subito  intesa  la  sua  venuta  propose  al  re  di  Romani  et  a 
monsignor  di  Granvela  il  pericolo  del  viaggio  et  ricordai  che  si  provedesse  a  buona 
sicurtà,  la  Maestà  Regia  stava  perplessa  et  monsignor  di  Granvela  era  in  openione 
che  venisse  sicuro  senza  altra  provisione,    ne  parlai  a  mons.  R"o  di  Augusta,  ricor- 

25  dando  che  l'andata  del  suo  secretano  et  la  fede  che  ha  N.  S.  in  Sua  S.  R™»,  era- 
no state  cause  di  questo  viaggio  ;  però  che  questo  non  era  piccolo  carico  et  tutto 
stava  sopra  le  spalle  di  Sua  S.  Rt"*,  laquale  intendeva  il  negocio  nel  medesimo 
modo  ch'io  la  proposi,  et  cosi  fu  parlato  in  conseglio.  a  la  Maestà  Regìa  piacque 
non  se  fidar  de  Lutherani  et  mandò  per  un  salvo  condotto  al  duca  di  Wirtimberg 

soli  quale  non  solamente  Tha  denegato  sfacciatamente,  ma  faceva  per  il  suo  ducato 
inscrìttìoni  di  soldati,  talmente  che  se  il  viaggio  ordinario  si  seguiva,  senza  dubio 
monsignor  R™o  et  Ill^o  non  passava,  et  per  questo  rispetto  il  fratello  del  cardinal 
di  Trento,  commissario  regio,  con  molta  compagnia  ha  fatto  un  viaggio  più  lungo, 
et  dicono  sicurissimo,  per  li  stati  de  Catholici,  et  con  tutto  questo  ci  saranno  scorte 

35  de  più  di  cento  cavalli  armati  et  buon  ordine  per  il  paese  con  alloggiar  sempre  in 
terre  grosse  et  lochi  ben  sicuri  ;  ma  Sua  Signorìa  R^^  non  sarà  qua  prima  che  verso 
li  20  del  mese;  et  sia  quando  vuole,  purché  venga  sicura! 

^)  Non  son  mancati,  schrieb  Dandino  am  3,,  al  cardinale  pensieri  nell'  animo  di 
fare  per  le  poste,  travestito,  con  un  servitore  solo  una  passata  etc.    et  ingannare 

40 questi  ladri;  ma  poi  gli  è  parso  meglio  di  giocare  più  al  sicuro  et  in  ogni  evento 
levare  Toccasione  a  chi  si  sia,  di  dire  che  si  sia  voluto  in  un  caso  tale  governare  a 
suo  modo,  et  cosi  ben*  a  cavallo  se  ne  andrà  con  la  scorta  di  50  cavalli  ben 
armati,  senza  la  compagnia  che  ha  menato  seco,  laquale  airoccasione  potria  in 
qualche  parte  non  esserli  inutile. 
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1545  Mandai,  come  per  l'altre  si  scrìsse  *),  Matthia  in  Augusta  per  far 

accettar  la  polizza  del  deposito  da  quei  mercanti  ;  et  come  per  la  copia, 
che  sarà  con  questa,  tanto  dell'  accettatione  che  hanno  fatto  di  pagar 
la  valuta  delli  140000  fiorìni  in  tanto  oro  et  moneta  et  non  in  bazzi 
proprii,  come  par  che  la  cedula  dica,  quanto  della  lettera  che  me  hanno  5 
scrìtta,  V.  S.  R"*  potrk  far  vedere  se  ci  è  pregiudicio,  perchè  io  non 
me  ne  intendo  né  ho  qui  persona  che  me  ne  sappia  chiarire,  et  poi 
avvisarmene,  se  le  parerà  che  importi. 

In   Augusta  Matthia   mi   riferisce   bavere  inteso   da   quei   Fuccarì, 

Apr.  30  quali  li  dissero  ha  ver  lettere  da  Anversa  del  ultimo  del  passato ,  come  10 
monsignor  d'Orleans  era  stato  li  et  che  per  quel  che  si  era  compreso, 
non  pareva  che  bavesse  havuto  più  resolutione  che  tanta  di  parentado 
né  d'altro,  in  modo  che  per  la  corte  si  era  cominicato  a  murmorare. 
se  fusse  vero,  sarìa  cosa  di  molta  consideratione  et  da  dispiacere  altre- 
tanto  ;  ma  fin  che  non  se  ne  intende  altro  riscontro ,  non  è  da  farci  15 
fondamento  né  da  farne  motto,  aggiunge  anche  Matthia  che  gli  bave- 
vano  detto  che  la  pratica  della  pace  tra  Francia  et  Inghilterra  era  rotta 
et  esclusa  a  fatto,  dellaqual  cosa  anche  ne  scrìverò  io  dalla  corte  la 
certezza. 

J^rls  ^^^  comparsero  hiersera  le  di  V.  S.  R"'  de  28  del  passato*)  con 20 

le  copie  che  la  mi  manda,  per  le  quali  intesi  la  somma  della  prima 
rìsposta  data  da  Nostro  Signore  al  Marsupino  *),  et  parendomi  con- 
veniente et  tale  che  non  possa  se  non  con  ragione  piacere,  ne  ho  havuto 
satisfattione,  sicome  havrò  anche  che  etiam  nel  resto  si  habbia  mira  di 
darli  resolutione  che  possa  più  tosto  aiutar  la  mia  negociatione,  mentre  25 
mi  fermare  in  corte,  che  nocerli. 

Mi  è  piacciuto  anche  grandemente  quel  che  si  é  scritto  alli  R"^  legati 
27  28  ^^^  concilio  per  lo  spaccio  de  27  et  28  del  passato*),   perché  la  reso- 
lutione, che  fu  pigliata  tra  loro  et  me  al  partir  mio  di  Trento,  di  sopra- 
sedere l'apertione,  non  sarà  stata  trovata  mala  da  Sua  Beatitudine.         30 

La  rìsposta  particolare  che  V.  S.  R"*  dà  alli  capi  della  lettera  che 
io  le  scrissi  da  Bologna,   mi  é  gratissima,   et  così  l'effetto  che  si  dà  a 

^)  Farnese  schrieb  zwischen  Botzen  und  Dillingen  nicht  selbst  an  die  Kurie; 
dies  sagt  Dandino  im  angezogenen  Briefe  aus  Füßen.   Diesen  letzteren  hat  Farnese 
hier  auch  im  Äuge.    Es  heißt  dort:  In  Augusta  si  manderà  messer  Matthia  mastro  35 
delle  poste  con  la  polizza  del  deposito  per  farla  accettare. 

*)  Nicht  vorhanden. 

■)  Vgl.  den  zu  nr.  9  angeführten  Bericht  Marsupinos  an  K.  Ferdinand  vom 
30  April. 

*)  Mon.  Trid.  nrr.  63  und  64.    Die  Konzilseröffnung  am  3  Mai  wurde  in  40 
das  Ermessen  der  Legaten  gestellt  (s.  o.). 
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quelle  cose  che  io  giudicai  esser  bene  di  ricordare,     et  quanto  alla  per-     i545 
muta  del  vescovado  di  Modena   con   quel  di   Fano  più   tosto  si  ha  da     ^^  ' 
vedere  se  '1  vescovo  se  ne  contenta^  perchè  quanto  al  cardinal  Morene, 
quel  che  io  le  scrìssi  sopra  ciò,  fu  non  solo  dì  consenso  suo,  ma  a  sua 
5  grande  instantia  ^). 

Scrìvendo  è  venuta  nova,  come  la  terra  franca  sopradetta,  che  non 
voleva  che  li  cavalli  del  duca  di  Virtemberg  passassero  per  il  suo  et  in 
virtù  del  salvo  condotto  generale  del  re  de  Romani,  è  contenta  di 
accommodarsi  a  tutto,     resta   bora  che  arrìvi   questo   gentilhomo    che 

10  manda  1  cardinal  d'Augusta,  acciochè  io  mi  possa  partire,  che  certo 
questo  aspettare  mi  fastidisce  assai;  ma  non  credo  che  passi  hoggi  o 
la  metà  di  domani  al  più  che  non  arrivi. 

Siamo  alli  7  *)  sul  mezzo  giorno,  nel  qual  tempo  sono  comparse  le  Mai  T 
alligate  del  cardinal  d'Augusta  et  di  monsignor  Mignanelli  ^),  et  in  loco 

15  del  gentilhomo,  che  doveva  venire,  è  stato  scritto  a  questo  signor  Nicolo 
Madruzzo  dal  re  di  Romani,  che  in  effetto  è  bene  evitare  tutto  quello 
inconveniente  che  potesse  seguire  sul  paese  di  questo  duca  di  Vertem- 
berg,  quale  è  di  cervello  fantastico  et  che,  per  cavarsi  una  voglia  che 


^)  Der  Tausch  der  Bistümer  kam  nicht  zur  Vollziehung;  Morone  behielt  Mo- 

20dena  bis  z.  J,  1550  und  Pietro  Bertano  (später  Nuntius  in  Deutschland)  verblieb 
bis  an  seinen  Tod  Bischof  von  Fano, 

*)  Von  diesem  Tage,  7  Mai,  liegt  ein  Brief  des  Begleiters  Fameses,  Bischofs 
Dandino,  an  den  päpstlichen  Sekretär  Bernardino  Maffeo  in  Rom  vor,  in  welchem 
Dandino  seiner  Ungeduld  über  das  langsame  Fortkommen  (siamo  persuasi  di  correr 

25  le  poste  su  le  tartarughe)  lebhaften  Ausdruck  giébt:  Ci  par  mille  anni  d'esser  a 
questa  benedetta  corte  et  vedere  le  persone  in  viso  et  mettere  il  dito  nella  piaga, 
et  è  tanta  la  mira  che  havemo  tutti  a  questo  scopo,  che  non  gustamo  a  mezzo  le 
profumatissime  carezze  et  honorì  che  ci  fa  fare  a  tutti  ordinariamente  questo  hon 
figliolo  di  cardinale  d'Augusta,  quale  fin  di  qua  vedo  struggere  di  tenerezze  et 

30  zelosia  che  il  cardinale  si  conduca  salvo  a  Vormatia  —  ma  mi  par  vedere  che 
non  si  starà  saldo  et  che'l  cardinale  si  resolvirk  di  fare  una  passata  con  doi  com- 
pagnetti,  come  è  solito  fare  il  medesimo  cardinale  d'Augusta.  —  Vor  der  jedenfalls 
morgen  erfolgenden  Abreise  von  hier  wird  er  schreiben  che  partito  si  pigliarà. 
Inzwischen  teilt  er  mit,  come  questa  mattina  è  giunto   qui  il  vescovo  fiìstetense, 

35  venuto  a  posta  per  visitare  il  cardinale  et  farli  reverentia,  come  ha  fatto  con 
somma  amorevolezza  et  ha  disinato  con  noi  u.  s.  w,  Parma  C.  F.,  gleichzeitige 
Abschrift,  —  In  dem  nämlichen  Brief  bescheinigt  Dandino  den  Empfang  von  2 
plichi  consegnativi  dal  nostro  signor  Marchina  [Sekretär  des  kaiserlichen  Bot- 
schafters in  Rom,  8.  0.  S.  134  Anm.  2],  li  quali  si  son  subito  mandati  a  Vormes  per 

40  staffetta  a  posta  in  mano  di  monsignor  di   Granvella,   und  erwähnt  endlich  eifien 
Brief,  welchen  Bischof  Chiovio  sotto  nome  del  humore  an  Farnese  geschrieben,  der 
daran  viel  Gefallen  gefunden  habe  und  von  Worms  aus  antworten  woUe, 
")  Nicht  vorhanden. 
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1545    lì  venga;  non  ha  rispetto  a  chi  si  sia  né  etiam  a  soi  salvicondotti  ;  oltre 

^*  '  che  giudica  Sua  Maestà  Regia  che  sia  pia  honore  di  Nostro  Signore  et 
della  sede  apostolica ^  che  io  non  passi  per  paesi  di  simili  brigate;  et 
conclude  in  somma  che  mi  condnchino  per  un'altra  strada  più  lunga 
quasi  al  doppio  di  questa  di  Virtemberg,  ma  sicura^  andandosi  tuttavia  5 
in  paesi  subietti  a  Sua  Maestà  et  al  padre  del  cardinal  d'Augusta  *)  et 
d'alcuni  loro  parenti,  io  non  ho  potuto  non  ringratiar  molto  Sua  Maestà 
dell'  amorevolezza  che  si  piglia  di  me,  ma  non  ho  già  resoluto  per 
anchora  quel  che  io  sia  per  far  et  se  io  mi  voglia  lasciar  condurre  per 
tanti  paesi,  massime  havendo  considerato  quei  che  Mignanelli  dice  dell'  10 
opinione  di  monsignor  di  Granvela,  alla  qual  parmi  di  dover  tribuire 
qualche  cosa,  questa  notte  ci  pensarò  meglio  et  poi  mi  resolverò  a 
quello  che  Dio  me  inspirerà,  persuadendomi  che  in  ogni  evento  sia  per 
esser  fatto  benigno  iuditio  da  Sua  Santità  della  resolutione  che  pigliarò 
con  quel  consiglio  che  si  può  prendere  in  un  loco  et  occasione  tale,  et  15 
prima  che  io  serri  questa  lettera,  ne  advisarò  la  S.  V.  R"*,  la  quale 
saprìi  che  sono  passi  da  non  trovarcisi  molto  spesso. 

Mais  Siamo  a  questa  mattina  delli  8*),  et   havendo  molto  ben  pensato 

a  quello  che  io  dovevo  fare  di  questo  mio  viaggio,  dopo  ha  ver  lun- 
gamente parlato  et  discorso  con  questo  signor  Nicolo  Madruzzo,  quale  20 
è  un  prudente  et  un  discreto  gentilhomo,  di  tutto  quello  che  si  poteva 
fare  etiam  del  passar  mio  incognitamente  per  le  poste  con  tre  cavalli 
solamente,  me  ne  ha  sconsigliato  tanto  et  tanto  me  ha  pregato  che  per 
niente  mi  voglia  mettere  a  questo  pricolo;  il  quale  si  è  sforzato  di  farmi 
conoscere  in  molte  maniere,  et  resolvendomi  in  ultimo  non  si  esser  pò- 25 
tuto  bavere  da  quel  duca  di  Virtemberg  salvocondotto  che  relevi  né 
sopra  il  quale  si  possa  far  fondamento,  che  me  ha  fatto  pigliar  reso- 
lutione di  seguitar  l'ordine  dato  dal  re  de  Romani,  ben  con  promessa 
di  far  usar  tal  diligentia  che  non  allungheremo  la  strada  pib  di  tre 
giornate  et  saremo  a  Wormes  tanto  presto   come  l'imperatore,  cioè  alliSO 

J6  iV  1^  ^  17  del  mese,  io  come  in  caso  di  necessità  mi  sono  lasciato  ri- 
durre a  questo,  ma  Dio  sa  che  la  natura  mia  ha  patito  et  patisce  grande- 
mente, et  se  non  havesse  tenuto  il  rispetto  che  in  verità  ho  havuto,  che 
non  succedesse  cosa  che  havesse  potuto  apportar  molestia  et  travaglio 
a  Sua  Santità,  mi  resolvevo  a  correre  tutta  una  notte  et  tutto  un  giorno  35 
et  passar  li  lochi  pericolosi;  ma   ho  voluto   vincere  me  stesso  a  questa 


*)  Wilhelm  Truchseß  von  Waldburg, 

V  Sin  Brief  Fameses  von  diesem  Tage    an  die  Konzilslegaten  gedr.  Mon, 
Trid,  nr,  89, 
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volta   et  spero   che   sarà  approbato   dalla  molta  consideratione  dì  Sua    ^^^ 
Beatitudine. 

Da  Telinghen  in  Suevia  sai  Danubio  a  8  di  maggio  avanti  mezzo  Mai  8 
giorno  1545  ^). 

5  24.     Mignanello  an  Farnese:   Nottvendigkeit  der  für  Farneses  Sicher-  Mai 8 
heit  getroffenen  Maßregehi,     Heimliche  Rüstungen  der  mit  dem  König 
und  den  haiserliclien  Kommissaren  unzufriedenen  Protestanten.     Wer- 
imngen  in    Westfalen   für    Heinrieh   von  Braunschweig,     Verluste  des 
letzteren  gegen  den  Laìidgrafen  und  Kurköln,     Der  Kardinal  von  Mainz. 

10  Farnese  sehnsüchtig  erwartet,    Absicht  des  Nuntius,  ihm  entgegenzt^hen, 
falls  der  Kaiser  früher  kommt,   der  Mitte  Mai  erwartet  wird,    Ruch- 
kehr  Orléans'  fiach  Frankreich.     1545  Mai  8  Worms. 
Aus  Parma,  Arch,  di  Stato  Carteggio  Farnes.  On'g. 
L'ultime  lettere  mie  a  V.  S.  R"'  et  111"*  sono  Tuna  del  primo  et  l'altre 

15  due  delli  6  del  instante  *).    bora,  non  volendo  parlar  de  negoci  publici,  mi  ^*** 
occorre  solamente  replicare  quello  che  altre  volte  ho  detto,  cioè  che  la 
pigli  in  bene  tutto   quello  che  si  fa  dalla  Maestà  Regia  per  sicurtà  di 
Sua   IH"*  persona  et   delle   negocìationi   publiche  ^    che  pur    importano 
incredibilmente  et   più  di  quel  che  habbino  fatto  gli   anni   passati,     io 

20 ho  scritto  et  replico:  che  Protestanti  tacitamente  si  mettono  ad  ordine 
et  intratengono  li  loro  soldati  non  senza  qualche  spesa^  et  questo  è  certo 
et  molto  publico.  dall'  altra  banda  stanno  mal  contenti,  perchè  dalla 
Maestà  Regia  et  dalli  agenti  Cesarei  fin  qui  non  hanno  ottenuto  cosa 
che  vogliano;  ma  ogni  cosa  importante  è  stata  rimessa  a  giorni  passati 

25  alla  venuta  della  Maestà  Cesarea  ^). 

^)  Gleichzeitig  (dal  loco  sopradetto  di  Tilinghen  a  8  di   maggio  con  un  freddo 

mirabile,  due  bore  avanti  mezzogiorno)  fügte  Dandino  obigem  Briefe  an  Maffeo  die 

verheißene  Nachschrift  bei  :  In  effetto  ci  siamo,  come  di  nostra  natura,  resoluti  alla 

parte  più  sicura,  et  è  stato  ben   fatto,   perchè   invero   quella   bestia  del  duca  di 

30  Virtimberg  è  un  pericoloso  animale,  et  quando  bavemo  cercato  cbe  salvicondotti  si 

erano  havuti  da  lui,  bavemo  trovato  cbe  non  erano  li  più  legittimi   del  mondo, 

anzi  cautelosi  in  modo  cbe  non  era  da  fidarsene  in  alcuna   maniera,   et   cosi   in 

questo  punto  col  nome  di  Dio  ci  partiamo  di  qui  et  seguiremo  l'ordine  dato  dal 

re  de  Romani,  cavalcando  tutta  questa  beila  provìncia  della  Svevia,  poi  entrando 

35  nella  Alsatia  et  capitando  non  tnolto  lontano  da  Argentina,  et  arrivando  finalmente 

a  Spira  et  di  li  a  Vormes,  cbe  non  sarà  prima  delli  IG  o  17  del  mese,  al  detto  di 

questi  nostri  conduttori,  ma  io  temo  cbe  non  sia  anchor  più  tardi.    Orig.  in  Parma  1. 1. 

*)  Die  Briefe  fehlen;  vgl  zu  nrr.  23  und  25. 

')  Stanno  tutti  sospesi,  schreibt  Capüupo  am  8  Mai  von  den  Protestanten,  per 
40  la  venuta  di  monsignor  R«"«  Farnese  et  per  quella  di  monsignor  d'Orliens,  temendo 
Nontiftiurbeiichte,  erste  Abteilung,  Bd.  Vili.  10 
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1545  In  Westphalia  certo  si  trova  adunamento  di  genti^  dicono  al  numero 

di  4000,  fatto  secretamente  per  ordine  dei  duca  di  Brunsvich,  che  mal 
volentieri  stk  fuor  di  casa  sua;  alli  quali  col  favore  del  langravio 
et  dell'  arcivescovo  di  Colonia  è  stato  fatto  danno  di  200  homini.  nondi- 
meno la  massa  delli  detti  4000  si  è  ritirata  a  un  forte,  dove  non  può  5 
partire,  et  il  signor  duca  si  lamenta  molto  del  arcivescovo  et  intendo  an- 
chora  di  monsignore  R™*^  Maguntino  ;  nondimeno  non  ho  potuto  sapere 
come  stk  insieme  questo  viluppo  del  cardinale  et  del  arcivescovo  *)  : 
basta  che  le  cose  stano  in  termini  che  ogni  buon  servitore  di  V.  S.  R*"* 
et  DI'"*  si  rall^a  della  sicurtà  del  viaggio,  che  la  Maestà  Regia  et  10 
monsignor  R"^  d'Augusta  gli  hanno  procurato,  questi  signori  tutti  di- 
mostrano aspettarla  con  grandissimo  desiderio. 


che  tutti  non  siano  coUìgati  contra  di  loro,  et  tanto  più  havendo  essi  per  fermo 
che  la  tregua  sia  fatta  col  Turco  —  ognuno  riconosce  et  scrive  homini  atti 
airarme,  et  fra  gli  altri  il  duca  di  Vertimhergh  fa  gente  ;  esso  ha  hauto  sospettìone  15 
di  que*  Spagnuoli  che  passavano,  et  deiPaltre  cose  già  dette,  sicome  langravio  et 
quello  di  Monaster.  —  et  ha  fatto  stare  anco  più  sospesi  questi  Protestanti  la 
fama  ch*era  sparsa,  che  le  differenze  tra  Inghilterra  et  Francia  erano  totalmente 
rimesse  in  petto  del  imperatore,  la  qual  pratica  pare  che  vada  in  fumo,  ma  Catho- 
liei  non  hanno  minor  paura  de  Protestanti  al  presente  di  quello  che  Protestanti  20 
mostrano  di  havere  di  Sua  Maestà,  laquale  perciò  fin  hoi*a  Don  ha  fatto  alcun 
segno  di  guerra,  sono  stati  qui  non  so  che  gìorai  alcuni  colonnelli,  ma  già  sono 
partiti,  et  per  quanto  intendo  da  assai  buon  loco,  hanno  detto  al  re  che  se  ben  Sua 
Maestà  volesse  d'hora  innanzi  far  gente  per  Ungheria,  ch'essi  non  vi  conosceriano 
troppo  ordine  di  farli  a  tempo,  siche  si  tiene  quella  impresa  per  ispedita.  25 

*)  Vgl,  Capilupos  Bericht  vom  30.  April:  a  di  passati  si  erano  raguDati  da 
400O  fanti  in  un  loco  detto  Padeborn  fra  Monastir  et  Assia  de  langravio,  il  vescovo 
di  Monastir  [Franz  von  Waldeck],  il  quale  è  lutherano,  et  langravio  mandorno  a 
dimandar  loro  ciò  che  facevano,  lor  risposero  .  .  .  che  per  allhora  non  potevano 
dire  chi  fusse  lor  capo  né  che  facessero  ;  ma  che  fra  pochi  giorni  si  sapria.  il  che  30 
inteso  il  detto  vescovo  et  quello  di  Paderbomo  [d,  t.  Erzhischof  Hermann  von 
Köln]  con  langravio  misero  gente  insieme  et  li  hanno  tagliati  tutti  a  pezzi.  Diese 
letztere  Mitteilung  modifizierte  Capilupo  in  den  folgenden  Depeschen  dahin,  daß 
nur  einige  hundert  Mann  gefallen  seien;  am  8  Mai  schreibt  er,  sie  begännen  sich 
wieder  zu  sammeln  und  hatten  sich  mit  zwei  ihnen  zuziehenden  intakten  Fähnlein  35 
zusammengethan.  Vgl.  auch  die  Avvisi,  welche  sich  in  den  Handschriften  an  das 
zu  nr,  22  erwähnte  Summarium  der  Eingabe  der  Protestanten  schließen:  Collectus 
ille  exercitus  In  Westfalia  cesus  est  ac  deletus  4  feria  post  misericordias  domini 
[22  April].  Westphali,  qui  sunt  sub  ditione  Coloniensis  archiepiscopi,  habuerunt 
ad  15  000  equitum  et  peditum.  hostes  fugae  se  dederunt,  cesi  postea  ab  aliis.  Dazu  40 
die  wohl  von  dem  Nuntius  selbst  herrührende  erläuternde  Bemerkung:  par  che  al 
signor  duca  di  Bronsvich  non  piaccì  stare  fuor  di  casa,  et  cosi  col  favor  de  parenti 
haveva  fatto  certo  numero  di  genti  u,  s.  w.  Es  scheint  sich  danach  in  der  That 
um  ein  Vorspiel  zu  der  im  Herbst  erfolgenden   Untei-nehmung  Heinrichs  des  Jün- 
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Io,   venendo  la  Maestk  Cesarea  innanzi   a  lei,   penso   andare  alla    1545 
volta  di  Spira,   perchè  non  mi  pare  conveniente  basar  la  mano  a  Sua 
Maestk,   se  prima  non   incontro  la  S.  V.  R"*,  et  verrò   tanto  innanzi 
che  ci  sarà  commodità  di  ragionar  et  far  tutto  quello  che  mi  ha  com- 
5  mandato  per  le  sue  precedenti. 

La  Maestk  Cesarea  (come  scrissi)  sark  qui  verso  mezzo  il  mese  *). 
il  signor  d'Orleans  venne  con  gran  pompa  et  licentiato  se  ne  tornò  in 
Francia  *). 

Da  Wormes  alli  8  di  maggio,  1545.  Mais 

10  25.     Dandino  an  Santa  Fiora:  der  Eiitschluß  Farmses,  deìi  ihm  vor-  Mai  io 
geschlagemm  Sicherheitsmaßnahmen  sich  zu  fügen.    Das  Geleit,    Anhunft 
eines  fieueti   Geleitsmannes   des  römischen   Königs.     Der  Aufenthalt  in 
Ulm.     Protestantischer   Charakter   der   Stcult   und   des  Münsters.     Die 


geren  zu  handeln,  vgl.  unten  zu  nrr.  42.  57.  61.  —   Ein  sciwn  am  18  April  von 

iòK,  Ferdinand  erlassenes  Ausschreiben  gegen  die  Zusammenrottungen  von  Kriegs^ 
knechten  s.  hei  Nendecker  Merkw.  Aktenstücke  nr.  89.  Auch  die  protestantiscJien 
Stände  hatten  ihren  ünterthanen  verboten,  auswärts  Kriegsdienste  zu  nehmen:  Ca- 
pilupo  5  Mai. 

')  Noch  am  7.  glaubte  man  die  Ankunft  des  Kaisers  erst  um  den  20.  erwarten 

20  ^u  soUen  (vgl.  zu  nr.  25),  wogegen  am  10  Mai  Mignanello  den  Legaten  mitteilen 
konnte,  daß,  wie  er  heute  von  Kardinal  Truchs^  (ein  kurzer  Brief  dieses  an  die 
Legaten  vom  0/10  Mai  Mon.  Trid.  nr.  90)  erfahren,  der  Kaiser  Mittwoch,  den  14., 
in  Worms  sein  werde.  II  pouto  de  la  yenuta  della  Maestk  Cesarea,  fügt  der  Nun- 
tius hinzu,  è  resoluto  et  fin  qua  non  si  vede  sollecitare  il  negotio  del  subsidio  contra 

25  il  Turcho,  che  arguisce  speranza  de  tregue  o  soprasessione  per  questo  anno,  fra  un 
mese  vedremo  ragionevolmente  che  parturirk  questa  dieta  et  quel  camino  pigliark 
la  Maestk  Cesarea.  —  In  einem  zweiteti  ausfuhrlicìieren  Briefe  des  Nuntius  an  die 
Legaten  von  dem,  gleiclien  Tage  [z.  T.  excerpiert  Mon.  Trid.  nr.  93,  aus  Abschr.  in 
Florenz:  das  Orig.  in  Neapel  fase.  730  —  vgl.  oben  zu  nr.  22]  heißt  es  noch,  der 

30  Kaisei'  komme  in  der  Sänfte,  sehr  schwach,  wie  man  sage  [noch  Farnese  fand  ihn 
so:  unten  nr,  28] ;  seine  Ankunft  icerde  dann  wohl  die  Ankunft  einiger  Reichs- 
fürsten,  hauptsächlich  der  benachbarten,  wie  des  Kurfürsten  von  der  Pfalz  und  des 
Landgrafen,  tmch  sich  ziehen.  Vor  zwei  Tagen  sei  bereits  der  Bischof  von  Würz- 
burg (Melchior  Zobel)  con  assai  pompa  gekommen.    Bis  zur  Ankunft  des  Kaisei's 

35  aòcr  io  fo  iuditio  che  si  attendark  a  scoprir  quel  che  porta  monsignor  R™»  \\\^^^ 
et  poi  si  dark  qualche  piegha  a  le  domande  de  Protestanti.  Vgl.  auch  das  zu 
nr.  23  angezogene  Decifrat  vom  nämlichen  Tage,  wo  es  noch  heißt:  Io  penso  che 
nella  venuta  sua  [Farneses]  qua  si  facci  disegni  molto  grandi,  nondimeno  questa 
sark  lepre  che   presto   uscirk  fuore.     quanto  al   procurar  confidentia   fm  Nostro 

40  Signore  et  Timperator,   non   è  peso  da  le  mie  spalle;   me  remetto  alla  venuta  qua 
del  padrone  et  io  procederò  con  buona  voluntk  come  ministro  che  sa  poco,  ma 
desidera  il  ben  publico. 
*)  Vgl.  oben  zu  nr.  16. 

10* 
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1545  Buchläden.  Farnese  mit  deii  Ulmem  iiber  die  Heligionssaehe  diapu- 
"*  tierend.  Die  Ketzer  gexjenìiber  dem  Konzil;  ihre  Hartnäckigkeit.  Bitte 
um  Absolution  für  das  Lesen  ketzerischer  Bücher  ti.  s.  w.  Disiiositioneti 
für  die  Weiterreise  über  Freiburg  nach  Speier  und  Worms;  mutmaß- 
liche Ankunftszeit  und  Aufenthaltsdauer  in  Worms.  Unsicherheit  in  5 
Deutschland.  Wohlbefifidcn  des  Karditmls  und  des  Grafen  Sforza. 
Gläfizende  Aufnahme  im  Gebiet  der  Truchsessen  von  Waldburg.  1545 
Mai  10  Scheer. 

ÄU8  Neapel,  Gr.  Archivio  Carte  Farnesiane  fase.  749  eigen/t.   Orig.,   ricevuta 
alli  20.    Auf  der  ersten  Seite  links  oben  in  der  Ecke  steht:  V.  S.  R"»»  mi  10 
perdoni  della  mala  scrittura  et  della  confusione,  perchè   è  stata  scritta  Dio 
sa  come.    (Dos  Stück  ist  ziemlich  flüchtig  geschrieben,  mit  Konekturcn  und 
Einschiebseln.) 

Maia  Da   Tilinghen   alli   8   fu   scritto   a  V.   S.   R"*  et  111™'  pienamente 

quanto  occorse  fin  a  quel  giorno  degno  di  sua  notitia,  et  fu  sinceramente  15 
detto  et  mandato  quel  tanto  che  si   hebbe   da  Vormes   sopra   la  strada 
et  modo,   che   haveva   da   tenere   monsignor   R"**   et  111™^    nostro    per 
condursi  sicuro  alla  corte,  et  la  resolutione  che  fu  presa  da  Sua  Signoria 
R™*,  di  voler  più  tosto  haver  pacientia  quattro  o  cinque  giorni  et  obedire 
alli  consigli  di  tanti  signori  amorevoli,  pratichi  et  zeloti  delP  honore  et  20 
reputatione  di  Nostro  Signore  et  della  sede  apostolica,  che  mettersi  in 
pericolo  et  amvar'  poco  prima  in    loco,   dove   senza  la  presentia  dell' 
imperatore  non  era  neanche  iudicato  bene  che  vi  si  fermasse  molto;  et 
il  partirne  et  andare  ad  incontrar  Sua  Maestà,   che  vien  tuttavia  caval- 
cando, senza  che  noi  havessimo  altro  che  cavalli  da  posta,  era  iudicato  25 
peggio;   onde  spera  Sua  Signoria  R™'  chel  tutto  sarà  stato  preso  di  là 
in  quella  bona  parte  che  per  le  lettere,  che  li  sono  state  scritte  da  Vormes 
et  che  vi  si  son  mandate,  et  per  quelle  che  si  sono  etiam  ricevute  hoggi 
et  che  saranno  qui  alligate  *),  si  può  comprendere  che  si  debba. 

Hora  non  ci  e  che  dir  altro  se  non  che  tuttavia  seguitamo  il  nostro  30 
viaggio  con  una  bona  compagnia  d'homini  armati  fin  al  numero  di   70 
et  più,  la  quale  hoggi  ci  saria  accresciuta,  se  1  cardinale  havesse  voluto, 
per  esserci  sopragiunto  un'  altro  homo  del  re  de  Romani,  quale  per  ordine 


^)  Sicherlich  Briefe  Mignanéttos  (vgl.  zti,  nr.  23),  auf  welche  weiterhin  aus- 
drücklich Bezeug  genommen  wird;  außerdem  liegt  ein  aus  Worms  vom  7  Mai  da-  35 
tierter  Brief  des  Kardinals  von  Augsburg  an  Farnese  vor  {Abschr.  in  Parma  Cart. 
Farn.),  vielleicht  von  dem  erwähnten  gentilhomo  K.  Ferdinands  üherbrachi.  Der 
Schreiber  erklärt  tiochmals,  daß  der  dem  Legaten  angesonnene  Umweg  schlechthin 
nötig  sei  und  hofft,  daß  letzterer  aiuih  so  noch  vor  dem  Kaiser  ankommen 
werde  u.  s.  w.  40 
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di  Sua  Maestà  ci   condurrà  per   tutti   questi  soi  paesi  che  haverao   da    i545 
cavalcare  bora  quasi  fin  a  Spira,   de  qual  paese  il   detto  gentilhomo   è 
pratichissirao.    ma  il  cardinale,  per  esser  più  espedito  et  poter  far  maggior 
diligentia,   vuole  che  più  tosto  si  diminuisce,   et  cosi  vedo  che  si  farà 

5 et  che  al  più  tardi  saremo  alli  16  in  Vormes,  dove  poi  si  cercherà  di  MailG 
ricompensar  questa  tardità  del  viaggio  con  accelerare  tanto  più  le  spe- 
ditioni  che   si  haranno   da   fare   con   Sua   Maestà,   et  partirsene   tanto 
prima. 

Tutte  le  nove,  che  di  qui  si  possino  scrìver  a  V.  S.  R"*  che  sieno 

10 a  notitia  del   cardinale,   sono   quelle   che   contengono  l'alligate    lettere, 
excetto  s'io  non  volessi  entrar  a  dire  che  non  hiersera  l'altra  alloggiammo  Mai  8 
in  Ulma,  città  che  fu  delle  prime  a  dare  orecchie  all'  heresie  et  abbrac- 
ciarle con  ogni  strettezza,  tanto  che  in  questa  Germania  è  tenuta  delle 
più  resolute  et  ostinate  che  ci  sieno.     è  città  assai   bella  et   alle  mure 

15  della  quale  passa  il  Danubio ,  che  li  è  di  molta  utilità,  tra  l'altre  cose 
ha  una  delle  [più]  belle  chiese  che  sieno  in  tutta  questa  provincia,  ma 
biancha  tutta,  come  dicono  essere  le  moschee  de  Turchi,  ha  un  solo 
altare,  la  su  alto*  verso  il  coro,  di  pietra  senza  esser  coperto  di  cosa 
alcuna,   et  senza  una  lampada  al  mondo,  et  piena  di  sedila  per  udire 

20  la  predica ,  che  vi  si  dice  spesso,  et  nel  resto  netta  come  un  bacile  dal 
barbiere,  et  certo  è  cosi  che  non  si  può  vedere  senza  gran  compassione. 

Il  cardinale  fu  per  tutto  incognitamente  et  fu  alle  librarie,  dove  non 
si  vcndeno  altri  che  libri  di  Luthero,  di  Zvinglio,  d'Annabatisti,  di 
Melantone,   di  Bucero  et  de  simili,  et  li  tengono  per  più  che  per   pro- 

25pheti  et  per  apostoli  et  l'hanno  a  spada  tratta  contra  il  papa  et  li 
papisti I  il  cardinale  parlò  assai  liberamente  con  molti,  dolendosi  che 
havessero  lasciata  una  strada  cosi  anticha  et  approbatä  per  le  persua- 
sioni d'alcuni  homini  privati  et  che  si  erano  mossi  per  mera  passione,  rispon- 
dono che  la  scrittura  chiara  li  ha  mossi  et  non  altro,    et  dicendogli  Sua 

30  Signoria  R™*  che'l  concilio  chiarirla  presto  ogni  co.  a,  domandorono  chi 
li  saria  presidente?  et  dicendosegli :  il  papa  o  soi  legati,  se  ne  fecero 
beffe  et  dissero  che  non  hanno  bisogno  d'altro,  poiché  hanno  la  scrittura, 
che  tengono  per  chiarissima,  et  su  questo  il  cardinale  passò  un  pezzo 
il  tempo  et  parlò  alle  volte  tant'  oltre  che  a  me  parve  troppo  •,  tuttavolta 

35  si  trovava  riscaldato  et  infervorato  di  sorte  che  mostrava  non  curarsi 
di  cosa  alcuna,  et  si  vidde  intenerito  tutto,  la  sera  poi  tutti  lo  laudammo 
deir  officio  che  haveva  fatto  del  bon  cardinale,  ma  con  tutto  ciò  lo 
pregammo  ad  andarci  più  advertito,  perchè  s'intende  che  alle  volte  son 

a)  SicI 
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1545  pericolosissimi,  et  per  tal  segnale  questi  che  sono  qui  con  noi  del  re  de 
Romani;  mi  dicono  che^  come  Sua  Maestà  cavalca  per  questi  paesi^ 
commanda  exprcösamente  a  tutti  li  soi  che  non  si  mettine  né  ad  alter- 
care nò  a  ragionare  di  cose  della  religione  con  questa  gente,  che  hanno 
il  demonio  adesso  et  che  non  possono  sentire  cosa  bo^a.  tuttavolta  5 
Mai  9  anche  hier  sera  Sua  Signoria  R"^*  si  trovò  a  disputare  con  un  altro,  ma 
però  in  terra  de  Catholici,  et  passò  di  molte  cose,  et  alla  fine  fece 
confessare  a  quel  tale  (che  era  homo  di  qualche  lettera  et  spirito)  che 
li  heretici  di  questa  provincia  non  erano  mai  per  andar  a  concilio  ne 
per  sottomettersi  a  iuditio  d'homini,  inferrendo  che  sapevano  di  doverlo 
restar  vinti,  et  che  però  se  ne  stanano  così;  et  che  [se]  non  li  facesse 
altro  male  che  tenerli  scomunicati,  se  ne  curariano  poco,  et  che  [se] 
volesse  tentare  altra  via,  cercariano  di  defFendersi. 

Et  già  par   che   ne   vadino   temendo   qualche  cosa,   per   quel   che 
accenna  monsignor  Mignanelli   in   la  sua  lettera,     che   a   Dio   piacesse  15 
disponere  le  cose  in  modo  che  se  gli  potesse  far  Y  effetto,  perchè  ogni 
altro  rimedio  si  iudica  scarto  •)  da  ogni  uno.     tuttavolta  quando  a  sua 
maestà  divina  piacerà,  li  farà  ben  pro  visione,  et  così  doverne  sperare! 
et  per  tornar  donde  son  partito,  il  cardinale  va  facendo  di  quelli  offitii 
che  può,  et  non  è  nelli  lochi  necessarii  inutile  membro  della  sede  aposto-  20 
lica.     et  perchè  non  si  è  potuto    far    che  da   Sua  Signoria   R™*   et  da 
qualche  altro  della  compagnia  non   sia   stato   letto   et  ascoltato   qualche 
libro  o  di  Luthero  o  d'altri    heretici,   essendoci,   come  ci  è,   scomunica 
grave,  V.  S.  R"*  sarà  contenta  impetrarne  Tassolutione  da  Nostro  Signore 
et  per  quello  in  che  si  è  incorso  fin  ad  hoggi  et  che  si  potrà  incorrere,  25 
mentre  si   starà   in   questa   provincia,   che   di   così   prega  Sua  Signoria 
R"**  et  111™*  et  per  ordine  suo  gliene  scrivo,  ricordandole   anche  Tasso- 
lutione  deir  omissione  deir  officio  per  viaggio  etc. 
Mai  10  Di  qui  partirne  domenica  et  andiamo  diritto  a  Friburgo,  città  del 

re  de  Romani,  et  vi  saremo  in  tre  giorni,  et  di  li  a  Spira  in  doi,  se  sarà  30 
vero  quel  che  ci  dicono  quelli  nostri  conduttori,  et  da  Spira  a  Vonnes 
Mai  16  si  va  in  una  giornata,  in  modo  che  alli  16  piacendo  a  Dio  saremo  a 
Juni  10  Vormes.  et  per  tutto  maggio  et  li  10  di  giugno  ci  expediremo  et  a 
san  Giovanni  o  a  san  Pietro  al  più  tardi  saremo  a  Roma,  se  a  Dio 
piacerà  liberarci  dalle  mani  de  questi  raitri  ^),  li  quali  fanno  di  sorte  35 
che  non  ci  è  homo  in  questa  provincia  che  cavalche  altramente  che 
armato  in  arme  bianche  con  la  lancia  su  la  coscia. 


a)  Kiu  vom  Karimnpiel  ftitUhuifr  Ausdruck,  sorìel  als  ritras  Vtmntzcs  oder  rttsurachmdfs, 
h)  Im   Ttjri  Majtiskfi ,    das  dnitschf  Wori  „litiUr",   ubtùfnis  aurh   Ratini  für  dänische   btriUetu  Sòldtur 
roykotuMtnd.  40 
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Sua  Signoria  R"*   Dio  gratìa  stìi  sana  et  gagliarda  come  si   possa    -^545 
desiderare,  et  cosi  il  signor  conte---. 

Dal  castello  della  Sera  in  Suevia,  casa  paterna  del  cardinale  d'Au- 
gusta ^),  dove  ci  sono  stati  fetti  molti  honori  et  carezze,   tanto  che  da 
5  davero,  quando  siamo  allo  alloggiamento,  potemo  andarci  traendo  ")  pia- 
cere per  questa  Germania  et  appaliagarci  •*)  con  brindisi  omnipotenti  et 
farci  alle  volte  un  poco  callitti.     a  10  di  maggio  1545.  Mai  10 

Bascio  la  mani  della  111™»  S.  et  ricordo  a  lei  et  a  V.  S.  R"*  il 
negotio  Imolense,  quando  sark  tempo. 

10  26.     Mignanélh  an  die  Konzilslegaten:  das  Nahen  des  Kaisers,     Seine  Mails 
Versprechungen  an  die  Gegner  des  Erzbischofs  in  Köln.    Die  Ltdheraner 
und   das   Konzil.     Notwendigkeit   des    Universalkonzils   angesichts   des 
Reiciistages,  und  der  Vornahme  der  Reform   durch  ersteres.     Die  Auf- 
gaben  des  Kaisers  auf  deni  Beichstag.    Kardinal  Farnese.  —  Der  Auf- 

Ibschtd)  der  Konzilseröffnung.  Entscheidung  über  Krieg  oder  Frieden 
steht  bevor,  doch  ist  Friede,  d.  h.  Nachgiebigkeit  gegen  die  Protestanten, 
wahrscheinlich.  Enger  Verkehr  der  Protestanten  mit  dem  französischen 
Gesandten.     1545  Mai  13  Worms. 

ÄU8  Neapel,  Ghiande  Archivio  Carte  Farnes,  fase.  712,  der  Hauptbrief  im 
20  Oi'ig.,  praes,  17  Mai;  die  Chi/fer  im  Decifrai,  wie  es  scheint,  vofi  Cervinis 

Hand;  mit  der  Aufschrift  Cifra  di  monsignor  Mignanello  con  le  lettere  di 
13  di  maggio  da  Wormatia,  cioè  queste  medesime  nelle  quali  è  serrato  dentro 
questo  foglio  (offenbar  ein  für  die  Kurie  bestimmter  Vermerk,  welcher  —  wie 
Massarelli  zum  17.  ausdrücklich  angiebt  —  die  Depesdien  des  Nuntius  über- 
25  sandt  wurden).  —  Abschrift  (nur  des  Hauptbriefes)  in  Florenz,  Areh.  di  Stato 

Carte  Cervin.  filza  15  fol.  62;  daraus  Monum.  Trident.  nr.  100  1  (im  Auszug). 

Poi  le  mie  de  li  10  mi   occorre   dire   che  questa  sera  la  Cesarea  Mai  10 
Maestà  alloggia  tre  leghe  lontan  di  qui,  dove  fermark  domane,  et  venere  ^^'  ^^ 
entrark  in  questa  terra  *).     nel  passar   di  Colonia  ^)  el   clero   di   quella 

30  •)  8icì 

b)  Sicì 

^)  Scheer,  Herrschaft  mit  Stadt,  Schloß  und  drei  Dörfern  an  der  Donau,  seit 
1463  im  Besitz  der  IVu^hsessen  von  Waldburg  (v.  Druffel,  Mon.  Trid.  p.  91^.  ver- 
mutet irrigerweise  „Speier**!). 

35  *)  Nach  dem  Journal  de  Vandenesse  (ed.  Gachard  p.  308)  gelangte  der  Kaiser 
von  Diest  am  3  Mai  nach  Mastricht,  seiner  letzten  Station  auf  niederländischem 
Boden;  von  hier  zog  er  über  Aachen  und  Jülich  nach  Köln,  dann  rheinauftcärts 
über  Bonn  und  Andernach  nach  Koblenz;  cwi  12.  war  er  in  Simmei'n,  am  13.  er- 
reichte er  Kreuznach,  wo  er  am  14.  verweilte     Am  15.  kam  er  dann  bis  Alzey; 

AOder  Einzug  in  Worms  hatte  am  16.  statt. 

^  Vgl  Ennen,  Gesch.  der  Stadt  Köln  IV  S.  482 ff.;  Varrentrapp,  Hermann 
von   Wied  S.  246  ff.  -—  Der  Kaiser  war  am   7.  und  8.  in  Köln.     Über  die  Ein- 


Digitized  by 


Google 


152  No.  26:  1545  Mai  13. 

1545  città  ha  visitato  Su'  Altezza,  interposto  una  certa  appellatione  contra  all' 
impio  arcivescovo;  domandatoli  iudici,  citatione  et  Tinibitione  et  suppli- 
cato per  la  protettione.  Sua  Maestà  gli  ha  fatto  favore,  exortatoli  a  la 
conservatione  de  la  fede  catholica,  et  quanto  a  la  protettione  gli  ha  dato 
una  salvaguardia  molto  ampia  et  mandato  due  suoi  huomini  a  parlare  5 
al  arcivescovo,  nel  resto  Sua  Maestà  vuol  fare  tutto  quel  che  il  clero 
ha  domandato;  nondimeno  ha  rimesso  la  executione  a  Vormes. 

Tra  alcuni  volgari  si  dice  che  Luterani  con  certe  conditioni  accettareb- 
bono  il  concilio  in  Worms,  in  Colonia  o  in  Metz  ^)  ;  nondimeno  ho  ricer- 
cato et  non  trovo  cosa  di  fondamento,  anzi  trovo  alterezza  et  obstina- 10 
tione  più  che  la  fusse  mai.  Die  Ansagung  des  Konzils  ist  ein  großes 
Glück,  weil  sonst  von  diesem  EeicJistag  Vornahme  der  Reform  oder 
Schlimmeres  ausgehen  würde.  Wohl  klagt  man  hier  das  Konzil  an,  daß 
es  die  Vornahme  der  Türkenhilfe  und  den  Frieden  Deutschlands  —  das 
unU  sagen:  die  Zerstörung  der  Religion!  —  hindere;  in  Wahrheit  aherìò 
ist  ein  Universalkonzil  nie  notwendiger  gewesen  als  jetzt,  unter  der  Vor- 


drücke  hier  berichtet  der   Bischof  von  Cortona   am  8,:  Questa  terra,  non   sendo 
Boccorsa  et  difesa  dalla  aatoritk  et  mano  imperiale,  cascherà  presto   nel   baratro 
infernale  diventando  del  tutto  luterana:  seguirannola  dietro  Lovania  et  Aquisgrana 
con  altri  luoghi  importantissimi,  ch'altro  non  aspettano,  come  sottoposti  a  questa 20 
methropoli,  che  di  seguitare  le  vestigìe  sue.    hanno  supplicato  quelli  tali  a  Cesare 
che  voglia  providere  per  quelli  mezzi  parranno  più  espedienti  et  per  servitio  di 
Dio,  della  religione  cristiana  et  di  Sua   Maestk,  la  quale  come  princi]>e  catholico 
havendo    promesso   ogni    sua  protettione    si    debbe    sperare    bene,     nondimeno    a 
quelli  che  intendano  gli  humori  di  questi  signori  del  paese,  pare  difficile  che  quella  25 
Maestà  ci   possa  provedere  di  rimedio,  per  essersi  questo  arcivescovo   dato   intera- 
mente al  diavolo  et  per  bavere  appoggi  potentissimi,  si  per  la  grandezza  della  casa 
sua  et  del  grado  d'elettore,  come  per  esser  congiunto  di   parentado  et  di   stretta 
amicitia  col  duca  dì  Sassonia  et  con  lantgravio,  signori  principali   et  capi  di  questa 
ampia  et   scellerata  setta  luterana,   et  per   bavere  corrotto  et  allettato  molti  della 30 
terra  nella  sua  sententia.  talché  per  el  mio  poco  parere  se  ne  può  fare  mal  iudicio. 
et  è  caso  degno  di   gran   compassione  ch'una  cosi   nobile  et  famosa  città,   nella 
quale  affermano  essere  cinquanta  mila   case  et  popolo  senza  numero,  si  truovi  in 
cosi  fatti  termini!   —   Andererseiis  erfüllte  sich  freilich  z,  B.  Canisius  durch  die 
Anwesenheit  des  Kaisers  mit  den  besten  Hoffnungen  :   Epist.  ad,  Nauseam  p.  367.  35 
Doch  ließ  sich  Erzbischof  Hermann  nicht  irre  mcichen:  diesem*,  schreibt  Capilupo 
am  24  Mai,  dopo  la  partita  del  imperatore  [ha|  levato  da  tutta  la  giurisditione  il 
sacramento  et  fatto  ardere  tutte  le  figure  o  quadri  de  santi  et  cassatone  quelle  che 
erano  su  per  le  mure;  und  auch  Cortona  spricht  am  25.  von  einem  Edikt  Her- 
manns, welches  befahl,  die  Bilder  aus  den  Kirchen  zu  entfernen  und  lutherisdi  zu  40 
pi'edigen. 

*)  Metz  war,  wie  unr  oben  S.  132  sahen,  von  Frankreich  als  Walstatt  vor- 
geschlagen. 
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atisset0ung,   daß  es  eine  möglichst  allgemeine,  annehmbare  Reform  zu-    ^545 

,    .  Mai  13 

wege  onnge. 

Siamo  a  li  13  di  maggio,  et  perchè  la  Maestà  Cesarea  vien'  a  questa 

dieta,  credo  che  bora  sia  il  principio  di  essa^  et  però,  se  la  venuta  dil 

5  Turco  non  ci  caccia  di  qua  (il  che  non  penso),  sark  facil  cosa  che  ci 
stiamo  qualche  settimana  et  forse  mese,  perche  la  Maestà  Cesarea  haverà 
da  trattare  cose  difficili  con  molte  persone  et  molto  ostinate  et  fuor  di 
ragione,  li  Protestanti  non  vogliono  il  concilio,  che  vuol  dire  la  iustitia, 
non  vogliono   dar  subsidio   contra   il  Turco,   se   non   sono    sicurati,    et 

10  hanno  forza  et  desiderio  di  far  poco  bene,  però  la  Maestà  Cesarea 
haverà  ben  da  mirar  al  honor  del  concilio,  a  la  concordia  con  Protes- 
tanti o  al  ponto  di  farli  concordare,  che  vuol  dire  venire  a  una  grossa 
guerra,  a  la  quale  ogniun  si  rendarà  difficile;  però  penso  che  la  dieta, 
se  il   Turco   non   la   fa  risolver,   andarà   in   lungo,     nondimeno   potria 

15  essere  altrimenti,  il  che  presto  si  chiarirà. 

Von  Farnese  hot  er  seit  Dillingen  keine  Nachricìd;  läge  jedoch 
ein  Unfall  vor,  so  würde  man  schmi  davon  gehört  iuxben. 

Er  schreibt  nicht  nach  Rom,  da  es  ihm  an  Zeit  zu  doppelter  Be- 
richterstattung gebricht. 

20  Di  Wormatia  alli  13  di  maggio  1545  ^).  Mails 

[ChifferJ     Ancoraché   li   prelati   cominciano   a   venire  *) ,   laudarci 
che  s'intertenesse  Taprire  del  concilio  ^)  tanto  che   il   cardinale  Farnese 

')  Ein  ztoeiter  Brief  des  Nuntius  an  die  Jjegaten  vom  gleichen  Tage  bildet  eine 
Nachsch/i-ift  zu  obigem.    Scritte  le  lettere,  heißt  es  hier,  in   questo  ponto  che  il 

25  corriere  è  per  partire,  è  comparso  un  plico  di  monsignor  .  .  .  Farnese,  il  quale  vien 
sano  allegro  et  di  bona  voglia,  et  il  giorno  dipoi  l'arrivo  qui  della  Maestà  Cesarea 

sai^  a  Spira,  cioè  sabbato  proxiuio  che   viene  [Mai  16] io  sto  più  allegro 

ch'io  fasse  molti  anni  sono,  Dio  ringratiato!    il  corriere   voi   partire  et  mi  preparo 
di  bagaglic  per  incontrar  mio  padrone  et  gli  altri  stanno  preparati  ad  incontrar'  il 

30  suo.  Originai  in  Neapel  fase.  733;  Abschrift  Florenz  l  l.  filza  15,  G3;  danach 
Mon.  Trid.  nr.  100  II,  wo  aber  fälschlich  als  Inhalt  des  Schreibens  angegeben  wird, 
„der  Kaiser  werde  am  16,  in  Kreuznach  sein*'.  Davon  steht  kein  Wort  in  der 
Depesche,  und  ebenso  wenig  wird  an  der  daselbst  (p.  92,  1)  lierangezogenen  Stelle 
aus  Massarelli  Kreuzftach  genannt;   wenigstens   in   meiner   Vorlage  steht   richtig 

35  Worms  (cod.  Barb  XVI  27  fol.  37  ^J.  Von  Kreuznach  spri<M  nur  ein  Schreiben 
des  Kardinals  von  Augsburg  vom  13.  (an  Kardinal  Madruzzo:  Mon.  Trid.  nr.  99), 
wo  gesagt  ivird,  der  Kaiser  werde  doi't  das  Fest  der  Himmel falirt  (14  Mai)  be- 
gehen, wie  er  aucJi  that, 

^)  Nämlich  nach  Trient,  vgl.  die  Berichte  der  Legaten  an  Farnese  vom  3.  u, 

4011.  Mai:  Moii.  Trid.  nrr.  79,  95. 

^)  Die  Ktme  hatte  —  auf  Vorstellung  der  Legaten  und  Fameses  (vgl.  oben 
S,  122  u.  1.33)  —  den  Befehl,  das  Konzil  am  3  Mai  zu  eröffnen,  alsbald  zurück- 
genommen. 
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1545  fusse  qua  et  scrivesse  il  suo  parere,  intendo  di  buon  loco  che  il  re 
^*  di  Romani  ha  domandato  conseguo  a  Catholici  di  quello  che  si  possi  o 
si  debbi  fare  tra  loro  et  li  Protestanti,  et  penso  non  responderanno  a 
Sua  Maestà,  se  prima  non  viene  Sua  Signoria  R*"*,  che  tanto  è  parere 
d'alcuni  di  loro  et  credo  sarà  seguitato,  perchè  dalle  parole  et  risposta  5 
del  cardinale  nostro  vedranno  quello  che  si  possi  sperare  da  Nostro 
Signor. 

Questo  conseguo  dimandato,  poiché  Lutherani  non  vogliono  il  con- 
cilio, cioè  non  vogliono  iustitia,  apre  la  via  a  manegiare  il  negocio  della 
pace  o  della  guerra  in  Germania,  il  che  sarà  principal  ponto  da  trattare  10 
con  la  Maestà  Cesarea,     quanto  alla  pace,  se  il  Turco  viene  (il  che  io 
non  credo),  li  Protestanti  haveranno  conditioni  pur  troppo  honeste  per  loro 
et  dishoneste  per  altri;  non  venendo  il  Turco,  se  Catholici  consegliaranno 
la  pace,  cioè  quella  sicurtà  che  domandano  Protestanti,  intendo  da  buo- 
nissimo loco  che  piacerà  agli  agenti  imperiali,  li  quali  si  fanno  difficili  15 
a  la  guerra,     et  quando  il  conseglio  de  Catholici  fusse  da  venire  alle 
armi,    Tlmperiali  voranno   intender'  il  modo   delli   dinari  et  del  resto, 
perchè  la  plebe  è   infetta  per  tutto,     la  lega  de  Protestanti  con   ogni 
celerità  può  mettere  insieme  40000  fanti  con  buon  numero  di  cavalli  et 
artellaria,   et  potria  essere  che  per  la  infettione  della  plebe  li  Catholici  20 
fusseno  mal  serviti  et  forse  ingannati  dalli  suoi  medesimi  soldati,    come 
se  sia,   credo  che  l'imperator  farà  ogni  cosa  per  non  mettere  arme  tra 
Todeschi,  et  tanto  più  lo  credo,  perchè  li  commissarii  de  Protestanti  vanno 
spesso  dal  imbassiator  di  Francia,   il  che  so  che  dispiace   sommamente 
agli  agenti  Cesarei,  li  quali  quando  si  resolvessino  a  consegliare  la  guerra,  25 
dimanderanno  conditioni  credo  troppo  gravi  per  molti  rispetti,  maxime 
alle  forze  di  Nostro  Signore. 

MaiiG  37.  Dandino  an  Santa  Fiore:  d^er  Ijcgat,  hetde  in  Speicr  eingdro/feìi, 
wird  Worms,  wo  der  Kaiser  heute  eingezogen  ist,  morgen  erreichen  und 
von  doi't  berichten.  Zusammentrejfen  mit  dcii  Nuntien  Verallo  und  30 
Mignanello.  Die  Mitteilungen  des  ersteren  betr.  des  Kaisers  Ansicht 
über  Fameses  Kommen  und  die  Misstimmung  des  Herzogs  von  Orleans 
gegen  den  Kaiser,  iveUher  den  Absichten  Frankreichs  auf  Erwerbung 
Savoyens  unter  Entschädigung  des  Herzogs  durch  Navarra  widerstrebt, 
Aufklärungen  Mignanelhs  über  die  feindselige  Gesinnung  Württembergs.  35 
Ansicht  desselben  über  die  Dauer  des  lieichstages ,  wo  alle  wichtigiren 
Verhandlungen  auf  des  Kaisers  Ankunft  verschoben  sind.  Die  Heise 
von  Scheer  aus:  Übrrgang  über  den  Sehwarzwald  ;  die  Bonanquelle; 
Freiburg  im  Breisgau;   Annäherung  an  df'U  Uodeyisee  und  Straßimrg; 
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Bheinübergang ;  Aufnahme  in  Spder;  der  Bischof;  Stand  der  Kirche.    ^545 
Das  Eintreffen  des  Kaisers  in  Worms  vor  dem  Legaten.     1545  Mai  IG 
Speier. 

Aus  Parma,  Ärch.  di  Stato  Carteggio  Farnes.  Orig. 

5  Alli  10  dalla  Sera,  casa  paterna  del  cardinale  d'Augusta,  fu  Pultinia  Mai  io 

mia  a  V.  S.  R™*.     dipoi  per  esser  noi  stati  sempre  fuor  di  strada,  non 
ho  potuto  scrivere  altro,  benché  pocQ  è  occorso  degno  d'esser  scritto. 

Questa  sera ,  che  con  la  grazia  de  Dio  siamo  giunti  in  Spira  con  Mai  16 
tanta    sanità    et    gaglìardia    del   R™**    padrone    et    del    signor    conte  et 

10  successivamente  di  tutta  la   compagnia   quanta   si   potesse  desiderare  '), 
non  ho  voluto  pretermetter  di  darne  avviso  a  V.  S.  R'"*  et  dirle  come 
domani  saremo  a  Wormes,  dove  l'imperatore  ha  fatto  l'entrata  hoggi  *),  Mai  17 
et  di  li,  come  prima  Sua  Signoria  R™*  habbia  havuta  audientia  da  Sua  Mai  16 
Maestà,  fark  spedire  un  corriere  a  posta  col  ritratto  d'ogni  cosa,  et  potrà 

15  facilmente  essere  che  sia  Matthia  mastro  delle  poste,  intanto  non  ho 
che  altro  dire,  se  non  che  qui  havemo  trovato  monsignor  Verallo  et 
monsignor  Mìgnanelli,  dal  primo  de  quali  non  si  è  gran  fatto  inteso 
altro,  se  non  che  l'imperatore  ha  havuto  a  dire  che  la  venuta  del  car- 
dinale non  può  dispiacerli,  stimando  che  a  questa  volta  la  debba  esser 

20  con  qualche  effetto  et  non  come  l'altre,     sopra   di   che   si   è   così  bene 


*)  Gleichzeitig  schrieb  Farnese  an  die  Legaten:  Questa  sera  son  gionto  qui 
sano  et  domani  me  ne  vado  a  Wormes,  dove  l'imperatore  è  entrato  hoggi.  come 
prima  possa,  sarò  con  Sua  Maestà  et  mi  spedirò  principalmente  di  quel  che  ho  da 
fare  per  le  cose  del  concilio.    Bittet  dem  Kardinal  Madruzzo  Dank  zu  sagen  dell' 

25  amorevole  compagnia,  che  mi  ha  fatto  il  signor  Nicola  suo  fratello.  Orig.  Florenz 
Carte  Cervin.  f.  9  fol.  43. 

')  Mit  dem  Kaiser  (oder  kurz  vor  dem  feierlichen  Einzug)  kamen  die  hei  ihm 
beglaubigten  Gesandten,  u.  a.  Navagero  nach  Worins,  welcher  dort  seinen  Amtsgenossen 
Domenico  Morosini,  Gesandten  bei  K.  Ferdinand,  antraf;  ihre  Berichte  während 

30  des  Aufenthalts  in  Worms  sind  gemeinsam  abgefaßt,  der  erste  vom  17.,  wo  sie  der 
Ankunft  des  Kaisers  gedenken,  den  K  Ferdinand,  der  Kardinal  von  Augsburg 
u.  a.  eingeholt  hatten.  —  Der  Bischof  von  Cortona  kam  zwei  Stunden  vor  dem 
Kaiser  in  Worms  an.  Über  letzteren  schrieb  ef  noch  am  Tage  des  Einzugs, 
16.  Mai:  trovasi  ben  reconvalidato  et  gagliardo  [anders  Farnese  unten  nr.  28!], 

35  talché  se  ne  può  sperare  hormai  la  pristina  sanità  et  che  possa  facilmente  attendere 
a  dar  perfettione  a  questa  benedetta  dieta,  laquale  quel  e'  habbia  a  parturire, 
sendo  venuto  cosi  di  fresco  non  posso  haver  ritratto,  veggo  bene  che  qui  non  è 
principe  alcuno  di  quelli  che  sogliono,  anzi  debbono  intervenire,  et  par  gran  cosa 
che  Cesare  si  truovi  qui  per  havere  a  concludere  negocio  di  tanta  importantia  senza 

40  la  lor  presentia potrebbe  essere  nondimeno  che  la  pei^fidìa  et  la  malignità  di 

molti  fusse  superata  dal  suo  buono  et  santo  intento  !    Vgl.  die  näheren  Mitteilungen 
und  Raisonnements  desselben  vom  folgenden  Tage  (17  Mai)  in  den  Beilagen. 
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1545  armata  Sua  Signoria  R"»*  che  spero  darà  buon  conto  a  tutto,  si  è  anche 
compreso  per  la  relatione  del  detto  monsignor  Verallo  che  monsignor 
d'Orleans  non  è  partito  molto  ben  satisfatto  dall'  imperatore,  per  haverlo 
(per  quanto  si  è  detto  per  la  corte)  rimesso  al  ritorno  suo  in  Fiandra 
senza  darli  per  bora  altra  resolutione  che  di  bone  parole  et  speranze:  5 
et  tanto  manco  dicono  esser  restato  contento  quanto  che  voleva  seguir 
Sua  Maestà  fino  a  Wormes,  et  lei  non  ha  voluto,  dicendo  che  presto 
sarà  di  ritorno  in  Fiandra  et  che  potrà  venir  11  *). 

Il  partito  che4  re  di  Francia  offeriva  per  movere  l'imperatore  a  dar 
la  figliuola  più  tosto  che  la  nepote,  per  quel  che  si  è  potuto  penetrare,  io 
era  che  Sua  Maestà  operasse  che'i  duca  di  Savoia  si  contentasse  lasciar 
la  Savoia  a  monsignor  d'Orleans  et  il  re  faria  dare  al  principe  di  Pie- 
monti la  principessa  di  Navarra,  la  quale  è  berede  d'un  bellissimo  et 
ricchissimo  stato  ^).     di   che   pare   che   l'imperatore   habbia  tenuto  poco 


*)  Vgl.  oben  zu  nr.  16.  —  Über  die  Absicht  des  Kaisers,  in  Kürze  nach  denlh 
Niederlanden  zurückzukehren,  schrieb  Natagero  am  18  April:  Königin  Maria  lasse 
sich  vernehmen,  Karl  werde  ttnmittelbar  von  Worms  aus  zurückkommen,  se  pero  si 
può  credere  che  tanto  tempo  innanti  si  possi  saper  la  mente  di  Cesare,  et  che  uno 
spacio  di  mesi,  nelle  quali  possono  occorrer  molte  cose  d'importantia ,  non  possi 
far  mutar  le  deliberationi  di  uno  principe  che  si  muta  spesso  dì  giorno  in  giorno.  20 
Vgl.  noch  deti  Bericht  Navageros  vom  25  April  in  den  Beilagen. 

*)  Von  einer  anderen  Kombination  zugunsten  Orléansi'  sprechen  die  Venetianer 
zuerst  am  29  Mai,  nämlich:  se  Tambasciatori  [die  nach  Konstantinopel  geschickten 
UnierJiändlei',  s.  u.  nr.  31]  non  potrano  far  che  il  signor  Turcho  lassa  il  regno 
d'Ongaria  al  Ser™«»  re  de  Romani,  vederano  che  sia  lasciato  al  signor  duca  d'Orleans,  25 
et  il  stato  di  Milano  si  dark  ad  un  figliuolo  del  Ser»"o  re  de  Romani.  Das  möge 
wohl,  setzen  unseì'e  GewäJirsmänner  hinzu,  auf  den  ersten  Blick  wenig  glaubwürdig 
erscheinen;  allein  Costanzo  del  Maino,  Agent  des  Grafen  Filippo  Torniello  bei  K. 
Ferdinand,  ha  detto  a  me  Domenico  [Morosini]  che  Tanno  del  43,  partendosi  della 
corte  di  quella  Regia  Maestà,  nel  camino  s'incontrò  in  domino  Gieronimo  Adorno  30 
(ch'è  morto  alla  Portai,  che  veniva  a  detta  corte,  et  ragionando  con  esso  il  detto 
messer  Gieronimo,  il  qual  era  suo  grande  amico,  li  disse  che  havea  da  comunicar 
a  questa  Regia  Maestà  che  l'ambassador  del  re  dì  Pranza,  ch'era  a  Venezia,  li 
havea  esposto  che  dicesse  al  re  di  Romani  che'l  re  Christ»"*»  si  contentava  di  ceder 
il  stato  di  Milano,  quando  a  detto  re  piacesse  che  Sua  Maestà  Christ*"*  vedesse  di  35 
fare  che'l  signor  Turcho  lasciasse  il  regno  d'Ongaria  al  signor  duca  di  Orliens.  — 
Die  nämlichen  Venetianer  kommen  dann  am  14  Juni  nochmals  auf  diese  Angelegen- 
heit zurück  und  berichten  unter  Berufung  auf  den  französischen  Gesandten  Grignan: 
Raggionando  io  Domenico  con  monsignor  Grignano  et  laudando  l'iutentione  et 
opera  della  Maestà  Christ™*,  messa  per  rimover  il  signor  Turcho  dall'  impresa 40 
d'Ongaria,  disse:  veramente  che  ognuno  Christiano  la  deve  havcr  cara,  perchè  cer- 
tamente quello  che  fa  il  signor  Turcho,  lo  fa  per  satisfar  il  re  Christ"»«,  et  se 
succederanno  le  tregue  o  paco,  non  li  farà  por  altro  respetto,  se  non  per  compiacer 
a  Sua  Christ™*  Maestà;  et  se  la  pace   si  farà,  si  farà  con  utile  di  Christiani.    et 
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conto,  anzi  che  li  habbia  fatto  parere  che  Francesi  pur  stieno  sul  voler    ^oi5 
possedere  più  di  quel  che  convenga   et   che   Sua  Maestà   vorrebbe,     et 
questa  è  la  somma  di  quanto  ha  detto  il  Verallo. 

11  Mignanelli  dice  che  la  si  è  indovinata  a  far  la  via  più  secura, 
oche  havemo  fatta,  anchorchè  più  lunga,  perchè  in  effetto  quel  duca  di 
Virtemberg  haveva  malissimo  animo  nel  resto  conclude  che  in  la  dieta 
non  si  è  fin  qui  fatto  cosa  di  momento  et  che  tutto  si  ò  rimesso  sempre 
alla  venuta  dell'  imperatore,  onde  fa  giudizio  che  la  dieta  sia  per  durare 
assai  più  di  quello  che  si  pensa  et  per  il  manco  per  tutto  giugno,    come  Juni 

10 il  cardinale  sia  in  corte,  si  sapranno  di  molte  altre  cose  et  con  più 
certezza,  et  si  seri  verranno  (come  ho  detto)  per  homo  a  posta  in  tutta 
diligentia;  onde  se  in  questa  non  si  va  più  largamente  che  tanto,  V.  S. 
R°**  non  lo  ascriva  a  mala  parte,  nò  tampoco  faccia  sinistra  inter- 
petratione   che  la   lettera   non   sia   in    nome   del   cardinale,   perchè   Sua 

15  Signoria  R""  si  reserva  a  satisfarsi  più  pienamente  da  Wormes. 

Nel  venir  dalla  Sera  qui  havemo  passato  un  traverso  della  Selva 
Ircinia  di  circa  quaranta  miglia,  et  poco  prima  dell'  entrarvi  havemo 
visto  nel  ducato  di  Fustemberg  et  nella  provincia  della  S  ve  via  l'origine 
del  Danubio,  quale  è  tanto  piccola  che  è  cosa  meravigliosa,     fuor  della 

20  8udetta  Selva  Ircinia  havemo  trovato  nella  provincia  di  Priscovia  Fri- 
burg,  città  assai  bella  et  subietta  imediate  al  re  de  Romani,  et  che  tra 
l'altre  cose  ha  una  bellissima  et  ornatissima  chiesa;  et  di  là  in  tre 
giorni  siamo  venuti  qui,  et  per  strada  havemo  (da  lontano  però)  visto 
il  laco  di  Constanza  a  man  manca,   molto   grande   et  bello,  et  la  città 

25  d'Argentina,  che  tengono  dello  belle  terre  di  Germania,  lontano  da 
questa  città  circa  due  miglia  havemo  passato  il  Reno,  fiume  bellissimo 
et  a  giudizio  di  molti  maggior  del  Po. 

Qui  il  cardinale  con  una  parte  di  noi  altri  è  allogiato  col  vescovo  M, 

cercando  io  pur  intender  qualche  cosa,  parlando  assai  confidentemente  meco,  disse: 

30  il  signor  Turcho  altre  volte  ha  voluto  dar'   il  regno  d*Ongaria  al  re  [d.  i.  König 

Franz],  et  ha  mancato  da  Sua  Maestà  ad  accctarlo,  perchè  essendo  in  guerra  col 

imperatore  et  molto  lontano  dal  detto  regno,   vedeva  le  difficultà,  che  haveva  di 

poterlo  difender  dal  Ser"»«  re,  et  di  mandar  aiuti  ;  però  si  ha  qualche  speranza  et  sera 

utile  di  quella  republica  [d.  i.  Venedig]  haver  confinì  con  principi  Christian!  ;  et  hora 

35  che'l  duca  d'Orliens  sarà  genero  di  Sua  Maestà  Regia  [K.  Ferdinand],  la  sene  potrà 

molto  fidar  et  contentar,    et  laudandomi  il  regno  mi  disse  che  sene  cavava  più  d'un 

milioQ  d*oro  d'entrala,    queste  cose  V.  S.  Ecc™«  saranno  contente  tenerle  occultissime. 

non  mancaremo  con  ogni  occasione  di  cercar  d'haveme  maggior  lume,    disse  anche 

a  me  Domenico,  che  hora  trattava  le  cose  del  matrimonio  et  che  fermamente  sperava 

40  che  si  concludesse  il  matrimonio  questo  settembre,  et  che  partendosi  Cesare  de  qui 

egli  seguitaria  Sua  Maestà  per  questo  effetto.  —  Vgl  weiter  unten  zu  nr.  53. 

*)  Philipp  van  Flersheim,  1529-1552. 
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1545  quale  è  vecchio  di  70  anni  et  assai  grave  et  quasi  decrepito,  et  con 
tutto  ciò  ha  fatto  parecchi  brindisi  questa  sera  et  si  è  rallegrato  molto, 
intendo  che  la  chiesa  è  assai  ben  servita  et  che  sarebbe  anchor  meglio, 
se  lui  stesse  qui  più  di  quello  che  sta,  che  è  molto  di  raro  per  Tor- 
dinario.  5 

MaiiG  Da  Spira  a  16  di  maggio  1545. 

Se  li   ministri   dell'   imperatore   hanno   voluto   et  hanno  iudicato  a 
più  servizio  di  Sua  Maestà  che'l  cardinale  arrivi   in  Vormatia   dopo  la 
Mai  16  Maestà  Sua,  sono  satisfatti,  poiché  ella  vi  è  entrata  hoggi  et  Sua  Signoria 
Mai  17  R"**  vi   entrerà  domani,     ma  sopra  questo  meglio  se  ne  penetrarà  il  10 
vero  alla  corte  et  si  avisarà. 


Mai 21  38.  Farnese  an  Maffeo:  Ankunft  und  erste  Ehuìrlkke.  Der  Kaiser, 
VoratissichtUehe  Dauer  des  Aufenthalts,  Der  Legai  uml  die  Lutheraner, 
Anforderungen  an  seine  Kasse,     1545  Mai  21   Worms, 

Aus  Parma,  Ar  eh.  di  Stato  Carteggio  Farnes.  Orig.  15 

—  —  Io  mi  trovo  qui  gratia  di  Dio  sano  et  ben  contento  del  esser 
venuto  qui,  che  certo  so  stato  estraordinariamente  ben  visto  et  acca- 
rezzato ^),  né  il  diavolo  é  si  brutto  a  un  gran  pezzo  come  si  pingeva! 


*)  An  den  Kardinalkämmerer  Santa  Fiora  berichtete  Vei-aìlo  am  21.  über  den 
Einzug  Farneses  in  Worins  :  —  incontrati  primo  dal  cardinal  d'Augusta ,  il  qual  20 
venne  con  buon  numero  di  cavalli  fin  Spira,  et  non  longe  da  questa  città  forsi  mezza 
legba  lo  venne  ad  incontrare  il  re  di  Romani  con  li  figlioli  Tarchiduchi  d'Austria, 
accompagnati  da  tutte  doi  le  coi*ti  de  Tuna  et  l'altra  Maestà,  con  tanto  honore 
quanto  sia  possibile  ad  dire,  si  per  la  numerosa  cavalleria  come  per  le  grate 
accoglienze  de  quelli  re  et  principi,  di  che  Sua  Beatitudine  et  V.  S.  possono  stare  25 
di  benissimo  animo.  Parma,  Arch.  di  Stato  l,  l.  Orig.  —  Vgl.  MassareUi  zum 
25  Mai,  welcJier  sich  auf  einen  Brief  des  Messer  Francesco  Martini  (Sekretärs  des 
Nuntius  Mignanello)  vom  18.  bezieht,  wo  der  Einlwlung  Farneses  durch  den  rö- 
mischen König  mit  den  Erzherzögen  Maximilian  und  Ferdinand,  und  durch  die 
anwesenden  katlioliscfien  Fürsten  (tra  quali  il  vescovo  Herbipolense,  huomo  di  8000  30 
scudi  d'oro  di  entrata,  et  il  vescovo  lldesemense)  gedacht  wird.  Cod.  Barb.  XVI 
27  fol  42  at  (verkürzt  DöUinger  a.  a.  0.  S.  80).  Entsprechend  berichtete  später, 
am  30  Mai,  die  Kurie  an  Pierluigi:  Parma  l.  l.,  Konzept.  —  Vgl.  femer  die  Be- 
richte der  englischen  Gesandten  Wotton,  Bucler  und  Mont  vom  25  Mai  in  den 
Statejyapers  X  nrr  1154.  1155,  und  Cortona  17  Mai,  in  den  Beilagen.  —  Baß  c«35 
übrigens  voiher  nicht  an  Einwänden  gegen  Farneses  Persönlichkeit  fddte,  erhellt 
aus  Capüupos  Bericht  vom  8.,  wonach  man  am  Hofe  Ferdinands  erachtet  habe 
che  il  loco,  il  tempo  e'I  negocio  ricercasse  persona  di  più  matura  età  et  di  più 
esperienza. 


Digitized  by 


Google 


No.  28-29:  1545  Mai  21—22.  15» 

ho  trovato  il  povero  imperatore  ')   si   afflitto   del  male  che  mai   Tharei    ^545 
saputo  imagginare,  et  fugge  anchor  lui  le  facendo  molto  volentieri. 

Le  cose  tutte  passaranno  bene,  se  la  miseria  non  vi  scannerà  ;  però 
mi  rimetto  di  questo  scriverne  serio  dove  importarà.  penso  non  poter 
5  partire  de  qua  prima  de  quindici  giorni,  dove  spendo  grossemente.  non 
è  mai  mattina  che  non  habbia  doi  para  di  Lutherani  in  tavola,  li  quali 
sonno  galanthomini,  se  non  havessero  paura  di  me,  perchè  la  mia  venuta 
li  ha  messo  in  un  terrore  mirabile  ^),  della  quale  questi  nostri  imperiali 
se  ne  sonno  serviti  mirabilmente,     intendo   che  si   lodano  di  me  assai; 

10  però  se  potessi ,  gli  farei  poco  servitio.  chi  volo  deventare  chiosino  *"), 
venghi  in  Alemagna  et  erit  salva  anima  ejus! 

Come  ho  detto,  qui  bisogna  spendere  et  intertenere  grossamente 
et  usare  liberalità  in  infinite  cose,  io  ho  scritto  molte  volte  al  camor- 
lengo;   però  so  come  fate  voi  altri  a  Roma,     fate   un   poco  d'officio  se 

15  vi  pare,  et  sonno  quindici  giorni  che  li  denari,  hebbi  dal  papa,  andoiiio 
in  fumo,  et  spendo  del  mio,  il  che  mi  pare  troppo  strano,  se  non  ci  è 
rimedio,  dite  a  messer  Curtio  che  facci  provisione,  acciò  a  primo  aviso 
me  ne  possa  mandare  ').  ci  saria  molto  che  dire,  ma  il  tempo  non 
serve  —  —  — 

20  Delli  21  di  maggio  da  Vormes  —   —  Mai  21 

29.  Farnese  an  die  Konzilslegaten:  Änlcunft  in  Worms  am  17.  Erste  Mai 22 
Audienz  beim  Kaiser  am  18,  :  Anbringen  des  Legateil  über  die  Konzils- 
eröffnung. Ausweichende  Antwort  des  Kaisers,  Farnese  stellt  die  Er- 
öffnung als  rein  formalen  Aid  hin.  Fortsetzung  der  Veihandlung  am 
2b  19.  mit  Granvella,  Arras  uml  Idiaquez.  Granvella  lobt  den  Entschluß 
des  Papstes,  das  Kviizil  zu  eröffnen,  befürchtet  aber  als  Folge  dieser 
Maßregel  die  Sprengung  des  Reichstags  uml  die  Ergreifung  der  Offen- 

a)  Sicf 

*)  Über  Fameses  Begegnung  mit  dem  Kaisei'  8.  das  flachste  Stück. 

30  *)  Vyl  auch  was  Navagero  zum  8  Mai  (aus  Köln)  berichtet:  Si  è  detto 
anche  per  cosa  certa  che  a  Vormatia  venirli  il  R™o  Farnese  et  che  gik  era  in 
camino;  sopra  la  venuta  del  quale  s'io  volesse  scrivere  quello  che  si  dice  et 
quello  che  si  discorre,  so  io  certo  che  scrìverei  molte  cose  vane  et  molte  passioni 
particulari. 

35  *)  Vgl  was  Mignanelìo  gleichzeitig  (22  Mai)  an  Santa  Fiora  schrieb:  penso 
che  y.  S.  sappi  quanto  io  sia  male  in  arnese  de  dinari  et  che  in  questi  luoghi 
bisogna  spendere  in  grosso,  volendo  stare  con  la  debita  repatatione  et  secondo 
che  conviene  alla  grandezza  et  alla  liberalità  di  Nostro  Signore  !  Er  bittet  deshalb 
drei  weitere  Monate  seiner  Provision,  =  600  scudi,  an  Messer  Luigi  Buscellai  für 

40 1^  auszuzahlen.    Orig,  Parma  Carteggio  Farnes. 
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1545  sive  durch  die  Protestanten,  in  welchem  Falle  er  von  den  deutschen 
Katholiken  uicIUs  erhofft,  während  auch  die  Machtmittel  des  Kaisers  he- 
schränld  siml.  Bittet  um  eine  Äußerung  des  Legalen,  welcher  es  als 
Sache  des  Kaisers  bezeichnet,  mit  den  ProtestatUen  fertig  zu  werden, 
übrigens  eine  fiitanzieUe  Hilfe  des  Papstes  als  nicJU  ausgescldossen  hin-  5 
stdU,  sich  aber  tvundcrt,  daß  der  mächtige  Kaiser  den  Protestanten 
einen  so  bestimmenden  Einfluß  auf  seine  Beschlüsse  einräumt,  Gratp- 
velia  bleibt  dabei,  die  Gefahr  als  sehr  groß  zu  bezeichnen.  Fernere 
Auseinandersetzungen  mit  den  Kaiserlichen  über  die  voraufgegangenen 
Weiterungen.  Granvellu  bezeichnet  eine  nur  formale  Eröffnwig  des  10 
Konzils  als  zwecklos  und  weist  auf  den  schwächest  Besuch  hin.  P^ariiese 
bringt  das  VerliaUen  des  Vizekmigs  von  Neapel  zur  SpracJie.  Man  be- 
schließt nochmals  an  den  Kaiser  zu  gelwn.  Einstweilen  fertigt  Farnese 
den  Oberpostmeister  Mathias  nach  Trient  und  Rom  ab,  mahnt  aber  zu 
großer  Verschwiegenheit  uml  Diskretion.  Er  hofft,  vor  seiner  Abreise  Ib 
eine  Verständigung  zwischen  Papst  und  Kaiser  herbeizuführen.  1545 
Mai  22   Wonns. 

Aus  Rmn,  Arch.  Vat.  Carte  Farnesiane  fase.  7  Orig.   —   Gedrtickt  v.  Druffth 
Karl  V  und  die  römische  Kurie  III  S.  62-65  nr.  1  aus  der  von  Cervini, 
welcher  das  Orig.   nach  Rom  sandle,  gefertigten  AbscJmft  in  Florenz  Carte  2;) 
Cervio,  filza  7  fol.  50. 

Mai  Finalmente  dopo  tutte  le  lunghezze   del  viaggio   giunsi  qui  alli  17 

2ß       et  ci  trovai  la  Maestà  Cesarea,  che  ci  era  intrata  il  giorno  avanti,     fui 

con  Sua  Maestà  il   di   seguente  *),   et   secondo   la   commissione   mia  et 

')  Vgl.  den  parallelgehenden  Bericht  Veì'allos:  Andò  Sua  Signoria  il  giorno  25 
sequente  da  Sua  Maestà  Cesarea,  da  la  quale  fu  con  buona  cera  et  grate  accoglienze 
recevuto,  dove  oltre  al  primo  congresso  della  visitatione  et  cose  generali  non  restò 
di  toccare  con  sua  prudentìa  parte  della  negotiatione,  per  la  quale  era  venuto.  — 
Der  Bisclwf  von  Arras  und  der  Groß  Stallmeister  de  Bossu  geleiteten  den  Legaten 
zur  Audienz;  der  Kaiser  kam  ihm  bis  zum  voi'dastcn  Empfangszimmer,  den  Hut 30 
in  der  Hand,  entgegen  und  geleitete  ihn  nach  Schluß  der  Audienz  in  derselben 
Weise  zurück,    Karl  wollte,  wie  dies  Saint-Mauris  am   14  Juni  ausdrücklich  an 
Covos  schrieb,   durch  die  feierliche  Einlwlung  tcie  den  zeremoniösen  Empfang  des 
Legaten  faire  entendre  aux  Protestants  qu*il  avait  en  reverence  Töglise  et  ses  mi- 
nistres,  lesquels  ceux   Protestants  deprimaient.    (Ranke,   Deutsche  Geschichte    FP35 
S.  205.)  —  So  auch  Cortona  am  22  Mai:  mi  son'  accorto  che  desideravano  grande- 
mente che  il  detto  Farnese  conosca  dì   essere  stato  honorato  et  ben  veduto.     Bei 
der  der  Öffentlichkeit  entrückten,  ei'sten  Unten-edung  mit  dem  Legaten  lagen  frei- 
lich, wie  man  auch  unserer  Depesche  anmerkt,  bei  dem  Kaiser  die  Erinnerung  an 
das  wenig  loyale  Verhalten  des  Papstes  und  das  alte  Mistraucn  gegen  den  letzteren  40 
mit  seinem  Wunsche,  die  Kurie  für  seine  Zukunftspläne  zu  gewinnen,  noch  im 
Kampfe:  non  posso  dire,  so  giebt  Earnese  die  Eindrücke  dieser  ersten  Audienz 
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rimportantia  del  negocio  li  esposi  in  primo   loco   la  cosa  del  aprir  del    1545 
concilio;  et  toccai  tutti  li  punti  che  li  convenivano,  et  narrai  le  cause  ^^^^ 
che  haveano  mosso  Sua  Santità  a  pigliar   questa  resolutione  nel  modo 
che  si  restò  al  partir  mio  delle  S.  V.  R™*  *). 
5         La  risposta  di  Sua  Maestà  fu  che,  essendo   cosa  che  Sua  Santità 
havea  fatta  et  convocata  da  se,  et  essendo  materia  appartenente  a  lei 
et  della  quale  Sua  Maestà  non  s'intendeva  più  che  tanto  essendosi  stati 
molti  anni  senza  veder  concilio,  non  li  pareva  di  poter  dir  altro  se  non 
rimettersene  al   giuditio   della  Santità    Sua,   laudando  però  la  bona  in- 

10  tentione  di  Sua  Santità  et  confirmando  esser  necessario  far  qualche  pro- 
visione a  queste  heresie,  perchè  poco  più  che  si  stesse,  et  Nostro  Signore 
et  Sua  Maestà  haverebbono  che  far  poco  in  questa  provincia,  mostrò 
di  far  qualche  consideratione  che  li  prelati,  massime  de  soi  regni,  non 
fussero  anchora  comparsi,   et  in  somma  me  andò  rispondendo  in  modo 

15  che  io  mi  potei  accorgere  che  non  era  ben  resoluto  come  mi  dovesse 
satisfare  a  questo  punto,  tanto  che  m'indusse  a  dirli  che  se  cosi  li  piaceva, 
ci  poteva  pensare  un  poco  et  poi  farmene  dire  quel  che  li  occorresse, 
advertendola  che  circa  il  venir  de  prelati  questo  atto  dell'  aprire  non 
gli  faceva  impedimento,  anzi  li   dava   tanto   maggior  animo  et  sperone 

20  al  venire,  vedendo  che  si  faceva  da  vero;  et  che  inoltre  Sua  Maestà 
haveva  da  sapere  che  dalla  aperitione  alla  prima  sessione  etiam  correva 
termine,  et  così  dalla  prima  all'  altra,  tanto  che  non  li  mancarebbe 
tempo  di  potersi  trovare  alle  cose  importanti. 

Questo  parve  che  lo  movesse  alquanto  et  cosi  accettò  la  commodità 


^^toieder,  che  le  risposte  che  rimperatore  mi  ha  date,  non  siano  state  con  amore- 
volezza, considerato  la  natura  sua,  se  ben'  alla  volta  mostrasse  qualche  gravità  et 
severità  (v.  Druffel  JI  S.  58).  —  Im  ganzen  aber  urteilte  Farnese  doch,  er  sei  nie 
besser  aufgenommen  worden  als  dieses  Mal:  hanno  fuggite  le  cose  passate  et  ogni 
cosa  è  zuccaro  (v.  Druffel  a.  a.  0,  8.  57  f)  —  und  den  Venetianern,  die  ihm  auf- 

^{^ warteten,  sagte  er,  der  Kaiser  habe  geäußert:  che  non  bisognava  più  parlar  di 
cose  vecchie,  ma  incominciar  a  far  libro  novo  (Gachard  p,  84;  Depesche  vom 
20  Mai).  Vgl  auch  Cortonas  Bericht  vom  20.  in  den  Beilagen,  sowie  das  was 
Farnese  am  1  Juli,  als  sich  allerdings  schon  die  Ergebnisse  des  Wormser  Aufent- 
halts übersehen  ließen,  an  den  Nuntius  Poggio  in  l^nien  schrieb:  io  fui  ricevuto 

Sò^SL  Sua  Maestà  et  da  tutti  della  corte  et  dal  Ser"™«»  re  di  Romani  con  favori  straor- 
dinarii,  tanto  che  per  quel  che  aspetta  alla  persona  mia,  confesso  ingenuamente  che 
la  obligatione  che  le  [sic  !]  ho,  non  potria  essere  maggiore,  né  io  potrei  essere  più 
contento  di  quello  che  mi  trovo  per  la  vera  unione  che  veggo  intra  Sua  Maestà  et 
Sua  Santità.    Parma  Cart.  Fam.  Konzept.  —  Mit  etwas  mehr  Eeserve  äußern  sich 

40  freilich  die  aus  den  Kreisen  des  Kaisers  stammenden  Berichte  (vgl.  Saint -Mauris 
a.  a.  0.;  s.  auch  S.  165  Änm.  2). 
')  Vgl  oben  nr.  21. 

Nontiatarberiohte,  erste  Abteilang,  Bd.  YIII.  11 
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1545  che  io  gli  haveva  porta  di  pensarci,  il  che  io  feci  a  buon  fine  et  perchè 
^*  non  credesse  che  si  fuggisse  d'intendere  quel  che  gli  fusse  possuto 
soccorrere  dopo  haverla  consultata  un  poco  con  li  soi.  et  la  conclusione 
fu  che  mi  mandarebbe  monsignor  di  Granvela  a  discorrere  etiam  un 
Mai  19  poco  meglio  questo  motivo,  et  cosi  il  giorno  appresso  monsignor  di  5 
Granvela  venne,  accompagnato  di  monsignor  d'Aras  et  dal  secretano 
Idiaquez,  et  dopo  le  debite  amorevolezze  et  complimenti  mi  ricercò  che 
io  li  replicasse  quel  che  sopra  questo  articolo  havevo  detto  a  Sua  Maestà, 
in  che  li  satisfeci  piemanente  et  con  maggior  mia  satisfattione. 

Intesa  che  hebbe  ogni  cosa,  mi  rispose  che  non  si  poteva  n^arelO* 
che  Tinten tione  di  Sua  Beatitudine  non  fìisse  santissima,  et  che  simil- 
mente non  fusse  più  che  necessaria  venire  allo  effetto  della  celebratione 
del  concilio,  perchè  altrimenti  tutto  quel  poco  di  buono  che  restava  in 
questa  provincia,  se  ne  andrebbe  col  resto  imperditione.  sopra  ciò  disse 
assai  larga  =  et  efficacemente,  ma  da  altra  parte  soggiunse  che,  come  15* 
prima  li  Protestanti  sentirìano  questo,  senza  dubio  farebbono  quello  di 
che  più  volte  si  sono  protestati  apertissimamente,  cioè  che  lasceranno  la 
dieta  assolutamente  et  non  vorranno  in  alcun  modo  sentir  parole  d'havere 
a  contribuire  né  contra  il  Turco  né  in  far  altra  cosa  che  se  li  domandi 
et  se  li  convenga,  se  prima  non  se  li  dà  sicurezza  che  per  causa  del  20 
ditto  concilio,  al  quale  non  vogliono  assentire  in  alcuna  maniera,  non 
verrà  loro  danno  0  molestia,  et  soggiunse  di  più  che,  come  quelli  che 
sanno  chel  concilio  subito  li  dannerà,  si  metteranno  ad  ordine  non  solo 
per  la  defensione  loro  et  per  non  esser  trovati  incauti,  ma  etiam  per 
andare  ad  offendere  li  Catholici  di  questa  provincia,  et  forse  passaranno  2& 
anche  più  avanti  in  Italia,  come  altre  volte  è  stato  loro  discorso  et 
dissegno,  sperando  di  trovar  gli  altri  impro visti,  et  replicò  più  volte 
che  di  questo  non  si  havesse  dubio,  perchè  lui  sapeva  certissimo  che  le 
cose  stavano  in  questo  mal  termine,  onde  li  pareva  di  gran  consi- 
deratone et  desiderava  intendere  quel  che  stante  un  moto  et  incendio  80 
tale  pareva  a  Sua  Santità,  che  era  piena  di  prüden tia,  et  a  noi  altri, 
che  fosse  expediente  di  fare  et  come  la  cosa  si  havesse  da'  governare 
per  esser  sicuro  da  questo  tumulto,  lasciandosi  intendere  chiaramente 
che  del  aiuto  de  Catholici  non  si  poteva  far  alcuno  fondamento,  perchè 
in  pochi  o  in  nessuno  di  loro  era  né  animo  né  forze;  et  quanto  all' 35* 
imperatore  non  bisognava  promettersi  delle  forze  sue  più  di  quello  che 
si  potesse,  havendo  speso  et  consumato  nelle  guerre  passate  quanto  si 
poteva  considerare,  et  qui  in  somma  si  sforzò  con  tutta  l'arte  et  efficacia 
possibile  esporre  questo  suo  concetto  et  iniicere  questo  scrupolo,  et  mi 
ricercò  di  risposta  con  molta  instantia.  40 
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Io  mostrai  del  primo  di  restar  assai  novo  et  meravigliato  d'un  tal     ^545 
motivo,  et  che  a  Sua  Santità  non  apparteneva  di  mirare  a  questo,  ma 
si  bene  a  Sua  Maestà,   che  era  imperatore  et  patrone   di  Germania,  et 
che  come  a  Sua  Santità  apparteneva  per  via  di  concilio  fare  quel  chel 

5  bisogno  della  Christianita  et  particolarmente  di  questa  provincia  ricer- 
cava, così  a  Sua  Maestà  apparteneva  di  pensare  al  fare  il  resto^  massime 
che  a  principale  instantia  et  richiesta  della  Maestà  Sua  Nostro  Signore 
haveva  tirato  fin  qui  la  pratica  del  concilio  et  era  per  seguitar  al  resto 
per  quel  che  conveniva  di  far  a  lei.     che  se  egli   voleva  inferire  altro, 

10  cioè  che  Sua  Santità  havesse  talvolta  da  contribuire  a  quel  che  fusse 
giudicato  necessario  per  la  repressione  della  insolentia  di  quelli  heretici 
et  schismatici  et  anche  per  il  castigo,  come  certo  haveva  accennato,  che 
io  potevo  dirli  che,  come  Sua  Santità  non  haveva  mancato  mai  di  fare 
et  consentire  in   questo   caso   a   tutto   quello   che   li   era  stato  proposto 

15  (nominandoli  le  pratiche  delle  leghe  catholice  etc.),  cosi  non  sarebbe  per 
mancare  bora  di  quella  rata  che  convenientemente  li  toccasse,  et  che 
digià  (stante  il  deposito  che  io  havevo  portato  et  del  quale  contra  il 
Turco  non  pare  che  per  questo  anno  si  sia  per  haver  bisogno)  pote- 
vano far  conto   d'   bavere  in   mano   etiam   più   di   quello   che   ragìone- 

20volmente  potesse  toccare  alla  quota  di  Sua  Beatitudine,  et  non  lasciai 
di  meravegliarmi,  come  in  una  pace  non  solo  tra  Christiani,  ma  etiam 
con  Infideli,  et  in  un  tempo  che  Sua  Maestà  si  trovava  in  Germania 
con  la  reputati one  che  vi  ha,  et  con  quel  che  havevo  detto  dil  buono 
animo  di  Sua  Santità,  et  con   quelli  homini   et  forze   che   da  Catholici 

25  potranno  uscire  (che  non  sono  però  da  negligere  tanto),  si  facesse  cosi 
grande  honore  a  questi  scismatici,  nemici  particolari  et  scoperti  di  Dio 
et  di  Sua  Maestà,  che  si  mostrasse  timore  del  caso  loro  et  si  lasciasse 
di  essequire  una  opera  cosi  santa  et  necessaria  per  causa  loro,  et 
soggiunsi    quel    di  pia   che    Dio    me    inspirò    in    quella    occasione,    et 

doli  doi  nuntii  dissono  anch'  essi  la  parte  loro,  che  furono  presenti  a 
tutto  ^). 

Monsignor  di  Granvela  non  amise  mai  ragione  alcuna  et  sempre 
tenne  forte  chel  pericolo  era  evidentissimo  et  che  de  Catholici  non  si 
poteva  promettere  alcuna  cosa  né  di  Sua  Maestà  altro  che  la  persona, 

35  et  nel  resto  si  comprendeva  che  tutto  il  fondamento  si  havea  da  fare 
nella  Santità  Sua,  alla  quale  apparteneva  etc.,  et  che  si  pensava  che 
cento  milia  scudi  erano  poca  cosa  ad  una  tale  impresa. 


^)  Auch  Dcmdino  wu/rde,  wie  es  scheint,  zu  den  Verhandlungen  herangezogen; 
vgl  seine  Erörterungen  in  nr,  30. 

11* 
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1545  A  che  tutto  fu  risposto  convenientemente,  et  tanto  in  questo  collo- 

quio ^)  quanto  in  uno  altro,  che  si  è  havuto  dipoi  pure  con  li  medesimi, 
non  si  è  lasciato  nessuna  cosa  indietro,  et  si  sono  coraemorate  le  cose 
di  Spira  et  tutti  li  altri  atti  passati,  et  sempre  si  è  tenuto  saldo  che'l 
concilio  è  buono,  et  che  quanto  a  Nostro  Signore  è  resoluto  di  aprirlo  5 
et  celebrarlo,  a  che  ha  risposto  al  fine:  che  se  lo  vuol  far  per  ceri* 
monia,  che  con  questo  non  si  remedia  al  bisogno  della  Germania;  se  ha 
da  servire  di  eflfetto,  si  consideri  quanto  convenga  di  sottomettere  alla 
censura  et  iudicio  di  tre  cardinali  soli  et  dieci  o  quindeci  vescovi  non 
solo  le  cose  di  questa  provincia,  ma  tutto  il  resto  della  Christianita.  io 
et  anche  a  questo  fu  replicato  approposito  et  fu  detto  che,  come  il  con- 


^)  unmittelbar  nach  dieser  ersten  Konferenz  mit  Ch'anvella  setzte  Farnese  einen 
ziemlich  pessimistisch  gehaltenen  Bericht  auf:  der  Kaiser  suche  vom  Papste  mög- 
lichst viel  Geld  herauszuschlagen,  indem  er  es  als  notwendig  hinstelle,  gegen  die 
Protestanten  gerüstet  zu  sein;  auf  der  anderen  Seite  trage  er  Bedenken,  letztere  vor  15 
den  Kopf  zu  stoßen,  insbesondere  fürchte  er  durch  Zustimmung  zwr  Eröffnung  des 
Konzils  jene  zu  veranìassen,  dem  Reichstag  den  Bücken  zu  kehren,  weil  damit  für  den 
Kaiser  die  Hoffnung  schwinden  werde,  das  laut  Beichsbeschluß  vom  vorigen  Jahre 
für  ihn  aufgebrachte  Geld,  dessen  größerer  Teil  sich  in  den  Händen  der  iVo- 
testanten  befinde,  zu  erhalten.  Farnese  nimmt  noch  an,  daß  Frankreich  den 20 
Schlüssel  zur  Politik  des  Kaisers  bilde  :  dieser  bereue  bitter,  den  Frieden  von  Crespy 
eingegangen  zu  sein^  peschuldige  überdies  Frankreich,  die  dort  übernommenen  Ver- 
pflichtungen  nicht  zu  erfüllen:  de  maniera  che  non  ne  sto  senza  gran  dubbio.  —  Nach 
den  folgenden  Konferenzen  aber  wurde  Farnese  zweifelhaft,  ob  er  sich  auf  def* 
richtigen  Fahrte  befinde;  er  behielt  den  obigen  Bericht  zurück  und  schickte  ihn2ò 
auch  mit  der  Sendung  des  22  Mai  nicht  an  den  Papst,  sondern  an  Kardinal  Cer^ 
vini,  acciò  lo  veda  et  lo  ritenga  in  se,  fino  ci  rivederemo;  denn,  fügt  er  hinzu,  er 
sehe  jetzt  che  Timperatore  haria  qualche  animo  di  castigar  Luterani,  so  zwar,  daß 
der  Papst  dazu  tief  in  seine  Tauche  greifen  müsse,  u.  ».  w.  Der  Entwurf  an  den 
Papst  gedr.  v.  Druffel,  Karl  V  und  die  Kurie  II  S.  57  f.;  der  Brief  an  Cemm  30 
ebendas.  S.5Sf.  (vgl.  Cervinis  Antwoi-t  v.  27  Mai,  zu  Anfang:  ebendas.  S.  62).  — 
Übrigens  erging  zweifellos  auch  an  die  Kurie  ein  Schreiben  Farneses,  u.  a.  über 
die  cose  particulari  (vgl.  S.  166  Anm.  1).  ~  Hierhin  gehört  wohl  auch  ein 
Zettel  (Postskript,  in  Reinschrift  dei'  Kanzlei  Farneses,  in  Neapel  Carte  Farnes, 
fase.  722  ;  dabei  ein  Blatt,  auf  dem  nur  steht  :  Vormes  il  cardinal  Farnese  di  20  35 
di  maggio).  Der  Zettel  lautet:  Non  voglio  lasciar'  d'avertire  V.  S.  R"»  [wohl 
Santa  Fiora]  che  se  per  quel  che  io  scrivo  nelle  lettere  a  Nostro  Signore,  forsi  con 
qualche  confusione  per  non  esser  possibile  di  mettere  le  cose  cosi  puntalmente  per 
ordine,  paresse  talvolta  a  Sua  Santità  che  io  fussi  corso  a  fare  le  offerte  delle 
contributioni  etc.,  V.  S.  R"*  preghi  Sua  Santitk  a  credere  che  quello  che  si  è  detto  40 
in  quel  caso,  è  stato  a  tempo  proportionatìssimo  et  in  tale  occasione  che  non  si 
poteva  ommettere  di  dir  cosi,  et  che  né  in  questo  nò  in  altro  si  sono  exceduti 
ì  termini,  et  di  gratia  V.  S.  R°>*  ci  habbia  bona  mira  et  m'avisì  poi,  come  le  sarà 
parso  che  Sua  Santità  sia  restata  satisfatta  di  me. 
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cilio  fusse  aperto,  vernano  tanti  prelati  che'l  numero  si  faria  conveniente,  1545 
massime  si  Sua  Maestà  lasciarla  venire  li  soi.  et  in  questo  proposito 
monsignor  di  Granvela  medesimo  toccò  il  rumore  che  si  era  fatto  delli 
prelati  del  regno,  volendo  scusar  queir  ordine  come  dato  a  fine  di  bene 
5  et  acciochè  si  fuggisse  la  confusione  delli  ignoranti  *).  ma  li  fu  detto 
quel  che  conveniva,  tanto  che  per  se  oflerse  far  buon  officio  per  la 
revocatione  di  tal  ordine;  ma  non  per  questo  assenti  mai  che  fusse 
ben  di  venire  air  atto  dell'  apertione.  et  neir  extremo  delle  nostre 
repliche  et  demostratione  della  resolutione  di  Nostro  Signore  diceva  che, 

10  se  cosi  pur  li  pareva,  si  satisfacesse,  ma  che  l'imperatore  non  ci  dava 
altro  parere  et  quodamodo  se  ne  excludeva,  anchorachè  non  venisse 
a  tante  particolarità. 

Conclusivamente  è  rimasto  esserne  col  imperatore,   perchè   sin   qui 
ha  sempre  mostrato  di  parlare  per  suo  mottivo,  non  negando  più  d'ha- 

15  verno  etiam  discorso  con  Sua  Maestà  ^)  et  col  re  de  Romani  (nel  quale 
io  trovai  conformità  di  lenguaggio;  ma  presente  il  cardinal  d'Augusta 
li  risposi  di  sorte  che  si  quietò  et  si  rimisse  all'  imperatore),  et  poi 
tornarmi  a  parlare  ^).   et  perchè  vedo  che  sono  cose  che  portano  tempo, 

V  Zu  dieser  Angelegenheit   vgl.  Monum.  Trid.  nrr.  44.  52.    77.   78.  91.  92 

20  (8.  0.  S.  80  Änm.  2  und  S.  122  Änm.  4), 

*)  Der  Kaiser  nahm  noch  in  einem  Schreiben  vom  22  Mai  an  Saint-Mauris 
die  Miene  an,  über  den  Zweck  der  Sendung  Fameses  nur  sehr  unvollkommen  unter- 
richtet zu  sein.  Jener  wolle,  soviel  man  höre,  regarder  à  la  résistence  contre  le 
Turcq  et  toachant  les  affaires  de  la  religion  en  cette  Germanie   et  déliberation  du 

25concilie.  Näheres  wisse  er  noch  nicht.  Papiers  d'état  III  8.  148.  Später  ließ 
sich  der  Kaiser  jedoch  gegen  Saint-Mauris  näher  Ober  die  Verhandlung  mit  Far- 
nese aus,  wie  aus  dem  angezogenen  Bericht  des  ersteren  an  den  Chroßkomtur  Covos 
vom  14  Juni  (Bänke,  Deutsche  Ghsch.  VP  8.  204  f,)  zu  ersehen  ist.  Danach  war 
Fameses  Anbringen  ein  d/reifaches:  Bitte  das  Vergangene  vergessen  sein  zu  lassen 

^wnd  seinen  Schutz  dem  apostolischen  Stuhl  und  dem  Hause  Farnese  nicht  zu  ent- 
ziehen; Anerbieten  von  hunderttausend  Dukaten  zur  Abwehr  des  Türken;  Ersuchen 
an  den  Kaiser,  das  Konzil  zu  beschicken.  Entsprechende  Mitteilungen  machte 
Karl  auch  seinem  Gesandten  am  Konzil,  Mendoza,  angeblich  am  20  Mai,  aber 
wohl  vielmehr  am  30.  ßei  Maurenbrecher,  Karl  V  und  die  Protestanten  S.  4^3*). 

35  An  beiden  Stellen  wird  auch  der  Antwort  des  Kaisers  gedacht,  die  darauf  hinaus- 
lief, daß  er  geneigt  sei,  faüs  sich  der  Papst  künftig  entsprechend  verhalte,  wieder 
in  ein  engeres  Verhältnis  zur  Kurie  einzutreten;  daß  die  Türkengefahr  für  den 
Augenblick  beschwichtigt  scheine;  dcfi  einer  gedeihlichen  Begehung  des  Konzils  die 
hartnäckige  Abneigung  der  Protestanten  entgegenstehe.    Das  Nähere  vgl  zu  nr.  31, 

40  *)  Über  die  nächsten  Tage  melden  die  Venetianer  am  22.,  daß  der  Kaiser  mit 
K.  Ferdinand  den  2L  auf  der  Jagd  zugebracht  habe,  wogegen  GranveUa,  Arras 
und  Idiaquez  sono  ogni  giorno  con  questo  B.^^  cardinale,  et  molti  snspicano  che 
passino    tra    loro    maneggi    d'importantia.     Am    25   Mai    (dem    zweiten    Pfingst- 
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1545  mi  sono  resoluto  di  non  trattener  più  Matthio,  ma  lasciarlo  andar  con 
questo  et  con  quel  di  più  che  mi  è  occorso  degno  della  notitia  di  Sua 
Santità  per  le  altre  commissioni  che  tenevo  *).  et  come  sopragiunga  altro 
di  momento;  spedirò  di  novo  et  terrò  ragguagliata  puntalmente  Sua 
Beatitudine  et  le  S.  V.  R"®  di  quanto  si  trattark  più  in  questa  causa  ^).  5 

In  tanto  le  potranno  pensare  sopra  questo  et  scrìvere  il  parer  loro 
a  Roma  per  staffetta  senza  trattener  punto  Matthio,  però  advertendo,  per 
quanto  le  desiderano  farmi  gratia,  di  non  far  rumore  di  questo  intoppo, 
finché  non  si  farà  visto  più  adentro  a  che  camino  et  resolutione  si  va. 
et  sopra  tutto  non   si  lasci   uscir  voce   che   l'imperatore   non    voglia   ilio 
concilio,   perchè  dice  et  predica  tutto  il   conti*ario;   et  come   che  tutto 
procedesse  dalle  lettere  et  avvisi  mei,   lo  potria  havere  per  male  et  ne 
succederìa  eflfetto  contrario  a  quel  che  in  parte  io  ho  desiderato  di  fare 
col  mezzo  di  questa  mia  venuta,   la  quale  in   ogni   modo  sarà  stata  di 
frutto,  et  etiam  in  questo  particolare  del  concilio  non  diffido,  prìma  che  15 
io  parto,  di  potere  accozzare  le  cose  in  qualche   buon  termine  si  fatta- 
mente che'l  publico  restarà  servito  et  tra  Sua  Santità  et  Sua  Maestà  le 
cose  se  intenderanno  come  il  grado  dell'  uno  et  dell'  altro  et  la  qualità 
de    tempi    ricercano,     intanto    le   S.    V.  R"®    mi    potranno    rescrivere 
quello  che  lo  parerà  che  possa  essere  approposito  prima  che  io  mi  parta,  20 
che  penso  sarà  fra  dieci  o  dodeci  giorni  anchora. 
Mai  22  Da  Wormes  a  22  di  maggio  1545  *). 


feiertag)  erzählt  CapÜupo:  Il  cardinale  di  Farnese  è  ito  alla  messa  et  alla  predica 
in  palazzo;  va  poi  a  desinare  con  Àgosta.    hoggi  bavera  audìenza  dal  imperatore. 
{Derselbe  am  24.:  si  tiene  fm  persone  di  giaditio  che  Timperatore  senza  dubio  25 
debbia  accordarsi  con  Sua  Santità,  et  potendo  havere  la  tregua  che  si  procaccia 
col  Turco,  sia  per  fare  delle  facende  in  queste  partii) 

*)  Der  Bericht  Fameses  über  die  cose  particulari  liegt  nicht  vor.  Eine  Hin- 
deutung  auf  denselben  enthält  die  schon  erwähnte  Mitteilung  der  Kitrie  ctn  Pier- 
luigi vom  30  Mai:  et  digik  s'era  ragionato  di  Fabritio  [Colonna]  con  monsignor  di  30 
Gran  vela,  il  quale  dava  speranza  che  vi  si  pigliarebbe  buon  sesto.  Vgl.  was  Far- 
nese selbst  auf  den  ersten  Eindruck  hin  (im  angeführten  Entumrf  an  den  Papst) 
bemerkt:  le  cose  che  loro  chiamano  particulari,  che  sono  le  domande  altre  volte 
fatte,  non  causaranno  penso  alcuno  disparere.     Des  weiteren  s.  u.  zu  tir.  31. 

*)  Fin'  a  queir  hora  —  in  diesen  Worten  gab  die  Kurie  (an  Pierluigi  a.  a.  0.)  35 
den  allgemeinen  Eindruck  der  ersten  Mitteilungen  Fameses  wieder  —  le  cose  pa- 
revano assai  bene  incaminate  et  da  sperarne  ogni  buon'  essito,  cosi  circa  il  publico 
come  anco  circa  il  privato. 

*)  Mit  dem  plico  Fameses,  welches  der  Postmeister  Mattia  Gerardo  überbrachte, 
ging  u.  a.  auch  ein  Schreiben  des  Kardinals  von  Augsburg  an  den  Papst,  dem  er  40 
die  Versicherung  gab,  daß  er  nicht  aufhöre,  sich  Fameses  Mission  angelegen  sein 
zu  lassen.    Eigenh.  Orig.  in  Parma  l.  l.  —   Mattia  kam  am  25.  nachmittags  in 
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30.    Dandino  an  Maffeo:   Warnung,  auf  Fameses  Berichte  hin  vor-    ^545 
schnell  Entschlüsse  in  der  KangilsangdegenheU  zu  fassen.    Der  Kaiser 
hai  noch  nicht  gesprochen;   Granvella  aber  versichert,  daß  Karl  fort- 
fahre  das  Konssü  jsu  erstreben,  es  aber  in  einer    Weise  begangen  zu 

Ò  sehen  wimsche,  welche  den  Erfolg  verbürge.  Daß  aber  das  Konzil 
die  Ketzer  bezwingen  werde,  glaubt  man  hier  nicht,  sondern  meint 
dies  nur  durch  eine  gemeinsame  Aktion  des  Kaisers  und  des  Papstes 
erreichen  zu  können.  Dem  gegenüber  möge  man  in  Rom  nicht  die  An- 
sicht vertreten,  daß  der  Kaiser  das  Konzil  hindere;  das  werde  diesen 

10  irritieren  und  der  Mission  Fameses  schaden.  Geschicklichkeit,  Klug- 
heit und  Freimut  des  Legaten  bei  den  Verhandlungen;  sein  Eifer  sich 
zu  unterrichten.    1545  Mai  21  ^)  Worms. 

Aus  Born,  Ärch,  VcU,  Lettere  di  princìpi  vol.  13  fol.  63^-65»  spätere,  mangel- 
hafte Abschrift  —  Der  Schluß  (im  eigenh.  Original)  Neapel,  Gr.  Areh,  Carte 
15  Farnes,  fase.  719  (letztes  Blatt  des  Textes  u.  Adressenblatt). 

Io  non  so  come  di  costà  pigliarete  questo  intoppo  dell'  apertura  dil 
concilio  et  come  nelle  risposte  et  nella  resolutione  ve  ne  govemarete; 
posso  ben  dir  di  saper  che  è  materia  degna  di  matura  deliberatione  et 
da  parlarvi  dentro   sopra  tutto   con   bona  ayertentia^  perchè  chi  non 

^stà  ne'  termini  nelle  risposte  et  vuol  far  dire  alle  persone  quello  che 
in  effetto  proveranno  non  haver  detto,  si  entrarà  in  una  pratica  fasti- 
diosa et  si  torneranno  a  rincrudire  le  piaghe  peggio  che  fussero  mai, 
et  la  medicina  che  si  era  mandata  per  mezzo  di  nostro  patrone  con 
tante  fatiche  et  pericoli  suoi,  havrà  operato  effetto  tutto  contrario. 

^5  Quello  che  voglio  dire,  si  è  questo  che  in  questa  materia  Timperatore 
non  ha  anchora  aperto  bocca,   et  a  quello  che  monsignor  di  Granvela 


Trient  an:  MassareUi  bei  Döüinger  8.  18  (auch  Arch.  Vat  Arm.  62  vol.  91 
fol.  81»);  V.  Druffel  II  8.  59  (nr.  14  zu  Anfang).  Ein  ferraresischer  Gesandter, 
de  Nobili,  berichtete  noch  am  gleichen  Tage  aus  Trient  an  den  Herzog  (tooM  nach 

SO  mündlichen  Mitteilungen  des  Postmeisters  oder  nach  Privatbriefen,  die  dieser 
mitbringen  mochte):  der  Kaiser  sei  über  die  löbliciken  Absichten,  welche  der  Papst 
mit  dem  Konzil  verfolge,  vöüig  klar,  ma  che  bisogniava  conferir*  tal  partita  coi 
signori  della  dieta.  Doch  denke  Farnese  in  acht  Tagen  hier  sein  zu  können  con 
la  resolutione  di  aprir*  il  concilio.    Die  Lutheraner  seien  auf  dem  Beichstag  nicht 

^erschienen;  aUe  freien  8tädte  rüsteten  mit  größtem  Eifer,  dubitando  dell*  impeto  di 
Cesare,  il  qual  si  trova  con  dieci  mila  fanti  et  quattro  mila  cavalli  u.  8.  u>.  Grig. 
in  Modena,  Arch.  di  8tato.  —  Die  Äußerungen  der  Konzilslegaten  über  die  Be- 
richte Fameses  —  in  Briefen  an  diesen  wie  an  die  Kurie  —  inbetreff  der  KonzUs- 
Politik  bei  V.  Druffel  II  8.  59-64. 

40  ')  Ich  durchbreche  hier  die  streng  chronologische  Anordnttng  der  Briefe,  weil 
der  vorliegende  erst  durch  nr.  29  verstandlich  wird. 


Digitized  by 


Google 


168  No.  30:  1546  Mai  21. 

^f5  ha  detto,  è  sempre  preceduta  una  prefetione,  che  chiama  Dio  in  testi- 
monio chel  mottivo  è  tutto  suo,  come  quello  che  non  vorria  vedere  se 
non  bene  et  che  da  una  banda  ha  Tautorità  della  sede  apostolica  in 
sonmia  osservantia,  et  dall'  altra  non  può  lasciare  di  dire  quello  che 
manifestamente  conosce  che  potria  apportar  danno  et  vergogna  a  Nostro  5 
Signore  et  travaglio  infinito  a  suo  patrone,  dell'  animo  et  dispositione 
del  quale  verso  questa  Santità  et  più  che  necessaria  opera  dice,  aflTerma 
et  giura  cose  grandi,  confessando  che  sarebbe  tutto  diverso  da  quel  raro 
et  virtuoso  principe  che  è,  quando  non  solo  [non]  cercasse  di  impedire 
una  attiene  come  è  questa,  domandata ,  reiterata  et  instata  da  una  in- 10 
finità  d'anni  in  qua  continuamente  dalla  Maestà  Sua  et  da  tutti  li  suoi 
ministri,  ma  non  la  domandasse,  promovesse  et  aiutasse  con  tutte  le 
forze,  ma  che  non  ha  già  per  inconveniente  il  porre  avanti,  finché 
la  cosa  è  integra,  quel  che  Dio  ha  voluto  che  conosca,  acciochè  in 
tempo  se  li  pro  veda,  perchè  cosi  facendo  sarà  un  assicurare  in  concilio,  15 
siche  potrà  far  progresso  et  partorire  il  frutto  che  si  desidera;  che 
altrimenti,  se  questa  provincia  si  mette  in  arme  et  in  foco  et  li  Lutherani 
si  faccino  quel  largo  che  vorranno,  è  facile  da  considerare  quello  che 
et  Sua  Maestà  et  gli  altri  potranno  fare,  et  in  questa  sustantia  parla 
di  sorte  *)  et  mostra  tanto  bon  zelo  et  dice  tanto  male  della  insolentia  20 
et  temerità  ^)  di  queste  brigate,  che  quanto  fa  non  pare  detto  ad  altro 
efietto  se  non  per  dar  rimedio  a  reprimerli,  et  le  repliche  che  se  li 
fanno,  che  a  punto  il  concilio  farà  questo  efietto,  non  le  admette,  di- 
cendo che  a  quel  tempo  non  si  potrà,  et  non  consente  che  altri  mai 
che  Nostro  Signore  et  l'imperatore  siano  per  mettere  mano  a  questa  25> 
executione,  etiam  dopoché  il  concilio  havrà  sententiato. 

Hora  quello  che  voglio  inferire,  si  é  che  nell'  arrivo  di  questo 
spaccio  si  adverta  di  non  dare  all'  arme  et  publicare  per  Roma  che'l 
cardinale  scrive  che  qui  se  impedisce  la  celebratione  del  concilio,  et  che 
l'imperatore  non  lo  vole  et  che  ha  mandato  monsignor  di  Granvela  a  30 
casa  di  Sua  Signoria  HI™*  ad  impugnar  l'apertione  etc.,  perché  si  offen- 
derebbe grandemente  l'animo  di  questo  principe,  tenero  anchora  come 
sapete,  et  se  li  darla  forte  occasione,  trovandosi  in  una  dieta  mezzo 
amutinato  con  se  medesimo  et  con  tutto  il  mondo,  di  chiudere  gli  occhi, 
et  far  ®)  delle  cose  che  non  stanano  bene,  ma  se  si  mostrerà  di  pigliar  35 
la  cosa  a  sangue  freddo  et  di  non  essere  se  non  bene  haver  inteso  questo 
motivo  d'un  pari  di  monsignor  di  Gh*anvela,    et  con  la  medesima  ma- 


a)  Yorlagé  per  le  disorte. 

b)  Vorlage  tementia. 

e)  far  /ehli  m  der  Vorlage.  40 
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niera  rispondere  poi  et  resolversi  ^  sarà  più  tollerabile  di  qua  o  almeno  i545 
li  darà  minor  ansa  di  exacerbarsi  et  d'uscir  delle  cause  et  entrare  in  ^^ 
controversie  et  excusationi.  al  ricordo  di  che  mi  move  l'interesse  che 
io  ci  vedo  correre  di  nostro  padrone,  perchè  tutto  quello  che  si  dirà 
5  di  là  in  questa  materia,  faranno  qui  iudicio  che  era  fondato  nello  scri- 
vere che  n'havrà  fatto  Sua  Signoria  R"»  et  111"*,  et  che  però  ella 
habbia  calcato  la  mano  et  non  habbia  fatto  officii  conformi  a  quel  che 
ha  detto  qui  esser  suo  desiderio  per  la  conservatione  dell'  amore  et 
buona  intelligentia  tra  Sua  Santità  et  Sua  Maestà,    et  tanto  pia  verranno 

10  in  questa  opinione  et  suspitione  quanto  nel  parlare  et  rispondere  qui 
si  è  portato  cosi  vivamente  et  con  tanta  libertà  che,  se  credessino  che 
havesse  scritto  cosi  a  Roma,  riceveriano  tutta  l'ingiuria  da  lui.  et  però 
tenete  la  mano  che  si  miri  a  questo,  et  crediate,  fratello»  che  senza  questo 
diabolico  scrupulo   la  venuta   del   cardinale  era   stata  la  più   santa  et 

15  necessaria  cosa  che  si  iìisse  fatta  da  un  gran  pezzo  in  qua,  et  con  tutto 

ciò  non  voglio  che  speriamo  lo  bene,  perchè  in  ogni  evento  il  subietto 

suo  è  tornato  in  stato  di  gratia  et  saria  atto  a  fare  mille  boni  effetti.  — 

Nel  »)  resto  non  ho  che  dirvi   altro  se   non  che  Sua  Signoria  R"* 

si  porta  come  si  possa  disiderare,   et  vi  prometto  che  spesso  spesso   fa 

20  intenerire  tanto   di    dolcezza    monsignor    Mignanelli  ^)   che,    se    non  li 

a)  Beginn  dea  Fragments  des  Originals  in  Neapd, 

*)  Auch  Mignanello  sang  Fameaes  IjOÒ  in  einem  gleichzeitigen  Briefe  an 
Maffeo:  Quando  per  il  passato  monsignor  R>no  Santa  Croce  et  V.  S.  laudavano  con 
tanta  efficacia  il  bello  ingegno,  Tintelletto  et  le  rare  et  singulari  parti  di  monsignor 

25  mio  di  Farnese ,  ridevo  tra  me  medesimo ,  pensando  che  in  qualche  parte  de  le 
parole  loro  come  servitori  ben  remunerati  da  Sua  Signoria  non  macchiasse  machia 
di  adolatione.  hora  non  solamente  confesso  Terrore  mio,  ma  dico  che,  lassando  da 
banda  il  debito  de  la  servitù,  Sua  Signoria  è  creditore  in  grosso  di  molto  maggior 
laude,    non  parlo  quanto  è  grato  in  questa  corte  et  laudato  d^essere  accorto,  gen- 

dotile,  benigno  et  grato  universalmente  a  tutti  quelli  che  lo  cognoscano;  ma  ne* 
maneggi  importanti,  che  vanno  a  tomo,  sento  parlare  Sua  Signoria,  rispondere, 
replicare  et  in  discorsi  longhi  et  gravi  procedere  et  portarsi  in  modo  che  non  offende 
mai,  non  perde  et  guadagna  sempre  et  (quel  che  nel  età  di  25  anni  è  difficile  a 
creder)  lo  trovo  cauto  et  bavere  in  se  tanta  parte  di  prudentia  che  se  io  lo  seri- 

35ve88e,  non  mi  sarebbe  creduto,  purché  Sua  Signoria  attenda  a  qualsivogli  negotio, 
non  è  dubbio  che  lo  intende  tanto  che  può  stare  a  paragone  di  qualsivoglia 
ministro  di  gran  principe!  non  ho  potuto  lassare  la  penna  et  non  scrivere  questa 
lettera,  havendo  questa  mattina  odito  una  hora  et  più  Sua  Signoria  maneggiare  con 
monsignor  di  Granvela  et  altri  agenti  de  la  Imperiale  Maestà  il  negotio  de  la  reli- 

40gione,  nel  quale  ha  parlato  con  tante  buone  et  gravi  ragioni  che  io  non  conosco 
che  qualsivogli  signore  maturo  di  anni,  di  sperientia  et  di  lettere  havesse  po- 
tuto dire  più  di  quello  che  ha  discorso  in  molte  repliche  Sua  Signoria  u.  8.  w, 
Parma,  Cart.  Fam.  Orig, 
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3£^^-  21  cascano  le  lacrime,  è  per  soverchia  resistentia  che  ci  fa,  et  maxime  nel 
Mai  20  coloquio  di  hìeri  con  monsignor  di  Granvela  et  con  li  altri  doi  ministri 
Cesarei,  nel  quale  in  verità  si  portò  con  tanto  animo,  con  tanta  de- 
strezza et  prudentia  che  haverei  pagata  una  mezza  annata  de  firutti 
di  Caserta  che'l  cardinale  Santa  Croce  fosse  stato  in  un  canto  a  sentire^  5 
perchè  son  certo  che  ne  saria  restato  satisfatto:  non  dico  del  cardinale 
de  Trani  et  de  Chieti  et  di  quelli  altri  cardinali  cardinalissimi ,  perchè 
al  sicuro  havriano  strabiliato!  siane  laudato  Dio  et  li  presti  gratia  per 
servitio  suo  et  contentezza  et  benefitio  nostro,  d'esser  tale  continuamente 
in  Roma,  come  però  havemo  anche  da  sperar  al  certo.  10 

Nel  resto  del  tempo  che  li  avanza,  studia  et  fa  il  diavolo  et  ad- 
monisce  questi  prelati  catholici,  che  è  un  piacere  a  sentirlo;  aspetatelo 
pur  dotto  et  informatissimo  delle  cose  di  Germania  da  dare  scacco  a 
qualsisia  altro. 

Attendete  alla  sanità  et  a  tener  la  mano  manca  alla  fronte  manco  15 
che  potete,  et  raccommandatemi  a  tutti  li  amici  et  padroni  communi. 
Mai  21  Da  Wormes  a  21  di  maggio  1545. 

Il  *)  cardinale  ha  visto  et  li  è  piacciuta  assai,  et  dice  che  ne  facciate 
stima  et  Texequiate  et  la  facciate  ascendere  etiam  al  supremo  scalino 
della  camera  rossa  con  la  debita  destrezza;  però  et  senza  dubio   alli20 
R<°^  consiglieri    et   in    congregazione  non  si  legga  sua  lettera  se   non 
in  summario. 

Mai  28  31.    MignaneUo  an  Santa  Fiora:  Gutachten  über  den,  den  Päpstlichen 
gemachten  Vorschlag  des  Kaisers,  im  Bunde  mit  ihm  die  Lutheraner 
zu  bekriegen,  und  zwar  eben  jetzt,  wo  man  von  den  Türken  nichts  zu 'üb 
befürchten  hat  und  mit  Frankreich  im  Frieden   leibt.     Zerstreuung  des 
Bedenkens,  daß  der  Kaiser  durch  die  Niederwerfung  der  Lutheraner 
seine  eigene  Macht  steigern  werde.     Wie  der  Papst  im  Fall  der  An- 
nahme der  kaiserlichen  Vorschläge  seine  Erbietungen  bemessen  und  seine 
Aufwendungen    aufbringen    möge.     Frankreichs    Dilemma.     Die   von  30 
eitler   Abweisung    der   kaiserlichen   Zumutungen   durch   den    Papst   zu 
befürchtenden  Folgen;  auf  der  anderen  Seite  die  Hoffnung,  von  dem  zu 
Dank  verpflichteten  Kaiser  das  famesische  Familieninteresse  gefördert 
zu   sehen.     AUemative:   entweder   auf  die    Unternehmung   einzugehen 
oder  Deutschland  und  das  Vertrauen  des  Kaisers   zu  verlieren.    DieSb 
Fortführung  des  Konzils  in  jedem  FaUe.    Die  Eventualität  des  Auf- 
schubs des  Krieges.    1545  Mai  28  Worms. 

a)  Yermerk  auf  der  Adnssettaeite  des  Originals;  es  fthU  in  der  Abschrift. 
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Aus  Born,  Arch,  Vat  Lettere  di  principi  voi.  12  fol.  230* -232^  spätere  Ab-     1545 
schrift.    (Dos  Originai  war,  wie  MignaneUo  in  nr,  34  angiebt,  chiffriert.)      ^^  ^ 

Sarà  bene  mirar  tutti  li  raggionamenti  et  conclusioni  che  si  sonno 

fatte  col  imperatore  et  suoi  agenti,   che   sonno   scritti  giornalmente  se- 

5condo  che  si  facevano,   et  poi  leggere  et  considerare   il  memoriale   in 

lingua  spagnuola,   che  fu   letto    a    monsignor  R°*^   et  111™°    et   che    si 

manda  in  cifara  al  oratore  Cesareo  in  Roma  per  ordine  del  imperatore  *). 

*)  Die  hier  erwähnten  täglichen  Aufzeichnungen  liegen  so  wenig  vor  wie  das 
spanische  Memorial  für  Vega,  so  daß  sich  die  Einzelheiten  über  die  eigentlich  ent- 

10  scheidenden  Verhandlungen,  welche  in  die  ZeU  vom  22  bis  27  Mai  gefallen  sein 
müssen,  nicht  mehr  feststellen  la^en.  Was  aber  den  wichtigsten  Punkt  dieser  Verhand- 
lungen angeht,  denjenigen,  auf  welchen  dieselben  hinausliefen,  den  Vorschlag  des  Kai- 
sers nämlich  an  die  Kurie,  gemeinsam  Gewalt  wider  die  Protestanten  zur  Anwendung 
zu  bringen,  so  wird  er  durch  den  hier  mitgeteilten  Brief  —  oder  eigentlich  GM- 

\h  achten  —  MignaneUos  völlig  klargestellt.  Ohnehin  führt  freilich  sowohl  die  Be- 
trachtung der  weiteren  Entwicklung  (vgl.  unten  nrr.  38  u.  41)  auf  das  nämliche 
Ergebnis  hin,  als  auch  fehlt  es  im  übrigen  nicht  an  mehr  oder  minder  deutlichen 
Hinweisungen.  So  gedenkt  schon  am  28  Mai  der  Kardimü  von  Trient  einer  Botschaft 
Fameses,  die  ihn  an  diesem  Tage  in  Brixen  erreicht  (Träger  der  Botschaft  war  sein 

20  Bruder,  Niccolò  Madruzzo,  derselbe,  der  den  Legaten  nach  Worms  geleitet  hatte,  vgl. 
oben  nr.  23)  und  sein  Gutachten  einholen  sollte  über  die  Eventualität  del  dover  estir- 
pare questa  traditoria  setta  virga  ferrea  (Mon.  Trid.  nr.  115).  Vgl  femer  die  An- 
deutungen, die  Farnese,  als  er  auf  der  Bückkehr  nach  Bom  Trient  passierte,  dort 
den  Konzilslegaten  machte,  überliefert  in  einer  Aufzeichnung  Massarellis  vom  3  Juni 

iaò(DóUinger  a.  a.  0.  S.  82  f.).  Ebenso  kofnmen  die  Äußerungen  des  Kaisers  in  Be- 
tracht, der  freilich  nur  angiebt,  er  fiabe  dem  Legaten  ein  Bild  von  der  Hart- 
näckigkeit und  Unbeugsamkeit  der  Protestanten,  besonders  dem  Konzil  gegenüber, 
entworfen,  worauf  Farnese  für  erforderlich  erklärt  habe ,  den  Papst,  welcher  nicht 
ahne,  dc^  die  Sachen  so  schlimm  ständen,  sofort  persönlich  zu  benachrichtigen, 

SO  damit  man  beraten  könne,  was  sich  thun  lasse:  Karl  an  Maria,  2  Juni,  Bruch- 
stück bei  Gachard,  Trois  années  p.  85  sq.  —  vollständig  in  den  Beilagen  — ;  und 
entsprechend  an  den  schon  angezogenen  Stellen  (an  Mendoza,  und  im  Briefe 
Saint-Mauris^  an  Cobos);  s.  auch  das  zu  nr.  39  angeführte  Schreiben  ChranveUM 
an  Königin  Maria  vom  8  Juli  (in  den  Beilagen).     Dazu  die   Commentaires  de 

2Ò  Charles-Quint  (ed.  Lettenhove  p.  105 sq.),  deren  Bericht  in  der  Hauptsache  doch 
zutreffend  ist,  trotz  der  von  v.  Druff el  (Karl  V,  II  S.  23  f  Anm.)  an  ihnen  ge- 
übten Kritik.  Vgl.  noch  die  Relacion  de  los  negocios  que  embia  el  secretorio  Idia- 
quez  (an  Cobos,  Ende  Juli  oder  Anfang  August),  bei  Maurenbrecher  S.  24*  ff.,  und 
Kaiser  Karl  an  K.  Ferdinand  vom  30  Januar  1546:  v.  Druffel,  Beitr.  z.  Beichs- 

40  gesch.  I  nr.  2.  Ober  die  dem  Papste  zugemuteten  Leistungen  für  den  Protestanten- 
krieg s.  u.  nr.  41.  Übrigens  kombinierten  schon  damals  auch  diejenigen,  welche 
nicht  in  die  Verhaftungen  eingeweiht  waren,  das,  was  sie  wahrnehmen  konnten, 
ziemlich  richtig,  und  sogar  noch  während  Fameses  Anwesenheit  sprach  man  am 
Hofe  ganz  offen  von  dem  bevorstehenden  Protestantenkrieg:  s.  Capüupis  interessanten 

4Ò  Bericht  vom  27  Mai  in  den  Beilagen.  Ähnlich  der  Bischof  von  Cortona  am 
29  Mai,  welches  Stück  ich  ebenfalls  in  den  Beilagen  mitteile  (zur  Beurteilung 
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1545    considerato  il  tutto,  secondo  il  parer  mio  a  Lutherani  non  è  altro  rime- 
dio che  la   forza  ^  la  quale  forse  potria  partorire   una   concordia  con- 


vgl  V.  Druffd  III  8.  7  Anm.,  der  gegen  Bänke  sicherlich  recht  hat.)    Den  Be- 
richten der  Venetianer  ist  eigentümlich,  daß  sie  stets  Farnese  als  denjenigen  er- 
scheinen  lassen,  welcher  den  Gedanken  wider  die  Lutheraner  zur  Crewalt  zu  greifen,   5 
angeregt  habe;  da  jene  sich  hierbei  teilweise  auf  die  kaiserlichen  Minister  als  Ge- 
währsmänner berufen,  so  sieht  man,  daß  dem  Kaiser  selbst  daran  lag,  in  Venedig 
die  erwähnte  Auffassung  aufkommen  zu  lassen.     Vgl.  die  Depesche  Navageros  und 
Morosinis  vom  25.  und  zwei  verschiedene  Depeschen  derselben  vom  28  Mai;  inter- 
essant ist  dann  namentlich  auch  ihr  Bericht  vom  9  Juni  (in  den  Beilagen).  —  Was  10 
das  Konzil  betrifft,  so  wurde  zwischen  dem  Kaiser  und  Farnese  verabredet,  die 
allgemein  erwartete  Eröffnung  desselben  einstweilen  hinzuhalten,  wozu  als  Vorwand 
außer  dem  schwachen  Besuch  angebliche,  ungeheuerliche  BUstungen  der  Protestanten 
und  die  üngetoißheit  über  die  fernere  Gestaltung  des  Verhältnisses  zu  den  Türken 
u.  s.  w.  dienten  :  s.  die  Aufzeichnung  Massarellis  vom  3  Juni  nach  den  Mitteilungen  15 
des  heimkehrenden  Farnese.    In  Worms  meinten  noch  am  29  Mai  sowohl  die  Ve- 
netianer wie  der  Bischof  von  Cortona,  daß  man  in  Trient  nur  Fameses  Ankunft 
abwarte,  um  zur  Eröffnung  zu  schreiten;  doch  berichtigt  sich  Cortona  alsbald  am 
30.:  von  einer  maßgebenden  Stelle  verlaute  che  non  è  per  aprirsi,  finché  Sua  San- 
tità non  rinponda  a  Cesare  di  quanto  ha  passato  seco  el  R^no  Farnese.    Dcß  diese  20 
maßgebende  Stelle  einer  der  Nuntien  war,  zeigen  die  Venetianer,  die  ebenfalls  am 
30.  sich  korrigieren:  habbiamo   hoggi  inteso  per  via  del  R™o  noncio  che,  se  ben 
publicamente  s'ha  detto  che'l  concìlio  s^aprirk  all'  arrivar  del  R"»  Farnese  a  Trento, 
però  non  s'aprirk,  se  prima  Cesare  non  ha  la  risposta  delle  lettere  espedìte  de  qui 
dal  RiBo  Farnese,    et  di  più  —  heißt  es  weiter  —  per  altra  buona  via  habbiamo  25 
inteso  che  questa  Maestà   Regia,  conformemente   alla  risposta  di  Cesare,  disse  a 
Sua  Signoria  R™»  circa  l'aprir  del  concilio  che,  se  Sua  Santità  il  voleva  aprir,  era 
bisogno  che  procedesse  come  si  deve,  et  che  lei  in  persona  vi  si  ritrovasse.  —  Vgl. 
noch  Capilupo  am  30  Mai:  Der  Kardinal  von  Augsburg  habe  ihm  inbetreff  der 
Unterhandlu/ng  Fameses  mitgeteilt:    cerca   il  concilio  monsignor   Farnese  havevaSO 
hauto  commissione  di  farlo  aprire  fin  11  di  di  santa  croce  [Mai  3j ,  ma  non  volse 
fare  senza  prima  parlarne  con  l'imperatore,  il  quale  vi  si  è  opposto  per  non  esservi 
se  non  pochi  prelati  et  Italiani;  per  tanto  si  tardarà,  finche  vorrà  Sua  Maestà,  la 
quale  vole  che  ci  vengano  forastieri.  —  Zu  beachten  ist  endlich  über  die  Ergebnisse 
der  Mission  Fameses  auch  die  Auslassung  eines  an  der  Kurie  verweilenden  ita-  35 
lienischen  Gesandten  (ujohl  des  ferraresischen)  vom  10  Juni  (abschriftlich  im  Staats- 
archiv zu  Modena).    Der  Berichterstatter  führt  als  seine  Quelle  den  kaiserlichen 
Gesandten  in  Born  an,  Juan  de  Vega,  der  ihn  auch  (abgesehen  von  dem  begreif- 
lichen Stillschweigen  über  den  Plan  des  Protestantenkriegs)  gut  informiert  zu  haben 
scheint.    Die  Aufzeichnung  lautet:  II  signor  Giovanni  di  Vega  mi  ha  detto  che  40 
quanto  al  concilio  Sua  Santità  voleva  aprirlo,  ma  che  Sua  Maestà  ha  giudicato 
che  non  sia  ben  fatto,  non  essendovi  anchora  altra  natione  che  la  Italiana,  et  che 
si  aprirà  quando  parerà  a  Sua  Maestà  che  ne  sia  tempo,    quanto  alla  impresa 
contra  il  Turco,  che  Sua  Santità  ha  mostrato  a  Sua  Maestà  ciò  che  ella  può,  et 
ciò  che  le  pare  che  si  faccia,  et  che  ha  messo  in  arbitrio  di  quella  che  pigli  dallei  45 
quella  parte  di  danari  che  giudica  conveniente  al  poter  suo.    quanto  allo  stato  del 
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veniente  et  pia;   et  se  lo  imperatore  morisse  (che  più  è  huomo)   o  se    ^545 


ne  andasse  in  Spagna  senza  pro  vedere  con  la  forza  ^  non  è  dubio  che 
lo  imperio  et  la  Germania  tutta  si  può  tenere  per   alienata  dalla   sede 
apostolica  et  dalle  altre  nationi^  il  quale  è  punto  di  conseguentie  miser- 
5  abili,  degne  di  provisioni. 

L'imperatore  piglia  occasione  chel  Turco  non  viene  ^)  et  che  con 

signor  AscaDÌo  et  al  matrimonio  del  signor  Fabritio  colla  signor  Vittoria,  che  si 
farà  la  restitutione  dello  stato  et  il  patrimonio  anchora;  ma  per  quello  che  si  è 
potato  comprendere  dal  suo  parlare,  pare  che  questa  cosa  non  sia  stabilita  di 

10  maniera  che  subito  s*habbia  da  mettere  in  essecutione,  essendovi  forse  qualche 
punto  anchor'  da  estricare.  quanto  a  Parma  et  Piacenza  crede  che  Sua  Santità 
vada  in  questo  negocio  ritenuta  con  Sua  Maestà,  et  che  vorrebbe  che  i  ministri  di 
Sua  Maestà  fossero  quelli  che  solicitassero  la  cosa,  appresso  mi  ha  detto  che  mon- 
signor di  Granvela  scrive  che  Sua  Maestà  et  Sua  Santità  sono  rimasi  d'accordo  et 

15 amici,  et  che  si  è  dato  ordine  di  che  modo  da  qui  innanzi  s*ha  da  negotiare  fra 
loro,  et  che  d'alcune  cose  monsignor  B.^^  Farnese  porta  la  speditione  et  altre 
s*hanno  da  spedir  qui  u.  8.  to.  Zu  den  hier  erwähnten  sogen,  cose  particulari,  näm- 
lich der  vom  Kaiser  erstrebten  Versöhnung  des  Papstes  mit  den  Colonna,  die  durcfi 
die  Verbindung  zwischen  Fabritio  Colonna  und  Vittoria  Farnese  besiegelt  werden 

20 sollte  (s.  0.  zu  nr.  16)  und  dem  Wunsche  Pauls,  Parma  und  Piacenza  fu/r  sein 
Haus  zu  erwerben,  vgl.  noch  Statepapers  X  mr.  1146  (Parma  und  Piacenza)  und 
1154  (Colonna),  sowie  die  Gesandtschaftsberichte  Cortona»  vom  20.  u.  25.  u/nd  der 
Venetianer  vom  28.  u.  29  Mai,  Capilupos  vom  30.  u.  31  Mai,  die  allerdings  nur 
zeigen,  daß  die  Berichterstatter  nichts  Sicheres  erfahren  hatten;  ferner  die  De- 

25  peschen  der  Venetianer  vom  3.  u.  9.  Juni  in  den  Beilagen.  Zur  Angelegenheit  der 
Colonna  s.  auch  unten  zu  nr.  33  (Granvellas  Schreiben  vom  30  Mai). 

*)  Daß  man  sich  vonseiten  der  Türken  für  das  laufende  Jahr  keiner  größeren 
Unternehmung  mehr  zu  versehen  habe,  war  damals  kaum  noch  zu  verkennen.  Aller- 
dings toollten  am  Reichstag  Ferdinand  und  Granvella  die  friedlichen  Aussichten 

30  noch  nicht  offen  eingestehen  (Statepapers  X  nr.  1153,  vom  14  Mai)  ;  aber  Capilupo 
erörterte  doch  schon  am  3  Mai  ganz  richtig,  daß ,  wenn  der  Türke  überhaupt 
komme,  er  bereits  unterwegs  sein  müsse;  und  dann  würde  König  Ferdinand  nicht 
mit  so  großer  Gemächlichkeit  in  Worms  sitzen  und  die  Hände  in  den  Schoß  legen: 
né  l'andata  di  Monluc  al  Turco  con  queir  altro  di  Sua  Cesarea  Maestà,  laquale  è  homai 

35  publica,  parrebbe  a  tempo  per  trattar  hor  tregua,  sichà  ella  si  tiene  per  conchiusa 
Die  Konjekturen  eilten  also  hier  sogar  den  Ereignissen  bereits  voraus!  Auf  der 
anderen  Seite  kam  um  dieselbe  Zeit  unter  den  Gesandten,  die  dem  kaiserlichen 
Hoflager  folgten,  noch  einmal  vorübergehend  eine  pessimistische  Auffassung  auf, 
wie  es  scheint,  infolge  der  Kunde,  welche  der  rückkehrende  Begleiter  des  in  der 

40  Tüjlcei  verstorbenen  Propstes  Adorno,  Giovanni  Battista  Malvezzi,  in  das  Abend- 
land brachte  Dieser  kam  in  Person  Anfang  Mai  nach  Worms  und  erzählte  von 
Rüstungen  des  Türken,  die  er  wahrgenommen  (Capilupo  3  Mai);  in  Worms  machten 
aber  seine  Mitteilungen  weniger  Eindruck  als  die  vielleicht  übertriebenen  Berichte, 
die   davon   an   das   kaiserliche   Hoflager  gelangten.     Von  hier  gab  Cortona   am 

46  6  Mai  der  Vermuttmg  Ausdruck,  daß  Adorno  keines  natürlichen  Todes  gestarben, 
vielmehr  von  den  Türken,  und  zwar  unter  französischer  Beihilfe,  umgebracht  sei. 
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1545    Francia  è   senza  guerra,   et   ha  tolto   l'animo  a  dechiararsi  contra   li 
^^       Lutherani.     et   quello  esercito   che   Sua  Maestà  dimanda,   volendo  far 

Unter  dem  Eindrttck  solcher  Gerüchte  war  es  wohl  auch,  daß  Navagero  an  dem 
nämlichen  8  Mai  ausführlich  darlegt,  une  er  an  eine  kombinierte  Verhandlung  des 
Kaisers  und  l!\ankreichs  mit  den  Türken  schwer  glauben  könne,  die  au^h,  meint   5 
er,  der  Ehre  des  Kaisers  zuwiderlaufe.    Allerdings  berichtet  Navagero  schon  am 
folgenden  Tage,  9  Mai,  es  sei  ihm  von  dem  französischen  Gesandten  Ménagges  be- 
stätigt worden,  daß  der  Kaiser  an  die  Pforte  senden  wolle  u.  s,  w.     Bald  war 
auch  kein  Zweifel  mehr  möglich,  wie  denn  der  Kaiser  selbst  in  Worms  Farnese 
alsbald  Mitteilung  machte,  daß  er  senden  wolle  und  auf  Erfolg  hoffe  (v,  Druffel  10 
II  S,  57),  und  gleichzeitig  wissen  —  am  20  Mai  —  sowohl  die   Venetianer  wie 
Cortona,  daß  Gerhard  Veltwyck,  von  dem  es  anfangs  gehießen  hatte,  er  solle  nach 
Ungarn  gehen,  vom  Kaiser  zu  der  Mission  an  den  Sultan  ausersehen  sei.    Seine 
Instruktion  wurde  am  22.   ausgefertigt   (gedruckt  Lanz,  Korresp.  Karls    V,  II 
S.  435 ff.;  vgl.  Papiers  d'état  III  p.  149.  157 sq.).    An  dem  gleichen  Tage  na^m  15 
der  Kaiser  Anlaß,  die  venetianischen  Gesandten  über  den  Ursprung  der  Sendung 
aufzuklären:  il  re  di  Pranza,  sagte  er,  mi  fece  inteDder  che  si  offeriva  di  esser 
ÌD8trumento  tra  il  re  mio  fratello  et  me  di   far  treugua  col  Turcho,  et  volendo 
mandar  per  certi  suoi  rispetti  un'  homo ,  non  volea  mandarlo  se  non  di  mio  con- 
sentimento,   li  risposi  che  scriveria  [s.  v.  a.  :  scriverei/  al  re  mio  fìtttello  cogliendo  20 
tempo,    dapoi  venuto  Pelino  [vgl.  oben  S.  84  Anm.  3]  da  novo  fatta  instantia  che 
s'interponeria  per  far  tregua  et  forsi  pace,  scrissi  ch'io  avisaria  mio  fratello,  acciochè 
esso  mandasse   uno  a  quello  suo  noncio  Adomo   (che  è  morto),  et   ho   differito 
tanto  che  ho  parlato  col  re  mio  fratello,  et  ho  deliberato  di  mandar  uno  per  via  di 
Venetia,  il  qual  andark  al  Turcho  con  Monluch.    la  instruttione  et  comissione  ch'io  25 
gli  do,  sarà  di  una  treugua  generale  con  tutta  la  Christianitk ,   et  questo  mio  ha 
ordine  di  parlar  insieme  con  don  Diego  [Mendoza]  con  quelli  signori  [d.  i,  die  Re- 
publik   Venedig],    il  re  mio   fratello  manderà  uno  per  via  d'Ongaria,  che  ha  il 
salvo  condutto  di  poter  andare.    Sein   Gesandter  werde   Veltwyck  sein,  der  bald 
aufbrechen  soUe  ;  der  Gesandte  Ferdinands,  sagte  der  Kaiser,  werde,  glaube  er,  quel  30 
Nicolo  Secco  dottor  Bressiano  sein,  hora  secretarlo  del  R™o  di  Trento.    So  Na- 
vagero und  Morosini  am  22,    Dieselben  am  23,:  Secco  werde  am  26.  abreisen, 
wohl  zu  förderst  nach  Trient,  dann  aber  na(^  Wien,  wo  er  seine  Kommission  [er- 
wähnt  V.  Hammer,   Gesch.   d.  Osman.  Reiches  III  S.  199  Anm.  6]  erhalten  und 
sich  mit  dem  königlichen  Oberbefehlshaber  für  Ungarn,  Leonhard  Fels,  verständigen  35 
werde.    Am  25.  melden  die  Venetianer  femer:  Veltu?yck  sei  bereits  fort  und  Secco 
reise  heute  und  zwar  direkt  nach  Wien,  begleitet  von  Malvezzi  und  einem  anderen 
Niccolo  Secco  aus  Mailand.    Ober  Seccos  Abfertigung  von  Wien  s.  atu:h  die  De- 
pesche der  Venetianer  vom  23  Juni  (in  den  Beilagen);  vgl.   auch  Statepapers  X 
f¥r.  1155.  —    Veltwyck  traf  am  27  Mai  in  Trient  ein  (Mon.   Trid.  nr,  115)  und  40 
reiste  am  31.  zusammen  mit  dem  kaiserlichen  Gesandten  Mendoza  (s.  o.  S.  125  Anm.  1) 
nach  Vetiedig  ab  {MassareRi,   cod.   Barb.  XVI  27  fol.  46*),  wo  man  den  fran- 
zösischen Gesandten  Monluc  vorfand,  der  als  Beauftragter  Frankreichs  Gerhard  an 
die  Pforte  begleiten  sollte  (vgl.  Mendozas  und  Veltwycks  gemeinsames  Schreiben  an 
den  Kaiser,  Venedig  7  Juni,  bei  Lanz,  Korresp.  II  S.  445-450),  —  Damals  kamen  45 
auch  Nachrichten  beruhigendsten  Inhalts  in  das  Abendland.    Ein  Kundschafter 
Mendozas,  der  am  23  April  Adrianopel  verlassen  hatte  und  am  17  Mai  in  Venedig 
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impresa  offensiva,   uscir  in  campagna  et  dare  alla  testa,  è  molto   ne-    ^545 


cessano;  però  bisogna  che  Nostro  Signore  miri  bene  all'  occasione  che 
si  porge,  la  quale  fin  qui  non  è  mai  più  venuta  né  verrà  più  facil- 
mente, perchè  un  negotio  che  hoggi  piglia  una  strada,  dimane  ne  pigUa 
5 un'  altra  o  diversa  o  contraria;  il  che  succederà  senza  dubbio  in  Ger- 
mania, perchè  nel  stato  che  sta  hoggi,  non  può  durare,  et  bisogna  che 
la  pìgli  qualche  piega  in  tutto  pemitiosa  alla  fede  nostra  santa  et  al 
interesse  temporale,  che  si  stima  pur  troppo;  però  essendomi  comman- 
dato eh'  io  scriva  il  parer  mio,   lo  scriverò   alla  libera  et  con   buona 

lOintentione,  rimettendomi  alla  infinita  sapientia  di  Sua  Santità,  la  quale 
sa  più  senz^  proportione  che  tutti  noi  altri  ministri. 

In  una  impresa  grande  come  questa  confesso  che  si  possono  consi- 
derare molti  eventi  tristi  et  pericolosi,  come  saria  la  perdita  d'una 
giornata,   et  molti   ancor  mondani  et  maligni  effetti,   come   sarìa  non 

15  agiutare  un  principe  più  potente  di  tutti  li  altri,  perchè  lo  far  maggior 
l'imperatore  si  vorrà  impadronirò  di  Germania  *) ,  il  che  non  dirrà  chi 
conosce  questa  natione,  et  che  mirarà  a  sua  particolar  grandezza  ancor 

a)  iSb  /  dei-  Text  ist  hier  tcohl  nicht  in   Ordnung  {etwa  iu  lesen  :   lo  farà  maggior  Timp. ,  sicohè  si 
Torrà  ...f). 

20  eintraf,  hinterbrachte,  daß  per  mare  il  Turco  non  farebbe  per  quest*  anno  impresa 
alcuna,  et  per  terra  era  solo  il  Bellarbei  [!J  della  Morea  con  20000  fanti,  non  già 
per  fare  male  alcuno,  et  che  alcune  vettovaglie  erano  già  arrivate  con  munitione 
per  l'anno  da  venire  più  presto  che  per  questo,  che  il  Turco  era  tornato  in  Con- 
stantinopoli,  dove  attenderà  poco  alle  cose  dì  guerra:  Massarelli  z.  28  Mai,  cod. 

25Barb.  XVI  27  fol.  43*»>.  Ebendaselbst  ist  notiert,  daß  auch  der  Erzbischof  von 
CorfU  aus  Adrianopel  Nachricht  Jiabe  che  non  si  fiarebbe  per  alcun  modo  in  quest' 
anno,  né  per  mare  né  per  terra,  guerra  del  Turco,  disse  ancora,  fügt  M.  noch 
hinzu,  don  Diego  esservi  speranza  di  tregua  con  esso  Turco  per  cinque  anni  . . . 
Vgl,  die  entsprechenden  Mitteilungen  des  Engländers  Harvel  atM  Venedig,  31  Mai 

30  (Statepapers  X  nr.  458)  :  laut  Briefen  aus  Adrianopel  hohe  der  Türice  seine  Land- 
und  Seemacht  aufgelöst,  und  man  sage,  daß  ein  fünfjähriger  Stillstand  mit  dem 
Kaiser  im  Werke  sei.  —  Eine  Kundschaft  aus  Ragusa  {vom  27  Mai,  Neapel, 
Carte  Farnes,  fase.  740)  spricht  von  Betoegungen  der  Türken  in  Kroatien,  too  sie 
Niederlagen,  die   ihnen  ein   einheimischer  Großer   beigebracht,   auszuwetzen  sich 

36  rüsten.  Größere  Aktionen  aber  ständen  nicht  bevor;  der  Beglerbeg  habe  sein  Kriegs- 
voUc  aufgelöst  und  sich  nach  den  „frischen  Wassern"  zurückgezogen;  der  Sultan 
aber  sei  in  Konstantinopel,  von  too  er  nach  Brussa  a  caccia  e  piacere  zu  gehen 
beabsichtige.  Andererseits  seien  größere  türkische  Beiterscharen  cm  der  persischen 
Grenze  zusammengezogen,  u.  5.  w.   Vgl  noch  den  venetianischen  Bericht  vom  3  Juni 

40  in  den  Beilagen.  —  Über  die  päpstliche  Beihilfe  für  den  ja  allerdings  nunmehr 
sehr  unwahrscheinlichen  Fall  eines  Türkenkrieges  berichtet  Capilupo  am  30.,  der 
Kardinal  von  Augsburg  habe  ihm  gesagt:  li  cento  mila  scudi  depositati  restano 
depositati  per  la  impresa  del  Turco,  con  questa  conditione  se  la  impresa  si  farà  et 
che  anco  Timperio  vi  concorra,  et  ciò  stimo  sia  fatto  per  invitarvi  Timperio. 
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J545  con  danni  d'altri,  il  che  essendo  armato  potria  far  con  diversi  espedienti^ 
li  quali  tutti  senza  dubbio  sonno  indegni  di  buono  et  catholico  principe  ; 
però  nel  punto  che  si  tratta  et  dove  ci  troviamo,  non  li  voglio  credere, 
ma  governandomi  per  via  pia  reale  et  considerando  la  necessità  del 
stato  presente  in  Germania,  dirrò  che  l'imperatore  in  età  già  matura  5 
et  doppo  molte  vittorie  et  felici  successi  hauti  nella  via  del  mondo,  con 
Toccasione  sopradetta  ha  volta  la  mente  a  Dio,  dechiarato  l'animo  suo 
et  abbracciata  questa  impresa  benedetta,  la  quale  è  la  pia  giusta  che 
sia  stata  fatta  già  molti  secoli,  perchè  in  essa  concorre  religione,  honore 
del  mondo  et  interesse  di  stato ,  come  si  sa  et  si  vede  chiaramente,  io 
et  ancorché  del  animo  di  Sua  Maestà  non  si  ne  possa  haver  sicurtà  di 
banco,  nondimeno  sarei  di  parere  che  Nostro  Signore,  che  ha  passato 
28  *)  anni  con  tanta  gloria  da  Romano  et  da  pontifico  romano  genero- 
samente abbracciasse  questo  negotio  degnissimo  di  quella  auttorità  che 
Dio  gli  ha  dato,  nel  qual  confesso  che  bisogna  lasciar  da  banda  molte  15 
suspitioni,  confidare  nel  spirito  santo,  che  tante  fiate  Sua  Santità  ha 
invocato  nelle  bolle  del  concilio,  pensare  che  Dio  è  padrone  delli  eser- 
citi, ha  in  mano  il  cuore  de  principi  et  che  la  impresa  è  giusta  et  ne- 
cessaria. 

Risolvendosi  Sua  Santità  in  questa  parte,  bisogna  una  pronta  ris-20 
posta,  nella  quale  tenendo  Sua  Santità  la  via  del  mezzo  facci  subbito 
offerta  conveniente  et  proportionata  al  impresa,  et  con  tal  temperamento 
eh'  ancor  Sua  Santità  et  la  sede  apostolica  non  impoverisse,  il  che 
giudico  punto  di  momento,  perchè  un  principe  povero  non  è  molto 
stimato;  né  lì  facci  paura  la  spesa,  perchè  la  guerra  tra  Todeschi  sarà 25 
furiosa  et  di  pericolo,  ma  breve,  et  quando  la  impresa  sarà  scoperta, 
delli  stati  temporali,  de  frutti  di  beneficii  et  in  molti  altri  modi  Sua 
Santità  si  potrà  giustamente  prevalere  et  senza  carico. 

Conosco  che  questo  negotio  despiacerà  a  Francesi,  perchè  saranno 
sforzati  a  dar  il  sussidio  et  scoprirsi  contra  Lutherani,  o  non  lo  dando,  30 
far  che  l'imperatore  li  possi  giustamente  denegare  l'esecutione  dell'   ul- 
tima concordia. 

Due  cose  non  lassare  nella  penna,  l'una  che,  se  questa  impresa  non 
si  fa,  a  queste  due  Maestà  parerà  esser  giustamente  giustificate  et  non 
li  mancarà  modo  in  questa  dieta  pigliar  altro  espediente,  l'altra,  poi- 35 
che  la  guerra  è  giusta  et  necessaria,  non  si  facendo,  l'imperatore  pen- 
serà sempre  che  Sua  Santità  non  habbia  confidato  in  lei  et  che  habbia 
havuto  rispetto  ad  altri  principi,     del  che  nasce   molto   maggior  incon- 


a)  So! 
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venìentia  et  più  difficile  de  rimediare  che  non  è  stato  per  il  passato,  1545 
con  gran  pr^uditio  a  maneggi  publici  et  al  privato  interesse  della  ^* 
111»«  casa,  la  qual,  parlando  da  servitore  et  com'  io  la  intendo,  fin 
qui  non  ha  quel  stabilimento  né  quel  appoggio  che  saria  conveniente 
5 alla  grandezza  sua;  et  io  mi  rendo  certo  che  facendosi  guerra  con  quel 
felice  successo  che  si  può  sperare,  l'imperatore,  che  stima  gli  amici  suoi 
et  non  è  principe  ingrato,  farà  qualche  segnalata  demostratione  verso 
di  lei,  massime  poiché  si  vede  già  principio  di  successione  nel  signor 
duca  nostro  di  Camerino  *). 

10  Questo  é  quanto  mi  occorre  scriverli  per  obedire  al  comman- 
damento di  monsignor  mio  R"*  di  Farnese,  concludendo  che  per  dis- 
putar questo  negotio  si  faccia  una  propositione,  cioè  quale  é  minor 
male:  o  intrare  in  questa  impresa  o  perdere  la  Germania  et  haver 
alienata  da  noi  la  mente  della  Cesarea  et  Regia  Maestà,     et  pregando 

15  Dio  ch'indrizzi  ogni  cosa  a  ben  pubblico  et  al  suo  santo  servitio, 
bacio  humilmente  la  mano  a  V.  S.  R"'  et  lU"**  et  li  santissimi  piedi  a 
Nostro  Signore. 

Facendosi  o  non  facendosi  l'impresa  saria  necessario  dar  piega  alla 
prosecutione  del  concilio  *)  con  buona  intelligenza  di  questi  dui  principi, 

20  perché  la  buona  intelligenza  agiuta  a  far  bene  nella  prosecutione.  et 
perchè  il  negotio  è  gravissimo  et  le  cose  di  stato  sonno  piene  di  gelosie 
rispetti  et  pericoli,  però  quando  Nostro  Signore  per  quest'  anno  non 
volesse  far  l'impresa  per  qualche  degno  rispetto,  sarà  bene  che  nella 
risposta  che  si  dark,  si  proceda  talmente  che  la  colpa  di  non  castigare 

25Lutherani  non  resti  sopra  di  noi,  et  in  questo  caso,  cioè  differendosi  il 
negotio,  è  necessario  da  bora  accomodarsi,  che  da  questa  dieta  nascerà 
qualche  recesso  non  buono. 

Da  Vormes  li  28  di  maggio  del  45.  •     Mai  28 

32.     Verallo  an  Farnese:  Verlangen  nach  Nachricht.     Der  Kaiser  auf  Mai  30 
soder  Jagd.     Die  Glaubensparteien  am  Reichstag.     Befremden  des  latri- 
sehen  Gesandten  über  Farneses  Abreise.    Zweckmäßigkeit  dieser  Abreise. 
Wünsche  BobadiUas.     1545  Mai  30   Worms. 

Aus  Neapel,  Grande  Archivio  Carte  Famesiane  fase.  955  Orig. 


*)  Anspielung  auf  die  Schwangerschaft  der  Herzogin  Margaretha. 
35  *)  Vgl  was  MignaneUo  am  30  Mai  an  die  Konzilslegaten  schrieb,  daß  die 
Beharrlichkeit  des  Papstes  insoweit  wenigstens  Erfolg  gehabt  habe,  daß  man  jetzt 
bereits  sage,  es  sei  die  Absicht  der  Kurie,  das  Konzil  zu  eröffnen  —  allerdings, 
um  es  nach  ein  bis  zwei  Sitzungen  loieder  zu  schließen.  Mon.  Trid.  nr.  123.  {Orig. 
Neapel  fesc.  712.) 
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1545  Se   V.  Ili"*  et  R"»   S.   non  ne  consola  un  poco  con  farne  dare 

Mai  30  aviso   del  suo   arrivo  ad   salvamento ,    monsignor  Mignanello   et  io    la 

£arremo  male;  però  ne  la  supplicamo. 
Mai  28  Jovedi  doppoi  la  partita    di  quella  ^)  Sua  Cesarea  Maestà   andò 

alla  caccia  et  anchora  non  è  ritornata,  ma  si  aspetta  questa  sera');  5 
altri  negocii  non  vanno  troppo  in  volta,  se  non  queste  cose  della  dieta. 
Catholici  se  risokeno  excellentemente  nellì  cinque  articoli,  come  la  intese 
qua,  et  Protestanti  stanno  tuttavia  sul  durissimo  ad  non  picare  in  cosa 
alcuna,  se  non  hanno  lo  assicuramento  che  domandano  dal  concilio, 
et  che  la  pace  publica  sia  in  piede  per  poter  con  più  securtà  far  delio 
resto  nella  religione  et  minar  Catholici  *). 

*)  über  Farneses  Abreise  vgl  nr.  33. 

^)  Ebenso  berichtet  Mignanello  im  gleichzeitigen  Brief  an  die  KomUsUgaten, 
Mon,  Trid,  wr.  123.  Der  dreitägigen  Abwesenheit  des  Kaisers  am  Worms  (28-30  Mai) 
zu  Zwecken  der  Jagd  gedenkt  auch   das  Journal  de   Vandenesse   ed.    Clochard  15 
p.  309. 

^)  Über  den  Fortgang  der  Reichstagsverhandlungen  seit  dem  Eintreffen  des 
Kaisers  vgl.  Kcmnengießer,  Beichstag  zu  Worms  8.  53  ff.  —  Bemerkensioerterweise 
kam  in  dem  Äugenblick,  da  Karl  in  Worms  einzog,  dort  das  Gerücht  auf,  er  be- 
absichtige transferirsi  in  Batisbona  et  quiyi  dare  complemento  alla  dieta:  so  der^ 
Bischof  von  Cortona  am  20.  (in  den  Beilagen):  vgl.  die  Einleitung.  —  Doch  ließ 
es  der  Kaiser  nicht  an  sich  fehlen;  er  befahl  den  anwesenden  Vertretern  che  solle- 
citino i  lor  signori  al  comparire  personalmente  o  almeno  faccino  il  pieno  mandato 
senza  tante  cavillazioni,  acciò  si  possa  provedere  et  concludere  quel  ch*è  necessario 
per  le  occorrentie  della  religione  et  delle  provisioni  d'Ungheria.  Cortona  22  Mai;2b 
ähnlich  Capüupi  am  21.,  der  hinzufügt:  non  si  ode  di  alcun  altro  che  venga  che 
del  Angravio  et  del  Palatino  —  Sassonia,  cioè  Telettore,  et  Colonia  et  Magoncia 
sono  infermi,  Brandinburgh  non  ha  un  quattrino;  Vertimbergh  non  ci  viene  mai, 
et  cosi  le  cose  anderanno  fredde,  et  forse  anco  gli  altri  duo  non  ci  verranno,  in 
caso  che  non  siano  per  removersi  da  la  prima  lor  risposta,  come  si  ha  per  fermo  30 
che  non  si  moveranno,  il  che  essendo  bisognerà  pensar  forse  a  Tarme  et  casti- 
garne alcuno.  Und  am  25.  schreiben  Navagero  und  Morosini:  prìncipe  alcuno  non 
è  ancora  comparso  alla  dieta  fin  hora  et  ...  si  vede  che  pochi  compariranno,  perchè 
dicono  esser  astretti  a  far  troppo  gran  spese  venendo,  si  dice  che  verrk  lant- 
gravio  etc.  —  Am  28  Mai  konnten  indes  die  nämUcTien  Venetianer  verbürgen,  dò 
daß  an  einen  plötzlichen  Abbruch  der  Beichstagshandlfmg  nicht  gedacht  werde: 
der  Kaiser  wenigstens  werde  jedenfalls  noch  einige  Zeit  hier  ausdauem,  perchè 
vuol  pur  veder  quel  che  può  fare,  et  se  ben*  non  veniranno  prìncipi,  si  darà  però 
principio  a  questa  negotiatione.  del  re  de  Romani,  he\fit  es  weiter,  io  non  vi  posso 
affirmare  cosa  alcuna,  perchè  *1  starà  o  partirà  di  qui  secondo  che  andaranno  li 40 
andamenti  della  dieta.  —  Ober  die  Verhandlungen  des  Kaisers  mit  den  Glaubens- 
parteien berichten  wiederum  die  Venetianer  am  20.:  Ben  Cesare  fece  andar  a  se 
li  commissarìi  cosi  dei  prìncipi  catholici  come  de  protestanti,  alli  quali  parlò  escu- 
sandosi  che  per  Tindispositione,  che  havea  havuta,  non  havea  potuto  venire  prima 
alla  dieta,  alla  qual  era  venuto  subito  che  per  la  valetudine  sua  ha  potuto,  et  non  45 
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Messer  Bonaccurso  del  duca  di  Baviera  mi  ha  parlato^  et  desidera    1545 


che  con  il  suo  duca  sia  comunicato  il  negocio  di  V.  lU"*  et  R"*  S.  li 


3Iai  30 


maocarìa  hora  de  dar  fine  a  quelle  cose  che  bisognava,  hoggi  poi  ha  chiamati  li 
commissarii  catholici,  alli  quali  ha  detto  che  vedendo  Protestanti  tanto  ostinati  in 
5  le  lor  opinioni,  sì  circa  Teditto  della  pace  publica  come  circa  il  gìudicio  della  Ca- 
mera  Imperiale,  dalli  quali  doi  articoli  depende  ogni  difficultk,  che  molto  ben  sopra 
essi  consultino  et  vedine  quello  che  Sua  Cesarea  Maestà  li  habbia  circa  ciò  a 
rispondere;  vgh  Cartona  22  Mai:  fu  commesso  alli  Catolici  che  consultino,  propo- 
nendo a  Sua  Maestà  ooodi  più  facili  che  si  debbino  tenere  per  riformare  et  cor- 

10  reggere  tanti  disordini.  ~  Die  Antwort  war  die  Überreichung  einer  ausfuhrlichen 
Denkschrift  der  Katholiken  an  den  Kaiser  am  23  Mai,  laut  Depesche  der  Vene- 
tianer  vom  gleichen  Tage,  Sie  bestand  atis  5  Kapiteln:  il  primo  che  le  contro- 
versie de  la  religione  siano  rimesse  ad  un  concilio  generale,  non  nominando  par- 
ticolarmente Trento;  che  la  pace  publica  di  Germania  si  osservi  secondo  Teditto 

15 antico,  il  qual  è  che  uno  principe  non  offenda  l'altro,  et  chi  tiene  occupato  quello 
d*altri,  restituisca  [Braunschweig!];  che'l  giuditio  della  Camera  Imperiale  sia  fatto 
secondo  li  editti  et  le  leggi  impellali;  che  non  vogliono  confirmare  il  recesso  di 
Spira,  et  finalmente  che  l'imperatore  dechiari  la  mente  et  opinione  sua  di  quanto 
li  pare  circa  questi  articuli.    quello,  heißt  es  noch,  che  risponderanno  Lutherani 

^  [denen  der  Kaiser  am  Nachmittag  des  20.  eine  ähnliche  Vorhaltung  gemacht  wie 
den  Katholiken  am  Vormittag] ,  ancora  non  s'intende.  Oam  entsprechend  giébt 
CMch  der  Bischof  von  Cortona  —  am  25  Mai  —  den  Inhalt  der  katholischen  Denk- 
schrift an;  desgleichen  Mignaneüo  (an  die  Konzilslegaten)  am  30,:  Mon,  Trid. 
nr,  123.    Eine  Erklärung  der  Protestanten  erfolgte  erst  am  29.,  worüber  abermals 

^bdie  Venetianer  an  diesem  Tage  melden:  Li  Protestanti  hanno  risposto  a  Cesare  in 
quella  istessa  forma  che  tante  fiate  hanno  risposto,  la  quale  è  che  ninna  cosa 
voglino  prima  deliberare  che  Cesare  non  dechiarì  la  mente  sua  circa  la  prorogatione 
dell'  editto  della  pace  publica  secondo  il  recesso  di  Spira,  il  quale  loro  dimandano 
che  sia  confirmato.    Im  übrigen  beschäftigen  sich  die  Berichte  noch  mit  einigen 

30  Vorfällen,  welche  zeigten,  wie  hoch  der  Glaubensfanatismus  auf  der  einen  wie  der 
anderen  Seite  gestiegen  war:  dem  Einbruch  eines  von  der  Stadtobrigkeit  begünstigten 
evangelischen  Predigers  in  die  seinen  BeUgionsverwandten  durch  den  Kaiser  ent- 
gogene  Dominikctnerkirche  :  dove  sende  convenuti  molti,  ecco  in  un  subito  il  predi- 
catore luterano  con  una  turba  di  suoi  seguaci,  et  entrati  dentro,  desprezati  gli 

35  editti  et  minacce  imperiali  predicò  et  li  Catholici  fumo  forzati  ritirarsi  nel  coro  et 
contentarsi  d'una  messa  piana:  so  Cortona  am  25.,  mit  dem  Zusatz:  onde  Vostra 
Eccellenza  può  considerare  in  che  termine  si  trovino  le  cose  di  Germania.  Àhnìich 
Capilupo  am  24.  und  die  Venetianer  am  25.  (vgl.  Oachard  p.  82),  die  nicht  ohne 
Verwunderung  hinzufügen:  né  però  ha  fatto  Cesare  altro  segno  di  resentimento. 

40  Andererseits  wurde  es  aber  von  den  Protestanten  sehr  übel  vermerkt,  ak  am  Pfingst- 
montag (25  Mai)  bei  einem  Gottesdienst,  dem  Kaiser,  König,  Legat  und  die  ganze 
offizielle  KathoUzität  beiwohnten,  ein  Mönch  von  der  Kanzel  herab  den  Kaiser  zur 
gewaltsamen  Ausrottung  der  ketzerischen  Eebellen  aufforderte.  Sleidani  Commen- 
tarii  lib.  XVI;  vgl  Statepapers  X  p.  444,  2;  Bonchini,  Lettere  d'  uomini  iüustri 

45j>.  292,  sowie  in  den  Beilagen  die  Berichte  Capüupos  vom  27,  und  Cortonas  vom 
29  Mai;  über  jenen  Mondi  s.  auch  unten  die  letzte  Anm.  zu  nr.  126.  —  Das  Fazit 

12» 
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1545  ho  detto  che  per  la  subita  partita  non  lo  ha  potuto  fare^  ma  che  io 
non  80  altro  senon  che  la  trattava  non  so  che  del  concilio,  ad  quel 
che  vedo^  mi  pare  che  stia  suspettoso.  lui  discorre  cose  assai  ^  come 
quella  sa  che  qualche  volta  affi*onta  al  versaglio,  ma  non  sa  però  cosa 
del  mundo,  è  ben  di  parere  che  si  facesse  qualche  officio  di  demon-  & 
stratione  verso  il  duca^  acciochè  non  paia  negletto,  la  improvisa  par- 
tita sua  è  valuta  un  million  de  scudi  ^),  ancorché  questi  gaglioffi 
lutherani  si  vantino  che  lo  habbia  facto  cosi  per  paura  di  fatti  loro. 

Mastro  Nicolo  BovadiUa  ^)  è  restato  tutto  sconsolato  che  la  sia 
partita  cosi  all'  improviso  che  non  li  habbia  detto  li  fatti  suoi^  che  però  io 
anchor  io  non  li  ho  detti  tutti  li  mei^  quali  però  li  ho  rimessi  nella 
gratia  sua.  quel  che  lui  desiderava  ^  si  è  di  aprirle  Tanimo  suo^  che 
non  era  per  seguitare  la  corte,  perchè  non  è  questa  la  sua  vocation 
et  perchè  vive  sotto  la  obedientia:"  che  Sua  Santità  la  voleva  supplicare 
di  far  qualche  altra  provisione  della  sua  persona,  come  di  mandarla  all5> 
concilio  appresso  quelli  R^  legati  o  ritornare  in  Italia  o,  se  pure  delli- 
berasse  Sua  Santità  che  seguitasse  la  corte,  che  le  frisse  dato  il  modo 
da  potercesi  mantenere  honoratamente,  perchè  non  li  comporta  l'animo 
di  domandare  alle  volte  ogni  sua  minima  necessità  ad  me  overo  ad 
altri,  maxime  che  lui  resta  di  pigliare  et  ricercarne  altri  per  honore  di  20 
Sua  Santità,  la  supplico  dunche  anchor  io  ad  proveder  della  persona 
sua  ad  suo  contentamento,  di  che  glie  ne  doveva  parlare  qui,  ma 
l'importanza  delli  altri  negocii  et  la  subita  partita  non  lo  ha  permesso, 
et  in  effetto  ad  me  farrà  gran  piacere  che  lui  sia  contentato  et  facto 
voti  compote.  25« 

Mai  30  Da  Vormes  el  dì  30  di  maggio  1545. 

aus  diesen  Vorgängen  zieht  Capilt^po  am  31.  mit  den  Worten:  cerca  la  dieta  non 
8Ì  è  fatto  altro,  né  l'imperatore  si  inchina  né  li  stati  si  alzano  a  niente,  è  opinione 
dì  alcuno  che  non  consentendo  Protestanti  al  concilio  né  si  accordando,  che  l'im- 
peratore sia  per  invernare  a  Batisbona,  perché  è  grande  opinione  che  voltando  Sua  30 
Maestà  le  spalle  a  la  Magna,  se  la  perda  tutta,  ella  è  già  tutta  in  arme  et  saranno 
insieme  ad  ogni  minimo  cenno  da  50000  fanti  in  ordine,  ogni  di  adesso  da  non  so 
che  giorni  in  qua,  quanti  villani  vengono  al  mercato,  se  ne  tornano  fora  o  con 
picia  o  con  archebugio  che  comprano,  et  ho  inteso  che  già  cominciano  a  dire,  dache 
i  predicatori  esshortano  l'imperatore  a  pigliar  l'arme  e'I  foco,  che  sarà  pur  meglio 3S 
ch'essi  incominciano! 

*)  Nämlich  im  Interesse  der  Geheimhaltung  der  Abrede. 

')  Der  spanische  Jesuit  Nikolaus  Bobadilla  hielt  sich  seit  1543  in  Deutschland 
auf;  Anfang  1545  fanden  wir  ihn  bereits  in  VeraUos  Umgebung  (s.  oben  zu  nr.  1). 
Zwei  Briefe  von  ihm,  vom  25,  und  31  Mai  aus  Worms,  gedenke  ich  anderswo  mit-  40 
zuteilen.  —  Ein  Brief  BobadiUas  an  Nausea,  angeblich  am  20  Mai  in  Brüssel  ge- 
schrieben (in  Epistolae  ad  Nauseam  p.  381),  ist  augenscT^eihlich  falsch  datiert. 
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Per  Taltra  occasione  scriverò  tutte  le  baie  che  qui  se  dicano  della    ^545 


partita  sua,  et  perchè  si  dica  che  la  sia  venuta. 


Mai  30 


38.    VeraUo  an  Farnese:  die  Kommentare  zu  Fameses  plötzlicher  Ah-  Mai  so 
reise.    Indiskretion  des  römischen  Königs.    Dessen  angebliche  Abneigung 

Ò gegen  den  Krieg.  Ein  Besuch  des  kaiserlichen  Beichtvaters;  seine 
Aussage,  daß  man  hoffe,  Farnese  werde  den  Papst  zur  Annahme  der 
kaiserlichen  Vorschläge  zu  bestimmen  wissen,  was  Verallo  als  unzweifel- 
haft hinstellt.  Der  Einfluß  des  Beichtvaters  auf  den  Kaiser.  Des 
letzteren  Rückkehr  von  der  Jagd.     Claudius  Jcyus  als  Prediger.     1545 

10  Mai  30  Worms. 

Aus  Parma,  Arch.  di  Stato  Carteggio  Farnes.  Orig. 
Se  ogni  giorno  mi  occorresse  cosa  di  nuovo,  ogni  di  scrivem!    et 
però    mi  ha  parso   farle   intendere  li   discorsi   che   qui  si    fanno    della 
venuta  et  partita  sua  *).   alcuni  dicono  che  la  sia  venuta  per  fere  aprire 

15  ^)  Bemerkenswert  erscheint,  daß  der  mantuanische  Gesa/ndte,  Camillo  Capiltipo, 
von  der  bevorstehenden  Abreise  Fameses  sich  bereits  am  27.  unterrichtet  zeigt:  er 
höre  jetzt  von  zuverlässiger  Seite ,  sehreibt  er  in  einem  Nachtrag  zu  der  in  den 
Beilagen  mitgeteilten  Depesche  des  genannten  Tages,  daß  Fameses  heutiger  Besuch 
beim  Kaiser  (s.  daselbst)  bereits  der  Abschiedsbesuch  sei,  indem  der  Kardinal  diese 

20  Nacht  heimlich  mit  der  Post  abreisen  werde,  ciò  che  porta  non  so  in  particolare, 
ma  so  ch'egli  ha  detto  ch'ei  se  ne  va  per  fare  per  Sua  Maestà  quanto  più  potrà 
et  quanto  quella  desidera  contra  Protestanti;  che  circa  la  impresa  del  Turco  già 
è  in  essere  quella  somma  de  dinari  che  bisogna;  der  Gesandte  schließt  daraus, 
daß  wohl  dieses  Jahr  etwas  tmtemommen  toerden  solle.    Auf  der  anderen  Seite  be- 

2b richtet  Cortona  am  28  Mai:  con  ammiratione  di  tutta  la  corte  questa  mattina  di 
buon*  hora  s'è  intesa  la  partita  del  cardinal  Farnese  nel  mezzo  della  notte,  havendo 
lasciate  tutte  le  sue  cose  et  andato  in  compagnia  del  signor  Alibrando  [Madruzzo], 
anzi  come  suo  servitore  vestito  alla  todescha,  per  evitare  le  insidie  et  pericoli  delli 
Lutherani  et  in  particular  di  Vettinbergh.     sopra  ciò  si  faranno  molti  et  varii 

30  discorsi  (u,  s.  w.,  s.  v.  Druffel,  Karl  V,  III  S.  7  Anm.  11).  Ebenso  die  Venetianer 
am  28.:  Farnese  hìerì  sera  si  vesti  alla  corta  et  tolti  molti  scudi  con  uno  servitore 
usci  di  casa,  che  persona  non  sapea  onde  s'andasse,  questa  notte  poi  è  partito  in 
posta  col  fratello  del  R™o  di  Trento,  vestito  alla  todescha.  questa  subita  sua  par- 
tita fa  che  molti  credono  che  sia  stato  espedito  come  desiderava,    gli  suoi  dicono 

35 Sua  Signoria  R°*<^  esser'  andata  alla  cazza,  il  che  dicono  per  tener  la  partita  più 
secreta,  acciochè  habbia  tempo  a  passar  per  li  lochi  a  lui  sospetti.  Im  zweiten 
Bericht  derselben  vom  gleichen  Tage  heißt  es  noch,  Granvella  habe  ihnen  gesagt, 
daß  non  havendo  potuto  Sua  Signoria  R°>*  nel  venir  alla  corte  haver  salvocondotto 
dal  duca  di  Viertembergh,  è  voluto  partir  questa  notte  sconosciuta  con  tre  soli  in 

40  posta.  Vgl.  noch  Wottons  Bericht  vom  3  Juni  (Statep.  X  nr.  1160),  welcher  es 
nicht  cds  auffallend  bezeichnet,  daß  Farnese  heimlich  abgereist  sei,  wohl  aber,  daß 
er  so  schneü  seine  Geschäfte  erledigt  habe.  —  Der  Legat  gelangte  ohne  Unfall  am 
Abend  des  1  Juni  nach  Brixen,  wo  sich  der  Kardinal  von  Trient  befand;  am 
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1545    0  condlio.  alcuni  per  barattare  il  cardinalato   con  fl  ducato  di  Milano 

Jllat  30 

et  pigliar  moglie;  altri  per  Toler  diainip^nare  Parma  et  Piacenza  per 
darla  al  duca  di  Camerino;  altri  per  movere  lo  imperatore  ad  ùur  goerra 
ad  Lutherani,  et  che  per  hr  presto  le  genti,  se  ne  è  partita  cod  presto 
et  all'  improviso,  di  maniera  che  sark  stata  causa  di  hr  lambiccare  il  &. 
cenreUo  aDi  poietrativi  ^). 

Appresso  lei  ri  crede  die  dalla  banda  di  qua  a  tengano  le  cose 
m(dto  secrete;  ma  questa  mattina  un  huomo  degno  di  fede  mi  ha  sa- 
puto dire  tutta  la  negociatione  di  V.  DI"*  et  R^  S.,  che  non  ve  ne 
manca  punto,  et  detto  mi  haverla  dal  re  di  Romani*);  però  quella  10 
sia  advertita  che  almeno  di  là  per  nessuna  lingua  che  ne  possa  nocere, 
se  ne  £etccia  motto,  et  più  ha  ditto  che  Sua  Maestà  non  pigUerà  mai 
l'arme  contra  Lutherani  ^),  di  maniera  che  è  da  advertìnri  suso;  me 
rimetto  alla  prudentia  sua. 

Un'  bora  &  è  stato  da  me  il  padre  confessore  *)  in  forma  di  virita,  15 
et  in  discorso  mi  ha  detto  che  Sua  Cesarea  Maestà  resta  molto  satìs- 


»)  4«]  rt  di  BoMsal  At  Ckiftrm. 
k)  «t  fifa  —  LvUMmri  *•  Ckiftm. 

Nackwnttag  des  2.  erreichU  er  Trient,  zur   Ühtrraschung  der  Legaten,    Bei  ihm 
befanden  »ich  Dandino,  Girolamo  da  Correggio,  der  Graf  Sforza  von  Santa  Fiora,  20 
Ascamo  da  Nepi  und  ein  Kämmerer  Giuliano.    Santa  Fiora  und  Ascanio  reisten 
alsbald  weiter;  dem  Legaten  wurde  auf  Veranstaltung  des  Kardinals  von  Trient 
ein  ChMStmahl  gegeben,  an  dem  ctuch  die  Konzilslegaten  und  Dandmo  teiina?imen. 
Am  anderen  Tage  um  11  Uhr  reiste  Farnese  ab,  natMem  er  den  Legaten  über  die 
Erfolge  seiner  Mission,  soweit  es  sich  um  das  Konzil  lumdeite,  Bericht  erstattet.^ 
Die  Übrigen  Begleiter  Fameses  [vgl  oben  zu  nr.  13 J,  welche  durch  Mangd  an 
Pferden  zurückgehalten  worden,  kamen  erst  einige  Tage  später  nach  Trient:  am  5. 
der  Auditor  der  Bota  Prospero  Santacroce,  Muzio  Muti  und  ein  Diener,  messer 
Marcello;  am  6.  kamen  die  iibrigen  Diener  sowie  messer  Christoforo,  der  Sekretär 
Dandinos,  und  der  Barbier  (il  barbiere)  ;  am  7.  Giuliano  ArdingheUo,  der  Bruder  80 
des  Kardinals  Niccolò,  der  flandrische  Leibarzt  Remigius  und  vier  nicht  Genannte; 
von  ihnen  wurde  Remigius  durch  eine  Erkrankung  des  Kardinals  Cervino  noch  bis 
zum  17,  in  Trient  zurückgehalten;  endlich  am  13.  II  nepote  di  messer  Mattia  delle 
poste  [MattioloJ,  che  Tiene  di  Vormatìa,  che  era  ito  col  cardinal  Farnese.   Mcasc^ 
retti  im  cod.  Barb.  XVI  27  fol.  47»*;  49»»;  52*;  53»»;  56*;  57*;  vgl,  DÖlHnger,d& 
Ungedr.  Berichte  S.  81-83.  — -  Farnese  selbst  mit  Dandino  kam  am  8  Juni  gegen 
Abend  (hora  22)  in  Bom  an:  Ephemerides  Bomanae  in  Cod.  Vat.  6978. 

^)  Vgl.  auch  den  parallelgehenden  Beruht  MignaneUos  an  die  Konzilslegaien: 
Mon.  Trid.  nr.  1U3  (mit  dem  seltsamen  Misverständms  des  Herausgebers,  der  — 
Abs.  2  Z.  3  --  misbigliano  liest  und  durch  „misbiUigen"  erUärt,  statt  bisbigliano  40 
=-  zischeln). 

*)  Pedro  de  Soto,  Dominikaner  aus  Cordova,  eine  der  einflußreichsten  Per* 
söfUichkeiten  des  kaiserlichen  Hoflagers. 
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fatta  di  V.  Ili"*  S.  *),  et  che  quanto  al  negocio  pablico  dice  non  voler  ^5 
da  Nostro  Signore  più  che  quello  si  possa ,  ponendo  tutta  la  sua  con-  ^ 
fidentìa  nella  persona  sua^  che  habbia  talmente  ad  operar  di  là  che  ne 
segua  Fintento.  et  però  mi  ha  molto  exhortato  ad  riscaldarla;  ma  li 
5  ho  detto  che  mi  par  superfluo  ad  riscaldar  il  fuoco,  perchè  oltre  al 
beneficio  publice  lei  si  è  partita  tanto  ben  satisfatta  et  contenta  di  Sua 
Cesarea  Maestà  che  non  lassark  via  et  modo  da  muovere,  non  che  per- 
suadere Sua  Beatitudine  al  negocio.  mi  son  poi  steso  su  le  satisfattioni 
che  V.  Ili"*  et  R™*  S.  riporta  da  Sua  Maestà,  et  in  fare  al  detto  con- 
io fossore  piena  fede  di  quanto  quella  sia  restata  ben  edificata  et  satisfatta 
della  persona  sua  in  questo  maneggio  ;  di  che  ne  è  restato  infinitamente 
contento  et  allegro,  non  è  se  non  bene  mostrar  di  tenerne  conto  con 
scriverle  qualche  volta,  perchè  gli  è  un  ministro  del  quale  Sua  Cesarea 
Maestà  si  serve  nelle  cose  grande,  et  molto  può  giovare  alle  cose  publiche 
15  et  alle  private. 


^)  Der  Kaiser  gab  dem  scheidenden  LegcUen  ein  Handschreiben  mit,  in  weichem 
es  heißt:  El  R™o  cardenal  nieto  de  V.  S^  me  dye  la  letra  de  Su  mano,  cuja  ve- 
nyda  j  enteoder  della  baena  salad  y  disposicion  de  V.  S^  7  la  buena  voluntad  7 
santo  deseo  que  me  ha  declarado  que  tiene  para  los  negocios  publicos  7  los  par- 

20ticalares  m708,  me  ha  seido  mu7  grato,  7  con  el  he  hablado  7  he  tratado  lo  que 
se  oflft^^e  con  toda  confean^a  por  ser  la  persona  que  es  7  tan  accepta  a  m7.  Sie 
haben  sich  durcJiatiS  miteinander  verständigt,  und  Farnese  wird  alles  dem  Papste 
berichten,  dessen  baldige  Resolution  der  Kaiser  erwartet:  la  brevedad  de  la  quäl 
es  ma7  mucho  necessaryo  7  V.  Bea^^^  tema  en  ella  la  eonsidera^ion  que  los  ne- 

25  gocios  7  Decess7dad  requiere  7  la  dengn7dad  7  officio  le  obliga  ...  ;  unterschrieben  : 
De  y.  S.  humil  hijo  el  re7.  Eigenh.  Orig,  (stark  verlöscht)  in  Parma  Carteggio 
Farnes.  —  Von  Chranveüa  liegt  ebendort  ein  Schreiben  an  Farnese  selbst  vor  (Orig, 
von  Schreiberhand)  vom  30  Mai,  worin  die  Kürze  seiner  Anwesenheit  bedauert  und 
im  übrigen   nur    bemerkt   wird,    daß   seitens    des  Kaisers    ausführlich  an  Juan 

30  de  Vega  geschrieben  sei.  Eingelegt  ist  hier  ein  Zettel  von  anderer  (GranveUas  ?) 
Hand,  welcher  lautet:  Quando  V.  S.  me  scribira  cosas  que  queria  que  S.  M^  Imp^* 
yea,  meta  lo  de  mas  en  una  hijvela  inclusa  dentro  las  cartas  7  use  la  cifra  que 
monsignor  d'Augusta  dio  a  V .  S.  B">*.  —  no  se  pudo  ballar  la  noche  de  la  partida 
de  y.  S.  R™*  Fabricio  Ck>lonna;  pero  despues  no  e  faltado  de  darle  a  entender  lo 

35  que  convenia  7  su  error*  de  no  haver*  hecho  otro  dever  con  y.  S.  R"**,  7  tanbien 
demostrar  a  uno  que  està  aqui  espresso  de  la  parte  de  su  padre,  quanto  era  a  su 
proposito  7  de  todos  sus  hijos  el  casamiento  [mit  Vittoria  Farnese,  der  Schwester 
des  Legaten]  7  de  tal  arte  que  pueda  mu7  bien  aprovechare  a  la  negociation  [v^, 
hieriiber  Navagero  und  Moroeiwi  9  Juni,  zu  Anfang,  in  den  Beilagen),  —  Femer 

40  liegen  noch,  ebenfalls  in  Parma,  Briefe  GrawjeUas  vom  28.  und  seines  Sohnes 
Arras  vom  30.  an  den  Kardinal  Durante  vor,  welche  auf  Schreiben  dieses  ant- 
worten, die  Dandino  mitgebracht  urd  übergeben  hatte  (Chr.).  Endlich  noch  ein 
Schreiben  des  Bischofs  von  Arras  an  Dandino  vom  30.,  ledigUeh  Höflichkeits- 
bezeugung: Parma  l.  h  eigenh.  Orig. 
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1545  Sua  Cesarea   Maestà  bora,  che  son  le   sette  e  mezzo,  è  ritornata 

dalla  cacia  trìdaana  et  domattina  havremo  la  predica  di  messer  Claudio 
in  capella  ^).     et  con  questo  serrarò  la  presente. 
Mai  30  Da  Vormes  el  dì  30  di  maggio  1545. 

Junis  34«     Verallo  und  MignaneUo  an  die  Konzilslegaten:  Ankunft  eines  für  5 
Farnese  iestimmten  Briefpakets  mit  Briefen  der  Ijcgaten,    Hoffnung,  daß 
die  Warnungen  der  letzteren  gegenstandslos  seien  und  die  Religionssaehe 
auf  einem  angemesseneren  Wege  als  durch  Reichstage  entschieden  werde. 
Die  Antivort  des  Kaisers  an  die  Protestanten,    Misfallen  dei'  letzteren. 
Jakob  Sturm  von  Strqßburg.     Keine  Fürsten  erwartet;   Gerücht,   dci/S  10 
der  römische  König  bald  abreisen  werde.     1545  Juni  3  Worms. 
Aus  Parma,  Arch.  di  Stato  Carteggio  Farnes.  Orig. 

Mai  30  Le   ultime  lettere   di   me   Fabio   sono  state  de  li  30  del  passato, 

mandate  per  messer  Giuliano  Ardinghello  *).    dipoi   è  capitato  in  mani 
nostre  il   plico  cbe  veniva  di  Roma  a  monsignor  .  .  nostro  di  Farnese,  15 
et  percbè  alcuni  giorni  prima  era  partito,  non  bubbiamo   voluto  aprire 

Mai  26  altra  lettera  che  quella  di  V.  V.  S.  S.  de  li  26  del  passato,  nella  quale 
habbiamo  truovato  la  copia  dell'  altra  del  medesimo  giorno  a  mon- 
signor .  .  camorlengo  *),  et  da  noi  sono  state  lette  et  rilette  con  quella 
attentione  che  conviene  a  Tofficio  et  alla  servitù  nostra  verso  di  loro,  20 
et  al  prudentissimo  discorso  et  pieno  di  verità  che  in  esse  lettere  si 
contiene,  quel  ricordo,  che  loro  davano  a  monsignor  R"°  111"**  *),  a  noi 
sarà  commandamento,  supplicandola  che  in  ogni  cosa  si  degnino  am- 
maestrarne, speriamo  bene  che  essendo  il  concilio  in  foribus  et  non  si 
vedendo   guerra   del  Turco,   che  la   venuta  di   Sua  Signoria  produrrà  25 


')  Der  31  Mai  war  der  Trinit{xH88onntag.  Unter  messer  Claudio  ist  der  Jesmt 
Claudius  Jajus  verstanden,  den  der  Kardinal  Otto  von  Augsburg  nach  Worms 
mitgebracht  hatte.     Vgl.  Paulus,  Johannes  Hoffmeister  S.  191  ff, 

•)  Der  angezogene  Brief  ist  gedruckt  Mon,  Trid.  nr.  123;  er  trägt  den  Vei'- 
merk  ricevuta  alli  7  di  giugno  per  messer  Giuliano  Ardinghello  (vgl.  zum  vorigen  BO 
Stück).  —  Vom  1  Juni  liegt  dann  ein  Brief  VeraUos  an  Farnese  vor  (eigenh. 
Orig.  Arch.  Vai.  Germ.  Nunt  3  fol.  109-111),  welcher  hauptsächlich  von  der 
Antu}ort  des  Kaisers  auf  die  Erklärung  der  Protestanten  handelt  (vgl.  hier  weiter 
unten). 

»)  Die  beiden  Stücke  sind  gedruckt  bei  v.  Druffd  U  S.  59  ff.  nrr.  14  u.  15;  35 
sie  enthalten  die  Ansicht  der  Konzilslegaten  über  Fameses  Berichte  vom  22  Mai, 

*)  D.  i.  die  Mahnung,  dafür  zu  sorgen,  daß  der  Kaiser  nicht  schließlich  be- 
haupten könne,  das  Konzil  nehme  keinen  Fortgang,  um  daraufhin  die  in  der 
Reic7istag»proposition  enthaltene  Drohung,  ohne  den  Papst  die  Religionssache  und 
die  Reform  in  die  Hand  zu  nehmen,  zur  Ausführung  zu  bringen.  40 
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tal  frutto   che   le   discordie  della  religione  non  si  termineranno  né   in    1545 
questa  né  in  la  seguente  dieta,  ma  si  provvedark  per  altre  vie  più  pro-    ^^* 
portionate  et  convenienti  al  servitio  di  Dio! 

Fu  scrìtto  nella  lettera  di  30  la  risposta  che  li  principi  catholici  Mai  30 
5  havevano  dato  alla  Cesarea  Maestà  ^).  hora  intendiamo  giontamente 
da  due  bande  che  l'imperatore  ha  rìsposto  a  comissarì  de  Protestanti  ^) 
che,  quanto  alla  religione,  Sua  Maestà  non  vede  miglior  via  che  quella 
del  concilio,  al  qual  si  vuol  rimettere,  ancorché  tal  remissione  gli  fusse 
di  qualche  pregiuditio  ne'  regni  suoi,  et  non  intende  segregarsi  dalli  altri 

10 capi  di  Christianita;  però  rimettendosi  Sua  Maestà  al  concilio,  che  lor 
Protestanti  doveriano  fare  il  medesimo,  quanto  alla  pace  et  assecura^ 
tiene  non  accade  parlare,  perché  non  é  chi  pensi  farli  dispiacere  ').  nel 
capo  della  iustitia  Sua  Maestà  é  contenta  che  per  hora  sieno  presentati 
li  assessori  del  iudicio  della  Camera  secondo   il  tenore  del  recesso  di 

15  Spira,  secondo  il  quale  si  mette  parte  delli  assessori  lutherani  ^)  —  il  che 
é  prohibito  non  solamente  de  jure  canonico,  ma  dalle  leggi  civili  et 
constitutioni  de  l'imperio  *).  ha  ancor  detto  Sua  Maestà  a  Protestanti 
molto  chiaramente  che  veglino  lassar  fuor  delle  loro  mani  il  ducato  di 
Bronsvich,  accioché  Sua  Maestà  non  sia  forzata  venire  ad  altri  remedii 

20  contra  di  loro  *). 


*)  Vgl  oben  zu  nr.  32, 

*)  Quella  sa,  schreibt  Ver  allo  am  1  Juni,  la  rechiesta  de  Protestanti,  che  è: 

primo  quanto  alla  religione  di  Yoler  che  se  confirme  il  recesso  di  Spira;   secondo 

vogliono  la  pace  publica  et  la  assicuratione  da  questo  concìlio,  che  non  li  obste, 

25 essendoli  per  il  passato  nelle  altre  diete  concessa  usque  ad  concilium  universale; 

terzo  che  nella  iustitia  si  mettano  indici  delli  suoi  seguaci  et  che  se  riforme  cosi 

quel  iudicio  etc.;  quarto  che  non  vogliono  consentir*  alla  sequestratione  del  ducato 

de  Branswich,  la  quale  voleva  Sua  Cesarea  Maestà  che  si  facesse,  accioché  poi  si 

potesse  veder  le  ragioni  del  duca  overo  della  sua  espulsione.  —  Nach  Kannen" 

^gi^er  S.  54  u.  133  verhandelten  die  Protestanten  am  29.  mit  den  kaiserlichen 

Bäten  mündlich  und  reichten  am  3L  eine  schriftliche  Darlegung  ihres  Standpunktes 

ein,  wobei  es  dann  freilich  auch  wieder  zu  mündlichen  Auseinandersetzungen  kam,  — 

Der  Antwort  des  Kaisers  (ha  risposto  bravamente)  gedenkt  auch  schon  Verdüo  am 

1  Jim«.     Vgl,  noch  den  Berieht  der  Venetianer  vom  3,  (in  den  Beilagen). 

35         ^  Im  Bericht  Verallos  hei/St  es  noch:  che  quando  il  vedesse,  ci  provederia. 

*)  Die  künftigen  Beisitzer,  verordnete  der  Speirer  Bez^  (§  92),  sollten  fromme, 
gelehrte,  ehrbare  und  taugliche  Personen  sein,  unangesehen  welches  Teils  BeUgion  die 
seien.    Neue  Samml.  der  Beichsabsch,  I  S,  512. 

^)  il  che  —  imperio  ist  natürlich  Bemerkung  der  Nuntien,  nicht  Inhalt  der  Er- 
Aìòklar%»r^  des  Kaisers.     Ähnlich   VeraUo  am  1.:  questo  invero  sarebbe  una  mala 
cosa,  se  talhor  Sua  Cesarea  Maestà  non  havesse  voluto  monstrare  di  gratificarli  in 
qualche  cosa! 

^  Verallo  a,  a.  0.:  che  lui  sarà  sforzato  ad  far  cosa  che  non  vorria  et  che 
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1545  Sappiamo  ancor  di  buon  luogo  che  la  risposta  è  dispiaciuta  a  Lu- 

therani  ^),  et  un  Jacopo  Sturmio  d'Argentina  ha  detto  che  le  risposte  dì 
Sua  Maestà  sono  conformi  al  conseglio  de  Catholici. 

Questo  è  quanto  habbiamo   di   nuovo,     nel  resto  la  dieta  va  assai 
fredda,     non  s'intende  che  principi  venghino  personalmente  ^)^  anzi  che 


ad  loro  non  piacerla  .. . .,  di  manera  che  in  qnest'  ultimo  artienlo  par  che  si  cavasse 
la  mascara! 

')  Protestanti,  sciMreibt  VeraUo,  tuttavia  dicono  che  non  hanno  mandato  dalli 
patroni  di  poter  far'  altro  né  consentir*  in  cosa  alcuna,  hora  si  starrk  ad  vedere 
come  se  risolveranno.  Verallo  schließt  dann  seine  Depesche  mit  folgender  Cifra  10 
(deren  Auflösung  beiliegt):  Conclado  brevemente  ehe,  se  di  Ik  non  si  {&  qualche 
fratto  sopra  il  negotio  trattato  da  lei,  et  che  Sua  Santità  non  venga  di  ben  pede 
et  con  la  mano  larga,  non  posso  sperare  bene  da  nulla  banda  né  per  il  pnblico  né 
per  il  privato,  perché  dubito  che  l'imperatore  non  si  sdegni  et  pensi  delle  vie  che 
non  ne  piaceriano,  et  da  fare  senza  noi  u.  s.  w.  15 

^)  Am  4  Juni  schrieb  MignaneUo  an  die  Legaten  (vgl.  die  nächste  Anm.):  si 
pensava  che  venendo  Timperatore  venissero  personalmente  almeno  di  quelli  prìncipi 
Intherani  che  sono  vicini,  maxime  che  erano  stati  chiamatL  nondimeno  intendo 
che  tutti  si  vanno  scusando  et  non  si  intende  cosa  (che  io  sappi)  de  la  venuta  di 
alcuno  di  loro.  —  Man  sprach  bereits  davon,  daß  die  Verhandlungen  bald  ab^  20 
gebrochen  werden  würden,  und  zwar  erhielt  sich  das  schon  früher  aufgekommene 
Gerücht  von  dem  Plan  eines  neuen  Reichstags  in  Regensburg:  vgl,  die  Dresche 
der  Venetianer  vom  3  Juni  in  den  Beilagen.  Ebenso  der  Bischof  von  Cortona  am 
gleichen  Tage:  Ho  di  luogo  sicuro  che,  vedendo  Sua  Maestà  la  perfidia  di  questi 
Protestanti  di  non  volere  comparire  (cagione  che  non  si  può  risolvere  cosa  alcuna),  25 
per  tutto  questo  mese  se  ne  ritornerà  in  Fiandra  et  si  darà  ordine  per  ottobre 
prossimo  a  un'  altra  dieta ,  credo  in  Ratisbona ,  ancorché  questo  tale  . . .  non  mi 
habbia  detto  che'l  luogo  sia  stabilito,  di  modo  che  la  dieta  di  Vormatia  sarà  stata 
al  tutto  vana  et  con  poca  reputatione.  —  Daß  der  Kaiser  in  Worms  nur  noch  die 
Zeit  hinziehe,  bis  er  aus  Rom  —  und  Konstantinopel  —  Bescheid  erhalte,  war 30 
auch  die  Ansicht  der  Engländer  BucJer  und  Mont  (4  Juni,  Statep.  nr.  1161)  und 
der  Bischof  von  Cortona  am  7.  setzt  bereits  den  baldigen  Abbruch  der  Wormser 
Verhandlungen  und  ihre  Vertagung  auf  eine  andere  Reichsversammlung,  und  die 
Erzielung  eines  gegen  die  Lutheraner  gerichteten  Einvernehmens  ztüischen  Kaiser 
und  Papst  voraus  und  erörtert  nur  die  Frage,  wo  sich  der  erstgenannte  in  den  35 
nächsten  Monaten  aufhalten  werde  (s.  die  Beilagen).  Ähnlich  Navagero  und  Mo- 
rosini  am  7.,  sie  halten  quasi  per  fermo  che  questa  dieta  si  risolverà  in  un'  altra 
dieta,  del  che  però  non  é  ancora  fatta  risolntione  alcuna,  et  medesimamente  della 
partita  di  queste  Maestà,  perché  stanno  aspettando  certa  risposta  da  Roma  sopra 
questa  determinatione  del  concilio.  Doch  werde  wohl  Ende  des  MoncUs  der  Kaiser  40 
ftach  Flandern  und  Ferdinand  nctch  Böhmen  ziehen.  —  Noch  bestimmter  meldete, 
laut  Angabe  MassareUis  (cod.  Barb.  XVI  27  fol.  36  c  zum  13  Juni),  eine  (nicht  vor- 
handene) Depesche  MignaneUos  vom  8  Juni  den  Konzilslegaten:  che  lo  imperatore 
havea  prorogata  et  transferita  la  dieta  in  Ratisbona  alli  . . .  [sie  !]  di  settembre 
prossimo,  per  non  esserli  potuto  venire  li  principi  dell'  imperio  al  presente  a  Vor- 45 
matia.  —  Bald  darauf  schien  die  Sache  doch  wieder  zweifelhaft  zu  werden.    Am 
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il  Ser"*  re  potria  partire  et  lassare  la  Cesarea  Maestà  alla  prosecutione   ^45 
di  questo  convento,  del  quale  speriamo  si  vedrà  assai  buon   lume  per 
le  prime  lettere  che  verranno  di  Roma  poi  l'arrivo  di  monsignor  .  . 
nostro  di  Farnese. 
5         Di  Wormes  alli  3  di  giugno  nel  45  ^).  Juni  3 

35.    Die  Nuntien  an  die  Konzilslegaten:  Nachgiebigkeit  der  Protestanten  Juni  7 
in  den  Angelegenheiten  der  Türkenhilfe  und  des  Braunschweigischen  Se- 

9.  berichten  die  Venetianer,  indem  sie  gleichzeitig  der  so^en  erfolgten  Ankunft  des 
Kurfürsten  von  der  Pfalz  gedenken,  der  Kaiser  habe  die  Häupter  der  Schmal' 

10  kaldener  aufs  neue  nach  Worms  citiert  [vgl,  Seckendorff  l.  III  p,  564]  ;  und  in 
einer  zweiten  Depesche  des  nämlichen  Tages,  der  Nuntius  bezweifle,  dqfi  die  Ab- 
reise des  Kaisers  nach  Flandeiit  schon  Ende  Juni  stattfinden  könne  (in  den  Bei- 
ìctgen).  Weiter  am  10,  der  Bischof  von  Cortona:  da  qualche  giorno  in  qua  si 
negotia  molto  secretamente,  facendosi  iaditio  che  molte  deliberationi  dependino  dalla 

15 volontà  di  Sua  Santità;  der  Kaiser  erscheint  nicht  mUens,  die  insolentie  der  Pro- 
testanten noch  lange  zu  ertragen,  zumal  da  mit  Türken  und  Franzosen  Friede 
besteht  oder  in  Aussicht  ist.  Möglich,  daß  Farnese  zum  Kaiser  zurückkehre.  Auf 
der  anderen  Seite  besteht  auch  die  Möglichkeit,  daß  queste  unioni  daranno  da  pen- 
sare ai  principi  della  setta  luterana,  e  quali  nuovamente  son  stati  chiamati  da 

20  Cesare  che  senza  maggiore  dilatione  s^appresentino  per  tutto  questo  mese  alla  dieta; 
onde  la  partita  ...  si  raffredda  et  pare  che  la  dependa  dalle  risposte  di  Roma  et 
dalla  resolutione  che  piglieranno  del  venire  o  no  li  principi.  —  Daß  Farnese  tn'eZ- 
leicht  in  Kürze  wiederum  in  Worms  erscheinen  werde,  berichtet  auch  Wotton  am 
11,  [Statep.  nr.  1164;  vgl  Bucler  und  Mont  am  17.,  ibid,  nr,  1167 J ,  der  auch 

25  wiederum  den  für  den  Herbst  in  Aìéssicht  genommenen  Reichstag  —  in  Begensburg 
oder  Nürnberg  —  erwähnt,  aber  von  neuerlich  aufgekommenen  Gerüchten  spricht, 
wonach  aUes  noch  unbestimmt  sei.  Vgl.  femer,  was  der  Nuntius  in  lYank- 
reich  am  23  Juni  an  Farnese  schrieb:  Per  lettere  della  corte  dello  imperatore  ci 
sono  avvisi  che  narrano  tutto  il  negociato  da  V.  S.  R™*  là  et  raggiungono  che 

30 non  saria  gran  cosa  che  la  vi  ritornasse  presto:  Arch.  Vai,  Gali.  Nunt.  voi.  5 
fol.  26-30  Orig, 

^)  Ein  gleichzeitiger  Brief  der  beiden  Nuntien  an  Farnese  berichtet  nur  von 
dem  Flintreffen  des  Briefpakets,  welches  sie,  nachdem  von  den  beiden  erwähnten 
Briefen  Abschrift  genommen,  dem  Adressaten  übersenden,  u/nd  verweist  für  die  Nach- 

Sb richten  vom  Reichstag  auf  eine  alligata,  wdfü  den  Brief  an  die  Konzilslegaten, 
dem  sie  nur  hinzufügen,  daß  in  diesem  Augenblick  die  Kommissare  der  Protestanten 
vom  Kaiser  in  Audienz  empfangen  worden  seien,  deren  Ergebnis  noch  unbekannt 
sei.  Orig.  in  Neapel  Carte  Farnes,  fase.  746.  —  Dazu  kommt  noch  ein  weiterer 
Bericht   Verallos  allein,  von  dem  nämlicJhen  3  Juni  an  die  Konzilslegaten,  wo 

40  wiederum  lediglich  von  den  Verhandlungen  zwischen  dem  Kaiser  und  den  Pro- 
testanten  die  Rede  ist  —  oJme  Neues  gegenüber  Obigem.  Orig.  in  Parma  Carteggio 
Farnes.  —  Ein  Brief  MignaneUos  (aüein)  an  die  Legaten  vom  4  Juni  ist  im 
Hauptteil  gedruckt  Monum,  Trid.  nr.  125;  der  Nu/ntiu^  erörtert  aufs  neue  die 
Notwendigkeit  des  Konzils,  über  welchen  Gegenstand  er  auch  mit  dem  römischen 

^b  König  gesprochen. 
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1545  questers.  Die  Naumburgische  Bistumsfrage,  Der  Festigkeit  der  Jfo- 
jestäten  in  der  Religionssache  sind  die  Lutheraner  gezumngen  Rechntmg 
zu  tragen.  Erneute  Erklärungen  des  römischen  Königs  über  des  Kai- 
sers und  seine  Haltung  zum  Konzil,  Der  Tod  der  Tochter  des  Papstes. 
Die  Entscheidung  über  den  Krieg  wird  je  nach  der  Antwort  des  Papstes  5 
ausfallen.  Nachsendung  eines  für  Farnese  angelangten  Briefpakets, 
Kriegsbereitschaft  der  rheinischen  Kurfürsten;  Rüstungen  auf  protestan- 
tischer Seite,    1545  Juni  7  Worms. 

Atis  Neapel,  Gr.  Archivio  Carte  Farnes,  fase.  730  Orig. 

Juni  3  Poi  le  nostre  de  li  3,  ne  le  quali  si   scrìve  quel  che  fino  al'  horalO 

occorriva,  habbiamo  inteso  che  li  Protestanti  con  le  loro  teste  dure  si 
contentano  pure  che  si  parli  del  subsidio  contra  il  Turco  senza  essere 
altrimente  assecurati,  et  che  con  certe  conditioni  daranno  il  seguestro 
del  ducato  di  Bronsvich  a  la  Cesarea  Maestà  ^).  ci  ha  ancor  detto 
monsignor  R^^  d'Augusta  che  detta  Maestà  ha  commesso  al  consegliO|15 
che  senza  respetto  spedischa  la  causa  tra  Julio  Fluch  et  il  duca  di 
Sassonia^  che  gli  tiene  occupato  la  chiesa  sua  ^). 

De  la  religione  non   vediamo  fin   qui   che   sia  per  parlarsene  in 
questa  dieta  ;  anzi  l'imperatore  et  Regia  Maestà  stanno  ferme  ne  le  loro 
propositioni  iuste  et  chatoliche,  et  li  Lutherani,  che  non  vedano  la  guerra  20 
del  Turco  et  di  Francia,  anzi  Nostro  Signore  et  il  concilio,  par  pure 
che  si  vadino  più  accomodando  che  non  hanno  fatto  per  il  passato  ^). 

^)  Insta  Cesare,  scJirieb  Cortona  am  3  Jwni,  che  lo  stato  di  Bronsvich  sia 
messo  in  sequestro  in  sua  mano  per  deliherame  dipoi  secondo  la  iustitia,  con  hayer 
fatto  intendere  a  lantgravio  et  Sassonia  che  non  conviene  si  faccino  le  ragioni  a  25 
modo  loro,  non  sendo  indici,  et  havendolo  spogliato  de  facto.    Derselbe  hewrteilt 
auch  noch  am  7  Juni  die  Situation  ziemlich  pessimistisch:  non  credo  che  land- 
gravio [vgl  dessen  Briefwechsel  mit  Bucer  vom  Mai:  Lem  II  S.  346.  351],  che  ne 
[vom  Herzogtum  Braunschweig]  tiene  la  maggior  parte,  né  Sassonia  né  '1  duca 
Mauritio,  ch*occupano  el  restante,  siano  per  lasciarlo  cosi  facilmente,    onde  sarà 30 
constretta  Sua  Maestà  d*usare  le  forze,  u.  a.  w.  (s.  in  den  Beuchen).    Au^  die 
Venetianer  toissen  am  7  Juni  noch  nichts  von  Nachgiebigkeit  der  Protestanten  in 
der  Braunschweiger  Angelegenheit;  sie  berichten  nur,  GranveUa  hohe  jenen  eine 
ziemlich  kurz  bemessene  Drist  gesetzt,  um  sich  zu  entscheiden,  sopra  il  che  stanno 
hora  consultando.    Dieselben  dann  aber  am  9.:  si   dice  che  Protestanti  inclinano  35 
a  deponer  il  ducato  di  Pransvich  nelle  mani  di  Cesare.    Vgl.  auch  das  folgende  Stück 
und  über  den  Fortgang  der  Angelegenheit  u/nten  nr.  42, 

*)  Über  diesen  Handel  vgl.  Hortleder,   Von  den  Ursachen  B.  5  Kapp.  14-23. 
8.  1144  ff. 

*)  AUe  Berichte  sind  darin  einig,  daß  in  der  Konzilssache  die  Protestanten^ 
keine  Einräumung  zu  machen  entschlossen  blieben.     So  berichten  Navagero  und 
Morosini  am  7.  über  eine,  das  Trienter  Konzil  durchaus  abweisende  Erklärung 
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La  Maestà  Regia  di  nuovo  ha  replicato  che  la  Cesarea  et  lei  ^545 
vogliano  in  ogni  modo  il  concilio,  ma  che  sia  da  vero  et  con  frutto,  et  in 
tal  negotio  non  mancaranno  di  quel  che  conviene  al  offitio  loro,  non 
potiamo  dire  altro,  finché  monsignor  nostro  R"^  Ill°<*  di  Farnese  non 
5  arriva  a  Roma  et  non  manda  qua  una  risposta  del  negotiato  di  Sua 
Signoria  R"»  Ill"\ 

Habbiamo  preso  grandissimo  dispiacere  de  la  inopinata  morte  de 
la  111™*  signora  Constantia  .  .  .  ^). 

Facciamo  iuditio  che  la  negotiatione  di  qua  ne  la  conclusione  in- 

10  clinarìt  a  man  destra  o  a  sinistra  sicondo  li  advisi  che  verranno  di  Roma, 

et  perchè  il  ponto  è   ridotto  in  bilancia,  preghiamo  il   signor  Dio  che 

inspiri    Nostro    Signore    a    deliberare    maturamente    quel    che    sia   ben 

publice. 

Venerdì,  che  filmo  a  li  5,  si  hebbe  lo  spaccio  al  R°<*  et  Ill"<*  car-  Jtmi^ 
15  dinaie  Farnese  mandato  da  V.  R"*  S.  *),  che  se  li  manda  con  queste. 

Il  cardinale  di  Maguncia,  l'elettore  di  Treveri  et  Telettor  Palatino 
hanno  comandato  a  tutti  lor  subditi  che  si  trovino  in  ordine  armati  per 
esser  pronti  a  ogni  bisogno,  et  però  tutti  si  armano,  el  simile  fanno 
Protestanti  *)  ;  non  sapemo  il  fine  che  sarà.    Dio  benedetto  per  sua  mi- 


20 der  Protestanten  an  Granvella,  in  der  sie  u.  a.  betonten  che,  havendo  fatto  im- 
primer rimperatore  in  Lovania  certi  capitulì,  tutti  contrarii  alla  dottrina  et  opinion' 
loro,  et  maxime  nel  quale  dk  il  primato  al  pontifice,  il  che  non  è  altro  che  haver 
dechiarita  Topinion  sua  senza  determination  di  concilio,  non  sanno  a  che  proposito 
hora  si  debba  domandar  concilio,  havendo   già  Sua  Maestà  Cesarea  lasciatosi  ìn- 

25  tender  assai  chiaramente  (angeführt  Gachard  l.  l.  p.  89;  vgl  wnten  wr,  42).  — 
Über  vermittelnde  Vorschlage,  welche  die  Kaiserlichen  am  6  Juni  den  Wortführern 
der  protestantischen  Gesandten  tmtßrhreiteten ,  imd  deren  Äbtoeisung  vgl.  Sechen- 
dorff  m  p.  562  (Schreiben  des  kursächsischen  Kanzlers  Brück  vom  8  Juni)  imd 
Kannengießer  S.  65 ff.;  über  die  weitere  Entwicklung  «.  unten  zu  nr.  42.  —    Vgl. 

dOnoch  einen  Bericht  Cfranvellas  an  Königin  Maria  vom  13  Juni:  et  au  regard  des 
affaires  de  ceste  diette  Ion  est  tousionrs  en  differend  avec  les  Protestans  sur  leur 
obstination  quant  a  non  vouloir  appreuver  le  concile  et  quilz  sarrestent  destre 
assheurez  contre  icellay  et  aussj  ponr  la  provision  de  la  jastice.  et  Ion  negocie 
tousionrs  avec  eulx  temporisant  toutesfois  pour  actendre  nouvelles  du  pape  sur  la 

35  Charge  du  cardinal  Farnese,  et  a  ce  que  je  puis  comprendre  d^ìceulx  Protestans 
et  aUssi  de  la  crainte  et  respect  que  les  Catholìques  leur  tiennent,  je  ne  suis  hors 
despoir  que  lon  pourra  faire  quelque  reces  tollerable  selon  le  temps,  si  du  coustel 
du  dit  pape  ne  vient  chose  que  baille  cause  dun  besoigne  autrement;  mais  ceci  est 
ma  simple  fantaisie,  en  laquelle  supplie  Votre  Majeste  je  ne  soie  allegae.     Wien, 

40  H.E:.  St.  Ä.  Belgica.    Orig. 

*)  Vgl  zu  Mon.  Tnd.  nr.  112  (p.  103). 

')  D.  t.  das  unbedeutende  Schreiben  vom  1  Juni,  Mon.  Trid.  nr.  124. 

')  Ähnlich,  fast  wörtlich,  ein  von  Verallo  und  Mignanello  unterfertigtes  Post- 
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J645   serìcordia  si  degni  poner'  avanti  altro  onguento  per  sanar  questa  piaga; 
*****     perchè  questo  è  troppo  aspero  et  corrosivo. 
Juni  7  Di  Vormes  alli  7  di  giugno  nel  1545. 

Juni  7  36,  Mignanello  an  Farnese:  unruhige  Bewegungen  und  Rüstungen  im 
Reiche  infolge  des  durch  Fameses  Erscheinen  und  plötzliche  Abreise  5 
vermehrten  Mistrauens.  Frankreich  und  die  AUemative.  Äußerungen 
des  Kaisers  gegenüber  den  Gesandten  der  Ltdheraner.  Einlenken  auf 
Seite  der  letzteren  in  den  Angelegenheiten  der  Türkenhilfe  und  des 
Braunschweigischen  Sequesters.  Das  Bistum  Naumburg.  Falsche  Freunde 
raten  vom  Protestantenkriege  ab.  Schtvierigkeüen  und  Gefahren  desio 
letzteren,  der  gleichwohl  notwendig  ist.  Erwartung  des  Nuntius,  daß 
der  Kaiser  allen  Anfechtungen  widerstehen  werde.  Die  Situation  noch 
nicht  geklärt    1545  Juni  7  Worms. 

Aus  Neapel,  Gr.  Archivio  Carte  Farnes,  fase.  753  Orig.,  ganz  chiffriert,  von 
dem  Herausgeber  aufgelöst.  15 

Questi  paesi  tutti,  per  quanto  ogn'ora  s'intende,  stanno  sollecitati 
et  si  vanno  preparando  d'arme  da  ogni  banda,  al  che  dicano  (et  io  lo 
credo)  che  la  venuta  di  V.  S.  *)  et  il  modo  del  partir  suo  ha  dato  assai 
occasione,  perchè  in  somma  da  chi  ha  iuditio  si  dice  et  si  crede  che  la 
sia  partita  di  qua  ben  satisfatta  della  Maestà  Cesarea  ^),  et  che  la  Maestà  20 
Cesarea  sia  stata  ben  satisfatta  di  leL  et  perchè  la  sappi  una  bella  no- 
vella, alcuni  hanno  detto  che  una  delle  cause  della  sua  venuta  è  stata 
per  dissuadere  che  l'imperatore  non  dia  il  stato  di.  Milano  a  Orliens  ^). 
ma  Dio  gratia  la  dichiaratione  dell'  alternativa  fatta  prima  di- 
mostra donde  vengano  l'impedimenti'),   il    che    per   messer  Annibale 25 

a)  aigU  M. 

b)  SigU  1. 

shript  ohne  Datum  und  Unterschrift,  chiffriert  in  der  Chiffer  Veralhs  (vom  Heraus- 
geber aufgelöst)  in  Neapel  Carte  Farnes,  fiwc.  753.  —  S.  femer  den  Bericht  des 
Engländers  Wotton  vom  3  Juni  (Statepapers  X  nr.  1160),  wo  auch  von  den  Wer- SO 
hungen  die  Bede  ist,  die  der  Kaiser  im  Luxemburgischen  betreiben  läßt.  (Der 
nämliche  erwähnt  bereits  am  25  Mai  —  Statepapers  X  nr.  1154  —,  daß  der  Kaiser 
sich  nach  Landsknechten  umihat,  die  ihm  ebensowohl  wider  die  Türken  als  etwa 
auch  gegen  die  Ketzer  dienen  sollten).  —  Vgl  auch  das  nächstfolgende  Stück,  die 
Depesche  MignaneUos  vom  7.,  wo  die  Büstungen  der  protestantischen  Partei  auf  35 
die  Beunruhigung  zurückgeführt  werden,  welche  Fameses  Erscheinen  und  Ver- 
handhmgen  hervorgerufen;  ähnlich  die  Venetianer  am  3.  (in  den  Beilagen). 

*)  Diese  Version  war  am  französischen  Hofe  verbreitet;  vgl.  Saint-Mauris  an 
den  Kaiser  11  Juni,  bei  v.  Druffel  III  S.  68. 

')  Die  Haltung  Frankreichs  war  immer  noch  wenig  befriedigend;  vgl  Karl  an  40 
Saint'Mauris  3  Juni,  v.  Druffel  II  S.  66,  und  das  Schreiben  der  vorigen  Anm. 
Vgl  Oachard,  p.  90  (Saint- Mauris  28  Mai). 
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mi  *)  ha  fatto  intendere,    che  Timperatore   ha  detto  a  commissari  di   1545 


Protestanti*»)  che  vole  più  presto  perdere  li  suoi  regni  che  far  cosa 
in  questa  dieta  che  non  convenga  all'  honor  suo.  et  perchè  detti  com- 
missarii  offerivano  gente,  che  l'imperatore  ha  fatto  rispondere  che  con  le 
5  loro  genti  vogliano  sforzare  gl'  homini  a  far  male,  et  che  vorria  sforzarli 
a  far  bene:   che  son  parole  di  gran  momento. 

I  prìncipi  lutherani  ^)  ogni  di  hanno  scrìtto  che  si  parli  arditamente 
et  non  si  dubiti  che  Dio  l'aiuterà;  nondimeno  par  che  ora  si  raggioni 
del  subsidio  contra  il  Turco  et  di  sequestrare  il  ducato  di  Brunsvic  ^) 

10  in  mano  dell'  imperatore  con  certe  conditioni,  che  danno  iuditio  che 
Lutherani  conoscano  l'occasione  che  ha  l'imperatore  di  castigarli,  però 
cercano  non  lo  provocare  et  lui  va  intertenendo  secondo  il  negotiato 
con  V.  S.  et  per  poter  da  ogni  banda  procedere,  li  usano  delle  dili- 
gentie,  fanno  de  mezzi   et  in   somma  cercano   et  trovano  l'animo  dell' 

15  imperatore  fin  qua  altrìmenti  che  non  lo  vorrebbono.  il  duca  di  Sas- 
sonia ®)  tiene  il  vescovado  a  Julio  Fluc.  l'imperatore  ha  commesso  al 
suo  consìglio  che  facci  giustitia,  et  cosi  durando  questa  commissione  si 
darb  la  sententia  contra  il  duca'). 

Non  mancano   trìsti  in   vestimentis   ovium,   cioè   che  fanno  il  Ca- 

SOtholico  et  dicano  che  sarebbe  bene  sospendere  per  qualche  anno  la 
causa  della  religione,  unirsi  a  pigliar  l'arme  et  cacciar  il  Turco  d'On- 
garìa;  cacciato  il  Turco  allora  terminare  il  negotio  della  religione,  perchè 
altrìmenti  sarà  necessarìo  far  guerra  in  Germania,  della  quale  si  potrebbe 
indebilire  la  Christianitk  et  aprìre  la  porta  al  Turco   verso  l'Austria  et 

25  il  resto,  aiutano  questa  loro  maligna  intentione  dicendo  che  la  guerra 
qua  non  si  può  fare  senza  Spagnoli  et  Italiani,  et  che  tenendo  genti 
forestiere  si  potrebbono  li  Tedeschi  accordare  tra  loro  contra  li  forestieri 
et  cosi  li  Catholici  «)  rimarranno  in  preda  de  Lutherani,  li  quali  senza 
dubio  nella  natione  todesca  sono  superiori,     et  in   ogni  evento  dicano 

30  che  Lutherani  non  potendo  più  si  ridurranno  a  una  guerra  defensiva 
et  stancaranno  l'imperatore,  che  non  potrà  Sua  Maestà  reggere  alla 
spesa,  cosi  facendo  l'amorevole  della  religione  et  dell'  imperatore  vor- 
riano  sospendere  ogni  cosa,  acciochè  il  Lutheranismo  facesse  del  resto  ! 


Juni  7 


%)  aief    Da»  SysUm  gtaiatUt  auch  già  statt  mi  ha  a^ftulöHtt;  dock  gitòi  da$  keinen  Imseren  Sinn. 
35  Steckt  tieOeicht  ein»  Sigle  dahinierf 
h)  Sicf    Sigle  S6. 
e)  Sic?    1  prìncipi  lotbenni  ist  nw  termutungstveise  eingesetst;  es  ist  Sigle  (8S). 

d)  Sigle  06,  über  deren  Bedeutung  kein  Zioeifel  bestehen  kann. 

e)  Sigle  81. 

40  t)  Dieselbe  Sigle. 

g)  Sigle  l. 
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1545  Messer  Buonaccursio  dice  che  il  locotenente  del  re  de  Romani  *) 

•^^^'^^^è  andato  dal  ...»»). 

Sospetti  pericoli  et  spese  non  mancano  per  imprese  grande;  questa 
è  grandissima  y  che  suole  ^)  minor  capo  et  minor  autorità  in  Germania 
di  quella  dell'  imperatore,   però  havendo  per  conclusione  molto  certa  che  5 
il  Lutheranesmo  non  ha  altro  remedio  che  la  forza,  et  che  suspensioni, 
concilio  nationale  et  nome  di  riformatione  per  le   diete  sono  inventioni  ' 
Mai  28  infernali;   mi   confermo  in   quella   opinione   che   scrissi  nella  mia  dfara 
delli  venti  otto  del  passato,  la  quale  portò  messer  Giuliano  Ardinghello. 
et  piaccia  a  Dio  che  l'imperatore  tenghi  il  fermo,  perchè  credo  et  in- 10 
tendo  che   Sua  Maestà  Cesarea  ha  continuamente  de  contrasti,  et  che 
sarà  consegliata  da  molti  di  non  far  guerra  in  Germania,     et  il  partito 
che  hanno  preso  Lutherani,  di  dare  il  sequestro  del  ducato  di  Bronsvic  ^) 
in  mano  dell'  imperatore  et  di  parlar  del  sussidio  contra  il  Turco  (fatto 
che  è  la  tregua),  è  stato  molto  prudente  per  loro,  cioè  per  placare  l'im- 15 
peratore,  se  potranno,  et  non  venire  a  l'arme  '),  perchè  vedo  la  somma 
d'ogni  cosa  in  bilancia.   Dio  inspiri  Sua  Maestà  di  pigliar  maturamente 
et  presto  quella  strada  che  sia  meglio  per  la  fede  nostra  santa  et  vera 
gloria  di  Nostro  Signore  ®). 

Juni  7  Di  Vormes  alli  7  di  giugno  1545  *).  20 

Juni  7  87.  Die  Konzilslegaten  Monte  und  Poh,  zugleich  im  Namen  Cervinis, 
an  Farnese:  ersioMen  auf  sein  Geheiß  ihr  Gutachten  über  Konzil  und 
Protestantenkrieg,  Sie  billigen  die  Anwendung  von  Getvalt  gegen  die 
Ketzer,  halten  aber  für  erforderlich,  daß  letztere  zuvor  vom  Konzil  aus- 
drücklich aus  der  Kirche  ausgeschlossen  werden.     Und  zwar  möge  dies  die  25 

a)  8igU  8. 

b)  ni«r  scheint  in  der  Cifra,  teslche  mit  sospetti  eine  neue  Seite  beginnt,  etwas  ausgefaUen  mu  m«m,  tvr- 
nmtlich  ein  größeres  Stück  (tiach  dal  folgen  noch  zwei  Zeichen,  In  .  .  oder  ni .  .), 

0)  Sic!  es  dürfte  tu  leseti  sein:  si  Tole;  oder  ist  eine  Sigle  im  Spiel  f 

d)  Hier  ist  Bronsvic  (in  Chiferti)  ausgeschtieben.  30 

e)  Sigle  0. 

*)  Das  zu  wr,  35  erwähnte  Postskript  Ver  alias  imd  Mignanellos  besagt:  Credo 
che  la  causa,  che  Protestanti  sono  resoluti  a  consultare  sopra  Tarticulo  del  sussidio 
per  quest*  anno,  è  stata  [sic?]  qualche  intentione  di  fare  a  lor*  modo  nelle  cose 
della  religione,  secondo  diceva  monsignor  di  Granvela  di  voler  fare  per  tratenerli. 35 
però  in  questi  negocii  è  molto  da  avertire  che  di  Ik  [an  der  Kttrie]  si  corresponda 
air  animo  et  bona  mente  di  Sua  Maestà  Cesarea. 

*)  Vgl  noch  das  Schreiben  Mignanellos  an  Kardinal  Cervino  vom  6,,  welches 
mit  der  gleichen  Sendung  ging  (Man.   Trid.  nr.  130).    Ber  Nuntius  spricht  sich 
ziemlich  besorgt  aus:  quäl  che  io  desidero,  non  lo  posso  credere;  anzi  temo  infini- 40 
tamente  che  ....  nasceranno  ....  viluppi  et  impedimenti.    Augenscheinlich  zweifelt 
Mignanello  an  der  Annahme  der  kaiserlichen  Vorschläge  durch  die  Kurie, 
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erste  Aufgabe  des  Konzils  sein,  welches  haldmöglichst  in  Tricnt  eröffnet,  ^545 
nach  schleuniger  Erledigung  dieser  Angelegenheit  aber  nach  einetn  ge- 
legeneren Orte  verlegt  werde,  wohin  der  Papst  persönlich  kmnmen  könne, 
dessen  Anwesenheit  namentlich  für  die  Sache  der  allgemeinen  Reform 
b  er  forderlich  scheine,  welche  man  übrigens  mit  der  TürJcensache  u.  s.  w. 
auch  bereits  hier  in  Trient  vorbringen  könne,  liegen  femer  ein  gericht- 
liches Verfahren  gegen  den  König  von  England  seitens  des  Konzils  an. 
Über  die  Mittel,  Gelder  aufzubringen,  seien  die  Sachverständigen,  nicht 
sie,  die  Legaten,  zu  hören.  Die  Translationsfrage  sei  zuvor  mit  dem 
10  Kaiser  zu  erwägen.  —  Manchen  schließlich  darauf  aufmerksam,  daß  das 
Geheimnis  des  ProtestaiUenkrieges  bereits  iiberaU  durchsickere.  Besserwig 
im  Befinden  Cervinis.     1545  Juni  7  Trient. 

Aus  Born,  Ärch.  Vat.  Indice  di  lettere  relative  al  concilio  di  Trento,  Originai, 
unterfertigt  van  den  Kardinälen  Monte  und  Pole,   In  versa:  in  mano  propria 
15  di  Sua  Rra*  et  IH"»  S.;  ohne  Präsentationsvermerk. 

Per  obedire  V.  R"*  et  111'"*  S.,  lassate  tutte  le  prefationi,  dieemo 
ch'el  discurso  et  disegno  ^)  ci  piace  tutte  le  volte;  però  che  se  vadi 
a  buon  camino  et  al  fine  ragionato  et  se  vegli  dal  papa  la  polpa, 
ma   non   Tossa  et   nervig   et  se   proceda   ordinatamente,  come  appresso 

20  diremo  »). 

Tre  remedii  si  posson  considerare  per  estinguere  il  fuoco  dell'  he- 
resie,  che  non  babbi  d'abbrusciare  quel  poco  che  horamai  resta  di  fede 
et  religione:  primo  di  qualch'  accordo  tolcrabile  con  gY  heretici;  secondo 
d'indurgli  a  sottomettersi  alla  determinatione  del   concilio;  terzo  di  ad- 

25  operare  le  forze,  d'i  due  primi  par  che  se  possi  bavere  poca  speranza 
per  quanto  s'intende;  il  terzo  prima  facie  par  rigido  et  alquanto  alieno 
dalla  moderatione  et  benignità  ecclesiastica;  nientedimeno  quando  sia 
ben'  ordinato  per  oviarsi  con  esso  all'  estensione  dell'  infettione,  se  trova 
pietoso  iuridico  et  approvato  da  sacri  canoni,   quali   permetteno  che  si 

30  possa  bandire  la  cruciata  contra  gl'  heretici  con  le  medesime  indulgentie 
et  privilegii  che  si  concedano  per  recuperatione  de  terra  santa;  ma 
s'ha  da  intendere  sanamente,  cioè  fatte  prima  tutte  l'eshortationi  et 
monitioni  et  diligentie  charitative  et  paterne  et  dechiarationi  iudiciali, 
di  modo   che  se  vedine   manifestamente   essere   ostinati   et  incorrigibili. 

35  onde  si  ben'  i  Lutherani  son  stati  dcchiarati  da  pontifici  fuor  del  con- 


a)  Per  obedire  —  diremo  nebst  der  Amede  R"»®  et  HI™**  S^'  nro  o»a^^  ist  vorn  Koidiual  Mattie  ge- 
schrieben mid  jfirar  dem  Folgenden  (trelches  von  üchreiberhand  herrührt)  nachträglich  vwangcsetii ,  ivie  die 
Stettimg  am  oberen  Rande  der  Seite  zeigt. 

^)  D.  i.  die  mündlichen  Mitteilungen  und  Erörterungen  Farneses  sowie  das 
^Projekt  des  Protestantenkrieges. 

NantiatarberlcUie,  erste  Abteilung,  Bd.  Vlll.  13 
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1545  cilio  (perchè  han  allegato  non  essere  stati  citati  né  uditi  et  la  dechiara- 
^***  tione  essere  nulla,  et  han  sempre  gridato  et  reclamato  et  addomandato 
il  concilio,  et  hora  si  trova  inditto  et  condutto  tant'  innanzi  per  questa 
precipua  causa  dell'  heresie  espressa  in  tutte  le  bolle),  non  vedemo  se- 
condo Dio  et  secondo  gV  huoraini  potersi  venir'  a  un'  esecutione  reale  5 
et  personale  prima  che  sian  dechiarati  ancor  nel  concilio,  oltra  che 
altramente  il  remedio  non  giovarebbe  fuor  di  Germania  nò  all'  heresie 
occulte  né  alla  salute  dell'  anime  d'infiniti  sedutti  da  falsi  predicatori  in 
le  città  d'Italia,  che  desiderano  et  ricercano  con  le  lagrime  agi'  occhi 
regola  et  norma  dal  concilio  di  quel  che  habbino  da  credere.  10 

Presupposta  adunque  la  celebratione  del  concilio  per  necessaria, 
occorgano  diverse  considerationi  del  luogo,  del  tempo,  delle  cause,  non 
venendo  Lutherani,  non  verran  Catholici.  a  qual'  eflfetto  adonque  s'ha 
da  far  patire  i  povari  prelati  fame  et  sete  et  caldo  et  freddo  in  Trento  ? 
dall'  altra  parte  il  trasferirlo  ha  bisogno  di  longa  digestione  per  con- 15 
cordare  del  luogho,  et  quando  si  trasferisse  prima  che  fusse  incominciato, 
converrebbe  con  la  publicatione  del  nuovo  luogo  assignare  nuovo  ter- 
mine a  comparire,  le  cause  dell'  heresie  si  poterebbono  forse  risolvere 
in  Trento,  della  reformatione  non  cosi  facilmente. 

Però  omisse  tutte  le  disputationi  a  noi  parrebbe  che  Nostro  Signore  20 
solo  in  la  mente  sua  (senza  participarne  la  congregation'  o  chi  se  sia) 
potesse  dividere  quest'  attione,  id  est  che  trovandosi  il  concilio  già 
incaminato  qui  et  in  tal  stato  che  si  può  incominciare  a  posta  nostra, 
s'incominciassi  quanto  più  presto,  et  nel  medesimo  tempo  che  si  facessino 
le  preparationi  per  l'esecutione,  si  procedesse  in  la  via  del  iudicio,  il  25 
qual  secondo  noi  si  poterebbe  espedire  senza  molto  tardare,  non  v'essendo 
contradittori. 

Espedita  la  causa  dell'  heresie,  che  apponto  v'entrarebbe  tutta  la 
state,  tempo  più  tolerabile  qui  in  Trento,  si  potrebbe  trasferire  in  Roma 
o  Bologna  o  Piacenza  o  Ferrara  (a  noi  non  dispiacerebbe  Bologna)  et  30 
finalmente  dove  a  Sua  Santità  paresse  di  potervi  intervenire  più  com- 
modamente.  questo  dicemo  per  haver  noi  opinione  ch'il  capo  della  re- 
formatione universale  s'indirizzarebbe  meglio  con  la  presentia  di  Sua 
Beatitudine  et  del  sacro  collegio;  non  intendemo  però  che  se  debba 
lassar  di  proporre  qui  ancor  il  capo  della  reformatione  et  dell'  espedi- 35 
tiene  contra  il  Turco  et  tutti  gl'altri  pertinenti  al  concilio;  ma  intendemo 
che  s'habbia  in  questo  principio  a  speronare  quello  dell'  heresie  solo. 

Si  l'opinione  nostra  non  dispiacesse  a  Sua  Santità,  vedemo  essere 
non  sol  bene,  ma  necessario  che  se  proceda  pari  passu  contra  l'impiissimo 
re  d'Inghilterra,,  per   non  mostrare   in   la   causa   de  Dio  accettatione  di  40 
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persone  et  affetto  et  respetto,  parendo   massimamente  la  colpa  sua  più    ^545 
degna  di  punitione  che  quella  di  Lutherani  per  molte  ragioni,     prece-    ***** 
dendosi   contra   di   lui  iuditialmente   bisognarebbe  ancor  che  dipuoi  si 
procedesse  con  Tesecutione.     et  questo   par  un   ponto  il  qual  si  debba 

5  intendere  bene  et  risolvere  prima  con  chi  Thavesse  da  fare. 

Quanto  ^)  al  modo  di  trovar  denari,  bisogna  che  s'intenda  il  parere 
di  più  persone  massimamente  di  camerali,  noi  di  qua  non  sapendo  in 
qual  termine  se  truovino  Tentrate  né  in  quel  che  se  potesse  disegnare, 
ci  aggiraremmo  col  cervello. 

10  Quel  ^)  che  disopra  se  dice,  de  dividere  le  cause  et  de  trasferire  il 
concilio^  poiché  fusse  principiato  qui  (si  bene  havemo  detto  che  Sua 
Santità  sola  il  deliberi  in  la  mente  sua  senza  comunicarlo  a  persona), 
non  intendemo  che  s'  babbi  da  celar  all'  imperatore,  ma  chiaramente 
fermarlo   et  appontarlo   prima   bene   con   Sua  Maestà,   et  con  tutte  le 

15  cautele. 

Diremo   in   l'ultimo   quel  che   forse   s'haveva   da  dire  in  principio, 
che  qui  son  venute  lettere   da  Roma  quattro   giorni  fa   a  certi  prelati,  Juni  3 
che  poterebbe  esser  che  questa  broda  se  versasse  sopra  il  cappuccio  di 
fra  Martino  Luther,  et  il  mastro  delle  poste  di  Trento  disse  l'altro  giorno 

20  a  uno  di  nostii  ch'el  cardinale  Farnese  ha  da  far  20  000  fanti  per  dar 
adesso  a  Lutherani.  il  segretario  di  Madama  al  suo  passar  di  qua  ha 
ditto  d'  haver  inteso  dire  da  un  Lutherano  in  Vormes:  questi  preti  ci 
vogliano  dar  guerra,  in  hanc  sententiam  loquuntur  multi,  donde  naschion 
queste  novelle,  noi  non  sapemo.  a  V.  R"**  et  Ul"'^  S.  ci  racommandiamo. 

25  Da  Trento  a  7  di  giugno  1545.  Jtmi7 

Il  ^)  R"o   Santa  Croce  Dio  gratia   starà  bene  ^)  et  ha  veduta  la 
minuta    delia  presente   hiersera.      stamattina   reposa  et  noi   volemo  in-  Juni  6 
quietare. 

SS.     Verallo  an  Farnese:  verweist  auf  eine  von  MignaneUo  abgefaßte  Juni  11 
30  gemeinsame  Depesclw  mit  Abschriften  der  französischen  Erklärungen  am 
Reichstag,  weiche  letzteren  bei  der  Entscfdießung  des  Papstes  über  Konzil 
und  Protestantenkrieg  wohl  zu  erwägen  sein  werden.    Die  venetianischen 


a)  foH  hier  an  Hand  Monies. 

b)  Di^er  Absatz  isi  am  Rande  atigesirichen. 

35  c)  Auch  dies  Postskript  ist  wn  Mmte  geschrieben. 

*)  Zur  Erkrankung  Cervims  vgl  Mon,  Trid.  p,  132  (zu  nr.  129),  Daß  der 
Kardinal  den  Leibarzt  Farneses  in  Trient  zurückbehieli,  wurde  schon  bemerkt  (vgl, 
auch  Man.  Trid.  nr.  135), 

13* 
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1545  Gesandten  verhandeln  eifrig  mit  deti  Majestäten  und  GranveUn,  sei  es 
über  Ausgleich  der  Grenzirrungen  oder  Wichtigeres.  Bittet  einen  vmi 
anderer  Seite  begangeìicn  Rechnungsfehler  über  seine  Provision  ihn  nicht 
entgelten  zu  lassen  und  ihn  mit  Baarmitteln  zu  versehen,  1545  Juni  11 
Worms.  5 

Aus  Parma,  Arch.  di  Stato  Carteggio  Farnesiano  Orig. 

JuniU  Da  Vormes  el  dì  11  di  giugno  1545. 

Si  è   comunicato   il  tutto   con  monsignor  Mignanello,   el  quale  ha 
colto  lo  carico  di  scrivere  le  lettere  communi  *),   con   le  quali   saranno 

Juni  10  le  copie  delle  scritture   date  in   dieta   hieri   dalli  ambasciadori  francesi,  10 
dove  vedrà  con  quanta  efficacia  domande  Sua  Christ™*  Maestà  che  loro 
acquiescano    al    concilio   unitamente    con   Timperatore  *).     questo   è   un 

^)  Dieser  gemeinsame  Brief  fehlt;  ein  parallelgehendes  Schreiben  an  die  Legaten 
des  Konzils  erwähnen  die  Nuntien  in  Mon.  Trid.  nr.  134  (v.  14  Juni). 

')  Es  waren  zwei  Schriftsücke ,  die  am  10.  zur  Verlesung  kamen  (r>gl.  Mon.  15 
Trid.  nr.  134),  tvohl  ein  Erlaß  K.  Fran^  und   eine  hegleitende  Mitteilung  der 
französischen  Gesandten,   Grignans  und  seines  Amtsgenossen  Jacques  de  Ménages: 
vgl.  Kannengießer  S.  126  Anm.  158.  —  Das  Anbringen  geschah  auf  den  besonderen 
Wunsch  des  Kaisers,  welcher  sich  dabei  auf  die  zwischen  ihm  und  König  Fratxz 
besteJunden  Abmachungen  berief:  vgl.  den  Briefwechsel  Karh  mit  Saint  -  Mauris  20 
vom  3.   und  11  Juni  (v.  Druffel  III  S.  66.  67  nrr.  2.  3)  und  die  Depesche  der 
Venetianer  vom  3  Juni  in  den  Beilagen.    Einen  bezeichnenden  Zug  berichten  über' 
einstiminend  Cortona  und  die  Venetianer  (am  12  Juni),  daß  nämlich  un  commissario 
di  Sassonia,  scrivendo  mentre  si  recitava  la  prefata  scrittura,  quando  venne  a  quel 
passo  dove  dice:  „nunc  vero  Tridenti  indictum",  infuriato  si  levò  et  squarciò  quanto 25 
haveva   scritto,   significando   non   volere   intendere   che   si    celebri    il   concilio   in 
Trento!  —  Grignan  ließ  es  sich  übrigens  angelegen  sein,  die  Protestanten  darüber 
aufzuJäären,  daß  K  Franz  nur  durch  seine  Abmachungen  mit  dem  Kaiser  ge- 
zwungen  jene  Mahnung  habe  vorbringen  lassen.    Jakob  Sturm  11  Juni,  bei  Kannen- 
gießer S.  65;  vgl.  die  Nuntien  an  die  Legaten  Mon.  Trid.  nr.  134.  —    Was  man  30 
am  französischen  Hofe  über  dies  Eintreten  Frankreichs  für  die  Interess&n  des  Kai- 
sers sich  erzählte,  benchtet  der  Nuntius  Bischof  von  Ajaccio  am  23  Juni:  havendo 
voluto  monsignor  di  Grignano  in  publica  dieta  mostrar  la  prontezza  dell*  animo  del 
re  suo,  non  solo  in  volere  il  concilio,   ma  in  sollecitarlo,   etiam  mostrando  a  Pro- 
testanti che  non  possono  ricusare  ne  la  electione  del  loco  né  la  superiorità  di  Sua  35 
Beatitudine ,  essendo  gik  Tuna  et  Taltra  state  accettate  da  loro  . . . .,  non  ò  parso 
allo  imperatore  che  passi  tanto  oltre  per  questa  prima  volta,   ma  solo  che  parie 
meramente  del  concilio,  allegando  che  al  resto  ci  sera  sempre  tempo,    il  che  non 
so,  fügt  der  Nuntius  hinzu,  come  di  qua  si  trovi  buono,  parendo  forsi  che  il  pro- 
ceder con  coloro  cosi  rispettivamente  sia  per  non  farli  dispiacere  et  irritarli  più  40 
non  senza  qualche  occulto  misterio.   Arch.  Vat  Gali.  Nunt.  voi.  5  fol.  26-29  Orig.  — 
Was    Grignan   über    die    Au>ssichten    für    das    Konzil    äußerte,    teilt     Oachard 
(Trois  années  p.  88,  2)  nach  der  Depesche  der  Venetianer  mit;  hinzuzufügen  ist 
dem  noch,  was  die  nämlichen  Venetianer  am  14  Juni  schreiben:  ha  detto  a   me 
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punto  degno  di  consideratione,  et  però  è  ben  da  advertire  alla  risolutione    ^545 
che  si  fa  di  Ik  tanto  circa  il  negociato  da  V.  Ili™*  et  R"*  S.  come  circa 
la  apertura  del  concilio,     quelle  son  prudentissirae,  me  rimetto  al  savio 
iudicio  loro;  assai  è  che  mi  pare  una  gran  coniuntione  unita  ad  questo 

5  concilio. 

Li  ambasciatori  di  Venetia  adesso  son  tutto  il  di  insieme  et  spesso 
negociano  hor  con  Sua  Cesarea  Maestà ,  hor  con  Sua  Regia  Maestà  et 
con  monsignor  di  Granvela,  penso  sia  per  componere  le  cose  di  Marano 
et  terminare  la  difFerentia  dei  confini  con  il  re   dei  Romani,     però  non 

10  mancano  di  quelli  che  pensano  possa  essere  altro  di  maggior  ìmpor- 
tantia.     si  farà  diligentia  di  penetrarlo  sei  si  potrà  '). 

Hora  quanto  al  mio  particulare  supplico  V.  IH"*  et  R"*  S.  che  mi 
facia  gratia  che  Terrore  di  messer  Eggidio  Zefiro  in  scrivere  ad  libro 
suo  il  principio  della  mia  provisione  un  mese  meno  del  dovere,  non  mi 

15nocia,  potendosene  venire  in  luce  della  verità  con  far  computatione  del 
tempo  che  io  fui  mandato  qui  da  Sua  Santità,  et  per  li  danari  che  lui 
ha  pagati  et  per  le  cedule  di  cambio  fatte  da  me  et  per  il  ricever  di 
esse  fatto  da  messer  Baldassar  Olgiatto,  perchè  non  mi  pare  honesto 
che  io  ne  vada  in  danno  di  un  mese,  che  mi  sarrebbe   oltre  alle  altre 

20  una  botta  di  150  scudi  di  più. 

Appresso  io  non  veggio  comparire  né  aiuto  di  costà  né  altro,  et 
qui  simo  in  un  loco  dove  per  la  Dio  gratia  non  si  trova  nullo  delli 
mercanti  conosciuti  da  me;  però  la  supplico  pro  veder  in  qualche  modo 


Domenico  [Mcwosini]  monsignor  di  Grìgnano,  il  quale  (per  quanto  posso  comprender 

25  dal  raggionamento)  mostra  di  desiderare  che  per  via  d'accordo  et  compositione 
s'inducano  gli  Protestanti  al  concilio,  ch'egli  disse  a  Cesare  ch'era  buono  di  trans- 
ferir il  concilio  di  Trento  a  Metz  per  esser  loco  più  commodo  et  di  più  satisfattionc 
a  Protestanti  ;  et  li  fu  risposto  che'l  detto  loco  non  era  a  proposito  ....  [et]  che'l 
R™o  cardinal  Farnese  ha  fatto   con  Cesare  ogni  offitio,  acclocbè  Sua  Maestà  non 

30  muta  [sic]  il  loco. 

*)  Nach  Attsweis  dei*  Depeschen  der  venetianischen  Gesandten  selbst  handelte 
es  sich  bei  jenen  Besprechungen  in  der  That  um  Grenzirrungen  und  derartige 
Dinge;  außerdem  pflegte  die  Republik  die  jeiveilig  aus  dem  Osten  einlaufenden 
Nachrichten  ihren  Gesandten  zur  Mitteilung  an  die  Höfe  zu  übersenden.    So  kam 

dò  damals  die  bestimmte  Nachricht,  der  Türke  habe  seine  Mannschaften  für  dieses 
Jahr  entlassen,  jedoch  con  animo  non  seguendo  treugue  o  pace  con  questa  Maestà, 
di  venir  ad  invernar  in  Buda  per  poter  esser  più  a  tempo  l'anno  che  viene  alll 
danni  della  Cbristiauità.  So  Navagero  und  Morosini,  7  Juni.  Als  sie  dies  einige 
Tage  darauf  dem  Kaiser  mitteilten,  sagte  Karl,  die  französischen  Gesandten  hätten 

iO  ihm  Ähnliches  gemeldet,  nämlich  che'l  Turco  havea  detto  che  si  mandasse  presto 
Phomo  mio,  che  altrimenti  venirla  ad  invernar  in  Ongaria;  questo  mostra  che  ha 
pur  voglia  di  far  le  tregue,  sollicitando  così.    (12  Juni.) 
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15é5  che  le  usure  von  mi  magneno  uè  li  cambii  mi  diminuiscano  la  gratia 
*****  che  V.  Ili"*  S.  mi  fa  del  aiuto  di  costà,  il  quale  secundo  le  dissi  qua 
bisognarebbe  fusse  ben  maggiore  per  farmi  un  poco  respirare.  Mattheo 
mio  fratello  sarà  con  queste  da  V.  S  IH"*,  la  supplico  ordinar  ad  messer 
Julio  de  Grandi  o  ad  chi  le  piacerà,  che  si  facino  ben  li  conti,  che  io  5 
non  ne  rimanga  in  danno. 
Juni  11  Da  Vormes  el  dì  11  supra. 

Juni  17  39.  Farnese  an  Granvell<i:  Ausrichtung  seiner  Aufträge  heim  Papste. 
Günstige  Aufnahme.  Aufzählung  der  Leistungen,  zu  denen  sich  der 
Papst  dem  Kaiser  gegen  die  Protestanten  erbietet,  Hinausschiebung  der  10 
Eröffnung  des  Konzils.  Geheimhaltung  des  Abkommens.  Bitte  um 
schnelle  Benachrichtigung  über  den  Zeitpunkt,  zu  dem  die  Bewilligungen 
des  Papstes  bereit  sein  müssen.     1545  Juni  17  Born  '). 

Aus  Neapel,  Chrande  Archivio  Carte  Farnesiane  fase.  700  kortigiertes  Konzept, 

Già  V.  S.  potrà  ha  ver  intesa  per   un'  altra  mia  *)   come  io  giunsi  15 
JwniS  alli   8   del   presente   qui  in  Roma;   dal  quale  giorno  in  qua   non   si  e 
mancato  continuamente  di  attendere  a  quanto  piacque  a  Sua  Maestà  di 
ingiungermi  sopra  il  negocio  principale  che  la  sa,   del   quale  gratia  di 
Dio  non  posso  se  non  sperarne  quel  buon  successo  che  ogni  Christiano 
et  servitore  di  Sua  Maestà  deve  desiderare,  havendo  io  trovato  tanta  con-  20 
formità  di  parere  in  questo  negotio  ti-a  Sua  Maestà  et  Nostro  Signore  *), 
il  quale  resta  talmente  satisfatto  et  oblìgato  a  Sua  Maestà  per  il  riporto 
mio   che   non   lo   saprei  mai  esprimere   a  V.  S.,  se  li   effetti  non  par- 
lassero  in   questo   caso!     Sua  Santità  parimente   è  restata  capacissima 
del  prudente  discorso  che  Sua  Maestà  tenne  con  me,  et  ha  considerato  25 
benissimo  li  pericoli  ne  quali  si  potrebbe  incorrere,  quando  la  cosa  del 


*)  Ein  gleichzeitiger  (chiffrierter)  Brief  Farnese»  an  die  Nuntien  (vgl  S.  199 
Änm,  1,  sowie  zu  nr.  40)  fehlt,  doch  ergiebt  sich  der  Inhalt  atM  nr.  41.    Auch 
machte  Farnese  später,  am  13  Juli,  den  Konzilslegaten  Mitteilungen  über  den  In- 
htüt,  Mon.  Trid.  nr.  153;  vgl.  auch  den  Bericht  Vegas  an  den  Kaiser  vom  20  Juh',SO 
bei  Maurenbrecher  S.  23*. 

*)  Am  12.  expedierte  die  Kurie  nach  Trient  und  wohl  auch  nach  Deutschland, 
aber  der  Überbringer  (ein  neapolitanischer  Kurier)  wurde,  noch  ehe  er  Trient  er- 
reichte, von  dem  am  17.  abgefertigten  Kurier  überholt;  letzterer  kam  am  19.  (s.  u.), 
der  andere  erst  am  20.  dort  an:  Massarelli  zum  20.,  cod.  Barb.  XVI  27  fol.  58^;  35 
vgl.  Mon.  Trid.  nr.  136  und  v.  Druffel  II  S.  64  nr.  17. 

■)  An  Poggio  in  Spanien  schrieb  Farnese  am  1  Juli  (vgl.  oben  S.  161  Anm.):  L'an- 
data mia  alla  Maestà  Cesarea  spero  che  haverk  stabilito  le  cose  fra  Nostro  Signore 
et  Sua  Maestà  di  sorte  che  con  gratia  di  Dio  ne  seguirà  quel  buon  frutto  che 
sempre  si  desidera  cosi  per  benefìcio  publice  come  privato.     Konzept  in  Parma.     40 
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concilio  ai  lasciasse  a  benefitio  di  natura,  et  ha  approvato  il  rimedio  ^545 
con  che  a  Sua  Maestà  pareva  che  se  provenisse,  et  sopra  ciò  non  vuol 
mancare,  come  V.  Ö.  vedrà  che  non  manca,  di  esporre  per  questa  santa 
opera  tutte  le  sue  forze  possibili,  le  quali  in  verità  non  sono  maggiori 
5  di  quello  che  dicessi  a  V.  S.  et  bora  me  ne  son  finito  di  chiarire  *). 
et  però  mi  ha  commesso  che  con  quella  maggior  prestezza  che  si  può, 
io  faccia  intendere  a  Sua  Maestà  *),  come  anco  farà  il  signor  Gio.  di  V^a 


a)  leqnali  —  chiarire  Randt^tsats. 

^)  An  den  Kaiser  selbst  (dem  der  nämliche  Kurier  auch  Depeschen  Vegas  über' 

10  brachte,  s.  unten  nr.  41)  liegt  ebenfalls  ein  vom  16  Juni  datiertes  Schreiben  Far- 
neses  v(yr,  Konzept  in  Parma  Carteggio  Farnes.  Es  lautet:  Signor,  scrivendo  a 
lungo,  come  io  fo,  con  questo  spaccio  a  monsignore  di  Granvela  et  alli  signori 
nuntii  tutto  quello  che  si  è  trattato  et  fermato  de  qua  circa  le  commissioni  che 
mi  fui*no  date  dalla  Maestra  Vostra,  non  mi   è  parso  di  essere  molesto  a  lei  con 

lodargliene  per  mie  lettere  particolare  conto,  sapendo  che  ella  intenderà  ogni  cosa 
distintamente  dalli  predetti  signori,  onde  con  questa  significherò  solo  a  Vostra 
Maestà  come  io  mi  trovo  nel  maggiore  contento  di  animo  che  io  sia  ancora  mai 
stato  in  tutta  la  vita  mia,  per  la  intera  satisfattione  che  io  vedo  in  Sua  Santità 
della  Maestà  Vostra,  et  per  la  ferma  resolutione  che  ella  ha  di  non  mancarli  con 

20  tutto  Tanimo  et  tutte  le  forze  sue,  in  modo  che  non  solo  ho  cagione  di  rallegrarmi 
di  quello  che  insino  ad  hora  mi  conosco  haverc  conseguito  per  mezo  di  questo  mio 
viaggio  et  per  prudentia  et  bontà  della  Maestà  Vostra,  ma  etiam  confidare  che 
ogni  giorno  ne  habbino  a  riuscire  frutti  più  segnalati  in  comune  benefitio  della 
republica  Christiana  et  particolare  servitio  di  Vostra  Maestà,  alla  quale  io   non 

25  replicherò  altrimenti  con  questa  qual  sia  stato  in  questa  causa  et  sia  per  essere  in 
tutte  le  altre,  che  la  si  degnerà  di  comandarmi,  Tanimo  et  opera  mia,  perchè  spero 
in  Dio  che  presto  sia  per  darmi  occasione  da  mostrarlo  meglio  per  gli  effetti,  restami 
adunque  supplicare  solo  a  Vostra  Maestà  che  si  degni  ritenermi  in  sua  bona  gratia, 
alla  quale  humilmente  bacio  la  mano.  —  Endlich  haben  mir  noch  ein  Schreiben  an 

30  rfen  Beichtvater  Solo  (Konzept  undatiert  in  Parma  l.  l):  La  P.  V.  intenderà 
pienamente  per  quello  che  io  scrivo  alli  signori  nuntii,  quanto  insino  ad  hora  si 
è  fatto  dopo  l'arrivo  mio  in  Roma,  onde  per  questo  et  per  il  respetto  della  cifra, 
la  quale  sarebbe  necessaria,  non  mi  estenderò  altrimenti  nelli  particolari,  ma  sola- 
mente dirò  alla  P.  V.  come  Sua  Santità  si  trova  tanto  bene  disposta  et  animata,  che  io 

35  non  saprei  desiderar  più ,  in  modo  che  per  quello  che  io  vedo  insino  ad  hora ,  et 
per  quello  che  io  posso  sperar'  ogni  di  più,  son  forzato  a  stare  di  bonissima  voglia, 
come  io  non  dubito  che  etiam  starà  la  P.  V.  dopo  che  Thavrà  inteso  il  contenuto 
delle  mie  lettere  alli  predetti  signori  nuntii.  non  la  prego  a  continuare  nelli  soliti 
boni  offitii  per  quello  che  tocca  alla  causa  publica,  perchè  son  certissimo  che  ella 

40  lo  farà  per  se  stessa,  ma  si  bene  a  conservarme  nella  bona  gratia  di  Sua  Maestà,  et  te- 
nerli ricordato  qualche  volta  il  fermo  et  caldo  desiderio,  che  io  tengo  di  spendermi 
in  suo  servitio.  quanto  alla  assolutiono,  che  Sua  Maestà  desidera  in  foro  couscientiae 
per  le  gravezze  poste  alli  beni  et  luoghi  ecclesiastici.  Sua  Santità  è  stata  contenta  di 
concederla  benignamente,  dandone  l'autorità  alla  P.  V.   secondo  il  tenore  del  me- 

45moriale,  et  avvertendola  che  se  da  quello  che  è  fatto  insino  a  qui,  restasse  alcuna 
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1545  in  conformità  di  questa  ^  che  Sua  Santità  è  prontissima  di  satisfare  a 
Sua  Maestà  primamente  di  quello  aiuto  che  ad  lei  se  li  può  dare,  che 
sarà  un  deposito  vero  et  effettuale  di  200  000  scudi  in  Milano  overo  in 
Venetia,  dove  più  si  contentarà  Sua  Maestà;  et  oltre  a  questo  12  000 
fanti  italiani  eletti  et  500  cavalli  leggieri  pagati  per  quattro  mesi,  che  5 
considerato  tutto  eccederà  la  somma  di  400000  scudi,  darà  facultà 
anchora  a  Sua  Maestà  di  potere  alienare  di  vassallaggi  de  monasterii 
di  Castilla  *)  per  500000  scudi,  concederà  anchora  a  Sua  Maestà  la 
metà  de  frutti  delle  chiese  di  Spagna  *),  di  sorte  che  della  chiesa  si  potrà 
servii'e  Sua  Maestà  d'un  milione  et  300  000  scudi ,  che  spero  non  pa- 10 
rerà  poco,  considerato  quello  che  di  più  potrà  fare  Sua  Maestà,  et  poi, 
incaminata  che  sia  la  ditta  impresa,  Taiuto  delti  principi  catholici,  che 
pure  se  ne  può  sperare  aiuto  rilevante:  si  che  V.  S.  può  considerare 
per  sua  prudentia  il  stato  del  negocio  et  appresso  conoscerà  di  qual 
maniera  Sua  Santità  ci  sia  animata  et  come  la  essecutione  di  una  opera  15 
così  santa  et  così  gloriosa  resta  in  potere  della  Maestà  Sua,  la  quale 
son  certissimo  che  non  vorrà  che  manchi  da  lei  di  condurla  al  fine 
desiderato,  et  che  V.  S.  continuerà  nelli  soliti  boni  offitii  suoi,  onde 
non  mi  ci  estenderò  altrimenti. 

Del  concilio  Sua  Santità  ha  tolto  pretesto  che,  poiché  è  assicurato  20 
della  bona  mente  di  Sua  Maestà  et  che  non  dubita  che  in  dieta  si  sia 
per  fare  cosa  preiudiciale  alla  religione,  al  che  prego  V.  S.  che  sia 
contenta  di  mirar  bene;  et  che  non  si  trovando  in  Trento  altri  prelati 
che  Italiani,  Sua  Santità  si  è  resoluta  ^)  che  sia  bene  soprasedere  un 
poco  per  dar  tempo  alli  prelati  lontani  *).    et  a  questo  proposito  torno  25 


a)  di  CastilU  nachgefftgt. 

b)  veibesseii  statt  giudica. 

ordìnatione  o  decreto  che  arrecasse  pregiuditio  in  futuro  alla  libertà  ecclesiastica, 
vi  si  ponga  il  debito  remedio. 

*)  Entsprechend  berichtete  Granvella  am  8  Juli  an  Königin  Maria  —   an- 30 
geführt  bei  Gachard  p.  91,  vollständig  in  den  Beilagen;  desgleichen  Idiaquez  in 
seiner,  etwa  Ende  Juli  abgefaßten,  für  Spanien  bestimmten  Denkschrift  (Mauren- 
brechet  S.  24*),  wo  es  noch  heißt,  daß  der  Papst  Aussicht  mache  que  addante 
proveeria  otros  ciento  mil  (außer  den  200000  Dukaten):  vgl.  die  Einleitung. 

')  Ein  bezüglicher  Erlaß  an  die  Legaten  erging  am  16  :  v.  Druffel  II  S.  64  35 
nr.  17,  Vgl.  was  Farnese  am  1  Juli  an  Poggio  schrieb:  V.  S.  ha  da  sapere  che 
in  Trento  era  convenuto  buon  numero  de  vescovi  d*Italia,  et  digik  s'era  data  com- 
missione alli  R™i  legati  di  aprirlo,  nondimeno  per  intendere  da  una  parte  che  alcuni 
prelati  di  Spagna  erano  incaminati  a  quella  volta,  et  similmente  quelli  di  Francia, 
parve  di  ricordare  che  non  fusse  se  non  bene  di  differire  l'apertione  fino  all'  arrivo  40 
di  tutti  questi,  il  qual  ricordo  è  stato  approbato  in  consistono  con  tanto  miglior* 
animo  quanto  io  ho  riferito  nel  mio  ritorno  la  buona  volontà  della  Maestà  Cesarea 
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a  supplicare  V.  S.  che  si  sollecitino   li  prelati  di  Spagna,  perchè  Sua    i545 
Santità  lo  stima  molto. 

Era  necessario  in  questa  materia  del  concilio  su  Tarrivo  mio  noti- 
ficare et  al  collegio  de  cardinali  et  alli  legati  del  concilio  qualche  cosa; 

5  però  si  è  tenuto  questo  modo  del  secreto  che  fu  ricordato  da  Sua  Maestà 
si  tenesse  in  questa  causa,  si  è  usato  quanto  a  noi  tutti  ^)  tal  diligentia 
che  Sua  Maestà  s'  harà  da  tenersene  contenta,  et  cosi  in  tutte  le  altre 
cose,  et  le  promitto  che  fin  hora  qui  sta  il  negotio  secretissimo,  ancorché 
questi    ministri    franzesi    per    lettere    di    monsignor    Grignano   par   che 

10  habbino  qualche  suspitione  che  non  si  tratti  qualche  pratica  simile,  oltra 
non  mancano  de  speculativi  che  discorrono  **)  *). 

Restami  solo  ricordare  a  V.  S   che  persistendo  Sua  Maestà  in  vo- 
lere accelerare  questo  negotio  et  dargli  principio  per  tutto   il   mese  da  JuU 
venire,  secondo  mi  disse  ^),  che  tutto  quello  che  scrivo   del  aiuto  tanto 

15  di  qua  come  di  Spagna,  tutto  sarà  presto  et  pronto  a  primo  avviso  di 
Sua  Maestà  senza  alcun  dubio,  et  digià  Sua  Maestà  può  tener  per 
fermo  d'  bavere,  per  quanto  spetta  a  Sua  Santità,  tutto  in  suo  potere, 
siche  starò  aspettando  per  quando  mi  sarà  com  mandato  da  Sua  Maestà 
et  da  V.  S. 

20  Di  Roma  di  17  di  giugno  45^).  JunilT 


a)  quanto  a  noi  tutii  nachgcfùgt. 

b)  olirà  —  discorrono  tiochgefiìgi. 
e)  secondo  mi  disse  nachgefùgi. 

et  del  Ser™o  re  de  Romani  in  volerlo  favorire  et  in  non  volere  che  le  cose  della 

25  religione  si  trattino  altrove  che  nel  concilio  u.  s.  w,  —  Der  Bischof  Moritz  von 
Eichstädt  schrieb  damals,  20  Juni,  vom  Sitze  seines  Bistums  an  Kardinal  Cervini: 
Mittere  isthuc  ad  concilium  Cocleum  jam  pridem  decreveram;  sed  cum  fama  in- 
crebuerit  concilium  a  Tridento  alio  ac  nescio  in  quam  longinquam  regionem  trans- 
ferri, illum    hucusque  hie  retinui,    maxime    cum  interea  etiam  scribendo   contra 

SOhaereticos  ecclesiae  non  minus  sit  utilis,  ablegaturus  tamen  eum  simul  atque  in- 
tellexero  sive  isthic  sive  alibi  concilium  hoc  certo  haberi,  quem  etiam  postmodum 
sequi,  nisi  graviter  impediar,  apud  me  constitui.  Orig,  in  Florenz  Carte  Cerv. 
filza  41. 

*)  Was  in  Venedig  verlautete,  teilt  der  englische  Agent  Harvel  am  28  Juni 

35  an  K.  Heinrich  mit  (Statep.  X  nr.  1176),  indem  er  ausdrücklich  bemerkt,  daß  man 
im  allgemeinen  diese  Gerüchte  für  wenig  zuverlässig  halte,  da  die  Verhandlungen 
zwischen  Kaiser  und  Papst  sehr  sekret  geführt  wären.  In  der  That  ist  das,  was 
Harvel  meldet,  unzutreffend.  Nur  darin  irrte  er  nicht,  daß,  wie  er  als  all- 
gemeine Ansicht  mitteilt,  der  Papst  es  darauf  abgesehen  habe,  die  Zustimmung  des 

iO  Kaisers  zur  Verleihung  von  Parma  und  Piacenza  an  seinen  Enkel  Ottavio  zu 
erlangen. 

*)  Der  Eile  des  Kuriers,  welcJier  die  Entfernung  von  Bom  bis  Trient  in  genau 
fünfzig  Stunden  zurücklegte  (vom  17  Juni  4  Uhr  nachm.  bis  19  Juni  6  Ulvr  abends). 
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1545  40.  MignaneUo  an  Farnese:  freut  sich  der  NnchricJUen  von  Farnese 
und  der  Weisung  nach  Trient  zu  kommen^  sobald  K.  Ferdinand  Worms 
verläßt.  Über  die  Geschäfte  schreibt  Verallo,  Der  Reiciista^g  geht  seinem 
Ende  entgegen,     1545  Juni  28  Worms. 

Alis  Farma,  Ar  eh.  di  Stato  Carteggio  Farnesiano  Orig.  5 

El  corrier  che  gionse  qua  alll  23  ^),  mi  ha  portato  due  buone 
nuove,  Tuna  quanto  al  publieo,  che  è  Tarrivo  di  V.  S.  IH™*  R"*  a  salva- 
mento con  diligentia  grande  et  con  buon  frutto  della  sua  negotiatione  ; 
l'altra  quanto  al  privato,  che  è  la  licentia  di  non  seguitar  la  Maestà 
Regia,  ma  al  partir  suo  di  qua  andar  verso  Trento ,  come  farò  volen-  io 
tieri,  mettendo  questa  tra  le  maggior  gratie  ricevute  da  lei  ^). 

Circa  il  negotio  monsignor  Verallo  mi  ha  comunicato  la  cifara  ^) 
et  è  stato  dalla  Maestà  Cesarea  et  dagli  agenti  sicondo  Tordine  di  V.  S. 
Illma  ßma      ^q^ò  scrivc  minutamente  tutto  quello  che  passa  *). 

La  dieta  va  al  solito  et  si  sta   con  desiderio   d'intendere  il  giorno  15 
della  partita  ^). 
Juni  28  Di  Wormes  alli  28  di  giugno  nel  45. 

Juni  41.  Verallo  [und  MignaneUo]  an  Farnese:  Ankunft  des  Kuriers  am 
'  28.,  Audienz  Verallos  beim  Kaiser  am  24.  Einleitende  Worte.  Über- 
reichung der  Beglauhigungsbriefe.  Verallo  liest  den  an  ihn  gerichteten  20 
Brief  Farneses  voì'  und  nennt  die  Zugeständnisse  des  Papstes  betr.  Ge- 
heimhaltung; Depositum;  ^Auf Stellung  eines  Hilf sheer es;  Erluubnis,  geist- 
liche Steuern  in  Spanien  zu  erlieben  —  unter  der  Bedingung,  daß  alles 

gedenkt  Massarelli  (DöUinger  S.  S4;  von  v.  Druff el,  Mon.  Trid.  p.  139  Anm.  mit 
Unrecht  angezweifelt).     Über  die  Ankunft  in  Woi'ms  (um  23.)   vgl.   die  folgenden  2b 
Stücke. 

^)  Vgl.  das  nächste  Stück  Nach  MassarelU  {zum  19  Juni:  Cod.  Barb.  XVI 
27  fol.  58*)  überbrachte  der  Kurier  auch  einen  Brief  Cervinis  an  Mignanello,  der 
abei'  ebenso  wenig  vorliegt  wie  das  Abberufungsschreiben  des  Nuntius. 

')  Schon  am  22  Juni  teilte  Mignandlo  dem  Kardinal  Cervino  seine  Absicht  30 
mit,  Woims  zu  verlassen  (Mon.  Trid.  nr.  137,  aus  Carte  Cervin.  15  fol.  72, 
nicht  22).  —  Am  29.  schrieb  er  dann  an  den  nämlichen:  Di  Roma  bo  bavuto 
licentia,  a  la  partita  de  la  Maestà  Regia  fare  il  primo  passo  fino  a  Trento,  dove 
bo  commissione  fermarmi  et  aspettare  quel  cbe  mi  sarà  comandato.  Orig.  in  Floi'enz 
Carte  Cerviu.  filza  15  fol.  70.  35 

^)  D.  i.  der  (fehlende)  Brief  Farneses  an  die  Nuntien  vom  17. 

*)  Über  das  Verhältnis  Mignanellos  zu  Verallo  vgl.  unten  nr.  43  am  Schluß 
(s.  auch  die  Einleitung  S.  11). 

")  Mignanello  an  Ceirini  29  Juni  a.  a.  0.  :  La  dieta  va  ut  supra,  et  di  giorno 
in   giorno   si  aspetti   d'intendere   nuove   della   dissolutionc ,   la   quale  credo  si  farà  40 
senza  rcces.so. 
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atisschließlich  gegen  die  Protestanten  verwandt  werde  und  mit  diesen  ^545 
der  Kaiser  sich  ohne  die  Kurie  auf  kein  Abkommen  einlasse;  schrift-  27128 
liehe  Niedersetzung  der  Vertragspunkte,  Der  Kaiser  ivcist  auf  die  Not- 
wendigkeit hin,  seine  Person  in  Siciwrheit  gu  bringen  und  gründliche 
h  Vorbereitungen  zu  treffen,  erklärt  aber  auf  Verallos  Frage,  daß  er 
daran  festhalte,  die  Unternehmung  im  laufenden  Jahre  zu  r>olibringen, 
und  lobt  das  Entgegenkommen  des  Papstes,  Besprechung  mit  Gran- 
vella  am  Nachmittag;  Lob  des  Papstes  auf  Grund  der  Bericlde  Vegas; 
das  Hinhalten  der  Protestanten,  Die  Expedition  der  Bullen  über  Be- 
lo sangon.  —  Wiederaufnahme  der  Verhandlung  mit  Granvella  am  27, 
(26,?):  Verlesung  eines  ausführlichen  kaiserlichen  Schreibens  an  Vcga 
betr,  die  mit  den  Protestanten  zum  Schein  geführten  Verhandlungen  und 
die  Ansetzung  einßs  Religionsgespräches,  wodurch  der  Kaiser  die  Gegner 
hinhalten  und  ihren  Argwohn  beschwichtigen  will;  die    Unterhandlung 

\bmit  Herzog  Wilhelm  von  Baiern,  um  ihn  zum  Bundesgenossen  zu  ge- 
winnen; die  im  übrigen  erforderliclien  Maßnahmen;  die  Absicht,  zuerst 
über  Kursachsen  und  Hessen  —  miter  einem  anderen  Vortcande  als 
dem  der  Religion  —  herzufallen  und  nach  ihrer  Niederwerfumj  die 
übrigen  zu  zwingen;  die  Bereitstellung  des  päpstlichen  Hilfsheeres,  und 

20 die  Nutzbarmachung  der  päpstlichen  Zugeständnisse  für  Spanien;  das 
Kommen  Farneses  als  Führers  des  Ftißvolks;  das  Versprcclien  des  Kai- 
sers, die  päpstlichen  Aufwendungen  nur  gegen  die  Protestanten  zu  ver- 
wenden und  mit  diesen  kein  Abkommen  tvider  die  päpstliciie  Autorität 
zu  treffen,  wofür  aber  der  Kaiser  anderseits  erwartet,  daß  bei  längerer 

2b  Dauer  des  Krieges  der  Papst  weitere  Aufwendungen  mache  und  ihn 
nicht  im  Stich  lasse;  endlich  Versprechen  des  Schutzes  und  jeder  Be- 
günstigung für  das  Haus  Farnese,  und  besonders  Herzog  Ottavio,  Verallo 
fragt  an,  ob  die  Unternehmung  tvirJdich  noch  in  diesem  Jahre  staühahen 
solle,  woran  die  Kaiserlichen  festhalten,  und  wünscht  über  einige   in 

^dem  Schreiben  an  Vega  nicht  erwähnte  Punkte  Auskunft,  Mitteilung 
der  ganzen  Verhandlung  an  den  Kardinal  von  Augsburg  und  den  Beicht- 
vater, Letzte  Mitteilungen  Granvcllas  am  28,:  der  Kaiser  steht  im 
Begriff,  nach  Regetisburg  zu  gehen  und  die  direkten  Einleitungen  zum 
Kriege  zu  treffen;  läßt  den  Papst  bitten,  die  Depositen  flüssig  zu  machen; 

35t70W  Eröffnung  des  Konzils  kann  zur  Zeit  nicht  die  Rede  sein.  Die 
Verhandlung  mit  Baiern  soll  durch  den  Kardinal  von  Augsburg  fort- 
gesetzt werden,  —  Verallo  beschwört  Farnese,  zu  sorgen,  daß  der  Papst 
jetzt  im  Augenblick  der  Entscheidung  keine  Winkelzügc  mache;  die 
Größe  und  Erhöhung  seines  Hauses  stehe  auf  dem  Spiele,     Verliandlung 

iO  mit  Granvella  über  Parma  und  Piacenza,     1645  Juni  27128   Worms, 
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1545  Aus  Neapel,  Gr.  Archivio  Carte  Farnes,  fase.  689  chiffriertes  Orig.,  und  ib, 

Juni  fjfisc,   711   Decifrai  mit  dem  Vermerk  ricevuta  a  5  di   luglio  la  notte  alle 

^  5  hore;  alli  12  fu  detto  della  ricevutii  con  un  corriere  che  veniva  da  Na- 

poli et  passava  alla  corte. 
Spätere  Abschrift  Rom,  Arch.  Vai,  Lettere  di  principi  voi.  13  fol.  168^-174^    5 

Arrivò  qui  il  corriere  ')  alli  23   alle  11    hore   avanti  mezo  giorno 

et  subito  aperto  il  despaccio  si  mandorono  le  sue  al   imperatore  et  da 

noi  si  attese  a  diciferare.     il  che  fatto   si  mandò   per  la  audientia  da 

Juni  24  Sua  Maestà,     mi  fu  data  alle  9  hore  la  mattina  di  san  Giovanni  ^)^  et 

parendomi  di  haver  buono  in  mano  et  resolutione  che  dovesse  piacer  10 
summamente  a  Sua  Maestà  ^  entrai  con  dire  se  pareva  a  Sua  Maestà 
che  il  cardinal  Farnese  si  fusse  portato  da  valentissimo  homo  et  da  bon 
servitore  et  affettionatissimo  di  Sua  Maestà,  tanto  nel  usar  dihgentia 
sul  viaggio  ;  come  nella  prontezza  et  buona  resolutione  mandata?  ris- 
pose: certo  sì,  che  neir  uno  et  nell'  altro  è  stato  diligentissimo  et  ha  15 
fatto  quello  che  aspettavamo,  seguitai  de  dirli  la  venuta  del  corriere 
et  che  subito  giunto  li  havevo  mandato  il  plico  del  signor  Giovanni  de 
Vega,  dalle  lettere  del  quale  ero  certo  che  Sua  Maestà  già  haveva  in- 
teso il  buon  animo  di  Nostro  Signore,  et  quanto  prontamente  si  fusse 
resoluto  nel  negocio  trattato  qua  con  V.  S.  R™%  risolvendosi  in  tutto  li  20 
capi  secondo  il  desiderio  di  Sua  Maestà  et  così  li  detti  le  lettere  in 
credenza,  le  quali  volse  leggere  tutte  avanti  ch'io  dicessi  altro,  seguitai 
che,  ancoraché  il  negocio  in  se  consistesse  in  poche  parole,  nondimeno 
perchè  non  sapevo  con  più  accommodate  parole  dirli  tutto  il  passato 
con  Sua  Santità  che  con  leggerli  le  lettere  istesse  cavate  dalla  cifra,  25 
che  così  havevamo  resoluto  fusse  bene  a  fare  monsignor  Mignanello  et 
io,  et  andai  più  confidentemente,  et  così  ritiratosi  a  sedere  li  lessi  le 
lettere,  le  quali  li  furono  di  piacere  infinito  et  in  vero  molto  grate,  il 
che  fatto  li  soggiunsi  che  tutto  questo  trattato  consisteva  in  poche  pa- 
role: primo  che  quanto  alla  secretezza  non  si  mancaria,  sperando  sia  30 
per  farsi  de  qui  il  medesimo,  secondo  che  Sua  Santità  si  è  presto 
risoluta  et  che,  misurato  bene  le  forze  sue,  è  voluta  venire  alla  prima 
liberamente  con  declararsi  di  far  quanto  che  la  può,  et  di  far  il  deposito 
di  200  milia  scudi  et  altretanti  spendere  in  12  milia  fanti  Italiani  et 
500  cavalli  selettissimi,  et  che  il  resto  pigliasse  Sua  Maestà  sopra  di  se.  35 

*)  D.  t.  der  tJberìyringer  von  nr.  38  und  der  dort  erwähnten  Schriftstücke; 
seiner  Ankunft  nach  sechstägiger  Reise  gedenken  auch  die  Venetianei'  am  23.  Juni 
(in  den  Beilagen), 

*)  Vgl.  was  am  26.  der  englische  Agent  Wotton  übe^'  die   vertrauliche  Unter- 
redung des  Kaisers  mit  Verallo  vom  24.  berichtete:  Statep.  X  nr.  1175,  s.  auch iO 
Navagero  und  Mo^'osini  vom  27.  (in  den  Beilagen). 
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Et  quanto  alla  dimanda  delli  mezì  frutti   et  vassallaggi  Sua  San-  ^^^ 
tità  si  è  benignamente  contentata^  riserbandosi  però  quanto  alli   vassal- -^^^^^ 
laggi  di  investigarne  bene  il  modo,   che  con   eflfetto  la  può  tenere  per 
certo  che  glel  concederà  per  fino  a  quella  summa,  et  Sua  Santità  non 

5 dimanda  altro  alla  Maestà  Sua  air  incontro^  se  non  che  tutto  questo 
non  si  spenda  in  altro  usO;  et  che  con  Protestanti  Sua  Maestà  non 
tratti  né  permetta  cosa  senza  lo  expresso  consenso  di  Sua  Santità;  con- 
tentandosi che  per  tutti  li  respetti  di  queste  cose  ne  appariscano  scrit- 
ture, talché  non  restava  altro  che  aspettar  quello  che  Sua  Maestà  co- 
lo mandarla  in  questo  caso. 

Ascoltato  ^)  la  scrittura  et  me  patientissimamente  disse  ch'è  ben 
giusto  quanto  Sua  Santità  dimandava  che  non  spendesse  gli  danari  in 
altro  uso  et  che  non  si  trattasse  con  Protestanti  etc.  ;  ma  che  per  esser 
questa  una  impresa  importantissima  ^   che  consultarla  con  il  re  suo  fra- 

15  tello  et  con  li  suoi,  come  si  dovesse  venire  alla  impresa^  perchè  bisognava 
prima  pensare  di  assicurar  bene  la  persona  sua  et  del  re  con  levarsi  di         v 
qua,  et  risolvere  come   si   ha  vesso  da  procedere  et  ordinare;  che  però 
io  communicasse  lo  medesimo  con  monsignor  di  Oranvela^  replicandomi 
molto  che  la  cosa  fusse  secretissima. 

20  Li  domandai  se  Sua  Maestà  risolvaria  di  fare  la  impresa  questo 
anno,  perchè  le  genti  nostre  si  farebbono  ben  presto,  mi  rispose  che 
bisognava  ad  ogni  modo  farla  questo  anno  et  che  per  niente  non  era 
da  differirla  all'  anno  che  viene,  perchè  il  Turco  la  potrebbe  impedire, 
et   potrebbono   ancora   nascer  delli    impedimenti,   dicendo   simil    parole 

25 che:  non,  non,  ad  ogni  modo  se  deve  far  questo  anno!  seguitò  poi 
Sua  Maestà  di  commendare  molto  non  meno  la  prontezza  et  animo  di 
Nostro  Signore  a  questa  impresa  così  necessaria  per  il  beneficio  publico, 
commettendomi  ch'io  dovessi  da  sua  parte  ringratiar  Sua  Santità  della 
gratiosa,  buona  et  presta  risolutìono  di  ogni  cosa. 

30  Et  doppo  il  disnare  feci  il  medesimo  con  Granvela,  il  quale  sta  il 

più  contento  et  più  satisfatto  di  questa  cosa  che  si  possa  dire,  et  in 
specie  della  gran  diligentia  che  lei  ha  usato  in  ogni  cosa,  et  trovai  che 
haveva  davanti  le  lettere  di  credenza,  mi  disse:  quelle  di  V.  S.  R"* 
erano  brevi  et  sustantiosi,  che  a  Sua  Maestà  et  a  lui  erano  infinitamente 

35  piacciute  ^).  mi  fece  ancora  fede  che  Giovanni  di  Vega  haveva  fatto 
larga  fede  del  tutto  con  molta  laude   di  Sua  Santità  et  di  V.  S.  R"*% 

')  Über  die  Entgegnung  des  Kaisers  vgl,  auch  die  zu  nr,  39  angeführte  Denk- 
schrift des  Idiaquez,  Maurenbrecher  S.  24*  f. 

*)  Unter  den  lettere  di  credenza  ist  wohl  unsere  nr.  39  urtd  dea  daselbst  mit- 
^geteilte  Schreiben  Fameses  an  den  Kaiser  verstanden. 
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1545  toccandone  uno  particolare  fra  gl'altri,  che  andando  da  Nostro  Signore 
27/28  '"^  P®**  dolersi  della  morte  della  signora  Constanza  '),  che  Sua  Santità  li 
rispose  che  Sua  Maestà  li  haveva  mandato  la  vera  consolatione  ;  che 
molto  è  piacciuta  al  imperatore  quella  risposta,  ma  quanto  alla  causa, 
disse  che  era  stato  necessario  trattenersi  con  questi  Protestanti  con  trat-  5 
tarsi  con  questa  giornata;  che  per  esser  il  negocio  d'importanza,  ne 
sarebbe  in  consulta  con  Sua  Maestà  et  poi  mi  daria  risposta,  et  cosi 
conclusi,  che  non  barrò  da  far  altro  che  aspettar  quello  che  Sua  Maestà 
ordinerà  in  questa  causa. 

Li  dissi  della  speditione  di  Bisanzone,  et  che  per  la  prima  occasione  10 
si  mandaria  il  breve,     disse  haverlo  ancor  lui  per  sue  lettere,  ringra- 
tiando   V.   S.   R™*  che    haveva  fatto   da   vero   cavaliere   et  secondo   la 
aspettatione  di  Sua  Maestà  et  sua. 
Juni 26  Hieri  poi,  che  fummo  alli  27  *),   alle  otto  bore  della  mattina,  son 

stato  per  la  resolutione  da  monsignor   di  Gran  vela,  perchè   così   me  silo 
fece  intendere,    et  lì  da  primo  cominciò  che  per  demostrarmi  che  Sua 
Maestà  voleva  procedere  con  tutta  la  confidenza  possibile,  che   voleva 
farmi  leggere  da  Idiaquez   tutto  quello   che   si  scriveva   a  Giovanni  di 
Voga,  et  questo  per  corresponder   alla   confidenza   che   anco   io  havevo 
mostrato  seco  in  leggere  le  mie  ;  et  così  Idiaquez  lesse  presente  monsignor  20 
di  Aras.    si  scrive  dunque,  come  havevano  inteso  le  sue  lettere  [etj  havute 
da  me  credentiali  con  la  communicatione  di  tutto  il   praticato  di  V.  S. 
R»n»  et  risolutione  fatta  da  Sua  Santità,   laudando  la  diligenza  sua  con 
molte  accommodate  parole  et  la  pronta  voluntà  di  Nostro  Signore,  di 
che  Sua  Maestà  [resta]  molto  contenta  et  satisfatta,   commandando  allo 25 
imbasciatore  che  di  là  seguiti  di  correspondere   con  l'amore   et  conser- 
vatione  di  benevolenza,     doppoi  venne  a  quello  che  importava,  et  fa  un 
gran   discorso   di  quello  che,   per   estriccarsi  Sua  Maestà  de  qui  et  da 
questa  dieta,   debba   farsi   con   li  Protestanti,     dice   che  per  esser  loro 
hoggi  più  ostinati  che  mai  fussero,  et  più  duri  in   non  voler  concordia  30 
nessuna  né   concilio   se   noa;i   in    mezo    della  Germania  et    che   Nostro 
Signore   non    vi    habbia   authorità   alcuna,   o   che   si   fàccia  un  concilio 
nationale  overo  una  dieta  per  la  religione  sola,   è   stato   lor  necessario, 
per  dar  tempo  al  tempo,  finché  venisse   questa  risposta  di  là,   di   dar 


a)  Soli  trchl  hetJSe»:  26.  35 

*)  Konstantia,  die  dem  Grafen  von  Santa  Fiora  vermählte  Tochter  des  Papstes, 
Mutter  des  Kardinalkämmeiers  Guidascanio  und  des  unter  den  Begleitern  Far- 
neses  oben  erwähnten  Grafen  Sforza,  starb  am  23  Mai.  Vgl  Mon.  Trid,  nr.  112 
und  die  bez.  Anm.  des  Herausgebers  (s.  auclh  die  Ephemerides  Eomanae  des  cod. 
Vat  6978).  40 
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carico  allo  elettor  Palatino  *)  di  trattar  con  loro  per  trovare  qualche  ^545 
via  et  mezo  di  far  alcuna  concordia  o  di  concilio  o  altro,  et  che  do-  27128 
vendo  venire  a  far  questa  impresa,  ò  primo  necessario  di  trovar  modo 
con  che  Sua  Maestà  possa  partirsi  di  qui  et  mettersi  al  sicuro  senza 
5  periculo  della  persona  sua  et  disturbo  che  potrebbe  nascere  alla  impresa, 
et  però  che  pensa  et  delibera  di  trattar  et  vedere  di  resolvere  con  Pro- 
testanti: che  poiché  loro  non  vogliono  il  concilio,  che  Sua  Maestà  vuol 
che  si  faccia  un  colloquio  in  Ratisbona  o  altrove,  dove  ci  debbano 
intervenire   theologi   et  homini   dotti   et   pii,   et  che  farà  opera  ancora 

10  con  Sua  Santità  che  ce  mandi  qualche  persona  dotta,  afßne  che  si  pigli 
qualche  resolutione  a  queste  loro  controversie  della  religione,  et  con 
questa  via  pensa  di  poter  trattenerli,  perchè  altramente  facendosi  et  non 
se  li  dando  qualche  pastura  o  trattenimento  di  questa  maniera,  voiTanno 
haver'  un  concilio  nationale  per  forza,   et   far  sempre  del  peggio  et  da 

löTaltro  canto  non  se  li  porgendo  qualche  speranza  con  questo  inganno, 
loro  haveriano  la  guerra  per  rotta,  perchè  già  dicano  che  è  fatta  fra 
Nostro  Signore  et  Sua  Maestà  lega  et  intelligentia  contra  di  loro,  et 
stanno  su  Tarme  et  ben  provisti,  che  almeno  vorrebbono  haver  un'  altra 
dieta  a  più  longo  tempo  che  non  saria  a  proposito  de  la  impresa. 

20  In   modo   che   con   questa   via   risolvono   di  fuggire    questi   incon- 

venienti che  ci  sono,  et  fra  tanto  potranno  trattar  con  il  duca  di  Ba- 
viera, al  quale  hanno  mandato  un  suo,  detto  il  dottor  Viglio,  non  già 
per  communicarli  questo  trattato,  ma  per  farli  intendere  che  Protestanti 
stanno  più  ostinati  che  mai,  domandandoli  consiglio  di  come  si  havesse 

25  a  trattar  seco  loro  et  come  in  questo  caso  si  havesse  Sua  Maestà  a 
governare;  et  ancora  in  caso  che  non  si  potesse  provedere  per  altra 
via  che  con  la  forza  et  farli  la  guerra,  che  giudicio  ne  fa  Sua  Eccellentia, 
et  se   facendosi   guerra   voi   essere   con  Sua  Maestà  *).     lo  duca  ha  ris- 


')  Vgl  das  folgende  Stück. 

30  ')  Vgl  die  Instruktioìi  des  Kaisers  für  Viglius  von  Zwickern  [über  ihn  s. 
V.  Bruffelf  Des  V,  v.  Zw.  Tagebuch  des  SchmalkaldiscJien  Donauknegs,  Ein- 
leitung, und  P.  L.  Müller  in  All  geni.  Deutsch.  Biogr.  39,  699  ff. J  bei  Lanz, 
Staatspapiere  nr.  73  (S.  394  ff.).  Der  Inhalt  dieser  Instruktion  entspricht  we- 
sentlich  den   Angaben    Verallos.   —    Nach  einem  Bericht  der  venetianischen   Ge- 

absandten  vom  23  Juni  sollte  die  Sendung  des  Kaisers  an  Herzog  Wilhelm  dadurch 
veranlaßt  worden  sein,  daß  man  erfahren  habe,  die  Schmalkaldener  hätten  Gesandte 
zu  jenem  geschickt  (s.  in  den  Beilagen).  Andererseits  berichteten  die  englischen 
Agenten,  Viglius  solle  den  Herzog  bestimmen,  sich  mit  der  zweiten  (dritten)  Tochter 
Ferdinands  —  für  seinen  Sohn  und  Erben  Albrecht  —  zufrieden  zu  geben,  da  die 

AOälie^-e  Orléans  heiraten  solle.  Statep.  X  nr.  1174.  —  Vgl  auch  Riezlei',  Baiems 
Politik  im  Schmalkald.  Krieg  (Abh.  d.  bair.  Ak.  d.  Wiss.  1895)  S.  155. 
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1545  posto  che  vuol  esser  con  Sua  Maestà  con  la  persona  et  con  quanto  ha 
27/38  ('^^^  ^^^^  scrive  il  Viglio,  lo  ritomo  del  quale  si  aspetta  hora  per  hora) 
et  che  nulla  altra  via  ci  conosce  da  farli  levare  dalla  solita  loro  osti- 
natione  *).  et  oltre  più  che  fra  questo  tempo  che  si  tratta  del  colloquio, 
et  essendo  ancora  assicurata  Sua  Maestà  et  il  re  suo  fratello,  sarà  ne-  5 
cessano  di  trattar  con  li  Catholici,  benché  questo  non  pare  si  possa 
coromodamente  fare  senza  che  non  si  divulgasse  et  publicasse  la  im- 
presa, pur  si  pensarà  del  modo  et  tuttavia  si  consultarà  et  mirarà,  ha- 
vendo  hormai  lo  inverno  alle  spalle,  come  et  quando  si  habbia  da  far 
la  detta  impresa  et  darli  principio,  essendo  necessario  di  mirare  molto  10 
bene  come  si  habbiano  da  far  le  genti  et  giuntarle  insieme  et  far  la 
elettione  delli  capitani  tedeschi  per  valersi  di  questa  natione  et  di  metter 
insieme  fino  a  8  milia  cavalli  o  10  milia,  de  quali  si  vuol  servire,  et 
bisogna  necessariamente  siano  tali,  senza  haver  sospetto  di  loro  por 
conto  della  religione,  se  ne  possa  servire,  et  bisogna  quanto  alla  detta  15 
expeditione  vedere  di  dar  primo  alli  capi,  cioè  al  duca  di  Sassonia  et 
a  langravio,  sotto  altro  colore  che  di  religione,  aciochè  li  populi  non 
si  sollevassero  tutti,  essendo  per  la  maggior  parte  Lutherani;  ma  che 
battuti  li  detti  si  trovarà  poi  forma  con  li  altri  et  con  li  populi  disviati 
di  redurli  con  minazze  et  mandati,  et  in  vero  se  V.  S.  R™*  si  ricorda,  20 
quando  la  era  qua,  io  feci  una  volta  questo  discorso  di  pigliarsi  questo  colore 
per  evitare  la  soUevatione  de  populi,  come  monsignor  Dandino  può  far 
fede,  et  questo  ordine  in  vero  non  mi  dispiace  quanto  a  questa  parte. 

Seguita  poi  la  scrittura  :  che  faccia  intendere  a  Nostro  Signore  che 
tenga  le  genti  preparate  con  li  capitani,  perchè  ad  ogni  aviso  si  possano  25 
unire  et  giuntare  con  le  altre  genti  Spagnuole,  che  sonno  di  là,  al 
tempo  che  Sua  Maestà  risolverà  di  cominzar  la  impresa,  il  che  si  farà 
intendere  a  Sua  Santità,  el  simile  che  faccia  di  presente  il  deposito,  et 
si  faccino  le  expeditioni  conceduto  delli  mezi  frutti  et  vassallaggi,  perchè 
senza  quelli  dinari  Sua  Maestà  non  potrebbe  mettersi  a  fare  la  impresa.  30 
et  ordini  a  Giovanni  di  Vega  che  faccia  far  il  cambio  in  Venetia  delli 
cento  milia  scudi,  et  che  delli  altri  cento  milia  ancora  bisognarà  far 
provisione  delle  artiglierie  et  monitioni  etc.  *). 


*)  Bei  näherem  Zuselien  zeigte  sich  Baiems  Haltung  nicht  ganz  so  entgegen- 
kommend: «.  gegen  Ende  des  vorlieg.  Stückes  sowie  unten  nr.  47.  35 

*)  Nach  der  Relation  des  Idiaquez  rechnete  der  Kaisei'  darauf,  vom  Papste  im 
ganzen  mit  300000  Dukaten  unterstützt  zu  werden  (vgl.  oben  S.  200  Anm.  1): 
qua  hiciesse  Su  S^  luego  el  deposito  de  los  200  mil  escudos,  los  quales  serian  me- 
Dester  en  estos  principios  . . . ,  acordandole  tambien  la  provision  de  los  otros  100 
mil  escudos.  40 
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Quanto  ai  venire  di  V.  S.  R"*  con  li  fanti  capo,  che  lo  ha  molto  i5i5 
charo  et  ha  piacere,  perchè  con  Tanimo  propenso,  che  la  tiene  alla  27128 
impresa,  et  la  diligentia  et  ferventia  che  la  tiene  con  Tamore  verso  Sua 
Cesarea  Maestà,  pensa  che  non  possa  esser  se  non  gran  provecho  et 
5  servitio  della  detta  impresa,  et  in  oltre  non  vuol  Sua  Macstìi  per  questa 
buona  opera  far  domanda  alcuna  a  Sua  Santità  né  haver  premio;  ma 
quanto  alle  due  dimando,  cioè  che  questi  dinari  non  si  spendano  in 
altro  uso,  è  bene  il  dovere,  è  molto  ben  contento;  et  che  con  Prote- 
stanti non  tratterà  nò  permetterà   cosa   alcuna  che  sia  contra  Tautorità 

iodi  Sua  Beatitudine  et  sede  apostolica,  che  così  lo  prometteva;  ma  che 
Sua  Santità  pensi  bene,  che  facendosi  questa  impresa  et  non  potendosi 
fornire  in  un'  anno,  che  bisognarà  che  non  lo  abbandoni,  ma  che  faccia 
tuttavia  più,  perchè  questo  deposito  et  questa  spesa  delli  12  milia  fanti 
sonno  solo  per  quattro  mesi  etc. 

15  Doppo  questo  passò  alle  cose  private  della  Eccellentia  del  duca  di 

Camerino  suo  figliolo  (che  cosi  lo  chiama)  et  di  tutto  quello  che  tocca 
alla  IH™*  casa,  dice  che  le  scrivarà  per  l'altro  despaccio  più  risolu- 
tamente et  che  non  mancarà  di  tener  sempre  la  protectione  sua  et  della 
casa,  come  è  obligato  a  suo  figliolo,  che  con  questo  amore  et  bona  in- 

20  telligentla  potranno  sempre  pensare  che  non  sia  per  mancare,  et  gli 
ordina  si  dogli  a  nome  di  Sua  Maestà  con  Nostro  Signore  del  manca- 
mento della  111"**  signora  Constanza  et  che  saluti  la  Ecc"**  duchessa  sua 
figliuola,  escusando  che  non  habbia  mandato  a  visitarla  per  homo  a 
posta,  come  era  suo  animo  di  fare  etc. 

25  Vorrei   certamente   in   quel   punto  della   lettura  delle  lettere  esser 

diventato  memoria  istessa  per  poterle  tutto  scrivere  di  parola  in  parola; 
ma  so  ben  (s'io  non  m'inganno)  che  della  sustantia  non  mancarà  punto 
nessuno,  come  vedrà  per  le  lettere  del  signor  Giovanni  di  Vega;  né  mi 
sono   molto   curato   di   tener    le  ragioni   persuasive    et   ornato   di   cere- 

30monie,  perchè  essendo  la  lettera  in  spagnuola  non  ce  ho  facto  molto 
studio  etc. 

Lette  et  rilette  le  sudette  lettere  mi  parve  di  notare  alcuni  punti 
essentiali,  come  da  me.  primo  che  non  si  risolvesse  bene  so  la  impresa 
era  per  farsi  questo  anno  o  no,  per   quella   parola   che   dice:    havendo 

35  hormai  lo  inverno  alle  spalle  —  volendo  inferire  che  per  questo  anno  non 
vi  sia  tempo,  giungendosi  maxime  le  altre  difficultà  che  sonno  dette; 
et  però  che  bisognava  di  advertire,  perchè  V.  S.  R"*  era  partita  de  qui 
con  risolutione  da  Sua  Maestà  che  la  impresa  si  facesse  quest'  anno, 
et  così  ancora  Sua  Maestà  disse  gagliardamente  con  me  l'altra  mattina, 

40 quando  li  communicai  la  risolutione  di  Sua  Santità,  et  più  che  disse  a 

Nontialurborichto,  erste  AbtoUunff.  H-  Vili,  14 
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1545   V.  S.  R"*  che  pensava  che  la  impresa   potesse  ancora  expedirsi  questo 

271:28  ^^^o,  et  che  però  pensassero  bene,  perchè  mettendoci  tempo  in  mezo  si 

potriano  mutar  li  tempi  et  nascere  delli  impedimenti,  et  Protestanti  farsi 

più  forti  che  non  sono  et  star  più  preparati  et  advertiti  che  non  stanno 

questo  anno!  5 

L'altra  si  è  che  nelle  lettere  di  Giovanni  di  Vega  non  si  faceva 
mentione  alcuna  del  concilio,  perchè  se  la  impresa  non  si  havesse  da 
fare  questo  anno,  il  colore  che  il  concilio  non  si  apra  per  dar  tempo 
alli  prelati  ultramontani  che  sonno  in  viaggio,  non  saria  buono;  però 
bisognaria  pigliare  altro  espediente,  a  questo  disse  *)  che  quanto  al  lo 
aprire,  mi  riportasse  a  quello  che  Sua  Maestà  mi  haveva  detto,  et  che 
gl'era  vero  che  nelle  lettere  non  si  faceva  mentione  del  concilio;  ma 
che  Sua  Maestà  haveva  più  presto  bisogno  di  freno  che  di  sperone,  che 
però  non  sapeva  se  si  faria  questo  anno  o  no,  che  domattina  me  risol- 
varia  meglio.  15 

Notai  ancora  che  in  quella  parte  dove  dice  che  Sua  Maestà  non 
iàrà  con  Protestanti  cosa  contra  la  sede  apostolica  et  autorità  di  Sua 
Santità:  che  però  non  diceva  senza  consenso  di  Sua  Santità,  et  manco 
che  volesse  che  se  ne  facesse  scrittura,  il  che  seria  buono  per  ogni 
rispetto  che  potesse  intervenire,  spendendo  Sua  Santità  li  danari  della 20 
sede  apostolica  et  beni  ecclesiastici,  disse  che  Sua  Maestà  non  era  mai 
mancata  della  parola  sua,  et  che  Sua  Santità  farà  di  là  con  Giovanni 
di  Vega,  et  che  quanto  al  spendere,  loro  non  vogliano  toccar  un  danaro, 
ma  solo  che  Sua  Santità  li  faccia  pagare  per  quello  che  bisognarà  per 
la  impresa.  25 

Fu  communicato  il  tutto  con   monsignor  R*"**  di  Augusta  et  con  il 
confessore,  che  stanno  allegrissimi,  et  tutti  aiutano  quanto  possono. 
Juni  27  Da  Vormes  alli  27  etc. 

Juni  28  Questa   mattina  all'   bora   di   hicri   monsignor   di  Granvela  mi  fé' 

chiamar  per  ordine   di   Sua   Maestà  et  parlommi   un   poco   più  chiaro,  30 
come  Sua  Maestà  non  perderà  tempo  in  spedirsi   di   qua  quanto  prima 
con  dare  a  Protestanti  questo  colore  del  colloquio,  et  Sua  Maestà  anderà 
verso  Ratisbona  ^),  et  subito   si   darà  prescia   alla  espeditionc   per  farla 

^)  Nämlich  Granvella. 

')  Daß  ein  neuer  Reichstag  nach  Regensburg  berufen  werden  solle  (vgl.  o&en  35 
S.  186  Anm,  2),  wußte  neuerdings,  nämlich  am  27  Juni,  der  Mantuaner  Capilupo 
wiederum  zu  melden,  der  in  dem  nämlichen  Bericht  auch  von  heimlicJien  Rüstungen 
in  den  Niederlanden   erzählt.     Sein    Gewährsmann  für  ersiei'cs  ist   der  Kardinal 
von  Augsburg:  dieser,  schreibt   Capilupo,  pensa   che  si   debbia  fare  il  recesso  di 
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questo  anno,  et  fratanto  hora  faranno  delle  altre  provisìoni  che  si  t545 
possono  fare  senza  publicar  la  cosa,  cioè  come  di  scriverne  al  principe  27/^8 
di  Spagna  et  alla  regina  Maria  et  al  viceré  de  Napoli ,  che  si  faccino 
li  cavalli  et  genti  secretamente,  et  tutte  quelle  provisioni  che  senza  ru- 
5  more  si  potranno  fare,  che  Sua  Santità  faccia  far  questo  deposito  delli 
100  milia  scudi  in  Venetia,  et  dia  ordine  che  di  quello  et  di  questo^ 
che  sonno  in  Augusta,  Sua  Maestà  se  ne  possa  servire;  che  non  vuol 
spenderli  se  non  in  questa  impresa,  et  si  contenta  si  spendano  per  la 
mano  di  homini  di  Sua  Santità,   che  non  vuole  toccarne  un  quattrino, 

10  et  promette  largissimamente  di  non  trattare  né  permetterà  cosa  alcuna 
a  Protestanti  senza  la  voluntà  et  expresso  consenso  di  Sua  Beatitudine, 
la  quale  prega  a  tener  parecchiate  et  ordinate  in  modo  le  genti  senza 
rumore  che  ad  ogni  aviso  si  possine  havere  pronte  et  unite  in  pochi 
giorni,     et  mi  dice  Gran  vela  che  si  stia  di   bona  voglia,  che  ne  vuol 

15  far  fare  quanto  a  questa  gente  desviata  un  concilio  di  quattro  setti- 
mane ;  ma  che  per  non  interromper  non  si  parli  per  adesso  di  concilio, 
se  non  secondo  Tordine  preso  da  Sua  Santità  con  dir  che  si  soprasede 
per  dar  tempo  alli  ultramontani. 

E  ritornato  il  Viglio  et  non  porta  dal  duca  di  Baviera  quelle  cal- 

20  dezze  ch'egli  scrisse  di  là,  ma  che  saria  bene  de  supportare  per  adesso 
et  componersi  in  qualche  modo,  di  maniera  che  qui  sonno  risoluti  nel 
partire  de  qua  mandar  avanti  il  cardinal  d'Augusta,  che  é  molto  suo 
amico,  per  trattar  seco. 

Si   ordinò   a    Giovanni   di   Vega  che    avanti   che    sia    con   Nostro 

25 Signore,  communichi  tutto  con  V.  S.  R"*.  il  che  mi  pare  fusse  non 
solo  bene,  ma  necessario  '). 


questa  dieta  conforme  a  quello  di  Spira  et  che  non  si  debbia  tardare  dieci 
giorni  a  partirsi  di  qua.  che  si  debbia  fare  o  intimare  nova  dieta,  non  si  è  anchora 
resoluto,  ma  intimandosi  creda  che  si  debbia  trasportare  a  Ratisbona  più  tosto  che 

30  altrove,  tuttavia,  setzt  Capiìupo  hinzu,  panni  che  speri  più  guerra  che  altro,  esso 
si  fa  fere  una  armatura  per  ogni  caso  che  potesse  intravenire,  et  me  ne  ha  mostrato 
il  dissegno,  et  cerca  cavalli.  Weiterhin  ebenderselbe  :  finhora,  che  sono  le  18,  io  so 
certo  che  Sua  Maestà  non  è  anchor  risoluta  sopra  il  concilio,  dallaqual  cosa  panni 
che  dipendano  tutte  le  altre  resolutionì  [d.  h.  voti  der  eventuellen  Nachgiebigkeit 

35  der  Vrotestanten  in  diesem  Punkte],  et  perciò  tutto  quel  che  finhora  sì  è  ragionato 
della  partita  nostra  et  della  trasportatione  della  dieta,  io  Tho  per  discorso  mero 
de  le  persone,  sono  stato  questa  mattina  a  desinare  con  monsignor  di  Oranvela, 
il  quale  mi  è  parso  più  del  usato  profondato  ne*  pensieri  ;  ma  da  Sua  Signoria  non 
bisogna  far  conto  di  trarre  cosa  alcuna! 

40  *)  Ber  Kaiser  wandte  sich  auch  direkt  an  Farnese  in  einem  Schreiben  vom 
^8  Juni  :  Er  habe  aus  dessen  Briefen  an  ihn  und  an  Granvella  gern  ersehen,  daß 

14* 
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1545  Ul^o  patron  mio  etc.  —    la   cosa   va  davero   et  a  iudicio  mio  non 

h?/28  ^  ^^  dubitare  un  pelo;  però  quella  sia  accorta  che  Sua  Santità  non 
facesse  difficultà  sul  deposito  a  Venetia  nò  che  si  cominzi  a  spendere 
da  quella,  perchè  harriamo  perdute  Topere  delle  spese,  per  amor  di 
Dio,  non  vi  si  faccia  scrupulo  nò  parola,  perchò  oltre  al  beneficio  pub-  5 
lieo,  al  quale  non  si  ha  da  pensare  più,  io  veggo  qui  la  exaltatione  et 
conservatione  et  grandezza  di  V.  IH"*  S.  et  della  IH"**  sua  casa,  et  tutto 
il  resto  ò  burla,  et  parimente  me  ne  pelarci  la  barba,  finche  vivo, 
quella  sa  se  io  contra  ^)  lo  imperatore  per  quella  cosa  che  mi  ha  fatto 
quello  che  so  et  sa  ancora  lei,  o  conobbi  mai  nò  Spagna,  nò  Francia,  10 
nò  Germania,  se  non  per  conto  et  servi tio  loro  et  della  casa  IH""*,  se  io 
soglio  adularli  o  se  sono  homo  schietto;  però  credami  la  supplico,  non 
mi  son  potuto  contenere  queste  poche  parole  oltre  al  mio  costume  di 
quello  che  soglio  fare,  lei  ò  prudentissima,  al  savio  giudicio  della  quale 
però  mi  rimetto.  15 

Vedendo  queste  bone  risolutioni  con  tanta  satisfactione  da  tutti  li 
canti,  ho  parlato  a  monsignor  di  Granvela  per  conto  delle  due  terre  '), 
et  dateli  le  lettere,  dice  che  per  adesso  scrive  a  Giovanni  di  Vega, 
come  la  vederk  per  le  sue,  ma  che  come  si  moverà  di  questa  terra, 
dove  per  la  verità  non   si   sta   senza   pericolo,   se  la   cosa   si  risapesse, 20 


u)  sic! 

Farnese  wohlbehalten  in  Rom  eingetroffen  sei,  und  vom  Nuntiu:i  sowie  durdi  Vega 
vernommen  la  sancta  intencion,  buena  voluntad  y  resolucion  de  S.  S<*.  en  las  cosas 
que  de  presente  se  offrescen,  y  la  afiection  y  buen  officio  que  vos  haveis  usado  y 
usays  en  ellas.  Über  alles  ist  mit  dem  Nuntiìis  gesprochen,  und  man  schreibt  aus-  25 
ßhrlich  an  Vega  para  que  con  vuestra  comunicacion  lo  reffiera  a  S.  S^,  welcher 
Farnese  versichern  möge  quo  nos  correspouderemos  siempre  de  nuestra  parte  corno 
es  razou,  assi  en  lo  publico  corno  en  lo  particular.  Er  verläßt  sich  darauf,  d<\ß 
der  Papst  provera  lo  que  agora  es  menester,  para  que  se  pueda  hazer  lo  que  con- 
viene. Orig.  in  Tarma,  mit  eigenh.  Unterschr.  io  el  rey  und  Gegenzeichnung '60 
durch  Idiaquez.  Ebendaselbst  Schreiben  an  Farnese  vonseiten  des  Beichtvaters 
Fedro  de  Solo  und  des  jüngeren  Granvella,  beide  vom  28.,  Orr.  ;  letzterer  dankt  zu- 
gleich für  das,  was  Farnese  ihm  in  der  Angelegenheit  von  Besan^xm  ausgewirkt 
(el  breve  spero  haveremo  presto,  come  si  e  degnata  scrivere,  et  invero  è  il  bene 
della  chiesa,  u.  s.  w.,  vgl.  nr.  50).  Soto  abei'  schreibt  erfreut,  Gott  beginne  seine  So 
Kirche  zu  schützen,  qui  tara  sacra  Consilia  vicario  suo  in  terris  ìnspiravit.  Auch 
der  ältere  Crranvella  schrieb,  wie  aus  nr.  50  Jiervorgeht, 

*)  2>.  t.  Parma  und  Piacenza  (so  auch  unten  nr.  46).    La  prattica,  schreiben 
die  Venetianer  am  27.,  tra  il  pontefice  et  Cesare  è  di  Parma  et  Piacenza  et  di 
aiuto  et  forze  che  si  offerisce  dar  contra  Luterani  ;  le  qual  tutte  due  cose  vogliono  40 
che  siano  tenute  scerete  per  diversi  loro  rispetti,     tjber  die  andere  cosa  particulare, 
die  Angelegenlteit  Colonna,  s.  nr.  43. 
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che  farà  opera  che  di  ìk  si  mandark  uno  ad  ogni  modo,  et  io  non  1545. 
niancarò  di  soUicitarlo  et  ricordarlo  a  tutte  Thore,  quando  sarà  il  27^^ 
tenìpo  *). 

Da  Wormes  et  dì  28  di  giugno  1545.  Juni  38 

5  Monsignor  Verallo  ha  negotiato  solo  sicondo  Tordine  di  V.  S.  R™* 

et  IH""*;  nondimeno  dicifaramo  insieme  et  mi  ha  comunicato  cortesemente 
il  negociato  per  Sua  Signoria,  la  quale  ha  ancor  voluto  che  io  scriva 
questi  pochi  versi,  che  non  erano  necessarii  ''j. 

43.     Verallo  und  Mignanello  an  Farnese:   Tod  dos  Herzogs  von  Loth-  Juni 29 

\0 ringen;  Sendung  Andelots  an  die  Witwe  namens  des  Kaisers.  Der 
lieichsUig:  Verhandlung  über  die  Beantwortung  der  französisehen  Ein- 
gaJjen;  Trotz  und  Übermut  der  Protestanten;  keine  Erdscheidung  ei'- 
zielL  Vorgehen  widtr  Kurhöln  und  in  der  Naumburger  Sache,  Bas 
braunschweig  Ische  Sequester  und  der  Bischof  von  Hildesheim,     Die  Pro- 

\fi  testanten  und  die  Löwener  Artikel,  Tag  fahrt  der  SchmalkaMener  in 
Hannover  im  Trotz  gegen  den  Kaiser,  dessen  Reichstag  zu  besuchen  sie 
verweigern;  Erscheinen  des  Bischofs  von  Münster  auf  jener  Tag  fahrt, 
BroteMantische  Drohungen  gegenüber  Papst,  Kaiser  uml  Frankreich. 
Abfall  eines  vornehmen  Flnndrcrs  zum  Luthertum,     Französische  Prä- 

2(il(dfm  nach  Trient  untrrweijs.  Kriegsvolk  im  Lüneburgischen,  Eintreffen 
von  (iesandten  Polens  und  Brmler  Georgs;  trotz  der  Angaben  des  letz- 
teren glaubt  man  sich  vor  den  Türken  sicher,  Übersendung  von  Schrif- 
ten Groppers  und  der  Kölner,  des  Begensimrger  Busches;  Empfehlung 
der   Gegner    des  Erzbischofs    nm   Köln.     Die   Bremer  Koadjutorwahl ; 

25  Hilfsgesuche  Herzoij  Heinrichs  von  Braunschweig,  welchen  man  vorerst 
nur  hinhalten  kann.     Sieg   der  Schatten   üiter   die  Engländer,  —   Die 


a)  liirsf  Ze/lfu  m'ud  rou  Mtffinnullo  hinziifjffiigt 

'^)  Hierzu  eine  Nachschrift  Veralloa  vmn  29  Juni,  Orig.  in  Parma:  Ho  sten- 
tato ìnfinitamoiite  ad  potor  bavere  il  despacio  dì  Sua  Cesarea  Maestk  [das  Schreiben 

30  für  Vega  u.  s.  w.],  ìi  quale  non  ho  voluto  venga  senza  il  nostro,  altramente  questo 
cornerò  lo  liavrei  dispaciato  da  hier  sera;  però  parte  in  questo  punto,  che  sono  le 
tre  hore  doppoi  inezzogiorino  et|  promette  di  essere  da  V.  S.  con  il  despacio 
sabbato  fJuli  4]  overo  al  più  domenica  [Juìi  !>]  ad  buon*  bora,  lui  è  pagato 
fin  ad  Trento  da  me  et  da  Trento   in   là   suppliranno   li  R">*^   legati,     se'l   farrk  la 

35  diligentia  che  mi  ha  promesso,  sarra  degno  che  quella  li  facia  dare  il  beveraggio 
et  qualche  guadagno,  perchè  in  vero  al  venir  di  Ik  ha  fatto  assai  buona  diligentia 
et  bora  penso  la  farra  molto  meglio.  Der  Kurier  langte  in  Rom  am  5.  spät  abends 
an  (vgl.  das  Praesentatum  und  unten  nr.  50).  Massar  eilt  notiert  seine  Ankunft  in 
Trient  am  3.,  ohne  der  Tagenstunde  r»t  gedenl'en:  cod.  Barb.  XVF  27  fol.  Gl •»-65». 
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1545  Bezahlung  des  zurückkehrenden  Kuriers,  Erneute  Bitte  VeraUm  um 
Versehung  mit  Baarmitteln.  Die  Stunde  des  Abganges  des  Kuriers. 
1545  Juni  29  Worms. 

Aus  Born,  Arch.  Vai,  Germ.  Nunt.  sub  Paulo  III  vol.  3  fol.  112-114  OHg.  ton 
Verallos  Hand;  ricevuta  a  5  di  luglio  alle  5  höre  di  notte,    risposta  a  12.     5 

Ancorché  dovesse  bastar'  haverla  purtroppo  fastidita  con  Taltre 
lunghe  sopra  '1-  iiegocio  principale,  niente  di  meno,  per  non  mancare  di 
satisfare  ad  Tofficio  ordinario  di  darli  conto  di  tutto  quello  che  occorre, 
sarà  questa  aggiunta. 

Et  primo,  presupposto  che  quella  habbia  già  saputa  per  altra  via  IO 
la  morte  del  duca  di  Loreno  '),  bastark  dirle  come  subito  intesa  qua 
Sua  Cesarea  Maestà  ce  mandò  monsignor  d'Andalò  non  meno  per  in- 
tender' in  che  termini  erano  quelle  cose  di  là,  che  per  condolersi  con 
sua  nepote  della  morte  ^).  ha  lasciato  doi  figlioli,  un  maschio  et  l'altra 
femina  con  duchessa  grossa  ').  15 

Quanto  alle  cose  della  dieta  non   si   può   dir  altro  se  non  che  va- 

Juni  28  dano  di  male  in  peggio,     et  pur   hieri ,   essendosi   congregata  per  delli- 

berare   di   dar   la   resposta   ad  monsignor   de  Grignano  ambasciator  di 


*)  Franz  Herzog  von  Lothringen,  seit  1540  vermählt  mit  der  Nichte  des  Kaisers, 
Christine  von  Dänemark,  Witwe  dei-  letzten  Sforza  Herzogs  von  Mailand,  starb  am  20 
12  Juni  1545  (vgl.  Papiers  d^état  TII  p.  152  wr.  41).  Den  Kaiser  erreichte  die 
Nachricht  am  15.,  als  er  sich  auf  der  Jagd  befand:  Vandenesse  ed.  Gachard 
p.  309.  —  Der  Nuntius  in  Frankreich  spricht  am  23  Juni  von  dem  Todesfall  mit 
der  Bemerkung  :  stimasi  che  lo  imperatore  et  per  rispetto  della  duchessa  rimasta, 
sua  nipote ,  et  per  altro  sarà  quello  che  darà  ordine  a  tutto  senza  contradittione  25 
alcuna.    Arch.  Vat.  Gali.  Nunt.  voi.  5  fol.  26  Orig. 

')  Auch  d4r  Abt  von  Luxeuil,  Francois  Bonvalot,  begab  sich  im  Auftrage  des 
Kaisers  nach  Lothringen;  s.  seinen  Bericht  vom  27  Juni  (an  Saint- Mauris)  Papiers 
d*état  in  p.  159  nr.  44,  tüoselbst  auch  Andelot  und  ein  dritter  Gesandter  des 
Kaisers,  Montbardon,  erwähnt  wird.  Von  diesem  letzten,  den  sie  monsignor  di  SO 
Bombardos  nennen,  sprechen  auch  die  Venetianer  am  20  Juli:  er  sei  entsandt, 
perchè  s'intende  pure  che'l  vescovo  di  Metz,  fratello  del  duca  novamente  morto, 
vuole  anch'esso  il  governo  del  stato  et  la  tutela  delli  figlioli  contra  la  volontà  et 
il  testamento  del  duca,  questo  vescovo,  per  quanto  dicono,  è  d'uno  cervello  terri- 
bile et  gagliardo;  er  will  nicht  dulden,  daß  uno  stato  della  casa  di  Lorena  sii 35 
governato  da  una  femina  forestiera  u.  s.  w.  Es  handelt  sich  um  Nikolaus  ron 
Lothringen,  Mitbischof  seines  Oheims,  des  Kardinals  Johann  von  Lothringen,  in 
Metz.  Er  resignierte  infolge  des  Todes  seines  Bruders  und  heiratete  später  auch. 
Die  Herzogin  Christina  mußte  ihn  schließlich  cUs  Mitvormund  anerkennen;  vgl. 
Venet.  Depp.  S.  440  Anm.  2.  40 

»)  Vgl.  Papiers  d'état  III  p.  160  n.  2. 


Digitized  by 


Google 


Xo.  42:  1545  Juni  29.  215 

Francia  *)  sopra  la  scrittura  data  da   lui   nella  dieta   et   che   de  qua  si     i<545 
mandò   a  V.  Ili'"*  et  R"**  S.  ^),  subito   si   levorno   su  Protestanti,   bra- 
vando  che   loro  haveano  provincie  et  cinque  regni  che  sono  della  setta 
sua,   nominando   Inghilterra,    Dania,   Svecia,   Norvegia   et  altri  con  la 

5  maggior  parte  di  Germania,  che  non  vogliono  per  niente  questo  con- 
cilio ne  nullo  altro,  dove  intravvenga  la  autorità  del  papa  et  homini 
astricti  con  iuramento  alla  sede  apostolica,  come  sono  tutti  prelati,  all' 
incontro  si  levorno  Catholici,  dicendo  il  contrario  et  allegando  che  Pro- 
testanti   non    potevano    iustamente   ricusarlo,    perche   Martino   Luthero, 

10 autor  della  setta  loro,  havea  interposto  la  appellatione  al  concilio  al 
tempo  di  Leone  X,  et  che  si  trova  la  scrittura  autentica;  che  però 
vogliono  questo  concilio  bene  inditto  et  secundo  la  Cesarea  Maestà 
domanda  nella  sua  propositione  ;  di  maniera  che  in  questa  confusione 
non  fu  risoluto  altro  per  allhora  ^. 

15  ')  Damals  war  außer  Grignan  und   Ménagea  noch  ein  dritter  französischer 

Gesandter  gekommen:  Statepapeis  X  nrr.  1174.  1175. 

^)  Vgl.  oben  nr.  SS  S.  196.  Zur  Verzögerung  der  Antwort  vgl.  den  Bericht 
der  Venetianer  vom  23  Juni,  in  den  Beilagen,  sowie  einen  Brief  der  Nuntien  an 
die  Konzilslegaten  vom  28  Juni   (Orig.  in  Florenz  Carte  Cervin.   filza  15   fol.  73; 

"20 ungenügender  Auszug  Mon.  Trid.  nr.  141),  wo  gesagt  wird,  daß  Katholiken 
wie  Pi'otesianten ,  welche  separat  berieten,  die  Erklärung  abgegeben  iuitten,  sie 
könnten  die  fratizösische  Eingabe  nicht  eher  beantwoi'fen,  als  bis  der  Kaiser  ^nen, 
den  Ständen,  seinen  Bescheid  auf  ihre  Erklärungen  —  die  der  einen,  daß  sie  das 
Konzil  in  Trient  acceptierten ,   die  dei'  anderen,   daß  sie  es  verwürfen  —  zu  er- 

2b  kennen  gegeben  habe.  —  Ganz  entsprechend  berichteten  die  Venetianer  am  10  Juli 
(vgl.  auch  den  zu  nr.  46  angeführten  Bericht  derselben  row  5  Juli), 

•')  Über  den  Fortgang  der  Verhandlungen  mit  den  Protestanten  berichten  die 
Venetianer  am  14.:  s'intende  anche  che  tuttavia  Cesare  tratta  colli  Protestanti  che 
accettino  il  concilio,    pur  stanno  renitenti   et   hanno  fatto   intender'  a  Cesare  fam 

.30/5  Juni;  vgl.  Statepapers  nr.  1170;  de  Leva  IV  p.  22,  4;  Kannegießer  S.  127 
Anm.  261]  che  se  Sua  Maestà  vuol'  esser  giudice  delle  controversie  della  religione, 
la  rimcttcrano  nelle  man  sue;  ma  che  non  andaranno  a  concilio  alcuno,  ove  siano 
giudici  suspetti,  sicome  hanno  detto  molte  volte.  Cesare  ha  risposto  che  Tiutention 
sua  è  che  li  giudicii  procedano  secondo  la  via  ordinaria  et  che,   essendo  già  tanti 

35  anni  che  le  differentie  sono  giudicate  per  li  concilii,  che  gli  pare  che'l  concilio  debba 
esser  quello  che  giudichi  -  -  -  si  dice  anche  che  gli  Protestanti,  in  caso  che  Cesare 
voglia  che'l  concilio  proceda  d'altra  forma  che  dimandano,  che  manderano  oratori 
alli  potentati  christiani  per  far  loro  intender  le  cause  per  lequali  non  vogliono 
accettar  il  concilio  di  Trento  et  quanto  sia  ingiustamente  celebrato;  et   molti  cre- 

40tleno  che  procedendo  il  concilio  Argentina  si  colligarà  con  Svizzari  et  alienandosi 
dall'  imperio  si  farà  cantone  per  maggior  sicurtà,  il  qnal  esempio  piaccia  a  Dio 
che  molte  altre  cittìi  non  seguitino,  questo  dicemo,  perchè  si  dice  che  lantgravio 
è  stato  rincontrato  con  doi  cavalli  in  compagnia  sua,  che  andava  in  Svizzari.  Auf 
diese^^  letztere  Gerücht  kommen  die  Venetianer  nochmals  am  23.  zurück  (s.  die  Bei- 
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1545  Lo  imperatore  ha  ordinato  espressamente  alli   commissari  suoi  che 

procedano   contra   l'arcivescovo   di   Colonia   alla   tradition   del   mandato 


lagen);  andererseits  icill  Capilupo  am  23.  gehört  haben,  die  Schweizer  hätten  den 
Abgesandten  der  Protestanten,  welche  sie  in  ihr  Bündnis  ziehen  wollten,  geantwortet  : 
ch'essi   non  volevano  far  guerra  al  imperatore  et   ch'essi   da  loro  stessi  facessero    5 
pur  i  fatti  loro,  perchè   essi,  quando  bisognerà,   si  difenderanno  bene  da  loro,   et 
che  sono  soliti  più   tosto  di   ricever  et  dimandar  dinari  ad  altri  che  a  darne  !  — 
Vgl  auch  noch  die  Äußerungen  des  Kaisers  vom  23  Juni  gegen  Saint -Mauris, 
wonacJi  wenig  Hoffnung   sei,  daß    die  Protestanten  sich   dem  Tridentiner  Konzil 
unterwerfen  würden,  —  Andererseits  ei'weckte  auch  die  üaltung  des  Kaisers  den  10 
Eindruck,  als  «0  es  ihm  mit  den  Verhandlungen  wenig  Ernst;  vgl.  Statepapers 
nn;  1167  u.  1170  sowie  auch  die  Berichte  des  Bischofs  von  Cortona,  der  am  15. 
und   bestimmter   am   17.    durchblicken  läßt,    daß   zur  Zeit   nicht   am  Reichstag, 
sondern  in  Rom  die  Entscheidung  liege.  —    Über  die  Art  des   Verhandeins,  welche 
der  Kaiser   beliebte,    berichtete    da'   Mantuaner   Capilupo    am   12.:    l'imperatore  15 
procede  accortamente  et   saviamente,   non   communicando   le   cose  de   Protestanti 
a   Catholici    né   quelle    de    Catholici    a   Protestanti,    ma   di    tutti   piglia    separa- 
tamente quel   che  po'   bavere   per  risolversi  poi   come   a   Sua   Maestà  paria,     di 
che  et  gli  uni  et  gli  altri  parmi   si  dogliano,  perchè  nelle  altre   diete  gli  uni  sa- 
pevano quel  che  gli  altri  facevano,  che   le  scritture  di   ognuno  si   leggevano  nel  20 
palazzo  publicamente,  il  che  bora  non  si  fa  in   questa,    che  da  ciascuni  piglia  le 
scritture  separatamente.  —  Die  Erklärung  der  Haltung  des  Kaisers  giebt  die  De- 
pesche Verallos  nr.  41;  aus  letzterer  heraus  ist  auch  die    Vermittlerthätigkeit  des 
Kurfürsten  Friedrich  von  der  Pfalz   (Gachard  p.  89;   Kannengießer  S.  68 ff.)  zu 
beurteilen,  zu   der   auch  Statepapers  wir.   1170  u.  1175  some  die  Berichte   des2fi 
Bischofs  von  Cortona  vom  17.   und  der    Venetianer  vom  23  Juni  heranzuziehen 
sind,  letzteren  s.  in  den  Beilagen;  Cortona  berichtet  che  dolendosi  Sua  Maestà  col 
conte  Palatino  de  principi  luterani  et  mostrando  qualche  sdegno  contra  di  loro,  il 
Palatino  gli  offerse  le  facultà,  le  genti  et  la  persona  sua;  però  che  supplicava  Sua 
Maestà  non  disegnasse  condurre  genti  forestiere  in  Germania,  perchè  difficilmente 30 
si  potrebbe  tollerare.     Andererseits  aber  hätten  auch  die  Protestanten,  gegenüber 
der  Abneigung  des  Kaisers,  ihnen  eine  neue  Erklärung  über  den  Religionsfried^n 
zu  erteilen,  sich  an  die  Vermittlung  des  Pfalzgrafen  gewandt  come  amico  d'ambe 
le  religioni,    il  (^uale  se  ben  ha  preso  il  carico  et  digià  trattatone  con  alcuni  delli 
Catholici,    non    li   trova  punto   disposti,  perchè  eglino  sono    spogliati    et   li   altri 35 
posseggono  u.  s.  w.  —  Gleichzeitig  mit  den  in  nr.  41  geschildeHen  Verhandlungen 
zwischen  den  Kaiserlichen  und  Verallo  schienen  sich  am  Reichstag  die  Gegensätze 
aufs  neue  zu  verschärfen.    Eine  neue  kaiserliche  Erklärung  vom  27.  hielt  an  dem 
Tridentiner  Konzil  fest  und  machte  gegen  die  Lutheraner,  welche  das  Konzil  in  die 
RJieingegend  verlegen  wollten,  u.  a.  nicht  ungeschickt  geltend,   daß  die  Schwierig-  40 
keiten,  die  dem  Kardinal  Farnese  neuerdings  vonseiten  Württembags  in  den  We{f 
gelegt  worden,  deutlich  zeigten,  wie  wenig  sicher  sich  die  Kurialen  in  Deutschland 
fühlen  könnten.    DocJi  erwiderten  die  Schmalkaldener  ausführlich  noch  am  gleichen 
Tage  und  suchten  nachzuweisen,  daß  sie  mehr  Grund  hätten,  Trient,  als  der  Papst 
und  die  Seinen  Deutsclüand  zu  meiden  (s.  Kannengießer  S.  71  f.).    An  dem  näm-Aii 
liehen   27  Juni    bezeichnete  Capilupo  die  Bemüh'ingen   des  Pfalzgrafen  ah  aus- 
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che  si  domanda  per  il  clero  ^).     el   simile   ha   commesso   espediseano  la     J5i5 
causa  della    chiesa  Nunburgense   per  lo  eletto  Julio  Pfluk  ^)  ;   et  se4  si  '  ""* 
stabilirà  il  sequestro  del  stato  del  duca  di  Branswich,  è  da  credere  che 
sia  per  farne  bene  lo  vescovo  de  Ildesema,   che  molto  lo  merita,  come 
5  quella  sa  '). 

Si  lassano  intendere  Protestanti  che  quanto  alle  cose  della  religione 

habbiano  non    meno   suspetto  lo  imperatore  che  Sua  Santità,     la  causa 

si  e  per  quel  mandato  stampato  con  li  articoli    della   università   di  Lo- 

vania,    dicendo    che,    polche   Sua   Maestà   si   declara    lì,    non    possono 

10  sperarne  altra  iusticia  *). 

sichtslos;   eingehenrier   berichten   die   in   den  Beilagen  mitgeteilten  Depeschen  der 
Venetianer  vom  27.  und  Cortonas  vom  28  Juni. 

')  Am  27  Juni  stellte  der  Kaiser  dem  Kölner  Klerus  einen  Schutzhricf  aus. 
Knnen  IV  S.  489;  Varrenlrapp  S.  255. 

15         ^)   Vgl.  oben  nr.  35  S.  188. 

^)  Zur  Angelegenheit  des  Sequesters  des  Hei'zogtums  Braunschtoeig  s.  o.  S.  188 
Anm.  1  sowie  den  Bericht  Burkhards  vom  14  Juni  (Seckendorff  l.  Ili  p.  555), 
Ferner  schreiben  die  Venetianer  am  14  Juni:  Li  Protestanti  hanno  dato  una  scrit- 
tura a  Cesare  sopra  la  richiesta,   che  haveva  fatto  Sua  Maest«  Cesarea,  che  de- 

20  ponesseno  nelle  sue  mani  il  ducato  di  Pi-ansvich,  nella  qual  dicono  che  depositarano 
il  detto  ducato  con  alcune  conditioni quali  sono  che  Sua  Cesarea  Maestà  de- 
puti giudici  commissarii  non  suspetti  ad  alcuna  de  le  parti,  che  conoschino  se  loro 
potevano  scacciar  il  detto  duca  a  difFensione  loro,  havendo  egli  fatto  contra  li 
editti  imperiali  ;  che  se  si  sententiark  contra  di  loro,  non  siano  tenuti  a  restitutione 

25 dell'  entrate  n(^  siano  castigati  et  puniti  per  questa  caccia;  et  che  prima  che  sia 
fatta  la  sententia,  Sua  Cesarea  Maestà  non  restituisca  li  beni  ai  vescovo  Ildeseme, 
liquali  li  furono  tolti  in  quello  istesso  tempo  come  beni,  per  quanto  dicono  li  Pro- 
testanti, pertinenti  al  ducato  di  Bransvich,  benché  il  vescovo  sudetto  dica  che  non 
appartenghino,  ma  siano  beni  separati.    —    Auch  der  Bischof  von  Cortona  hat  um 

30  15.  erfahren  und  wiederholt  am  17.,  daß  der  Landgraf  sich  heibeilassen  wolle,  das 
Sequester  gutzuheißen  unter  gewissen  Bedingungen:  ...  et  finalmente  che  quelli  po- 
puli  possino  vivere  et  credere  secondo  el  loro  beneplacito.  Der  Bischof  bezweifelt, 
daß  der  Kaiser  diese  Bedingungen  annehmen  werde.  —  In  Florenz  Carte  Cervin. 
filza  15  fol.  74  finden  sich  die  conditioni  che  vogliano  Protestanti  dando  il  sequestro 

35  del  ducato  di  Bronsvich  in  mano  dell'  imperatore  eigens  verzeichnet,  im  wesent- 
lidien  mit  obigen  Angaben  übereinstimmend;  so:  che  li  subditi  del  duca,  che  si 
sono  accostati  a  loro  in  questa  guerra,  non  debbano  per  questo  patire  punitione 
alcuna,  et  che  possino  tenere  quella  religione  che  li  parerà.  Ober  die  Ifildes- 
heimischen  Stiftsgüter  heißt  es  hier  che  non  debbano  esser  restituiti  ante  sententiam 

40  latam,  et  in  casu  restitutionis  siano  restituiti  al  vescovo  et  non  al  duca.  Des  wei- 
teren s.  ti.  nr.  47. 

"*)  Vgl.  den  zu  nr.  35  angeführten  Bericht  der  Venetianer  vom  7  Juni.  Es 
handelt  sich  bekanntlich  um  jene,  von  der  Löwener  theologischen  Fakultät  am 
G   Dez.  1544    aufgestellten    32  articuli  orthodoxam   religionem    sanctamque   fidem 

45nostram  respicientes,  welche  der  Kaisei'  unter  dem  14  März  1545  für  die  gesamten 
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1545  Fanno   anchora  li   suddetti   una  dieta  tra  loro  in  Hannower,   loco 

della  diocese  Mindense  nella  provincia  Saxonica  sotto  '1  dominio  del 
duca  Erico  vechio  et  morto  di  Branswich.  per  li  figlioli  del  quale  ne 
resta  governatore  lantgravio.  et  ancoraché  questa  dieta  sia  come  cosa 
ordinaria  tra  Smalcaldici,  nondimeno  stante  questa  altra  imperiale,  5 
essendo  voluti  andar  primo  là  che  ad  questa,  dove  l'imperatore  li  chia- 
mava et  erano  obligati,  fa  segno  di  qualche  mala  digestione,  ma  quel 
che  fiorisce  il  tutto,  si  ò  che  4  primo  ad  comparirvi  è  stato  il  vescovo 
Monasteriense  *). 

Me  disse  ad  questi  giorni  un  homo  di  authoritk  haver  inteso   dalli  io 
commissarii   di  Protestanti,   che   dicano  come  hanno  inteso  che  '1  papa, 
lo  imperatore  et  il  re  di  Francia  han  facto  lega  contra  di  loro;  mache 
sarranno  li  primi  ad  romper  la  guerra;   di   modo   che  vanno  bravando 
in  credenza  che  par  che  siano  signori  del  mundo. 

Monsignor  di  Breed  Fiandrese,   attinente   di   Sua   Cesarea   Maestà,  15 
se  ne  è  fuggito  in  Argentina   per   farsi   battezzare  buon  Lutherano,   et 
per   molti    stretti  officii   che    vi  habbia   facti  Sua  Maestà  per  rivocarlo, 
non  ha  giovato  nulla,     dicano  esser  homo  fantastico  et  de  littore,  tutto 
malinconico  *). 

Me  dice   monsignor   de  Grignano  che  poco  tardaranno  ad  arrivar'  20 
in  Trento   quattro   vescovi   dotti    con  alcuni  theologi  partiti  da  Francia 
molto    tempo    fa'*);    ma   si   sono    ritardati    fermandosi    a    Lione,     certo 
sarà  bona  cosa  et  da  far  credere  che  si  voglia  far  da  dovero,  venendo 
maxime  ancora  quelli  di  Spagna  et  altri  oltramontani. 


Niederlande  rei'bindlich  erklärt  hatte,  woratf  für  Druck  und    Verbreitung  gesorgt  2ìì 
wurde.     Vgl.  Neudecker,  Urkunden  S.  694  ff.  und  Aktenstücke  S.  449  ff.  ;  Gachard, 
Trois  annees  p.  SS;  Lenz,  Bacer  II  S.  348  Anm.  10;  Mon.  2\id.  nr.  150. 

*)  Capilupo  meldete  schon  am  23.,  daß,  nach  einer  Mitteilung  Verallos,  Pro- 
testanti facevano  una  mezza  dieta  fra  loro  in  non  so  che  loco  di  Sassonia  o  confin 
di  Sassonia,  alcuni  pensano  che  siano  per  renovare  et  forse  per  ampliare  la  h'ga  30 
di  Mascaldia  [sic!],  laquale  credo  che  fornisca  l'anno  che  viene,  et  terminare  fra 
loro  come  si  habbiano  da  governare  nelle  cose  eh'  hoggìdi  corrono.  Weiter  der- 
selbe am  27.  soioie  die  Venetianer  am  gleichen  Tage  und  der  Bischof  von  Cortona 
am  28.  (letztere  beiden  Depeschen  in  den  Beilagen).  —  Der  BiscJiof  von  Münster 
(und  Osnabrück),  Graf  Franz  von  Waldeck,  hatte  längst  um  Aufnahme  in  dasSò 
Schmalkaldische  Bündnis  nachgesucht;  Ranke  IV^  S.  246;  vgl.  aucJi  Seckendorff 
III  p.  513sq. 

*)  Sollte  der  Herr  von  Falais,  Jacques  de  Bourgogne,  Gemahl  einer  Gräfin 
von  Bredtrode,  gemeint  sein,  vmi  dem  Bucer  am  10  Mai  1545  schreibt  (Lenz, 
Briefw.  IT  S.  348)?  40 

'•'}  Vgl.  Mon   Trid.  p.  141  n.  1. 
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Nel  ducato  di  Lüneburg  sonno  quattro  railia   fanti  elettissimi,    che    ^^^5 
non  si  sa  sotto  qual  stipendio  si  sia,  ma  si  stima  siano  per  Inghilterra 
et  altri  dicano  per  il  duca  di  Branswich;   et  in  quel  paese  non  vivono 
da  santi  ^). 
5  E  arrivato  certi  di  sono  qua  uno  ambasciatore  di  Polonia,   dicano 

per  ottenere  dallo  imperio  un'  altra  prorogatone  della  sententia  che 
hebbe  contra  se  Alberto  duca  pretenso  di  Prussia,  et  questo  gran  mastro 
selli  oppone  gagliardamente  quanto  che  '1  può  *). 

E'  venuto   ancora  un  messo  de  fra  Georgio  di  Varadino  ^).     viene 

10 al  solito  per  trattenersi   con   queste  Maestà,   et  parmi   dia  avviso  che'l 

Beglerbei  della  Grecia  fusse  per  venir  verso  Ungaria,  benché  stanno  le 

cose  del  Turche  quiete;   et   essendo   lui  molto   astuto  non  selli  dà  fede 

molta  *). 


^)  Auch  ein  Bericht  Capilupos  vom  27.  erwähnt  diese  Knechte,  die  sich  in  der 

Ib  Stärke  von  achttausend  Mann  auf  Bremischem  Gebiet  befänden,  per  sospetto  de 
quali  langravio  si  è  scusato  di  non  poter  venire.  Vgl.  Statepapers  X  nr.  1170, 
wonach  die  englischen  Agenten  am  Reichstag  für  diese  Söldner  eintraten  als  für 
König  Heinrich  VIII  geworben.  Trotzdem  hatten  auch  die  nicht  ganz  unrecht, 
welche  vermuteten,  daß  der  vertriebene  Herzog  von  Braunschweig  dahinter  stecken 

20 möge,  was  allerdings  erst  später  klar  wurde:  vgl.  unten,  besonders  zu  nr.  61. 

*)  Vgl.  die  ausführlichere  Darstellung  Gortonas  am  28.  (in  den  Beilagen).  Daß 
dei'  Pole  vom  Kaiser  in  Audienz  empfangen  worden  sei,  sein  Auftrag  aber  das 
Verhältnis  Polens  zu  den  Türken  betroffen  habe,  melden  die  Venetianer  am  29  Juni  ; 
vgl.  dieselben  am  23.  sowie  Statepapers  nr.  1174  (s.  auch  unten  nr.  43).     Wich- 

25  tigei'en  Aufschluß  aber  giebt  ein  Brief  Bucers  an  Landgraf  Philipp  vom  12  Juli 
(Lenz,  Briefw.  II  S  356),  aus  dem  hervorgeht,  daß  es  sich  um  die  Antwoi't  Polens 
auf  die  Aufforderung  des  Kaisers  zu  gemeinsamer  Aktion  wider  Türken  und  Pro- 
testanten (aus  Worms  17  Mai:  Lanz,  Korr.  II  S.  434  nr.  534)  handelte.  —  Der 
Deutschoi'densadministratoi'    Wolfgang   Scfmtzbar   von   Milchling   war  in    Worms 

30  persönlich  anwesend. 

')  Vgl.  Navagero  und  Morosini  am  23.,  Cortona  am  28  Juni. 
*)  Über  den  Stand  der  Dinge  mit  den  Türken  s.  o.  S.  173  Anm.  1.    Am  19. 
hatte  man  in  Worms  bereits  Nachricht  vom  Abschluß  eines  abermaligen  dreimonat- 
licTien  Stillstandes  zwischen  dem  königlichen   Oberbefehlshaber  Leonhard  von  FeU 

35  wf^d  dem  Pascha  von  Buda  (Statep.  nr.  1170).  Unter  dem  Schutz  dieses  Still- 
standes wollte  Nikolaus  Sick  am  16.  von  Buda  aufbrechen  (Navagero  und  Moro- 
sini  5  Juli  nach  Bnefen  Sicks  vom  15  Juni,  in  welchen  ei'  betonte,  er  sei  von 
dem  Pascha  von  Buda  molto  ben  veduto  et  accarezzato^.  Gleichzeitig  kam 
Nachricht,  daß  von  dei'  hohen  Pforte  das  erforderliche  Geleit  für  den  kaiserlichen 

40  Botschafter  ausgestellt  sei  (Statep.  nr.  1175),  so  daß  dieser  mit  MotUuc  am  23  Juni 
von  Venedig  aus  seine  Reise  antreten  konnte,  die  bereits  nur  den  Zweck  zu  haben 
scTUen,  einen  Frieden  oder  Stillstand,  der  schon  als  geschlossen  galt,  zu  ratifizieren 
(ib.  nr.  1176).  Erst  eine  (wirkliche  oder  fingierte)  Erkrankung  des  Franzosen  in 
Ragusa  hielt  den  Fortgang  der  Angelegenheit  auf;  s.  Veltioycks  Schreiben  aus  Ra- 
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1545  Sarà  qui  alligato  un  libro  facto  dal  Groppero  in  tedesco  contra  il 

Buccero,  dove  si  piglia  notitia  de  tutte  le  cose  passate  della  religione  ^), 
et  in  line  vi  stk  annexo  in  latino  el  libro  che  fu  dato  allo  imperatore 
nella  dieta  ultima  di  Ratisbona,  restituto  et  corretto  dalla  depravatione 
di  Buccero  et  Lutherani.  et  saravi  un  altro  plico  del  clero  di  Colonia  5 
con  scritture  loro  facienti  alla  causa,  la  quale  supplico  anco  si  degne 
haverla  per  raccommandata.  saravvi  ancora  un  mandato  impresso  della 
università  di  Colonia,  dove  si  vede  il  gran  zelo  di  essa  et  di  quel  clero, 
il  qual  merita  infinita  laude  *), 

Il  senato  et  capitolo  di  Brema  hanno  eletto  per  coadiutor'  il  figliolo  io 
del  re  di  Dania,  el  quale  ò  puro  lutherano  *).  el  duca  di  Branswich  *) 
desidera,  acciochè  quella  chiesa  non  vada  nelle  man  sue,  che  sia  im- 
pedita la  confirmatione  di  Ik.  io  li  ho  rescritto  che  operi  che  l'arci- 
vescovo suo  fratello  non  dia  il  consenso,  et  che  ne  scriverei,  certo  non 
serria  se  non  ben'  ad  obviarli.  domanda  ancora  il  suddetto  duca  al  15 
solito  aiuto  et  favore  per  ricuperar  il  suo;  ma  perchè  ne  par  superfluo 
toccar  questa  corda  adesso,  lasciaremo  passare  dandoli  bone  parole 
sempre,  come  si  è  fatto  sino  qui. 

Che  Scozzesi   habbino   havuto  una  vittoria  con  Englesi,   dove   son 
morti  molti  homini  di  conto,  de  quali  qui  sark  alligata  la  lista*),  foi'si20 
havranno   havuta    prima   di   noi;    ma    dicano    esser   facta   ultimamente, 
et  havendo  pieno  il  foglio  senza  ha  ver  altro,   humilissimamente  ne  rac- 
commandiamo  etc. 
Juni  29  Da  Wormes  el  di  29  di  giugno  1545. 


fiusa  vom  30  Juni,  Lanz,  Koiresp.  II  S.  453.   —  Zur  Lage  in  Umfarn  vgl.  noch  25 
Navagero  und  Morosini  vom  27  Juni,  in  (Jen  Beilagen. 

')  Es  ist  gemeint  Groppers  dem  Kaiser  gewidmete  „wahrhaftige  Antu)ort": 
Varrentrapp  S.  252  f.,  vgl.  Ennen  IV  S.  485  ff. 

*)  Eine  große  Anzahl  von  Streitschriften  aus  Köln  zäldt  auf  Salig,  Ilistoi'ie 
d(r  Augshurgischen  Konfession  I  S  54V*,  30 

^)  Die  Wahl  Friedrichs,  jüngsten  Bruders  König  Christians  III  von  Däne- 
mark, zum  Koadjutor  und  Nachfolger  im  Erzstift  Bremen  war  bei'eits  im  August 
1544  erfolgt;  der  Erzbischof  Christof  von  Braunsehweig-Wolfenbüttel  hatte  anfangs 
seine  Zustimmung  gegeben,  sie  nachher  aber  zurückgezogen.  Schäfer,  Gesch.  von 
Dänemark  IV  S.  469.  35 

*)  D.  i,  der  vertriebene  Heinrich  d.  J.  Die  Angabe  Verallos,  daß  er  mit  letz- 
terem schriftlich  verkehrt  habe,  läßt  das  vmt  den  Venetianern  erwäJmte  Ge- 
rücht, Heinrich  sei  persönlicii  einige  Tage  in  Worms  gewesen,  wenig  glaubiiaft 
ersc/mnen. 

^)  Diese   Liste    U**gt    nicht    ttei.      Zur  Suche    rgl.   die  Stntepapei's    aus    dieser  ii) 
Zeit. 
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Postscripta  *).     Der  Kurier,  welcher  geijen  die  (ìcwohnheit  kein  Geld    i'^i^ 
für  die  Rückreise  erhalten  imtte,  ist  bis  Trient  heztiliU  ...*). 

Supplico  V.  Ili™*  et  R"*  S.  si  degne  di  l'arme  provedere  di  danaii 
ch'io   possa  vivere,   perchè   mi  trovo    ben  asciutto  et  non  ho  mai  visto 
5  aiuto  di  costà  nò  altro  .  .  . 

L'hora  della  partita  del  corriere,  che  partirà  hoggi,  si  metterà  sopra 
il  plico  etc.  ^). 

El  di  medesmo. 

43«     Verallo  an  Farnese:   der  Kaiser  und   Granvdla  shed  mit  Vor-  Jnlii.2 

ìOhereitungeìh  zimi  Kriege  beschäftigt;  Königin  Maria  ist  benachrichtigt. 
Man  trachtet  nur  danach,  von  hier  fortkommen  zu  können.  Der  Fapst 
möge  entsprechend  seine  Vorbereitungen  treffen,  aber  in  größter  Heim- 
lichkeit, zumal  da  Gerüchte,  die  der  Wahrheit  nahe  Icommen,  überall 
umlaufeil.     GesticJie  des  Kardinals   von  Augsburg   an  den  Fapst  zur 

\b  Förderung  seiner  Unterhandlung  mit  Baiern  sowie  seiner  Kriegsbereit- 
schaft. Der  Fapst  möge  alles  thun,  ivas  er  könne,  und  nicM  die  geringste 
Spur  von  Mistrauen  wider  den  Kaiser  zeigen  y  um  nicht  alles  zu  ver- 
derben. Kurpfalz  Imt  Kursa^hsen  und  Hessen  beschickt.  Augsburg  er- 
sucht um  Wiederherstellung    der   freien   Bischofswahl   seiìies   Kapitels. 

20  Stand  der  Angelegenheit  Fabritio  Colmmas.  Unsicherheit  über  den  Tag 
des  Aufbruchs  ven  hier.  Die  Antwort  an  Grignan  ist  noch  nicht  zu- 
staiide  gekommen.  Folen  und  der  Türke.  Gtuisto  uml  Ferrante  Gon- 
zaga erwartet.  —  Mignamlhs  Weigermig,  diese  Depesche  mit  zu  unter- 
schreiben; seine  Nichtbeteiligung  an  den  Verhamllungen  ;   Verhältnis  der 

2Ò  beiden  Nuntien  zu  einander.     1545  Juli  1.  2   Worms. 

Aus  Neapel,  Gr.  Archivio   Carte  Famesiane  fase.  G90  Orig.,  der  Anfang  in 
CJiiffern,  deren  Auflösung  beigeht.  —  Praes.  am  18.,  beantw.  am  10  Juli 

Di  Wormes  el  di  primo  di  luglio  1545. 
Son    stato   da  monsignor   di  Granvela   per  intendere  quello  che  si 
30  fa,  et  trovai  che  alhora  voleva  andare  al  imperatore,  et  mi  mostrò  una 
carta  con  più  di  cinquanta  capituli  tutti  concernenti  la  impresa,   sopra 
la  qual  diceva  di  andare  a  negociare  con  Sua  Maestà,     et  mi  disse  che 
già    havevano    scritto   in  Fiandra    alla  regina  Maria,    che    dovesse    ac- 
cogliere et  tenere  tutte  le  genti  che  sono  di  là  in  ordine  per  potersene 
35 servire   ad  ogni   aviso   de   Sua  Maestà  Cesarea,   et   che  adesso   non   si 
attendeva   ad   altro   che  a   dare   pastura  a  questi   della  dieta   per   con- 

a)  Dies  Posiskripi  ist  nur  cw*   Ynallo  mtlcì-fertigt  imd  geht  au/  sctuai  Namen  alleiu. 

*)  Vgl.  die  NaeJischrift  Verallos  zu  nr.  41. 
^)  Vgl.  ebendaselbst. 
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1545  eludere  in  un  recesso  et  ingannarli  per  la  via  già  scritta  per  poter 
uscire  di  qua,  et  subito  nell'  uscire  si  expedirk  per  ogni  banda  corrieri, 
Juni  39  secondo  fu  scritto  Taltro  hieri  *);  di  modo  che  ancora  di  là  si  dovrà 
fare  il  medesimo,  in  modo  però  che  non  si  faccia  strepito  ne  si  publichi 
la  cosa  per  niente,  et  in  vero  ò  molto  da  advertire,  perchè  qua  sono  5 
molte  lettere  di  particolari  che  danno  aviso  a  diversi  che  li  si  tiene  che 
Nostro  Signor  faccia  lega  con  Sua  Maestà  contra  li  heretici  *),  et  che 
Sua  Santità  ci  viene  gagliardissimamente. 

Et  perchè  si  scrisse  che  Sua  Maestà  disegnava  di  adoperare  il 
cardinal  d'Augusta  per  trattare  con  il  duca  di  Baviera,  desiderano  10 
che'l  habbia  ancora  un  breve  di  credenza  di  Sua  Santità,  aciochè 
potesse  trattare  in  nome  de  l'uno  et  de  l'altro,  questo  me  l'ha  detto  il 
cardinale  et  non  altri,  se  Sua  Santità  et  V.  S.  R™*  giudicaranno  che 
sia  bene,  faccino  secondo  che  le  dettarà  la  prudentia  loro  *). 

11  predetto    cardinale   vorrebbe  facultà  di  poter  impegnare  qualche  15 
cosa  del  suo  vescovato,   etiam   capitulo   non   requisito,   fino  alla  summa 
di    trenta   milia    fiorini    con    promessa    di    riscoterla;    et    vorrebbe    gli 
fusse  conceduto  qualche  decima,   che  di  tutto  si    vorrebbe   servire   per 
aiutar  la   impresa,    vorrebbe   ancora  un  breve   da  poter  trattare  con  li 


')   Vgl.  eine  gleichzeitige  Depesche  Mignanellos  (vom  1.)  an  Farnese  in  Arch,2'^ 
Val,  Lettere  di  principi  voi.  13  fol.  ITO»-*»:  Qui  si  attende  a  consultar  la  forma  del 
recesso  con  celerità,  et  hoinini  gravi  mi  hanno  detto  che  la  sarà  in  modo  che  Lu- 
therani  si  contenteranno;  il  che  può  proceder,  perchè,  secondo  mi  dice  monsignor 
Verallo,  per  non  scoprire  il  maneggio  Sua  Maestà  nel  recesso  vuole  transferire  in 
apparenza  questa  dieta  in  un  colloquio,  dove  Protestanti  possino  mandare,     et  con  25 
questo  colore   pensa  a  partire  di  qua  senza  strepito  et  non  esser  prevenuto  nell' 
arme,     in  questo  mezo,   intendo   dal  cardinal  d'Augusta,   li   corrieri  volaranuo  per 
tutto,  et  Tolaranno,  perchè  Sua  Maestà  subito  che  sarà  in  Baviera,  vuole  scoprire 
l'impresa.  —  Am  2,  schrieben  die  Nuntien  gemeinsam  an  die  Konzilslegaten,  ähn- 
lich, aber  mit  bemerkenswerter  Zurückhaltung  im  Hauptpunkt.    Es  heißt  nw  che  30 
s'attende  con  ogni  diligentia  a  consultar'   la  forma  di   un  recesso,  la  quale  alcuni 
dicano  che  la  piacerà  a  Lutherani.    attendaremo  in  ogni   cosa  vedere  li  successi 
et,  come  si  sia,  si  può  sperare  che  questo   convento  fra  pochi  giorni   si  disolverk. 
et  io  Fabio  me  ne   verrò  a  giornate   et  per  strade  sicure  a  basar   la  mano  alle 
S.    V.    R™»    Illroo    et    star'    con    loro   qualche   giorno    tanto   c'ho    commissione    da  35 
patroni,  spero  arrivar'  in  Trento  verso  la  fine  di  luglio,     (h'ig.  Florenz  Carte  Cer- 
vin.  15,  78. 

')  Vgl.  Capilupos  Mitteilungen  und  Baisonnements  vom  30  Juni  (in  den  Bei' 
lagen)  sowie  den  Bericht  des  bairischen   Agenten  Crryn  (vom  7  JtUi),  loonach  die 
Spaniel'  der  kaiserlichen  Hofhaltung  offen  sagten,  der  Kaiser  wolle  die  Lutheraner  40 
vertilgen,    v.  Drnffel  II  nr.  20. 

'j  Ein  solches  Breve  erging  uvi  7  September,  s.  u.  zu  nr.  62. 
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vescovi  et  principi  catholici  di  Germania  o  per  se  o  per  nuntio  *).     gli     ^545 
ho  promesso  di  scriverne,  et  reputo  che,  per  ha  versi  Sua  Signoria  R"""  ' 
speso  si  può  dire  la  vita  questi  due  anni  *),  che  non  fus^e  che  bene  ad 
aiutarlo,   perchè'l   merita   et   saranno   ben  spesi;    nondimeno  quelle  iac- 
5  cino  quanto  le  pare  ^). 

Giudica  il  sudetto  cardinale  che  seria  bene,  per  tenere  contento  il 
duca  di  Baviera,  concederli  qualche  decima  nel  suo  dominio,  et  che 
il  breve  sia  ancora  per  il  Salburgense  *)  etc. 

Sollecita  il  cardinale  che  saria  bene  contentare  Sua  Maestà  con 
10 fare  presto  le  speditioni  delli  mezi  frutti  et  vassallaggi;  et  in  vero  tutto 
quello  che  si  può  fare  adesso  senza  publicare  questa  cosa,  lo  giudico  a 
proposito,  et  per  Famore  di  Dio  advertiscasi  di  là  a  non  mostrare 
pelo  di  diffidentia  di  Sua  Maestà  nò  in  questa  ne  in  qualunque  altra 
cosa  che  si  sia,  perchè  sarebbe  un  minare  la  fabrica  cominciata  a  ben 
15  fundarsi  *)  ! 

Il   conte  Palatino  ^)  tuttavia   tratta   per  risolvere   questa  dieta ,   et 

a)  Ende  der  Ohìffer. 

*)  Vom  3  Juli,  aus  Worms,  ist  ein  Beglaubigung sscJireiben  des  Kardinals  an 
Farnese  datiert  (Orig.  in  Parma  l.  l.):  Occorrendomi  di  ricercar  alcune  provisioni 

20  de  la  santa  sede  per  il  particular  naio,  ne  ho  concesso  la  solicitation  e  cura  di  esse 
a  inesser  Pietro  Radicìo  mio  agente,  qual  venera  ad  informar  V.  S.  R"»*  dil  con- 
tenuto nel  memonal  che  per  ciò  gli  mando.  Näheres  ist  nicht  angegeben;  es  folgt 
nur  noch,  in  dem  gleichen  Schreiben,  eine  Verwendung  für  den  BiscJwf  von  Eich- 
städt  betr.  Expedition  der  Bullen  über  die  Würzburger  Propstei,  in  welcher  An- 

2Ò  gelegenheit  Bischof  Moi'itz  selbst  gleichzeitig  die  Vermittluìig  des  Kardinals  Cer- 
vini nachsuchte  (mittels  des  zu  nr,  39  angeführten  Briefes  vom  20  Juni),  damit 
nämlich  gemäß  einem  Versprechen,  welches  der  Papst  vor  zwei  Jahren  in  Bologna 
ihm  gegeben,  remissoriae  absque  ulteriori  dilatione  edantur  atque  ad  liquidationem 
perveniatur  sicque  tandem  negotium  ad  finem  deducatur.    Es  handelte  sich  um  die 

*òO  AiAseinanderseizung  mit  den  Ansprüchen  des  Markgrafen  Johann  Albrecht  von 
Brandenburg.  Vgl.  über  diesen  Handel,  der  damals  schon  seit  6  Jahren  schwebte, 
Nuntiaturberichte  IV  S.  172  Anm.  1. 

')  Nämlich  seit  seiner  Erhebung  auf  den  BiscJwfsstuhl  von  Augsburg^  die  im 
Mai  1543  erfolgte. 

35  *)  In  den  Breven  dieses  Zeitraums  finden  sich  nur  -  unter  dem  31  Juli  und 
1  August  —  ein  paar  unbedeutende  Konzessionen  für  Truchseß,  nämlich  Ei-mäch- 
tigung,  reuige  Lutheraner  zu  dispensieren^  Dispense  in  verbotenen  Graden  zu  er- 
teilen und  in  Abwesenheit  päpstlicher  Legaten  sich  das  Kreuz  vortragen  zu  lassen. 
Arch.  Vat.  Arm.  41  vol.  33  nrr.  452.  458  Minuten. 

40         *)  Ernst,  Bruder  Herzog  Wilhelms  von  Baiein. 

*)  Dice  il  cardinale  d'Augusta  che  l'imperatore  ha  gua 'agnato  il  conte  Pala- 
tino —  schreibt  Mignanello  am  1  Juli  l.  l.  Daß  der  Kardinal  erschrak,  als  er 
von  dem  Gerücht  hörte,  Friedrich  wolle  peisönlich  die  Häupter  der  Protestanten 
aufsuchen,  beichtet  Capilupo  am  30  Juni  (in  den  Beilagen). 
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J545  già  ha  mandato  un  suo  al  duca  di  Saxonia  et  lantgravio,  per  vedere  se 
ne  potesse  cavare  qualche  cosa  di  più  che  non  può  dalli  loro  cora- 
missarii  qui,  li  quali  tuttavia,  come  non  vogliono  far  la  cosa,  allegano 
di  non  haver  mandato  dalli  patroni  ^). 

Desidera  il  R"™*'  cardinal  d'Augusta   haver  da  Sua  Beatitudine  una  5 
gratia,  che'l  suo  capitulo   fusse   restituito   alla   elettione   del    vescovo  in 
evento    della   vacatione    secundo   li   concordati    di   Germania,    la   quale 
hanno    perduta    per    la    promotione    al   cardinalato,    et    certo    mi   pare 
honesto. 

Non  fu  scritto  per  Taltre  della  cosa  del  signor  Fabritio ,  perchè  IO 
quel  altro  negocìo  lungo  me  lo  levò  dalla  memoria;  però  di  là  sene 
scrisse  al  signor  Giovanni  de  Vega  che  si  tratasse  con  Sua  Santità,  et 
monsignor  di  Granvela  tuttavia  fa  opera  per  vedere  di  guadagnare  a 
questa  cosa  la  volontà  della  madre,  cioè  la  111™*  signora  duchessa  madre 
del  signor  Fabritio  ^),  et  promettesi  di  farlo,  imperò  se  circa  ciò  de  15 
qui  si  havrà  da  fare  altro  officio,  simo  qui  per  obedire. 

El  giorno   di   questa  benedetta  partita  de  qui  non  si  può  sapere  ^) 
et  se  ne  parla  variamente  per  la  corte,  che  bora  la  dan  calda  et  bora 
fredda,  perchè  quando  dicano  che  sarà  presto,  et  quando  che  starremo 
qui  tre  mesi;  siche  quella  vede  in  che  termini  stanno  le  cose  della  dieta; 20 
ma  come  voglia  che  sia  la  partita,  sarà  presto  *). 

La   resposta   ad   monsignore  de  Grignano  non  è  ancor  data  nò  vi 
Juni  27  si  è  fatto  fin  hoggi  aitilo  per  la  discordia  et  gaburglio  di  sabbato  ^). 

a)  ma  come  —  presto  clnfriett. 

')  Nach  Capilupo  (ebenda)  hatte  Kurfürst  Friedrich  drei  Räte  ansgesandt,  an  25 
den  Kurfürsten  von  Saciisen  und  nach  Hannover  auf  die  Tagfahrt  der  Schmal- 
kaldener.  Man  erwarte  übrigens,  meint  dei'selbe,  von  dieser  Maßregel  keinen  Er- 
folg, da  alle  drei  Gesandte  Lutheraner  seien.  —  Wie  die  Nuntien  am  2  Juli  an 
die  Konzilslegaten  schrieben,  erwartete  man  die  kur pfälzischen  Boten  fra  pochi 
giorni  zurück,  doch  wisse  man  nicht,  oh  man  ihre  Hückkunft  abwarten  oder  schon  ìiO 
vorher  den  Beichstag  schließen  werde.  —  Die  Pfalzer  kamen  am  6.;  vgl.  unten 
nr.  46. 

')  Vgl.  Navagero  und  Morosini  20  Juli:  si  dice  che  Audalo  [über  seine  Sen- 
dung s.  nr.  44]  ha  anche  in  commissione  di  parlare  con  Sua  Santità  che  si  risolva 
circa  il  matrimonio  della  signora  Vittoria  nel  signor  Fabricio,  i)erchè  la  signora  35 
Giovanna,  madre  del  detto  signor  Fabricio,  ne  fa  molta  instantia  a  Cesare.  [Die 
Mutter  Fabritios  war  Johanna  von  Aragonien,  Herzogin  von  Tagliacozzo] .  -  S. 
die  erneute  Erwähnuiig  der  Angelegenheit  durch  die  Nuntien  unten  nr.  46. 

^)  Auch  die  Venetianer  wissen  noch  am  5  Juli  nichts  weiter  zu  melden  als: 
la  dieta  stassi  senza  far  cosa  alcuna  ;  man  sage  che  si  farà  tosto  il  recesso,  perchè  40 
già  sono  certi  che  altri  principi  non   veneranno  . . . ,   et  che  a  Ratisbona   s'indicha 
un*  altra  dieta. 

■*)   Vgl.  zu  nr.  42.     übrigens  hatte  seitdem,   und  zwar  schon  am  28  Juni,  der 


Digitized  by 


Google 


No.  43:  1545  Juli  1.  2.  225 

Questo  ambasciator  di  Polonia  par  che  sia  per  participar  ad  questi     i545 
in  dieta  che;  se  Timperìo  li  vorrà  dare  aiuto  contra  il  Turcho;  si  partirà  ' 
quel  re  dalla  triegua  che  ha  secO;  perchè  pensa  certo   doppoi  perduta 
rUngaria,  che'l  vorrà  ancora  la  Polionia  ^).     et  in  vero  se'l  può  tener 
5  per  cosa  certa;  et  voglia  Dio  che  non  sia  primo,  poiché  Tartari  hanno 
già  rotto  di  là  garbuglio. 

Fra  sei  giorni  si  aspettano  qua  il  signor  marchese  del  Vasto  et  don 
Ferrante  di  Gonzaga,  over  otto  al  più  *). 

Da  Voimes  el  dì  sudetto  primo  di  luglio.  JuHl 

iO  Non  si  maraveglierà  V.  Ili"*  et  R"*  S*  se  questa  non  sarà  sotto- 
scritta da  monsignor  Mignanello,  perchè  havendogliele  mandate  ad  sotto- 
scrivere, come  Taltre  volte,  lo  ha  recusato  con  dire  che  havendo  io 
negociato  solo  non  le  pareva,  imperò  per  Information  le  dico  che 
secundo  Tordine  di  Sua  Santità  et  di  V.  IH"»  et  R"*  S.  andai  solo  da 

15  Sua  Cesarea  Maestà,  la  qual  me  rimise  ad  monsignor  di  Gran  vela, 
dove  ero  risoluto  non  andar  senza  lui.  et  con  questo  alla  bora  depu- 
tata lo  andai  ad  trovare  per  levarlo  con  me  ad  Granvela;  ma  non  volle 
venire,  doppo  questo  ho  facto  senza,  ma  non  ho  mai  dato  un  passo 
né    detto   parola    che    non    Thabbia  comunicata  et  conferita  seco,     et 

20  pur  hieri  al  tornar  mio  da  Granvela  lo  andai  ad  trovar  et  li  communicai  Juni  30 
ogni  cosa,  talmente  che  se  risolse  ad  sottoscrivere;  ma  doppo  Thaversi 
pensato  ha  mutato,     io  lo  ho  sempre  honorato  et  honoro,   né  volsi  an- 
dare ad  communicar  con  il  Ser"^  re  di  Romani  senza  di  lui.    se  talhora 


Pfàlegraf  ala  Vermittler  den  Protestanten  den  entscheidenden   Vorschlag  der  An- 

2Òberaumt*ng  eines  Beligionsgespräches  gemacht.  Kannengießer  8,  74;  dtiselbst  S,  75 
die  Antwort  der  Protestanten  vom  30  Juni, 

*)  Ähnlich  berichten  die  Nimtien  am  2  Juli  den  Konzilslegaten;  desgleichen 
Mignanello  im  angezogenen  Schreiben  vom  1,  an  Farnese,  wo  es  fwch  heißt:  altri 
per  la  corte  dicono  che  il  Turco  vuol  partir  dalla  triegua  che  il  re  di  Polionia  ha 

30  seco,  et  cosi  che  la  rottura  procede  dal  Turco. 

*)  Nach  MassardU,  welcher  die  Ankunft  Cruastos  mit  stattlicher  Beiterschar  in 
Trient  am  24.  erwähnt,  wo  er  bis  zum  25.  verweilte,  war  der  Zweck  der  Reise  des 
Gouverneurs  seine  Bechtfertigung  beim  Kaiser  gegenüber  Vorwürfen,  welche  gegen 
ihn  von  deutscher  Seite  erhoben  wurden  aus  Anlaß  der  Vernichtung  einer  deut- 

Sbsdien  Söldnerschar  im  französischen  Kriege  des  Vorjahres.  Döüinger  a.  a.  0« 
S.  84.  —  Laut  Mignanellos  Angabe  am  1  Juli  schickte  der  Kaiser  dem  Kommenden 
nach  Augsburg  einen  Kurier  entgegen,  der  ihn  zur  Eile  mahnen  sollte.  Details 
über  die  seit  Anfang  April  geplante  Reise  giebt  eine  Reihe  von  Briefen  des  Luca 
Contile^  welcher  Guasto  begldtete,  in  Lettere  di  Luca  Contile,   Venezia  1564,  Bl. 

40  90;  92-94.     Über  Guastos  Ankunft  s.  u.  nr.  51.  —  Ferrantes  Berufung  hing  mit 
dem  geplanten  Protestantenkrieg  zusammen;  s.  u.  S.  232  Anm.  2. 
NantifttmrbArichie,  erate  AbteUaog,  Bd.  VJU.  15 
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1545  se  scrivesse  altramente  di  là,  quella  creda  che  in  me  non  è  altro  stato 

mai  che  sincerità  et  buona  fede,  come  sarà  sempre. 
Juli  2  Tenute  ad  hoggidì  2  di  luglio  1545  '). 

Juli  5  44t.     Verallo  und  Mignanello   an   Farnese:    Granvellas  Ankiindigutig, 
daß  der  Kaiser  Andeht  nach  lìom  sende,  um  seine  Tochter  zur  hcvor-  5 
stéheììden  Niederkunft  zu  beglückwünschefi  und  hei  diesetn  Anlaß  dem 
Papste  über  den  Krieg,  hauptsächlich  aber  über  private  Angelegenheiten, 
Mitteilungen  zu  macheti.     Andeutung,  daß  dem  Kaiser  Schwierigkeiten 
erwüchsen,    welche    den   Protestantenkrieg   für    dieses  Jahr    in   Zweifel 
stellten.     Anfrage  der  Nuntien ,   tvas   in  diesem  Falk  aus  dein  Konzil  10 
werden  solle.     Granvella  stellt  die  Eröffnung  dem  Papste  anhelm,  un- 
geachtet der  früher  von  den  Kaiserlicheil  geltend  gef nachten  Besorgnis, 
daß  der  Eröffnung  die  Schilderhehung  der  Protestanten  auf  dem  Fuße 
folgen    werde.      Weitere  Bedenken    der  Nuntieii   wegen   des   deìi  Pro- 
testanten bisher,  tcie  sie  amiahmen,  nur  zum  ScJieiiie,  jetzt  aber  in  Wirk-  15 
liehkeit  zugestandenen  Heligionsgespräches.     Granvella  mahnt,  der  Papst 
möge  dem  Kaiser  vertrauen;   er  teilt   auf  VeraUos  Anfrage  mit,  daß 
Andelot  über  alle  privaten  Angelegenheiten  den  Entscheid  des  Kaisers 
britige.     Ntmtien  erachten  für  gut,  keine  weiteren  Bedenkmi  zu  äußern; 
sie  fmxhtcti  für  das  Konzil,   freuen  sich  aber,  daß  die  Kurie  eine  so  20 
große  Entschlossenheit  für  den  Protestantenkrieg  gezeigt  h(d)e.  —  Schreiben 
des  Erzbischofs  voti  Köln  an  Kaiser  und  Reich.     Verlegung  des  Schmal- 
kaldischen   Bundestages  nach   Frankfurt.     Mitteilungai  des  bairischen 
Reichstagsgesandten  über  die  Differenzen  zwischen  seinem   Herrn  und 
dem  Kurfürsten  von  der  Pfalz  und  des  letzteren  bedrohliche  Verbitidung  25 
mit  Württemberg  \  Verlangen  Baierns,  im  Fall  eines  Angriffs  votn  Papste 
mit  Truppenmacht  unterstützt  zu  werdeii.     1545  Jtdi  5  Worms. 

AtM  Neapel,  Grande  Archivio  Carte  Farnes,  fase.  711,  Orig.  van  Vei'allos  llattd; 
Decifrai  des  ersten,  chiffrierten  Teils  des  Briefes  liegt  hei.  —  In  vei'so  rice- 
vuta a  14  per  monsignor  d^Andelot;    responsum    19  per  il  corriere  spedito  30 
dal  detto  Andelot. 

Juli  4  Hieri    monsignor   di  Granvela  mandò  per  monsignor  Mignanello  et 

me  che  li  andassemo  a  parlare,  et  andati  ci  trovammo  monsignor 
d'Aras  et  Idiacquez.  ci  disse  che  Timperatorc  haveva  risoluto  di  mandar 
Andalo  *)  a  visitar  madama  sua  figlia  carissima   per   congratularsi  seco  35 

*)  Über  die  verspätete  Ankunft  dieses  Briefes  in  l'Hent  (am  12.)  vgl,  Mon. 
Trid.  nr.  151.  In  Rom  kam  er,  laut  des  l^äsentats,  am  18.  an,  später  als  die 
nrr.  44-46  (s.  u.  nr.  50). 

^)  Anddot  war  am  29  Juni  von  seiner  Mission  nach  Lothringen  (s.  o.  nr.  42 
S,  214)  an  den  Hof  zurückgekehrt:  Navagero  und  Morosini  am  genannten  Tage.  40 
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della  sua  gravidezza,  della  quale  Sua  Maestà  ha  infinito  piacere  per  i545 
ogni  rispetto,  et  più  ancora  perchè  Sua  Santità  habbia  questa  consola- 
tione  a  suo  tempo,  sapendo  il  piacer  grande  che  Sua  Maestà  ne  bavera, 
et  con  questa  occasione  detto  Andalo  coraraunicarà  molte  cose  con  Sua 
5 Santità  che  concenieno  la  impresa,  et  ancora  per  più  cose  particolari 
di  Sua  Santità  et  della  casa*);  che  però  li  era  parso  farcelo  intendere, 
se  volevamo  scrivere,  che  scrivessimo. 

Inteso  che  non  condescendeva  a  particolare  alcuno,  li  fu  detto  che 
dovendo  scrivere,  che  cosa  havriamo  da  scrivere  sopra  le  cose  publiche? 

10 albera  disse  che,  quanto  alla  impresa.  Sua  Maestà  voleva  far  intendere 
a  Sua  Beatitudine  alcune  cose  da  considerare,  come  che  a  far  le  genti 
ci  andava  tempo,  maxime  cavalli  tedéschi,  et  Tandava  masticando,  vo- 
lendo inferir  che  per  questa  et  altro  difficultà  non  si  potesse  fare  questo 
anno,     et  il  tutto  rimetteva  alla  venuta  di  Andalo.     onde  per  noi,   per 

15 non  mancar  di  quello  che  si  conosceva  in  toccare  tutti  li  stati,  doppoi 
lo  haverlo  advertito  che  non  saria  forse  a  proposito  difierirla  air  anno 
futuro,  se  li  disse  che,  poiché  le  sue  parole  accennavano  a  non  si 
dover  far  questo  anno  la  impresa,  che  cosa  risolveano  del  concilio,  con- 
ciosia  cosa  che  il  pretesto  della  dilatione  dell'  appertura,  per  dare  tempo 

20alli  prelati  ultramontani  che  sono  in  viaggio,  non  Valeria  più.  rispose 
che  questo  si  lassaria  in  libera  voluntà  di  Sua  Santitii,  la  quale  se  giu- 
dicava che  si  aprisse,  si  poteva  far  senza  trattarvi  per  questo  principio 
altro  che  di  reformatione  delle  persone  et  costumi  senza  toccare  de 
religione  et  dogmati. 

25  Li  fu  fatto  un  quesito  sopra  di  questo  :  che  se  il  concilio  si  apriva, 

en trariamo   nel   dubio   che   fu   detto   da  lui,   quando   era  V.  S.  R"*  di 
qua,   che  Protestanti  subito  pighariano  Tarme,    di  modo  che  non  si  fa- 

'j  Einen  ausführlichen  Aufzug  atis  der  umfassenden  Instruktion  Andelots  giebt 
Sandoval,  Ilistoria  del  Emperador  Garlos  V  (Barcelona  1625)  II  S.  468-472.  — 

'SO Fei-ncr  bekam  Andelot  folgendes  (undatierte)  Schreiben  Granvcllas  an  Farnese  mit: 
Pues  el  senor  Dandelo  sera  el  llevador  desta,  no  me  allargare  en  lo  general  ny 
particular,  y  solo  dire  que  la  intencion  y  affection  desta  parte  no  se  puede  meiorar, 
y  sin  falta  las  obras  corresponderan  y  en  csto  y  en  todo  lo  que  se  oflPreciere  ne 
faltara.    Eigenh.  Orig.,  mit  Vermei'k  portata  da  monsignor  d' Andelot,  quale  arrivò 

35  a  14  di  luglio  la  mattina.  Parma,  St.  A.  Vgl.  was  der  Kaiser  an  Mendoza  schrieb, 
Auszug  Maurenbrecher  S.  24*,  angeblich  am  25  Juli,  aber  tvohl  schon  früher.  Auch 
die  doi't  folgende,  schon  oben  herangezogene  Relation  des  Idiaqtiez  (S.  24*  ff.  nr.  5) 
verbreitet  sich  über  die  Erwägungen,  welche  zur  Sinnesänderung  des  Kaisers  führ- 
ten, nämlich  die  Unmöglichkeit,  schnell  genug  Gelder  flüssig  zu  machen  und  die 

40 Hilfsvölker  aus  Italien  und  den  Niederlanden  heranzuziehen;  die  Vereinigung  der 
letzteren  werde  sich  voi'  Mitte  September  nicht  erreichen  lassen;  dann  aber  erlaube 
die  Jahreszeit  nicht  mehr  den  Krieg  zu  beginnen  u,  s.  w. 

15* 
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1545  cendo  preparatione  d'arme^  come  si  fuggerìa  il  timore  che  fu  proposto 
alhora  per  indurre  Nostro  Signore  a  concurrere  a  questa  impresa?  et 
come  si  salverà  questa  cosa?  respose  che  non  bisognava  temere;  perchè 
qua  se  lo  daria  trattenimento  ;  come  si  era  detto,  li  fu  dimandato  che 
risolution  farebbono  nella  dieta?  disse:  vederemo  di  trattenerli  con  5 
darli  un  colloquio,  al  che  fu  replicato  che  il  colloquio  si  era  detto  di 
dar  loro  solo  per  haver'  occasione  di  uscir  di  qua  senza  perìcolo ,  et 
che  cominzando  poi  subito  la  impresa  andana  il  colloquio  in  fumo,    ma 

^J*  deputandosi  il  colloquio  a  settembre  overo  ottobre,  vi  soprogiunge  lo 
invemo;  che  bisognarà  poi  che  si  faccia,  et  fu  advertito  che  noi  sape-  io 
vamo  che  Protestanti  erano  quelli  che  domandano  il  colloquio  per  im- 
pedire il  concilio  di  Trento  et  tirarne  un  concilio  nationale,  disse  che 
era  vero  che  Protestanti  lo  domandavano,  ma  che  a  quel  tempo  non 
mancharìa  di  darli  qualche  disturbo,  overo  se  dirà  loro  che,  se  bene  è 
stato  loro  conceduto  un  colloquio,  non  però  vorrà  Sua  Maestà  che  vi  15 
intervengano  altri  theologi  che  deputati  da  lei. 

Li  fu  poi  detto  che  colloquio  et  concilio  non  stanno  insieme,  che 
considerassero  bene,  disse  :  o  che  Sua  Santità  si  fida  del'  imperatore  o 
no.  che  bisognava  che  Sua  Santità  si  fidasse  di  Sua  Maestà,  perchè 
protestava  di  non  far  niente  contra  la  sede  apostolica  né  contra  Tautorìtà  20 
sua,  neanche  senza  expresso  consenso  di  Sua  Santità,  et  questo  lo 
firmarìa  Sua  Maestà  con  mille  firme,  et  replicò  il  medesimo  più  volte 
molto  gagliardamente,  come  è  sua  usanza,  et  che  sopra  il  negocio  della 
impresa  era  pur  necessario  far  una  capitulatione.  il  che  secondo  noi 
porta  ancora  qualche  dilatione,  talché  non  ci  parse  tentar  più  oltre,  poi-  25 
che  di  là  veniva  Andalo,  col  quale  si  potria  trattare  et  risolvere. 

Io  Verallo  me  li  accostai,  domandandolo  se  Andalo  veniva  risoluto 
di  far  Tofficio  con  Sua  Santità  che  si  desiderava  da  V.  S.  R"*  per 
conto  delle  due  terre,  disse  di  sì,  che  porta  resolutione  de  tutte  le  cose 
private  *).     et  con  questo  ci  partissimo  da  loro  ^).  30 


*)  Vgl,  Idiaquez  a.  a.  0.  (S.  36*):  . . .  y  senaladameote  en  lo  que  toca  a  Parma 
y  Plazencia,  que  d  papa  queria  dar  al  duque  de  Camerino,  come  las  tiene  la  yglesia 
sin  otra  autorìdad  ni  tltulo  del  imperio 

')  Nähere  Kunde  über  die  Aufträge  Andelots  erhielten  die  Nuntien  erst  atis  dem 
Bericht  Farneses  vom  19  Juli,  unten  wr,  50.  —  Der  Baier  Gryn  erfuhr,  Ändelot^ 
solle  den  Papst  angehen,  sich  endgültig  über  seine  Leistungen  zum  Kriege  gegen  die 
Protestanten  zu  erklären.  JuU  6,  v.  Druffel  II  8.  67.  Die  Venetianer  melden  in 
ihrem  Bericht  vom  5.,  den  Ändelot  selbst  mitnahm,  dieser  sei  espedito  in  diligentia 
a  Roma,  il  quäl  per  esser  V  huomo  ch'è,  dk  che  pensar  a  tutti  !  la  prattica,  fügen 
sie  hinzu,  tra  il  pontefice  et  Cesare  non  potria  esser  più  stretta  et  secreta.  40 
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Molte  cose  si  sariano  potute  toccare  et  passar  sopra  questo  collo-  ^^^^ 
quio  et  concilio^  in  caso  che  la  impresa  si  differisca;  ma  per  non  demo- 
strar diffidentia;  et  perchè  venendo  questo  personaggio  si  potrìt  più 
risolutamente  negociar  di  Ik,  et  per  non  disturbare  le  cose  private  né 
5  metter  punto  di  scrupulo  nella  bona  fede  che  ha  Sua  Santità  et  la  IH"** 
casa  con  lo  imperatore;  lo  havemo  taciuto^  perchè  in  vero  non  sapemo 
come  si  potrà  poi  risolvere,  concedendosi  in  questo  caso  il  colloquio^ 
Sua  Maestà  de  directo  viene  a  turbare  il  concilio,  oltre  che  se  Sua 
Santità  risolverà  che  il  concilio  si  apra,  non  sapemo  come  si  possa  poi 

10  stare  tanto  su  generali  che  non  si  trattene  le  cose  deUa  religione,  come 
si  conviene,  et  in  vero  ci  sarebbe  stato  molto  da  dire,  noi  ci  alle- 
grammo grandemente  che,  se  questa  impresa  non  si  fa  questo  anno, 
l'imperatore  habbia  veduto  la  prontezza  del  animo  di  Nostro  Signore 
et  di  V.  S.  R™*  et   che  non   se  sia  restato  per  noi,   segua  bora   quello 

15 che  si  voglia!  •) 

Lo  elettor  di  Colonia  ha  scrìtto  ad  Sua  Cesarea  Maestà  et  allo  im- 
perio una  bravissima  lettera^),  dove  domanda  che  vuol  haver  una 
audientia  particolare  per  difendere  la  sua  negra  riformatione,  dicendo 
che  la  vuol   molto  ben   sostentare  contra  il  suo   clero,     et  si  lamenta 

20  infinitamente  che  Nostro  Signore  lo  habia  chiamato  heresiarca  nel  breve 
che  Sua  Santità  mandò  al  clero  Coloniense  senza  haverlo  udito,  et  qui 
exagera  maledittioni  assai  di  Sua  Santità  et  della  autorità  sua,  di  modo 
che  quando  sarà  conceduto  il  colloquio  che  Protestanti  domandano,  havrà 
l'intento   suo,    perchè    ci   venera   armato   di  Buccero   et  altri   theologi, 

25  perchè  si  sa  ben  che  ogni  volta  che  si  è  fatto  colloquio,  la  reh'gione  ha 
perduto  in  grosso! 

La  dieta  che  Protestanti  haveano  congregata  in  Hanno  wer*),  la 
hanno  transferìta  in  Francfordia,   che   sta  longo  di  qui  poco  più  d'una 

a)  Hier  endet  die  Chiffer. 

30  ')  Es  waren  zwei  Schreiben,  eins  an  Kaiser  und  Reich,  das  andere  an  den 
Reichstag,  welche  Kurfürst  Hermann  am  26  Juni  aus  Buschhoven  nach  Worms 
sandte,  um  die  Berechtigung  seines  Vorgehens  darzulegen  (in  lateinischer  Fassung 
u.  a.  im  Cod.  Barber.  XXXIII  38  fol.  134»»'  resp,  135  *- 138*).  Die  Venetianer 
sprechete  am  5  Juli  von  diesen  Schriftstücken,  und  geben  an,  daß  die  Stande  sich 

85  über  die  Frage  der  Verhandlung  der  Rechtfertigung  Hermanns  auf  dem  Reichs- 
tage falteten:  alcuni  di  Catholici  dissero  in  dieta  che  non  era  da  vederla,  ma  ri- 
metter ogni  cosa  al  concilio;  alcuni  la  volsero  accettar,  dicendo  che  bisognava 
considerarla.  Der  Kaiser  war  mit  der  Schrift,  die  er  sich  hatte  ins  Französische 
übersetzen  lassen,  ganz  iibel  zufrieden  und  hoch  erzürnt  (Giyn,  6  Juli,  v.  Druff el 

iOJI  S.  67).  —  Vgl.  Ennen  IV  Ä  488  f;  Varrentrapp  S.  254  f, 

')  Vgl  oben  nr.  42  S.  218;  die  Verlegung  nach  Frankfurt  melden  u.  a.  auch 
die  Venetianer  (am  10.),  mit  dein  Zusatz  et  fra  pochi  giorni  si  commincierk. 
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1545  buona  giornata,  che  è  quanto  havemo  da  dire  per  queste,  rimettendoci 
nel  resto  ad  quanto  ne  dirrk  monsignor  d'Andalo,  supplicando  quella  si 
degni  farne  participi  di  quello  si  risolverà  di  là  cosi  publico  come 
privato,  acciò  possamo  starne  con  Tanimo  quieto,     die  ut  supra  *). 

Stando  insieme  per  communicare  le  presenti,   venne  messer  Bonac-  5 
curso  del  duca  di  Bavera  et  ne  fece  intendere*)  come,   essendo  diffe- 
renza  tra   lo   elettor   Palatino   et  il  suo  duca  sopra  lo  elettorato  *),   el 
Palatino   hebbe   a  dire   con   il   conte   del   Pamelberg  *)  che'l   duca  suo 
parente    li   moveva  questione   sopra  lo    elettorato    con    suo    despiacere, 
perche  Fanimo  suo  era  di  farli  sempre   piacere  et   conservare   il  paren- 10 
tado.     il  che  fu  scritto   dal   detto  Pamelberg,  al  quale  fu   poi  resposto 
dal   duca  molto   cortesemente  su  la  medesima  sustantia,   et  di  più  che 
era  apparecchiato  far  elettione  di   suo  ambasciatore,   siche  si  havessero 
ad   trovare  in  qualche  luoco  commune  con  li  ambasciatori  del  Palatino 
per  assettar  queste  cose,     et  se  non  si  trovasse  altro  loco,   mandarla  li  15 
suoi  in  Aldelberg,  loco  principale  del  Palati  nato,     il   che   come   s^intese 
dal  Palatino,  salto  su  le  furie,  dicendo  chel  duca  havea  torto,  che  non 
voleva  si   parlasse   di   questa   cosa  se   non  in  presentia  del  imperatore, 
et  bravò  ancora,  dicendo  che  presto  li  mostraria  etc.     onde   il  duca  di 
Baviera,   per  essere   il  duca  di  Wirtemberg  in  arme  et  confederato  col 20 
Palatino,  et  che  s'intende  c'habbia  mandato  per  Svizzeri  lutherani  ^),  teme 

^)  Gleichzeitig ,  am  5  Juli,  schrieben  die  Nuntien  auch  an  die  Konzilslegaten, 
aber  wiederum  mit  großer  Zurückhaltung.  Nur  ganz  im  allgemeinen  lassen  sie 
ihre  Besorgnisse  durclischeinen ,  ohne  der  Wendung  in  der  kaiserliclien  Politik  zu 
erwähnen.  Anddot  reise  in  öffentlichen  und  privaten  Angelegenheiten  nach  Born;  2b 
die  Eröffnung  des  Konzils  und  was  damit  zusammenhängt,  stelle  der  Kaiser  in  des 
Papstes  Ermessen;  die  Außösung  des  Reiclistages  mache  Fortschritte;  die  Zeit- 
läufte seien  sehr  ernst  und  roll  Gefahren;  man  könne  denken,  daß  die  Vei'legung 
der  Tagfahrt  der  Schmalkaldener  nach  Frankfurt  non  è  proceduto  senza  intelli- 
gentìa  degl'  agenti  Cesarei  u.  s.  w.  Im  Uauptteil  gedr.  Mon.  Trid.  nr.  H7  aus^O 
Abschr,  in  Florenz;  On'g.  (ricevuta  alli  10)  in  Rom,  Arch.   Vat.  Carte  Farnes.  I. 

')  Vgl.  die  eigenen,  ausführlichen  Berichte  Gryns  über  seine  Verhandlmigen 
mit  Kurfürst  Friedrich  und  Verallo  vom  5.  und  6  Juli:  v.  Druffel  II  S.  65  ff. 
nrr.  18.  19. 

^)  Nach  dem  Tode  des  Kurfürsten  Ludwig  von  der  Pfalz  (f  16  März  1544)  hatte  35 
Herzog  Wühelm  von  Baiern  den  Anspruch  auf  Nadi folge  in  der  Kur  eriioben, 
bislang  ohne  Ei' folg;  später  war  es  dann  die  Aussicht  auf  die  Eireichung  dieses 
Ziels,  welche  Karl  V  dem  üo'zog  als  Köder  hinwarf,  um  ihn  zum  Verbündeten  im 
Schmalkaldischen  Kriege  zu  gewinnen.  Vgl.  Muffat,  Gesch.  der  bairischen  und 
pfälzischen  Kur,  in  Abh.  d.  bair.  Ak.  d.   iv.    Histor.  Kl.  XI,  2  S.  241  ff.  40 

*)  Konrad  von  Bemelberg. 

^)  Der  angezogene  Bericht  der  Nuntien  an  die  Legaten  berichtet,  der  Herzog, 
per  quanto  intendiamo,  va  intertenendo  alcuno  numero  dì  Sguizari  lutherani,  et  lo 
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di  qualche  forza  et  motivo  contra  di  lui.  per  il  che  vorrebbe  sapere  ^545 
se  in  caso  che  fusse  assaltato  ^  Sua  Santità  lo  vuole  aiutare  et  come^ 
perchè  in  quel  caso  bisognarebbe  che  lo  aiuto  fusse  subito  et  molto 
pronto;  però  domanda  che  Sua  Santità  ordine  che  in  quella  necessità 
5 sola  di  pura  defensione  si  possa  fare  fin  a  4000  fanti,  come  li  è  stato 
altre  volte  promesso^  da  pagarsi  delli  centomila  scudi  depositati  in  Au- 
gusta; et  dice  chiaramente  che  Sua  Eccellentia  non  vuol  toccar  danari 
nò  prevalersene  in  modo  alcuno,  ma  che  si  faccino  le  genti  in  questo 
caso   di   necessità,    secundo   che   piacerà  a  Sua   Santità,     et  sopra  ciò 

10  desidera  presta  risolutione  et  resposta,  perchè  dice  se  Sua  Santità  non 
lo  aiutarà,  pensarà  di  provedere  alli  casi  suoi  per  altra  via. 

Ce  ha  avvisato  ancora  il  medesimo  di  haver  inteso  che  lo  elettor 
Palatino  si  dovrà  trovare  col  duca  di  Wirtemberg  doppoi  finita  questa 
dieta. 

15  Da  Worraes  el  di  5  de  luglio  1545  ^).  Juli  5 

45.  Kardinal  Otto  von  Augsburg  an  Farnese  :  über  die  ihm,  zunächst  Juli  6 
vom  römischen  Kimig,  gemachte  Mitteilung,  daß  die  ztim  Prot^sUinien- 
krieg  erforderlichen  Vorbereitungen  zu  mei  Zeit  hosteten,  um  den  Feld- 
zug  im  laufenden  Jahre  zu  unternehmen,  und  seine  darüber  mit  Fir- 
20dinand,  dem  Kaiser  und  GranveUa  geführten  Verhandlungen,  welche 
ihn  nach  heftigstem  Sträuben  schließlich  von  der  Stichhaltigkeit  der  vor- 

può  fare  degl*  argenti  et  altre  cose  pretìose  delle  chiese  che  sono  nel  suo  dominio, 
le  quali  tutte  fece  spogliare  et  conserva  le  spoglie  et  Tentratc,  talmente  che  è  il 
più  ricco  principe  de  Protestanti.    Nach  Chyns  Bericht  vom  6  Juli  (a,  a.  0.  S.  67) 

^befürchtete  Herzog  Ulrich,  von  dem  Kaiser  angegriffen  zu  werden.  Sein  Sohn 
Christof,  mit  dem  er  nicht  in  gutem  Einvernehmen  lebte,  kam  am  28.  oder  29  Juni 
nach  Worms:  esso  è  discorde  del  padre  già  alcuni  anni,  schreibt  Capilupo  am  30., 
et  possedè  alcuni  luoghi  et  castelli  separatamente  dal  padre  [Mömpelgard].  i  po- 
poli  sono  lutherani   et  esso  anchora;  nondimeno  intendo  che  novamentc  esso  ha 

30  introdotta  la  messa.    Letztere  Angabe  war  übrigens  nicht  zutreffend. 

*)  Vom  gleichen  Tage  findet  sich  noch  ein  kurzer  Nachtrag  der  Nuntien  vor, 
welcher  das  Eintreffen  der  Nachricht  vom  Tode  der  jungen  Königin  von  Polen, 
Elisabeth,  ältesten  Tochter  K.  Ferdinands,  meldet  :  era  una  vera  angela  di  paradiso. 
Man  zweifle,  ob  der  Tod  ein  ncUiirliclier  gewesen  sei.     Orig.  in  Parma,  —  Vgl.  den 

35  Bericht  Chryns  vom  6.,  der  auf  die  Mishandlungen  hindeutet,  denen  die  Verstorbene 
ausgesetzt  gewesen  sei,  a.  a.  0.  8.  68.  Daß  die  Prinzessin  von  ihrer  Schwieger* 
mutier,  Königin  Bona,  geradezu  vergiftet  worden  sei,  berichtet  Wotton  am  22  Juli 
aus  Worms  (Statepapers  X  nr.  IISS).  Die  Venetianer  erzählen  am  5. ,  die  junge 
Fürstin  sei  seit  zwei  Monaten  leidend,  und  der  Vater,  auf  die  Nachricht  von  einer 

40  Verschlimmerung  ihres  Zustandes,  im  Begriff  gewesen,  einen  seiner  Ärzte  ihr  zu- 
zuschicken, als  die  Todeskunde  anlangte,  la  quäl  nuova  è  stata  acerbamente  intesa 
da  Sua  Maestk  et  tutta  la  corte. 
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1545  g^acfdm  Argumente  und  der  Zweckmä/iigheii  der  Sendung  Anddots 
*  eum  Zwecke  der  Verständigung  mit  dem  Papste  überzeugt  haben.  Der 
Kardinal  biäet  Anddots  Anbringen  reiflich  zu  erwägen  und  vor  allem 
Sorge  zu  tragen,  daß  das  gute  Einvernehmen  zwischen  dem  Papste 
und  dem  Kaiser,  welcher  letztere  an  der  Sache  selbst  unweigerlich  fest-  5 
hält  und  endgültig  zum  Kriege  entschlossen  ist,  unerschüttert  bleibe. 
1545  Juli  6  Worms. 

Aus  Born,  Arch.  Vai.  Genn.  Nunt.  sab  Paulo  III  vol.  4  fol.  13M34  Orig  ;  in 
versa:  ric^  a  14  per  monsignor  d*Andelot;  responsum  19. 

Juli  3  Con  la  ultima  mia  delli  3  di  questo  ')  eshortai  V.  S.  R"»  et  111"»  10 

a  non  perder  tempo  di  fare  ogni  corrispondentia  con  Sua  Maestà  Ce- 
sarea per  mettere  in  effetto  questa  santa ^  necessaria  e  debita  impresa; 
scrìssi  anchora  a  quella  ch'io  non  mancarci  avvisarla  di  nuove  occur- 
rentie.  per  questo  vengo  bora  a  dirle  qualmente  due  bore  doppo  la 
partita  del  ultimo  portatore  delle  mie  il  re  de  Romani  mandò  per  me  15 
per  conferire  alcune  impossibilitati  et  impedimenti;  che  occorìvano  et  a 
Sua  Maestà  et  alla  Maestà  Cesarea  nella  consideratione  di  mettere  ad 
effetto  tale  impresa  *).  e  per  primo  mostrava  il  buono  animo  suo  e 
deflo  imperatore,  che  non  mancarebbono  mai  di  quanto  con  la  Santità 
di  Nostro  Signore  e  con  V.  S.  Ili"*  e  R"»  si  era  convenuto;  ma  che 20 
il  tempo  è  tanto  breve  e  la  impresa  tanto  importante ,  che  merita 
ragionevol  consideratione;  cioè  essendo  certo  che  prima  di  un  10  o  15 
giorni  destramente  non  poteva  farsi  il  recesso  né  commodamente  asse- 
curar  le  persone  di  Sue  Maiestadi,  havendosi  poi  di  luoghi  cosi  varii  e 
lontani  a  mettere  insieme  numero  sufficiente  di  soldati,  giudicava  il 25 
tempo  che  restava  brevissimo  e  non  tale  che  si  potessi  sperarne  quel 
frutto  che  la  ìntentione  e  necessità  ricercano,     per  questo  pareva  a  Sua 


')  Liegi  nicht  vor,  in  der  Antwort  auf  Vorliegendes  ist  von  3  Briefen  und 
einer  Chiffer  des  Kardinals  vom  5.  und  6  JuU  die  Bede:  s.  u,  nr,  50 A. 

*)  Die  Sinnesänderung  des  Kaisers  wird  auch  durch  einen  Zug  illustriert,  den  30 
die  venetianischen  Gesandten  am  20  Juli  erzählen  :  Ferrante  Chnzaga  /5.  o.  S.  225 
Anm.  2],  hatte  Ordre  bekommen,  sich  parat  zu  halten,  um  auf  weitere  Weisung 
sich  tum  Kaiser  zu  begeben.     Um  sich  näher  zu  informieren,  schickte  er  einen  Se- 
kretär an  den  Hof;  diesem  sagte  Oranveüa,  jene  Ordre  sei  ergangen  perchè  allbora 
andavano  alcuni  maneggi  intomo  di  guerra  ;  ma  par  (so  setzte  der  Sekretär,  der  dies  35 
den  Venetianem  berichtete,  hinzu)  che  Timperatore  è  astretto  questo  anno  et  per  il 
tempo  et  per  qualche  altro   rispetto  non  proceder  più  oltra.    et  havendo  io  Ber- 
nardo, heißt  es  in  der  Depesche  weiter,  detto:   che  maneggi   possono  esser  stati 
questi  di  guerra,  ritrovandosi  bora  Timperatore  in  pace  con  tutti  Cbristìani  et  senza 
suspetto  del  Turco?  rispose  il  secretarlo:  per  mia  fé,  non  so;  basta  che  cosi  mi 40 
disse  monsignor  di  Granvella! 
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Maestà  che  avanti  si  considerasse  minutamente,  per  non  perder  con  la  1545 
fatica  e  le  spese  il  frutto  e  la  reputatione.  ^ 

Quando  sentii  questo,  mi  maravigliai  molto  di  tal  parlare  né  possei 
temperarmi  di   non  romper  la  parola  della  Maestà  Sua,  dicendo  che 

5  molto  mi  pareva  strano  che  ella  mi  dicesse  cose  per  le  quali  volesse 
impedire  quello  che  ragionevolmente  dovrebbe  promuovere,  considerando 
le  miserie  e  mine  ultime  della  patria  nostra,  e  dapoichè  Dio  havesse 
fatto  gratia  di  metter  core  e  corrispondentia  tra  li  più  gran  capi  della 
Christianita,  quali  soli  possono  remediare  alli  mali  nostri,  che  ella  volesse 

10  dissuadere  con  scusa  dei  tempi,  sopra  di  che  Sua  Maestà  con  molta 
humanità  e  cortesia  mi  rispose  ch'io  non  dubitassi  in  conto  alcuno  di  lei 
che  volesse  impedire;  anzi  che  cognosceva  benissimo  non  possersi  tro- 
vare altro  remedio,  e  che  molto  importava  prevalersi  in  tempo  di  questa 
unità  di  Sua  Santità  e  della  Maestà  Cesarea  considerata  Toccasione.    ma 

15  che  faceva  giù  dice  me  medesimo  di  ben  considerare  la  opportunità  del 
tempo  e  la  possibilità  fruttuosa,     e  qui  cominciò  a  far  discorsi  con  mille 
ragioni,   che  accommodando  la  partita  et  il  recesso   di   qua  Fimperator 
non  poteva  prima  del  20  o  25   di  questo   far  principio  di   esercito  in    *^«*'* 
Germania,  per  il  quale,  a  farlo  con  debiti  ordini  e  respetti,  non  si  po- 

20teva  al  manco  metter   meno  di  sei   settimane;   siche   per  tutto   agosto  Aug, 
non  era  speranza  di  poter  far  tutta  la  massa  necessaria  tra  fanteria  e 
cavalli;   e  che  poi   non   ci   andava  manco   di  dieci  o  quindici  giorni  a 
ricognoscer  debitamente  Fesercito  e  discernere  quelli  delli  quali  senza 
sospetto  di  religione  ci  potessemo  servire  contra  li  avversarli  nostri;  si- 

25  che  prima  di  mezo  il  mese  di   settembre  non   si   poteva   compitamente  Spt 
bavere  in  ordine  il  tutto,     sopragiongeva  poi  che  Taiuto  di  Francia  non 
poteva  a  tempo  congiognersi  con  li  nostri  ;  discorriva  che  la  intelligentia 
con  i  Catholici  non  era  anchor  principiata,  né  si  era  anchor  fatta  cosa 
alcuna  con  i  duchi  di  Baviera  sopra  la  quale  ci  potessimo  fondare,   et 

30  che  ci  andava  tanto  tempo  a  stabilire  fermeza  con  queste  nationi 
sospettose,  che  ogni  minima  cosa  che  mancasse  alla  importantia  nostra, 
sarebbe  gran  pericolo  per  tutta  Fimpresa.  con  questo  anchora  mi  po- 
neva difficultà  nelle  vettovaglie,  munitioni,  nel  riscuotere  i  denari, 
rispetto   che  il  breve  e  la  bolla  di  Sua  Santità  non  ponno  essere  molto 

35  a  tempo  et  che  ci  andarà  assai  in  cavare  i  denari  fuor  di  Spagna,  et 
altre  infinite  cose,  le  quali  loiigo  sarebbe  a  scriverle:  onde  mostrava 
conclusivamente  essere  impossibile  di  far  questo  anno  tale  impresa  ;  però 
dicendomi  sempre  Fanimo  suo  et  della  Maestà  Cesarea  esser  di  farlo, 
purch'io  o  altri  gli  mostrassemo  che  fusse  possibile  di  esequirlo. 

40         Prometto   alla  111"»  e  R"**  S.  V.   che    sentii   di   queste   parole   più 
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1545   dolore  che  di   cosa  che  in  tutta  mia  vita  mi  sia  occorsa  ;   uè   bastomo 
le  parole  o  authoritk  del  re  a  far  ch'io  non  mi  partisse  mal  contento. 

Per  la  qual  cosa  monsignor  di  Granvela  subito  dapoi  desinare  mi 
venne  a  dichiarare  ampiamente  le  considerationi  haute  tra   la   Regia  e 
Cesarea  Maestà  insieme  con  il  suo  parere;  di  che  restai  poco  più  satis-  5 
fatto   di   quello  che   fui  con  il  re^   eccetto  che  mi  consolavo  udendo  la 
fermeza  dello  animo  suo  e  della  Maestk  Cesarea,     et  cosi  presi  delibo- 
ratione  fino  a  doppo  cena,   doppo   la   quale   andai   io  proprio  a  trovar 
monsignor  di  Granvela,  e  con  tutte  le  ragioni  possibili  confutai  tutti  li 
argumenti  della  Regia  Maestk  e  suoi,  con  tanta  caldeza  quanta  mai  era  10 
possibile,  et  con  ragioni  al  mio  parere  di  non  piccola  importantia.    per 
le  quali  però  io  non  feci  altro  frutto,   se  non   che  davo  più  materia  a 
lui   di   farmi  capace   della  impossibilitk,  benché   per  dir  la   veritk  mi 
pareva  ogni  volta  ch'io  dicessi  argumento  relevato,  che  esso  ne  havesse 
piacere  et  lo  replicasse  per  ragionevole,  eshortandomi  ch'io  lo  proponessi  15 
alle  Maiestadi  Loro,   con  tale  affettione  et   caldeza  che  si   cognosceva 
apertissimamente    il    buono    animo    suo.     et    cosi   partitomi   assai  tardi, 
cercai  audientia  la  mattina  a  buon'  bora  dal  re  de  Romani,   non  repo- 
sando per  tutta  quella  notte;  al  qual  non  solo  confutai  tutti  li  argumenti 
quali  sarebbe  tedioso  a  dire,  ma  feci  caldissime  eshortationi   con   tutto 20 
quello  che  possei  pensare  per  commuovere  Sua  Maestk,  la  quale  trovai 
in    vero   benissimo   inclinata,    et  mi   eshortò   ch'io   dicessi   le  medesime 
ragioni  alla  Maestk  Cesarea,  la  quale  cognosceva  accesissima  a  tale  im- 
presa, aflfermandomi  che  ogni  minima  possibilitk  ch'io  gli  mettessi  innanzi, 
gli  farebbe  fare  ogni  mio  desiderio,  e  che  haveva  più  bisogno  di  fileno  25 
che  di  sproni. 

Quanto  potei  più  presto  quella  mattina  medesima  andai  da  Sua 
Maestk  Cesarea,  dove  tutte  quelle  cose  che  prima  et  al  re  et  a  mon- 
signor di  Granvela  havevo  dette,  dissi  larghissimamente,  e  conobbi  che 
Sua  Maestk  non  haveva  dispiacere  della  Intention  mia  in  promuover  30 
questa  impresa;  anzi  mi  rispose  ch'ella  non  ci  hebbe  mai  bisogno  di 
eshortatore  e  che  sempre  ha  cercato  et  aspettato  ogni  possibile  oppor- 
tunitk,  et  massimamente  questa  di  questo  anno,  dichiarando  copiosamente 
che  nissuna  cosa  desiderava  al  mondo  maggiormente  che  di  mettere 
in  esecutione  questo  suo  fermo  e  costante  desiderio;  ma  che  nelle  con- 35 
siderationi  di  essa  ci  occorrivano  tanti  ostaculi  degni  che  vi  si  pensasse 
sopra,  che  non  poteva  non  conferirli  con  la  Santitk  di  Nostro  Signore 
et  rimettersi  poi  in  tutto  al  parer  di  quella,  che  se  si  trovasse  alcun 
modo  possibile,  non  recusava  di  metter  la  persona  propria  e  vencer  con 
la  speranza   di  Dio   ogni   difficultk,   non    sparagnando   tutto  quello   che  40 
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Dio  gli  ha  dato,     in  questo  ragionamento  mi  tenne  più  di  una  bora  e   1545 
meza;  parlando   con   tanta  efficacia  e  pronteza  di  animo   che  pia  non 
poteva  desiderarsi  ;  e  prometto  a  V.  S.  R""*  et  Ili™»  che  mi  faceva  com- 
passione il  sentir  la  Maestà  Sua  desiderosa  tanto  di  esequir  questa  cosa 

5 e  da  tanti  ostaculi  impedita!  hora  ella  mi  fece  con  tante  ragioni  capace 
che  non  posso  non  confessar  la  verità,  che  considerando  la  brevità  del 
tempo  a  radunar  lo  esercito,  considerando  quel  poco  che  ne  resta  a  fare 
il  debito  e  necessario  frutto,  e  il  gran  pericolo  e  pregiuditio  che  sarebbe 
della  sede  apostolica  e  di  Sua  Cesarea  Maestà  ogni  volta  che  succedesse 

10  manco  di  quello  che  il  bisogno  nostro  ricerca,  giudico  ogni  modo  esser 
stato  necessario  metter  questi  pochi  giorni  in  mandare  uno  a  Roma  a 
fare  avvertita  la  Santità  di  Nostro  Signore  e  V.  S.  R""*  et  IH™»  di  queste 
difficultadi,  avanti  che  si  ponessi  in  dubio  questa  tanto  importante  im- 
presa, nella  quale  se  si  pretermettesse  cosa  alcuna,  sarebbe  pericolo  per 

15  tutta  la  Christianita. 

Ho  voluto  per  tanto  avvisar  V.  S.  IH*"*  et  R™%  e  per  questo  mag- 
giormente che  Sua  Maestà  Cesarea  ha  voluto  conferir  con  me  solo, 
senza  molto  particularmente  lassarsi  intendere  alU  nuntii  d'altro  che  di 
mandare  il  signor  d'Andalott  per  visitare  in  nome  suo  Madama  etc.,  come 

20  per  lettere  loro  intenderà,  ma  Tandata  d'Andalott  si  fa  per  aprire  le 
considerationi  di  Sua  Maestà  Cesarea  alla  Santità  di  Nostro  Signore  et 
a  V.  S.  R"*  et  111*"*,  e  viene  tanto  instrutto  che  mi  dà  cagione  di  esser 
più  bi'eve  in  dichiarar  li  argumenti  pro  e  contra,  e  mi  rimetto  alla  sua 
instruttione,    la   quale  vogli  V.  S.  con  la   solita  prudentia   considerare. 

25 e  la  prego  per  l'amor  di  Dio,  sicome  essa  è  stata  potissima  causa  a 
muover  questo  negotio  presso  alla  Santità  di  Nostro  Signore,  cosi  con 
destreza  la  conservi  a  tal  tempo  che  possi  maturarsi  il  frutto  che  de- 
viamo sperarae,  per  eterna  gloria,  fama  e  laude  di  quella  e  della  IH"* 
sua  casa,    la  qual  cosa  si  potrà  liberamente  promettere  ciaschuna  volta 

30  che  persisterà  in  mantener  la  necessaria  intelligentia  fra  Sua  Beatitudine 
e  la  Maestà  Cesarea,  quale  essendo  di  tanta  importanza,  non  dubito 
che  lo  ammonirne  V.  S.  R"**  et  III™*  sarebbe  superfluo,  spero  anchora 
che,  in  segno  di  vero  stabilimento,  il  signor  di  Andalott  insieme  con 
l'altre  speditìoni,  porti  tal  resolutione  delle  particulari  sue  cose  che  se  ne 

35  babbi  infinitamente  da  contentare,  circa  il  concilio  e  recesso  di  qua  ne 
sera  V.  S.  a  pieno  ragguagliata,  la  prego  che  stia  sopra  di  me  sicura 
che  la  Maestà  Cesarea  non  farà  cosa  che  possi  dispiacere  alla  Beatitu- 
dine Sua  et  a  V.  S.  R"**  etili"*  circa  la  religione;  siche  ella  metta  pur 
mano  di  là  a  guidar  tutte  queste   cose  dì  tal  maniera  che  a  modo  nis- 

40suno   ci    nasca   impedimento   di   esequire  a  tempo   debito  e  conveniente 


Digitized  by 


Google 


m  No.  45-46:  1545  Juli  6. 

1545  questa  santa  impresa,  e  che  appresso  la  Santità  di  Nostro  Signore  Con- 
servi questa  medesima  caldeza,  quale  io  con  real  verità  prometto  di 
qua;  e  non  permetta  a  ministri  od  altri  a  voler  con  mali  ofìGtii  inter- 
romper cosa  si  santa  ;  che  etiam  il  publice  universal  bene  ne  apporta 
et  particularmente  la  grandeza  della  IH"**  casa  Farnese;  alla  quale  sono  5 
io  tanto  aflfettionato  che  non  restarei;  se  altro  cognoscessi;  di  farnela 
senza  respetti  avvisata,  et  giuro  a  V.  S.  R"*  et  IH"*  che  la  Sacra 
Cesarea  Maestà  procede  in  ogni  sua  cosa  con  mirabil  prudentia  e  sin- 
cerità; e  mi  ha  fatti  prudentissimi  discorsi  sopra  la  reduttione  della  reli- 
gione et  osservanza  verso  la  sede  apostolica;  facendomi  toccar  conio 
mano  che  è  stata  fino  ad  bora  impedita;  ma  che  sopra  tutti  i  pensieri 
questo  è  stato  il  principale  di  venire  un  giorno  a  questo  effetto  che 
bora  si  apparechia,  e  che  monsignor  di  Granvela  non  gli  ha  fatto  dalla 
dieta  di  Ratispona  in  qua  di  cosa  alcuna  tanta  instantia  quanto  di 
questo  ;  e  che  se  non  ne  ha  parlato  mai  con  altra  persona  che  con  15 
monsignor  di  Granvela;  ha  havuto  respetto  alli  tempi  di  non  scoprirsi 
con  altri  ;  ma  che  adesso  ha  fatto  questa  intelligentia  con  Nostro  Signore; 
perchè  ultimatamente  è  resoluta  a  questo  ;  e  quando  pensassi  che  la 
cosa  non  dovesse  andare  innanzi,  vorrebbe  più  presto  non  essere  al 
mondo  ;  e  che  dal  canto  suo  non  restarà  in  cosa  che  sia  possibile:  20 
siche  prego  V.  S.  R"**  et  IH™*  di  nuovo  a  non  perder  questa  occasione 
e  far  tutto  quello  che  potrà  mai  immaginarsi,  che  queste  prontissime 
voglie  della  Santità  di  Nostro  Signore  et  di  Sua  Maestà  Cesarea  sieno 
fruttuosamente  a  desiderato  fine  conservate  unite.  Dio  a  l'una  et  a 
Taltra  et  a  V.  S.  LI"*  et  R"*  conceda  per  honore  et  esaltatone  della  25 
santa  fede  Christiana  ogni  prosperità,  acciochè  concordi  possino  adempire 
il  santissimo  lor  disegno  con  honorata  vittoria;  perpetuo  trionfo  e  gloria 
sempiterna,     bacio  humilmente  la  mano  di  V.  S.  IH"**  e  R"*. 

Julie  Di  Worms  il  6  di  luglio  del  1545. 

Monsignor  R™*  *).     con   solita  mia   osservanza  ho  voluto  in  parti-  30 
cular  raguagliar  V.  S.  IH™*  et  R"*  di  quello  che  occoreva.     la  supplico 
consideri  ogni  cosa  benissimo  et  con  sua  prudenza  et  destrezza  accom- 
modar  ogni  cosa  a  ben  publico;  secondo  il  estremo  bisogno. 

Juli  6  46.     VeraUo  und  Mignanelh  an  Farnese:  Sendung  Andeìots.     Die  An- 
gelegenheit der  hei  den  Städte;  Fahr  iti o  Colonna;  der  junge  König  von^ 
Polen.     Notwendigkeit  der  Erhaltung  des  guten  Einvernehmens  zwisehen 


*)  Diese  Nachschrift  ist  eigenhändig. 
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Papst  und  Kaiser.    Tratier  um  den  Tod  der  Königin  Elisabeth.    Trotziger  ^545 
Bescheid  Kursachsens   und  Hessens   auf  die    kurpfälzische   Sendung. 
Schlechte  Aussichten  für  den  Rezeß.     Die  ferneren  Dispositionen  von 
der  Antwort  auf  Andelots  Anbringen  abhängig.    1545  Juli  6  Worms. 

5  Aus  Rom,  Ärch,  Vat.  Genn.  Nunt.  8ub  Paulo  III  vol.  3  fol.  115.  116;  praes. 
am  16.,  heantujortet  am  19  Juli.  —  Der  Schluß  dieser  Depesche  sowie  die 
Nachschrift  finden  sich  auch  (durchstrichen)  in  Born,  Ärch.  Vat.  Lettere  di 
principi  vol.  13  fol.  21  in  späterer  Abschrift. 

Si  è  scritto  ad  pieno  di  quanto  occorreva  per  monsignor  di  Andalò, 

10  il  quale  è  partito  questa  mattina  sul  far  del  giorno  et  presto  penso 
sark  di  là  ^)  ;  con  la  venuta  del  quale  potrà  negociarsi  ogni  cosa  cosi 
publica  come  privata,  et  perchè  so  quanto  V.  IH"*  et  R"*  S.  sia  pru- 
dente et  accorta^  che  la  non  perderà  la  occasione  di  mandar'  al  fine 
desiderato  tutte  lo  cose,  et  maxime  delle  due  terre  *),  senza  metter  più 

15  tempo  in  mezzO;  non  se  le  dirrà  altro,  et  per  amor  de  Dio  la  suppli- 
chiamo ad  non  lasciar  indrieto  de  risolvere  la  cosa  del  signor  Fabritio 
per  la  quiete  della  111"»  casa  et  per  tutti  li  rispetti,  se  talhor  non  vo- 
lesse pensare  di  afferare  questo  re  giovane  di  Polonia,  essendo  morta 
la  sua  consorte  ^),  che  però  penso  sarrebbe  cosa  troppo  lunga  ').     et  la 

20  supplichiamo  si  degne  farne  participi  di  quanto  sarà  risoluto  di  là  ad 
beneficio  publice  et  privato,  et  sopra  tutto  sia  contenta  far'  ogni  in- 
stantia perchè  Nostro  Signore  se  interponga  con  Sua  Cesarea  Maestà 
caldamente  per  quanto  li  ha  scritto  il  R'"**  cardinal  di  Agusta,  perchè 
in  vero  importa  infinitamente  tanto  alle  cose  publiche  come  alle  pri- 

25  vate  *). 


a)  delle  due  terre  tat  chiffiieri;  Att/löstmg  steht  darüber. 

b)  8«  talhor  —  conaorte  ist  chiffiHert;  Av/lóstmg  darüber. 

')  Andelot  durcheilte  Trient  am  10  Juli  abends,  bu  le  23  bore,  senza  fermarsi 
punto  né  far  pur  motto  alli  Rn»i  legati  :  Massareüi  bei  Döllinger  S.  88;  Mon.  Trid. 

30  w.  150.  Hinterdrein  wurde  den  Legaten  der  von  Andelot  mitgebrachte,  für  sie 
bestimmte  Brief  der  Nuntien  (vom  5  Juli:  s.  o.  S.  230  Anm.  1)  überliefert:  Mon. 
Trid.  l.  l,  und  Cod.  Barb.  XVI  27  fol.  67*  mit  dem  Zusatz  laqual  ricevuta  li  le- 
gati si  ragunarono  insieme  per  due  bore.  —  Über  Andelots  Ankunft  in  Bom  s. 
nr.  50. 

35  ')  D.  h.  Vittoria  Farnese  solite  dem  jungen  König  von  Polen  angeboten 
werden,  für  dessen  Wieder  Verheiratung  (mit  einer  bairischen  Prinzessin)  übrigens 
auch  Gryn  bereits  Pläne  machte  (am  6  Juli,  a.  a.  0.).  Auf  eine  dritte  Kom- 
bination, Vermahlung  mit  der  Tochter  K.  Franz*,  deutet  Wotton  (Statep.  X  nr. 
1188)  hin. 

40  ")  Über  den  Bescheid  der  Kurie  auf  die  durch  Andelot  vorgdirachten  Partikular- 
Sachen  s.  u.  nr.  75. 
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1545  Qui  ogni  cosa  va  di   lutto   per  la  morte  della  regina  di  Polonia, 

Juli  6        I    .        .       i_.    . 
qual  81  scrisse  nieri. 

JuH6  Da  Wormes  el  dì  6  di  luglio  1545  *). 

E  ritornata  la  resposta  del  duca  di  Saxonia  et  landgravio  del  homo 
eh'  havea  mandato  il  conte  Palatino*),  et  in  summa  restano  più  duri  5 
che  mai  di  non  si  voler  lassar  tirar'  ad  mezzo  nessuno  di  concordia 
sopra  le  cose  della  rehgione,  perchè  per  niente  non  vogliono  sentir 
questo  concilio  Tridentino  *),  di  modo  non  bisognark  più  sperare  di 
conserto  alcuno,  et  si  attenderà  tuttavia  ad  far  questo  recesso,  il  quale 
però  fornirà  della  maniera  che  si  è  sempre  detto,  con  promettere  loro  10 
un  colloquio  ad  Ratisbona  *).  quanto  sia  per  essere  spediente.  Dio  lo 
sa  et  lei  per  la  sua  prudentia  lo  iudicark  meglio  di  noi! 

Non  si  delhberark  qua  nulla  della  partita,  né  il  quando  ne  il 
dove  ^) ,  finche  di  là  non  venga  il  corriere  che  spacciarà  monsignor 
d'Andalo  allo  arrivo  suo.     el  di  sudetto.  15 

Juli  10  47.    Ver  allo  und  MignaneUo  an  Farnese:  Klage  über  die  Sinnesänderung 
am  Hofe  und  das   Versäumeil  der  guten  Gelegenheit,     Absicht  des  Kai' 


*)  Die  Ankunft  dieser  Senduiig  in  Trient  berichten  die  Legaten  in  Nachschrift 
zu  einem  Bericht  an  Farnese  vom  11.  (Mon.  Trid.  nr.  150);  dabei  war  auch  ein 
Brief  der  Nuntien  an  die  Legaten  vom  6.  (Auszug  ibidem  nr.  148).  Nicht  ganz  20 
decken  sich  mit  dem  Inhalt  des  letzteren  die  Mitteilungen  Massarellis  unter  d.  12. 
über  Briefe  und  Nachrichten  ^  die  der  Bolognese  Filippo  Luperi,  wohl  der  Be- 
föi'derer  dieser  Sendung,  mitbrachte  (vgl.  Mon.  Trid.  p.  147,  2), 

^)  Deutliclier  heißt  es  im  gleichzeitigen  Schreiben  an  die  Konzilslegaten:  sicondo 
questa  mattina  haviamo  inteso,  sono  ritornati  gl*  horaini  del  signor  conte  Palatino,  25 
che  erano  andati  a  trovare  il  duca  di  Saxonia  et  lantgravio  per  consertare  qualche 
forma  d'accordo.    Neapel  Cart.   Farn.  fase.  746   Orig.    (Ausz.  Mon.  Trid.  nr.  148 
nach  Kopie  in  Florenz.) 

^)  Entsprechend  an  die  Konzilslegaten.  Die  Venetianer  befürchteten,  noch  ehe 
sie  die  Rückkehr  der  Gesandten  erfuhren,  che  tutte  queste  fatiche  saranno  vane  30 
(6  Juli);  Gryn  schreibt  am  7.  (a.  a.  0.),  Kursachsen  solle  versprochen  haben,  zum 
künftigen  Reiclistag  zu  kommen  und  sich  gegen  den  Kaiser  ganz  gehorsam  zu 
halten,  bemerkt  aber,  daß  der  Nuntius  das  Gegenteil  sage.  —  Jedenfalls  hielten  die 
Protestanten  an  dei'  Forderung  eines  freien,  dem  päpstlichen  Einfluß  entzogenen 
Konzils  fest;  vgl.  auch  das  Gutachten  des  Herzogs  Moritz  von  Sacfisen  vom  6Juli,Sb 
Neudecker,  Aktenstücke  S.  456  ff.  Vom  Reichstag  berichten  die  Venetianer  am  5.: 
li  Protestanti  consultando  la  risposta  da  far  a  monsignor  di  Grignano,  vennero  in 
altercatione  sopra  la  religione  con  Catholici  et  dissero  chiaramente  che  non  vole- 
vano in  alcun  modo  concilio  dove  intervenissero  giurati  al  papa. 

*)  Vgl.  Wottons  Bericht  vom  7.,  Statepapers  nr.  1180.  40 

^)  Vgl.  das  folgende  Stück  zu  Anfang, 
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sersy  selbst  noch  vor  Eintreffen  von  Antwort  aus  Rom,  in  die  Nieder-  1545 
lande  zu  zieiien,  nach  Ansetzung  eines  ReligimisgespräcJies  in  Worms 
zum  November  und  eines  Reichstages  zu  Regensburg  im  Januar,  Hinter- 
gedanken dabei;  Piati,  in  Regensburg  zur  Offensive  zu  schreiten.  Be- 
5  sorgnisse  Verallos  hinsichtlich  des  Gelingens  dieses  Planes.  Seine  ZuriXck- 
iialtung,  um  dem  Kaiser  kein  Mistrauen  zu  zeigen.  Seine  Ratschläge 
über  die  Abfassung  der  Kapitulation.  Beratung  am  Reichstag  über 
Beantwortung  des  Schreibens  des  Erzbiscliofs  von  Köln;  entgegengesetzte 
Ansichten  der  beiden  Religionsparteien,     Die  Angelegenheit  des  braun- 

10  Schweigischen  Sequesters.  Vorschlag  der  Protestanten,  daß  Herzog  Hein- 
rich von  sechs  genannten  Fürsten  zwei  zu  Treuenhändem  erwähle;  Ab- 
lehnung vonseiten  Herzog  Heinrichs,  welcher  Restitution  durch  den  Kaiser 
und  die  Liga  verlangt  Herzog  Wilhelm  von  Baiern  stellt  in  Abrede, 
vom  Kaiser  über  den  Protestantenkrieg  angegangen  zu  sein.   Der  König 

15  von  Dänemark  sticht  die  kaiserlichen  Räte  durch  Geld  für  die  Zulassung 
seines  Sohnes  als  Koadjutor  in  Bremen  zu  gewinnen;  die  Kurie  möge 
auf  der  Hut  sein.  Der  Marchese  dd  Gtmsto  nähert  sich  Worms.  1545 
Juli  10  Worms. 

Aus  Neapel,  Gr.  Archivio  Carte  Farnesiane  fase.  718  Orig.  von  Verallos  Hand, 
20  die  erste  Hälfte  chiffriert;  Decifrai  ebendas.  fase.  689. 

Non  saperao  hormai  come  ci  habbiamo  a  governare  né  che  ne  hab- 
biamo  da  credere,  poiché  in  una  impresa  di  tanta  importantia  come 
questa  y  et  risoluta  da  principio  si  certamente  con  V.  S.  R™*  qua  et 
contìrmata  dopoi  meco  da  Sua  Maestà,  come  si  è  scritto,  con  tanta 
25  voluntà  di  non  la  diflferire  più  avanti,  et  il  simile  da  suoi  ministri,  come 
si  è  sempre  scritto,  che  dopoi  senza  aspettar  di  là  aviso  alcuno  si  sieno 
mutate  le  voluntà  di  tutti  et  più,  dovendosi  pur  anchora  deflFerire,  si 
risolvesse  di  fermarsi  Sua  Maestà  in  Germania  *),  poi  vedere  et  non 
vedere  si  risolva  di  passare  in  Brabantia  ^).     però  non  è  da  maravigli- 

30  a)  Im  Deci/rat  ein  Zeichen ,  trelckes    vieìkichl  andeuten  aoü  di\fi  der  Deci/reur  Anslaasiing  oder  Fehler 

IM  der  Giifer  vermuteie.     In  der  Thai  sclteint  khtere  (die   vom  Herausgeber  revidiert  wurde)   him-  nicht  ganz 
in  Ordtttmg  gtt  sein. 

*)  Daß  des  Kaisers  Sinn  schon  zur  Zeit  der  Absendung  Andelots  nach  den 
Niederlanden  stand,  erhellt  aus  dessen  zu  nr.  44  angeführter  Imtruktion  wie  auch 

35  aus  nr.  öO.  So  berichten  auch  bereits  am  5.  die  Venetianer  (und  auf  ihre  Autorität 
hin  Gi'yn  am  7.:  r.  Druff el  II  S.  69),  der  Kaiser  sei  entschlossen,  von  hier  aus 
durch  Holland  und  Friesland  nach  Flandern  zu  ziehen;  da  jedoch  dort  nach  An- 
sicht der  Ärzte  das  Klima  ihm  nicht  zuträglich  sei,  so  halte  man  dafür,  er  werde 
dann  seine  Residenz  bis  zum  künftigen  Reichstag  in  Metz  aufschlagen.  —  Am  6. 

4X)  verzeichnen  die  nämlichen  Venetianer'  das  Gerücht  vom  baldigen  Aufbruch  beider 
Majestäten;  am  10.  schreiben  sie  wicdei'um  bestimmter,  daß  der  Kaiser  in  Kürze 
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-^5^5  arsi  se  alle  volte  sieno  per  andar  le  cose  male,  quale  sogliono  quasi 
sempre  pericolare  quando  si  lassano  preterire  le  occasioni  buone  et 
risolute!  questo  sì  dice  cIiC;  essendosi  risoluto  di  non  risolvere  qua 
nulla,  finché  non  venisse  di  là  il  corriere  che  spacciarà  monsignor 
d'Andalot;  questo  ancora  si  è  mutato,  perchè  si  risolve  esser  meglio  che  5 
Sua  Maestà,  per  non  dar  suspetto  che  di  là  si  aspettasse  qualche  rìso- 
lutione  d'importantia,  si  parta  avanti  che  venga  il  corriere  et  pigliare 
la  via  di  Brabantia.  et  tutto  quello  che  si  è  ordinato,  è  di  concedere  a 
Nov,  11  Protestanti   un  colloquio  in  questa  città  a  san  Martino,   dove  manderà 

Sua  Maestà  li  suoi  theologi  et  non  vuole  che  de'  Catholici  ci  sia  theo- 10 
logo  alcuno  ^),  aciochè  non  si  faccia  nulla,  perchè  così  darà  comissione 
Jan,  alli  suoi  theologi;  et  deputata  una  dieta  in  Ratisbona  al  gennaro  Sua 
Dee.  Maestà  disegna  di  venir  al  dicembre,  et  arrivato  qui  non  si  firmar  se 
non  pochissimi  dì,  fra  quali  trovarà  che  nel  colloquio  non  sarà  fatto 
cosa  alcuna)  et  comandarà  che  ogni  cosa  si  transferisca  nella  dieta  alò 
Ratisbona,  dove  anderà  personalmente,  et  come  sarà  lì,  farà  le  pro- 
visioni per  tutto  per  adunare  le  genti,  et  se  daranno  li  tamburi  di  modo 
che  andrà  in  fumo  et  dieta  et  colloquio,  che  non  si  attenderà  ad  altro 
che  alla  impresa  *). 


sich  nach  den  Niederlanden  verfügen  wolle,  u.  a.  auch  um  die  Verhältnisse  tn20 
Lothringen  zu  regeln,  wo  der  Herzog  von  Guise  bestrebt  sei,  der  verwitweten  Her- 
zogin  die    Vormundschaft  zu   entreißen.     Ähnliches  berichtet  Massarelli  zum   19., 
nach  Privatbriefen  aus  Worms  vom  12.  (bei  Döüinger  S.  93),  sowie  eine  Depesche 
des  Bischofs  von  Cortona  vom  14  Juli, 

*)  Dies  hatte  Granvella  schon  früher  den  Nuntien  zu  ihrer  Beruhigung  fer-25 
hießen;  vgl.  oben  8. 228  (nr.  44) ;  es  war  zugleich  ein  Zugeständnis  an  die  katholischen 
8tände,  welche  von  dem  Religionsgespräch  als  dem  Konzil  präjudizierend  nichts 
wissen  wollten.    Molti  vogliono  creder  che  attese  le  difficultk  che  sono  nel  far  del 
concilio  et  del  poco  frutto  che  si  faria  non  andandovi  Protestanti,  che  Cesare  con- 
descenda  a  darglilo  a  questa  futura  dieta,  benché  Catolici  contradichino  et  veglino  30 
che  ogni  cosa  sia  rifferita  al  concilio.    So  die  Venetianer  am  10.;  vier  Tage  später 
jedoch  melden  die  nämliclien,  der  Kaiser  gedenke  es  zur  Bedingung  des  Beligions- 
gesprächs  zu  machen,  daß  das,  was  dort  vereinbart  toerde,  dem  Konzü  vorgelegt 
werden  müsse,  pensando  a  questo   modo  di  condur  quasi  Luterani  ad  assentire  al 
concilio.  —  Auf  der  anderen  Seite  blieb  es  doch  nicht  dabei,  daß  der  Kaiser  nur  35 
seine  Theologen  mit  den  protestantischen  diskutieren  lasse;  schon  seine  Erklärung  vom 
12.  besagt,  Karl  wolle  auch  von  gemeiner  Stände  wegen  vier  Kolloquenten  bestellen: 
Mon.  Trid.  p.  164  n.  2.     Vgl.  über  diese  Verhandlungen  Kannengießer  8,  79  ff, 

*)  Über  die  Auffassung  der  Protestanten  von  den  Absichten  des  Kaisers  bei 
Bewilligung  des  Beligionsgespräches  vgl.  Kannengießer  8.  82  (u.  Neudecker,  Akten-  40 
stücke  8.  459  ff.  nr.  95).    Sie  erblickten  darin  höchstem  einen  Aufschub  der  sie  be- 
drohenden feindlichen  Pläne;  freilich   waren  sie  sich  darüber  klar,  daß  sie  das 
Anerbieten  nicht  wohl  ablehnen  konnten. 
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Questa  volunta  è  bona,  se  non  ce  intravenisse  cosa  che  la  potesse  ^545 
turbare  fra  questo  mezo  ;  però  bisogna  dependere  dalla  voluntk  di  Dio, 
il  quale  se  vorrà  che  si  faccia,  disporrà  le  cose  in  modo  che  andaranno 
bene;  ma  se  qualche  impedimento  nascesse,  il  coUoquio  si  trovarà  con- 
5  ceduto  et  in  piede,  donde  potran  nascere  de  mostruosissime  risolutioni  et 
ancora  un  concilio  nationale,  et  forsi  peggio! 

Havevamo  pensato  di  far  in  tomo  a  ciò  qualche  officio  *),  ma  per 
non  dimostrare  in  modo  alcuno  diffidentia,  sapendo  le  promissioni  che 
sempre  ne   hanno   fatte   di  non  volere   far  cosa  alcuna  senza  expresso 

10  consenso  dì  Sua  Santità,  et  aspettandosi  di  là  risposta  tanto  del  corriere 
che  rimandammo  indietro^),  quanto  del  arrivo  et  negociato  di  mon- 
signor Andalot,  per  il  quale  si  è  scritto  il  tutto,  ci  siamo  poi  risoluti 
starcene  quoti,  finché  di  là  non  ci  sia  ordinato  altro,  però  poiché  di 
là  si  ha  da  capitulare   et  che   se  le  promette  dì   non   far   cosa  alcuna 

15  senza  consenso  expresso  di  Sua  Santità,  giudicamo  esser  molto  a  pro- 
posito il  risolversi  più  presto  che  sia  possibile  constrengere  et  ligar  le 
cose  in  bona  forma,  et  non  serria  se  non  bene  che  nella  capitola  tiene 
si  facesse  mentione  che,  se  Sua  Maestà  concedesse  colloquio  alcuno,  lo 
facesse  simulatamente  etc.     nondimeno  ci   rimettemo  al  savio  giudicio 

20  di  Sua  Santità  et  di  V.  S.  R"*.  certo  è  che  in  questa  intelligentia  par 
che  sia  necessario  il  confidarsi*,  ma  quando  anche  dall'  altro  canto  si 
potesse  l'homo  assicurare,  non  è  se  non  prüden tia;  et  sopra  tutto,  poiché 
la  impresa  se  defferisce,  attendasi  alle  cose  particolari  senza  perderci 
tempo,  aciochè  se  si  mutasse  il  mundo,  non  ci  trovassimo  con  le  mosche 

25  in  mano,  quella  ne  perdoni,  perchè  ne  pariamo  non  senza  gelosia  et 
affection  di  core  •*). 

Questa  mattina  in  dieta  è  stato  consultato  di  dar  la  resposta  alle 
lettere  del  arcivescovo  di  Colonia,  delle  quali  sarà  qui  alligata  la  copia 
et  se  ne  scrisse  la  sustantia  per  T  alti*e.    non  si  sono  accordati,  ma  hanno 

30  risoluto  de  rispondere  separatamente,  li  CathoUci  han  detto  che  sia 
cosa  pertinente   al   concilio,   che   hanno  già  declarato   l'animo  loro  allo 

a)  Btuk  da-  Chijfer. 

')  Ber  bairische  Gesandte  Bonaccoi'so  Gryn  schreibt  doch  am  11  Juli  (vgl  vor, 
Anm.),  daß  der  Nuntius  toider  das  Kolloquium  viele  Ursachen  aUegiert  habe,  darum 

Sbes  keineswegs  statthaben  dürfe,  besonders  angesichts  des  Konzils;  er  habe  aber  nur 
zur  Antwort  bekommen  quod  nihil  tractabitur  in  praejudicium  sedis  apostolicae. 
Der  Nuntius  habe  dann  ihm,  Gryn,  gegenüber  den  römischen  König  angeklagt,  der 
auf  diesem  Beicheta^  die  Religion  mehr  verhindert  als  gefördert  habe  u,  s,  w.  — 
Über  Fetdi/nands  Haltung  vgl.  unten  wr.  63, 

40  *>  Der  am  17  Juni  aus  Rom  abgehende  und  am  3  Juli  aus  Worms  zurück- 
aesorndte  Kuner,  welcher  die  nir.  41.  42  überbrachte 

N  u  n  t  i  a  t  u  r borie  U.t ^ ,  erste  Abt«ilan|f,  Bd.  VIII.,  16. 
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1545  imperatore;  ma  Protestanti  faranno  una  resposta  propria  a  lor  modo; 
quel  che  vi  si  conterrà,  potrà  da  se  per  la  prudentia  sua  conietturare  *). 
Quanto  al  sequestro  del  ducato  di  Branswich  Protestanti  han  pro- 
posto sei  personaggi,  de  quali  domandano  che'l  duca  di  Branswich  ne 
faccia  elettion  di  doi  che  habbino  poi  ad  indicar  la  causa,  li  per-  5 
sonaggi  sono  lo  elettor  Palatino,  lo  elettor  ßrandeburgense,  il  duca  di 
Cleves,  il  duca  Mauritio  di  Saxonia,  il  marchese  Alberto  di  Brande* 
burgo  et  il  duca  Giovanni  Honzruchen  ^)  (che  vuol  dire  in  nostra  lin- 
gua: schena  di  cane  ;  ha  questo  stato  suo  fra  questa  terra  et  Confluentia 
alla  banda  del  Maguntino).  il  secretarlo  di  Branswich  ^)  ha  resposto  10 
non  ha  ver  commission  a  questo,  ma  che  per  il  duca  suo  non  se  dice 
altro  se  non  che  Sua  Cesarea  Maestà  osserve  le  firme  di  sua  mano  et 
suo  sigillo,  che  ò  quello  che  ha  promesso  nella  liga  catholica  in  Ratis- 
bona,  —  volendo  inferire  che  Sua  Cesarea  Maestà  con  li  altri  con- 
federati erano  obligati  ad  restituirlo  senza  tanti  sequestri  ne  iudicii,  15 
essendo  stato  privato  per  esser  servitore  di  Sua  Cesarea  Maestà  et  per 
esser  catholico  et  capo  di  essi  con  li  duchi  di  Bavera*). 


^)  Entsprechend  berichten  die  Nuntien  gleichzeitig  an  die  Konzihlegaten ,  mit 
dem  Zusatz,  daß  die  Kommissare  von  Kurmainz  und  Kurtner  hanno  risposto  ca- 
tholicamente,   cioè   che  hanno  dato  il  parere   loro   che  le  cose  de  la  religione  si  20 
rimettine  ai  concilio.    Neapel  Carte  Farnes,  fase.  730  Orig.;  Abschrift  Florenz  Carte 
Cervin.  15,  34  (praes.  15  Juli). 

')  Pfalzgraf  Johann  II  von  Simmern. 

^)  Stephan  Schmidt 

*)  Im  Brief  an  die  Legaten  heißt  es  noch  :  et  cosi  la  dieta  si  dissolverà  et  chi  25 
ha  haute  male  et  ha,   si  può  temer  che  V  ha  vera  ancora,  tinche  Dio  non  apre  la 
strada  a  qualche  provisone.  —  Nach  Seckendor/f  l.  Ili  p.  553  unterzeichnete  der 
Kaiser  eben  am  10  Juli  die  mit  den  Protestanten  vereinbarten  Artikel  über  das 
Sequester  des  Herzogtums.    Die  Artikel  sind  gedruckt  bei  Hortleder,  Von  den  Ur- 
sachen B.  4  Kap.  49  S.  1037;  von  den  ursprünglichen  Foi'derungen  der  Prote-SO 
stanten  findet  sich  in  ihnen  kaum  etwas.    Der  Kardinal  von  Augsburg  meldete  am 
15.  nach  Rom:  Li  Protestanti  hanno  consentito  de  rendere  alla  Cesarea  Maestà  il 
stato  di  Bronsvich  et  si  rimetteno  in  Sua  Maestà  di  renderlo,  però  con  condittione 
di  pace  al  duca  Henrico.    Florenz  Carte  Cervin.  filza  4  nr.  4^^»  ^^wr  dieses  „Ca- 
2)itolo":  vgl.  unten  zu  nr.  49).    Die  Venetiatwr  schreiben  am  20:  Nella  causa  del  35 
duca  di  Bransvìch  Protestanti  si  sono  convenuti   con  Cesare  che  il  duca  elega  doi 
delli  proposti  a  Sua  Maestà  per  arbitri  et  giudici  della  causa  sua,  et  in  caso  chel 
duca  non  vogli  elegerli,  Sua  Maestà  Cesarea  li  elegerà  —  in  mani  di  quali  dui  sia 
il  stato  in  deposito  tino  a  tanto  che  o  questa  difticultà  si  componga  amicabilmente 
0,  se  questo  non  si  può  fare,  si  conosca  de  jurc,  et  se  non  la  potranno  espedire  tiu'  40 
air  altra  dieta.  Cesare  promette  d'espedirla  nella  dieta  futura,    et  però  Sua  Cesarea 
Maestà  ha  fatto  intendere  al  detto  duca  [durch  Lorenz  von  Altensteig,  den  Karl 
—  nach  Seckendorjf  a.  a.  0.  -    am  18.  abfertigte]  che  elega  li  detti  duoi. 
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Ilavemo  visto  una  lettera  del  duca  Guillelmo  di  Bavera,  dove  scrive  i545 
qui  ad  un  suo  chel  dottor  Viglio,  mandato  da  Sua  Cesarea  Maestà  li,  **  * 
non  lo  ricercò  se  non  di  doi  punti  :  primo  quel  che  li  pareva  si  dovesse 
fare  del  concilio  ;  secondo  in  caso  che  Protestanti  Smalcaldici  movessero 
bV  armi,  che  li  pareva  si  dovesse  fare,  lui  non  rispuse  senon  al  capo 
del  concilio,  promovendolo  et  dicendo  che  ad  ogni  modo  si  dovea  fare, 
et  fra  tanto  che  Sua  Cesarea  Maestà  poteva  dar  la  pace  in  Germania 
fin  air  altra  dieta;  et  tacette  V  altro  capo,  di  modo  che  fu  vero  che 
non    lì    fusse    communicato    nulla   del    negacio    principale  ^) ,    come    fu 

10  scritto  ^). 

Qui  se  intende  per  cosa  certa  che'l  re  de  Dinamarca  ha  mandati 
qui  cinquemila  fiorini  da  darne  3  mila  ad  monsignor  di  Granvela,  mille 
al  dottor  Naves  vicecancelliere  del  imperio,  et  li  altri  mille  se  dividano 
fra'l  dottor  Buisott  *)  et  dottor  Viglio  *)  (che  son  doi  altri  del  consiglio 

15 del  imperio)  ad  quella  rata  che  parerà  al  Naves,  et  questo  perchè  li 
sieno  propitii  ad  far  prestare  il  consenso  ad  Sua  Cesarea  Maestà  per  la 
confirmatione  della  coadiutoria  del  arcivescovato  Bremense,  di  che  altre 
volte  se  ne  è  scritto  ^).  non  serria  se  non  ben  di  là  che  si  stesse  sul  ad- 
vertito,  acciochè  non  se  confirmasse  un  Lutherano  come  quello  in  quella 

20  metropoli. 

Da  Wormes  el  di  10  di  luglio  1545  ^).  Juli  10 

a)  che  non  11  —  principale  chiffriert,  Auflösung  dantber. 

M  Vgl,  oben  nr,  41.  —  Im  schan  angezogenen  Briefe  vom  11  Juli  rät  der  hai- 
rische  Gesandte  seinem  Herrn,  in  tanta  ac  tarn  varia  rerum  et  practicarum  diversa 
25  confusione  noch  zur  Zeit  bis  zum  künftigen  Reichstag  den  mittleren  Weg  zu  gehen 
und  zu  lavieren  ;  inzwischen  komme  der  Winter,  et  chi  ha  tempo,  ha  vita  u.  s.  w. 
*)  Er  wird  auch  in  nr,  93  als  Boisot  erwähnt;  vgl.  Mameranus  Catal,  famil. 
Caesaris  p.  17:  Carolus  Boysotus  jur,  dr.,  f  10  Bez.  1546. 
^  Viglius  von  Zwychem  s.  o.  S.  207  (nr.  41). 
30         *)  Vgl  oben  nr.  42. 

^)  Am  gleichen  Tage  schrieen  die  Nuntien  auch  an  die  Konzilslegaten  (s.  o.) 
sowie  Mignanello  allein  an  Kardinal  Cervini  (Auszug  Mon.  Trid.  nr.  149,  aus 
Florenz  15,  81).  —  Mignanello  giebt  an,  daß  er  zunschen  dem  20,  und  25.  des 
Monats  abreisen  zu  können  glaube;  er  schickt  einen  Brief  des  polnischen  Königs 
35 an  die  römische  Königin  [aus  Krakau  22  Juni:  liegt  abschriftlich  bei;  einen 
parallelgehenden  Brief  Sigismunds  Augusts  an  den  Kaiser  s.  bei  Lanz,  Korr.  II 
S.  452  f.  nr.  539]  mit  Nachrichten  über  Krankheit  und  Tod  Elisabeths,  la  (juale 
morte  però  si  dice  diversamente  ne  la  corte  del  re  de  Romani  u.  s.  w.  —  Die 
Cedula  inclusa,  welche  v.  Dru/fel  dem  Briefe  Mignanellos  anschließt,  findet  sich 
iO in  Neapel  fase.  725  (Decifrai)  zum  14  Juli,  wohin  sie  auch  gehört,  s.  unten  zu 
nr.  49.  —  Das  Briefpaket  kam  am  15.  in  Trient  an  (Mon.  Trid.  nr.  157  ;  Massa- 
reUi  zum  15.:  Cod.  Barb.  XVI  27  fol.  69»;  und  ging  am  16.  weiter  (MassareUi 
(.  /.  fui.  70*:   si   scrisse  a  Roma  per  mia  stafieta,  che  andava  da  AUemagna  con 

16* 
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1545  El  signor  marchese  del  Vasto  partitte  mercore  passato  da  Augusta  ') 

15. 16  ®^  ®^^®   viene   ad  quattro  leghe  il  giorno,   che   sarà  qui  da  mercore  o 
giobbia. 

JuU  13  48,     Farnese  an   VeraUo  :  Befriedigung  des  Pctpstes  über  die  Berichte 

vom  27-29  Juni;  seine  Bereitwilligkeit  zu  thun,  wa^  ihm  noch  obliegt,  5 
worüber  die  endgültige  Entscheidung   des  Kaisers  sehnsüchtig  erwartet 
wird.     Marquina  steht  im  Begriff,  an  den  Kaiserhof  abzugehen.     1545 
Juli  13  Rom, 

ÄU8  Parma," Ärch.  dt  Stato  Cai*teggio  Farnesiano  Konzept. 

JuU  5  AUi  5  giunse  il  corriere  con  le  lettere  vostre  di  27,  28  et  29  ^),  le  quali  10 

27 '29  satisfecero  pienamente  a  Nostro  Signore,  intendendo  che  la  bona  voluntà 
et  resolutione  sua  è  stata  conosciuta  et  stimata  di  là  come  le  pareva  che 
convenisse  et  come  veramente  sperava,  di  quel  resto  che  tocca  a  fare 
a  Sua  Beatitudine  et  a  noi  altri  di  qua  in  executione  del  detto  riporto^ 
assicurate  pure  che  non  si  mancherà  et  chel  desiderio,  con  che  stame  15 
aspettando  Tarrivo  del  gentilhomo  che  ce  apporti  l'ultima  resolutione,  non 
potria  esser  maggiore,  et  perchè  Marchina  ^)  sta  in  procinto  di  venirsene 
per  le  poste  a  quella  corte  et  questa  lettera  si  manda,  si  può  dire,  alla 
ventura  per  uno  che  viene  da  Napoli,  non  mi  estenderò  in  scrivere  più 
lungamente  per  bora  *),  riservandomi  di  satisfarmi   a  pieno  con  la  ve-  20 


lettere  di  10).  Auf  Befehl  des  Kardinals  Cervino  schrieb  Massarelli  am  15.  an 
Francesco  Martini,  den  Sekretär  Mignanellos,  u.  a,  che  la  casa  si  ritroverà  alla 
sua  venuta,  u.  s.  w,  (J.  l.  fol.  69^). 

^)  Aus  Augsburg  liegt  ein  Brief  des  Begleiters  des  Marchese,  Luca  Contile 
[vgl.  oben  S.  225  Anm.  2]  vor,  in  welchem  es  heißt,  daß  en'sterer  sich  noch  zwei 2b 
Tage  aufholten  werde.    Der  folgende  Brief  Contiles  ist  vom  8.,  aus  Ulm,  wo  der 
Marchese  durch   einen    Gichtanfall   aufs  neue  zu   einigem    Verweilen  gezumngen 
wtirde.    Lettere  di  Luca  Gontüe,  Ven.  1564,  Bl.  94^. 

*)  Nrr.  41.  42.  —  Aus  obigen  Worten  ergiebt  sich  übrigens,  daß  zwischen  dem 
5.  tmd  13  Juli  Farnese  nicht  an  VeraUo  geschrieben  hat,  wodurch  die  Vermutung  SO 
V.  Druffeis,  Mon.  Trid.  p.  162  n.  1,  zur  Gewißheit  erhoben  wird,  daß  nämlich  die 
Erwähnung  eines  Briefes  F.s  an  V,  vom  10  Juli  bei  de  Leva  IV  p.  45  n.  3  auf 
Irrtum  beruhe;  es  muß  heißen:  19  Juli  (s.  u.  nr.  50). 

^  Über  Marquina  s.  o.  zu  nr.  23.    Nach  obiger  Stelle  ist  Mon.   Trid.  p.  164 
n.  2  zu  korrigieren.  35 

*)  Gleichzeitig  schrieb  Farnese  an  die  Konzilslegaten,  um  sie  unter  Mitteilung 
des  Inhalts  seines  Briefes  vom  17  Juni  sowie  der  letzten  Wormser  Depeschen  in 
das  Geheimnis  der  impresa  förmlich  um,d  im  einzelnen  einzuweihen,  nachdem  per 
il  processo  del  tempo  la  cosa  è  cominciata  a  divulgarsi:  Mon.  Trid.  nr.  153.  In 
der  That  waren  die  Legaten,  denen  der  Brief  Fameses  am  19.  zuging,  zwei  Tage  Mo 
früher  durch  ihre  Agenten  in  Bom  ziemlich  eiiigel^nd  über  die  päpstlichen  Büstungen 
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lauta  del  detto  Marchina,    attendete  a  conservarvi  in  questo  mezzo,  et  se    ^545 
monsignor  Mignanello   e  anchor   con   voi,   fateli   commune   la  presente 
per  bona  usanza. 

Da  Roma  a  13  di  luglio  45  *). 

5  49,     Verallo  und  Mignanello  an  Farnese:  der  Kaiser  wird  Antwort  Juli  14 
aus  Jìom  noch  hier  abwarten.     Es  bleibt  beim   Zugeständnis  des  Beli' 
gionsgespräches.     Gerüchte  von  Rüstungen  des  Papstes  wider  die  Lu- 
theraner,  wofür  detn  Harne  Farnese  Parma  und  Piacenza  als  Belohnung 
zufallen  sollen,  erhalten  sich,  trotz  aller  Ableugnungen,   Der  Kaiser  wird 

10  Geld  zur  Grenzwehr  gegen  die  Türken  verlangen,  aber  erst  nach  Ver- 
ständigung mit  dem  Landgrafen  ;  er  trägt  auf  beiden  Achseln.  Hoffent- 
lich bringt  der  Kurier  aus  Born  bald  Klärung.  —  VeraUo  bittet  um 
Befreiung  von  der  Zahlung  einer  Pension.     1545  Juli  14  Worms. 

Aus   Neapel,   Ch:  Archivio  Carte  Faraesiane  fase.   689,   Orig.  von    Verallos 
15  Hand. 

Da  Wormes  de  14  di  julio  1545. 
Con  la  presente  occasione,  la  quale  non  da  più  tempo  di  mezza 
bora  per  essere  uno  cbe  viene  per  una  vacante*),  non  si  può  scrivere 
molto  ad  longo,  imperò  non  si  restark  di  dire  come  doppoi  l'ultima 
20 delliberation  che  si  scrisse,  di  fornir  questa  dieta  avanti  che  di  la  ne 
venisse  il  despaccio  di  monsignor  d'Andalo,  se  ne  è  fatta  un'  altra  di 
aspettarlo^),   et  cosi  con   desiderio   si  attenderà,  et   piaccia  a  Dio  che 

unterrichtet  worden  (MasmrelU  bei  DölKnger  S.  89).   Massarelli  bezweifelte  freilich 
noch,  daß  es  wirklich  gegen  die  l^otestanten  gehe,  weil  man  ton  EUstungen  des 

2b  Kaisers  nichts  höre.  Andererseits  gab  auch  Farnese  zu  che  di  qua  si  stk  con 
qualche  suspensione  di  animo,  atteso  la  brevità  del  tempo  che  ci  resta  opportuna 
ad  una  opera  tale;  übrigens  meldet  er  —  in  Nachschrift  vom  14.  —  die  Ankunft 
Andelots,  welcher  am  nächsten  Tage  mit  Vega  zusammen  Audienz  haben  werde.  — 
Daß  wenig  später  von  Italien  Nachrichten  ausgingen,  welche  es  für  die  Kundigen 

^Ofast  zur  Gewißheit  erhoben,  daß  man  den  Protestanten  „einen  tapferen  Kriege' 
bereite,  zeigt  Lenz,  Briefweclisel  II  nr.  217. 

*)  Als  Einlage  zum  vorstehenden  Schreiben  sandte  Farnese  die  Bulle  über 
Besannen  an  Ch'anvella  ein  ;  vgl.  nr.  50  zu  Anfang  und  das  dort  mitgeteilte  Schrei- 
ben Fameses  an  letzteren.  —  Laut  nr.  51  wurde  in  dem  nämlichen  Paket  auch 

35  ein  (nicht  vorliegender)  Brief  Bernardino  Maffeos  an  die  Nuntien  befördert. 

')  Der  Bewerber  war  vielleicht  der  Bischof  von  Arras,  welclier  am  14  Juli  an 
Farnese  schrieb,  mit  der  Bitte,  sich  dafür  zu  verwenden,  daß  ihm  laut  einer  früher 
erhaltenen  Reservation  ein  neuerdings  erledigtes  Archidiakonai  in  Lüttich  über- 
tragen werde.    Orig.  in  Parma  C.  P. 

40  *)  Die  Berichte  der  Engländer  vom  16  Juli  (Statepapers  X  nrr.  1184-1186) 
registrieren  nicht  ohne  Verwunderuttg  das  augenscheinliche  Bestreben  des  Kaisers, 
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1545    queste  tante  subite   et   repentine   mutationi  sieno  con  frutto  et  prese  di 


JuH  14 


là  ad  buon  fine  et  in  buona  parte,  coroe  non  si  dubita  che  per  la  pru- 
dentia  di  Sua  Beatitudine  et  di  V.  HI*"*  et  R™*  S*  sarà. 

Si  persevera   de   qua  pure  in  voler  concedere  il  colloquio  ad  Pro- 
testanti,  sopra  di  che  noi  non  possiamo  far  altra   provisione  ne  officio  5 
per  le  cause  che  quella  sa  et  che  sono  altre  volte  scritte  *). 

Son  venuti  avvisi  qui  di  là  ad  diverse  persone,  come  Nostro  Signore 
faceva  12000  fanti  et  500  cavalli  contra  Lutherani^),  di  modo  che 
tutta  questa  terra  ne  è  piena,  et  ancorché  non  si  manche  di  repa- 
rai'e  et  negare  ad  fronte  aperta,  pur  tuttavolta  non  si  crede,  al  simile  10 
se  dice  publicamente  che  già  si  sia  risoluto  di  dare  alla  Eccellentia  dei 
duca  nostro  Parma  et  Piacenza  et  la  venuta  di  monsignor  d'Andalo  sia 
stata  per  questo,   di  modo  che  è  difficile  ad  levarne  il  rumore*).     Dio 


den  Reichstag  in  die  Länge  zu  ziehen,  und  sein  Entgegenkommen  gegen  die  Pro- 
testanten, welches  sie  geneigt  sind  auf  die  Besorgnis  vor  neuen  VerwicMungen  im  15 
Westen,  besonders  wegen  der  lothringischen  Vormundschaft  (s.  o.  S.  239  Anm.  1) 
zurückzufüJiren.  Auch  Gryn  meinte,  der  Kaiser  ziehe  im  Hinblick  auf  Frankreich, 
dem  er  Mailand  herauszugeben  sich  nicht  entschließen  könne,  den  Protestanten 
gegenüber  mildere  Saiten  auf:  v.  Druff el  II  S.  71. 

*)  Vgl  oben  nr,  47.  20 

*)  Vgl.  zu  nr.  47.  Umgekehrt  kamen  von  Worm»  Gerüchte  über  kaiscrliclie 
Rüstungen,  aber  sehr  unbestimmten  CJiarakters,  nach  Italien:  vgl.  die  in  Mon. 
Trid.  p.  160  n.  1  mitgeteilte  Copia  di  certi  avvisi  stravagaoti  da  Wormes  dalli  14 
luglio  1545.  —  (Der  Herausgeber  liest  in  der  Überschrift  irrtümlicfi  Roma  statt 
Wormes  und  schafft  sich  dadurch  eine  Schwierigkeit,  die  er  dann  künstlich  zu  be-  25 
seitigen  bemüht  ist.) 

^)  Diese  Gerüchte  erhielten  übrigens  durch  den  Kardinal  von  Augtburg  eine 
gewisse  Bestätigung.  Die  Venetianer  berichten  darüber  am  14.:  parlando  io  Ber- 
nardo [Navagero]  questi  di  col  cardinale  di  Augusta  di  diverse  cose,  sendo  cascata 
mentione  della  reconciliatione  del  pontifice  et  Cesare,  li  disse  che  ciò  era,  per 30 
quanto  havea  inteso,  proceduto  dagli  offitii  et  dalla  virtù  et  di  Sua  111*"»  et  li*"« 
Signoria  et  del  R'^o  di  Trento,  l'uno  et  l'altro  de  quali  haveano  fatto  tanto  in 
questa  parte  eh'  haveano  uniti  questi  animi  et  ligati  cosi  strettamente  come  ognuno 
vedea.  al  che  rispose,  dimostrando  sommo  contento  che  ciò  si  vedesse,  che  quello 
che  haveano  fatto,  1'  haveano  fatto  per  beneficio  della  Christianita  et  per  conser-Sö 
vatione  di  quello  poco  resto  della  religione  che  avanza,  affirmandomi  che  fi*a  pochi 
giorni  si  vederiano  effetti  grandi  di  questa  amicitia,  et  che  F  haver  dato  l'impera- 
tore una  sua  figlia  per  moglie  al  duca  Ottavio  era  niente  a  quello  che  saria, 
soggiungendomi:  quella  111"*  republica  sarà  pure  contenta  d'ogni  grandezza  di 
questa  famiglia,  al  che  mi  parve  di  respondere  che  tale  è  la  reverentia  di  Vostra  40 
Serenità  verso  il  pontefice  et  Cesare  che  non  potea  se  non  allegrarsi  grandemente 
degli  honori  et  delle  grandezze  del  genero  dell'  uno  et  quasi  figliuolo  dell'  altro, 
havendo  maxime  mostrato  fin'  hora  l'uno  et  l'altro  di  questi  principi  che  la  lor 
meta  et  il  lor  fine  non  è  altro  che  la  quiete  d'Italia! 
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sia  quello   che   assetti   tutte   le   cose   et   contente  ogn'  uno;   nondimeno    ^545 
la  secretezza   par  che  sia  necessaria ,  finché   li  disegni   sieno   messi    in  ' 
executione. 

Si  fan*ìi  una  proposta  avanti  si  concluda  il  recesso,  per  la  quale 
5  Sua  Cesarea  Maestà  domandarà  aiuto  di  danari  per  guardia  delli  con- 
fini contra  Turchi  *),  la  quale  non  pare  si  delliberasse  far  primo  che  si 
fusse  trattato  con  lantgravio  sei  si  contentarà  o  non;  che  per  haversi 
contentato  si  farrà  di  maniera  che  ne  par  vedere  qua  un'  attenersi  con 
due  mano  al  ferro,  et  un'  andare  con  tanta  prudentia  che  al  fine  si 
10  reste  amico  alF  una  parte  et  Taltra.  ma  la  venuta  de  un  corriero  di 
là  speramo  ne  chiarirà  molto  le  cose  più  di  quello  sia  stato  fin  qui.  ne 
in  questa  fretta  occorrerà  altro  che  raccomandarci. 

Da  Wormes  ut  supra  ^).  Juli  13 

Postscritta  ■).     supplico  V.  Ili"»*  et  R"*  S.  che,   poiché  questo  viene 
15  per  una  vacante,   che  la   mi    faccia  gratia,  se  si   può,   desgravarmi  la 
chiesa  mia  della  pensione  ^). 

50.     Farnese  nn   Ver  allo:   Ehüreffen  der  Depeschen  vom  27  Juni  bis  Juli  19 
(i  Juli;  Ankunft  Andelots,     Sein  Anl)ringei%  an  den  Papst  betr.  1)  den 
Aufschul)  des  Protestantenkrietjes  auf  das  nächste  Jahr,  mit  Bitte  2)  das 

20  a)    Voti   VeraUoa  Hand  tmd  mir  rmt  ditsem  imierftrtigl. 

')  Die  Venetianer  im  Bericht  der  voi-igen  Anm.  :  Per  lottere  di  28  del  passato 
da  Lubiana  [Laibach]  s'intende  che  quelli  della  terra  di  Lubiana  intendevano  cbe 
li  Turchi  erano  in  via  per  andar  sotto  ditta  terra;  per  il  che  non  lasciavano  nò 
uscire  né  entrare  persona  et  stavano  con  guardia  et  dubitavano  che  andando  sotto 

25  li  Turchi  non  potessero  resistere,  che  H  Turchi  havcano  fatto  d'armi  nella  Car- 
niola,  per  il  che  il  regimento  di  Clanfurt  havea  fatto  provisioue  di  mandar  di  ogni 
cinque  huomini  uno  nella  Carniola  et  ordinato  che  delli  altri  quattro  ninno  non 
esca  del  paese.  —  Entsprechendes  über  türkische  Streifereien  meldet  der  Engländer 
Jlarvel  aus  Venedig  am  13  Juli  (Sfatep.  X  nr.  1181);   vgl.  Idiaquez  bei  Mauren- 

SO  breclier  S.  26*  sowie  unten  nr,  51. 

')  Am  14.  schrieben  die  Nuntien  auch  kurz  an  die  Legaten,  daß  der  Kaiser 
Geld  gegen  die  Türken  verlangen  werde.  Orig.  Neapel  Carte  Farnes,  fase.  690 
(Ausz.  Mon.  Trid.  nr.  155  aus  Kopie  in  Florenz).  Hierhin  gehih't  auch  die  zu 
nr.  47  angeführte,  in  Mon.  Trid.  nr.  149  II  zum  10  Juli  als  Cedula  inclusa  mit- 

Sb geteilte  Cifra:  vgl.  Massarelli  zum  20  Juli  (a.  a,  O.  S.  93):  Vennero  lettere  da 
Vormatia  di  14  con  la  cifra,  laqual  diceva  che  si  darebbe  a  Lutherani  un  collo- 
quio u.  s.  w.  ganz  dem  Inhalt  des  fraglicJien  Stückes  entsprechend,  —  Am  15. 
schrieb  der  Kardinal  von  Augsburg  an  die  Konzilslegaten  :  vgl.  das  zu  nr.  47  an- 
geführte „Capitolo**  sowie  Massarelli s  Angaben  zum  25.  (Döllinger  S.  95),  wonach 

40  in  dem  Briefe  noch  gemeldet  wurde  che   l'imperatore  stava  in   qualche  timore  di 
Lutherani;  però  che  voleva  far  gente. 
^)  Vgl.  unten  nr.  54. 
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1545  Konzil,  falls  es  inztvischen  eröffnet  werde,  mit  Eücksieht  auf  die  Pr(h 
testanten  nicht  die  Dogmen,  sondern  die  Reform  vornehmen  zu  lassen; 
S)  auf  Mittel  und  Wege  zu  denken,  um  einstweilen  die  Katholiken  zu 
unterstützen,  falls  die  Protestanten  sie  befeinden;  4)  Religionsgespräch 
und  Reichstag  zur  Hinhaltung  der  Protestanten  zu  acceptieren;  5)  dem  5 
Kaiser  die  Autorität  des  päpstlichen  Stuhles  gegen  den  Erzbischof  von 
Köln  zur  Verfügung  zu  stellen;  6)  für  die  gemeinsame  Unternehmung 
des  Protestantenkrieges  im  kommenden  Frühjahr  eine  Kapitulation  mit 
dem  Kaiser  einzugehen;  7)  die  Konzilseröffnung  dem  Kaiser  vorher  an- 
zuzeigen. Antivort  des  Papstes:  1)  er  sei  jeden  Augenblick  kriegsbereit,  10 
unterwerfe  sich  aber  der  besseren  Einsicht  des  Kaisers,  dem  er  bei  dem 
Unternehmen  jederzeit  zur  Seite  zu  stehen  entschlossen  sei;  2)  die  Kon- 
zilseröffnung  lasse  sich  nicht  weiter  hinausschieben;  man  hoffe  aber,  so 
vorzugehen,  daß  die  Religionssache  und  der  Protestantetikrieg  daraus 
Förderung  und  keinen  Nachteil  empfingen  (in  welcher  Angelegenheit  16 
Veralb  angewiesen  wird,  darauf  vorzubereiten,  daß  die  Religionssache 
vorgenommen  werden  müsse,  schon  deshalb,  um  die  Protestanten  durch 
allzu  offenkundige  Rücksichtnahme  auf  sie  nicht  immer  trotziger  zu 
machen);  3)  die  beste  Hilfe  für  die  Katholiken  werde  das  Verbleiben 
des  Kaisers  in  Oberdeuischland  sein;  der  Papst  seinerseits  tverde  in 20 
allen  Fällen  fortfahren,  jene  zu  schützen;  4)  falls  der  Kaiser  es  zu  ver- 
meiden wisse,  einen  der  Religion  und  Kirche  nachteiligen  Rezeß  zu  ver- 
einbaren, so  möge  er  thun,  was  ihm  geraten  scheine;  5)  gegen  Kurköln 
sei  der  Papst  willens,  auf  dem  kürzesten  Wege  bis  zur  Absetzung  vm*- 
zugehen  u.  s.  w.;  6)  eine  Kapitulation  auf  GrundUige  seiner  bisìierigen^ò 
Anerbietungefi  zu  machen,  sei  der  Papst  bereit;  7)  von  der  Eröffnung 
des  Konzils  wolle  man  gern  den  Kaiser  vorher  benachrichtigen,  in  der 
Hoffnung,  daß  das  ohne  größeren  Zeitverlust  geschehen  könne.  —  Über 
die  Beantwortung  eigenhändiger  Briefe  des  Kaisers,  Die  Wibisehe  des 
Kardinals  von  Augsburg.  Das  bairische  Hilfsgesuch.  Der  Tod  der  30 
jungen  Polenkönigin.  Beauftragung  Verallos,  den  Papst  wegen  des  Auf- 
schubs der  Konzilseröffnung  bei  den  deutschen  Katholiken  zu  recht- 
fertigen und  sich  umzuhören,  wie  man  über  eine  etwaige  Translation 
des  Konzils  denke.    1545  Juli  19  Rom. 

Aus  Florenz,  Arch.  di  Stato  Carte  Cerviniane  filza  9  fol.  191-194  gUichz.  Abschrift;  35 
daraus  gedruckt  v.  Druffel,  Kaiser  Karl  V  und  die  Kurie  II S.  72-76  nr.  22, 

Fragmente  eines  Konzepts  in  Neapel,  Chr.  Arch.  Carte  Farnes,  fase.  746  mit 
dem  Vermerk:  il  detto  di  fu  spacciato  per  un   corriere  spedito  da  Giovanni 
di  Vega.   io  portai  il  spaccio  et  lo  detti  in  mano  di  Marquina  a  di  detto  su 
le  23  bore,    mi   disse  che'l  corriere  parteria  fra  un*  bora.  —  Der  Anfange 
einer  Beinschrift  (Orig.?)  ebendaselbst  fase.  701. 
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19  di  luglio  1545  di  Roma.  j^^f^^g 

Con  un  corriere  da  Napoli,  che  alli  12  passò  per  qui  et  venne  alla  Juli  12 
corte,  v'  accusai  la  ricevuta  dello  spaccio  de'  27  et  28  del  passato,  por-  Z^*!?« 

_      -  ,  Il  •  1  <^/ .    tiO 

tato  dai  nostro  corriere,   et   con  quella  occasione  mandai   a   monsignor 
5  di  Gran  vela  il   breve   della   speditione    di    Besanzone  ^).     dipoi   alli    l^  Juli 
la    mattina  comparve   monsignor   d'Andelot   et  per  esso   si   hebbero  le  ^5  q 
vostre    di   5 ,    et  il  giorno    seguente    le   di    6   et  hoggi    del   primo   et  ^-  ^ 
secondo  di  questo. 

Alli  15  il  detto  Andelot  fu  con  Sua  Santità  et   espose   largamente  Juli  15 

iole  sue  commissioni,  le  quali  in  sustantia  hebbero  molti  capi,  come  in- 
tenderete, et  in  primo  loco  narrò  le  molte  ragioni  et  cause  per  le  quali 
in  somma  pareva  a  Sua  Maestà  che  per  questo  anno  non  si  potesse  fare 
rimpresa,  et  si  ofieriva  all'  anno  futuro  ^),  rimettendosi  però  a  quello 
che  ne  potesse  parere  meglio  a  Sua  Beatitudine,  demostrando  con  parole 

15  et  con  maniera  bene  accommodata  quanto  Sua  Maestà  fusse  ben  dis- 
posta per  intendere  et  ricevere  ogni  buon  parere  della  Sua  Santità. 

Dipoi  entrò  su  le  cose  del   concilio^),   le   quali   rimettendo  a  Sua 
Santità  *),   come  conviene,  attese  principalmente  a  ricordare   quello  di 

a)  Dipoi  —  Sua  Santità  ist  im  Abdruck  r.  Di-nffeU  misgef allen. 

20  *)  An  Crranvella  schrieb  Farnese  ebenfalls  am  19.:  er  habe  am  13.  auf  dessen 
Schreiben  vom  29  Juni  geantwortet  und  die  Expedition  des  negotio  Bisuntino  nbei'- 
sandt.  Jetzt  habe  er  von  Andelot  wiederum  ein  eigenhändiges  Schreiben  Granvellas 
erhalten  (vgl.  oben  S.  227  Anm.  1),  a  che  tutto  si  risponde  pienamente  con  le 
lettere  sue  [d.  i.  Andélots]  et  del  signor  Giovan  de  Vega  et  se   ne   è  anche  dato 

25  conto  al  nuntio  nostro,  perchè  ne  la  ragguagli.  Konzept  in  Parma  Carteggio 
Farnes.  Auch  an  den  Beichtvater  des  Kaisers  wurde  damals  geschrieben,  laut  Ver- 
merk auf  dem  zu  nr.  41  angeführten  Schreiben  Sotos. 

*)  Daß  dies  der  Zweck  der  Sendung  Andélots  gewesen,  meldete  Harvel  schon 
am  26  Juli  aus  Venedig.    Statep.  X  nr.  1191. 

30  ^)  In  Trient  wurde  die  Ungewißheit  übet'  das  Schicksal  des  Konzils  bereits 
sehr  lästig  empfunden:  Mon.  Trid.  nr.  162  (und  ebendas.  nr.  154  das  Schreiben 
des  Kardinals  Madruzzo  vovi  14.,  womit  ein  ferneres  Schreiben  desselben  vom  17.  zu 
vergleichen,  wo  er  sich  wegen  seiner  Heftigkeit  entschuldigt  u.  s.  w.:  Arch.  Vat. 
Carte  Farnes,  fase.  7  Oì-ig.).    Bereits  hatte  auch  Farnese  im  früher  angeführten 

^b  Briefe  vom  13/14  Juli  auf  die  Eventualität  einer  Translation  hingedeutet,  zum 
Schrecken  der  Legaten,  welche  anfangs  für  möglich  hielten,  es  handle  sich  um  Ver- 
legung nach  Deutschland  hinein  (v.  Druffel  II  nr.  24).  In  der  That  waren  aus 
Worms  derartige  Andeutungen  nach  Trient  gelangt,  von  wo  ein  ferraresischer  Ge- 
sandter, de  Nobili,  am  25.  seinem  Herzog  berichtete:  lo  imperatore  pol  la  pratica 

40hauta  con  lo  conte  Palatino,  el  quale  è  andato  et  retomato  più  volte  fra  Cesare 
et  li  prìncipi  lutherani,  par  che  si  sìa  resoluto  che  lo  concilio  si  aprì  qui  et  poi 
subito  si  tiri  più  dentro  in  Germania,  dove  verranno  11  Lutherani,  et  che  di  tanto 
ha  scripto  a  Nostro  Signore,    qui  si  dubita  Nostro  Signore  non  assenti,  poiché  gli 
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1545  che  lu  assai  ragionato  et  discusso  mentre  che  io  fui  lì,  cioè  di  avvertire 
alli  motivi  che  potriano  fare  li  Protestanti,  quando  vedessero  l'aperìtione 
et  progresso  del  concilio,  et  su  questo  fece  instantia  di  due  cose:  Tuna 
che  si  avvertisse  a  non  toccare  nel  principio  della  celebratione  se  non 
sopra  il  generale  delle  cose  della  Christianità,  et  trattare  sopra  la  refor-  5 
matione  et  maniera  de  viver  delle  persone  ecclesiastico,  et  lasciar  da 
parte  il  parlare  de  dogmi  per  non  disperare  et  eccitare  tanto  più  i  detti 
Protestanti  ;  Taltra  che  per  stare  al  sicuro  Sua  Santità  pensasse  qualche 
modo  con  che  si  havesse  da  aiutare  i  Catholici,  caso  che  detti  Pro- 
testanti non  obstante  ogni  rispetto  che  se  li  havesse,  pur  tentassero  di  10 
molestarli;  advertendo  però  che  Sua  Maestà  non  intendeva  che  per 
questo  si  desse  alteratione  o  diminutione  alle  provisioni  fatte  per  Tim- 
presa  principale. 

Dipoi  fece  officio  con  Sua  Santità,  perchè  la  si  contentasse  che  Sua 
Maestà  potesse  usare  d'un  colloquio  et  indire  un'altra  dieta  per  rin-l5 
verno  che  viene,  per  dare  trattenimento  et  pastura  a  Protestanti,  pro- 
mettendo larghissimamente  di  non  fare  né  consentir  mai  a  cosa  che 
potesse  esser  pregiudiciale  alle  cose  della  religione  et  alla  auttorità  di 
Sua  Beatitudine  et  della  sede  apostolica,  con  molte  parole  degne  della 
pietà  et  bontà  della  Maestà  Sua,  che  diedero  molto  contento  a  Sua 20 
Beatitudine. 

Disse  dipoi  quanto  fusse  espediente  et  necessario  trovar  modo  per 
assicurarsi  dell'  arcivescovo  di  Colonia,  perchè,  trovandosi  nel  loco  che 
si  trova  et  tenendo  la  mala  et  desviata  intentione  che  tiene,  poteva 
esser  di  gran  disturbo  alli  dissegni  dell'  impresa,  et  perciò  desiderava  Sua  25 
Maestà  che  di  qua  se  li  mandasse  di  presente  qualche  provisione  da 
potersi  valere  contra  esso  con  l'auttorità  di  Sua  Beatitudine. 


è  tanto  avanti,  che  sarìa  la  disperatione  di  quelli  prelati  che  sono  qua.   Dem  näm- 
lichen Herzog  von  Ferrara  schrieb  damals  der  Bischof  von  Fano,  Pietro  Bertano, 
einer  der  in  Trient   anwesenden   Prälaten ,   ebenfalls   am  25   Juli:    l'imperatore  30 
offerisce  a  Lutherani   Protestanti  un  colloquio  in  Germania  avanti  la  dieta  et  in 
quel  mezzo  il  corpo  del  concilio  stesse  saldo  né  si  disciogliesse  a  patto  alcuno,  di 
modo  che  parerebbe  che  quanto  s'havesse  a  fare,  havesse  a  dipendere  dal  colloquio, 
perchè  mentre  egli  durasse,  non  vorrebbe  il   concilio  facesse  altro,    la  qual  cosa 
non    solo   sarebbe   indegna,   ma  recarebbe  al  concilio  dishonore  con  grandissimo 35 
sfregio.     Sua  Maestà  ne  scrive  al  papa,  ma  prima  che  certezza  alcuna  se  n'habbia. 
Sua  Santità  deve  risponder  a  Cesare  u.  s.  w.    Beide  Stücke  im  Orig.  in  Modena, 
Arch.  di  Stato,   Ein  gleichzeitiges,  bemerkenswertes  Schreiben  des  nämlichen  Bischofs, 
welcher  das  Konzil  nach  Rom  verlegt  ioissen  möchte,  an  Farnese  s.  in  den  Bei- 
li gen.   -  ■  In  Venedig  ci'wartete  man  täglich  zu  Iwren ,   daß  die  Konzilslegaten  ab-  40 
berufen  seien:  Handel  26  Juli,  Statep.  X  nr.  1191. 
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Pinalmente  dimostrò  ehe  a  Sua  MaestU  piacerla  che,  dovendosi  fare    ^5^5 


l'impresa  a  tempo  novo,  si  stabilisse  in  questo  mezzo  tra  Sua  Santità  et 
lei   qualche   forma  di   capitulationo   conveniente,   come  suole  essere   di 
costume  per  più  sicurezza  et  satisfattione  delle  parti. 
5  Et  per  ultimo  pregò  et  fece  instantia  grande  che  in  caso  di  ferma 

resolutione  d'aprire  il  concilio  non  si  venisse  all'  atto  prima  che  Sua 
Maestà  ne  fusse  avvertita,  acciochè  potesse  pigliare  subito  resolutione 
di  partirsi  da  Wormes  et  liberarsi  dalla  molestia  et  talvolta  pericolo 
che  glie  ne  potria  venire. 

10  Al  primo  capo  Nostro   Signore  rispose  con  la  solita  ingenuità  sua 

che  quanto  a  se  era  di  desiderio  et  d'opinione  che  l'impresa  si  dovesse 
et  potesse  fare  quest'  anno,  et  che  per  quello  che  fusse  toccato  di  fare  a 
lei,  haveva  digià  disposte  le  cose  in  modo  che  poco  tempo  si  saria  perso 
a  metterle  in  essere,     tuttavolta  che   parendo   altrimenti   a  Sua  Maestà, 

loia  quale  era  tanto  più  prudente  et  experta  et  si  trovava  sul  loco,  et 
essendo  cose  che  bave  vano  da  essere  essequite  dalle  mani  sue,  non 
poteva  se  non  rimettersene  al  suo  giuditio  et  certificarlo  che  quanto  a  se, 
sempre  che  a  Sua  Maestà  paresse  tempo,  saria  tuttavia  trovata  della 
medesima  prontezza  et  dispositione  che  era  stata  conosciuta  ora,   allar- 

20gand<)si  in  questo  quanto  le  pareva  convenire,  et  non  pretermettendo 
di  dimostrare  che  teneva  quel  conto  che  si  deve  et  del  parere  di  Sua 
Maestà  et  della  ferma  intentione  che  teneva  a  questa  santa  impresa, 
tanto  che  io  credo  Andalot  restasse  ben  satisfatto. 

Quanto  alle  cose  del  concilio.   Sua  Santità  li  dimostrò  che   finche 

25  si  era  potuto,  non  si  era  lasciato  di  avere  ogni  consideratione  et  rispetto 
alli  advertimenti  et  ricordi  della  Maestà  Sua,  ma  che  bora  non  si  po- 
teva più  difierire  di  farlo  aprire,  essendo  che  altrimenti  et  ella  ne  ripor- 
tarebbe  carico  grande  et  il  nome  del  concilio  poca  riputatione;  che 
quanto   alla  maniera  del  procedere  in  esso,   si  vederia,  per  quanto  con- 

30  venisse,  di  tenere  quel  temperamento  che  si  potesse,  acciochè  si  desse 
aiuto  et  non  impedimento  alla  causa  publica  della  religione  et  dell'  im- 
presa che  si  dissegnava. 

Et  benché  la  risposta   di   Sua  Santità  al  prefato  Andalot  non  sia 
discesa  in  altro  particulare,  non  lascierò  io  di  soggiongere  a  V.  S.  come 

35  con  persona  prattica,  che  mal  si  potrà  fare  che  li  dogmi  della  fede  si 
differischino  ad  essere  trattati  nel  concilio,  atteso  che  questa  è  stata  la 
cagione  principale  di  convocarlo,  come  nella  bolla  si  contiene,  et  che  la 
consuetudine  de  concilii  passati  degni  di  imitatione  è  stata  di  trattare 
sempr'avanti  ogni   altra  cosa  le  difierentie  della  fede;   il  quale   costume 

40  non  deve  ne  può  facilmente  dare  alterationc  o  impedimento,     onde  sarà 
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1545  bene  che  voi  con  la  solita  destrezza  vostra  vediate  a  buona  occasione 
di  remostrarlo  dove  vi  parerà  bene^  acciocché  poi,  quando  le  cose  an- 
dassero per  la  loro  strada  et  non  fusse  così  secondo  il  desiderio  di  qualch' 
uno,  non  lo  paresse  haver  giusta  causa  di  dolersi,  et  potrete  soggiungere 
ancora  che,  se  questi  respetti  s'hanno  da  bavere  per  credenza  che  si  tenga  5 
di  poter  con  essi  contenere  in  officio  i  Protestanti,  Sua  Santità,  che 
piglia  argumento  dalle  attieni  loro  passate,  e  d'  altra  opinione  et  tiene 
per  fermo  che  tanto  non  useranno  d'  insolentia  et  di  forza  contra  Ca- 
tbolici  et  chi  si  sia  altro,  quando  non  tornerà  loro  bene;  et  però  il 
volere  alterare  la  forma  solita  del  procedere  nel  concilio  per  causa  loro,  10 
saria  per  essere  di  poco  rilevo  et  piuttosto  saria  atta  a  farli  divenire 
più  insolenti,  come  è  stato  loro  solito  fin  qui,  et  da  altra  parte  dar  oc- 
casione a  Catholici  di  farsi  più  frodi,  con  tutto  ciò,  come  si  è  detto 
di  sopra,  si  bavera  quel  rispetto  che  sarà  possibile,  ma  non  ho  già 
voluto  tacervi  questo,  parendomi  che  la  materia  lo  richieda.  15 

Quanto  al  pensare  il  modo  con  che  si  ha  vesso  da  aiutare  i  Catho- 
lici caso  che  pur  fussino  molestati  etc..  Sua  Beatitudine  ha  detto  ancho 
in  questo  sincerissimamente  quello  che  sopra  ciò  le  è  occorso  et  che 
voi  havrete  da  replicare  di  là  con  ogni  possibile  sustantia  *);  et  è  questo: 
che  la  migliore  et  la  più  solida  provisione  che  si  potesse  fare,  et  la 20 
maggior  consolatione  et  sicurezza  che  si  potesse  dare  a  Catholici,  sarebbe 
che  Sua  Maestà  non  si  partisse  dalla  Germania  superiore,  ma  si  ridu- 
cesse, come  già  fu  ragionato,  in  qualche  loco,  dove  più  commodamente 
che  in  Fiandra  potesse  dare  buon  ordine  a  tutti  l'inconvenienti  che  po- 
tessero nascere,  et  anche  disponere  meglio  le  cose  della  impresa  futura,  25 
et  esser  più  vicina  a  Sua  Santità,  al  concilio  et  a  Italia. 

Et  finalmente,  quando  para  altrimenti  a  Sua  Maestà,  Sua  Beatitu- 
dine non  ha  di  presente  che  altro  rispondere  a  questa  parte  se  non  che, 
quanto  a  se,  come  la  non  ha  mancato  mai  et  con  la  volontà  et  con  li 
effetti  di  demostrare  a  Catholici  quanto  ella  miri  alla  tutela  et  con- 30 
serva tion  loro,  cosi,  quando  da  altri  non  resti,  non  è  per  mancarli;  et 
cosi  potrete  referire  a  Sua  Maestà  con  quelle  parole  che  più  vi  pare- 
ranno convenienti,  acciochè  come  Sua  Maestà  è  restata  satisfatta  nel 
principale,  cosi  resti  ancora  nel  accessorio. 

Quanto   al   contentarsi   Sua  Santità  che  la  Maestà  Sua  usi  dì   un  35 
colloquio  et  indica  un'altra  dieta  etc.,   se  gli  è  risposto  che  ella  non  ha 
che  contentarsi  in  questo,   ma   solo  essortare  Sua  Maestà  che  conforme 
a  quello  che  tanto  catholica-  et  cristianamente  promette,  voglia  mirare  che 


a)  V.  Di-uffel  falsch  cosiauza. 
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non  si  faccia  né  recesso  né  colloquio  che  sia  pregiuditiale  alle  cose  della  i545 
religione  et  air  auttoritk  della  Santità  Sua  et  della  sede  apostolica,  et 
questo  salvo  potrà  Sua  Maestà  pigliare  quello  espediente  che  più  le 
parerà  a  proposito;  et  così  potrete  dir  voi  et  tenere  ricondato  et 
5  avvertito  che  in  questa  parte  la  bona  mente  di  Sua  Santità  non  sia 
alterata. 

Quanto  air  arcivescovo  di  Colonia ,  Sua  Santità  gli  ha  risposto 
essere  risoluta  di  procedere  alla  privatione  per  la  via  più  breve  che  si 
potrà,  et  perché  Theresia  sua  et  rebellione  della  sede  apostolica  é  no- 
lo tona ,  quando  Sua  Maestà  desideri  in  questo  mezzo  di  potersi  valere 
contra  esso  con  Tauttorità  di  Sua  Beatitudine  in  qualche  altro  modO; 
essa  non  mancherà  di  satisfarli  et  cosi  questi  ministri  di  Sua  Maestà 
hanno  preso  cura  d'informarsi  di  quel  che  si  potria  fare,  et  per  An- 
dalot  credo  si  mandarà  ad  ogni  modo  qualche  pro  visione,  il  che  Sua 
15  Beatitudine  quanto  a  se  disegna  et  é  parata  di  fare  etiam  contra  qualun- 
che  altro  o  elettore  o  principe,  che  sia  nel  medesimo  grado. 

Quanto  al  firmare  qualche  capitulatione  per  conto  della  impresa. 
Sua  Santità  persistendo  in  quello  che  già  ha  offerto,  vi  si  è  mostrata 
bene  disposta. 
20  Circa  ravvisar  Sua  Maestà  della  resolutione  presa  d'aprire  il  con- 
cilio prima  che  si  venghi  all'  atto.  Sua  Beatitudine  é  stata  contenta  di 
satisfarla,  massime  che  questi  signori  ministri  di  Sua  Maestà  hanno 
promesso  che  questa  dilatione  non  porterà  più  dò  15  o  de  16  giorni, 
facendo  conto  che  il  corriere,  che  bora  spediscono,  vadi  et  torni  in  12 
25  et  possa  stare  lì  ad  esser  spedito  tre  o  quattro,  et  sebbene  si  crede  che 
così  sarà,  pure  non  sarà  se  non  a  proposito,  quando  vediate  andare  la 
cosa  più  alla  lunga,  ricordiate  quel  che  qui  é  stato  promesso,  usando 
però  sempre  la  debita  destrezza  et  modestia  ^). 

Sua  Santità  si  trova  due  lettere  di  man  propria  di  Sua  Maestà,  alle 

30  quali  risponderà  col  ritorno  di  Andalot,   et  così   farò   io   ad   altre   due 

che  similmente  ne  ho;  il  che  vi  sia  detto  per  avvertimento,  acciochè  a 

buona    occassione   possiate    mostrare   che  non   si  scorda  di   quello  che 

conviene  con  Sua  Maestà. 

Ho  visto  quel  che  mi  scrivete  per  la  vostra  di  due,  recevuta  hier-  Juli 
35  sera,  per  conto  di  monsignor  R™®  d'Augusta,     alla  prima  occasione  non 
mancherò   di   fame  con  Sua  Santità  l'officio  che  mi   conviene,    benché 


*)  Zu  den  Konferenzen,  welche  aus  Anlaß  der  Sendung  Anddois  und  teilweise 
in  dessen  Gegenwart,  an  der  Kurie  stattfanden,  wurden  vom  Papste  außer  Farnese 
auch  die  Kardinäle  Santa  Fiore,  Sfondrato,  Ardingheüo  und  Capodi ferro  heran- 
iO  gezogen.    So  MassareUi  nach  Privatbriefen  (z.  30  Juli,  DölUnger  a.  a.  0.  S.  95). 
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1545  essendosi  differita  Timpresa,  non  so  come  Sua  Signoria  R™*  Tinten- 
dera  *)  ;  onde  sarà  anche  bene  che  a  cautela  ne  intenda  di  novo 
Tanimo  suo,  et  però  da  essa  verrà  il  farvelo  noto. 

Similmente  risponderò  con  l'altre  prime  alla  richiesta  fattavi  da 
Bonaccursio  ^),  che  hora  non  potrò  per  la  prescia  del  corriere.  5 

Nostro  Signore  si  è  doluto  con  ogni  paterna  affettionc  della  morte 
della  regina  giovane  di  PoUonia;  che  sia  in  gloria,  et  io,  come  conviene 
alla  servitù  mia,  col  Ser™**  re  de  Komani  suo  padre,  voi  satisfarete  in 
nome  nostro  con  Sua  Maestà  et  con  li  Ser""  principi  suoi  figlioli  all' 
officio  che  in  questo  caso  giudicherete  opportuno.  10 

Monsignore,  essendo  che  Taperitione  del  concilio  si  è  differita  et 
differisce  per  satisfare  a  Sua  Maestà,  Sua  Santità  non  vorrebbe  che  da 
quelli  che  non  sanno  lo  intrinseco,  et  massime  da  Catholici  di  Ger- 
mania,  si  voltasse  il  carico  addosso  a  lei  in  evento  che  seguisse  cosa  per 
la  quale  fusse  desiderata  Taperitione  del  concilio,  sarà  bene  adunque  15 
che  V.  S.  con  la  destrezza  sua  parli  et  proceda  in  modo,  senza  offen- 
dere Sua  Maestà;  Sua  Beatitudine  resti  iustificata  come  con  ogni  rag- 
gione  deve,  nel  quale  proposito  noi  potremo  investigare  come  questa 
aperitione  sia  desiderata  et  giudicata  opportuna  dalli  principali  Catholici^ 
et  perchè  già  deveno  esser  propinqui  a  Trento  li  prelati  che  vengono  20 
di  Spagna  et  di  Francia,  potrà  accadere  facilmente  che  con  la  venuta 
loro  si  scopra  ogni  di  più  la  strettezza  et  incommodità  del  loco  di 
Trento,  del  che  sarà  possibile  che  si  habbia  mentione  dalli  prelati  me- 
desimi di  trasferire  il  concilio  in  loco  più  commodo,  sopra  di  che  è 
opportuno  che  voi  vediate  di  odorare,  ma  con  molta  cautela  et  de- 25 
strozza,  come  questo  nome  di  trasferire  il  concilio  sia  per  essere  ripreso, 
atteso  che  li  Lutherani  si  sono  già  dichiarati  non  volerei  venire,  con  le 
altre  considerationi  che  ci  sono,  avvertendo  di  non  parlarne  in  modo 
che  si  habbia  a  credere  *)  che  di  qua  vi  si  pensi  ^). 

a)  p.  Di-vffcl  falsch  vedere.  30 

*)  \Vie  Farnese  dies  versteht,  ist  nicht  ganz  klar;  er  hatte  ja  nr.  45  längst 
erhalten  (s.  das  Präsentatum)  und  antwoi'tete ,  gleichzeitig  mit  obigem,  ausführlich 
in  nr.  50  A. 

»)  Vgl  oben  nr,  44  8,  330  f. 

^  Äbschnft  dieses  Schreibens  wurde  gleichzeitig  den  Konzilslegaten  übersandiSo 
mit  einem  Begleitschreiben  (Mon.  Trid.  nr.  163;  vgl.  Massarelli  zum  24,  bei  Döllinger 
S.  94  f.),  welches  u.  a  hervorhebt,  daß  Vega  vom  Kaiser  Auftrag  erhalten  liabe, 
eine  Kapitulation  zieischen  letzterem  und  dem  Papste  zu  unterschreiben,  in  der 
besonders  ausgesprochen  werde,  daß  das  Kirchengeld  ausschließlich  zum  Kriege 
wider  die  Lutheraner  verwendet  und  vom  Kaiser  mit  diesen  kein  Abkommen  ohne¥i 
Zustimmung  des  Papstes  getroffen  werden  dürfe.   —   Zu   dem  l'elle  des  nämlichen 
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50 A.  Farnese  an  Kardinal  Otto  von  Augsburg:  ErhaUene  Briefe.  1545 
Vollstes  Vertrauen  zwischen  Papst  und  Kaiser.  Andelots  Mission.  Ein-  * 
ivilligung  des  Papstes  in  die  Verschiebung  des  Protestantenkrieges.  Hoff- 
nung auf  Zustandekommen  einer  Kapitulation.  Eingehen  des  Papstes 
5  auf  die  Wür^sche  des  Kaisers  inbetreff  des  Konzils  u/nd  anderer.  Das 
Verbleiben  des  Kaisers  in  Oberdeutschland.  Die  Partihdarangelegen- 
heiten;  Parma  und  Piacenza.  Erbietungen.  Bevorstehende  Abfertigung 
Andelots.    [1545]  Juli  19  [Rom]. 

Am  Ärch.   Vat.  Lettere  di  principi  vol.  14  fol.  51^-52*»  spätere,  fehlerhafte 
10  Abschrift  »).  —  Der  Schluß  (von  der  Mitte  des  vorletzten  Absatzes  an)  in 

Neapel  Carte  Farnes,  fase.  708  Konzept  (vom  18  Juli). 

Io  ho  le  tre  lettere  che  V.  S.  R™*  mi  ha  scritto  con  monsignor  di  JM 
Andelot  di  5  et  6^  in  una  della  quale  era  una  cifra;  laquale  mi  è  stata 
gratissima  et  gli  ne  baso  le   mani,  perchè  con  effetto  era  necessario 

15  tra  noi. 

Quanto  al  resto  di  quel  che  li  è  piaciuto  raguagliarmi  tanto  mi- 
nutamente et  che  monsignor  Andelot  ha  referito  con  optima  maniera, 
non  accade  dir  molto,  ma  solo  certificare  V.  S.  R"*  che  qui  le  cose 
sono  in   tal   stato  di   confidentie  et  d'amore  tra  Nostro  Signore  et  Sua 

20  Maestà  che  non  accade  haver  mai  timor  che  le  cose  sieno  pien  **)  in 
senso  diverso  da  quel  che  convenga  et  che  si  desideri,  in  che  V.  S.  R"* 

a)  AitgetiBchcwUche  Fehler  sind  im  Abdruck  ohne  treiteres  cerbcssert  trorden. 

b)  Sic! 

Schreibens,  welcher  auf  das  Anhalten  CastelcUtos,  des  Vertreters  K.  Ferdinands,  um 

25  Eröffnung  des  Konzüs  Bezug  nimmt  (tgl.  Man.  Trid.  nr.  138),  führe  ich  ein  Schrei- 
ben Ferdinands  vom  15  Juli  an,  welches  die  Castelalto  früher  erteilten  Aufträge 
der  Form  nach  aufrechterhält,  in  der  Sache  aber  modifiziert:  Ex  literis  vestris 
27  junii  proxime  praeteriti  datis  intelleximus  dementer  consilium  vestrum  et  collo- 
quium  habitum  cum  Rn>o  cardinale  de  Monte  et  R™^  cardinale  episcopo  Tridentino, 

30p]acetqae  nobis  quod  distuleritis  comparitionem  facere  usque  ad  adventum  oratoris 
Cesaris.  omnino  tarnen  vobis  injungimus  ut  comparitionem  bujusmodi  debeatis 
facere  vel  ante  apertionem  concilii  vel  post,  sieut  Consilio  ejusdem  oratoris  videbitar. 
Oleichz.  Abschr.  im  Arch.  Vat.  Indice  di  lettere  relative  al  concilio  di  Trento,  als 
Beilage  zum  Orig.  von  Man.  Trid.  nr.  169,  von  einer  besonderen  Hand  geschrie- 

35  ben  —  ich  vermute  der  des  Bischofs  von  Bitonto  (vgl.  ebendas.)  —,  die  noch  hinzu- 
fügt:  Veduta  questa  lettera  m'è  paruto  d'interrogarlo  quando  sarebbe  con  Torator 
Cesareo,  mi  rispose  cbe  Sua  Signoria  gik  era  stata  a  visitar  lui  et  liavevan  ra- 
gionato insieme  di  questa  cosa  et  esso  signor  orator  havea  concluso  che  s'aspettasse 
anchora  otto  giorni.   —   Die  Anttoort  der  Legaten,  vom  26  Juli  (nachdem  sie  am 

A!d2à.  das  Briefpaket  erhalten;  s.  Massar elli:  Passò  una  stafetta  che  va  a  Worms 
in  prescia.  Cod.  Barb.  XVI  27  fol.  71  b;  vgl.  DöUinger  S.  94)  s.  bei  v.  Druffel  II 
nr.  25.  Sie  bestehen  darauf,  daß,  wenn  das  Konzil  eröffnet  wei'de,  es  auch  von 
den  Dogmen  handle,  u.  s.  w. 
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1545    può  esser  certa  che  io  sento  contentezza  pari  all'  interesse  che  io  tengo 


Juli  19 


in  ciò  per  ogni  rispetto,  stiano  dunque  con  l'animo  riposato  in  tutto 
et  si  permette  *),  purché  qui  se  ha  da  procedere  sempre  con  Sua  Maestà 
unitissimamente;  et  io  in  questo  se  sarà  bisogno,  me  ce  ho  d'adoperare 
senza  alcun  sparagno.  5 

È  verissimo  che  Sua  Santità  stava  desiderosissimo  di  veder  incaminata 
questa  santa  impresa,  et  io  non  credevo  di  dover  viver  tanto  che  ne  giun- 
gesse la  commissione  di  muovermi,  tuttavolta  quando  si  sono  intesi  li 
motivi  et  le  ragioni  et  le  difficultà  referite  per  monsignor  d'Andelot,  Sua 
Santità  et  cosi  noi  altri  ci  siamo  accommodati  a  credere  che  cosi  sialo 
ben  di  fare  come  Sua  Maestà,  che  è  piena  di  prudentia  et  di  experien- 
tia,  indica,  maxime  ha  vendo  ben  considerato  quanto  intorno  a  ciò  V. 
S.  R"**  me  ne  ha  cusi  diligentemente  scritto,  et  ne  staremo  dunque 
aspettando  che  passino  questi  pochi  mesi  et  poi  ad  ogni  cenno  di  Sua 
Maestà  saremo  li  medesimi,  et  io  particularissimamente,  et  poiché  **)  costi  15 
per  lettere  a  Sua  Maestà  si  firmaranno  li  capituli  de  quali  monsignor  di 
Andelot  dice  haver  commissione,  et  quanto  a  Nostro  Signore  non  è  per 
esserci  difficultà  alcuna,  perché  stando  lei  férma  et  risoluta  di  voler  far 
quanto  ha  già  oflFerto,  nel  resto  satisfarà,  monsignor,  in  quel  che  honesta- 
mente  sarà  ricercata,  sicome  ha  digià  fatto  in  quattro  o  cinque  capi  che  20 
monsignor  d'Andelot  ha  domandato ,  come  che  Sua  Santità  non  faccia 
aprire  il  concilio  prima  che  Sua  Maestà  ne  sia  avisata;  in  caso  che 
Protestanti  volessero  assalire  i  Catholici,  Sua  Santità  aiuti  alla  defen- 
sione  :  a  che  si  é  mostrata  de  le  solite  bone  voluntà  et  dispositione.  ma 
non  ha  già  taciuto  di  rimostrare  che  la  meglior  provisione  che  potesse  25 
fare  a  questo  et  al  resto  della  cosa  di  Germania,  saria  il  non  allon- 
tanarsene Sua  Maestà,  et  si  e  extesa  Sua  Santità  sopra  ciò  quanto 
V.  S.  R"*  potrà  intendere  da  monsignor  Verallo,  alquale  ancor  si  *^) 
commette  che  ne  faccia  nuovo  et  efficace  officio  ;  ma  per  quello  che  An- 
delot ha  replicato.  Sua  Santità  può  sperare  poco  frutto,  similmente  si 30 
è  satisfatto  fin  dove  si  potrà,  per  potersi  assicurare  del  arcivescovo  di 
Colonia,  et  cosi  in  tutto  quello  che  hanno  chiesto;  di  che  perchè  il 
prefato  nuntio  darà  pieno  conto  a  V.  S.  R"*,  non  accade  che  io  li  sia 
molesto  col  medesimo. 

Quanto  alle  cose  private,   ancorché  monsignor  di  Andelot  non  sia  35 
fin   qui   uscito   ad  altro   che  a  dirmi   che  ha  ordine  di  fare  officio  per 
conto  delle  terre,  et  non  si  intenda  che  porti   cosa  dove  li  se  ne  possa 


a)  Sic! 

b)  SkU 

e)  Ho/'/  80  ui  àndiiu  stati  ancorché  der   Yotlugc.  40 
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sperare  di  poter  goder  facilmente  il  frutto  della  benignità  della  Maestà  ^545 
Sua,  parendomi  di  intendere  non  so  che  di  Modena  et  Reggio  overo  la 
Mirandola,  et  non  si  parli  di  quello  che  saria  fattibile  et  che  sta  in 
dispositione  assoluta  di  Sua  Maestà  et  che  ci  saria  porportionatissimo  *) 
5  tuttavolta  non  per  questo  è  eh'  io  non  sia  della  medesima  voluntà  et  che 
io  non  sia  così  servitore  a  Sua  Maestà,  come  se  casa  mia  havesse  rice- 
vuto tutto  quel  ben  dalla  liberalità  sua  che  io  spero  ad  ogni  modo, 
confidato  nella  sua  bontà  et  nella  voluntà  che  tenemo  de  servirla, 
questo  non  mi  ha  lasciato  tacere  con  V.  S.  R""*  Taraore  che  le  porto  et 

loia  fede  che  le  tengo. 

Al  ritorno  di  monsignor  d'Andalo,  che  non  dovrà  esser  molto 
lungo,  si  potrà  far'  intendere  a  V.  S.  R*"*  molto  più  di  quello  che  si 
possa  bora  *),  per  non  si  essere  atteso  ad  altro  che  a  dar  ad  Andalo  la 
resolutione  che  desiderava  a  tre  o  quattro  capi  per  farla  intendere  alla 

15  Maestà  Sua. 

Al  cardinal  d'Augusta  di  19  di  luglio.  JuU  19 

51.     Verallo  und  MignaneUo  an  Farnese:  Briefe  vom  13,  und  14.  er-  Juli  22 
halten,     Andelots    Werbung  in   Rom,   deren  Ergebnis   hier   abgewartet 
wird.     Die  kaiserliche  Resolution  vom  20.     Granvellas  Dank  für  Be- 

20san^on.  Anfrage  des  Beichtvaters,  ob  der  Papst  erlatd)en  werde,  daß 
der  Kaiser  den  Erzbischof  von  Köln  als  seinen  Gefangeneìi  in  die  Nieder- 
lande führe,  was  die  Nuntien  dringend  befürworten.  Mitteilungen  des 
jüngeren  Granvela  über  ein  Bündnis,  welches  der  Kaiser  mit  den 
Städten   Augsburg,    Nürnberg    und    Ulm    einzugehen   beabsichtigt,   um 

25  diese  von  den  protestantischen  Fürsten  zu  trennen.  Feier  der  Exequien 
der  Königin  von  Polen-,  K.  Ferdinand  beabsichtigt  um  den  27.  von 
hier  zu  seiner  Gemahlin  aufzubrechen.  Nachricht  von  der  Geburt  eines 
Sohnes  des  Prinzen  von  Spanien.  Feindseligkeiten  dei'  Türken  in 
Krain.     Ansammlung  großer   Söldnerhaufen,  welche  nach  England  ge- 

30  führt  werden  sollen,  im  Lüneburgischen.  Gerüchte  von  einer  Seeschlacht 
zwischen  Frankreich  und  England;  noch  unsicher-,  wer  gesiegt  hat.  Er- 
widerung der  Grüsse  Fameses  durch  Augsburg  und  Arras.  Die  Be- 
förderung dieser  Depesche.     1545  Juli  22  Worms. 

a)  <S^  das  Konzept  in  Neapel  siati  far  der  Vorlage. 

35  *)  S.  unten  zu  nr.  56  über  die  angebliche  Umstimmung  des  Kaisei's  durch 
den  Marchese  del  Vasto  im  Punkte  Palmas  und  IHacenzas;  doch  vgl.  die  Dar- 
legungen des  Kaisers  selbst  über  das,  was  ei'  Andelot  in  diesen  Angelegenheiten 
aufgetragen,  unten  in  nr.  75. 

Nantiaturborlchto,  erste  Abteilang,  Bd.  VUI.  17 
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1545  ÄU8  E<m,  Arch,  Vat.  Germ.  Nunt.  s.  Paulo  III  voi.  3  fol.  117-119,  Orig,  von 

Juli  22'  Verallos  Hand.    In  verso:  de'  nuntii  dì  21  di  luglio  ...  tenuta  a  22.    rice- 

vute a  31  del  medesimo. 

Non  ci  dando  molto  tempo  questo  dispaccio  ^  che  manda  il  signor 
marchese  del  Vasto  ^),  bisognala  esser  breve  et  di  primo  si  accusano  5 
Juli  13  le  lettere  di  V.  IH"*  et  R"*  S.  di  13,  comparse  questa  mattina,  et  di 
Juli  14  14  de  messer  Bernardino  Maffeo  con  le  scritture  di  Colonia  et  avviso 
dello  arrivo  di  monsignor  d^Andalo,  con  il  quale  pensamo  si  sarà  riso- 
luto di  là  ogni  cosa  più  al  fermo  che  non  si  e  fatto  per  Taltro  despaccio. 
Dio  dispona  li  animi  di  tutti  ad  perseverar'  in  far  cosa  che  sia  ad  10 
gloria  sua  et  conservatione  della  nostra  religione! 

Ad  risolvere  questa  dieta  si  aspetta  che  venga  di  là  o  monsignor 
d'Andalo  o  qualche  mandato  da  lui;  et  sarà  qui  alligata  la  scrittura 
data  ad  Protestanti,  secundo  la  quale  si  farà  il  recesso  ^)  ;  ne  pare  ben 
che  sia  conforme  al  promesso  nel  negociato  passato,  bisogna  pregarlo 
Dio  che  vi  sia  la  vita  di  tutti  et  che  si  persista  ne  termini,  come  spe- 
ramo  de  si,  che  pur  hoggi  parlandone  et  discorrendone  con  monsignor 
di  Gran  vela,  mello  ha  reconfirmato  largamente,  il  quale  rengratia  in- 
finitamente V.  Ili"*  et  R"*  S.  della  espeditione  de  Bisanzon  *),  la  quale 
in  vero  li  penetrava  il  core.  20 

*)  Massarelli  gedenkt  zum  31  Juli  eines  Briefes  Guastos  (an  den  Kardinal  von 
Trient?)  vom  24.,  dove  dice  che  gionse  iu  Worms  18  di  questo,  essendo  l'imperator 
a  caccia  col  re  de  Romani  et  li  figli,  et  così  andò  a  basciargli  le  mani  fuori  alla 
campagna  alli  19  et  fu  ricevuto  molto  gratamente  da  Sua  Maestà  Cesarea  con 
basciarlo  in  bocca  due  volte  et  molti  altri  segni  di  amorevolezza,  et  ritornati  a  25 
Wormatia  fu  con  Sua  Maestà  alli  20  per  più  di  tre  bore,  replicando  le  usate  solite 
accoglienze.  Cod.  Barb.  XVI  27  fol.  80*>.  Uiermit  stimmen  die  Berichte  Contiles 
—  am  18,  aus  Speier,  am  19.  zwei  verschiedene  aus  Worms  —  in  allem  wesent- 
lichen überein:  Lettere  di  Luca  Contile  Ven.  1546  Bl.  95-96.  Die  Venetianei'  be- 
nchten  (am  14.,  noch  vor  Guastos  Ankunft),  letzterer  sci  auf  seiner  Reise  von  dem  30 
Herzog  von  Württemberg  freundlich  und  ehrenvoll  aufgenommen  worden.  Seine 
Ankunft,  mit  500  Reitern,  notieren  die  Nämlichen  am  20. 

'^)  D.  i.  die  den  Protestanten  am  20  Juli  von  den  Räten  des  Pfalzgrafen  über- 
gebene  kaiserliche  Vorlage  für  den  Reichsabschied:  erwähnt  Kannengießer  S.  129 
A.  290  (vgl.  Springer,  Beitr.  z.  Gesch.  d.  Woi-mser  Rt.  S.  38  A.  64).  Im  parallel-  35 
gehenden  Schreiben  an  die  Konzilslegaten  bemerken  die  Nuntien,  daß  sie  das 
Schriftstück  per  via  indiretta  sich  verschaflì.  Mon.  Trid.  nr.  166.  Die  Venetianer 
berichten  am  20.:  si  dice  che  Luterani  dimandano  di  nuovo  a  Cesare  solamente, 
non  alli  stati  catholici,  assìcuratione  della  pace  publica,  che  già  dimandorno.  et 
quello  che  gli  ha  promesso  Cesare,  Vostra  Serenita  vedera  per  Tinclusa  scrittura, 40 
per  la  quel  la  vederà  anche  in  che  termine  era  la  difficultk  del  colloquio  et  con 
quali  conditioni  Cesare  il  voglia  dare.  Hier  ist  wohl  auf  eine  der  früheren  Ei'- 
klärungen  des  Kaisers  (vom  12  Juli?  s.  Kannengießer  a.  a.  0.)  hingedeutet. 

«)  Vgl.  Weiß,  Papiers  d'ctat  III  p.  179  (mit  der  Anm.  1). 
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El  *)  padre  confessore  di  Sua  Cesarea  Maestà  fu  Taltro  hieri  con  /f^l^ 
me  Hieronimo  et  in  lungo  discorso  sopra  il  negocio,  il  quale  medesima- 
mente ne  assicura  che  Sua  Cesarea  Maestà  non  sia  per  mancar  'al  tempo 
di  quanto  ha  promesso,  et  mi  communicò  un  disegno  che  ha  Sua  Ce- 
5  sarea  Maestà  molto  ad  proposito  et  buono  per  un  principio  della  osser- 
vatione  di  quello  che  ha  promesso,  et  è  che  disegna  Sua  Cesarea 
Maestà  nella  ritornata  sua  in  Fiandra  tener  ogni  via  et  modo  di  haver 
nelle  mani  l'arcivescovo  di  Colonia  et  menarselo  in  Fiandra  pregione, 
et  subito  far  fare  l'officio  al  coadiutore,   perchè   non   cessa   di  far  ogni 

10  dì  più  male  et  di  suscitare  tuttavia  più  seditione  et  ruinare  la  religione 
contra  li  suoi  mandati^  che  li  ha  fatti  più  voltC;  di  non  innovar  nulla, 
imperò  non  vorria  farlo  senza  licentia  espressa  di  Nostro  Signore  per 
essere  costui  arcivescovo;  et  però  mi  ha  pregato  ad  scriverne,  hora 
dicemo  che  ne  pare  questo  un  grande  et  buono  principio   di  capanna  ') 

15  che  le  cose  habbino  ad  perseverare,  laudariamo  che  per  niente  questa 
licentia  selli  negasse,  primo  perchè  venirebbe  ad  diminuire  le  forze 
delli  adversarii  et  ad  levarsi  questo  heresiarcha  dintorno;  l'altra  che 
Sua  Cesarea  Maestà  si  cominciaria  ad  incarnare  bene  et  ad  concitarsi 
tanto  più  l'odio  di  Lutherani;   che  sarà  molto  più   sforzato   ad   far   da 

20 vero  et  gagliardamente  nel  resto;  siche  per  amor  de  Dio  non  vi  si 
pense  più. 

Trovandoci  mercore  15  di  questo  in  casa  di  monsignor  R"**  d' Agusta,  JuUl5 
sopravenne  monsignor  d'Arras,  il  quale  per  ordine  etc.  **)  ne  communicò 
come  erano   alle  strette  di  stringer'  una  lega  con   le   città  di  Agusta, 

25  Norinbergo  et  Ulma  *).  et  perchè  era  neccessario  far  mentione  della 
religione,  nello  havea  voluto  communicare  sotto  la  promissione  di  non 
trattar  nulla  di  religione,  senza  communicarlo  etc.  et  ne  mostrò  una 
scrittura,  che  diceva  come  Sua  Cesarea  Maestà  ricevea  ad  confederatione 
le  sudette  tre  città  con  promissione  di  non  le  molestar  nella  religione  oltre 

30  ad  quello  che  sieno  loro  ordini,  salvo  se  le  dette  terre  non  volessero  unirsi 
con  Sua  Cesarea  Maestà  et  Regia  Maestà  nella  religion  catholica,  o  che  si 
facesse  qualche  compositione  tra  Loro  Maestà  et  l'imperio,  overo  per 
una    universale    determinatione   legitiraa   della  chiesa,     questa    scrittura 

a)  J}iescr  uud  der  folgende  AbsaU  sind  am  Rande  augesttichen. 
35  b)  Sic! 

*)  8,  V,  a.  Unterpfand. 

')  Darauf  deutet  die  zu  nr.  44  erwähnte  Aufzeichnung  des  Idiaquez  hin  :  se 
tiene  platica  y  esperan^a  de  dividir  de  los  Luteranos  dos  o  tres  ciudades  princi- 
pales.    Maurenbrecher,  Karl  Y  und  die  Jh'otestanten  S,  26*.     Vgl.  auch  unten 
\Qzu  nr.  82. 

17» 
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1545  harrebbe  delle  considerationi  ^)  ;  ma  perchè  la  serve  alla  Separation  di 
queste  città  franche  et  ricche  dalli  principi  protestanti  in  qualsivoglia 
modo,  ne  è  piacciutO;  et  maxime  con  quel  fine  che  non  è  se  non  di 
buono  senso;  et  sarà  stato  buona  cosa  se  la  si  conclude,  come  si  tien 
per  fatto,  insistono  solo  adesso  ad  farle  obligare  di  non  se  ligare  con  5 
altri,  anzi  ad  disunirsi  da  ogni  altro;  et  concluderassi  avanti  si  faccia  il 
recesso,  il  quale  alla  venuta  de  Andalo  se  risolverà. 
JuU  20  Lunedi  fumo  celebrate  le  exequie  della  regina  di  Polonia  ^)  ;  et  il 

Juli  27  Ser™^  re  di  Romani  si  pensa  partirà  lunedì  proximo,  il  quale  si  accelera 

al  partile  per  andare  ad  consolare  la  Ser"*  sua  consorte,  che  si  è  am-  10 
malata  per  la  morte  di  sua  figliola  ^). 

Hieri,  stando  Sua  Cesarea  Maestà  in  casa  del   conte  Palatino  per 
visitar  la  sua  consorte  nepote  di  Sua  Maestà*),   arrivò   su  le  sei   bore 
doppo  mezzo  giorno  un  gentilhorao  portughese,  servitore  del  principe  di 
Spagna,  con  la  nova  del  parto  della  princessa,  che  fu  maschio,  et  stava  i5 
ben  la  madre  et  figliolo  *). 


*)  Nämlich  van  dem  Gesichtspunkt  aus,   daß  der  Kaiser  ohne  den  Papst  Ver- 
sprechungen in  der  Religionssache  machte. 

*)  Ober  die  Begehung  der  Exequien  in  Trient  vgl.  Massarelli  zum  5  Äugttst: 
cod.  Barb.  Xyi  27  fol.  82  »»-83»  20 

")  Dasselbe  berichtet  Wotton  am  22.:  Statep,  X  nr.  1188. 

*)  Dorothea,    Tochter^  Christians  II  von   Dänemark   und  der  Schwester  des 
Kaisers,  Isabella. 

*)  Überbringer  dei'  Nachricht  war  der  Günstling  Philipps,  Buy  Gomez  de  Silva: 
Navagero  und  Morosini  21  Juli.   —  Der  Prinz  war  seit  dem  Herbste  1543  mit  2b 
Maria,  T.  König  Johanns  III  von  Portugal  vermählt,  welche  ihm  am  7  Juli  [ich 
finde  den  8.  und  9.  angegeben,  doch  berichten  die  Venetianer  a.  a.  0.,  die  bezüg- 
liche Anzeige  sei  vom  7.  gewesen]  einen  Sohn,  den  unglücklichen  Don  Carlos,  ge- 
bar. —  Noch  am  20  Juli  schiieben  die  Venetianer:  es  seien  Bnefe  aus  Spanien 
da,  welche  meldeten:  el  parto  della  principessa  era  cosi  in  longo,  Jmpeiochè  ha- 30 
veano  fallito  forsi  di  due  mesi.  —  Über  die  Freude  des  Kaisers  und  die  Festlich- 
keiten, die  man  in  Worms  veranstaltete,  s  Stalepapers  X  p.  554  ;  ausführliche  Be- 
schreibungen der  Feste  in  Trient  aus  dem  gleichen  Anlaß  liefert  Massarelli,  cod. 
Barb   XVI  27  foli.  83-90  (kurz  bei  Döllinger  S.  96 f.).    In  Bom  verbot  der  Papst 
das  vorbereitete  Feuerwerk,  aus  Gründen  der  Parität,  weil  beim  Eintreffen  einer 35 
entsprechenden  Kunde  aus  Frankreich  öffentliche  Festlichkeiten  unterblieben  seien: 
Massarelli  b.  Döllinger  S.  96.  —  Nach  Briefen  aus  Spanien  vom  12  August  schreibt 
Navagero  am  23.,   der  junge  Prinz  stk   benissimo  et  pare   che  sia  di  4   mesi, 
tanto  è  ben  complessionato.  —    Über  die  politische  Seite  des  Ereignisses  schrieb 
der  Engländer  Wotton   alsbald:   Manche  denken,  dei'  Herzog  von   Orléans  habe iO 
wenig  Ursache,  sich  über  die  Geburt  des  Prinzen  von  Spanien  zu  freuen:  State- 
papers  X  nr.  1188  (v.  22  Juli  aus  Worms).     Vgl.  dazu  unten  die  zweite  Anm. 
zu  nr.  53. 
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Facilmente  di  là  si  sarà  inteso  il  danno  fatto  dalli  Turchi  in  Car-    1545 
niok;   donde   han   menate   da   cinque  milia  anime   et   brugiato  tutto  il 
paese     questi  sonno  li  frutti  delli  trattati  delle  triegue!  ^) 

Li   quattro   milia  fanti  che  erano  in  LuneburgO;   se  intende  sieno 
5  ingrossati  ad  sette  milia;   et   che  andranno  fin  ad  10  milia  o  12  mìlia^ 
et  1500  cavalli;  li  quali  si  accostaranno  al  mare  per  passar'  in  Inghil- 
terra ad  dispetto  de  chi  non  volesse  *). 

L'altro  hieri  si  levò  una  fama,  per  lettere  de  mercanti;  come  Par-  JuU20 
mata  di  Francia   si   era   afirontata  con   le   navi  d'Inghilterra  et  che  le 
lOhavea  fracassate  da  quaranta:   ma  '1  giorno   sequcLte   se   ridussero   ad 

quattro,   et   hieri  se  disse  che  havea  havuto  la  vittoria  Inghilterra,     di  J^li^l 
là  forsi  se  ne  havrà  il  vero   et  noi   ne  aspettaremo  il  zoppo  ;   che  por- 
tark  le  chiarezze  '). 


*)  Vgl.  oben  nr.  49.    Der  Gesandte  K.  Ferdinands,  Nikolaus  Sich  (Secco),  he- 

\bfand  sich  bereits  in  Konstantinopel,  während  Veltwyck  und  Monltéc  um  die  Mitte 
Juli  eist  von  Ragusa,  wo  die  Erkrankung  des  letzteren  sie  aufgehalten  hatte,  ins 
Innere  abgereist  waren;  Lanz,  Korresp,  II  nr.  542 ff.;  Massar eüi  bei  Döllinger 
8.  94  {und  cod.  Barb.  XVI  27  fol.  94»>.  95»). 

*)  Über  frühere  Zusammenrottungen  und  Werbungen  im  nordwestlichen  Deutsch- 

20  land  s.  oben  nrr.  24  und  42.  Damals,  am  20  Juli,  berichten  ferner  soioóhl  Capi- 
lupo  wie  die  Venetianer  von  einer  größeren  Truppenansammlung  im  MünsteriscJien, 
anscheinend  im  englischen  Interesse  geworben.  Der  englische  Gesandte  sage,  er 
wisse  nichts  Sicheres,  abei'  er  leugne  auch  nicht,  dciß  letzteres  so  sei;  andererseits 
beschwere  sich  Grignan  beim  Kaiser  und  verlange,  daß  wenigstens  der  Durchzug 

Wodurch  die  kaiserlichen  Staaten  jenem  Kriegsvolk  untersagt  werde:  al  che  è  stato 
risposto,  questa  esser  gente  luterana,  alla  quale  non  può  comandare,  et  che  seri- 
verano  alla  regina,  che  faccia  ogni  buon  officio.  So  Navagero  und  Morosini,  die 
aber  hinzufügen,  daß  andererseits  der  englische  Gesandte  sich  schon  seit  einigen 
Tagen  beschwert  habe  di   certa  fanteria  todesca,   che  è  stata  lassata  passare  in 

30  Pranza  a  danni  del  re  suo.  al  che  gli  rispose  Timperatore  (sicome  esso  ha  detto), 
che  non  potea  far  altro,  perchè  questa  era  gente  laquale  a  tempo  che  esso  im- 
peratore era  in  guerra  col  re,  servia.  però  senza  rispetto,  quella  Maestà. 

•)  Ebendamals  waren  die  französischen  Vorbereitungen  für  eine  Invasion  Eng- 
lands zum  Abschluß  gekommen,  und  am  18  Juli  zeigte  sich  die  französische  Flotte 

Sb  unter  dem  Oberbefehl  d'Annébauis,  in  der  Nähe  von  White  und  trieb  einige  eng- 
lische Schiffe,  die  auf  Rekognoszierung  ausgefahren  waren,  zurück  (Froude,  Eist 
of  England  from  the  fall  of  Wolsey  IV,  258  c.  22  —  Leipz,  1862  —),  was  man 
allerdings  am  20.  bis  22.  in  Worms  noch  nicht  wissen  konnte.  Erst  Anfang  August 
erfuhr  man  hier,  was  Massarelli  nach  den  Mitteilungen  eines  von  dort  nach  Born 

40  eilenden  Kuriers  unter  dem  10  August  verzeichnet  —  che  Tarmata  di  Francia  et 
Inghilterra  era  stata  per  appicarsi  insieme,  se  non  che  TAnglica,  essendo  minore 
di  numero,  s'era  ritirata  da  una  isola,  dove  si  era  fatta  forte.  Weiter  nach  dem- 
selben Bericht  über  die  französische  Flotte  und  ihre  Ausstattung, 
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1545  Monsignor  R™**  d^ Agusta  et  d'Arras,  a  quali  ho  fatte  le  saluta tionì 

da  parte  di  V.  Ili"*  S,  le  rendano  humilissimamente  duplicate. 
Juli  22  Da  Wormes  el  dì  22  di  luglio  1545  '). 

Questo  corriero  si  spaccia  dallo  ambasciator  di  Fiorenza,  et  quel 
dal  marchese  resta  fìn  ad  domattina.  5 

Äug.  3  52.  Ver  allo  und  Mi^nanello  an  Farnese:  Anbringen  Vcrallos  an  den 
Kaiser  auf  Grund  von  nr.  50.  Eingeständnis  des  Kaisers,  daß  K. 
Ferdinand  den  Aufschub  des  Protestantenkrieges  veranlaßt,  dessen  Ar- 
gumenten er  sich  schließlich  angeschlossen  habe.  Exemplifikation  auf  die 
Kriege  von  1542  bis  1544  gegen  Frankreich  und  Clet)e.  Einverständnis  10 
des  Kaisers  mit  der  Eröffnung  des  Konzils,  wenn  diese  so  erfolge, 
daß  die  ProtcstaìUen  nicht  Anlaß  nehmen,  dem  Kaiser  mit  der  Offensive 
zuvorzukommen,  in  welcher  Erwägung  sich  auch  empfehle,  die  dogma- 
tischen Fragen  vorerst  beiseite  zu  lassen,  Bolle,  tvelche  die  kaiserliche 
Politik  dem  Konzil  zuweist.  Rechtfertigung  der  Bewilliguitg  des  ReU- 15 
gionsgespräches  und  des  neuen  Reichstages,  wehhe  nicht  zum  Vollzug 
kommen,  sondern  durch  die  Ergreifung  der  Waffen  seitens  des  Kaisers 
überflüssig  gemacht  werden  sollen.  Wie  der  Kaiser  den  gegenwärtigen 
Reichstag  zum  Abschliiß  zu  bringen  hofft  Karls  Absicht,  den  Erzbischof 
von  Köln  gefangen  zu  nehmen;  wie  er  diesen  Schritt  zu  motivieren  ge'20 
denkt  und  weshalb  er  nicht  ivünscht,  daß  die  formelle  Absetzung  des 
Erzbischofs  ausgesprochen  werde.  BiUigmig  seiner  Beweggründe  durch 
den  Nuntius.  Wunsch  des  Kaisers,  eine  Kapitulation  mit  dem  Papste 
einzugehen.  —  Der  Nuntius  bei  GranveUa,  tvelcher  die  Darlegungen  des 
Kaisers  wiederholt,  die  Notwendigkeit  des  Zusammenwirkens  des  letzteren  25 
mit  dem  Papste  betont  und  der  vom  Nuntius  bei  seinen  Verhandlungen 
deutlich  empfundenen  Genugthuung  über  die  Haltung  des  Papstes,  unter 
Verlesung  eines  Briefes  Andelots,  Ausdruck  giebt.  Granvellas  Anregung, 
der  Papst  möge  detn  Kaiser  allgemein  gestatten,  im  Interesse  der  gemein- 
samen Sache  auch  gegen  Geistliche  vorzugehen.  —  Besuch  beim  römiscJien  30 
König.     Erneute  Besprechungen  mit  GranveUa,  welcher  auf  Mitteilungen 

^)  Ein  pardlldgehender  Brief  der  Nuntien  an  die  Konzilslegaten  in  Man.  Trid. 
p.  164  sq.  nr.  166.  (Orig.  in  Rom,  Areh.  Vat.  Carte  Farnes,  fase,  i.)  Ci  sono 
sopraggiunte,  schrieben  die  Legaten  am  26.  an  Farnese,  lettere  dalli  nuntii  di 
Wormes  di  22  con  Talligate  per  lei.  questo  colloquio  di  Germania  ci  pare  che  35 
tiri  la  religione  et  le  cose  del  concilio  in  quelli  termini  et  peggio  che  non  era  per 
il  tempo  passato,  quando  ce  ne  dolevamo  tanto,  pure  Sua  Beatitudine  è  pruden- 
tissima  et  V.  S.  R»"*  similmente  meglio  intende  quelli  progressi  di  noi.  Arch.  Vat. 
Carte  Farnes,  fase.  6  Orig.     Vgl.  Massarelli  bei  Döllinger  S.  95. 
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verweist,  die   Vega  dem  Papste  über  des  Kaisers  Entschlüsse  machen    1545 
werde,  —  Nachricht  vom  Tode  der  Prinzessin  von  Spanien.    Einsendung    ^*^* 
des  JEntumrfs  des  Reichstagsabschiedes,  Bevorstehender  Aufbruch  des  Kai- 
sers,   Klugen  der  Geistliciien  über  dus  Religionsgespräch;  Antwort  des 

5  Kaisers,  Granvella  und  Arras  in  ihre  burgundische  Heimat  beurlaubt. 
Drängen  VeraUos  auf  Erledigung  gewisser  Anliegen  des  Kardinals  Far- 
nese, Ottavios  und  des  Grafen  Santa  Fiora.  —  (Nachschrift)  Die  Ab- 
reise des  römischen  Königs,  Umkehr  und  abermaliger  Aufbruch,  Sen- 
dung   TornieUos  seitens  K,  Ferdinands    an  den  Papst  mit  Aufträgen 

xaiXber  Ungarn  und  die  Türkensache,  Mignanellos  bevorstehende  Abreise 
zusammen  mit  dem  Kardinal  von  Augsburg.    1545  August  3  Worms. 

Aii8  Neapel,  Grande  Archivio  Carte  Faraesiane  fase  689,  Orig.  von  Veraüos 
Hand,  zum  Theü  in  Chi/fem,  präs.  am  16.;  Decifrai  in  Rom,  Arch.  Vai. 
Germ.  Nunt.  sub.  Paulo  III  vol.  3  fol.  120-124. 

15         L'ultime  mie  fumo  de  27  del  passato  *),  portate  da  un  gentilhomo  Juli  37 
siciliano,   che   passava  in   Sicilia,   per  le  quali   scrissi  come  il  corriere 

^  Der  Brief  findet  sich  in  Parma,  Carteggio  Farnes.,  und  hat  den  Wortlaut: 
Sablato,  che  fu  il  giorno  di  san  Jacobo,  arrivò  qui  el  despaccio  di  monsignor  d'An- 
dalct,  et  perchè  le  lettere  [oh.  nr.  50]  mi  fumo  date  al  tardi,  non  potei  haver  la 

20udiintia  da  Sua  Cesarea  Maestà  primo  de  hìeri  alle  cinque  bore  doppo  mezzo 
gioTio,  dove  in  conformità  di  quanto  era  passato  dì  là  fra'l  detto  monsignore  d*An- 
daUt  et  Nostro  Signore  et  V.  111™»  et  R"»»  S ,  replicai  tutti  li  capi  proposti  da  lui 
coD  le  risposte  di  Sua  Santità,  aggiungendovi  tra'l  mezzo  del  mio,  come  più  lunga- 
meite  scriverò  con  il  despaccio  che  fra  dui  o  tre  giorni  si  doverà  fare   al   ritorno 

25  del  corrìero  mandato  qua  da  monsignor  d'Andalot,  maxime  che,  se  ben  Sua  Cesarea 
Maestà  si  volesse  stendere  et  allargar  meco  più  per  iustificarsi  di  capo  in  capo 
che  per  risolutone ,  non  ha  però  per  sin  qui  risoluto  nulla  di  fermo  circa  quelli 
capi  che  desiderano  risolutione ,  sicome  dello  aprire  il  concilio  et  della  causa  del 
vescivo  di  Colonia,  il  che  tutto  si  doverà  trattare  per  ordine  di  Sua  Cesarea  Maestà 

30  con  monsignor  di  Granvela,  con  el  quale  sarrò  hoggi  piacendo  a  Dio.  però  per 
questi  non  posso  esser  più  lungo  rimettendomi  ad  satisfar  più  largamente  con  el 
primo  ben  dirò  che  io  restai  tanto  ben  satisfatto  da  Sua  Cesarea  Maestà,  come 
intenderanno,  quanto  si  potesse  desiderare,  et  penso  anchora  che  Sua  Santità  et  V. 
Ili™»  i,  ne  resteranno  satisfattissime.   —    Die  Ankunft  des  Kuriers  melden  auch 

So  der  BiKhof  von  Cortona  am  27.  (nò  si  può  penetrare  quel  che  habbia  portato,  se  non 
che*l  pipa  per  quanto  spetti  a  lui,  non  vuole  concedere  il  colloquio  a  Protestanti) 
und  die  Venetianer  am  28.  (der  Papst  sei  mit  der  Ansetzung  des  Beligionsgesprächs 
ebenso  wnig  zufrieden,  wie  die  Katholiken  hier,  wolle  übrigens  das  Konzil  auf 
jeden  Fai  eröffnen).    Andererseits    melden    die   nämlichen    bereits    am  folgenden 

40  Tage,  29  Juli:  si  dice  publicamente  che'l  pontifico  ha  concesso  all*  imperatore 
li  mezzi  futti  di  tutti  li  benefitii  ecclesiastici  et  commende  di  Spagna  per  uno 
anno,  il  eh«  è  reputato,  se  fusse  pagato  integramente,  che  ascenderla  alla  summa  di 
uno  million  t  mezzo  d'oro;  ma  perchè  si  componerano,  come  si  suol  fare  nelle  decime, 
ha  detto  hu>mo  che  la  può  sapere,  che  non  excederano  quatro  cento  mila  ducati. 


Digitized  by 


Google 


264  No.  52:  1545  August  3. 

^^^^    mandato  da  monsignor  Andalot  arrivò  qui  il  giorno  di  san  Jacobo,   et 
Juli    il  giorno    sequente   io   hebbi  Taudientia  da   Sua   Cesarea  -  Maestà ,   alla 

25.  26  quale  Jq  conformità  del  negociato  di  là  da  Sua  Santità  et  V.  IH"*  et  R"* 
S.  communicai  ogni  cosa  punto  per  punto,  et  quanto  al  primo  capo 
di  differire  la  impresa  *),  Sua  Maestà  Cesarea  volse  addurrai  tutte  le  più  5 
potenti  ragioni  che  la  haveano  mossa  ad  lassarsi  persuadere  dal  re  **)  de 
Romani  ^)  che  la  impresa  non  si  potesse  far  per  questo  anno^  confessando 
ingenuamente  che  di  questa  dilatione  nullo  era  stato  causa  se  non  il 
detto  re,  perchè  quanto  a  Sua  Maestà  era  più  che  risoluta  et  ardente 
di  volerla  ad  ogni  modo  tentare,  ha  però  dipoi  considerato  meglio  nel  10 
negocio  con  le  ragioni  addutte  dal  re,  che  ne  è  restato  al  tutto  satis- 
fatto et  tiene  per  certo  che  se  la  si  fusse  voluto  essequire  quest'  anno, 
si  saiìa  perduta  tutta  la  spesa  et  per  Tanno  futuro  bisognava  far  nuova 
provisione  di  denari  et  di  ogni  cosa,  et  qui  mi  dette  exempio  delle 
altre  imprese  passate,  che  quando  Sua  Maestà  era  al  tutto  risolata  et  15 
provista  di  denari  et  di  gente  per  far  la  impresa  di  Gheldria,  il  re  di 
154^  Francia  la  prevenne  sopra  Peq)ignano  ^) ,  talmente  che  fu  sforzata  a 
voltarsi  là,  di  modo  che  lacessita  da  quel  assalto  deliberò  Tanno  seguente 
farli  la   guerra;   et   senza  pensar   di  far  altramente  quella  di  Gheloria, 

1543  dovendo  passare  per  Juhch,   gli    venne   expugnata  Dura  in  quel  m»do20 
che  fece  far  la  deditione   alle   altre   terre  et  a  Sua  Maestà  dette  aniiio 
di  seguitarla  contra  il  duca  di  Gheldria  ^)  ;   di   maniera  che   poi  Tarno 

1544  sequente  fu  sforzata  a  farla  contra  Francia,  come  fece,  in  modo  die 
per  haverla  prevenuta  il  re  con  Tassalto  di  Perpignano  li  ha  fatto  far 
tre  anni  di  spesa,  che  altramente  ne  sana  passata  in  un'  anno,  cosi 25 
dubitava  che  non  li  intervenisse  quest'  anno,  che  se  fusse  fatta  la  sjesa 
indarno  et  si  fusse  scoperto  il  segreto,  di  maniera  che  Tanno  che  vene 
potrebbe   facilmente   esser   prevenuto   da   Protestanti,   di   modo    che  bi- 


a)  di  differire  la  impresa  in  Chiffent. 

b)  YoH  hier  an  Chifftr.  30 

*)  Daß  CS  bei  K.  Ferdinand  nicht  Mangel  an  Glaubenseifer  war,  welchr  ihn 
die  „impresa"  fürs  erste  widerraten  ließ,  zeigt  eine  Mitteilung  Bucers  (vom  12  Juli, 
bei  Lenz,  Brie  fio.  II  nr.  216),  wonach  Ferdinand  einige  „chrisÜicJie"  lersonen 
seines  Hof  kaltes,  welche  „christliclien**  Predigten  in  Worms  beigewohnt,  ittlasseti 
habe.  35 

-)  Im  HocJisommer  1542  ergriff  Frankreich  die  Offensive  gleichseiig  gegen 
Perpignan  und  lAucemburg; 

^)  Diese  kaiserliche  Darlegung  von  dem  gleichsam  zufällig  erfolgten  Kriegszug 
gegen  Cleve  (im  August  1543)  steht,  was  kaum  bemerkt  zu  werden  bfiucht,  mit 
den  Thatsaehen  (vgl  Ranke,   Deutsche  Gesch.  IV ^  S   211)   in   eine^  seltsamen  40 
Widerspruch. 


Digitized  by 


Google 


No.  52:  1545  August  3.  265 

sognasse  far  in  tre  anni  quello  che  spera  si  farà  in  uno.     la  ragion  in    1545 
vero  era  assai  viva   con  le  altre,    che'l  eudetto   monsignor  Andalot  ha       ^' 
riferite  di  là,  che  per  non  esser  troppo  longo  le  lascio. 

Quanto  al  concilio  Sua  Maestà   dice  che  si  contenta  che*l  si  apra; 
5  ma  però  vorria  che  la  apertione  fusse  alla  assumptione,   overo  alla  na-  Aug.  15 
tività  di  settembre,   et  questo  non  per  altro  che  per  non  dar  occasione  Spt.S 
a  Protestanti  di  unirsi  con  quella  lor  liga  di  Smalcaldia,    et  che,   pen- 
sando di  turbar'  il  concilio,  non  fussero  solleciti  a  prevenire  Sua  Maestà 
circa  la   impresa   et  con  questo  se  li  desse  qualche  notabile  disturbo  ^). 

10  Et  questa  medesima  ragione  move  Sua  Maestà  ad  instare  che  non 

si  tratte  in  questo  principio  cosa  pertinente  alli  detti  Protestanti,  ma 
solo  circa  le  cose  pertinenti  alli  costumi  et  modo  di  vivere  delle  per- 
sone ecclesiastice  et  reformation  di  esse,  et  qui  adduceva  che  già  si 
sa  che  questi  sonno  heretici,  che  non  bisogna  altramente  condennarli  né 

15  disputar  sopra  di  questo,  et  però  si  potrebbe  trattenere  il  concilio  con 
dire  che  Sua  Santità  vuol  vedere  di  consultare  qualche  via  da  ridurli 
senza  rigore,  et  fra  questo  mezo  si  potrà  proceder'  alle  altre  cose 
sopradette  per  infino  a  tanto  che  la  impresa  sia  in  ordine;  et  doppoi  si 
potria  far  quello  che  fusse  bisogno  con  la   executione,   perchè   se   bene 

20  con  la  impresa  si  castigarà  lantgravio  et  Saxonia  con  qualche  altro 
capo,  non  per  questo  si  può  castigare  tutto  il  populo  et  il  vulgo,  per  il 
quale  si  bavera  ad  ogni  modo  a  seguitar  il  concilio  et  cercare  di  re- 
durlo  in  parte  con  minacce,  parte  con  persuasioni  et  altre  vie  buone  et 
necessarie,   essendo   questo   un  male  serpito  da  molti   anni;   et  tuttavia 

25  Sua  Maestà  diceva  che  per  niente  si  doveva  restare  di  aprirlo,  ma  che 
per  le  ragioni  sudette  era  bene  a  non  lo  aprire  se  non  al  tempo  su- 
detto.  imperò  si  riservò  a  pensarvi  su  meglio  et  consultarlo  con  mon- 
signor di  Granvela,  escusandosi  sempre  che  quanto  mi  diceva,  era  solo 
per  giustificarsi  et  demonstrare  tanto  più  il  suo  buon'  animo  etc. 

30  Circa  il  colloquio  volse  ancora  dar  conto  perchè  lo  faceva,  che  era 

solo  per  dar  pastura  et  tenere  Protestanti  in  qualche  speranza  per  po- 
terli assicurar  a  credere  che  Sua  Maestà  sia  per  procedere  seco  loro  per 
quella  via  quanto  alle  differentie  della  religione;  ma  che  non  pensa  né 
pensò  mai  di  far  un  minimo  preiudicio  né  alla  religione  né  alla  autorità 

35  di  Sua  Beatitudine  et  di  quella  santa  sede,  et  assicurarà  in  questo  Sua 


^)  Den  Konzihlegaten  achriehen  die  Nuntien  schon  am  1  August,  der  Kaiser 
sehe  ein,  daß  die  Eröffnung  sich  nicht  länger  verschieben  lasse  ;  Mon.  IVid.  nr.  170  ; 
entsprechend  Verallo  allein  am  nämlichen  Tage  ib.  nr.  171  (das  dort  angegebene 
Datum  des  4.  ist  irrtümlich). 
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1545   Santità  che  non  si  farà  cosa  alcuna,   perchè  se   ne   servirà  solo  per  la 

^^*  ^  ragione  sopradetta. 

Et  qui  mi  dette  raguaglio  del  modo  qhe  Sua  Maestà  vuol   fornire 
questa  dieta  et  far  il    recesso,   che  è  di  conceder  questo    colloquio,     et 
perchè  li  Protestanti  non  lo  vogliono   ancora   accettare,   se  Sua  Maestà  5 
non  confirma  expressamente  in  questo  recesso  il  recesso  di  Spira,  il  che 
Sua  Maestà  non   vuol   fare   per  non   si   obligar'  a  cosa   che  non  possa 
retrocedere,    et   per   non   consentire   che  nel   giudicio   della  Camera  si 
mettano   della  lor  factione,   ha  pennato  quanto  a  questo  et  quanto  alla 
giustitia  della  Camera  Imperiale,   remettere  ogni  cosa  alla  dieta  futura.  10 
et  con  questo  venirà  Sua  Maestà  ancora  a  disobligarsi  di  quanto  haveva 
promesso   in   Spira  circa  le  cause  della  relligione,   di  pensare   qualche 
modo  o  forma  di  reformatione,   secondo  la  quale  si  dovesse  vivere  fino 
al   concilio    generale  *).     et  quando   poi  si  sarà  venuto  alla  dieta,   sarà 
presta  con  le  previsioni  per  far  la  impresa,  che  non  bisognarà  né  collo- 15 
quio  né  dieta,     sopra  tutto  Sua  Santità  tenga  per  risoluto  che  non  farà 
né  lassarà  far  cosa  alcuna  preiudiciale   alla  autorità  di  Sua  Santità  et 
alla  religion  nostra  catholica;  et  quanto  di  sopra  è  detto,  commanderà 
Sua  Maestà  de  plenitudine   potestatis,   perchè   certo   li  Protestanti  non 
vorriano   consentire,    perchè    dicano   non   haver   mandato   dalli   lor  su- 20 
periori    a    consentir'   in    questo,     dopoi   Sua   Maestà  vuole   chiamare   li 
Catholici  *)   et   dirgli   che   stieno   di   buona  voglia,   che   vuole   ad    ogni 
modo  pensar   di  restituire  li  oppressi  di  loro  et  difenderli   con   il   poter 
et  persona  sua  propria,  dove  li  fusse   pensato   di  far  vielen tia.     et   nel 
fine  poi  a  tutti,   tanto  CathoHci   quanto  Protestanti,   farà  una  rigorosa 25 
et   brava   admonitione   penale,    che    da    nessuna   parte    si   innovi    cosa 
alcuna,    certificando   ognuno   che   Sua   Maestà   si   troverà   con    tutte   le 
sue   forze   a   castigare  chiunque   innovasse,   et  ad   aiutare   colui   contra 
chi  fusse   innovato   o  si  pensasse   di   innovare:   di   modo   che   spera   di 
lasciar'  in  parte   contenti   li  Catholici   et   con    questo   freno    mezo   assi-  30 
curati  li  Protestanti. 


')  Über  die  bezüglichen  Verhandlungen  mit  den  Proteslanten  vgl  Kannengießer, 
S.  83-88. 

')  Schon  mit  dem  Gesamtschreiben  vom  1  August  schickten  die  Nuntien  den 
Kotizilslegaten  die  Schrift  ein,  welche  der  Kaiser  den  katholischen  Ständen  über-S5 
geben  hatte;  diese  Schrift  enthalte,  bemerken  sie,  zusammen  mit  dem  früher  den 
Lutheranern  gegebenen  Memorial  (vom  20  Juli  vgl.  ob.  S.  258  Anm.  2)  die  Substanz 
des  Rezesses.  Jenes  Schriftstück  findet  sich  als  Beilage  (in  lateinischer  Fassung) 
Carte  Cervin.  15  fol.  90-91;  es  entspricht  durchaus  den  §§  7-11  des  Wormser 
Reichsabschiedes  (Neue  Samml  II  S.  519).  40 
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Doppo  questo  venne  alla  causa  del  arcivescovo  di  Colonia  ^),  circa    i545 
che  Sua  Maestà  pensava  di  passata  per  Fiandra  veder  di   tener  modo 
di  levarlo   seco   et   ordinar'  al   coadiutore   che  administrasse  secondo  la 
religion   antiqua;   ma   che   se  pur  non  potesse  con   destrezza  condurlo, 

5  che  pensava  di  trovar  qualche  via  di  haverlo  per  forza,  il  che  credeva 
di  poter  fare  facilmente,  ma  non  voleva  senza  la  autorità  di  Nostro 
Signore,  non  per  altro  che  per  esser  Sua  Maestà  quanto  a  Dio  sicura 
in  conscientia.  et  che  quanto  al  procedere  per  via  della  privatione,  a 
Sua   Maestà  per  adesso   non   pareva;   et  allega  la  causa,   perchè   non 

lOvorria  che  Protestanti  credessero  che  Sua  Maestà  lo  facesse  et  lo  ha- 
vesse  ritenuto  per  executione  della  privatione  né  per  causa  della  reli- 
gione, perchè  ha  della  cause  sufficienti  da  farlo  senza  questo,  perchè 
li  è  disubidiente  et  li  ha  mancato  in  molte  cose  che  li  ha  promesse, 
oltra  che  si  porta  tanto  male  nella  sua  diocese  che  ne   teme  ogni  gran 

15ruina  alli  suoi  Paesi  Bassi,  essendo  quella  città  di  Colonia  come  che 
una  chiave  deir  una  et  l'altra  Germania,  oltre  che,  se  si  venisse  alla 
privatione,  lui  temendo  della  executione  potrebbe  provedersi  et  suscitare 
più  che  sieno  li  Protestanti,  che  potrebbono  disturbar  la  impresa,  ma- 
xime che  già  sanno  li  apparecchii  che  si  facevano  di  là  per  farli  guerra. 

20  in  modo  che  mi  dice  monsignor  di  Granvela  che  lui  ha  inteso  da  Pro- 
testanti proprio  che  han  detto  che  V.  S.  R"**  et  IH"**  veniva  legato  et 
la  Eccellenza  del  duca  nostro  generale,  et  nominati  tutti  li  capitani  ad 
uno  per  uno;  di  manera  che  questo  move  Sua  Maestà  a  dir  che  non 
sia  bene  proceder  per  adesso  alla  privatione;  ma  che,   fatta  la  impresa 

25  0  almeno  cominzata,  si  potrà  fare  tutto,  benché  per  la  notorietà  non 
saria  necessario  altro  che  castigo. 

In  questo  veramente,  come  ho  scritto  altre  volte,  certo  io  lo  lau- 
darci, primo  perchè  se  ben  si  vuol  proceder'  alla  privatione  over  con- 
dennatione  di  heresia,  la  captura,  quando  si  può  fare,  è  non  solo  bene, 

soma  necessaria;  et  anche  quando  non  se  ne  cavasse  altro  se  non  che 
Sua  Maestà  si  cominzi  ad  incarnare  contra  di  loro,  pare  assai,  oltre 
che  certo  sarà  la  salute  de  infinito  numero  di  anime,  che  quello  scele- 
rato  va  seducendo  non  meno  con  minacce  che  con  persuasioni,  et  sarà 
causa  di  i^ecuperar'  in  quella  diocesi  la  religione,   perchè  subito  il  co- 


35  *)  Jodokus  Hoet filler,  einer  der  eifHgsten  Gegner  üeunanns,  befand  sich 
damals  in  Worms,  von  wo  er  am  29  Juli  berichtet:  Mandatum  Cacsareum 
[gegen  den  Erzbischof]  adbuc  in  sigillo  i-ctinetur,  certa  autem  nobis  datur  spes 
de  illius  relaxatione,  ut  dicunt  oportuno  tempore.  Eigenh.  Orig.  in  Parm.,  Cart. 
Farnes. 
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1545    adiutore  levarà  li  mali  predicatori  et  metterà  li  buoni,   et  io  non  man- 
"^'     caro  di  sollecitarlo  con  ogni  diligenza. 

L'ultimo  capo  si  è  di  far  la  capitulatione   in   questo  trattato  della 
impresa,    dove    veggo    concorrere   ben   volentieri   Tuna  parte  et  Taltra; 
et  è   cosa    da    non    lassar    adietro    per    niente,    poiché    loro   lo    ricer-  5 
cano  *). 

Questa  è  la  sustantia  di  quanto  ho  passato  con  Sua  Cesarea  Maestà; 
lasso  per  brevità  molte  repliche  fatte  nel  ragionamento  per  non  la 
fastidire,  concluse  dunche  di  consultar  con  monsignor  di  Gran  vela,  al 
quale  mi  disse  ch'io  comunicasse  il  medesimo  che  havea  fatto  seco,  che  10 
doppoi  per  esser  cose  gravi  et  della  importanza  che  sono,  ne  risolveria 
più  maturamente. 

Andai  il  giorno  seguente  dal  Granvela  et  li  feci  la  medesima  comuni- 
catione,   et  lui   me  respuse   appunto   quasi  de  verbo  ad  verbum  come 
havea  fatto  Sua  Cesarea  Maestà,  che  ad  volerlo  scrivere  serria  replicare  15 
il  medesimo,     imperò  vi  aggiunse  doi  cose  de  più,   primo   che   il   vero 
fondamento   della   salute   della  Christianita  et  di   questa   santa  impresa 
era  la  buona  intelligentia  et  unione  tra  Nostro  Signore  et  sua  111"™*  casa, 
et  Sua  Maestà,  della  quale  monsignor  d'Andalot  scrivea  largamente  **) ; 
et  volse  mostrarmi  le  lettere  di  monsignor  d'Andalot,  che  erano  in  fran-  20 
cese,    et  le   lesse   tutte,  perchè   nelle  cose  publiche   se   rimetteva    alle 
lettere  dello  ambassiator  Vega,  et  dice  haver  trovato  in  Nostro  Signore 
tanto  quanto  poteva  desiderare  Sua  Cesarea  Maestà   di  benivolentia  et 
amore  et  pronta  voi  unta,   et  in  V.  IH"**  et  R"*  S.  et  nella  Eccellentia 
del  signor  duca  et  de   tutti   tanta   amorevolezza  et  conformità  di  ani-  25 
mo  et  demonstratione  grande  che  più  non  si  potrebbe  dire,  di  maniera 
che  de  qui  se  ne  resta  con  infinita  satisfattione  da  Sua  Cesarea  Maestà 
et   tutti   suoi   ministri,   et   io   ben   mene  accorgo  al  modo  di  negociare 
meco,  differente  senza  paragone  dalli  tempi  passati,  sicché  per  amor  de 
Dio  attendasi  ad  perseverare,   perchè  non  potrà  parturire  se  non  gran 30 
bene  in  publico  et  in  privato. 

L'altro  che  aggiunse  monsignor  di  Granvela  si  è,  quanto  alla  causa 
del  arcivescovo  di  Colonia  *^),  che  Sua  Santità  non  doveva  pensare  in 
questa  cosa  niente,  anzi  che  ne  dovea  pregare  Sua  Cesarea  Maestà,  poi- 
ché la  vi  si  trovava  disposta,  et  che  dovea  mandarmi  un  breve  sopra 35 
de  ciò  in  ch'io  potesse  da  parte  di  Sua  Santità  non  solo  in  questo  caso, 
ma  in   ogni   altro   simile  ad  beneficio  della  religione  et  aiuto  della  im- 

a)  Ende  der  Chiffer  (dan  Decifrai  hai  nur  noch  primo  che  il  vero  —  largamont«,  «.  nächste  Textnoie). 

b)  che  il  vero  fondamento  —  largamente  iw  Chiffeì'n. 

e)  del  orclTeacovo  di  Colonia  m  Chiffern.  ^ 
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presa  supplire  a  dare  da  parte  di  Sua  Santità  ogni  favore  et  aiuto  che  i545 
per  lei  si  potesse  ad  Sua  Cesarea  Maestà^  et  che  queste  provisioni  vole-  "^* 
vano  esser  prese  per  non  perdere,  col  tempo  del  scrivere  et  andar  su 
et  giù;  la  occasione  di  poter  far  delli  effetti,  ad  questo  li  dissi  che  Sua 
5  Santità  non  havrebbe  mai  mancata ,  dove  vedesse  il  beneficio  et  salute 
publica,  et  che  speravo  che  monsignor  d'Andalot  ne  portasse  provisione 
al  suo  ritorno. 

Starremo  bora  ad  aspettar  la  resposta  et  se  altro  vorrà  dire 
Sua  Cesarea  Maestà,  benché  appena  credo  se  dirrà  altro,  perchè  par- 
lo landone  con  il  Ser"***  re  de  Romani  in  forma  di  visita,  mi  confirmò 
che  Sua  Cesarea  Maestà  si  contentava  che'l  concilio  si  aprisse  al 
principio  di  settembre,  et  nel  resto  volse  ancor  Sua  Regia  Maestà  Spi. 
satisfarsi  meco. 

Ritornato    doppoi    da   monsignor  di  Granvela  per  vedere  si  Sua 
15 Cesarea  Maestà   haveva  da  risolvere   altro,    me    disse   primo    di   non, 
perchè  lui  già  li  havea  parlato,  quando  io  fui  seco  la  prima  volta,  ma 
che  ad  cautela  ne  riparlaria  con  Sua  Maestà,     imperò  mi  fece  ritornar 
da  se  molte  volte  et  al  fine  mi  mandò  ad  dire  che  io  scrivesse  che  dal 
canto   suo   si  fan*ia  scrivere  li  allo   ambasciatore,  che  declarasse  a  Sua 
20  Santità  la  mente  di  Sua  Cesarea  Maestà,     onde   io  per  non  voler  per- 
dere di  mandar  per  questo  despaccio  le  presenti,   non  ho  più  aspettato 
sua  resposta,    tenendo    per    cosa  ferma  che   Sua  Cesarea  Maestà   non 
mutarla  circa   questo  altramente,   havendomello    maxime   confirmato   la 
Maestà  del  re  di  Romani  il  giorno  avanti  che  partisse  de  qui  *),   et  il  Juli  29 
25  potrà  anchora  V.  Ili"*  S.  tener  per  cosa  certa  et  servirsene  come  meglio 
le  venirà  ad  proposito,     in   vero  in   questo  ultimo  monsignor  di  Gran- 
vela  è  stato  occupato  che  è  quasi  inora  di  se,   che   si  deve   haver  per 
escusato. 

Non  durò  molto  l'allegrezze  della  nova  del  parto  del  principino  di 
30  Spagna,  perchè  alli   30  del   passato   venne   la   nova   della  morte  della  Juli  30 
principessa,   della   quale  Sua  Cesarea  Maestà  ha  fatto  gran  demonstra- 
tiene  et  venere  uditte  Sua  Maestà  doi  messe  private  et  tre  cantade,  et  JuU3l 
riserbò  di  far  Texequie  solenni  in  Brusselles  ^). 

*)  Über  Ferdinands  Abreise  aus  Worms  s.  u.  das  Postskript. 

35  >)  Vgl.  den  angezogenen  Bericht  dtr  Nuntien  an  die  Konzilslegaten  vom  1  August 
(und  Massar  ein  bei  Döllinger  S,  98  u.  100);  Navagero  und  Marosini  1  August. 
Nach  einem  späteren  Bericht  Navageros  (vom  16  September,  s.  d.  Beilagen),  hatte 
dieser  Todesfall  die  Folge,  daß  der  Vater  der  Prinzessin,  König  Johann  III  von 
Portugal,  der  in  dem  Unglück  eine  Strafe  des  Himmels  sah^  die  bisher  verweigerte 

40  Zulassung  eines  päpstlichen  Nuntius  nunmehr  gestattete. 
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1545  Sarà  qui   alligata  la  scrittura   sopra  la  quale  si  è  fatto  il  recesso, 

^'     il  quale  forsi  si  leggerà  hoggi,  et  sarà  là  partita  di  Sua  Maestà  secundo 
Aug. 5.6  dicano  per  tutto  mercore  o  giobbia  al  più 
Aug.  1  Sabbato   questi  principi  ecclesiastici   andomo  ad   conquerelarsi  da 

äua  Cesarea  Maestà  sopra  questo  colloquio,  pregandola  ad  non  darlo;  5 
et  se  pure  lo  voleva  dare,  che  non  li  volesse  haver  per  inobedienti,  se 
non  li  consentivano,  perchè  non  potevano  venire  contra  il  proprio 
iuramento.  a  quali  respuse  Sua  Maestà  molto  saviamente  che  non  solo 
non  curava  che  vi  consentissero,  ma  che  neanche  lui  li  havea  voluti 
ricercare,  sapendo  che  non  lo  harriano  consentito,  non  essendo  cosa  iusta  10 
che  venissero  contra  il  iuramento  loro,  et  li  inanimò  molto  con  assai 
dolci  et  buone  parole,  che  se  ne  partim o  in  buona  parte  satisfatti  ^). 

Monsignor  di  Granvcla  ha  havuto  licentia   da  Sua  Cesarea  Maestà 
di  andar  ad   riveder  le   cose   sue  in  Borgogna,   et  raenarà   seco   mon- 
signor d'Arras   suo   figliolo^),   di    modo   che   si   starrà   un  pezzo  senza  15 
molto  negociare,  et  io  resto  mezzo  disperato  che  per  centomila  officii  et 
sollicitationi  ch'io  habbia  fatti  con  Sua  Maestà,  con  monsignor  di  Gran- 
vela  et  con  tutti  per  haver  risolutione  del  memoriale  di  V.  Ili"*  et  R"* 
S.,  che  mi  lassò  monsignor  Dandino,   et  per   un  altro  memoriale  della 
Eccellentia  del  duca  nostro  et  del  signor  conte  di  Santa  Fiora  non  ne  20 
ho  possuto  venir  mai  al  fine,  di  modo  che  non  potei  contenermi  Taltro 
dì  di  dirli  che  loro  son  serviti  di   quanto   domandano   in  Roma   et   noi 
non  potemo  haver  una  minima  espeditione  de  qua.  disse  di  fare  et  de  dire, 
ma  non  vedo  altro  che  parole,  di  modo  che  quella  non  ne  imputo  me, 
ma  se  stessa  che  selli  havesse   facta  stentare    un  poco  la  speditione  de  25 
Bisanzone,  forsi  che  mi  harria  spedito  più  presto  li  memoriali;  ma  non 
si  restarà  di  sollecitarli  sempre. 
Aug.  3  Da  Wormes  el  di  3  di  agosto  1545. 

R"**   nuntio  mi   ha   communicato   tutto    questo    negotiato    per   Sua 
Signoria*.  30 

a)  R*"^*^  Dontio  —  Signoria  von  Mignancüoa  Hand. 

*)  Äußerungen  der  Utizufriedenheit  auf  katholischer  Seite  über  den  Verlauf  des 
Reichstags  s,  in  Epistolae  ad  Nauseam  p.  376  (Hoffmeister  und  Hasenberg).  Auch 
Hoetfilter  im  angezogenen  Schreiben  vom  29  Juli  meinte:  de  hac  dieta  nil  boni  seri- 
bere  est  ;  a  concilio  Tridentino  unica  salus  pendet.  Il  colloquio,  schrieb  auch  Cor-  35 
tona  am  1  August,  non  satisfa  punto  alli  Catolici.  con  tutto  questo  Cesare  per 
questa  via  vuole  experiraentare  Tultimo  rimedio  per  accomodarsi  al  fine  con  questi 
in  quel  miglior  modo  che  gUinspirera  Iddio!  —  Ober  den  Abschluß  der  Reichstags- 
Verhandlungen  s.  das  nächste  Stück. 

^)  Vgl  Crranveüas  Schreiben  an  Königin  Maria  vom  6  Augtist    Papiers  d*état  40 
///  nr.  57. 
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Postscritta  *).  la  Maestà  del  re  di  Romani,  qual  partitte  ^)  de  qui  ^^  ^ 
alli  30  del  passato,  avanti  che  venisse  Tavviso  della  morte  della  princi-  Juli  30 
pessa,  benché  essendone  avvisato  ritornasse  ad  condolersene  con  Sua 
Cesarea  Maestà  et  se  ne  ripartì  al  giorno  sequente,  ha  ordinato  di  mandare  Juli  31 
5  a  Sua  Santità  il  conte  Philippe  Tomiello  *)  di  conserto  di  Sua  Cesarea 
Maestà  per  dar  ragguaglio  del  bisogno  che  si  ha  per  le  cose  di  Ungaria 
et  impresa  contra  il  Turco,  quando  non  se  ne  venisse  ad  qualche  ferma 
triegua,  et  partirà  de  qui  per  quella  volta  partita  Sua  Cesarea  Maestày 
venendosene  ad  giornate  con  10  cavalli,  et  li  han  ordinato  per  suo 
10  trattenimento  mille  scudi  Fanno  de  provisione  d'ogni  tempo,  lui  è  be- 
nissimo informato  del  paese  de  confini  d'Ungaria  et  saprà  ben  il  bisogno, 
che  ragguagliarà  pienissimamente  Sua  Santità,  et  non  credo  passarà 
senza  ricercarla  di  sussidio,  quella  so  ben  che'l  conosce  che  gli  è  homo 
di  valore  ;  però  lo  potrà  accarezzare  tanto  per  essere  in  questa  sua  lega- 
lo tiene  homo  dell'  una  et  Taltra  di  queste  Maestà,  come  ancora  per  pro- 
pria virtù  sua,  che  merita  molto,  et  nelle  cose  di  Novara  ^)  et  di  Lom- 
bardia potrà  sempre  giovare  assai. 

Domattina  credo  partirà  monsignor  R"<*  d' Agusta  *)  et  seco  andrà  Äug.  4 
monsignor  Mignanello  fin  ad  Tillinghe  ^).    per  avviso,     el  dì  sudetto  ^). 


20  *)  ^tJ*  Postskript  ist  uw  voti  YeraUo  untei/crtigt. 

*)  Daß  die  Abreise  Ferdinands  auf  den  nächsten  Tag  angesetzt  sei,  berichten 

die  Venetianer  am  29.;  am  1  August  gedenken  dieselben  der  Umkehr  Ferdinands, 

nachdem  ihn  die  Todesnachricht  ereilt,  und  der  definitiven  Abreise.    Mit  ihm  zog 

sein  älterer  Sohn  Maximilian,  während  der  jüngere,  Ferdinand,  in  der  Umgebung 

25  des  Kaisers  blieb  (vgl.  Gachard  p.  93),  was  nach  dem  Berichte  Cortonas  vom  27  Juli 

schon   damals  feststand.    Schon  vor  dem  römischen  König  verlief  der  Vetietianer 

Morosini  Worms;  am  28.  schreibt  er,  er  werde  am  Tage  darauf  abreisen  und  hoffet 

in  vierzehn  Tagen  in  Pi'ag  einzutreffen.  —  Nach  der  Relation  des  Idiaquez  (Mau- 

renbrecher  S.  27*)  hatte  Ferdinand  schon  damals  den  Kaiser  um  die  Hand  seiner 

30  Tochter  Maria  für  einen  seiner  Söhne  —  man  scheint  an  den  jüngeren  gedacht  zu 

haben  —  angegangen  :  eine  Verbindung,  die  bekanntlich  erst  drei  Jahre  später,  und 

zwar  mit  Maximilian  zustande  kam. 

')  Vgl  unten  nr.  53. 

^)  Die  Tomieüi  waren  eine  der  ersten  Familien  Novaras,  mit  welcher  Stadt 
35  Pierluigi  Farnese  seit  1538  belehnt  war. 

*)  Über  den  Kardinal  von  Augsburg  s.  u.  nr.  62. 

*)  Ein  undatiertes  Konzept  Farneses  an  Mignanello  enthielt  die  Weisung  an 
diesen,  nach  Born  zu  kommen  senza  fermarsi  altrimenti  in  Trento,  se  non  quando 
giudichark  che  sia  necessario  per  informatione  de  legati  et  delle  cose  del  concilio. 
\Q  Neapel  Carte  Farnes,  fase.  7U0.  Nach  MassareUi,  bei  DolUnger  S.  105,  verließ 
Mignanello  am  6  August  Worms.  Am  10,  war  er  laut  eines  Schreibens  an  die 
Konzilslegaten  in  Chiepin,  d.  i.  Göppingen,  auf  dem  Wege  nach  Diüingen:  Flor. 
Carte  Cerv.  15,  93  or.  (erwähnt  bei  Massarelli  tmter  dem  21.:  cod.  Barb.  XVI  27 
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Ì545  53.  Verailo  an  Farnese:  eben  wird  der  Bezeß  verlesen;  der  Kaiser 
hofft  am  6.  aufzubrechen,  mit  ihm  der  Nuntius,  und  in  Köln  Andelot 
zu  treffen;  dort  sollen  die  Exequien  für  die  Prinzessin  von  Spanien 
begangen  werden.  Giebt  anhcim,  zu  versuchen,  TomieUo  in  den  Dienst 
der  Kurie  zu  nehmen.  Bittet  um  Geld;  macht  einen  Vorschlag  zur  Ent-  5 
lastung  seiner  Kirche.  —  Es  heißt,  der  Bezeß  werde  noch  niclU  ver- 
lesen.    1545  August  4  Worms. 

Aus  Neapel,  Grande  Archivio  Carte  Farnesiane  fa8C.  706  Orig, 
Hieri  si  scrìsse  allongo  et  saran  portate  le  lettere  con  il  despaccìo 
di  Sua  Cesarea  Maestà    con  il   plico  .del    signor  Jean  de  Vega;    maio 
perchè    adesso   si   spaccia    un    cornerò    per   Fiorenza,    non    ho    voluto 
mancare    de    dirli    come    in    questo    punto    sì    leggo    il    recesso  *);    et 

fol  105*9  -^^  ^^'  ^«*'  «*■  i^  Innsbruck:  Cart.  Cerv.  L  l.  fol  94  or.  In  Trient  (wo 
sein  Sekretär  Francesco  Martini  am  23.  erschienen  war:  cod.  Barb.  XVI 27  fol.  106») 
langte  Mignanello  erst  am  26.  an,  was  die  Legaten  noch  am  gleichen  Tage  mit  dem  15 
Zusatz  an  Farnese  meldeten,  daß  er  angehe,  di-ei  bis  vier  Tage  bleiben  zu  wollen,  um 
sich  zu  erholen:  Arch,  Vat.  Carte  Farn.  fase.  6,  vgl.  Massarelli  bei  Döllinger  S.  105. 
Ober  seine  Verhandlangen  mit  den  Legaten  vgl.  ebendas.  und  v.  Druffel  III  S.  84 
nr  12.  Nach  Massarellis  weiteren  Berichten  erkrankte  Mignanello  in  Trient  (stk  un  poco 
male  per  il  cavalcare)  uni  mußte  am  29.  und  30.  das  Bett  hüten  ;  am  1  September  20 
reiste  er  endlich  ab;  cod.  Barb.  XVI  27  fol.  IOSä-HS«*;  vgl.  das  Schreiben  der 
Legaten  vom  28.  Über  die  Weiterreise  giebt  Mignanello  Auskunft  in  einem  Schreiben 
an  die  Konzilslegaten  vom  3.  Oktober,  bei  v.  Druffel  III  S.  88-90  nr.  15  ;  vgl.  damit 
Morene  an  Farnese  vom  7  September  aus  Bologna  (Mignanello  sei  hier  angekommen 
assai  vessato  dalla  gotta;  se  ne  viene  nondimeno  per  le  poste:  Parma  Cart.  Farn. 25 
or.)  und  Mignanello  selbst  an  denselben  aus  Siena  am  9:  er  habe  Trient  am  1. 
verlassen,  mal  desposto  de  le  mie  scbenellc,  und  am  6.  Bologna  erreicht,  wo 
ihn  ein  Kuner  Farneses  getroffen  und  veranlaßt  habe,  trotz  seines  Zustandes  statt 
in  der  Sänfte,  wie  er  vorhatte,  mit  der  Post  zu  reisen.  So  sei  er  heute  in 
Siena  [seiner  Heimat]  angelangt  und  werde  morgen  weiter  reisen,  in  der  Hoff-iiO 
nupg,  den  Papst  [der  damals  unweit  Viterbo  verweilte]  an  dem  nämlichen  Abend 
oder  am  10.  morgens  zu  erreichen;  eigenh.  Orig.  in  Parma  Cart.  Farn.  Nach  dem 
angeführten  Schreiben  bei  v.  Druffel  traf  Mignanello  den  Papst  am  11.  in  Capo- 
dimonte  am  See  von  Bolsena.  (Zu  S.  89  Z.  8  v.  Druff  eis  bemerke  ich,  daß  im 
Text  ganz  richtig  XI  steht,  wodurch  sich  die  Anm.  1  daselbst  erledigt.)  35 

®)  Wie  Ver  allo  am  3  Oktober  (unten  nr.  66)  erwähnt,  hat  er  am  3  August  auch 
über  das  Projekt  geschrieben,  dem  Kardinal  von  Augsburg  die  Nachfolge  in  dem 
Stifte  Mainz  zu  verschaffen,  wo  das  Ableòen  Kardinal  Albrechts  beieits  nicht  mehr 
fem  zu  sein  schien.    Ein  derartiger  Brief  liegt  indes  nicht  vor. 

*)  Gedruckt  Neue  Sammlutig  der  Reichsabschiede  II  S.  517-526    —    Ober  (fic40 
letzten  Verhandlungen  am  Reichstag  liegen  mir  folgende  Berichte  vor.    Am  28  Juli 
berichten  die  Venetianer:  Questa  mattina  il  vicecancellìer  Naves  ba  parlato  in  dieta 
per  nome  di  Cesare   in  questa  scntentia  die  la  volontà   di  Cesare  è  di   fare  un* 
altra  dieta,  laquale  però  vuole  che  sia  la  medesima  che  questa,   perchè  questa  si 
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si   Sua   Maestà  Cesarea   potrà   espedir   del   tutto   il   signor  marchese  et    1545 
Aug.  4 

differisce  fino  al  tempo  che  nel  recesso  Sua  Maestk  Cesarea  dichiarirk.  ha  esortato 
che  ciascuno  detli  principi  si  ritrovi  al  detto  tempo  alla  dieta,  che  firma  intentione 
dì  Cesare  è  che  si  faccia  il  colloquio  nel  luoco  ove  sì  fark  la  dieta ,  il  quale  per 
anchora  con  certezza  non  si  sa,  perchè  Cesare  finhora  non  lo  ha  dichiarito.  la 
5  causa  si  crede  che  sia  che  ciascuno  di  principi  cerca  che  si  convochi  al  luoco  loro 
commodo,  et  tragli  altri  il  R"»o  cardinal  di  Augusta  procura  che  la  si  faccia  in 
Augusta;  però  v  opinione  universale  che  la  si  fark  in  Ratisbona.  la  certezza  fra 
dui  giorni  si  saperk,  che  si  leggerk  il  recesso,  apresso  disse  [seil.  Naves]  che  la 
mente  di  Cesare  era  che  la  pace   concessa  a  Protestanti  continuasse;  dipoi  diede 

10  una  scrittura  alli  stati,  laquale  allhora  non  fu  letta;  però  la  contenentia  di  essa  fin' 
hora  non  s'è  intesa.  —  Dieselben  am  29.:  Il  recesso  iion  è  stato  letto  et  vi  è  molta 
difficultk,  gli  Crttholici  in  ninno  modo  vogliono  assentire  che  si  faccia  il  colloquio 
et  hanno  risposto  a  quello  che  propose  il  vicecancellario  Naves,  che  dependendo  lor 
dal  pontifice,  non  vogliono  né  possono  assentire  al  colloquio,  se  prima  non  è  accettato 

loda  Sua  Santità,  si  dice  che  Cesare  ha  fatto  officio  con  Catholici  che  consentino 
al  detto  colloquio,  dicendo  che  questo  non  facea  pregiuditio  alcuno  alla  religione. 
Weiter  Cortona  am  1.:  Der  Reichstag  werde  im  Januar  in  Regensburg  seine  Fort- 
setzung erhalten  und  ebendort  einen  Monat  früher  das  Religionsgesprädi  eröffnet 
werden.     Am  nämlichen  Tage  (zu  dessen  Verhandluiigen  auch  nr.  52  zu  vergleichen 

20  ist)  meldet  Navagero:  Ein  Rezeß  sei  noch  nicht  zustande  gekommen  und  werde 
riellcicht  überlmupt  nicht  gemacht  tverden  volendo  Cesare  che  la  dieta  che  si  ha 
da  fare,  s'intenda  la  medesima  che  questa,  differita  fino  a  quello  tempo,  basta 
che  la  cosa  si  concluderk  fiicilmente  nel  colloquio,  se  ben  Catholici  repugnino  assai 
et  nella  pace  publica  di  Germania.     Weiter  ebendaselbst:  ho  inte.««o  anche  che  secre- 

25  tissimamcnte  è  stato  proposto  dall'  imperatore  per  nome  del  Ser"»«  re  de  Romani 
et  suo  alli  stati  dell'  imperio  che  fusscro  contenti,  non  essendo  anchora  certi  delle 
tregue  o  pace  col  Turco,  di  deliberar  agiuti  di  denari  per  il  regno  di  Ongaria, 
liquali  agiuti  succed'*ndo  le  tregue  o  depositioni  d'arme  si  rivoltariano  a  fortificar 
li  lochi  deboli,  di  sorte  che  si  potessero  in  caso  di  bisogno  diffendere.    £s  ist  aber 

30 -so  gut  wie  sicher  clic  tutti  respondcranno  di  no,  se  ben  l'Ili'"»  di  Baviera  vorriauo 
volentieri  contribuire  per  tenere  il  nimico  lontano  da  casa  loro.  Der  nämlicJte 
am  2.:  Hieri  doppo  mangiar  Cesare  fece  replicar  da  nuovo  in  dieta  che  non  poteva 
se  non  maravigliarsi  che  ad  una  così  honesta  propositione  che  havea  fatto  per  nome 
suo  et  del  re,    che  era  di  dimandar  agiuti   per   l'Ongaria,   non  havessero  risposto 

35  finhora  li  stati  dell'  imperio,  li  quali  volea  da  nuovo  pregare  che  se  non  poteano 
molto,  volessero  al  manco  in  qualche  parte  agiutar  quello  regno,  il  che  risposero 
solamenti  gli  agenti  di  Baviera  che  erano  molto  contenti,  gli  altri  non  dissero  pa- 
rola. —  Sodann  Ctfì'tona  am  3.:  El  recesso  della  dieta  in  qualunche  modo  si  sia, 
o  di  poco  o  di  nullo  momento,  si  publicherk  domani  — ;  et  oltre  alla  pace  publica 

40  et  alla  sospensione  del  iudicio  . . .  intondo  che  Cesare  ha  domandato  alli  Protestanti 
et  parimente  ai  Catolici  qualche  sussidio  della  conservatione  et  defensione  delle 
ten*e  poste  nelli  confini  d'Ungaria  -  --:  et  in  somma  non  hanno  voluto  compiacerle, 
eccetti  li  duchi  di  Baviera,  i  quali  hanno  offerto  ...  ogni  lor  potere.  —  Weiter 
Naragero  am  4.:  Hoggi  è  stato  letto  il  recesso     gli  articuli   principali  et  d'inpor- 

45  tantia  ho  havuto  modi  di  mandarli  qui  inclusi.  Catholici  non  ne  sono  rimasti  ponto 
satisfatti,   et   maxime   per  la  comprobatione  di  tutti  li  recessi,   nelli  quali  si  com- 

Nu  n  tiatarborichto,  or»to  Abloilnt  jj,  Ud.  VIU.  IH 
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1545  prende  anche  Tultimo  dì  Spira,  et  perchè  dubitava  Cesare  che  non  fusse  sotto- 
•^^'  4  scritto,  come  fin'  bora  non  è  stato  et  come  non  sarà  dalla  maggior  parte  di  Ca- 
tholici,  per  quello  ch*io  intendo,  però  ha  comandato  come  capo  et  imperatore,  et  è 
simile  a  quello  dell*  anno  passato,  chel  tutto  sia  riservato  fin'  al  tempo  et  luoco 
dichiarito  in  esso  recesso.  —  Cortona  5.  August:  il  recesso  della  dieta  si  lesse  5 
hieri  —  ;  la  futura  si  fark  in  Ratispona  alli  Tre  Re  —  ;  il  colloquio  è  intimato 
per  8.  Andrea,  del  quale  li  Catolici  non  restano  molto  contenti  sì  per  haverli  con- 
cesso la  pace  publica  et  la  sospensione  del  iuditìo  della  Camera  Imperiale  (ancorché 
intendo  Sua  Maestà  n'  ha  excettato  il  ducato  di  Bransvich,  qual  verrk  in  persona 
deir  imperatore  et  per  suoi  ministri  et  governatori  ne  prenderà  el  possesso  et  el  10 
governo,  tenendolo  finché  la  dieta  di  Ratisbona  giudichi  di  iustitia)  et  altre  cose, 
talché  quasi  ratifica  et  conferma  el  recesso  Spirense ,  qual  fu  ...  molto  odioso  alli 
Catolici;  pur  Sua  Maestk  va  intrattenendo  di  non  si  rompere  interamente  con 
questi  Alamani,  perché  ...  lo  porrebbono  in  molte  necessità  t*.  «.  w.  —  Endlich 
Veraìlo  in  einem  zweiten,  später  geschriebenen  Briefe  vom  4.  :  Sua  Maestk  Cesarea  15 
ha  voluto  che  monsignor  R*no  d' A  gusta  faccia  le  parole  con  li  stati  [in  der  Schluß- 
versammlung], in  sententia  che  Sua  Maestk  havria  desiderato  in  questa  dieta  dar 
qualche  fine  alle  controversie  della  religione,  ma  per  non  esser  venuti  li  principi 
non  si  è  potuto;  che  alla  festa  delli  Tre  Re  indice  un'  altra  dieta  in  Ratisbona, 
dove  Sua  Cesarea  Maestk  sark  presente  ;  che  exhorta  tutti  a  venire  presentialmente,  20 
dove  Sua  Maestk  non  mancark  mostrarli  lo  animo  paterno  che  ha  verso  loro,  et 
cercark  via  et  modo  da  mettere  qualche  sesto  negli  articoli  della  religione  et  della 
pace  publica  et  iudicio  della  Camera,  et  che  però  havea  delliberato  si  legesse  quel 
recesso  che  si  manda.  Neapel,  Carte  Farnes,  fase.  B89  eigenh.  Orig.  -—  Vgl.  noch 
Statepapers  nr,  1196,  wo  u,  a,  von  den  Forderungen  der  Kommissare  des  römischen  25 
Königs  zur  Verteidigung  Ungarns  die  Bede  ist.  Über  das  Verhältnis  zu  üngai-n 
und  den  Türken  macht  MassareUi  zum  2  September  bemerkenswerte  Mitteilungen. 
Es  heißt  dort:  (il  cardinal  di  Trento)  mi  disse  haver  nuova  per  una  lettera  di  una 
spia  del  re  de  Romani  da  Constantinopoli  delli  3  dell'  altro,  dove  avisa  che  frate 
Georgio,  quale  é  tanto  grande  appresso  la  regina  d'Ungerla  et  più  era  appresso  30 
il  re  gik  morto,  perché  é  nemico  del  re  de  Romani,  ha  scritto  al  Turco  subito 
che  ha  intesa  l'andata  degl'  ambasciatori  dell'  imperatore  et  re  di  Francia  et  de 
Romani  a  Constantinopoli  per  fare  la  tregua,  che  non  faccia  in  alcun  modo  tre- 
gua, perché  l'imperatore  et  re  di  Francia  erano  d'accordo  andare  contra  di  lui  al 
tempo  novo  con  un  grosso  essercito  per  terra  et  una  grande  armata  per  mare,  et  35 
questa  tregua  non  si  trattava  da  vero,  ma  solo  per  pigliar  tempo  per  mettersi  all' 
ordine,  et  che  poi  non  gli  osservarebbono  niente,  però  che  si  mettese  in  ordine 
et  venisse  con  un  potente  esercito  nell'  Austria,  perché  lui  gli  prometteva  dargli 
grande  aiuto  di  vettovaglie,  di  denari  et  di  genti,  et  prima  li  voleva  dare  vetto- 
vaglie da  fornire  per  quattro  anni  tutte  le  sue  fortezze  che  ha  in  Ungerla,  come  40 
Belgrado,  Buda,  Strigonio  et  Albaregale,  et  che  questa  sarebbe  la  sola  via  di  de- 
viare questi  doi  gran  prencipi  dalla  guerra  contra  di  lui.  detto  frate  Georgio  era 
prima  simplice  monaco  di  natione  Ungaro,  visse  gran  tempo  in  corte  del  re  Gio- 
vanni ultimo  re  d'Ungheria,  al  quale  servì  un  pezzo  per  confessore,  ma  essendo 
persona  più  atta  alle  cose  mondane  che  al  servitio  di  Dio,  dimostrando  assai 45 
destrezza  et  giuditio,  fu  fatto  da  detto  re  Joanni  thesoriere  generale  del  regno 
tutto,  et  crebbe  tanto  in  autoritk  appresso  lui,  che  era,  si  poteva  dire,  re  istesso 
d'Ungerla;    et   perché    fu    sempre      mentre    visse    il    re    Giovanni,     inìmicitia    et 
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le  cose  di  Milano  *),   giovedi  farà  la  partita  de  qua  et  io  la  seguirò  al    1545 

solito'). ì;;j;o 

guerra  fra  lui  et  Ferdinando  re  de  Romani,  il   quale  pretendeva  ancor  lui  essere 
re  dì    Ungerla   .  .  .,   esso  frate   Georgio  manteneva  tuttavia  maggior   dissensione 

5  che  altrimenti  fra  detti  due  re.  morto  il  re  Giovanni  et  lasciando  un  figliolo 
Piccolino  di  4  incirca  mesi  della  figliuola  del  re  di  Polonia,  esso  Ferdinando  tentò 
di  ri  bavere  il  regno  d' lingeria  nelle  mani,  ma,  ostandoli  sempre  detto  frate  Georgio, 
non  lo  hebbe  mai  in  fin  tanto  che,  accordatosi  col  Turco,  gli  diede  in  mano 
Buda«  quale  hoggi  ancor  tiene;  et  così  dunque  è  stata  sempre  grave  inìmicitia 
lo  tra  fra  Georgio  predetto  et  il  re  de  Romani,  del  che  questa  nova  ne  dk  assai  buon 
segno.  —  Weiter  :  che  il  signor  don  Diego  havea  havute  lettere  in  mano  di  monsignor 
Moro»«  scrìtte  ad  un  suo  secrettario,  dove  avisa  che  il  Secco,  ambasciatore  del  re 
de  Romani  al  Turco,  era  già  gionto  a  Constantinopoli,  et  ancorché  fosse  stato  molto 
male,  pur  che  dipoi  rìhavuto»i  havea  parlato  con  il  Turco  et  conclusa  già  la  tre- 

15gua;  et  che  però  loro  andavano  a  cosa  già  fatta,  che  si  trovavano  (dico  monsignor 
Monluc  oratore  del  re  di  Francia  et  il  dottor  Gerardo  oratore  Cesareo  al  Turco) 
in  Sophia  discosto  da  Constantinopoli  12  giornate,  et  che  seguìrebbono  loro  il 
viaggio  felicemente  con  speranza  di  breve  ritorno  et  ad  vota  omnia,  scrivono  detti 
ambasciatori  che  il  Turco  era  molto  gravato  al  presente  dal  Sophi,  il  quale  havea 

20  fatta  una  lega  contra  lui  con  certi  populi  et  prencipi  vicini  all'  Armenia,  et  che 
gli  davano  gran  danno,  et  però  si  era  facilitato  alla  tregua  etc. 

*)  Nach  einem  Briefe  des  frühe)'  angeführten  Contile  vom  30  Juli  (a.  a.  0, 
Bl.  98«)  hatte  Guasto  um  Enthebung  von  seinen  Ämtern  gebeten,  was  der  Kaiser 
aber  nicht  betvilHgte;  doch  bestand  der  Marchese  darauf,  daß    Untersuchung  über 

2ii  seine  Amtsführung  stattfinde  (di  csser  siudicato) ,  was  Karl  schließlich  mit  der 
Maßgabe  bewilligte,  daß  jenei'  selbst  die  „sindici"  erwähle.  Der  Marchese  habe, 
schreibt  Contile  später  aus  Mailand,  conculcata  Tinvidia  ....  et  è  presso  di  Sua 
Maestk  più  girato  et  più  accetto  che  mai  (Bl.  99^).  —  Nach  Bcnchten  Navageros 
vom  4.  und  12  August  (z.  T.  angeführt  de  Leva  IV  p.  41,  2.  3)  traf  Guasto  beim 

SO  Kaiser  auf  große  Abneigung  gegen  die  Überlassung  Mailands  an  Orléans  und 
reichte  eine  Denkschrift  ein,  in  welcher  er  Abfindung  des  letzteren  mit  dem  König- 
reich Ungarn  empfahl,  auf  welches  Frankreich  schon  seit  Jahren  sein  Absehen  ge- 
richtet habe  (vgl.  oben  S.  156  Anm.  2).  —  Navngero  belichtet  noch  (4  Aug.),  einer 
der  Vertrauten  den  Marchese  habe  hei  der  Abreise  triumphierend  geäußert:  goderemo 

85  più  che  mai  il  stato  dì  Milano.  Guasto  starb  übrigens  bereits  im  Januar  1546, 
worauf  ihm  sein  Gegner  Ferrante  Gonzaga  in  der  Statthaltei'schaft  von  Mailand 
folgte.  —  Übei'  Mailand  erzählt  noch  Navagero  am  1  August,  der  Großkanzler  des 
Mailändischen  Staates,  Taverna,  habe  ihm  gesagt,  daß  das  Herzogtum  nur  noch 
hunderttausend   Dukaten   Einkihìfle  habe:   ne  ha  alienati   l'imperatore  parte  per 

40  venditione,  parte  per  mercede  et  doni  et  provision  assignate. 

')  Den  Aufbruch  des  Kaisers  berechnete  Coitona  am  27  Juli  auf  den  11-12  Au- 
gust, die  Venttiancr  am  28  Juli  auf  Ende  der  folgenden  Wociie  (c.  9  August);  da- 
mals war  wohl  noch  der  Gedanke,  Andelot  in  Worms  abzuwarten.  Schon  am 
1  August  spricht   dann  aber  Navagero  vom  naJie  bevorstehenden  Aufiyi'uch,  spä- 

A^^  testen^  am  6.;  der  Kaiser  wolle  schnell  nach  Brüssel,  wo  er  bis  zur  Begelung  der 
Kxequien  für  seine  Schwiegertochter  in  der  Stille  und  Zurückgezogenheit  seines 
gewohnten   Klosters  leben  werde.     Fr  werde  darum   auch   nicht   übei-   TjOthringen 

18* 
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1545  Si  aspettava  la  venuta  di  monsignor  d^Andalot   avanti  Sua  Maestà 

"^*  partisse  de  qua;  ma  penso  la  sopragiungerk  in  Colonia,  dove  ha  ordi- 
nato di  fare  celebrare  la  soUennità  delli  funerali  per  la  morte  della 
principessa,  la  copia  del  recesso  monsignor  R™®  d^Augusta  ha  tolto 
assunto  di  mandarla,  perchè  bisognark  lassar  qua  un  che  la  rescrìva.       5 

Ho  usato  un  poco  de  diligentia,  se  havesse  potuto  intendere  qualche 
particulare  della  imbasciata  del  conte  Philippo  Torniello  ad  Sua  Santità, 
ma  non  ho  potuto  penetrar  nulla,  alla  [partita]  di  Sua  Cesarea  Maestà 
lui  partirà  per  Milano  con  il  signor  marchese,  con  il  quale  è  venuto, 
et  di  là  ne  venirà  ad  Roma  ".     et   benché   si   dica   che'l  re  di  Romani  IO 

ziehen,  wo  allerdings,  wie  Grignan  angab,  K.  Franz  zugunsten  des  Kaisers  ein- 
gegriffen und  bewirkt  habe  che  quelle  cose  anderiano  bene  et  secundo  la  volontà  di 
Cesare.  Vgl.  noch  Cortona  am  1.:  Tiinperatore  partirà  alli  5  o  alli  G  per  la  diritta 
a  Brüssel,  dove  si  riserva  di  celebrare  Teiequie  et  dove  tutta  la  corte  si  vestirà 
di  lutto;  in  quel  mezzo  Sua  Maestà  se  ne  starà  in  una  badia  due  leghe  lontan' l.^> 
dalla  terra  [vgl,  unten  nr.  55].  Nach  Navagero  —  vom  4.  —  war  der  Aufbruch 
bereits  für  diesen  Tag  in  Aussicht  genommen;  doch  erfuhr  man  dann,  der  Kaiser 
werde  sich  erst  in  zwei  bis  drei  Tagen  in  Bewegung  setzen  et  potria  esser  che  si 
fermasse  in  Colonia  per  le  discordie  di  quel  clero  coir  arcivescovo.  Gleichzeitig 
meldet  Verallo  (in  dem  angeführten  zweiten  Schreiben),  dei'  Aufbruch  werde  am  20 
0.  statthaben  und  der  Kaiser  von  Mainz  rheinabwärts  fahren.  In  Wahrheit  er- 
folgte die  Abreise  am  7  August  (vgl.  Massarelli  z.  10  Aug.,  bei  DöUinger  S.  98 f.); 
mit  Karl  zogen  Erzherzog  Ferdinand  und  Prinz  Emanuel  Philibert  von  Svvoyen 
(Gachard  p.  95),  der  im  Juni  nach  Worms  gekommen  war  {sein  Eintreffen  in 
Trient  auf  der  Reise  zum  Kaiser  con  una  bella  et  honurata  compagnia  erwähnt  25 
Massareüi  zum  7  Juni,  cod.  Barb.  XVI  27  fol.  bS^^):  in  questa  bora,  schreibt 
Navagero,  parte  Cesare  et  io  seguirò  Sua  Maestà  per  barca.  Vgl.  Gacliard  p.  95; 
Massareüi  6.  DöUinger  S.  99.  —  Daß  König  Ferdinand  den  Abzug  Karls  in  die 
Niederlande  ungern  sah,  vermerkt  Idiaquez  in  seiner  Relation,  b.  Maurenbrecher 
S.  27*.  —  Gleichzeitig  wurde  der  erwähnte  Sekretär  Ferrante  Gonzagas  an  diesen  HO 
nach  Mantua  abgefertigt  mit  der  Erlaubnis  für  den  Vizekönig ,  sich  nach  Sicilien 
zu  begeben,  da  der  Kaiser  fürs  erste  seiner  Dienste  nicht  bedurfte  (Navagero 
4  August).  Andererseits  verpflichtete  sich  Karl,  ehe  er  Woi'ms  verließ,  drei  deutsche 
Obersten:  den  Baron  Cesenech  mit  800  Dukaten  jährlich,  Graf  Felix  von  Arco 
mit  600,  und  Aliprand  Madruzzo,  Bruder  des  Kardinals  von  Trient,  mit  400 Hb 
(Navagero  12  August).  —  Damals  verließen  auch  Granvella  und  Arras  den  Kaiser, 
um  für  einige  Zeit  in  Familien-  und  häuslichen  Angelegenheiten  in  ihre  Heimat 
Burgund  zu  ziehen,  ove,  sagte  Granvella  zu  Navagero,  vorrei  bene  potermi  firmar 
qualche  giorno  per  veder  casa  mia:  ma  mi  dubito  che  starò  pochissimi  dì,  perchè 
sono  astretto  per  li  negocii  ritornarmene  alla  corte  (Navagero  2  August).  —  Vgl.  40 
Statepapers  X  nr.  1196,  wonach  Karl  die  Werbehauptleute,  welche  er  noch  in  seinen 
Diensten  hatte,  am  2  August  mit  der  Angabe  entließ ,  daß  er  keine  Verwendung 
für  sie  habe,  die  Spanier  in  Ungarn  aber  und  die  spanischen  Garnisonen  in  Italien 
beibehielt. 

*)  Zur  Sendung  Tomiellos  vgl,  unten  die  letzte  Anmerkung  zu  nr.  94;  es  han-  45 
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lo  habbia  fermato  alli  servitii  suoi,  io  son  certificato  che  non  si  è  an-  15^5 
chora  fermato  ne  ligato  nè'l  farra,  finche  non  habbia  exequita  la  sua  **^* 
imbasciata  ad  Nostro  Signore,  però  se  talhor  di  Ik  si  pensasse  volersi 
servire  della  persona  sua,  son  certo  che  più  tosto  si  legarla  con  Nostro 
5 Signore  con  molto  minor  provisione  che  con  altri;  et  forsi  che  non 
serria  se  non  al  proposito  per  stabilimento  maggiore  delle  cose  di 
Novara  et  ancora  per  quelle  di  Lombardia,  lo  havranno  presto  di  Ui; 
quelle  son  prudentissime,  che  sapranno  molto  meglio  il  bisogno  che 
non  so  io;  però  humilissimamente  me  rimetto. 

10  Ill™o  patron  mio,   io   me   ne  ritorno  in  Fiandra  senza  un  quatrino 

et  con  danari  prestati,  la  supplico  farmi  gratia  pro  vedermi  per  Thonor 
publice  et  privato  *).  è  gran  fatto  che  in  tanti  che  di  qua  si  scrive 
che  morene,  non  mora  qualche  uno  che  mi  facci  sgravare  con  la  virtù 
et  dementia  di  V.  Ili"*  S.  la  chiesa  mia  dalla  pensione,     et  perchè  son 

15  avvisato   che   alli    28    del   passato   vacò   per   la  morte    di   Philippe    de  Juli  28 
Marcha  lo  archidiaconato  de  Algiecira  in  ecclesia  Valentina  ^),  qual  vale 
3uO  ducati,  se  V.  Ili"*  S.  mi  fa  gratia  farlo  dare  ad  messer  Francesco 
de  Prado  Calderon,   mio  secretano  spagnolo,  lui  mi  sgravark  la  chiesa 
della  pensione  di  250  ducati,  et  li  altri   cinquanta  saranno  per   quanto 

'20 delie  sich  darum,  die  Unterstützung  des  Papstes  zur  Befestigung  von  Wien  und 
anderen  durch  die  Türken  bedrohten  Städten  zu  erbitten.  Torniello  scheint  übrigens 
den  königlichen  Sekretär  Marsupino,  der  im  März  d.  J,  in  ähnlicher  Mission  nach 
Born  entsandt  worden  war  (vgl.  oben  S.  93  f.  [nr  9]),  dort  noch  angetroffen  zu 
haben;  Massarelli  nämlich  notiert  erst  zum  11  Oktober:  hier!  sera  passò  per  Trento 

25  il  Marsupino  secretano  del  re  de  Romani,  qual  toma  da  Roma  in  poste,  dove  andò 
per  lo  aiuto  contra  il  Turco.  Cod.  Barb.  XVI  ti7.  Bei  demselben  Autor  findet  sich 
Marsupino  ferner  noch  zum  16  Dezember  folgefidermaßen  erwähnt:  il  cardinale 
Santa  Croce  scrisse  a  messer  Giovanni  Marsupini,  secretano  del  re  de  Romani,  della 
ricevuta  delle  sue  de  25  et  29  del  passato  con  due  plichi  per  Roma  a  Farnese  et 

^0  TÀrdinghello,  le  quali  si  mandorono  alli  10  di  questo  nel  giorno  che  sì  riceverono. 
Wir  sthen  hieraus,  daß  Marsupino  seine  Berichterstattung  vom  Hofe  K.  Fer- 
dinands an  die  Kurie  (s.  oben  S.  84  Anm.  1)  wieder  aufgenommen  hatte;  die 
erwähnten  Briefe  liegen  allerdings  nicht  vor,  doch  haben  sich  aus  dem  Anfang 
1546  zwei  Berichte  Marsupinos  —  vom  28  Februar  und  24  März  —   erhalten, 

35  welche  wir  an  ihrem  Ort  (nrr.  125  u.  133)  mitteilen. 

')  Am  29  August  wies  Farnese  d^n  Nuntius  in  Frankreich,  Guidiccione, 
Bischof  von  Ajaccio  an,  in  Brüssel  oder  Antwerpen  fünfhundert  Dukaten  an  Ve- 
ratto  auszahlen  zu  lassen.  So  schreibt  Ajazzo  am  30  September,  indem  Cf*  hinzu- 
fügt, daß  er  jemanden  nach  Paris  gesandt,  um  die  Zahlung  in  Antwerpen  zu  be- 

^0  wirken,  und  bereits  Antwort  erfüllten  habe,  daß  die  Sache  besorgt  sei.  Ar  eh.  Vat. 
Gali.  Nunt.  vol.  5  fol.  45-48  Orig. 

')  Nicht  das  bekannte  Algeziras,  an  dex  Straße  von  Gibraltar,  welciies  zu 
Sevilia  gehört. 
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1545    lui  ha  fatigato  insieme   con   me  in  servitio  di  Sua  Beatitudine  et  di  V. 
*^'     111"*  et  R"*  S.  et  io  me  ne  terrò  gratificato  del  tutto,  cumulando  questo 
con  li  altri  infiniti  oblighi  che  ho  a  quella,    la  cui  111™*  persona  nostro 
signore  Dio  conserve  lungo  tempo  felice! 
Aug.  4  Da  Wormes  el  di  4  di  agosto  1545.  5 

Monsignor  d'Arras,  qual  poco  avanti  che  io  scrivesse  questa,  venne 

ad   visita   per   la   partita,   me  disse  che'l  recesso  si  leggeva  allhora;   et 

però  ho  scritto  di  sopra  che  si  leggeva;   ma   ho   mandato  scrivendo  ad 

y^'  vedere   et  trovo  non  esser  letto,   il  che  se  riserba  ad  domane  o  l'altro. 

Eodem  die  *).  10 

Aug.  13  54.  Vcrallo  an  Farnese:  Ankunft  des  Kaisers  nach  näehtlkher  lihein- 
fahrt.  Strandung  einer  Barke.  Vereitelung  der  Erwartungen  des  Erz- 
hischofs.  Freude  in  Köln,  Hermann  zum  Kaiser  entboten,  der  ihn,  ivenn 
die  Zustimmung  des  Papstes  rechtzeitig  erfolgt,  vielleicht  gefangen  fort- 
führen wird,  Kaiserlicluis  Neuerungsverhot  und  Zitation  wider  den  Erz-  15 
bischof.  Karl  bleibt  dabei,  daß  das  Konzil  eröffnet  werde,  Verwen- 
dung für  den  jungen  Arnold  von  Brauweiler,  Einsendung  von  Akten- 
stücken über  die  Kölner  Wirreìi,     1545  August  13  Köln, 

Aus  Neapel,   Grande  Archivio  Carte  Farnes,   fase.   702  eigenh.   Orig.,  preis. 
27  August,  20 

Aug.  10  Arrivò  Sua  Cesarea  Maestà  in  questa  terra  lunedi  proximo  passato 

ad  un'  hora  avanti  il  giorno  *),    che   per   non   entrare   in  Bonna,  dove 

*)  Im  2,  Brief  desselben  Tages  widerruft  Verallo  den  Inhalt  des  Postskripts: 
der  Rezeß  wurde  doch  heute  verlesen,  et  la  eopia  sarrk  qui  alligata,  benché  per 
esser  la  prima  copia  uscita  dalla  cancellarla  del  imperio,  stk  mal  rescritta,  è  però  25 
bene  legibile.  —  Gleidizeittg  schrieb  Verallo  an  die  Konzilslegaten,  um  Kunde  von 
dem  Hauptinhalt  des  Eezesses  zu  gehen,  da  er  keifte  Zeit  habe,  ihnen  Abschrift  zu 
senden:  Neapel  Carte  Farnes,  fase.  689  Orig.,  Abschr.  Florenz  Carte  Cervia.  15, 
92.  Das  Original  sandle  Kardinal  MorUe  nadi  Rom,  indem  er  in  einigen  auf  die 
Rückseite  desselben  geschriebenen  Zeilen  der  Erwartung  Ausdruck  gab,  daß  nach 30 
Eintreffen  des  gleichzeitigen  Briefpakets  der  Nuntien  die  Kurie  die  Eröffnung  des 
Konzils  befehlen  werde:  piaccia  a  Dio  che  sia  in  buon  punto!  —  Später  wurden 
die  Legaten  im  Auftrag  des  Kardinals  von  Trient  durch  dessen  Sekretär  Aurelio, 
der  dem  Reichstag  beigewohnt ,  von  dem  Verlauf  näJter  unterrichtet.  Massarelli 
b,  Döüinger  S.  104.  35 

')  Zur  Reise  des  Kaisers  von  Woi^ns  nacHh  Köln  vgl.  Statepapers  l.  l.  nr.  1201 
und  daselbst  S.  567  Anm,  1,  sowie  Gachard  p.  97  sq.  (nach  Briefen  des  Kaisers 
an  Königin  Maria  und  Granvella);  Navagero  scJ^eibt  am  12.  aus  Köln:  aggionse 
qui  l'imperatore  alli  8  alla  mezza  notte,  usando  incredibile  diligentia,  che  ha  fatto 
in  un  sol  giorno  quel  viaggio  in  barca  che  non  ha  fatto  alcuno  altro  della  corte  in  40 
doi.    qui  starli,  por  quello  che  dicono,  fino  allì  16. 
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Tarcivescovo  di  Colonia  lo  aspettava  di  ricevere  con  grandissimo  appa-  ^545 
rato,  fece  spingere  avanti  con  la  barca  sua  sola  di  notte  fin  qui  non 
senza  periculo  certo  per  essere  il  Reno  basso  et  pieno  in  alcuni  lochi 
di  scogli;  dico  talmente  che'l  giorno  dipoi  non  ne  fu  immune  una 
5  barca,  che  dette  in  un  molino  et  si  aperse  senza  rimedio  di  poterla  sal- 
vare; vi  morsero  non  so  quanti  homini  et  persero  delle  robe,  et  fu 
vicino  alle  porte  della  terra. 

El  sudetto  arcivescovo  havea  raccolto  tutta  la  nobilita  del  paese 
tanto  della  sua  setta  come  Catholici,  quali   per  paura  di  perdere  il  suo 

10  lo  seguimo,  et  pensava  con  essi  comparire  avanti  Sua  Cesarea  Maestà 
per  demonstrarli  che  tutto'l  paese  era  della  voluntà  sua;  ma  Dio  bene- 
detto non  li  volle  dar  questa  allegrezza,  fu  di  tanta  contentezza  et 
piacere  ad  tutta  questa  città,  tanto  nel  senato  come  nel  clero,  che  Sua 
Maestà  non  andasse  ad  honorare  l'arcivescovo,  che  non  si  potrebbe  dire, 

15  di  modo  che  se  ne  sonno  confirraati  talmente  in  officio  che  non  è  più 
paura  che  sieno  per  far  mai  altra  mutatione  nella  relligione;  io  ne  son 
restato  in  infinito  contento. 

El  detto  arcivescovo  dovea  venire  in  questa  città  per  parlare  ad 
Sua  Cesarea  Maestà  et  entrar  secretamente.     non   so   quello   si  *)  farrà 

20  Sua  Cesarea  Maestà,  la  quale  se  havesse  havuto  quella  licentia  che  de- 
siderava et  che  penso  porterà  monsignor  d'Andalo,  il  quale  si  aspetta 
bora  per  bora,  certo  Sua  Maestà  sello  havrebbe  menato  seco  in  Fiandra 
et  liberata  questa  città  et  provincia  da  questa  peste,  nondimeno  se'l 
detto  Andalo  venisse  finché   sta  qui   Sua  Cesarea  Maestà,   il  che  sarà 

25  fin  ad  lunedi  proximo,  io  crederei  che  anchora  lo  facesse  ;  pur  starremo  Aug.  17 
ad  vedere. 

Ha  conceduto  Sua  Maestà  ad  questo  clero  un  mandato  contra  il 
detto  di  non  innovar  più  nulla  et  di  restituir  lo  innovato,  et  una  citta- 
tione  perche  si  iustifichi  di  non  esser  contravenuto  alli  decreti  imperiali. 

30  però  non  vuole  Sua  Maestà  che  si  exeguiscano  avanti  la  sua  partita  de 
qui;  io  mi  persuado  non  sia  per  altro  che  per  aspettar  se  Andalo  por- 
tasse qualche  provisione  di  là. 

Parlai  con  Sua  Cesarea  Maestà  in  raccommandation  di  questa  città 
et  clero,  et  entrai  doppoi  su  le  cose  del  concilio  per  vedere  s'io  la  tro- 

35  va  va  differente  in  qualche  cosa  da  quello  che  già  scrissi  che  Sua  Maestà 
mi  havea  communicato;  ma  la  trovo  constante  nella  medesima  voluntà, 
che  si  contenta  che  si  apra,  secundo  fu  scritto  per  lettere  in  cifra  di  3  Aug,  3 
di   questo   mandate   nel  plico   di   Sua   Qewtrea  Maestà  da  Wormes,   se 


u)  Sic. 
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1545    talhor  monsignor  d'Andalot   non  portasse   cosa  che'l  facesse  mutar  opi- 
^'       nione,  che  non  lo  credo. 

Appresso  in  questa  cittìi  sta  un  cittadino  nobile  vecchio,  che  è  il 
primo  senatore  et  di  più  autorità  et  perpetuo,  che  governa  questo  senato 
come  lui  vole  ^);  il  quale  ha  un  figliolo,  dicono  camerero  di  Nostro  5 
Signore,  detto  Arnoldo  di  Colonia  (che  cosi  ancora  si  chiama  suo  padre), 
supplico  V.  111"^^  et  R'"*^  S.  li  faccia  carezzi  et  qualche  favore,  che  co- 
nosca essere  in  parte  proceduto  da  me,  perchè  oltre  che  sarà  bene  per 
contener  tanto  più  in  officio  suo  padre  et  li  suoi  qui,  io  ne  ho  rice- 
vuto qui  favore  et  carezzi  assai  come  ad  nuntio  di  Sua  Santità,  et  10 
io  lo  connumerarò  tra  li  altri  oblighi  che  ho  con  lei  et  con  la  IH*"'' 
casa  sua  ^). 

Si  h  risoluto  che  l'arcivescovo  di  Colonia  non  venga  qua  altramente 
ad  parlar  con  Sua  Cesarea  Maestà,  ma  li  concede  una  audientia  nello 
uscir  della  terra,     per  avviso.  15 

Aug.  13  Da  Colonia  el  di  13  di  agosto   1545. 

Saranno  qui  alligate  la  appellatione  dello  arcivescovo  di  Co- 
lonia ^)  et  un'  altra  interposta  dalli  canonici  di  Bonna  et  la  resposta 
di  questo  clero,  vedrà  V.  Ili™*  S.  come  il  detto  arcivescovo  si  fa 
gagliardo  ch'el  possa  statuire  et  ordinare  contra  li  sacri  canoni  et  20 
contra  li  concila  generah.  non  ne  ho  potuto  haver  più  che  questa 
copia;  però  non  la  ho  mandata  alli  R™'  legati  a  Trento,  se  quella 
iudicherà  bene  che  la  habbino,  doppoi  letta  di  là  gliella  potrà  far 
mandare  etc. 


*)  D.  t.   der   Bürgermeister   von   Köln   Arnold   von  Brauweiler;   vgl.   ItMn€n,2b 
Gesch.  der  Stadt  Köln  IV,  S.  402. 

^)  Unter  dem  31  August  bedankten  sich  liektor  und  Universität  von  Köln  heim 
Papste  dafür,  daß  dieser  den  jüngeren  Arnold,  den  der  Vater,  cum  hie  iu  nostra 
academia  artium  liberalium  et  juris  rudimenta  pcrcepissct,  ut  melius  proficcret  oj)- 
timisque  disciplinis  apud  cxtcros  .  .  .  expoliretur,  ad  Italica  studia  miserat,  praeter  30 
ipsius  spem  et  expectatioiiem  in  uuraerum  et  ordiuem  apostolicorum  cubicularium 
aufgenommen  habe,  unde  senior  illc  ingenti  sit  gaudio  pcrfusus  .  .  .,  cujus  est  in 
hac  republica  magna  authoritas  quique  jam  multos  annos  universitatis  nostre  curam 
gessit,  designatus  ex  apostolico  sedis  ordinatione  uobis  in  fundatione  prescripta  ejus 
provisor  seu,  ut  apercius  loquamur,  primarius  tutor  u.  s.  w.  Parma  Carteggio  35 
Famesiano  Orig. 

^)  Am  11  (10?)  Juli  appellierte  Erzbischof  Hernwnn,  auf  die  Kunde  von  der 
Ausstellung  der  oben  erwähnteti  kaiserlichen  Schutzbriefe  für  seine  Gegner,  an  ein 
freies  christliches  Konzil  oder  Eeiclistag  in  Deutsdüand,  Salig  I  S.  542  p.  ;  Neu- 
decker,  Aktenstücke  S.  464  A.  53:  Varrentrapp  S.  255.  40 
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55.  Verallo  an  Farnese:  Aufbruch  des  Kaisers  aus  Köln  geu  Brüssel  ^5i5 
zur  Feier  der  Excquien  der  Frinzessin  von  Spanien,  Aufrichtung  der  "^"  " 
Gegner  des  Frzbischofs  in  Köln.  Letzterer  am  16,  zur  Audienz  zu- 
gelasscti,  Verlauf  derselben  nach  dem  Bericht  des  anwesenden  Naves, 
5  Das  Ansinnen  der  Resignatimi.  Die  Abgeordneten  des  Frzbischofs,  welche 
dtfinitive  Antwort  bringen,  iverdcn  morgen  hier  erwartet,  zugleich  mit 
dem  Kaiser,  Die  Staaten  hier  versammelt,  um  über  die  Geldforderutzgen 
des  Kaisers  zu  beraten,  der  danach  wohl  die  ganze  Provinz  bereisen 
tvird,  Briefe  vom  9,  erhalten;  Andelot  sehnsüchtig  erwartet.  1545 
10  August  23  Brüssel. 

Aus   Neapel,   Ch'ande   Archivio  Carte  Farnes,  fase.    746  eigenh.   Orig.,  präs. 
6.  September  in  Viterbo. 

Parti  Sua  Cesarea  Maestà  da  Colonia  alli  1 7  di  questo  et  ne  venne  Aug.  17 
a  bone  giornate   per   sollecitarsi  di   far  l'exequie  della  principessa,   che 

15  cosi  risolse  di  venir  ad  farle  qui  in  Brusselles  et  non  più  in  Colonia  *). 
il  star  di  Sua  Maestà  in  Colonia  ha  consolata  quella  città  et  clero  nelle 
angustie  et  tribulationi  che  si  trova  per  le  pazzie  del  arcivescovo  loro, 
il  quale  se  ben  Sua  Maestà  risolvesse  da  principio  che  non  venisse  ad 
parlarli  dentro  della  città,   si   mutò   poi    di  opinione,   perchè    non   selli 

20sarrebbe  potuto  replicare  parlandoli  cosi  ad  cavallo  ad  cavallo,  però 
selli  fece  intendere  che  venisse  dentro,  fra  questo  tempo  fu  persuaso  il 
sudetto  arcivescovo  che  non  vi  andasse,  perchè  riceveria  qualche  sinistro 

0  male,  di  modo  che  con  questa  paura  si  era  mutato  che  non  voleva 
andarvi  più;  ma  fu  tanto  persuaso  et  assicurato  che  vi  andò,    et  perchè  4 

25 palazzo  di  Sua  Cesarea  Maestà  era  appresso  il  Reno,  venne  per  barca 
et  accompagnato  con  forsi  60  cavalli    ancora  per  terra,     entrò  da  Sua 
Maestà  alli  16  su  le  3  bore  doppoi  mezzo   giorno  et  non  vi  stette  uqa  Aug.  16 
bora  integra  ^).     el  parlamento  fu  che  lui  pregava  Sua  Cesarea  Maestà 

*)  In  Trient  vernahm  man  schon  am  10  August,  daß  die  Feier  der  E.tequien 
30  in  Brüssel  vorbereitet  werde  :  MassareUi  bei  DölUnger  S.  99. 

•}  Über   diese   Zusammenkunft   zwischen  Karl  und  Hermann  vgl.  Scckendorff' 

1  III  sect.  31  §  121  p.  554  und  Neudecker,  Aktenstücke  S.  464  ff\  Anm.  53;  beide, 
dei'en  Angaben  auf  die  gleiciie  Quelle  zurückzugehen  scheinen,  verlegen  übrigens  die 
Zusammenkunft  auf  den  15  August,    ebenso  Vandenesse  p.  311   und  endlich   der 

'ab  Kaiser  selbst  in  einem  bei  Gachard  p.  98  erwähnten  Briefe  an  Granvella.  Ein 
Bericht  aus  Trient  (an  den  Herzog  von  Ferrara  vom  9  September)  weiß  zu  erzählen 
che  Tarcivescovo,  eou  essendo  degniatosi  l'imperatore  di  alloggiar'  con  lui  in  Bona, 
andò  da  Sua  Maestà  in  Colonia  e  tre  volte  repulso  dall'  audientia  all'  ultimo  fu 
admesso  per  un   brevissimo  spatio,  eh'  uscito  da  Sua  Maestà  subbito  si  parti  con 

40  gran'  furia  sdegniato.  et  lo  imperatore  fa  preparare  un  grandissimo  exercito  di 
cavalli  ...  e  Sua  Maestà  è  exortato  lo  clero  di  Colonia  a  proseguir'  l'appellatione 
contra  detto  arcivescovo.    Modena  A,  di  Stato  Orig. 
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1545  che  li  provedesse  de  rimedio  che  havesse  la  obedientìa  dalli  suoi  sudditi^ 
"  ^'  et  che'l  capitolo  et  clero  di  Colonia  non  li  fusse  più  ribelle,  con  dolersi 
che  Sua  Maestà  li  havesse  conceduto  il  mandato  citatorie  contra  di  lui  ; 
et  molte  cose  cumulò  simili  et  querimonie  etc.  ma  Sua  Maestà  li  respuse 
che  lui  li  havea  promesso  molte  cose  senza  osservarli  nulla;  che  non  5 
dovea  innovar  niente  dalla  dieta  di  Ratisbona  in  qua,  come  li  havea 
promesso,  et  che  sapeva  ben  Sua  Cesarea  Maestà  esser  Christiane  et 
catholico,  che  voleva  vivere  nella  religione  antiqua:  che  pensasse  ancor 
lui  di  fare  el  simile  et  non  innovar  più  altro,  perchè  facendo  altramente 
li  faceva  chiaro  che  sarrebbe  il  maggior  suo  inimico  che  havesse  et  non  10 
cessaria  mai  di  pensar  via  et  modo  da  gastigarlo  et  famelo  pentire, 
pur  tuttavolta  lo  arcivescovo  teneva  detto  che  non  era  questa  la  spe- 
ranza che  havea  in  Sua  Cesarea  Maestà,  et  con  questo,  fornito  il  suo 
ragionamento  et  tolto  tempo  da  consultare,  che  doppoi  mandaria  ad 
respondere  ad  Sua  Maestà  Tanimo  suo ,  se  ne  ritornò  la  volta  di  un  15 
suo  castello  doi  leghe  da  Colonia,  dove  stava  et  suole  star  molte  volte. 
Questo  si  è  inteso  per  la  via  del  dottor  Naves,  che  era  presente 
al  ragionamento  ;  ma  quanto  primo  potrò  essere  con  Sua  Cesarea  Maestà, 
ne  vedrò  d'intendere  il  più  certo  et  più  avanti,  se'l  si  potrà  si  dovea 
trattare  di  farli  renuntiare  la  administratione  al  suo  coadiutore,  ma  non  20 
so  se'l  fu  facto  altramente  *).  pareva  nondimeno  (ad  quello  che  dice- 
vano i  suoi)  vi  dovesse  condescendere  ;  ma  forsi  che  altra  via  riserva 
Dio  per  la  recuperatìon  sua,  non  senza  buona  penitentia  sua.  domane 
Aug.  U4  mattina  saranno  qui  li  suoi  commissarii  venuti  per  dar  risposta  ad  Sua 

Cesarea  Maestà,   la   quale  doppoi  facta  et  intesa  se  scriverà"),  et  Dio 25 
la  mande  buona  per  la  salute  delle  sue  pecore  afflitte  et  perdute. 
Aug.  24  Domane  ancora   si   aspetta   qua   Sua   Cesarea   Maestà^),   la  quale 

Aug.22\ì\Qv\   da   Lovania   se   ne   andò   alla   caccia,   et   subbito  giunto  farrà  la 

*)  Vgl,  unten  nr.  60, 

')  Vgl.  das  folgende  Stück.  30 

^  Die  Route  des  Kaisers,  der  am  17.  morgens  aus  Köln  aufbrach,  verzeichnet 
Vandenesse  p.  311  :  sie  ging  über  Jülich,  Mastrich,  S,  Trond,  Löwen  (wo  der  Kaisei' 
vom  20.  bis  zum  22,  blieb  und  von  der  Königin  Maria  und  einer  Anzahl  nieder- 
ländischer Großen  begrüßt  wurde,  die  ihn  meist  auch  nach  Brüssel  begleiteten), 
Vure  (Tervueren)  nach  Brüssel,  wo  die  Ankunft  am  25,  erfolgte.  Hier  fanden  dann  35 
am  Tage  darauf  die  Exequien  für  die  l\inzessin  statt.  Bei  diesem  Anlaß  gedenkt 
Vandenesse  auch  des  Erzhei'zogs  Ferdinand  und  des  Prinzen  von  Savoyen,  welche, 
wie  oben  erwähnt,  Karl  von  Worms  aus  folgten.  Vgl.  noch  was  Navagero,  gleichzeitig 
mit  Verallo  und  ebenfalls  aus  Brüssel  berichtet:  Parti  Cesare  beri  mattÌDa  di  Lo- 
vania et  venuc  a  disnare  a  quello  suo  solito  monasterio  doi  leghe  di  qui,  dove  stark  40 
per  tutto  hoggi,  acciò  la  corte  babbi  spatio  di  potersi  vestire  di  lutto  et  sì  possino 
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celebratìone    delle    exequie    della   principessa,    et   doppoi   attenderà   ad     ^545 
espedir  questa  dieta  delli  Paesi  Bassi^  congregata  qua  per  ordine  di  Sua      ^' 
Cesarea  Maestà  per  cavar  danari  *);  el  che  fatto   (che  non  potrà  durar 
molti  giorni)  penso  Sua  Maestà  si  spedirà  per  andare  rivedendo  il  paese 
5  tutto,     che  sarà  il  fin  di  questa. 

Da  Brusselles  el  di  23  di  agosto  1545.  Atig,  ;i3 

Io  arrivai  qua  hieri. 

Rieri  comparsero  le  lettere  di  V.  Ili"**  et  R™*  Ö.  de  9  di  questo  ^),  Aug.  22 
et  con  infinito  desiderio   si   aspetta   la   venuta  di  monsignor  d'Andalot. 
10  per  avviso. 

56.     Verallo  an  Farnese:  Pietro  Paolo  Guidi,  von  Pierluigi  Farnese  Aug.  29 
gesandt,  eì'sucht  den  Kaiser,  der  Verleihung  Parmas  und  Piacenza^  an 
Pierluigi  zuzustimmen;    Kaiser   erwartet    Nachricht   von  Andeiot   und 
Vega.     Verumnderung  Verallos,  daß  man  ihn  von  der  Sache  nicM  ver- 

15  ständigt  Hat  Briefe  erhalten,  ivelche  aber  nur  von  der  Verproinantierung 
Roms  handeln.  Das  Memorial  Fariieses  ist  noch  unerledigt.  Ein  Brief 
des  Erzbischofs  von  Köln  an  den  Kaiser,  nicht  nach  dessen  Wünschen, 
Der  französisch-englische  Seekrieg.  Gerücht  von  Festnahme  Annébauts 
durch  K,  Franz,     Dispositionen  des  Kaisers  für  den  Aufeiithalt  in  den 

20  Niederlanden,  Sendung  Scheppers  nach  England  zur  Friedensvermitt- 
lung,    1545  August  29  Brüssel. 

Aus  Neapel,  Gr.  Archivio  Carte  Farnes,  fase.  702  eigenh.  Orig.,  präsentiert  in 
Viterbo  7  September. 

Da  Brusselles  el  di  29  d'agosto  1545. 
Martedì,  che  fumo  li  25  di  questo,  arrivò  qui  per  le  poste  messer  Aug.  25 
25  Paulo  Pietro  Guidi  gentilhomo  del  signor  duca  di  Castro  ^),  si  per  con- 
preparare tutte  le  cose  necessarie  per  le  essequie.    si  dice  che  dimane  [Aug.  24] 
venirk  in   questa  citta  et  che  mercore  o  il   giovedì  [Aug.  26127]  sì  farà  Tofficio 
delle  essequie. 

*)  Sie  waren  zum  22.  nach  Brüssel  entboten,  wie  Carne  schon  am  3.  von  dort 
^0 aus  meldete:  Statepapers  nr.  1194. 

')  Nicht  aufgefunden.  Nach  nr.  57  scheint  dieser  Brief  von  keinem  Belang 
gewesen  zti  sein,  da  es  d<yit  heißt,  daß  Briefe  über  cose  publiche  rfem  Nuntius 
nicht  zugegangen  seien. 

^)  Über  seine  Senduiig  vgl.  Affo,    Vita  di  Pierluigi  Farnese  p.  85  sq.,  wo  die 

35  Audienz  Guidis  irrtümlich  auf  den  28  September  (statt  August)  angesetzt  ist.    Am 

14  August  hatte  Guidi  Mantua  passiert,  wo  Annibale  Caro,  den  Pierluigi  anfangs 

hatte  senden  wollen,  erkrankt  war.    Monchini,  Lettere  d'uomini  illustri  conservate 

in  Parma  p.  296 sq.  —  Navagero  —  zum  29.  —  berichtet,  der  Gesandte  sei  am 
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1545  gratularsi  con  Sua  Cesarea  Maestà  del  parto  di  Spagna  et  condolersi 
del  caso  poi  succeduto  della  morte  della  principessa,  come  per  far 
instantia  ad  Sua  Maestà  che  la  investitura  di  Parma  et  Piacenza  co- 
minzasse  dalla  persona  sua*),  dicendo  cosi  essere  la  voluntà  di  Nostro 
Signore,  il  sudetto  mi  ha  portate  lettere  di  credenza  di  Sua  Eccellentia  5 
et  facto  instantia  ad  negociar  questa  cosa,  onde  io  non  dovendi)  man- 
care alla  Eccellentia  Sua  né  alla  IH"™*  casa,  parendomi  che  questo  tome 
ad  commune  beneficio  di  essa,  ancorché  di  là  non  ne  havesse  altro,  lo 
ho  introdutto  da  Sua  Cesarea  Maestà,  alla  quale  lui  doppoi  la  con- 
gratulatione  del  parto  et  dolersi  della  morte  etc.  espuse  la  sua  com- 10 
missione,  qual  era  che'),  havendo  Sua  Cesarea  Maestà  in  Genova?) 
consigliato  il  signor  duca  di  Castro  che  si  facesse  dar  le  due  città  **), 
che  dall'  hora  in  qua  sempre  havea  atteso  ad  questa  pratica  et  che 
mai  havea  potuto  muovere  Sua  Stintila  se  non  quando  poi  in  questo 
ultimo  vi  ha  messe  le  mano  Sua  Cesarea  Maestà,  et  che  essendosi  questa  15 
cosa  negociata  con  molta  dilficultà,  perché  Sua  Santità  ci  viene  difficil- 
mente, et  dovendosi  concludere,  che  però  si  era  intimato  il  concistorio  % 
che  la  sera  avanti  andò  monsignor  Andalot  et  Marquina  da  Nostro 
Signore  ^)  a  dirli  che  non  era  serviti o  di  Sua  Cesarea  Maestà  di  dar 
la  investitura  che  cominzasse  dal  duca  di  Castro,  ma  dal  duca  di  Ca- 20 
merino  ^)  ^).  laonde  questa  cosa  parve  nova  a  Sua  Santità,  la  quale 
fece  disintimar  il  concistorio  '),  et  così  si  é  restata  la  cosa  imperfetta  ^). 

a)  la  iiiveBtltnra  —  sua  in  Chtfeiii,  Auflösung  daniOer. 

b)  che  »ì  facesse  —  città  dcsyUichcn 

e)  intimato  il  concistorio  dcs'jUicheu.  20 

d»  monsignor  Andalot  —  Nostro  Signore  desgUichni. 

e)  di  dar  —  Camerino  desyUirhen. 

t)  fece  disintimar  il  concistorio  d&sf/Uìclicu. 

24.  eingetroffen j  und  der  Zweck  der  Sendung  sei  per  richieder  la  fortezza  di  Novara, 
che  è  in  mano  del  signor  marchese  del  Guasto  (Novara  tvurde  seit  Mitte  1544  *òO 
—  zunächst  auf  2  Jahre  —  vom  Kaiser  besetzt  gehalten;  Affò  p.  60).  Ebenso 
urteilte  der  florentinische  Sekretär  Concino  am  30.,  der  ausdrücklich  erklärt,  nicht 
zu  glauben,  daß  Guidi  wegen  Parma  und  Piacenza  gekommen  sei;  r.  Druffel  IV 
S.  48.  Übrigens  klagt  er  über  große  Heimlichthuerei  und  VerscMosserüieit  Verallos 
und  Guidis.  35 

V  Vgl.  Affò  l   l.,  nach  Briefen  Guidis  selbst. 

•)  In  Genua  hatte  Pierluigi  auf  Geheiß  des  Papstes  im  Frühling  1543  den 
Kaiser  bei  dessen  Landung  auf  italischevi  Boden  begrüßt;  Affò  p.  46;  Ranke 
IV^  S.  182. 

^)  Vgl.  hiermit  die  bei  Affò  p.  76-79  mitgeteilten  Briefe  des  in  Rom  befindlichen  iO 
Seh'etärs  Pierluigis,  Antonio  Filar eio,  an  diesen  vom  2.  und  6  August.    Auf  den  7. 
war  das  Konsistorium  angesetzt;  am  6.  abends  erfolgte  der  Einspruch  der  Kaiserliclien. 

*)  Inzwischen  tvar  die  Sache  zum  Abschluß  gekommen,  vgl.  zu  nr.  58. 
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et  aggiunse  che  questa  cosa  parve  ancor  nova  ad  Sua  Eccellentia,  ^545 
maxime  che  essendo  stato  da  principio  motivo  di  Sua  Cesarea  Maestà  "^' 
in  persona  sua,  che  adesso  si  procure  il  contrario,  cosa  che  non  poteva 
credere  che  fusse  di  mente  di  Sua  Cesarea  Maestà,  però  che  non 
5  essendo  sua  voluntà  la  supplicava  ad  rimediarli,  et  quando  anche  fusse 
stata  sua  mente,  che  la  supplicava  ad  mirar  in  questo  et  ad  non  voler 
discontentare  il  signor  duca  di  Castro,  maxime  che  molta  più  experientia 
di  governare  era  in  Sua  Eccellentia  che  nel  duca  di  Camerino,  oltre 
che  dovendosi  nelli  stati  acquistare  d^li  odii  et  malevolentie  per  li  novi 

10 ordini  del  vivere  che  vi  si  mettono  et  mutationi  che  si  fanno*),  era 
molto  meglio  che  tutto  si  havesse  al  duca  di  Castro,  acciochè  dipoi  il 
duca  di  Camerino  vi  fusse  più  amato  et  il  stato  più  stabilito  ^),  pro- 
mettendo tutto  tenere  et  spendere  per  la  grandezza  et  servitio  di  Sua 
Cesarea  Maestà,  replicandoli  che  non  volesse  discontentar  Sua  Eccellentia 

15  in  questa  cosa. 

Respuse  Sua  Cesarea  Maestà  •),  doppoi  reseli  le  gratie  della  con- 
gratulatione  etc.,  come  non  poteva  in  questa  particularità  delle  due 
città  ^)  darli  risoluta   resposta,   perchè   non   sapeva   quello   che   si  fusse 

a)  experlontia  di  governare  —  fanno  in  dhiffem,  Auflösung  darüber. 
20  '•)  'l  duca  di  Camerino  —  stabilito  dfugìeìchm . 

ci  delle  dao  città  desf/leichfv . 

*)  Zur  Kenntnis  der  Gesinnung  des  Kaisers  vgl.  den  (z.  T.  hei  Gachard  p.  96.  97 
erwälmten)  Beiicht  Navageros  vom  12  August  über  ein  Gespräch,  welches  er  tioch  in 
Worms  mit  dem  Marchese  del  Vasto  hatte,  zunäcJist  über  die  Mailändische  Frage, 

25  worauf  es  weiter  heißt  :  io  vedendo  che  mi  parlava  assai  confidentemente,  presi  animo 
di  dimandarli  quello  che  credeva  dell*  investitura  di  Parma  et  Piacenza,  che  qui  si 
tiene  per  certa,  nel  duca  Ottavio,  disse:  „il  pontifice  non  solamente  ha  tentato 
questo,  ma  ancora  impadronirsi  di  Siena  et  con  molta  instantia,  et  a  me  ha  scritto 
questo  suo  desiderio  et  dissegno,  acciò  Io  favorisse.     l'imperatore  li  darla  più  tosto 

30  un'  occhio  che  Siena ,  perchè  questa  è  la  natura  et  profession  sua  di  voler  con- 
servar cadauno  nel  suo,  et  io  so  che  molte  volte  si  penti  di  haver  stiibilito  il  duca 
Alessandro  duca  di  Fiorenze,  come  di  quella  cosa  che  conosceva  darli  infamia,  di 
Parma  et  Piacenza,  quando  io  venni  a  questa  corte,  Andalò,  che  incontrai,  mi  disse 
ch'era  quasi  conclusa  et  che  esso  andava  per  ridurla  a  fine,     ma  io  ho  portato  all' 

35  imperatore  una  scrittura  del  duca  Maximiliano  [Sforza  von  Mailand,  f  1530,  Herzog 
bis  1515] j  la  quale  scrittura  si  riputava  persa,  ove  si  vede  chiaramente  che  queste 
due  città  fumo  impegnate  per  soli  60000  ducati:  l'ho  mostrato  all'  imperatore,  il 
quale  l'ha  havuta  carissima,  et  penso  che  andara  molto  più  riservato,  et  se  si 
volesse  dire  che  per  la  ricuperatione   bisognarla  pagar  le  fortezze,   rispondo  che  a 

40  questo  conto  deveno  andar  li  usufrutti  di  tanti  anni,  havete  da  saper  certo  che 
importa  hora  più  Parma  et  Piacenza  et  per  utilità  et  per  fortezze  che  non  fa  tutto 
il  resto  del  stato  di  Milano"  —  concludendomi  alla  fine  che  havea  conosciuto  nell' 
imperatore  un  infinito  amore  verso  don  Filippo  suo  figliuolo,  et  uno  desiderio  di 
lasciarli  quanto  più  stati  et  grandezze  potrà.  —   Vgl.  auch  oben  nr.  50  A, 
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1545  Bruito  di  Ik;  maxime  non  ne  havendo  bavute  mai  lettere  né  da  An- 
"^  dalot  né  da  Gìo van  di  Vega  ;  che  però  si  aspettasse  la  venuta  di  Andalot^ 
che  potesse  intendere  la  cosa,  che  doppoi  non  mancaria  di  risponder 
risolutamente  al  duca,  al  quale  in  quel  che  si  poteva  non  restarla  di 
gratificare,  et  questo  ultimo  lo  disse  cosi  fra  denti;  però  parve  che  piìi  5 
tosto  desse  speranza  che  altramente. 

Et  questo  è  quanto  é  passato   fin   qui   in   questa  cosa,  nella  quale 

io  sto  molto   perplexo  che   mai   ne  habbia   di   ih.   inteso  nulla,     et  pur 

^Au/s  ^^^"   ^^   hebbero   le  doi   di   V.  Ili»'»  et  R"»  S.  di  3   di  questo  sopra  la 

tratta  delle  10  mila  salme  di  grano  di  Sicilia,  le  quali  se  rimettono  ad  10 
alti'e  lettere,  che  dice  di  havermi  scritte  sopra  le  cose  publiche,  che  però 
non  son  comparse,   et  dubito  sieno  o  andate  di  male  overo  ritenute  *;. 
nondimeno   si   mira   molto   alla  venuta  di  monsignor  d'Andalot,   che  si 
aspetta  di  giorno  in  giorno,  donde  si  chiariranno  molte  cose. 

Farro  l'officio  et  instantia  per  la  tratta  sudetta,  che  per  non  ha  ver  15 

havuto  primo  le  lettere  di  hicrsera  al  tardi  non  V  ho  fatto;  el  simile  su  le 

altre  cose  del  memoriale  che  lassò  qua ,  del  quale  mai  ho  potuto  haverne 

la  espeditione  *j,  et  dubito  che  per  Tabsentia  et  infirmita  di  monsignor  di 

Granvela  ')   non   potrò  far  nulla,     pur  non  restarò  d'importunare  come 

Aug.  S  ho  facto  per  lo  passato,  sicome  scrissi  da  Wormes  alli  3  di  questo.        20 

Lo  arcivescovo  di  Colonia  risolse  di  non  mandar  più  qua  persona 

alcuna,  come   havea  promesso,  ad   rispondere   ad   Sua  Cesarea  Maestà 

sopra  la   domanda   che   li   fece   in   Colonia;   ma   ben  li  ha  scritto;  che 

Aug.  28  hieri  si  hebbero  le  lettere  *),  il  contenuto  delle  quali  non  ho  per  ancora 

')  Laut  nr,  61  erhielt  VeraUo  die  hier  vermißten  Briefe  erst  am  14  September.  25 
Mir  hegt  nur  dea  Konzept  eines  Briefes  vom  3  August  vor:  nelle  mie  publiche  di 
questo  dì  medesimo,  heißt  es  darin,  mandate  per  via  del  corriere  ordinario  di 
Fiandra  [passierte  am  11.  durch  Trient:  Massareìli  S,  100],  quale  portai ji  anche 
questa  a  parte,  come  io  credo  per  sollecitudine  di  questi  signori  camerali,  ho 
scritto  a  V.  S.  il  bisogno  di  grani  in  che  si  trova  Tanno  presente  questa  città  ;  onde  30 
è  necessario  valersi  delle  10  mila  salme  di  Sicilia  secondo  la  capitulatione  che  la 
sede  apostolica  tiene  con  quel  regno,  et  digik  si  è  dato  cura  a  particolari  mercanti 
che  le  conduchino  in  Roma  con  ogni  celerità.  Verallo  möge,  damit  nicht  etica  der 
Vizekönig  Schioierigkeiten  mache,  eine  Weisung  des  Kaisers  an  letzteren  ausbringen, 
Parma  Carte  Farnes.  35 

')  Vgl  oben  nr.  53, 

^  Der  Erkrankung  Granvellas  gedenkt  auch  Navagero  am  29  August;   am 
1  September  schreibt  derselbe  indes,  daß  jener  bereits  fast  völlig  liergcstellt  sei. 

*)  Ober  den  Inhalt  des  vom  19  August  datierten  Briefes  des  Erzbischofs  vgl. 
Seckendorff  p.  554  ;  Neudecker  a.  a.  O.  S.  466  f,   der  die  Apache  abei-  fälschlich  so  40 
darstellt,   ah  sei  der  Kaiser  damals  noch  in  Köln  geweseìi  und  habe  die  Antwort 
direkt  entgegengenommen. 
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particularmente  inteso,  ma  ben  che  le  non  sieno  conformi  ad  quello  che     ^545 
era  il  desiderio  di  Sua  Cesarea  Maestà,     più   certo   se   ne   scriverà  per     ^^ 
la  prima  occasione 

Altro  non  ho  di  qua  che  scrivere,     si  aspettano   li   progressi  delle 
5doi  armate  fra  Francia  et  Inghilterra,     qui  se  dice  che   il   re  ha  facto 
ritenere  monsignor  d'AnnibaO;  né  si  sa  la  causa  ^). 

Si  dice  che  Sua  Cesarea  Maestà  starrà  qui  10  o  15  giorni  al  più, 
et  poi  che  va  ad  Gantes   et  ad  Bruges   et  consequentemente  rivedendo 
la  provincia  per  potersene  più  libero  al  tempo  andare  ad  Katisbona  ^). 
10  Si  è   mandato   Cornelio   Scopperò  ad   Inghilterra   da   Sua   Cesarea 

Maestà  per  praticar  la  pace  tra  loro  *).     per  avviso. 

Da  Brusselles  el  di  sudetto.  Äug.  29 

57.     Veraüo  an  Farnese:  Erfolg  versprechende  Invasion  des  Herzog-  Aug.  30 
tutns   Braunschweig   du/rch   den   vertriebenen   Herzog,     Ausbleiben  von 
\b  Nachrichten  von  Andeloi.     Die  Angelegenheit  Parma-Piacenza  vor  dem 
Konsistorium;   Verlegenheit  des  Nuntius,  der  ohne  Nachricht  ist.     1545 
August  30  Brüssel. 

Aus  Neapel,  Grande  Archivio  Carte  Farnesiane  fase.  746  eigenh.  Orig.,   rie** 
nel  Pregaio  alli  17  di  settembre. 

20  Hieri  se  scrisse  ad  sufficientia  ...  ;   questa  sarà  solo  per  dire  come 

cinque  mila  fanti  thedeschi  sonno  entrati  in  Verden  con  sei  cento  ca- 
valli, dove  aspettavano  21  altre  bandiere  et  due  mila  cavalli,  ne  dicono 
altramente  ad  chi  si  servano,    ho  voluto  poi  cercare  di  penetrar  meglio. 


*)  Nach  dem  was  Gfrignan  dem  Venetianischen  Gesandten  sagte  («.  dessen  Be- 

2Ò  rieht  vom  1/2  September),  hcUte  K.  Franz  Annebaut  allerdings  von  der  Flotte  ab- 
berufen, doch  per  haverlo  presso  di  se  et  valersi  del  consiglio  et  opera  sua  ;  den  Ober- 
befehl führe  jetzt  der  Fürst  von  Melfi  [Andrea  DoriaJ.  —  Die  Flotte  unter  Anne- 
baut war,  nachdem  sie  ohne  größere  Erfolge  oder  Verluste  einen  Monat  lang  die 
See  geJialfen  und  die  englischen  Küsten  bedroht  hatte,  am  16  August  infolge  einer 

30  auf  den  Schiffen  ausbrechenden  gefährlichen  Seuche  unven'ichteter  Dinge  nach 
Frankreich  zurückgesegelt.    Fronde,  Hisiory  of  England  eh.  22,  vol.  4  p.  257  sqq. 

')  Navagero  berichtet  am  23  August  als  allgemeines  Gespräch  am  Hofe,  daß 
der  Kaiser  bald  nach  Holland  aufbrechen  und  in  den  nöi'dlichen  Provinzen  die 
Zeit  bis  zum  Dezember  hinbringen  werde;  am  29.  spricht  er  aber,  Übereinstimmend 

35  mt^  Verallo,  nur  von  Gent  und  Brügge,  ove  parlarà  a  tutti  li  commissarii  dì 
questi  suoi  stati  per  dimandarli  qualche  sussidio  di  dinari;  di  li  poi  prenderà  quel 
camino  che  lo  consigliaranno  il  tempo  et  l'occasione. 

')  Die  Beglaubigung  der  Königin  MaHa  auf  Sdiepper,  vom  lì  August,  s.  in 
den  Statepapers  X  nr.  1198;  vgl.  ebendaselbst  nr.  1202.    Nach  Navagei'o  (29  August) 

40  wurde  diese  Angelegenlieit  sehr  geheim  betrieben. 
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1545  et  trovo  che  facilmente  son  gente  del  duca  di  Branswich  per  recuperare 
**^'  il  stato  perduto,  et  già  mi  pare  che  habbino  recuperato  Wolienpittel, 
che  è  la  più  importante  et  più  forte  fortezza  del  stato,  et  si  existima 
che  fin'  ad  questa  bora  habbino  facto  la  recuperation  del  resto  o  che'l 
faranno  fra  poco  tempo  nel  arrivar  della  gente  che  si  aspettava,  questo  5 
ho  inteso  dal  secretano  dello  arcivescovo  Bremense  suo  fratello  *). 

Questa  tardanza  del  ritorno  di  monsignor  Andalot  fa  star  tutta  la 
Aug.  12  corte  sospesa  et  admirata.     qui  son  lettere  di  là  de  12  ^),   come  si  era 

^)  Vgl.  über  diese  Werbungen  unten  die  Bemerkung  zu  nr.  61.    Sehr  au  ff  ali  end 
ist  die  hier  berichtete  Indiskretion  des  Bremischen  Sekretärs,   welcher  so  fiiihzeiiig  \0 
die  Pläne  Heinrichs  von  Braunschweig  enthüllte.    Nicht  minder  auffallend  abei'  ist 
die  hier  überlieferte  Nachncht  vmi  der  Bestürmung  oder  gar  Einnahme  Wotfen- 
büttels  durch  den  veiiriebenen  Herzog,  welche  Nachricht  einem  am  Kaiserhofe  an- 
scheinend allgemein  verbreiteten  Geiücht  entsprach.   Dieses  glaubte  Navagero  richtig 
zu  stellen,  indem  er  am  11  September  meldet,   die  Einnahme  von  Wolfenbüttel  sei  15 
allerdings  mißglückt;  zweihundert  Landsknechte  Herzog  Heinrichs  seien  bei'eits  in 
die  Stadt   eingedrungen,   liquali   non   essendo   agiutati  dagli   altri   suoi   furono  da 
quelli  della  città  ributati.     In  Walirheit  brach  Herzog  Heinrich,  der  Anfang  Sep- 
tember bei  den  für  ihn  in  der  Stille  gesammelten  Söldnei-n  erschien,  an  ihrer  Spitze 
erst  in  der  zweiten  Hälfte  des  Monats  gegen  sein  Herzogtum  auf     Vgl.  was  der  20 
Propst  Hoetfilter  am  11  September  aus  Brüssel  an  Farnese  sclireibt  unter  Berufung 
auf  den  nämlichen  erzbischöflichen  Sekretär,  der  aus  Bremen  Briefe  erhalten  habe, 
quod  milites,  qui  aucti  sint  ad  decem  milia  vel  circa,  post  octavam  diem  exiverunt 
civitatcm  Verdensem,  postquam  omnia  consumpserunt  et  devastaruut,  et  transivcrunt 
oppidum   Langverde  [=  Langwedel,  auf  der  Straße   von   Verden  nach  Bremen]  ^5 
castro   ibidem  dimisso   sub   salvo  conductu,  quem   castelhinus   ipsis   concessit  sub 
promissione  quod  nihil  attingere  velint  neque  aliquam  violentiam  committore.  sicque 
perrexorunt    ad    diocesim   Bremensem   dimissa  ci  vitate   Bremensi   ad    sinistram,   et 
ubi  transiverunt,  abstuleruut  quaedam  maxime  necessaria  ad  victum.  et  jam  sint  in 
patria  que  vocatur  Worsterlant,  quam  patriam  ante  annos  viginti   modernus  archi- 30 
episcopus  contra  potentes  et  bellicosos  incolas  et  rebellantes  sibi  subegit  [Chi'istof 
von  Bremen  unterwarf  1517  und  nach  einem  Abfall  aufs  neue  die  Woi'stfriesenJ, 
ox  qua  patria  possent  navigio  transire,  quia  mare  in  illis  partibus  per  sua  brachia 
influit  et  refluit  suo  more  statuto  tempore ,   in    Phrisiam   Daciam   vel  Angliam ,  de 
qua  potius  existimatio  est.     quid  facturi  sint,  videbimus.    nondum  volunt  nominare  35 
ipsorum  dominum,     dicitur  hie  (sed  non   scribitur  ex    Bremis)    quod  dux  Henricus 
Brunsvicensis   fuerit  apud   eosdem  milites   in  transitu  ex   Verda  et   iterum  ab  eis 
recesserit.     Orig.  Neapel  Carte  Farnes    710;   s.   die  ergänzenden   Mitteilungen  des 
nämlichen  Hoetfilter  im  Briefe  vom  17  Sept.  in  den  Beilagen.  —    Ober  den  Abzug 
der  Söldner  aus  der  Diözese  Bremen  nach  einem  verunglückten  Handstreich  gegen  iO 
die  Stadt  s.  u.  nr.  64. 

^)  Vgl.  Navagero  29.  und  Concino  30  August.  In  Trient  erhielt  man  die 
Nachricht  durch  Staffette  schon  am  17  August:  Massarelli  bei  Döllinger  S.  102  ff.; 
aus  Venedig  schreibt  der  Engländer  Harrel  am  22.  von  der  Angelegenheit,  die  er 
als  mit  dem  Kaiser  abgekartet  betrachtet  ;  Statepapers  X  nr.  1207  (vgl.  p.  578  n.  1).  45 
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proposto  da  Sua  Santità  in  consistorio   di   dare  Parma  et  Piacenza  al     ^545 
duca  di  Castro  *)  *) ,   et   tarnen   mai  ne   è  stato  scritto  parola,     certo  è     ^' 
che  questa  corte  ne  è  piena  et  tutti  me  ne  domandano,  credendosi  che 
io  ne  sia  ragguagliato. 
5  Da  Biiisselles  el  di  30  d'agosto   1545.  Aag.  30 

58.     Veraìio  an  Farnese:  Parma  und  Piacenza.     Schotten  und  Fran-  Spt.  l 
zosen  im  Kriege  gegen  England,   Die  Sendung  Scheppers  nach  England. 
Emetäe  Bitte  des   Nuntius  um  Entlastung  seiner  Kirciie.     Landgraf 
Philipp  von  Hessen  gegen  Herzog  Heinrich  van  Braunschwei^.     164^ 
lOSepteinber  1  Brüssel. 

Aus  Parma,  Ärch.  di  Stato  Carteggio  FarneBÌano  Orig. 
Non  havendo  altio  di  momento  che  scrivere  di  qua,  scriverò  delle 
cose   di    là,  et  sark   che   qua  son   lettere   del   21  di  la*),  che  avisano  Aug.  21 

a)  Parma  —  Castro  chìffried. 

15  *)  In  der  That  brachte  dei'  Papst  die  Angelegenheit  am  12  August  im  Kon- 
sistorium vor:  FuJt  per  San™«™  Dominum  Nostrum  factum  verbum,  berichten  die 
Konsistorialakten,  quod  ipse  attendeos  et  considerans  pericula  qulbus  continuo  et 
multipliciter  civitates  Placentiac  et  Parmae  provinciae  Cispadanae,  quae  a  reliquo 
sanctae  Romanae   ecclesiae   territorio  distinctae  et   separatae   existunt,   subjectae 

20  fuerunt  et  in  dies  subjiciuntur,  et  propterea  magna  quoque  onera  et  expensas,  quas 
pro  ipsomm  tutela  et  praesidio  sedem  apostolicam  subire  oportet,  quodque  ex  or- 
dinariis  introitibus  earum  deductis  impensis  ordinariis  et  necessariis  eadem  sedes 
non  magnam  utilitatem  consequebatur,  cogitabat  quod  si  eaedcm  civitates  alicui 
personae  in  feudum  pro  se  et  heredibus  concederentur,  qui  illarum   conscrvationi 

25  seduto  intendere  posset  et  vellet  et  pro  recompensa  eidem  sedi  aliquas  alias  civi- 
tates cederet  et  condonaret,  exinde  satis  ipsius  sedis  quieti  et  commodo  consulere- 
tur.  quare  pro  persona  proposuit  et  nominavit  Ili«>am  dominum  Petrum  Alojsium 
Farnesium,  ipsius  sanctae  Romanae  ecclesiae  confalonerium  et  ejusdem  San°i*  Do- 
mini Nostri  capitaneum  gcneralem,  cujus  fidem  et  prudentiam  ac  in  rebus  agendis 

30  experientiam  dieta  sedes  pluries  experta  fuit,  et  qui  pro  recompensa  [cedat]  civi- 
tatem  et  ducatum  Camerini  contiguum  Marchiae  Anconitanae  et  quae  in  umbilico 
fere  dictionis  ccclesiasticae  consistit,  item  et  civitatem  Nepesinam  urbi  propinquam 
et  moenibus  et  propugnaculis  et  pluribus  macbinis  bellicis  et  tormentis  muni- 
tissimam,  et  quarum  fructuum,  reddituum  et  proventuum  valor  fructus  redditus  et 

35  proventus  dictarum  Parmae  et  Placentinae  civitatum ,  deductis  ut  praefertur  one- 
ribus  et  expensis  praefatis,  asseritur  excedere.  et  ultra  intentionis  Sanctitatis  Suae 
existat,  super  cisdem  Parmensi  et  Piacentina  civitatibus  imponere  annuum  censum 
et  responsionem  novem  millium  ducatorum  anri  de  camera,  et  nihil  conclusum 
fuit;  sed   propter  rei  importantiam  et  ut  R"^'^  domini   matnrins  deliberare  et  con- 

40sultiu8  rcspondcre  possent,  fuit  remissum  negotium  ad  primum  consistorium.  Cod. 
Barb.  XXXVI  13.     Vgl  zum  folgenden  Stück. 

')  Laut  Navagero,  1  September,  kam  am  31  August  alle  22  bore  ein  Kurter 
aus  Neapel  bei  Hofe  an,  passato  per  Roma,  di  dove  porta  lettere  di  21,  che  era 

Nanti  »turbe  ri  dito,  orsto  AbtiMtiing,  It«].  Vili.  19 
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1545  come  Sua  Santità  havia   proposto   di  dare   alla   Eccellentia   del   signor 
^  '     duca  di  Castro  le  doi  terre  Parma  et  Piacenza   et  ottenutolo   in   con- 
cistorio; et  che  Castro  si  renuntiava  con  il  bastone  del  confalloniere  alla 
Eccellentia  del  duca  di  Camerino^  et  si  dava  in  recompensa  alla  chiesa 
Camerino  et  Nepe  ')  :  di  che  molto  me  ne  sonno  rallegrato  etc.  *).     con   5 

successa  la  conclusione  di  Parma  et  Piacenza  nel  duca  di  Castro  con  quelle  altre 
particularltk  che  deve  sapere  Vostra  Serenità;  laquale  nova  dà  che  dire  et  che 
discorrere  a  tutta  la  corte. 

*)  Die  Zìistimmimg  der  Kardinäle  erfolgte  im   Konsistorium  des  19  August, 
ncLchdem  der  Kämmerer  auf  Befehl  des  Papstes  über  die  Einkünfte  etc.  der  in  Be- 10 
tracht  kommenden  Herrschaften  Erhebungen  angestellt  und  als  Ergebnis  derselben 
mitgeteilt  hatte,  daß  Parma  und  Piacenza  einen  jährlichen  Reinertrag  von  nur 
7339  KammerdukcUen  lieferten.  Camerino  dagegen  über  10000  und  Nepi  375  Kammer- 
dukaten.    Außerdem  seien  im  Laufe  des  Ponti fikats  Pauls  III  über  200000  Du- 
katen für  Befestigung  und  Bewachung  von  Parma  und  Piacenza  ausgegeben  wor- 15 
den:  Acta  consistorialia ,  cod.  Barberin.  XXXVI  13;  vgl  Affò,  Vita  di  Pierluigi 
Farnese  p,  82  sqq.  ;  Massarelli  bei  Döllinger  S.  105.    (Hier  wird  die  Abgabe,  welche 
Pierluigi  für  die  Belehnung  der  Kirche  jährlich  zu  leisten  hatte,  auf  8000,  in  den 
Konsistorialakten  zum  12.  und  19  August  beidemal  auf  9000  Kammerdukaten  an- 
gegeben; letztere  Angabe  haben  auch  die  Ephemerides  des  Cod,  Vat,  6978.)    Daß  20 
im  Namen  Frankreichs  der  französische  Kardinal  George  d'Armagnac  der  Pro- 
position des  Papstes  vergeblich  widersprach,  berichtet  Massarelli,  Döllinger  S.  137 
(z.  15  Oktober).    Nach  den  Ephemerides  im  cod.  Vat.  6978,  welche  bei  der  Mit- 
teilung des  Konsistorialdekrets  vom  19.  hinzufügen:  Diis  hominibusque  repugnan- 
tibus,   blieb  Armagnac  nebst  Trivulzio  und  Caraffa  der  Sitzung  fei'n,   während  2fi 
aliquot  et  praecipuc  cardinalis  de  Carpo  frustra  intercesserunt.   —   Die  Bulle  der 
Vereinigung  Camerinos  und  Nepis  mit  dem  Kirchenstaat  und  der  BeUJmung  Pier- 
luigis  mit  den  zu  einem  Herzogtum  erhobenen  Städten  Parma  und  Piacenza,  vom 
26  August,  ergangen  auf  (hrund  eines  inserierten  Kammeraktes  vom  24  August,  ist 
gedruckt  in  der  Istoria  del  dominio  temporale  della  sede  apostolica  nel  ducato  di  30 
Pai-ma  et  Piacenza  (Rom    1720)  p,   353-376  nr.  41  aus  Hb.  bullar,   Pauli  III 
nr.   176  =   Reg.    Vatic.   nr,  1628  fol.  38-46  („In  superem inenti  apostolicae  sedis 
specula  ...");  vgl.  die  Konsistorialakten  zum  26  August.    Am  16  September  end- 
lich erteilte  der  Papst  dem  Sohne  durch  Breve  die  facultas  capiendi  possessionem, 
was  er  den  beiden  Städten  gleichzeitig  mitteilte:  Arch.  Vat.  Arm.  41   vol.  34  nrr.  35 
561.  562  min.  brev.    Nach  Massarelli  (zum  19  Sept.)  cod.  Barb.  XVI  27  hatU  der 
neue  Herzog  für   den  20.  ein  feierliches  Turnier  in  Piacenza  ankünden  Uissen. 
Übrigens  hatte  die  Umgestaltung  der  Besitzverhältnisse  im  Kirchenstaat  auch  eine 
Neuerung  in  der  Verwaltung  zur  Folge.    Der  Papst  bildete  auf  Grund  eines  Kon- 
sistorialbeschlusses  vom  19  Oktober  eine  neue  Legation,  genannt   die   Umbrische, 40 
welche  Camerino,  Spoleto,  Interamna,  Narni  und  Rieti  umfaßte;  Kardinal  Durante 
wurde  erster  Legat.    Dagegen  kamen  Assisi  und  Città  di  Castello  zur  Legation 
Perugia.    Ephemerides  Romanae,  cod.  Vat  6978, 

')  Am  gleichen  ersten  September  richtete  Verallo  auch  an  Pierluigi  ein  Glück- 
wunschschreiben, worin  es  u.  a.  heißt  :  et  perchè  non  mi  posso  persuader  che'l  tutto  45 
non  sia  ispcdito  con  il  consenso  del  signor  Johan  de  Vega  et  monsignor  Andalot 
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infinito  desiderio   aspetto   questa  venuta  di   monsignore  d'Andalot,   che  ^545 
chiarisca  un  poco  tutte  partite.  ' 

Se  dice  che  essendosi  messi  insieme  Scozzesi  in  grosso  numero  per 

andar   ad   dare   uno  assalto  alli  Inglesi,   un   gentilhomo,   che  stava  alli 

5  confini  per  il  sudetto  re  d'Inghilterra  '),  radunato  buon  numero  di  gente 

ancor  lui  selli  fé'  air  incontro,  di  modo  che  Scozzesi   fumo  sforzati  ad 

retirarsi  indieti'o  con  poco  honore. 

Francesi  tengano  tuttavia  grosso  assedio  intorno  ad  Bologna  et  con 
la  morte  succeduta  del  capitano  di   dentro,   nella  virtù  del   quale  con- 
io fidava  molto  il  re  d'Inghilterra  per  la  conservation  di  essa  ^),  speravano 
di  conseguirla,    inpero  che  dubio  è  lo  evento  di  simil  cose! 

per  parte  di  Sua  Cesarea  Maestà,  penso  che  de  qui  se  ne  havrk  poca  o  nulla 
fatìga.  nondimeno  bisognando  altro ,  se  degnarà  avisarlo ,  che  non  si  mancark  di 
ogni  officio  et  diligentia  appresso  Sua  Cesarea  Maestà.    Orig.  in  Parma,  Carteggio 

lodi  Pierluigi  Farnese;  erwähnt  hieraus  hei  Affò  p,  86  (natürlich  aus  Biiissel,  nicht 
wie  Affò  angieht,  aus  Augsburg  —,  une  v.  Druffel,  Man.  Trid.  p.  181  not  3  richtig 
moniert).  —  Gleichzeitig  tcandte  sich  Verallo,  der  durch  die  Überstürzung  der  An- 
gelegenheit nicht  weniger  überrascht  war  als  Guidi  (Affò  p.  86),  an  die  Konzils- 
legaten  mit  der  Bitte  um  nähere  Mitteilungen:  Mon.  Trid.  wr.  186.   —  Daß  die 

20  Nachricht  am  Konzil  einen  sehr  üblen  Eindruck  machte,  schrieb  Cervini  alsbald  an 
Farnese:  v.  Druffel  III  S.  84  f.  (vgl.  den  angezogenen  Bericht  Harvels  aus  Venedig , 
Statepapers  X  nr.  1207).  Nach  Navagero  waren  besonders  die  Franzosen,  die 
ebenfalls,  wie  Harvel,  geheime  Abmachungen  zwischen  detn  Kaiser  und  der  Kurie 
witterten  (s.  v.  Druffel  IV  S.  57),  in  hohem  Maße  entrüstet;   Grignan,  mit  dem 

25  der  Venetianer  sprach,  verhehlte  sein  Misfallen  nicht  und  kam  im  Gespräch  immer 
wieder  auf  die  Sache  zuiiick,  concludendo:  havrk  donque  la  casa  Farnese  Parma 
et  Piacenza!  et  inanti  parlandosi  pur  di  questo  mi  disse  monsignor  di  Menagges: 
il  pontefice  è  savio  ;  sa  pure  che  in  mano  del  re  di  Francia  è  poter  far  molte  cose, 
che  forse  li  sariano  più  dannose  che  non  li  sark  utile  Parma  et  Piacenza!  —  Und 

^O  derselbe  am  5  September:  Della  investitura  di  Parma  et  Piacenza  si  parla  da  tutti 
et  in  ogni  luoco,  et  molti  vogliono  che  quello  sia  argumento  della  alienatione  del 
stato  di  Milano,  benché  altri  argumentino  in  contrario,  et  ognuno  ha  le  sue  raggloni 
probabili,  quelli  che  dependono  a  questa  corte  da  Francesi,  la  biasimano  palesa- 
mente  et  l'hanno  per  non  molto  buon  segno,     il  signor   nuntio   ha  che   rispondere 

35  a  molti,  al  quale  ninna  cosa  fa  più  fastidio  che  l'intender  che  Francesi  habbiano 
a  male  questo  fatto,  et  dice  in  questo  proposito  che  Parma  et  Placenta  è  stata 
sempre  della  chiesa,  et  quella  che  essi  chiamano  pignoratione  delli  duchi  de  Mi- 
lano alla  chiesa  (vgl.  oben  S.  285  Anm.  1),  è  stata  ricuperatione,  che  li  duchi  di 
Milano  tenevano  quello  che  era  della  chiesa.  —   Vgl.  noch  über  die  Auffassung  in 

40  Frankreich  die  Berichte  des  kniserliclien  Gesandten  Saint-Mauris  vom  16  September 
und  2  Oktober  1545,  r.  Druffel  IV  S.  50,  56  f 

')  D.  i.  der  Earl  of  Ifeiefmd,  der  englische  Statthalter  der  Grenzprovinzen. 

Froude,  Hist.  of  England  Ch.  22  (vol.  4  p.  266).     Vgl.  unten  nr,  61  (S.  302  ob.). 

*j  Der  englisdie  Gouverneur  von  Boulogne,  Lord  Thomas  Poynings,  erlag  am 

ih  18  August  einer  KraMmt.    Statepapers  X  nrr.  1203.  1204.  1205. 

19* 
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1545  Fu  vero  che  Sua  Cesarea  Maestà  mandasse  al  re  d'Inghilterra 
^'  messer  Cornelio  Seppero,  consiglieri  della  Ser™*  regina  Maria,  homo 
molto  pratico,  come  se  scrisse  per  le  altre,  alcuni  dicano  per  trattar  la 
pace  fral  re  di  Francia  et  lui,  spinto  dal  timore  che  non  sella  faccino 
fra  loro  senza  suo  intervento,  come  fece  Sua  Cesarea  Maestà  Tanno  5 
passato  con  il  re  Christ"® 

Spi.  1  Da  Brusselles  el  dì  primo  di  settembre  1545  ^). 

Postscritta.  Erneuert  die  Bitte,  seinem  Sekretär  Francesco  Calderon, 
der  ihm  auf  dieser  seiner  deutschen  Legation  gute  Dienste  geleistet,  das 
Archidiakonat  von  Algeziras  in  der  Kirche  von  Valencia  zu  verleihen,  lo 
im  Werte  von  250  Dukaten,  von  denen  fünfzig  dem  Sekretär  verbleiben 
und  zweihundert  zur  Ablösung  der  auf  der  Kirche  von  Rossano  ruhendefi 
Pension  dienen  sollen  *). 

Panni   che   landtgravio  habbia  fatto  raccolta   di  gente  per  contra- 
Sjyt.  5  porsi  allì  moti  del  duca  di  Brunsvich,  et  che  alli  5  del  presente  dovrà  15 
farne  la  resegna  appresso  ad  Confluentia.     dice   saranno  da  venti  mila 
fanti  et  due  mila  cavalli,     per  avviso. 

Spt.  2  59,     Verallo  an  Farnese:   Subsidienforderungen   des    Kaisers   an   die 
Stallten,     Dispositionen  für  den  Aufenthalt  in  den  Niedeì'landen  und 
dvi  Reise  nach  Deutschland.     Bitte  um  Verleihung  einer  Indulgenz  für  20 
einen  kaiserlichen  Fourier.     1545  September  2  Brüssel. 

AtA8  Neapel,  Gr.  Archivio  Carte  Farnesiane  fase.  718   Orig.,  praes.  a  17  nel 
Pregalo. 

La  Cesarea  Maestà  ha  fatto  la  domanda  ad  questi  stati  del  Paesse 
Basso  del   sussidio  che  vuole,     et  è  che   vuol    da   Brabantia   300   mila  25 
fiorini,  da  Fiandra  400  mila,  et  da  Olanda  150  mila,  per  quatro  anni 
a  venire,  cioè  ogni  anno  la  detta  summa  intiera  ^).     non   si  sa  però  se 


^)  Von  diesem  Tage  findet  sich  auch  ein  Empfehltmgshrief  Verallos  an  die 
Konzilslegaten  für  Maestro  Ludovico  Carvagial,  theologo  et  concionatore  di  Sua 
Cesarea  Maestà.    Florenz  Carte  Cervin.  15/96  Orig.  30 

')  Am  11  September  schrieb  VercUJo  dankend  an  Farnese,  er  habe  von  seinem 
Anwalt  in  Born  Nachricht,  daß  jener  ihm  aus  den  Gefällen  des  erwähnten  Archi' 
didkonats  (s.  o.  S.  277  Anm.  2)  eine  Pension  von  260  Dukaten  verliehen;  er  bittet 
che  sieno  cum  potestate  transferendl,  perchè  intendo  che  vale  più  di  450.  Neapel 
Carte  Farnes,  fase.  689  Chig.     Vgl.  jedoch  unten  nr.  69.  35 

■)  Näher  Navagero  am  1  September:  Cesare,  vedendo  ridotti  li  commissarii  di 
questi  suoi  stati  qui,  se  ben  havea  animo  dì  fìir  la  dimanda  sua  in  Brügges,  pare 
la  domenica  che  fu  a  di  30,  fece  nel  conseguo  richieder  dal  presidente  Score  alli 
Holandi  Selandi  et  Frissonì  sussidio  per  quattro  anni  di  150000  fiorini  per  cadnn' 
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Sua  Maestà  ne  vorrà  la  risolutione  qui  avanti  la  sua  partita  per  Fiandra,  i^f\ 
quale  sarà  alli  9  di  questo ,   overo   so   la  vorrà  dove  già  li  haveva  ri-  Spi  9 
messi  tre  dì  sono      andrà  Sua  Maestà  a  Gante,  Bniges  et  Anversa,  et 
di  là  ad  riveder   la  Gueldria,   talmente   che   vicino   al  fin   del  mese  di 
5  ottobre  sarà  de  ritorno  qua   in  Brusselles,   et  fatto   il   giorno   di   santo  Okt, 
Andrea  so  ne  avviarà  verso  Germania  per  la  via  de  Arthoys  et  Lucem-  Nov.  30 
burgo  per  visitare   ancora   quelli   paesi ,   se   talhor  la  peste ,  che   vi   è 
grande    adesso'),    non    fusse    ancora    cessata,    che    Tinterrumpesse    il 
desegno. 
10  Nuntius  unterstützt  ein   Gesuch,   ivelelws  der  Kardbml  von  Augs- 

burg ^)  schon  von  Worms  aus  zweimal  an  die  Kurie  gericiUet  hatte, 
betr.  Verleihung  einer  Indulgenz  an  den  kaiserlichem  Furier  Messer 
Francesco  Tolosa. 

Da  Brusselles  el  di  2  di  settembre  1545.  Spt.  ^ 

15  60.     Verallo  an  Farnese:  Eintreffen  der  Nachricht  von  der  Geburt  von  Spt,  U 
ZwiUingssöhnen  Margaretas.     Aufnahme  der  Mitteilungen  Verallos  über 
Parma  wid  Piacenza  u.  s.  w,  durch  den  Kaiser.   Sendung  seitens  des 
letzteren  an  den  Frzbischof  von  Köln.     Die  Rüstungen  des  Landgrafen 
angeblich  im  Interesse  Englands,   die  Heinrichs  von  Braunschweig  für 

20  Frankreich.    Festhalten  des  Kaisers  an  dem   Vorsatz  des  Protestanten- 

krie^es.    Ber  Todesfall  in  Frankreich:  neue  Konjunkturen.    Erfolge  der 

Engländer  in  der  Normamlie.     1545  September  12  Brüssel. 

Aus  Neapel,  Gr,  Archioio  Carte  Farnes,  fase.  702  eigetìh.  Orìg.;  präsentiert 
26  Sept.  in  Spoleto. 


25  anno.  Sua  Maestà  poi  il  giorno  sequent«  in  persona,  dimostrando  la  necessità  in 
che  si  trova,  havendo  impegnate  le  entrate  di  tutti  li  suoi  stati,  dimandò  separa- 
tamente alli  Brabantini  et  Flaminghl  pure  il  medesimo  sussidio  per  4  anni,  et  mi 
è  sta  detto  che  alla  Brabantia  richiede  300000  fiorini  fs.  Gachard  p.  99]  et  dalla 
Fiandra  400000  all'  anno,    si  giudica  che  in  Brügges  risponderanno  et  scranno 

30  alla  fine  contenti,  perchè  in  questo  mezzo  quelli  che  si  mostrassero  alterati,  saranno 
per  ogni  via  o  per  ogni  mezzo  condotti  a  contentarsi.  Dennoch  mußte  sich,  wie 
es  scheint,  der  Kaiser  einige  Abzüge  von  seinen  Forderungen  gefallen  lassen,  s.  u. 
zu  nr.  76. 

*)  Der  Pest  in  Brüssel  und  ganz  Flandern  gedenkt  Navagero  am  29  August 

35  ^m  2  September  meldet  derselbe,  die  Seuche  mache  keine  merkbaren  Fortschritte; 
hier  in  Brüssel  seien  zehn  oder  zwölf  Häuser  verseiwht;  ma  però  né  si  teme  qui 
né  se  li  provede.  Derselbe  am  16.  (in  den  Beilagen)  berechnet  die  Zahl  der  ver- 
seuchten  Häuser  auf  fünfzehn. 

'j  Ein  Kurier  des  KardincUs  befand  sich  damals  am  Kaiserhofe  und  wartete 

40  auf  seine  Rückfertigung,  die  am  6  September  erfolgte,  s.  Navageros  Nachschr.  zum 
BericM  des  5. 
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i545'  Il   signor  Giovanni  Baptista  do  Toffia  ^)  arrivò   qui  martedì   8  di 

Spi.  8  <l^Gsto   con  la   felice   nova  del   parto  di  Madama  *),   la  quale  piacque 
infinitamente  a  Sua  Cesarea  Maestà,   la   quale  se  ne   rallegra  con   Sua 
Santità  che  in  questa  età  sua  habbia  havuto  questa  consolatione,  et  con 
V.  Ili™*  et  R*"*  S.  medesmamente,  rengratiandola  delle  belle  parole  ch'io  5 
le  feci  in  suo  nome. 

Et  quantunche  qui  fussero  avvisi  particolari  della  infeudatione  di 
Parma  et  Piacenza  nella  Eccellenza  del  signor  duca  di  Castro,  volsi  ad 
ogni  modo  alla  riceputa  delle  sue  communicarglielo  ^) ,  et  mi  parve  ne 
restasse  ben  contento,  vero  è  che,  quando  li  dissi  che  si  era  dato  in  10 
recompensa  alla  chiesa  Camerino  et  Nepe,  me  rispuse  al  improviso  et 
in  un  subito  queste  parole:  „et  il  duca  di  Camerino,  che  sarà?^'  io  le 
dissi  che  pensavo  non  li  dovesse  mancar  titulo,  ha  vendo  maxime  il 
titillo  di  Parma  et  Piacenza  ad  continuarsi  nella  persona  di  Sua 
Eccellenza  et  suoi  figliuoli  ;  ma  che  io  non  ne  havevo  particular  alcuno.  15 
et  volse  intender  minutamente  che  cosa  era  Nepe,  pensandosi  primo  che 
fusse  qualche  terra  o  del  stato  del  signor  Ascanio  Colonna  over  del 
abbate  di  Farfa  ;  ma  lo  resi  capace  che  era  della  chiesa,  infeudata  primo 
al  unico  Aretino  et  doppoi  ad  la  Eccellenza  del  duca  nostro,  ad  tal 
che  Sua  Maestà  si  reeordò,  che  disse:  „si,  e  una  terra  ben  forte '^  ^).      20 

Volsi  intendere  che  resposta  havea  dal  arcivescovo  di  Colonia,   disse 
che  secundo  lo  suo  usato  ^);   ma  che  Sua  Maestà  li  havea  mandato  el 


')  Massardli  a.  a,  0.  S.  105  nennt  ihn  Joh.  Baptista  da  Stahio  [?]  Ursino 
und  notiert,  daß  er  am  31  August  in  Trient  ankam. 

■^)  Ein  besonderes  Glückwunschschreiben  richtete   Verallo  am  11.  an  Farnese  :2Ò 
Neapel  Carte  Farn.  fase.  689,   Orig.  präsentiert  toie  oben.    Die   Geburt  der  Zwil- 
linge,  des  späteren  berühmten  Feldheirn  Alessandro  (Alexander  von  Pai-ma)  und 
des  früh  verstorbenen  Carlos,  erfolgte  am  27  August.    Ober  die  Freude  des  Papstes 
s.  V.  Bruffel  III  S.  13  Anm.  24. 

^)  Augensclmnlich  hatte  Toffia  ein  Schreiben  Fameses  an  Veraüo  mitgebracht.  30 

*)  Nepi  war  zur  Zeit  Leos  X  und  Clemens^  VII  längei'e  Jahre  im  Besitz  des 
Aretiners  Bernardo  Accolti  gewesen;  später  dei'  Kirche  wieder  anheimgefallen, 
wurde  es  1537  von  Faul  III  seinem  Sohne  Pierluigi  zu  Lehen  gegeben. 

^)  Vgl.  nr.  58.  Seitdem  scheinen  aufs  neue  Botschaften  oder  Briefe  zfois<^n 
dem  Erzbischof  und  dem  Kaiserhofe  gewechselt  worden  zu  sein.  Am  11.  erzählt  35 
Navagero  von  dem  ersteren:  ha  ultimamente  scritto  all'  imperatore  in  questa  sen- 
tentla  che,  scndo  homai  vecchio  et  in  quel  grado  che  Dio  lo  ha  posto,  niuna  cosa 
più  se  li  appartiene  di  procurare  che  la  salute  della  anima  sua  et  di  quelli  che  li 
sono  comessi.  a  che  però,  come  cederia  volentieri  a  Sua  Maestà  la  facultk  tutta 
et  il  stato,  COSI  li  pare,  poiché  è  stato  illuminato  dell'  evangelio,  continuar  in 40 
questa  luce  evangelica  al  populo  suo  u.  s.  w.  In  der  That  entfaltete  Hermann, 
gleichsam  getrieben  von  den  unablässigen  Machinationen  der  Gegner,  einen  Üb- 
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vicecancelliere  Naves  et  il  conte  di  Hoechstraten  governator  della  Gheldria    ^5J5 
ad  dirli  bruscamente  che  se  rimovesse  dalla  mala  via  sua,  et  che  non    ^  ' 
volendolo  fare,  che  renuntiasse   la   administratione  al  coadiutore:   altra- 
mente non  potria  lassare  di  risentirsene  contra  di  lui  ^). 
5  Et  ad  questo   proposito   le  dissi  che  speravo  per  monsignor  d'An- 

dalot  di  haver  el  breve  che  Sua  Cesarea  Maestà  desiderava  in  Wormes  *). 
disse  che  adesso  non  era  più  tempo  per  far  quel  ch'allhora  disegnava, 
perchè  landtgravio  ^)  stava  armato  con  1 6  mila  fanti  et  cavalli  3  in 
4  mila  in  favore  del  re  d'Inghilterra  per   divertir  le  cose  et  assedio  di 

10  Bologna  ;  et  che  per  il  re  Christ"^  stava  alP  incontro  il  duca  di  Brans- 
wich  pur  armato  ;  che  però  non  le  pareva  adesso  più  tempo  di  muoversi 
ad  quello  per  il  periculo  et  per  non  venire  ad  disturbare  la  impresa, 
che  si  ha  da  fare  Fanno  che  viene,  donde  mi  parve  di  trovare  Sua 
Cesarea  Maestà  perseverante  ad  far  la   detta  impresa  secundo  il  nego- 

15 ciato  di  V.  Ili"**  et  R"*  S.  et  appuntamento  fatto;  non  so  mo'  se  qualche 
altro  disegno  la  sturbarà  *). 


haften  Eifer  für  das  Evangelium.  Der  Nuntius,  schreibt  Navagero  am  5  Sept., 
habe  tags  zuvor  Briefe  aus  Köln  erhalten  che  quell'  arcivescovo  è  più  ostinato  che 
mai   nella  sua  heresia,  et  che  va  persuadendo  ognuno  che  senza  alcun  rispetto 

20  voglia  entrar  sua  opinione.  Der  Nämliche  am  11  ;  er  höre  che  molti  del  magistrato 
di  Colonia,  che  finhora  hanno  sempre  repugnato,  incomincieno  assentire  alla  reffor- 
matione  delF  arcivescovo.  Ferner  der  Mantuaner  Capilupo  am  8.:  il  vescovo  di 
Colonia  ....  va  per  tutto  il  suo  paese ,  ricercando  1  popoli  che  si  dechiarino  se 
vogliono  essere  in  favor  suo  o  dal  imperatore;  et  che  alcuni  hanno  voluto  pigliar 

25  tempo  a  rispondere,  ma  esso  noi  consente  et  li  fa  subito  dechìarare  et  giurare  di 
essere  in  favor  suo.  —  Ein  ausführlicheres  Gemälde  von  den  Zuständen  im  Köl- 
nischen entwirft  Hoetfilter  in  seinem  Bericht  an  Farnese  vom  17.,  s.  in  den  Bei- 
lagen, —  Einige  Einzelheiten  bieten  auch  Avvisi  sicut  scribitur  ex  Colonia  6  sep- 
tembris:  Neapel  Carte  Farnes,  fase.  1400  Abschrift. 

30  *)  Nach  HoetfUters  schon  angeführtem  Bericht  aus  Brüssel  vom  11.  reiste  Naves 
am  8.  ab,  tcährend  Hochstraten,  der  in  Geldern  als  Gi>uvemeur  saß,  Befehl  er- 
hielt, mit  jenem  in  Köln  zusammenzutreffen;  am  11.  sandte  Karl  einen  Boten  mit 
Briefen  an  Naves.  Was  den  hier  von  VeraUo  angegebenen  Ztoeck  der  Sendung 
der  beiden  Männer  angeht,  so  war  laut  des  Schreibens  des  Kaisers  an  GranveUa 

35  vom  30  August  (angef.  b.  Gachard  p.  98)  jenes  Ansinnen  schon  früher  gestellt  und 
abgetciesen  worden.    (Vgl  auch  Ranke  IV^  S.  263;  Varrentrapp  S.  255.) 

*)  Nämlich  die  Erlaubnis,  den  Erzbischof  von  Köln  aufzuheben  und  gefangen 
fortzuführen. 

'•^)  Vgl  das  folgende  Stück, 

40  *)  Vgl  den  gleichzeitigen  Brief  des  Nuntius  an  die  Konzilslegaten,  wonach  der 
Kaiser  standhaft  sei  nella  bona  volunta  che  quel  concilio  habbia  il  suo  progresso, 
et  nelli  altri  buoni  pensieri  ad  beneficio  della  religion  nostra  catholica.  Mon.  Trid. 
nr.  192,  —  Die  Zuversicht  des  Nuntius  war  wohl  auch  durch  die  von  ihm  in  den 
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1545  Hiermattìna  venne  ad  Sua  Cesarea  Maestà  un  cornerò  da  Francia. 

8pt.  11  ^^^  porta  la  morte  di  monsignor  d'Orliens,  al  quale  si  è  scoperta  una 
peste  che  lo  ha  cacciato  sotto  terra  *).  et  questa  mattina  è  ritornato 
monsignor  di  Brabanson  di  là,  dove  Sua  Cesarea  Maestà  lo  havea 
mandato,  come  per  Taltre  se  scrisse  *) ,  che  ha  portato  la  confirmatione  5 
di  detta  morte  ^).  nostro  signore  Dio  le  dia  il  paradiso  et  quiete  *)  la 
Christianita  da  tante  turbulentie.     hora  si  attenderà  ad  nuovi  disegni  *) 


s)  S.  f.  0.  quieti«  voti  qaieUre.  jetst  quotar«. 

Depeschen  allerdings  nicht  erwärmte  Ankunft  des  Herzogs  von  Alba  bekräftigt,  den 
der  Kaiser  aus  Spanien  hatte  kommen  lassen,  ohne  daß  man  freilich  den  Zweck  ]0 
dieser  Berufung  erfuhr:  vgl.  Gachard  p.  104  nach  Berichten  Navageros,  und  die 
Depesche  des  letzteren  vom  27.  Sept.  in  den  Beilagen;  s.  auch  unten  zu  nr.  63. 
Dandino  erwähnt  Albas  Berufung  an  den  Hof  in  nr.  70  und  bringt  sie  mit  den 
kriegerischen  Absichten  des  Kaisers  in  Verbindung. 

^)  Am  11  September  berichtet  Navagero  die  Ankunft  eines  von  Saint- Mauris  15 
gesandten  Kuriers  um  die  Stunde  des  Mittagsmahles,  dessen   Gd>ahren  auf  eine 
wichtige  Nachricht  schließen  lasse.     Man    sage,  Orléans  sei   tot;   die  Franzosen 
leugneten  dies,  ma  però  dimostrano  nella  faccia  et  nel  volto  una  grande  alteratione. 
Dazu  Nachschrift:   Orléans  ist  in  der  That  an  der  Fest  gestorben:  questa  nova 
conviene  necessariamente  esser  la  revolntìone  di  tutte  le  cose  del  mondo  et  dalla  20 
quale  hora  alcuna  maggior  non  si   può  aspettare  (12  Sept.).  —  In  einer  anderen 
Depesche  des  11.,  die  er  schrieb,  ehe  noch  jener  Kwier  gekommen  war,  bespricht 
der  nämiiche  Gesandte  das  Verhältnis  zwischen  dem  Kaiser  und  Frankreich:   Von 
der  Eheschließung  und  der  Abtretung  Mailands  verlaute   nichts;  die  Franzosen 
behaupteten  aber  an  der  Vertragstreue  des  Kaisers  nicht  zu  zweifeln,  doch  seien 2b 
die  Gesandten  ausdrücklich  angewiesen,  das  Thema  Karl  gegenüber  nicht  vor  Ab- 
lauf des  Termins  zu  berühren,  d.  i.  nicht  vor  dem  22  September,  als  dem  Jahres- 
tage der  eidlichen  Bekräftigung  des  am  16.  geschlossenen  und  am  17.  unterschrie- 
benen Friedensvertrages  von  Orespy.  —  Übrigens  gab  der  nämliche  Berichterstatter 
schon  am  1  September  der  allgemeinen    Verwunderung  Ausdruck,  daß  sendo  così  30 
vicino  il  tempo,  non  se  ne  senta  moto  o  veda  apparato  alcuno. 

*)  Hier  wird  anscheinend  auf  eine  uns  nicht  vorliegende  Depesche  Verallos 
angespielt.  Nach  Navagero  vom  3  Sept.  reiste  Brabanzon  am  2.  per  escusar  Ce- 
sare, se  per  aventura  passasse  la  gente  thedesca  fatta  a  nome  del  d'Inghilterra, 
dimonstrando  che  tanto  numero  non  può  esser  impedito  se  non  con  esercito.  35 

*)  Der  Herzog  war  am  9  September  gestorben;  ausführliche  Nachrichten  über 
Erkrankung  und  Tod  erUhalt  die  Depesche  des  Nuntius  Ajaccio  vom  18.;  Mon. 
Trid.  nr.  197. 

*)  Die  Commentaires  de  Charles  V  (ed,  Lettenhove  p.  HO)  verhehlen  die  Zu- 
friedenheit des  Kaisers  mit  diesem  zu  gelegenster  Zeit  kommenden  ZwischenfalliO 
(vgl.  die  Reflektionen  Massarellis  bei  Döllinger  S.  120)  keineswegs  (vgl.  Navagero 
bei  Gachard  p.  103).  Auch  in  seinen  Äußerungen  gegenüber  Dandino  (unten 
nr.  66)  faßt  Karl  den  Tod  Orléans'  gleichsam  ais  ein  wider  Frankreich  ergangenes 
Gottesurteil  auf.  Natürlich  versäumte  er  auch  nicht,  die  dadurch  geschaffene 
günstige  Sachlage  für  sich  auszunutzen.   Navagero  erzählt  unter  dem  16.,  der  Kaiser  45 
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con   tante  novità  occorse   de   nascimenti  *)   et  di   morte,   et  ognuno  si    ^545 
aiuto  con  li  ferri  che  può ,   perchè   adesso  è  il   tempo  da  attendere  alli    ^  ' 
fatti  suoi! 

Vi  sono  lettere  de  5  di  questo  da  Inghilterra,  come  quel  almiraglio  Spt,  5 
5  era  ito  con  4   o  5  mila  fanti  alla   volta  del   porto   di  Treport  in  Nor- 

habe  die  Todesnachricht  sogleich  nach  England  (wohin  übrigens  auch  Franz  ge- 
schickt haben  soUe,  um  den  Frieden  con  quelle  più  honeste  conditioni  che  potesse 
herbeizuführen)  melden  lassen;  fu  anche  subito  espedito  al  signor  marchese  [Vasto] 
in  Italia,  che  stesse  vigilante  [vgh  MassareÜi  bei  DoUinger  Ä  120]  u.  s.  w,,  s.  in 

\Oden  Beilagen,  (Ohnehin  freilich  war  der  Kaiser  stets  hedcuM,  seine  Position  in 
den  Niederlanden  zu  stärken,  Navagero  erzählt  u.  o.  am  11.,  der  Ingenieur  Donato 
konferiere  täglich  mit  Karl  und  der  Königin  Statthalterin  sopra  fortezze  che 
disegnano  fare  alle  frontiere  del  contado  di  Hannonia  et  della  Gheldria).  —  An- 
dererseits versäumte  Karl  nicht,  die  französischen  Gesandten  Grignan  und  Ménages 

15  der  Fortdauer  seiner  friedlichen  Absichten  zu  versicJiem  und  eine  Kondolenz- 
gesandtschaß  nach  Frankreich  zu  senden:  unten  nr.  63  (vgl  Navagero  16  Sept.; 
Gachard  p.  103  sq.).  —  Daß  Franz  nichtsdestaweniger  mit  Orléans  auch  seine  Hoff- 
nung auf  den  Besitz  Mailands  ins  Grab  sinken  sah,  berichtet  Saint-Mauris:  Ga- 
chard p.  101;  V.  Druffel  IV  S.  49.    Die  Schwierigkeit  lag  aber  jetzt  hauptsächlich 

20  darin,  daß,  wie  sich  voraussehen  ließ,  Franz  nur  um  so  weniger  Savoyen  herausgeben 
toürde,  welches  dem  Herzog  als  seinem  Alliierten  wiederzuverschaffen  dem  Kaiser 
oblag.  Schon  am  23  September  berichtet  Navagero,  die  französischen  Gesandten, 
denen  der  Kaiser  das  viel  kommentierte  Wort  gesagt:  se'l  re  ferk  quello  che  deve, 
io  continuare  nella  pace,  erklärten  risolutamente  che'l  re  non   è  per  restituire  mai 

25  la  Savoia  et  il  Piemonte,  se  non  ha  il  stato  di  Milano.  Andererseits  derselbe  dm 
37  September:  der  Kaiser  habe  sich  gegen  den  Prinzen  von  Piemont  geäußert:  che 
non  dubiti  et  stia  di  buon'  animo,  che  havendo  speso  quanto  ha  speso  per  rimetter 
nel  stato  il  duca  suo  padre,  non  era  per  manchar  neir  avenire,  comandandoli  che 
scrivesse  al  duca  che  ad  ogni  modo  mandasse  a  posta  al  re  per  dolersi  della  morte 

30  del  duca  d'Orleans.  Wie  Navagero  dann  aber  am  4  Oktober  (s.  die  Beilagen)  er- 
zählt, ließ  man  aus  Frankreich  dem  Prinzen  auf  sein  Beileidsschreiben  antworten: 
ei'  selbst  sei  eigentlich  der  vornehmste  Leidtragende,  da  an  dem  Leben  des  Herzogs 
von  Orléans  für  ihn  die  Einsetzung  in  sein  väterlicJies  Erbe  gehangen  habe! 
Doch  dachte  man  gleichzeitig  auf  französischer  Seite  wohl  auch  daran,  sich  mit 

35  dem  Prinzen  auf  andere  Weise  abzufinden  und  ihn  durch  eine  Heirat  an  sich 
zu  ziehen:  Saint-Mauris  bei  v.  Druffel  IV  S.  57, 

*)  Zur  Geburt  der  Farnesischen  ZwilUnge  schreibt  Navagero:  a  tutti  qui  pare 
che  alla  felicità  humana  di  papa  Paolo  poco  si  possa  aggiongere,  al  quale  la  for- 
tuna fa  succeder  più  assai  di  quello  che  ha  forsi  desiderato.     —  molte  cose  si 

40 dicono  qui  di  stati  et  città,  che  sii  per  bavere  anche  il  signor  Horatio.  alcuni 
huomini  di  importantia  pensano  assai  di  Modena  et  Rezzo  [Reggio,  s.  o.  nr. 
50 A],  benché  chi  ne  ha  interesse  et  lo  saperla  di  Modena  et  Rezzo,  mi  habbia 
affirmato  che'l  duca  di  Ferrara  non  saria  mai  per  ceder  se  non  per  forza;  ma  che 
potria  ben'  esser  che  forse  il  signor  Horatio  divenga  patrone  di  Rimini.  —  li 
-  45  successi  felici  et  fortunati  invitano  gli  huomini  ad  altri  dissegni,  et  che  però  si  può 
creder  quasi  ogni  cosa  dellì  pensieri  del  pontefice  per  grandezza  della  sua  fa- 
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1545    mandia  *)  et  che  lo  havria  preso  et  desfatto  con   brugiarli  dentro  venti 

^'  '       navi  che  vi  erano,  quali  per  ancora  non  si  sa  si  erano  cariche  o  vuote, 

et  che  quelli  fanti  che  vi  erano,  smontorno  et  brugiomo   et  ruinorno  il 

paese  per  quattro  miglia  dintorno  ;  pur  tuttavolta  di  là  quella  ne  havrk 

meglior  avviso  ...  5 

Sjìt.  12  Da  Brusselles  el  dì  12  di  settembre  1545. 

Spero  che  il  Toffia  de'*)  mandar  le  lettere  per  la  tratta  delle  10  mila 
salme  di  frumento,  et  che  sarà  penso  alla  più  lunga  allo  arrivo  di  An- 
dalot  et  forsi  primo  etc. 

SpL  21  ìM.  VeraUo  an  Farnese:  Ahferiigung  uml  Belohnung  Toffias.  Dan- 10 
dino  erwartet,  Gabriel  Guzman  uml  die  Erhaltung  des  Friedens  mit 
Frankreich;  ein  neues  EheprojeU,  Abwesenheit  Granvellas,  Rücklcehr 
Scheppers  aus  England;  Neuaussendung;  deren  mutmaßlicher  Zweck, 
Die  Rüstungen  des  Landgrafen  im  Interesse  Englands;  Frankreichs 
Gegenwehr,  Niederlage  der  Franzosen  vor  Boulogne;  die  Engländer  ib 
wider  Schottland,  Stand  der  Kölnischen  Sache;  das  Breve  über  die 
Aufhebung  des  Erzbischofs,  Die  Getreidezufuhr  für  Rom,  1545  Sep- 
tember 21  Brüssel, 

Aus  Neapel,    Grande  Arehivio  Carte  Farnes,  fase.  718    eigenh.   Orig.,  präs. 
7.  Oktober.  20 

Spt.  Alli  8  di  questo  arrivò  qui  il   signor  Giovanni  Baptista  di  Toftìa, 

•     *  come  si  scrisse  per  lettere  di  1 1  ;  el  quale  non  è  stato  spedito  tìn  hoggi 
S2)t.  20  da  Sua  Maestà   per   non   haver   firmato   fin   hiersera.     et   per  segno  di 
buona  nova  le  ha  donata  una  bella  cadena  de  600  scudi  —  *). 

Qui  si  sta  aspettando  di  giorno  in  giorno  la  venuta  di  monsignor  25 

a)  für  deve. 

miglia!  —  In  der  That  wurde  auch  an  eine  Machterweiterung  Ottavio  Fameses 
gedacht  laut  einer  Sekreta  des  nämlichen  Navagero  vom  11  September,  angeführt 
bei  de  Leva  IV  p.  47  n.  2,  auch  ib.  n.  3;  s.  auch  die  von  dem  Agenten  Pier- 
luigis,  Annibale  Caro,  überlieferte  Äußerung  des  Marchese  del  Vasto  che  spera  che  30 
non  passeranno  due  anni  che  questo  stato  [Mailand]  verrà  in  casa  Farnese: 
MazzuccheUi,  Lettere  di  A.  Caro  I  p.  130;  Ronchini,  Lettere  di  uomini  illustri 
p.  298. 

*)  Vgl.  Froude  l.  l.  p.  265.   Der  französische  Nuntius  Ajaccio  spricht  in  seinem 
Bericht  vom  5  September  (aus  Amiens)  von  diesem  Streifzug,  von  dem  am   TageSb 
vorher  Nachricht  eingelaufen  war.    Arch,  Vat.  Gali.  Nunt.  vol.  5  fol.  43»  Orig. 

^)  Toffia  war  um  den  29  September  in  Dillingen  beim  Kardinal  von  Augsburg 
(vgl.  zum  nächsten  Stück)  ;  am  2  Oktober  passierte  er  Trient  :  MassareUi  bei  Döllinger 
S.  130, 
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di  Caserta,   et   non  passa  senza  admiratione  che'l  tarde  tanto,  dovendo    ^^45 
alla  partita  di  monsignor  d'Andalot  ')  partire  fra  quattro  giorni  *).  * 

Delle  cose  de  qui  si  ha  poco  che  scrivere;  nondimeno  non  restarò 
di  empire  il  foglio,   et  sark  che   quel  frate  Gabriel  Gusman  che  trattò 

5  la  pace   Tanno   passato,   venne   cei*ti   giorni   sono   qui  per  negociare  lo 
effettuarla  ^),  non  sapendo  altro  della  morie  de  monsignor  d'Orliens,  che 
occorse  quando  lui  era  per  strada,     si  partitte  de  qui  giovedì  in  molta  Spt.  17 
diligentia  per  Francia  per  negociare  con  quel  re  Christ"**  nova  pratica 
di  pace,  et  parmi  sia  di  dar  la  figliuola  del   sudetto  re  al  prìncipe  di 

10  Spagna  con  promessa  di  dar  Milano  al  primo  figliuolo  che  ne  nascerà; 
et  così  mi  vien  accennato  qui  dal  Rev.  confessore,  se  bene  il  detto  fra 
Gabriel  parlandomi  non  mi  habbia  detto  nulla  *).     pur  tuttavolta  Sua 


')  Andelot,  in  den  ersten  Septembertagen  von  Born  abreisend,  passierte  Trient 
am  8,:  Massarello  a.  a,  0.  S.  117.    In  Brüssel  traf  er  —  iattt  nr.  64  —  am  14. 

15  ein.  Auch  Navagero  ertvähnt  unter  dem  16.  seine  Ankunft  mit  dem  Vermerk: 
doppo  la  venuta  di  quello  s'intende  pure  ch'el  pontefice  non  è  hora  cosi  animato 
al  concilio  come  si  ha  dimostrato  per  il  tempo  passato  (s.  in  den  Beilagen).  Damit 
vgl.  toas  Ver  allo  am  22.  den  Konzilslegaten  schrieb  (auszüglich  Mon.  Trid.  nr.  200 
nach  Abschr.  in  Florenz;  eigenh.  Orig.  Neapel  C.  F.  fase.  689,  präs.  7  Oktober):  die 

20  Uneingeweihten  am  Hofe  begännen  sich  zu  wundem,  daß  das  Konzil  noch  nicht  eröffnet 
würde.  Ähnlich  schrieb  Ver  allo  auch  am  23.  an  Farnese:  Non  so  quel  che  si  sia 
risoluto  della  apertura  del  concilio,  in  questa  corte  se  dice  che  resta  per  Sua 
Santità  et  cosi  mi  è  stato  referito  da  alcuni,  dall'  altra  banda  questa  apertura 
porta  seco  molte  altre   considerationi ,   come  lei   sa  meglio  di   me!     Orig.  Neapel 

25  C.  F.  689.  Aus  Ti-ient  selbst  schrieb  um  diese  Zeit,  am  9  September,  ein  ferra- 
resischer  Agent:  le  cose  del  concilio  pare  che  vadino  avanti  come  il  gambaro,  che 
mancho  ci  habbiamo  resolutione  hogi  che  il  primo  giorno;  per  il  che  molti  di 
questi  prelati  sì  sono  già  partiti,  circha  da  14,  et  quasi  tutti  li  generali  delli  ordini, 
et  di  giorno  in  giorno  si  spera  che  versi  faranno  li  altri  per  veder  Nostro  Signore 

30haver  sicurata  la  chiesa  talmente  di  Parma  et  Piacenza  che  poco  si  habbia  a 
pensar'  più  di  concilio,  non  senza  bon  discorso  di  Carlo  V  imperatore.  Orig.  Mo- 
dena A.  di  Stato. 

^)  Dandino  wurde  erst  nach  dem  11  September  abgefertigt;  vgl.  die  Einleitung 
und  (über  seine  Ankunft  beim  Kaiser)  unten  nr.  64. 

35  *)  Guzman  war  schon  im  März  des  Jahres  mllens  gewesen,  sich  zum  Kaiser 
zu  begeben,  um  Ober  die  Ausführung  imd  Sichei*u/ng  des  vorjährigen  Friedens  mit 
Karl  zu  verhandeln,  wie  letzterem  der  Papst  am  12.  März  mitteilte:  Arch.  Vat. 
Arm.  41  vol.  32  nr.  133  min.  brev.  ;  vgl.  dcts  paraUelgehende  Breve  an  den  Beicht- 
vater Soto   (ib.  nr.   134)    bei  Bat/naldus  1545  §  56,     Ober  Guzmans  Vermittler- 

iOthätigkeit  vgl.  noch  sein  eigenes  Schreiben  an  den  Kaiser  vom  20  September  (aus 
Amiens)  Statep.  X  p.  619 sq.  not.;  femer  Gachard  p.  119 sq.;  Navagero  4  Oktober 
(in  den  Beilagen)  und  unten  nr.  70. 

*)  Vgl.  Navagero  4  Oktober,  in  den  Belagen,  soune  einen  Bericht  aus  Born 
vom  23  September,  wonach  der  kaiserliche  Gesandte  Vega  von  zwei  verschiedenen 
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1545  Cesarea  Maestà  ha  fatto  intendere  qui  alli  ambasciatori  di  Francia  che 
desidera  proseguire  nella  pace  con  Sua  Christ"*  Maestà  non  obstante  la 
morte  d'Orliens,  et  si  aspettano  qui  di  giorno  in  giorno  doi  personaggi 
da  Francia,  alla  venuta  de  quali  si  vederà  di  penetrar  qualche  cosa, 
imperò  appena  credo  che  si  sia  per  trattare  cosa  di  momento,  finché  5 
monsignor  di  Granvela  non  sia  qui,  che  però  non  si  sa  ancora  quando 
sarà;  credo  ad  quel  che  si  dice,  non  sarà  qui  per  tutto  questo  mese  '). 
Spi.  20  Cornelio  Scheppero,  qual  fu  mandato  ad  Inghilterra  per  trattar  la 

pace,  ritornò  Taltra  sera  ne  si  dice  quel  che  portasse;  ma  per  via  di 
questo  ambasciador  d'Inghilterra  *)  qui  si  è  inteso  che  parlando  con  il  10 
suo  re  de  pace  con  Francia  et  domandandolo  che  voleva  il  re,  le  disse 
che  la  restitution  di  Bologna;  il  che  inteso  non  volse  più  sentirlo  par- 
lare di  pace,  bora  se  intende  che  Sua  Cesarea  Maestà  ve  lo  rimanda 
et  per  altro  che  per  pace,  se  ben  questo  sarà  sempre  il  pretesto  et  la 
scusa  della  sua  andata,  non  serria  gran  fatto  fusse  qualche  trama  di  15 
matrimonio  '). 

Questa  Cesarea  Maestà  farrà  un  mandato  al  duca  di  Branswich? 
che  si  trova  in  arme,  che  non  faccia  moto  nessuno  in  Germania  ne 
tampoco  mova  niente  contra  il  sequestro  fatto  da  Sua  Cesarea  Maestà 
del  stato  suo  *).  20 

Landgravio,   che   ha  finora   12   mila   fanti   et  4   mila    cavalli   per 

Inghilteri'a,  de  quali  mi  par  sia  capo  il  duca  Mauri tio  di  Saxonia,  dovrà 

di  giorno  in  giorno  inviarli  alla  volta  di  Francia  per  rompere  in  Ciam- 

1544  pagna,  per  la  strada  quasi  che  fece  Sua  Cesarea  Maestà  Tanno  passato  ; 


Eheprcjekten  zur  Sicherung  des  Friedens  sprach,  nämlich  che  un  figliuolo  del  re  de  25 
Romani  pigliasse  per  moglie  la  figlinola  del  re  di  Francia  et  che  Sna  Maestà  Ce- 
sarea desse  loro  lo  stato  di  Milano:  overo  che'i  principe  di  Spagna  la  pigliasse  et 
che'i  figliuolo  che  di  loro  nascesse,  fosse  poi  duca  di  Milano,  dacché  è  nato  già  il  nuovo 
principe  dì  Spagna,  di  questi  dui  partiti  pare  al  detto  signor  Giovanni  de  Vega 
che  quello  del  figliuolo  del  re  de  Romani  sia  più  riuscibile.  Modena  ^  Ä,  di  Stato  iiO 
Äbschr,  Vgl  dazu  den  Brief  des  Kard,  Truchseß  an  die  Konzilslegaten  vom 
29  September:  Mon.  Trid.  nr,  203  L 

*)  Wie  sehnsüchtig  Granvella  vom  Kaiser,  aber  au>ch  von  den  Franzosen,  er- 
wartet wurde,  zeigt  Navagero  4  Oktober  (in  den  Beilagen).    Schon  am  23  Sept.  meldet 
derselbe,  daß  der  Kaiser  seinen  bewährten  Ratgeber  durch  ein  eigenhändiges  Schreiben  35 
zur  Rückkehr  aufgefordert  habe.     Vgl.  auch  nr.  63  am  Ende  und  nr.  64. 

')  Thomas  Thirlby,  Bischof  von  Westminster ,  hatte  kurz  vorher  Dr.  Nikolaus 
Wotton  als  Gesandten  am  Kaiserhofe  ersetzt;  Statepapers  nr.  1211. 

")  Vgl.  unten  zu  nrr.  63.  64. 

*)  Dieses  Verbots  gedenken  auch  Navagero  am  21.  und  der  floientinische  Se-  40 
kretär  Concino  am  22  Se^Hember.     Vgl.  unten  nr.  64  sowie  Ißleib,  Dei*  Braun- 
schweigische  Krieg  i.  J.  1545,  S.  41  A.  124. 
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et  ad  effettuare  questo  stk  in  Andernach,  loco  vicino  ad  Confluenzia;  ^545 
dove  sono  ancora  le  genti,  un  homo  del  detto  re  d'Inghilterra,  et  par 
che'l  re  di  Francia  habbia  dato  ordine  di  mandarvi  all'  incontro  800 
lance  et  6000  fanti,  oltre  che  si  crede  che  le  genti  quali  ha  il  duca  di 
òBranswich,  sieno  ad  suo  servitio,  et  non  potrà  tardare  ad  intendersene 
l'exito  del  tutto  »). 

Briefe  aus  England  vom  15.  und  IG,  erzählen  von  einer  großen  Nieder-  ^\q 
läge  der  Franzosen  vor  Boulogne  und  dem  Tode  der  Anfuhr  er  der  letzteren'^), 

')  Vorstehender  Bericht  vermischt  Wahres  und  Falsches,    Man  hat,  was  die 

10  Quetten  durchweg  nicht  genügend  thun,  zwei  verschiedene  Werbungen  attseinander- 
zuhalten,  die  allerdings  fast  gleichzeitig  im  nordwestlichen  Deutscidand  vor  sich 
gingen,  nämlich  die  (insbesondere  in  nr,  51  erwähnte)  Werb%Mfig  für  England,  und 
die  von  Christof  von  Wrisberg  ausgehende  Werbung  für  Heinrich  von  Braun- 
schweig.     Was  dann  aber  die  Verwirrung  erhöht,  ist  der  Umstand,  daß  man  mit 

15  der  Werbung  für  England  den  Landgrafen  von  Hessen  in  Verbindung  brachte, 
dem  man  die  Absicht  beimaß,  an  der  Spitze  jener  Söldner  auf  seiten  Englands  in 
den  fi'anzösischen  Krieg  einzutreten;  so  Concino  11  September;  molti  afiermano  che 
lantgravio,  facendo  poca  stima  del  duca  [Heinrich  von  BrJ  per  le  deboli  forze  et 
per  li  pochi  denari,  egli  vada  al  servitio  d'Inghilterra,  dividendo  Tessercito  suo. 

20  Ausführlicher  Navagero  am  11.,  der  seinem  (ungenannten)  Gewährsmann  entgegen- 
hielt, es  sei  doch  nicht  wahrscJieinlich ,  daß  der  Landgraf  den  König  von  I^Vank- 
reich  bekriegen  woüe,  von  dem  er  früher  unterstützt  worden  sei,  zumal  da  Philipp 
ohnedies  Feinde  genug  habe  —  worauf  jener  erwiderte:  che  lanthgravio  è  signor 
che  si  accommoda  a  quelli  che  lo  pagano,  et  che  è  di  natura  che  non  può  star 

t^5 quieto,  et  che,  se  ben  s'acquista  da  una  parte  Tinimicitia  d'un  re,  gpiadagna  dall' 
altra  Tamicitia  d'un  altro  re,  et  d'un  re  che  ha  molti  danari  u,  s,  w.  —  Die  Ver- 
sion Verallos  übrigens,  daß  der  jugendliche  Herzog  Moritz  von  Sachsen,  der 
Schwiegersohn  des  Landgrafen,  der  Anführer  der  Hilfsschar  sei,  findet  sich  auch 
bei  Concino  am  22,  und  bei  Navagero  am  27.  (1.  Bericht),  wo  es  aber  heißt,  nach 

SO  anderen  stände  kein  vornehmer  Herr,  sondern  certi  capitanel  di  lantgravio  an  der 
Spitze,  Aber  laut  des  2.  Berichts  desselben  vom  gleichen  Tage  hat  Navagero 
bereits  erfahren,  daß  der  Landgraf  überJuiupt  —  wenigstens  öffentlich  — -  nicht 
beteiligt  sei:  die  Führung  schreibt  er,  sollten  diversi  collonelli  tedeschi  (Werbe- 
offiziere) con  tre  commissari  del  re  d'Inghilterra  sein.    Vgl,  endlich  Navageros  Be- 

3iì rieht  vom  4  Oktober  (in  den  Beilagen),  wonach  der  Landgraf  sich  ausdrücklich 
verwahrte,  daß  er  mit  jenen  Knechten  nichts  zu  thun  habe  —  was  entsprechend 
auch  schon  Hoet fetter  am  17  September  (s.  d,  Beilagen),  —  Über  die  Abberufung 
eines  Teils  der  französischen  Streitkräfte  vor  Boulogne  infolge  des  drohenden  Ein- 
bruchs der  deutschen  Söldner  s,  auch  nr,  63;  über  den  Aufbitich  des  für  Heinrich 

40  den  Jüngeren  geworbenen  Heerhaufens  unten  nr,  64. 

*)  Nach  Briefen,  welche  Grignan  und  Ménages  con  22,  erhalten,  berichtigte 
VercUlo  (s,  auch  Navagero  am  21.,  23.  und  27  September  [1.  Bericht])  am  Tage 
darauf  diese  Meldung  dahin,  daß  eine  Niederlage  der  Franzosen  allerdings  statt- 
gefunden habe,  von  den  Anführern  aber  keiner  gefallen,  sondern  einzig  Aumale 

Ab  {Franz,  Sohn  des  Herzogs  von  Guise)  ungeßhrlich  im  Gesicht  verwundet  toorden 
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1445    Die  Engländer  unier  Hereford  *)   stehen  im  Begriff,  von  drei   Seiten 
^  '      her  in  Schottland  einzufallen. 

Le  cose  di  Colonia  vanno  tuttavia  al  peggio  per  li  perversi  por- 
tamenti di  quel  arcivescovo  ;  però  con  il  primo  si  manderanno  le  scritture 
autentiche  con  la  execu tiene  della  citatione  ^).  5 

Aug.  3  Si  hebbero  le  lettere  de  3  d'agosto  ^)   con  il   breve  per  pigliare  il 

Spt  17  detto   arcivescovo,   che  fumo   ricevute  alli   14   di  questo,     melle  portò 
monsignor  di  Ciantone,  che  le  havea  havute  da  Borgogna  da  suo  padre 
monsignor  di  Granvela.     debberò   venir  primo   qui  et  serrate   nel   suo 
plico  mandate  ad  lui  et  di  là  qua.     si  terrà  il  detto  breve  per  quando  io 
bisogna,  benché  io  mi  credo  non  ne  sarà  altro. 

Saranno   qui   alligate  le  lettere  per   la  tratta  delle  10  mila  salme 
per  Sicilia  — 
Spt.  21  Di  Brusselles  el  dì  21  di  settembre  1545. 

Spt.  25  62.  Kardinal  Otto  von  Truchseß  Bischof  von  Aucjsburg  an  Farnese :\b 
Absicht,  den  Herzog  Wilhelm  von  Baiern  aufzusuchen.  Ausbleiben 
eines  dafür  ihm  verheißenen  Breve;  Sendung  des  Kaisers  an  ihn,  zu- 
gleich  mit  dem  Auftrag,  deponierte  Gelder  der  JcathoUschen  Liga  zur 
Bezahlung  der  Spanier  an  der  Donau  von  dem  Herzog  in  Empfang  zu 
nehmen.  Verhalteil  der  lutiterischen  Fürsten  ;  deren  GesamUsehaften  20 
nach  Frankreich  und  England.  Wie  ihren  Bestrebumfen  entgegen- 
zutvirken.  Annahme  vmi  Haupfknäen  durch  die  licichsstädte.  1^)4^) 
September  20  DiUingen. 

sei.     Original  in  Neapel  Cart.  Farnes.  G89.     Vgl.  Fronde  l  l.  p.  268  sq.     Übrigens 
ztvang  eine  Seuche,  weiche  im  Belagerungsheer  vor  Boulogne  ausbrach,  die  Franzosen,  25 
die  Belagerung  kurz  darauf  aufzuheben.    Ebendaselbst  269. 

^)  Edward  Seymour,  dei'  spätere  Herzog  von  Somerset  und  Loi'dprotektoi\ 
')  Schon  am  18  Juli  war  eine  päpstliche  Vorladung  an  den  Erzbischof  -  binnen 
sechzig  Tagen  —  erfolgt.    Ihr  schloß  sich  jetzt  der  Kaiser  insofeim  an,  als  er  Her- 
mann binnen  dreißig  Tagen  nach  Brüssel  vorlud.    Ennen  IV  S.  503;  Varrentrapp  SO 
S.  255.    Am  23  September  konnte  dann  Veraüo  einen  Teil  der  Akten  nach  Rom 
schicken:   sono,    Jieißt  es  im  schon  angeführten  Schreiben  des  Nuntius  —  le  loro 
(des  Klerus  von  Köln)  appellationi  et  exequutioni  della  cittatione  et  altro  in  autentica 
forma,  acciochò  di  là  se  ne  possan  servire  nella  causa  per  la  sua  privatione,  della 
quale   lui  non  si  cura  più  che  di  bevere  un  buon  boccal  di  vino!     Verallo  scheint^ 
die  Akten  von  dem  Propst  Hoetfiìter  erhalten  zu  haben,  der  seinerseits  am  20.  aus 
Brüssel  an  Fai-nese  schrieb:  advenit  nuncius  (aus  Köln)  una  cum  solicitatore  circa 
executiones  mandatorum  apostolici  et  imperialis,  unacum  multis  sarcinis  et  instru- 
mentis  scripturis  libellisque.    sumus  soliciti  et  occupatissimi,     archiepiscopus  quoque 
Colonensis  misit  suum  sigilliferum  huc   unacum  praemissis   pluribus  aliis  explora- 40 
toribus.    Eigenh.  Orig.  Parma  Cartegg.  Farnes. 

•'')  Die  früher  vermißten  Briefe:  vgl.  oben  nr.  56. 
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Aus  Parma,  Ärch,  di  Staio  Carteggio  Farnes.  Orig.,  z.  T.  chiffriert  mit  hei-    1545 
liegender  Auflösung.  ^P^-  ^ 

Al  partir  mio  di  Wormatia  *)  communicai  con  monsignor  il  nunzio 
Verallo  quanto  mi  parea  degno  di  farsi  intendere  alla  111™*  et  R"*  S.  V., 

5  né  dubito  che  esso  le  ne  desse  il  solito  fedele  avviso,  dipoi  non  mi 
essendo  occorso  di  che  tener  ragguagliata  V.  S.,  ho  haute  respetto  di 
tediarla  con  lettere  vane  ;  che  quando  io  ha  vessi  inteso  cosa  di  momento, 
la  supplico  a  tener  per  fermo  che  o  per  lettere  o  per  homo  a  posta  o 
venendo  io  proprio  le  la  havrei  significata  — 

10  Credevo  fino  a  questa  hora  di  dovere   essere  in  Baviera*);   ma  il 

breve  che  aspettavo  di  Nostro  Signore  per  la  EcceUentia  di  quel  duca 
mi  ha  fatto  soprasedere,  tanto  maggiormente  che  monsignor  d'Andalott, 
quando  passò  dì  qua,  mi  dette  fermissima  intentione  che  tra  pochissimi 
giorni  doveva  per  staffetta  a  posta  essermi  mandato  ').     et  oltra  questo 

15  intendo  cWìì  duca  medesimo  ha  digik  haute  avviso  che  debbe  venirgli, 
onde  io  stimandolo  necessario  so  stato  aspettandolo,  et  benché  Timpera- 
tore  per  un  signor  don  Claudio  de  Henriche,  il  quale  ha  mandato  qua 
a  posta,  mi  facci  instantia  ch'io  vadi,  tardare  però  di  andare  fino  al 
primo  di  ottobre,  et  più  tardarci  per  aspettarlo,  se  più  potessi,     se  tra  Okt.  1 


20         *)  Vgl  oben  nr,  52  (am  Ende), 

*)  Daß  der  Kardinal  es  in  Worms  übernommen  hatte,  den  Ilerzog  von  Baiei-n 
für  die  Absichten  des  Kaisers  zu  gewinnen,  berichtete  Verallo  schon  am  27  Juni  (oben 
nr.  41,  S.  211).  Nach  seiner  Ankunft  in  Dillingen  gab  er  aufs  neue  diese  Absicht 
kund  (an  Farnese,  11  August,  bei  v.  Druff el  III  S.  81  nr.  9);  vgl.  auch  MassarelU 

2h zum  1  September  über  Briefe  Augsburgs  von  Ende  August:  Döllinger  S.  110  f. 

^)  In  der  That  wurde  das  betr.  Breve,  welches  den  Kardinal  bei  Herzog  Wil- 
helm beglaubigt,  Anfang  September  aufgeseztzt;  die  Minuta,  aus  Viterbo  7  September 
datiert,  in  Arch.  Vat.  Arm.  41  vol.  34  nr.  546:  Studium  Tuae  Nobilitatis  in  tuenda 
sancta  religione  obscrvationeque  erga  nos  et  haue  sanetam  sedem  omni  tempore 

30  ita  prospeximus  ut  in  Tuam  Nobilitatem  plurimum  spei  ac  fiduciae  semper  reposuerimus 
et  hodie  reponamus.  cujus  rei  adveniente  nunc  tempore  hortamur  Nobilitatem 
Tuam  in  domino  ut  cum  . . .  Otho  cardinalis  Augustensis  nostro  nomine  nonnulla 
Tuae  Nobilitati  relaturus  sit,  fidem  verbis  dicti  cardinalis  habeas.  Die  Absendung 
des  Breve  verzögerte  sich  indes;  erst  am  26.  des  Monats  von  Spoleto  aus  meldete 

35  Farnese  dem  Kardinal:  perchè  questi  ministri  Cesarei  dicano  che  Sua  Maestk  ha 
dato  ordine  a  V.  S.  R™*  chella  vada  al  duca  Guglielmo  di  Baviera,  et  fanno  in- 
stantia che  Sua  Santità  dai  canto  suo  facci  il  medesimo  con  un  breve  in  persona  di 
V.  S.  R"*%  Sua  Santità  non  ha  voluto  mancar  di  satisfarli  cosi  in  questo  come  nel 
resto,  et  manda  lo  alligato  breve  in  credenza  sua,  confidando  però  che  la  S.  V.  R™» 

40  non  sia  per  usarla  se  non  con  dignità  di  Sua  Beatitudine  secondo  l'occasione  tempo 
et  luogo  la  conseglieranno  per  sua  prudentia,  et  di  tutto  successo  degnark  avvisar 
Sua  Santità  quanto  prima.  Parma,  Carteggio  Farnes.  Konz.  (ebendas.  ein  Kon- 
zept früherer  Fassung). 
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1545  tanto  non  sera  venuto,  andarò  né  restarò  di  fare  a  bocca  quelli  officii 
^  ■  che  potrò  più  caldi  verso  un  tanto  benemerito  della  sede  apostolica, 
che,  quando  io  riguardo  questa  povera  Germania,  non  veggio  chi  sia 
restato  dei  principi  seculari  o  più  di  Sua  Eccellentia  o  quanto  essa 
incorrotto  et  fedele  alla  santa  chiesa  catholica.  V.  S.,  anchorch'io  5 
fussi  andato  et  tornato  di  Baviera,  non  resti  per  questo  di  mandarmi 
il  breve,  che  ben  trovarò  modo  come  indirizarlo. 

Questo  signor  don  Claudio  *)  è  venuto  da  me,  come  ho  detto,  per 
sollecitare  l'andata  mia  in  Baviera,  et  resterà  fino  ch'io  babbi  spedito 
con  quel  duca  per  posser  dipoi  tornandosene  alla  corte  dare  infor-lO 
matione  a  Sua  Maestà  di  quanto  ho  fatto,  si  aggiugne  a  questo  che 
mi  commette  per  parte  di  Sua  Maestà  ch'io  vegga  appresso  il  duca  di 
Baviera  di  far  che  cinquanta  milia  fiorini,  i  quali  da  Sua  Maestà  gli 
fumo  già  depositati  in  le  mani  per  la  lega  catholica,  servino  adesso 
per  intertenimento  di  quei  Spagnuoli  che  sonno  nelle  bande  basse  del  15 
Danubio  alle  difese  contra  il  Turco  *). 

Io  subbito  che  sarò  tornato  di  Baviera,  inviarò  Annibale  mio  se- 
cretano a  V.  S.,  cosi  di  quanto  havrò  fatto  con  quel  duca  informato 
a  pieno,  come  ancho  instrutto  di  ogni  altra  cosa  ch'io  stimar ò  degna 
di  lei.  20 

In  *)  questo  mezo  mi  è  parso  scriverle  qualmente  i  principi  Alemani 
si  intende  che  stanno  tutti  suspesi,  sì  per  i  rumori  che  si  sono  sparsi 
della  impresa  contra  Luterani  '),  come  per  non  vedersi  ancor  stabilimento 
alcuno  della  pace  tra  Sua  Maestà  et  Francia,  la  quale  non  restano  i 
Luterani  dì  pertui^bare  quanto  più  possono,  et  se  non  con  altro,  con  il  25 
sparger'  almen  fama  tra  i  populi  che  non  possi  farsi,  mostrando  come 
in  ogni  altra  cosa  così  in  questo  il  perverso  et  seditioso  animo  loro. 

Intendo  di  bonissimo  luogo  ch'essi  hanno   mandato  imbasciatori  al 
re  di  Francia  et  Inghilterra,  et  potrà  esser  che  faccino  qualche  solita 
machina tione  di  liga  o  simile*;,  ne  hanno  forse  homini  o  più  prudenti 30 
(se  però  la  malitia  si  può  dir  prudentia)  o  di  maggior  consiglio  et  ex- 

a)  Das  Weiiere  chiffriert  mit  heigehmdeni  Decifrai. 

')  Über  Claudio  Manrique  s,  aìAch  Riezler,  Die  haierische  Politik  S,  158, 

')  Da»  Corps  des  Obersten  Alvarez  de  Sande,  welchen'  in  Lothringen  gelegen 
und  im  Laufe  des  Jahres  DeutsMand  durchzogen  hatte;  vgl.  Lenz  II  S.  357,  i;35 
Venet,  GesandtschaftsberichU  I  S.  504,  4, 

^  Vgl  zum  folgenden  Stück. 

*)  Zur  Vorgeschichte  dieser  Verhandlungen  s.  den  Exkurs  bei  Lenz  II S.  358  ff.  ; 
sodann  Saint -Mauris  bei  v.  Druffel  IV  S.  49  f  (mit  der  Anm.  auf  S.  50);  S.  56. 
Vgl.  auch  dcts  nächste  Stück,  sowie  Navagero  4  Oktober  (in  den  Beilagen).   Manches  40 
enthalten  attch  die  Statepapers  vol.  X. 
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perientia  di  questi  eh'  hanno  mandati:  i  quali  sonno  Cristoforo  di  Fe-  ^5i5 
ningen  consigliere  del  duca  di  Vitembergha  **),  Hermano  di  Molspurg  ^' 
marschalcho  di  langravio  *),  et  Jacomo  Sturmio  cittadino  di  Argentina, 
non  potrebbe  se  non  esser  utile  de  pro  vedere  per  tempo,  et  benché  io 
5  non  dubiti  che  V.  S.  sia  per  trovargli  ogni  miglior  modo,  mi  ha  for- 
zato però  la  servitù  che  le  tengo,  di  aggiungerli  il  parer  mio,  il  quale 
è  che  per  rimediare  alle  cose  di  Francia  si  mandi  subito  o  persona  a 
posta  o  almeno  aviso  al  nuntio  che  si  trova  là,  per  ritener  quel  re, 
quando  volesse  mettersi  in  una  tal  liga.    né  io  stimo  che,  quando  habbia 

10  avertimento  di  Sua  Santità  a  tempo,  sia  per  attaccarsi  in  modo  alcuno 
con  Luterani,  in  quanto  al  re  d'Inghilterra  si  potrebbe  mandare  a  farne 
advertito  lo  imperatore,  il  quale  se  mostrarà  che  una  tal  liga  sia  contra 
di  Sua  Maestà,  come  io  non  dubito  che  sia  per  mostrare,  credo  che 
terrà  quel  re  in  cervello,  perché  non  vorrà  romper  con  Sua  Maestà,  si 

15 ancora  che  stando  nella  solita  ostinatione  con  Francia,  io  non  veggio 
come  possi  mettersi  ad  altra  impresa  che  sia  senza  la  volontà  o  per  dir 
meglio  contra  la  voluntà  del  imperatore  ^).  di  tutto  però  rimettendomi 
al  miglior  giudicio  di  V.  S.,  non  dubito  che  porrà  ogni  cura  per  farli 
rimediare  a  tempo,  il  che  io  giudico  più  che  necessario. 

20  Le  terre  franche,  per  quanto  si  vede,  stanno  con  grandissima  tema, 

et  se  intende  che  vanno  intertenendo  quanto  più  possono  persone  di 
guerra,  capitani,  colonelli  et  simili,  et  questo  lo  fanno  però  con  quella 
secretezza  che  possono  usar  maggiore  ^). 

Io  se  altro  intendarò  innanzi  la  venuta  di  Annibale,  ch'io  giudichi 

25  che  sia  da  usar  presteza  in  farlo  intendere,  ne  darò  subbito  avviso  a 
V.  S.  Ili"*  et  R"*;  caso  che  non,  restarò  di  scriver  finch'  io  lo  mandi, 
et  intanto  de. 

Di  Tillinga  il  25  di  settembre  del  45  ^).  Spi.  25 


a)  duca  di  Yiicinberglia  ist  Sigle;  soli  htißfu  WurlUinbug. 
30  b)  Bude  dei'  Chiffel: 

e)  le  terrò  franche  —  maggiore  triedéntm  chiffriert, 

*)  Christof  von  Venningen,  Obervogt  zu  Vaihingen;  für  Hermann  von  Mals- 
burg nennt  v   Druffd  (a.  a.  0,  S.  50,  1),  Johann  von  Niedbruch 

*)  Am  gleichen  Tage  sandte  der  Kardinal  an  Farnese  auch  ein  Glückwunsch- 
35  schreiben  zum  felice  parto  di  Madama,  sowie  zur  Verleihung  Parmas  und  Piacenzas 
an  Pierluigi  als  Belohnimg  für  dessen  infiniti  meriti.     Pai-ma  l.  l  Orig,  —  Einen 
Brief   des   nämlichen  Kardinals    an    die    Legaten    vom    26  September  im   Aus- 
zug Mon,    Trid.   nr»  201;    daselbst    nr.   203    zwei  weitere   Briefe    desselben    an 
dieselben   vom  29.,   denen  eine   particularis    an  Santa  Croce  (Mon,  Trid.  p.  193 
40  nr.  2  und  MassareUi)  und  zwei   Biiefe   an   Farnese   vom  gleichen   Tag  (Parma 
l   l    Orig.)  parallel  gehen.     Truchscß   ergänzt   hier    (me    in  nr.  203  II)    obige 
Naniiaiarberichto,  orato  Abteilung,  Bd.  Vm.  20 
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1545  63,  Verallo  an  Fanwse:  Seìulung  Liermoiis  vonseiteìi  Frankreichs  an 
^  den  Kaiser,  vielkicìd  um  England  entgegenzuwirken,  Abzug  des  Haupt- 
heeres  der  Franzosen  von  Bouhgne  zum  Schutz  der  Ostgrenze.  Der 
Kaiser  und  die  savoyische  Frage,  Sendung  der  Protestanten  nodi  Frank- 
reich. Böhmen  als  habsburgisches  Erbkönigtum,  Halsstarrigkeit  des  5 
Erzbischofs  von  Köln,  gegeti  den  gleichwohl  augeiiblicldich  an  keine  ent- 
schiedenen Maßregeln  zu  denken  ist,  Geschäftsstille  bis  auf  Gran- 
vellus  detnnächst  erwartete  Rückkunft,     1545  September  27  Brüssel, 

Ans  Neapel,  Grande  Archivio  Carte  Farnes,  fase.  189  eigenh.  Orig.,   pi'äsent. 
11  Oktober.  10 

Da  Brusselles  cl  dì  27  di  septerabre  1545. 
Spt.  26  Hieri  che  fumo  celebrate  le  exequie  sollenni  per  la  morte  del  duca 

d'Orliens,  arrivò  qui  un  gentilhomo  di  Francia  detto  monsignor  di 
Liermo,  con  quattro  poste  mandato  (come  si  dice)  per  corrispondere  all' 
officio  fatto  da  Sua  Cesarea  Maestà,  la   quale  inteso   la   morte  sudettalö 

Nachrichten  über  die  Rüstungen  der  Reichsstädte,  welche  entweder  zur  Unter- 
Stützung  des  Erzbischofs  von  Köln  oder  des  Landgrafeti  von  Hessen  bestimmt  seien, 
dessen  Land,  wie  das  Gerücht  gehe,  von  dem  Herzog  von  Braunschweig  angegriffen 
und  zum  Teil  bereits  besetzt  sei.  Auch  der  König  von  Dänemark  und  der 
Herzog  von  Holstein  rüsten.  Die  städtischen  Mannschaften  marschieren  auf  Schmal-  20 
kalden,  welches  für  beide  Unternehmungen  bequem  gelegen  ist:  i  quali  vogU  Dio  far 
loro  riuscir  vane  !  Etne  Nachsclinft  dazu  giebt  Kunde  von  umfangreidien  Rüstungen 
Nürnbergs,  deren  Zweck  nicht  ersichtlich  sei,  während  man  freilich  nicht  zweifeln 
dürfe,  daß  sie  zum  Schaden  der  Katholiken  unternommen  toürden,  u.  s.  w.  In  dem 
andern  Brief  an  Farnese  wird  erzählt,  daß  heute  der  Kardinal  von  Trient  in 25 
Dillingen  angelangt  sei  (vgl,  Döllingei'  S.  125  f.).  Über  das  Ergebnis  der  Be- 
sprechungen mit  Madruzzo  soune  der  Unterhandlungen  mit  Baiern,  zu  denen  er 
am  1  Oktober  aufbrechen  will,  wird  Truchseß  baldmöglichst  berichten,  Beförderer 
aller  dieser  Briefe  war  Toffia;  vgl.  Massarelli  S.  130  (Mon.  Trid.  p.  193  nr,  2) 
und  die  Empfangsbescheinigung  dei'  Konzilslegaten  vom  3  Oktober:  Florenz,  Carte 30 
Cervin.  18/G3  Konzept.  ~  Am  2  Oktober  reiste  Truchseß  endlich  von  Dillingen  ab; 
noch  am  gleichen  Tage  schrieb  ef*  aus  Rain  (Rain  am  unteren  Lech)  aus  Anlaß 
der  Erledigung  des  Mainzer  Erzstuhles  (vgl.  unten  nrr.  66  und  73)  sowohl  an  Far- 
nese (Orig.  in  Tarma)  als  an  die  Konzilslegaten  (Mon.  Trid.  nr.  210)  mit  dem  Bei* 
fügen,  das  Gerücht,  daß  die  protestantischen  Rüstungen  wider  Heinrich  von  Braun-  35 
schweig  gerichtet  seien,  trete  bestimmter  auf.  Am  7  Oktober  war  Truchseß  in 
„Tuchen  de  Baviera"  (wohl  Dachau,  also  schon  auf  dem  Rückweg  von  München); 
s.  u,  zu  nr.  73.  Daß  übrigens  der  Kardinal  Herzog  Wilhelm  durchaus  geneigt 
gefunden  Iwhe,  auf  die  Intentionen  des  Kaisers  einzugehen,  berichtete  der  Kardinal 
von  Trient,  welcher  am  9  Oktober  in  seiner  Bischofsstadt  wieder  anlangte,  am  40 
folgenden  Tage  an  Massarelli  ;  s.  des  letztei'cn  Aufzeichnung  a,  a.  0.  S.  133.  Einen 
Bericht  Truchseß^  an  den  Kaiser  vom  9  Oktober  erwähnt  Riezler  a.  a.  0.  S.  157  f. 
Vgl.  fernei'  unten  nr,  81, 
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mandò  a  Sua  Christ"*  Maestà  monsignor  di  Monlabes  *).   bora  se  costui    ^5i5 
porta  altro,  non  si  sa  per  ancora,   et  ad  quel  che  si   penetra  par   che    ^  ' 
habbino  qualche  sospetto  in  Francia  che  non  s'attacche  qualche  pratica 
fra  Sua  Cesarea  Maestà  et  il  re  d'Inghilterra,   nato   dalla  mandata  del 

öScheppero  et  dall'  altro  spedito  doppoi  inteso  la  detta  morte. 

Le  genti  thedesche  fecero  ad  instantia  d'Inghilterra,  doveano  mar- 
chiare verso  la  Ciarapagna,  et  ad  questo  effetto  Tambasciator  buo  qui 
espeditte  uno  che  havea  in  casa,  et  all'  incontro  il  re  Christ™**  mandava 
monsignor   d'Angiem   con    molta    gente,    che   dovrà  essere   in   viaggio? 

10  poiché  '1  campo  francese  (doppoi  havuto  quella  sbarbozzatella  che  si 
scrisse)  se  retirò  dallo  assedio  di  Bologna  con  lassarvi  solo  3000  fenti 
per  guardia  di  quel  forte  che  vi  havevano  fatto  ^). 

Il  principe  di  Savoya  ^)  qui  presente  ha  ricercata  Sua  Cesarea 
Maestà   et  non   lassa   tuttavia   di   ricordarlo   che   le   faccia    restituir    la 

15  Savoya,  et  Sua  Cesarea  Maestà  le  ha  dato  parole  piene  di  speranza, 
dicendo  che  crede  che'l  re  Christ"®  sia  obligato  per  la  capitulation  della 
pace,  il  che  voi  far  vedere  da  dottori^),  et  che  in  qualsivoglia  modo 
Sua  Maestà  non  le  mancarà 

*)  Philipp  de  Lannoy,   Herr  von  Molembais,  Gachard  p.   103.  —  TÀermon 

20  überbrachte  EntscÌMldigungen  wegen  Verletzung  niederländischen  Territariums  durch 
die  Franzosen;  vgl.  die  näcJiste  Anmerkung,  sowie  Navagero  4  Oktober  (in  den 
Beilagen)  und  das  Schreiben  des  Nuntius  Ajaccio  vom  30  September,  der  hinzu-^ 
fugt,  daß  der  Kaiser  dit  Entschuldigungen  gut  aufgenommen  habe.  Vgl.  auKih 
Navagero  vom  27  September  (1.  Bericht). 

25  *)  Diese  Nachrichten  ergänzte  Verallo  durch  einen  zweiten  Bericht  vom  gleichen 
Tage  (Carte  Farnes.  689  eigenh.  Orig.,  präsentiert  11  Oktober)  durch  Folgendes: 
Aggiongendo  alle  altre  mi  rest«  solo  dire  che  nel  retirarsi  lo  exercito  francese 
da  Bologna  selli  scoperse  alla  coda  da  mille  et  cento  cavalli  et  non  so  che  fanti 
de  Inghilterra,  li  quali  trovomo  sesta  et  ne  fbrno  ammazzati  molti:  confessano  li 

30 Inglesi  di  300,  ma  li  Francesi  dicano  di  mille  et  più;  et  che  nel  levarsi  il  campo 
brugiomo  il  paese  talmente  che  inconsideratamente  brugiomo  alcune  case  nello 
territorio  et  jurisiìtione  di  questa  Cesarea  Maestà,  et  che  però  sia  stato  ancor 
mandato  il  detto  monsignor  de  Liermo  per  escosarlo  ad  Sua  Maestà  Cesarea  -  -  - 
hanno   lasciato  4000  fanti  in  quel  forte  fatto,  come  se  scrive  nelle  altre,  il  quale 

35 dice  esser  tanto  grande  quanto  Bologna  nova,  et  che  in  un  altro  forte  vicino  pur 
li  hanno  lassati  15000  altri  fanti  buoni,  et  il  resto  dell  exercito,  che  sono  15000 
altri  et  più  che  3000  cavalli,  si  è  inviato  in  Ciampagna  per  contraporsi  alle  genti 
tedesche  fatte  dal  lantgravio  (vgl.  oben  nr.  61  und  hier  unten  S.  309  Anm.  1). 
in  summa  va  molto  in  volta  pratica  di  pace  tra  loro,  cosi  piacesse  ad  Dio  stabi- 

401irla  ancora  con  questa  Cesarea  Maestà  per  benefìcio  della  Christianitk ,  per  la 
quale  ancora  persevera  la  fama  che  andrà  il  Scheppero  mandato  da  questa  Maestà, 
che  Dio  '1  vegli! 

')  Vgl.  oben  zu  nr.  60. 

*)  Vgl.  Papiers  d'état  III  nr.  53  p.  188  sqq.  (p.  200  sq.) 
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1545  Protestanti  hanno  li  ambasciatori  appresso  il  re  Christ"™*^,  et  per  far 

^  '       la  pace  fra  lo  Englese  et  lui  promettono  cose  assai  ;  li  quali  non  obstante 

cheU  detto  re  sia  molto  addolorato   dalla  moi*te   del  figliolo  ^   sono  stati 

uditi  in  pochi  giorni  tre  volte^   né   si  sa  ad   quel  che  ^)  se  reuscirk  la 

pratica  *).  5 

Qui  sonno  avvisi  da  Bohemia  come  in  quella  dieta  hanno  risoluto 
ad  instantia  del  Ser™°  re  di  Romani  che  quel  regno  non  sia  più  elettivo, 
ma  sia  hereditario  suo  et  della  casa  d'Austria  in  infinito  tanto  ad  maschi 
come  ad  femine  successivamente,  et  che  mancando  la  linea  per  Tuno 
et  Taltro  sexo  ritorno  elettivo  alli  stati  del  regno  come  che  gli  era.  et  10 
quanto  altro  non  havesse  oltenuto  Sua  Maestà,  questo  sarà  stato  assai 
et  bon  pro  li  faccia  *). 

a)  So  Orig.  ;  es  fehlt  troAi  s'intende  oder  ähnliches. 

')  Vgl.  nr.  62.    Auch  der  Nuntius  Ajaccio  berichtet  am  30  September  von  der 
Anwesenheit  der  Protestanten,   vermag  aber  nicht  zu  sagen,  was  sie  ausgerichtet.  15 
Sie  erwarten,  schreibt  er,  einen  dei'  ihrigen  aus  England.  —  Ober  diese  Verhand- 
lungen spricht  auch  Navagero  in  zwei  Berichten  vom  27  Septetnber.    Im  ersten 
(cod.  Marc.  992  fol    247*>-248*>)  schreibt  er:  mi  è  stato  detto  che  laiitgravio  tratta 
pace  tra  Pranza  et  Inghilterra,  il  che  parendomi  cosa  di  momento  et  che  per  molte 
rationi  si  potesse  reputar  poco  vera,  ma  principalmente  per  questa  che  uno  che  sì  20 
discopre  armato  per   Tuna  parte,   devesse  esser  instrumento  et  mezzano  di  com- 
positionc,  haveva  deliberato  di  non  scriberla,  se  uno  mio  amico  et  molto  confidente 
di  Francesi,  parlando  di  ciò,  informato  da  me,   con  monsignor  di  Menagges,  non 
havesse  havuto  di  bocca  sua  queste  medesime  paroUe:  vi  è  qualche  cosa,  et  certo 
che  la  diffidentia  che  ha  lantgravio  dell'  imperatore  per  molte  cause,  ma  principal-  25 
mente  per  vederlo  cosi  unito  et  stretto  col  pontefice,  potria  esser  che  lo  astringesse 
a  questo,   et  che  la  medesima  diffidentia  che  forsi  hanno  il  re  di  Francia  et  quel 
d'Inghilterra,  colla  suspicione  che  l'imperatore  accostandosi  a  chi  li  paresse  di  lor 
doi,  facesse  l'uno  del  tutto  superiore  all'  altro,  li  conducesse  per  un  mezzo  inaspet- 
tato a  qualche  compositìone  et  a  quelle  conditioni  che  uè  l'uno  né  l'altro  ha  forsi  30 
finhora  voluto.  —  In  einem  zweiten  Schreiben  vom  27.  (l.  l.  fol.  249»)  erzählt  Na- 
vagero, er  habe  von  Grignan  vernommen,  daß  dieser  beauftragt  worden  sei,  dem 
Kaiser  von  jenen  Verhandlungen  der  Protestanten  Mitteilung  zu  machen,  was  Karl 
dadurch  erwiderte,  daß  er  die  Franzosen  über  die  wiederholte  Sendung  Scheppers 
nach  England  unterrichtete,  die,  wie  er  sagte,  ausschließlich  der  Herstellung  des  So 
Friedens  gelte:  ma  Francesi,  fügt  unser  Berichterstatter  hinzu,  hanno  gran  suspi- 
cione che  ritorni  per  altro  (nämlich  zum  Zweck  der  Verabredung  einer  Familien- 
vei'bindung  zwischen  den  Häusern  Habsburg  und  Tudor  :  s.  zu  nr.  64). 

')  Nach  Bucholtz,  Gesch.  Ferd.s  I  Bd.  VI  S.  349  f  handelte  es  sich  nur  um 
gewisse  Modifikationen  der  Wahlkapitulation  Ferdinands  von  1526,  welche  aller-  40 
dings  das  Erbrecht  der  weiblichen  Linie  bestimmter  betonten.  Übrigens  erreichte 
der  König  seine  Wünsche  nicht  ohne  Schtoierigkeit  :  vgl.  einen  Bericht  des  bei  Fer- 
dinand beglaubigten  Venetianers  Mocenigo  vom  26  August  aus  Prag:  in  questa 
dieta  non  sì  tratta  cosa  de  importantia  et  li  baroni  si  hano  doluto  con  questa 
Maestà  che  l'habbia  ottenuto  del  imperatore  uno  privilegio  che  questo  regno  non  45 


Digitized  by 


Google 


No.  63-64:  1545  September  27— Oktober  3/4.  809 

Ritornò  il   vicecancelliere  Naves   dallo  arcivescovo  di  Colonia,   il    1545 
quale  trovò  et  ha  lassato  più  ostinato   che  mai.     con  il  quale  Sua  Ce-    ^  ' 
sarea  Maestà  bisogna  che  vada  adesso  molto  destra  per  dubbio  che  non 
si  valesse  delle  genti  fatte  dal  lantgravio  et  che  non  si  unisse  seco  ad 
5 far  di  quel  poco  resto  in  Colonia'). 

Ogni  negocio  se  riserba  ^)  alla  tornata  di  monsignor  di  Granvela, 
il  quale  stava  bene  et  già  si  era  messo  in  viaggio  per  questa  volta, 
che  fra  pochi  giorni  potrà  essere  qui. 

Da  Brusselle  ut  supra.  Spt.  27 

10  64.    Ver  allo  an  Farnese:  Der  Nuntius  entschuldigte  die  Verzögerung  Okt.  3/4 
der  Ankunft  Dandifws  beim  Kaiser,  welcher  den  dringenden  Wunsch, 
daß  die  Konzilsfrage  gelöst  werde,  und  den  festen  Entschluß  kundgiebt, 
das  Konzil  abhalten  zu  lassen,  während  er  gleichzeitig  an  dem  Vorsatz 
des    Protestantenkrieges    unabänderlich   festhält.     Die    Erledigung    des 

\ò  Erzstifts  Mainz;  Schritte  des  Kaisers  zugunsten  der  Nachfolge  des 
Kardinals  von  Augsburg,     Besorgnisse  Verailos  wegen  etwaiger  Wahl 

sia  elettlonario,  ma  bereditario,  il  cbe  pretende  Sua  Maestà,  laquaie  tenta  di  ottenir 
questo,  li  baroni  però  si  crede  che  non  lo  conciederano  mai,  perchè  vcniriano  a 
levarsi  Tauthorità  et  libertà  loro,     et  se  Sua  Maestà  proseguirà  questa  materia,  si 

20  alienerà  li  animi  de  molti,  et  questa  cosa  trattano  et  tengano  secreta.  Venedig 
Arch.  di  Staio  Ambasc.  di  Germ.  busta  12  fol.  182  Orig.  in  Chiffer  mit  beiliegender 
Auflösung.  —  Vom  Kaiserhofe  aus  bestätigte  dann  aber  der  Mantuaner  Capilupo 
am  2  Oktober,  daß  Ferdinand  seine  Absicht  durchgesetzt;  derselbe  fügt  sogar  noch 
hinzu:  ha  ridotto  quel  regno  alla  religione  catholica  in  tutti  gli  articuli  da  questo 

25infuora  che  si  vogliono  communicare  sub  utraque  spetie. 

')  Nach  Navageros  Bericht  vom  4  Oktober  (s.  in  den  Beilagen)  wurde  die  von 
Köln  her  drohende  Gefahr  durch  jene  für  England  geworbenen  Söldnerscharen  ver- 
mehrt, welche  in  der  Nähe  waren;  wie  der  nämUcliC  Gewahrmann  am  27  September 
(im  ersten  Bericht)  mitteilt,  tvaren  sie  in  der  Stärke  von  22  Fähnlein  gemustert 

iiO  worden  —  nach  oben  nr.  Gl  wohl  bei  Andernach.  —  Vgl.  noch  Navageros  BericJU 
vom  16  September  (in  den  Beilagen)  über  Verailos  Bemühungen,  den  Kaiser  zur 
Verhinderung  des  Marsches  jener  von  dem  ketzerischen  König  geworbenen  „Luthe- 
rancfr"  anzustiften,  was  Karl  ablehnte  gl'imperatore  fa  professione  di  lasciare  an- 
dare ognuno  dove  li  pare,  schreibt  A.  Caro  bei  diesem  Aniaß;  Ronchini  p.  299). 

35  ')  Auch  zu  einem  andei'en  vei'drießlichen  Ilandel  mußte  der  Kaiser,  während 
er  an  der  Ausführung  seiner  Absichten  zu  seiner  Zeit  durchaus  festhielt  (vgl.  das 
nächste  Stück),  zunäcJist  ein  Auge  zudrücken,  nämlich  zu  den  Vorgängen  im  Stift 
Merseburg,  wo  im  August  ein  evangelischer  Bischof  konsekriert  worden  war  (vgl. 
Jansen  D.  G.  III  S.  491  f.  ;  556  f.).     VeraUo  sandte  mit  der  oben  erwähnten  De- 

40 pesche  vom  23  September  eine  (nicht  vorliegende)  alligata  ein,  wozu  er  bemerkt: 
non  si  mancarà  de  qua  de  quelle  provisioni  che  si  potranno,  ancorché  non  penso 
selli  possa  far  nulla  per  adesso;  però  besogna  riscaldar,  che  non  si  manche  di  f&r 
la  impresa  per  Tanno  che  viene,    altramente  actum  erit! 
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1545  Heinrichs  von  Siolherg,  Bemühungen  der  Protestanten,  die  Könige  von 
^*^^'  I  Frankreich  und  England  miteinander  zu  versöhnen  und  in  ihre  Bmides- 
genossenschaft  zu  ziehen,  anscheinend  ohne  großen  Erfolg,  Neue  Pläne 
zur  Erhaltung  des  Friedens  zwischen  dem  Kaiser  und  Frankreich;  günstige 
Aussichten;  Chancen  für  eine  päpstliche  Vermittlung.  Verhandlungen  5 
zwischen  dem  Kaiser  und  England.  Gabriel  Guzmann  war  aufs  neue 
einige  Ta^e  am  Hofe.  Ergebnislose  Unternehmung  des  Herzogs  von 
Braunschweig  gegen  Bremen.  Rege  Thätigheit  der  argwöhnisch  gemachten 
Protestanten.  Das  Projekt  des  Krieges  wider  sie.  Ankunft  Dandinos  bei 
Brief  Schluß;  Begrüßung  durch  Andeht.  —  Nachschrift:  Anberaumung  10 
db'  Atulienz  für  Landino.     1545  Oktober  Sjé  Brüssel. 

Aus  Rom,  Arch.  Vat.  Germ.   Nunt.   sub  Paulo  III  vol.  3  fol.  126-129  Orig., 
präsentiert  am  17. 

Havendo  recepute  lettere  di  monsignor  di  Caserta  da  Bologna  del 
Spt.18  18  del  passato,  che  avisavano  la  causa  del  suo  tardar'  esser  stato  la  15 
infiimitk  ^),  mi  parve  ad  proposito  excusare  detta  tardanza  con  Sua 
Cesarea  Maestà,  la  quale  quantunche  pigliasse  tutto  ad  buon  fine  et  in 
buona  parte,  pur  demonstrava  non  haver  piacere  che'l  tardasse  tanto, 
maxime  che  monsignor  Andalot  havea  detto  ad  Sua  Maestà  che  fra  tre 
Spt.  U  o  quattro  giorni  doppoi  l'arrivo  suo  sarrebbe  qui,  che  fu  alli  14  del 20 
passato,  et  questo  pareva  Sua  Maestà  che'l  desiderasse  per  intender 
che  risolutione  havea  fatto  Nostro  Signore  sopra  il  concilio,  atteso  che 
havea  aviso  de  Trento  che  li  prelati  se  ne  andavano  et  che  quelli  R""' 
legati  eran  facili  ad  dar  licentia  ad  chiunque  la  domandava,  et  si  dolse 
ch'era  avisato  di  là  che  se  diceva  che'l  concilio  non  si  faceva,  perchè  25 
Sua  Cesarea  Maestà  havesse  detto  che'l  concilio  senza  la  forza  non  era 
niente  ne  bastava,  excusandosi  meco  che  lui  non  havesse  detto  mai 
simil  cosa;  ma  è  ben  vero  che  havea  detto  che  la  executione  non  se 
farria  senza  forza  grande  ^). 

Et  soggiunse  ancora  ch'era  avisato  ch'aprendosi  si  procederla  alla  30 
declaratione  contra  Lutherani,  il  che  non  li  piaceva  si  facesse  per 
adesso,  dicendo  che  non  era  questo  lo  appuntamento  fatto,  et  repli- 
candoli io  che  non  credesse  si  desse  così  facilmente  licentia  ad  tutti,  et 
che  sarrebbe  stato  forsi  meglio  che  Sua  Cesarea  Maestà  lo  havesse 
lassato  aprire  da  principio  senza  fare  soprassedere  Sua  Santità  fin  al  35 
settembre,   disse   che  se'l   si   fusse   aperto   et  ha  vesserò  proceduto  come 


^)  Vgl.  zum  folgenden  Stück. 

^)  Vgl.  zu  dieser  Beschwerde  des  Kaisei's  über  die  Konzilslegaten  Dandinos 
Partikularsehreiben  vom  10  Oktober  (unten  nr.  72). 
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lui   intendeva   (volendo  inferir'  alla  declaratione  sudetta  etc.),   sarrebbe     ^545 

Okt    H/4- 

stato  peggio,  et  più  disse  che  in  corte  di  Francia  se  diceva  che  sa- 
pevano ben  che'l  concilio  sarrebbe  da  burla,  che  presto  revocariano  li 
vescovi  loro  *).  et  questo  non  saria  bene  et  però  si  dovea  provedere 
5  che  vi  si  facesse  qualche  provisione,  pur  al  fine  se  rimetteva  ad  voler' 
aspettare  la  venuta  di  monsignor  di  Caserta  per  intendere  quello  che 
portava  sopra  de  ciò.  di  modo  eh'  io  viddi  uno  animo  molto  risoluto 
ad  voler  che'l  concilio  havesse  il  suo  progresso,  con  questo  però  che 
nel  principio  non  si  procedesse   ad   toccare  de  dogmi  et  cose  pertinenti 

lOalli  heretici,  perchè  non  fusse  causa  di  sturbarli  la  impresa,  sopra  la 
quale  ancora  lo  toccai,  dicendoli  ch'io  dubitava  che  Sua  Cesarea  Maestà 
non  havesse  qualche  impedimento,  volendo  inferirli  su  le  cose  di  Francia, 
respusse  gagliardamente  di  non,  che  non  havria  impedimento  alcuno 
né  restarla  per  cosa  nessuna  di  farla. 

15  Supplicai   ancora   Sua  Cesarea  Maestà  ad  fare   qualche  provisione 

che  la  chiesa  di  Maguntia  non  andasse  alle  mano  di  qualche  Lutherano, 
essendo  venuto  l'avviso  della  morte  del  cardinale,   qual  resse  lo  spiritu 
a  Dio  alli  24  del  passato,     me  disse  haver  li  già  spedito   uno  hiersera  %**  ^J^ 
et  che  Ira  tre  o  quatro  giorni  vi  mandarla  il  vicecancelliere  Naves,   et 

20  il  suo  disegno  si  è  di  far  ogni  opera  di  metter  lì  il  cardinal  de  Augusta, 
come  già  si  era  ordito  in  Wormatia,  che  lo  scrissi  per  lettere  di  3  de 
agosto  di  là  ^).  Atég.  3 

Ad  mio  giudicio  non  sarà  poco  si  potranno  excludeme  lo   decano 
di  Colonia,   che  è  canonico  Maguntino,   heretico   pili  che  l'arcivescovo, 

25  che  ha  fatte  durante  l'infirmità  pratiche  infinite,  et  si  valerà  forsi  delle 
forze    et    favore    di   landgravio,   il   quale   sta   armato   su   quelli  paessi, 


^)  Vgl  was  die  Legaten  am  29.  über  die  Haltung  der  französischen  Prälaten 
in  Trient  an  Farnese  berichteten:  Mon.  Trid.  p.  193  nr.  20i;  desgleichen  Massa- 
reut  zum  25  Septembei'  a.  a.  0.  S.  127. 

30  ')  Der  angezogene  Brief  liegt  nicht  vor;  doch  toissen  wir  ohnehin,  namentlich 
aus  Massarelli,  welchem  der  Kardinal  von  Trient  wiederholt  Mitteilungen  machte, 
daß  beabsichtigt  war,  die  Erzstühle  von  Mainz  und  Trier,  deren  Erledi gufig  i.  J. 
1545  schon  länger  erwartet  wurde,  mit  den  Kardinälen  von  Augsburg  und  Trient 
zu    besetzen.     Bezüglich    Triers    veirechnete  man   sich   allerdings;  Erzbischof  Jo- 

^bhawn  IV  starb  erst  1547.  Als  die  Erledigimg  von  Mainz  dann  wirklich  eintrat, 
mußte  Madruzzo  zurücktreten,  während  für  Truchseß  von  katholischer  Seite  alle 
Hebel  in  Bewegung  gesetzt  wurden.  Vgl  Massarelli  sowie  die  bez.  Korrespondenzen 
in  den  Mon.  Trid.  nr.  207 sqq.;  s.  auch  Navagero  4  Oktober  (in  den  Beilagen), 
Statepapers  X  nrr.  1226. 1233,  sowie  mehrere  Originalschreiben  des  Kardinals  Truch- 

iOseß  im  Staatsarchiv  zu  Parma  Vgl.  unten  zu  nr.  73  und  bes.  nr.  81.  Ober  Trier 
s.  noch  unten  nr.  115. 
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1545     come   quella  sa,   che  più   volte  si  è  scritto;   oltre  che  landgravio   me- 
•   '    desino  ha  sempre  havuto  sete  contra  quel  stato  di  Maguntia  *). 

La  pratica  de  Protestanti  in  Francia  et  InghilteiTa  par  che  sia  di 
procurare  di  farli   far  pace   et   far  tra  loro   doi   re  et  essi  Protestanti 
una  lega  insieme,   il  che  sarrebbe  una  mala  cosa,     imperò   par   che   le  5 
cose  non  vadano  cosi  calde  come  erano  alli  giorni  passati. 

Questa  morte  di  monsignor  d'Orliens  ha  dato  causa  di  pensare 
nove  pratiche  di  stabilir  la  pace  con  Fancia,  et  parmi  che  li  animi  di 
tutti  doi  questi  principi. si  troveno  assai  ben  disposti,  purché  vi  fusse 
qualche  uno  di  mezzo  ;  che-  lo  praticasse,  perchè  ogni  imo  stk  su  10 
Tavantaggio  et  sul  honorevole,  la  cosa  par  che  si  rendesse  più  facile 
che  altri  non  pensa,  perchè  essendo  Francia  molestato  così  forte  dallo 
Englese,  non  havria  meglior  via  da  batterlo  che  ligarsi  con  Sua  Cesarea 
Maestà  contra  lui.  et  questo  non  penso  dovesse  essere  molto  diffìcile 
ogni  volta  che  si  facesse  parentado,  che  si  desse  la  figliola  del  re  al  15 
principe  di  Spagna,  con  promettere  de  investire  de  Milano  il  primo 
figliolo  che  ne  nascesse,  et  che  Sua  Cesarea  Maestà,  perchè  Francia 
restituisse  la  Savoya,  promettesse  essere  contra  TEnglese  per  recuperarli 
Bologna  et  far  delle  altre  cose  gastigandolo. 

Potria  esser  facilmente  che  alla  venuta  di    monsignor   di  Granvela20 
questa  prattica  si  attaccasse,  perchè  io  so  che  questi  ambasciatori  fran- 
cesi hanno  mandato  homo  a  posta  in  diligenza   doi    volte  ad  sollecitare 
la  sua  venuta,   et  penso  che  monsignor  de  Grignano,    venuto  che  sarà 


*)  Schon  in  einem  Schreiben  vom  1  Oktober  ohne  Adresse  (cielleicht  an  Verallo?) 
zeigt  sich  Johann   Gropper  darüber  sehr   besorgt,   daß  ille   decanus   Colonìen8Ì8  25 
[Heinrich  von  Stolberg]   dicitur    mirabilitcr  ambire   vacantem   praelaturam ,  siciü 
hodie  mihi  per  magnum  quendam  relatum  est,  cui  propter  hoc  scripsit.     sed  pro- 
hibeat  Deus  successum    suorum  votorum,  tum  enim  de  Colonia  actum  esset,    super 
quo  certe  et  summus  pontifex  et  Caesar  imprimis  essent  admonendi.     Parma  Car- 
teggio Farnes.  Abschr.   —   HoetfiUer  abei'  schrieb  am  8  Oktober  aus  Brüssel  an  SO 
Farnese:  Die  Kapitularen  von  Köln  wimderten  sich,  daß  gegen  den  Dekan  trotz 
aller  ihn  belastenden  Aktefi,  die  sie  an  die  Kurie  eingesandt,  nicht  eingeschritten, 
und  er  dadurch  verhindert  werde,  in  Mainz,  wo  er  ja  Domherr  sei,  sich  an  der 
Wahl  zu  beteiligen  und  wohl  gar  sich  selbst  wählen  zu  lassen,   quod  opti  me  con- 
veniret  Protestanti  bus.     Er  habe  eine  Partei  unter  den  Domherren,   von  denen  3Ò 
namentlich  der  ehemalige  Kuriale,  Arnold  von  Bockholz,  seiner  Erwählung  günstig 
gesinnt  sei.     Parma  Carteggio  Farnes,   eigenh.  Orig.   —    Vom   Kaiserhofe  schrieb 
auch  der  florentinische  Sekretär  Concino  am  5  Oktober  von  gegnei'ischen  Bemühungen, 
vermittels  der   Wahl  Stolbergs  das  Erzstift  in  protestantische  Hände  zu  bringen. 
Andererseits  dachte  man  auf  eifrig  katholischer  Seite   daran,  das  Wahlrecht  dss\0 
Kapitels  nicht  zu  achten  und   Truchseß  plenitudine  potestatis  apostolicae  erheben 
zu  lassen:  Massarclli  zum  10  Oktober  (Döllinger  S.  133). 
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Granvela,  andrà  alla  corte  del  suo  re  per  praticarlo,  et  perchè  intendo  ^545 
che  ne  stk  allegro,  non  serria  gran  fatto  che  ne  havesse  havuto  qualche 
intentione  qui  da  Sua  Cesarea  Maestà,  non  sarria  se  non  bene  che 
questo  honore  lo  havesse  Sua  Santità,  et  invero,  quando  non  ci  fusse 
5 qualche  altra  consideration  di  mezzo,  dirrei  che  la  fusse  proprio  im- 
presa da  V.  Ili"*  et  R"**  S ,  perchè  per  quanto  si  vede  la  cosa  sta  in 
buona  dispositione  ;  pur  tutto  rimetto  alla  prudentia  di  Sua  Beatitudine 
et  sua  '). 

Cornelio  Scepero   alli  28   del  passato   partite  de   qua  mandato  da  Spt.  28 

10  Sua  Cesarea  Maestà  in  Inghilterra,  et  per  quanto  intendo  da  buon  luoco, 
va  per  praticar'  il  matrimonio  della  figliola  del  detto  re  con  el  principe 
de  Spagna,  perchè  mi  pare  che  quel  re  ne  faccia  molta  instantia  et 
non  lassa  ria  cosa  che  fare  purché  seguisse,  et  dicano  che'l  ritorno  del 
Scepero   la   prima   volta  così   presto   non    fu  per  altro,     tutto  questo  si 

15 ha  per  via  di  questo  ambasciator  de  Inghilterra  qui,  che  lo  ha  detto 
con  persona  che  me  lo  ha  poi  comraunicato.  penso  ben  che  non  sarà 
mandato  solo  per  quello,  ma  per  altro  ancora,  come  per  contener  in 
officio  quel  re  et  altro  ^). 

Alli  27  del  passato  ritornò  da  Francia  qui  ad  giornate  fra  Gabriele  Spi.  27 

20  Guzman  *),  et  hieri  se  ne  ritornò,     con  Sua  Cesarea  Maestà  non  credo  Okt.  2 
parlasse  altramente,  perchè  era  stato  doi  giorni  in  caccia,  ma  parlò  ben 
con  il  confessor  -  -  - 

El  duca  di  Brantzwich,  havuto  il  mandcato  da  Sua  Cesarea  Maestà 
che  non  innovasse  cosa  alcuna  in  Germania,  ha  intimato  la  guerra  alla 

25  città  di  Bremme  et  andò  per  pigliarla,  con  pensieri   che   lei  li  pagasse 

')  Der  Papst  war  bereits  nicht  ganz  unthätig  gebliehen;  wie  Farnese  am 
25  September  aus  Spoleto  den  Konzilslegaten  meldete,  hatte  der  Tod  Orléans^  als 
des  vinculo  per  il  quale  la  pace  tra  Cesare  et  Francia  si  havea  a  stabilire,  Paul 
AnUi/S  gegeben,  beide  Majestäten  mahnen  und  bitten  zu  lassen,  den  Frieden  zu 

SO  beobachten  und  ihn  aufs  neue  con  qualche  altro  vincolo  di  parentado  zu  sichern: 
per  il  quale  offìtio  si  è  espedito  un  corriere  a  posta  a  monsignor  di  Caserta  con 
la  commissione  sopmdetta,  perchè  lo  arrivasse  avanti  che  giugnesse  alla  corte  Ce- 
sarea . . ..,  et  al  signor  Jeronimo  da  Correggio,  il  quale  Sua  Beatitudine  ha  man- 
dato al   re  Christ"*^  per  condolersi   della  morte  di   Orleans,   si  è  dato  parimente 

35  ordine.    Florenz  Carte  Cervin.  0/86  Orig. 

^)  Die  emeuie  Beglaubigung  Scheppers,  vom  27  September,  ist  gedi'uckt  in  den 
Statepapei's  X  nr.  1219.  Von  dem  Projekt  der  Anbahnung  eines  engeren  Einver- 
nehmens zwischen  dem  Kaiser  und  England  spricht  auch  Navagero  am  23.,  dem 
einer  seiner  Gewährsmänner*  sagte,  falls  Frankreich  gegenwärtig  mit  England  Frieden 

Abschließen  wolle,  bisognava  che'l  re  di  Pranza  cedesse  anche  altro  che  Bologna. 
^)  Vgl.  oben  nr.  61. 
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1545    li  soldati,  ma  non  ha  profittato  nulla  *).     altro   credo  li    bisognarìa  per 
Okt.  3/4  ^.j.^^.  j^jj.  j^^^j 

Protestanti  si  son  congregati  in  Francoforta  et  sono  diligentissimi 
che  non  lassano  che  fare,  però  non  so  come  si  render  facile  la  im- 
pi'esa  Tanno  che  viene,  avendo  loro  avuto  aviso  che  se  li  volesse  far  5 
la  guerra  sin  dalla  venuta  di  V.  IH™*  S.  in  Vormes.  pur  come  dico 
disopra,  trovo  questa  volta  Sua  Maestà  molto  bene  inanimata  di  farla  *). 
Dio  la  dirighi  et  conduca  a  gloria  sua  et  beneficio  della  religione  et 
della  Christianita  *). 

Scritto^)   fin   qui,   che   io   ero  per  serrar,   arrivò   monsignor  Dan- 10 
dino  alle   24  hore  et  più  sano  et  gagliardo,   et  per   notte   che  si  fusse, 
non    restò   monsignor   d'Andalot   di    venirlo    ad    veder'  et   salutarlo   da 
parte  di  Sua  Cesarea  Maestà,   che  gli  è  segno   lo   aspettava   con   desi- 
derio,  come   si   dice   disopra,     si    posark   domane   et   poi   attenderà  ad 

Oli.  4  negociare,  quando  Sua  Cesarea  Maestà  le  deputerà  la  audientia,  et  se-  15 
cundo   si   vedranno   incaminar   le   cose,   così   se    ne  darrà  da  lui  pieno 
ragguaglio. 

Okt,3  Da  Brusselles  el  dì  3  di  ottobre  1545. 

Okt.  4  Tenuta   alli  4,   et   di    pili   come   questa   mattina  è  venuto  il  secre- 

tano Idiaquez  ad  visitar  monsignor  di  Caserta  et  dirle  che  Sua  Cesarea  20 
Maestà  lo   vuol   odir'   alle   3    bore    doppoi    mezzo  giorno;    il   che   fatto 
doppoi  si  darrà  avviso  etc. 

Okt.  4  66.     Girolamo  Dandino  Bischof  von  (Caserta  an  Farnese:  Seine  An- 
kunft limi  Begrüßung  im  Namen  de^  Kaisers  durch  AndeloL    Ansagung 
de}'  Audienz  für  diesen  Nachmiüaij.     Umsicht  und  SachJcemitnis  VeraUos.  25 
Granvellu  und  Arras  noch  abwesoui,     1545  OTdober  4  Brüssel, 

Aus  Neapel,   Grunde  Archivio  Carte  Farnes,   fase.  718  eigenh.   Orig.;  priies. 
alli  17. 

Okt.  3  Hiersera  finalmente  giunsi  qui  ^)  con  bona  dispositione,  onde  spero 

a)  Dieser  Absats  (Protestanti  —  Christianita)  ist  chiffneii,  md'Jffert  vom  HcrafisgeWr.  30 

b)  Von  hier  au  bis  tu  Ende  tignthäuditj. 

^)  Über  den  Aufenthalt  der  ßr  Heinrich  geworbenen  Söldner  im  Bremisdien 
s.  oben  (zu  nr.  57).  Inzicischen  hatte  sich  der  Herzog  zu  ihnen  gesellt  und  war 
an  ihrer  Spitze  aus  den  nördlichen  Gegenden  der  Diözese  gegen  Siideft  auf- 
gebrochen. 35 

*)  Vgl.  die  Mitteilungen  und  Erörterungen  Navageros  in  einem  dritten  Be- 
rieht  vom  27  September,  sowie  vor  allem  die  Bepesciie  des  Floi'entiners  Concino  vom. 
25  September  (beide  Stücke  in  den  Beilagen). 

^)  Zur  Aussendung  Dandinos  s.  die  Einleitung.  Der  Nuntius  vei'ließ  Born 
am  11.  zusammen  mit   Marquina,  dem  Sekretär  des  kaiserlichen  Gesandten    Fe^a  40 
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per  il  tempo  che  mi  fermarò  qui,  potere  tanto  meglio  travagliare  in  quel   1545 


che  il  debito  mio  richiede. 


Okt.  4 


(daß  Marquina  koìnme,  schreibt  Navagero  schon  am  5  September),  und  kam  am 
IG  September  ad  hora  di  pranso  nach  Bologna  fieberkrank,  so  daß  er  d<rrt  liegen 
5  bleiben  mußte.  Einigei'maßen  erholt,  setzte  er  am  18.  die  Reise  fort  (rgl.  Morone 
an  Farnese  18  September,  Parma  Carteggio  Farnes.  Orig.;  MassareUi  im  cod. 
Barb  XVI  27  zum  18.  und  20.  nach  zwei  Briefen  des  nämlichen  Morone).  Far- 
nese, auch  durch  Dandino  selbst  unter  d.  18.  nnte^'richtet,  schrieb  letzterem  am  23. 
aus  Assisi  :  falls  under  Erwarten  die  Rücksicht  auf  sein  Befinden  ihm  noch  ferner 

10  Aufenthalt  verursacht  haben  sollte^  so  erwarte  der  Papst  che  sapendo  voi  Timpor- 
tantia  de  negotii  che  portate,  et  la  celerità  che  ricercano,  massime  per  la  parte 
che  tocca  al  concilio,  non  habbiate  pretermesso  di  espedire  subito  a  monsignor 
Verallo,  dandoli  informatione  piena  et  particolare  di  tutto,  acciochè  possa  satisfare 
in  cambio  vostro  alle  commissioni  de  Sua  Santità,    laqnale  diligentia  quando  pure 

15  non  habbiate  fatta  fin  qui,  et  che  Tindispositione  vi  habbia  forzato  di  fermarvi  in 
qualunche  luogo  si  sia.  Sua  Santità  vuole  che  spediate  subito  un  corriere  in  dili- 
gentia a  monsignor  Verallo,  scrivendoli  distesamente  il  tutto,  mandandoli  copia 
della  instruttione  con  tutto  quello  che  giudicarete  necessario;  eine  andere  Person- 
licìikeit  zu  senden,  würde  allzu  zeitraubend  sein.    Nur  das  breve  de'  vassallaggi 

20  ^oll  er  in  jedem  Fall  zurückbehalten,  bis  er  seine  Reise  fortsetzen  und  es  persönlich 
überbringen  könne.  Neapel  Carte  Farn,  filza  700  Konzept.  Überbringer  dieser 
Weisung  war  der  zu  nr.  64  genannte  (rirolamo  da  Correggio;  ihm  folgte  auf  dem 
Fuße  ein  Kurier  mit  dem  Befehl  an  Dandino,  den  Kaiser  einer  neuen  Ehe- 
bei'edung  mit  dem  Hause  Frankreich  günstig  zu  stimmen  (vgl.  ebendaselbst).  —  Far- 

25  neses  Besorgnisse  waren  indes  überflüssig.  Dandino,  dessen  Befinden  sich  stetig 
besserte,  passierte  am  22.  Asti  und  Turin  und  kam  bis  SanV  Ambrosio,  lontano 
due  poste  e  mezzo  dalle  Montagne,  v)ie  er  selbst  in  einem  Briefe  von  hier  die  Lage 
bezeichnete,  worin  er  noch  schreibt,  er  habe  in  diesen  Gegenden  visto  un  timor 
universale  di  guerra  dopo  la  morte  d'Orleans,   senza  che  ne  sappiano  rendere  altra 

30 cagione;  Carte  Farnes,  fase.  955  eigenh.  Orig.  Am  25.  meldete  Dandino  sodann 
seine  Ankunft  in  Lyon,  a  salvamento:  morgen  werde  es  weiter  gehen;  sie  hofften 
am  30.  in  Paris  und  drei  Tage  später  am  Kaiserhofe  zu  sein.  Eigenh.  Orig. 
ebendas.,  praes.  4  Oktober.  Ein  Brief  vom  folgenden  Tage  mittags  [der  Brief  ist 
vom  27.;  bei  einer  späteren   Gelegenheit  berichtigte  aber  Dandino,  es  müsse  26. 

So  heißen]  meldet  den  Aufbruch  (eigenh.  Orig.  ebendas.);  ein  weiterei',  30  September, 
ans  Paris,  die  Ankunft  dort  (eigenh.  Orig.  ebendas.);  Dandino  motiviert  hier,  wes- 
halb er  K.  Franz  nicht  aufsuchen  werde,  der  sich  in  der  Gegend  von  Amiens  be- 
fand, nämlich  um  Zeit  zu  gewinnen  et  stante  che  io  ho  considerato  che  poco  effetto 
servìria  l'andata  mia  alla  corte  del  re  rispetto  della  natura  loro,   perchè  diriano 

40  che  io  fussi  andato  per  darli  baie.  Ausführlich  motivierte  Dandino  seine  Unter- 
lassung dem  Nuntius  in  Frankreich  gegenüber,  der  gleichwohl  am  6  Oktober  an 
Farnese  von  dem  iiblen  Eindruck  berichtete,  den  es  gemacht,  daß  Dandino  das 
Land  durchzogen  habe,  ohne  das  Oberhaupt  zu  begrüßen.  Man  sei  hier  sehr 
mistrauisch  und   aufgeregt;  u.   a.  sei   die    Version  verbi'eitet   che   questa  andata 

45  alla  Maestà  Cesarea  non  è  per  altro  salvo  tractar  de  far  permutationc  de  Novara 
con  Tortona,  perchè  il  stato  di  Parma  et  Piacenza  sia  più  unito,  et  che  seguirà 
il  matrimojìio  della  signora  Victoria  col  signor  Fabritio,  restituendoli   el  stato,  di- 
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1545  Non  fui  giunto  di  mezza  hora  che  Sua  Maestà  mi  mandò  monsignor 

d'Andalot,  con  questa  ambasciata  che  Sua  Maestà  havendo  inteso  l'arrivo 
mio,  n'haveva  sentito  piacere  et  mandava  a  sapere  come  stavo,  et  che 
io  lussi  il  ben  venuto  etc.  io  ringmtiai  et  scusai  la  tardità  etc.  non 
entrò  poi  in  altro  se  non  in  dirmi  che  hora  che  ero  qui,  Sua  Maestà  5 
mi  mandarebbe  quando  mi  vorrebbe;  a  che  io  dissi  esser  prontissimo 
etc.  et  ancorché  poi  nelP  uscir  della  camera  io  mostrassi  con  qualche 
parolette  ad  Andalot  che  hoggi  attenderei  a  rivedere  li  miei  memoriali 
et  a  levarmi  la  polvere  da  dosso  etc.,  et  che  esso  vi  acconsentisse, 
nondimeno  questa  mattina  Sua  Maestà  ha  mandato  qui  Idiaquez  a  fare  10 
intendere  a  monsignor  nuntio  et  a  me  che  hoggi  alle  tre  bore  dopo  mezzo 
giorno,  quando  ci  fusse  commodo,  m'ascoltarebbe  volentieri,  il  che 
arguisce  il  desiderio  di  Sua  Maestà  che  monsignor  il  nuntio  mostra 
nella  sua  lettera,  di  questa  venuta  etc.,  onde  hoggi  credo  che  havrò 
l'audientia;  et  quanto  a  me,  se  bene  ha  vessi  pensato  che  fusse  stato  bene  15 
tardar  hoggi  per  dar  tempo  al  signor  Marchina  ')  di  dar  qualche  rag- 
guaglio bono  a  Sua  Maestà  etc.,  et  che  anche  io  havessi  potuto  con 
più  conimodità  essere  con  monsignor  nuntio  et  risolvere  bene  il  modo 
che  se  havrà  da  tenere  per  porgere  bene  la  cosa  del  concilio,  poiché 
Sua  Maestà  tanto  mostra  premerci,  come  etiam  questa  mattina  il  signor  20 
Idiaquez  cosi  ragionando  ha  demostrato,  tuttavolta  io  ho  preso  ogni  cosa 
per  il  meglio,  et  hoggi  spero  che  così  satisfaremo  monsignor  nuntio  et 
io  al  debito  nostro  come  etiam  havriamo  fatto  domani,  or  creda  V.  S. 
R"'*  che  questo  bon  prelato  del  nuntio,  che  conosce  ben  molto  bene 
questo  paese,  non  permetterà  che  si  faccia  errore,  et  io  ci  advertirò  con  25 
ogni  mio  vedere,  et  come  prima  si  sia  cavato  qualche  cosa  da  Sua 
Maestà  degno  d'aviso,  non  si  mancherà  della  debita  diligentia  in  avi- 
sarne  la  S.  V.  R""*. 

Okt.  4  Da  Bruxelles  a  4  di  ottobre  1545*). 

------  » 

modo  che  non  se  ne  manca  de  ragionare.  Arch.  Vai.  Gali.  Nunt.  voi.  V  fol.  49-52  30 
Orig.,  praes.  24  Oktober.  —  Daß  K.  Franz  schließlich  Dandinos  Vorgehen  ge- 
billigt, schreiben  dieser  und  Ver  allo  am  1  Dezember:  v.  Druff el  III  8.  109.  — 
Auf  der  anderen  Seite  berichtete  der  englische  Gesandte  in  Brüssel  nodi,  am 
19  Oktober,  Dandino  sei  bei  K.  Franz  gewesen  und  liabe  über  ein  päpstlich-kaiser- 
lich -  französisches  Bündnis  wider  England  und  die  deutschen  Protestanten  ver-  35 
handelt:  Statcp.  nr.  1231. 

')  Marquina  war  stets  in  Dandinos  Gesellschaft  geblieben  und  gleichzeitig  mit 
diesem  angekommen. 

*)  Gleichzeitig  unterrichtete  Verallo  auch  die  Konzilslegaten  von  der  Ankunft 
Dandinos,  che  per  la  strada  ha  recuperata  la  sanità  et  le  forze,  und  der  Ansetzung  40 
der  Audienz  auf  heute  um  22  Uhr.    Florenz  Cai-te  Cervin.  15/100  Oiig, 
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Né  monsignor  de  Granvela  né  monsignor  d'Arras  sono  per  anchora  J545 
ma  Idiaquez  ci  ha  detto 
questa  sera  sieno  in  viaggio. 


qui;  ma  Idiaquez  ci  ha  detto  che  ci  saranno  presto^  et  che  crede  che  a 


66.  Landino  an  Farnese:  Audienz  mit  deni  Nuntitis  am  Nachmittag  Okt.  5 
òdes  4.  beim  Kaiser,  der  Dandino  freundlich  begriißt.  Darlegung  seines 
vierfachen  Auftrages:  1)  Gratulation  und  Kondolenz  zu  den  FamilieiP' 
ereignissen  in  Spanien,  2)  Festhalten  an  der  Absicht  des  Protestanten- 
krieges; päpstliche  Bewilligungen  dafür;  die  Kapitulation.  3)  Feste 
Absicht  des  Papstes,  das  Konzil  zu  begehen,  es  aber  atcs  Trient  zu  ver- 

10  legen,  um  desto  besser  den  Wünschen  des  Kaisers  betr.  Beiseitelassung 
der  Dogmen  etc.  zu  entsprechen.  4)  Ermahnung  zu  Aufrechterhcdtung 
des  guicn  Einvernehmens  mit  Frankreich  trotz  des  Todes  Orléans;  Ein- 
gehung einer  anderen  Familienverbindung.  —  Antwort  des  Kaisers: 
Dank)   Wunsch,  die  Kapitulation  zum  Abschluß  zu  bringen;  Bedenken 

Ibivider  die  Konzilstranslation,  welche  at^ch  auf  die  Gutgesinnten  un- 
günstig wirken  würde;  Absicht,  soviel  an  ihm  liege,  das  gute  Vernehmen 
mit  Frankreich  zu  erhalten.  Ausrichtung  der  Empfehlungen  Farneses 
an  den  Kaiser;  dessen  Nachfrage  nach  Tochter  und  Enkeln.  —  Fort- 
setzung der  Verhandlung  am  Morgen  des  5.  mit  Figueroa  und  Idiaquez 

20  über  Konzil  und  Protestaìvtenkrieg.  Die  Kaiserlichen  erneuem  die  Be- 
denken wider  die  Translation.  Durchnahme  des  Kapitulationsetitwurfes; 
Beanstandung  zweier  Punkte,  sowie  einer  Klausel  im  Breve  iiber  den 
Verkauf  der  KlostergiUer  durch  die  Kaiserlichen;  die  Päpstliclicn  er- 
Mären sich  nicht  befugt,  Änderungen  vorzunehmen.  —  Nuntius  schreibt 

25  dieses  Mal  nicht.  Entschuldigung  Dandinos,  daß  er  nicht  eigenhämlig 
geschrieben.     1545  Oktober  5  Brüssel. 

Aus  Born,  Arcfh.  Vat.  Germaniae  Nüntiaturae  sub  Paulo  III  vol.  3  fol.  130-135 
Orig.  von  der  Hand  des  Sekretärs  Verallos,  mit  einzehxen  Korrekturen  Dan- 
dinos.   Präventiert  19  Oktober. 

30  Hieri  sera  giunsi  qui  et  questa  mattina  per  un  ordinario,  che  par-  Okt. 

ti  va  per  Trento,  io  lo  scrissi  a  V.  S.  R"**  con  quel  pecco  de  più  che 
ne  occorse,  hora  le  dirò  come  Sua  Maestà,  conforme  a  quello  che 
questa  mattina  ci  haveva  mandato  a  dire  per  il  Idiaquez,  mandò  il 
medesimo  Idiaquez  alle  tre  hore   dopo   mezzo   giorno   a  levarci  di  casa 

35  et  condurci  all'  audientia,  et  così  monsignor  il  nuncio  et  io  andammo. 

Sua  Maestà  mostrò  vederme  assai  di  buon  occhio  et  me  domandò 

principalmente  del  ben  esser  di  Nostro  Signore  con  molta  amorevolezza, 

per  quanto  il  procedere  suo  comporta  in  simil  cose,    li  exposi  poi  la  mia 

ambasciata,   la  quale  per  questa  prima  audientia  hebbe  quatro  capi:  il 
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1545  primo  me  rallegrai  et  condolsi  della  natività  del  nepote  in  Hispagna  et 
della  morte  della  nora  etc.,  con  quelle  parole  ch'io  seppi  più  accomo- 
datamente, acciochè  Sua  Maestà  potesse  conoscere  che  Sua  Santità  si 
resentiva  delli  accidenti  della  Maestà  Sua,  come  conveniva  alli  vinculi 
che  sono  ti'a  essi  et  d'amore  et  d'affinità  etc.  5 

Il  secondo  fu  in  demostrarli  con  quanta  contentezza  Sua  Santità 
havcva  inteso  da  tutti  li  ministri  della  Maestà  Sua,  et  ultimamente  da 
monsignor  Mignanello,  la  ferma  resolutione  che  Sua  Maestà  teneva  de 
non  manchare  al  primo  tempo  alla  executione  di  quella  impresa,  la 
quale  come  non  poteva  essere  nò  più  degna  di  lei  ne  più  conveniente  10 
air  obligo  che  tiene  con  Dio,  cosi  non  poteva  Sua  Maestà  con  altra 
cosa  più  contentare  Sua  Beatitudine  né  più  obligarsela.  che  dal  suo 
lato  già  Sua  Maestà  havea  visto  et  toccato  con  mano  l'animo  et  la  dis- 
positione  di  Sua  Beatitudine,  che  fusse  pur  certa  che  da  lei  non  si 
mancarebbe  de  tutto  quello  che  le  forze  sue  potessero,  maggiormente  15 
increscendole  non  poter  più  oltre  etc. 

Li  toccai  della  bolla  de  mezzi  frutti  data  a  Giovanni  de  Vega,  et 
li  soggiunsi  la  facultà  con  che  Sua  Beatitudine  haveva  mandato  da  po- 
tere satisfar'  a  Sua  Maestà  etiam  nella  rechiesta  della  capitolatione ,  et 
il  sforzo  che  si  era  fatto  di  expedir'  etiam  quel  breve  che  li  ministri  20 
suoi  havevano  dimandato  per  conto  de  vassallaggi  etc ,  anchorchè  quella 
non  fusse  la  provisione  di  che  Sua  Maestà  haveva  bisogno  in  Hispagna 
per  venire  all'  effetto  etc.  et  finalmente  mi  parve  di  satisfar'  in  questa 
parte  a  quello  che  indicai  appartener'  alla  commission  mia  ;  et  mi  sforzai 
calcarci  anche  tanto  più  la  mano  quanto  da  monsignor  nuntio  havevo25 
inteso  che  Sua  Maestà  si  mostrava  tuttavia  ben  animata  all'  execution 
di  questa  impresa. 

Doppo  questo,  per  il  terzo  capo,  inserì  la  cosa  del  concilio,  et  con 
tutta  quella  efficacia  di  parole  che  me  soccorse  maggiormente,  mi  sforzai 
di  exporre  a  Sua  Maestà  et  imprimerla  bene  che  a  Sua  Santità  non  30 
restava  desiderio  più  ardente  in  questo  mondo  che  di  satisfarsi  nella 
celebratione  effettuale  del  detto  concilio  et  disinganare  ogni  uno  che  per 
li  impedimenti  et  procrastinationi,  che  ci  sono  corsi  fin  qui  senza  colpa 
di  Sua  Santità,  come  ben  Sua  Maestà  sapeva,  havesse  talvolta  altra 
opinione,  et  che  de  questo  Sua  Maestà  ne  fusse  securissima  et  credesse  35 
pur  certo  che  alla  volontà  et  dispositione  ordinaria  della  Santità  Sua  si 
aggiunse  tanto  stimulo  per  l'instantia  che  Sua  Maestà  le  fece  sopra  ciò 
nel  ritorno  suo  d'Affrica  *),  che  come  Sua  Santità  non  haveva  mai  mi- 

')  Nämlich  im  April  1536  zu  Born.    (Nuntiaturberichte  I,  1  S.  74  ff.) 
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rato  in  altra  cosa,  li  era  incresciuto   fin'   all'   anima  che   la  iniquità  de  ^545 
tempi  nella  havesse  impedita  fin  qui.     che  hora  era  resoluta  di  volerne 
veder'   il  fine,   sperando  et  confidando   di  Laverei  sempre  Sua  Maestà 
per  quel  protettor'  et  appoggio  che  lei  medesima   si   è   o6fer(a  tuttavia, 

5  et  che  Sua  Santità  si  prometteva  della  bontà  et  inclination  della  Maestà 
Sua  alle  cose  della  religione  etc. 

Et  soggiunsi  che  havendo  Sua  Santità  compreso  et  conosciuto  mani- 
festamente ch'il  loco  di  Trento  non  era  atto  a  potersi  expedire  d'una 
celebratione  tale  per  li  tanti  et  notorii  impedimenti  che  ci  sono,  li  quali 

10  tutti  exposi  largamente,  haveva  pensato  et  in  l'animo  suo  deliberato  di 
transferirlo  in  qualche  altro  loco  più  commodo,  a  che  si  moveva  con- 
siderando che  per  questa  via  si  poteva  satisfare  senza  scandalo  et  in* 
dignità  alli  ricordi  de  Sua  Maestà  circa  il  non  tentare  cosa  che  potesse 
svegliar  i  Lutherani  avanti  il  tempo  della  impresa  '^),  come  saria  trattare 

15delli  dogmi  etc.,  et  inhibire  al  colloquio  che  non  trattasse  in  cose  per- 
tinenti alla  relligione.  et  in  questo  articolo  mi  sforzai  di  satisfare  piana- 
mente a  quanto  indicai  appertinersi  alla  commission  mia. 

Ultimo  loco  li  dissi  il  despiacere  che  Sua  Santità  haveva  sentito 
della  morte  di  monsignor  d'Orliens,  per  haver  visto  manchare  quel  vin- 

20  culo,  col  mezzo  del  quale  come  si  era  conclusa  la  pace,  cosi  si  poteva 
stimare  che  Thavesse  ad  essere  stabile  et  perpetua  etc.  il  qual  effetto 
se  ben  Sua  Santità  si  promette  che  habbia  a  succeder'  ad  ogni  modo, 
et  che  il  bon  zelo  di  Sua  Maestà  verso  il  ben  publice  habbia  da  esser 
il  medesimo  hora  etc.,  m'  haveva  nondimeno  commesso  Sua  Santità  eh' 

25  io  exhortassi  Sua  Maestà  et  la  preghassi  non  solo  a  conservare  col  re 
quella  istessa  convintion  d'animo  et  de  volontà  eh'  havrebbe  fatto  con 
la  vita  et  parentado  de  Orliens,  ma  a  far  in  modo  che  si  aggionga  intra 
le  Maestà  Loro  qualche  altro  vinculo  di  affinità  in  cambio  di  quello 
ch'è  mancato,     et  in  questa  sustantìa,    ch'è   conforme   alla  commissione 

30  che  V.  S.  R"**  diede  sopra  ciò,  m'extesi  quanto  seppi.  — 

La  risposta  di  Sua  Maestà  fu  con  parole  et  con  viso  assai  grato 
et  che  demostrava  satisfattion  dell'  ambasciata. 

Al  primo  capo  rispose  che  ringratiava  Sua  Santità  della  congra- 
tulatione  et  condoglienza,  et  che  come  la  natività  del  nepote  et  la  morte 

35  della  principessa  venivano  egualmente  da  Dio,  bisognava  pigliarle  come 
a  Sua  Maestà  Divina  piaceva,  et  che  cosi  haveva  fatto  lei. 

Al  secondo  della  impresa  disse  che  con  effetto  l'animo  suo  ci  era 
benissimo  disposto  et  inclinato,  et  che  per  quanto  fiisse  in  lei,  ci  farrebbe 
ogni  possibile,  et  l'opra  lo  mostrarla,    che  similmente  laudava  et  ringra- 

40  a)  circa  il  non  tentare  —  impresa  chiffi-mi,  diti  Decifrai  auf  eittem  emgekUòtat  Zettel. 
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1545  tiava  Sua  Santità  della  bona  intentione  che  ci  teneva,  et  che  le  basciava 
i  piedi  della  bolla  de  mezzi  frutti  che  Marchina  le  haveva  portato,  et 
ßimilmente  del  breve  de  vassallaggi,  che  per  non  perdere  tempo,  era 
bene  che  si  attendesse  quanto  prima  alla  expeditione  et  fìrmatione  della 
capitulatione,  et  che  però  darla  ordine  con  chi  de  soi  si  havesse  a  5 
negociare. 

Al   terzo  del   concilio   rispose   che   li   piaceva  molto  intendere  che 
Sua  Santità   fusse   tanto   ben   disposta   et  rcsoluta   alla  prosecutione  di  ' 
esso  et  che  veramente  era  cosa  molto  necessaria  et  da   non  ommetter' 
in  alcun  modo,     che   quanto   al  levarlo   di  Trento,   non   poteva  se  nonio 
dire  che  era  cosa  degna  de  consideratione,  perchè  quantunque  il  rispetto 
di   Lutherani   si   potesse   ponere   da   banda,   per   le  cause  ch'io  havevo 
detto,  le  quali  Sua  Maestà  credeva  che  fussero  bone,   era  però  da  ad- 
vertir'  al  fatto  de  Catholici  et  di  boni,  li  quali   era  pericolo  che,  come 
vedessero  far'  una  mutatione  tale,  si  desperassero   di  potere  più  vedere  15 
concilio   et   per   consequente   pensassero  a   qualche  inconveniente,     che 
quando  a  Sua  Santità  fusse  parso,  bora  si  saria  potuto  aprir'  il  concilio 
et   comminciar  a   procedere,   ma  però   advertir'  al   temperamento  detto 
altre  volte  per  causa  de  Lutherani.   et  finalmente,  quantunque  li  fussero 
fatte  molte  repliche  et  da  monsignor   nuncio   et  da  me,   et  reiterate  le '20 
ragioni  sopradette,  non  si  piegò  altrimente,  excetto  che  disse  che  quelle 
erano  cose  che  li  soccorevano  all'  bora,  ma  che  si  potina  pensar  meglio, 
et  che  etiam  darla  ordine  che  sopra  ciò  fusse  trattato  con  noi. 

Al  quarto  de  monsignor  d'Orliens  disse  che  Sua  Santità  faceva 
officio  di  buon  padre  et  che  per  tale  l'accettava,  et  che  quanto  a  se  25 
non  mancheria  di  continuar'  in  bona  pace  col  re,  come  per  il  passato 
si  era  sforzato  di  fare,  condescendendo  a  cose  etiam  fuor  della  ragione  ; 
che  sperava  che  il  re  farebbe  il  medesmo  et  già  glielo  haveva  fatto 
intendere;  et  toccò  anch'  una  parola,  che  quando  piacesse  a  Dio  che  ci 
fusse  modo  a  venir'  a  novi  vinculi,  che  da  Sua  Maestà  non  mancheria  ^).30 
et  dopo  questo  soggiunse  che,  poiché  Dio  haveva  con  la  morte  d'Orliens 
rotto  li  dissegni  del  re,  non  pensava  che  Sua  Maestà  Christ"*  volesse 
più  calcitrare  contra  il  stimulo;  et  replicò  che  quanto  a  se  et  per  quanto 
potesse  debitamente  et  con  ragione,  li  sarrebbe  amÌQ0. 

Finito  questo  li  feci  le  raccommandationi  di  V.  S.  R""*,  et  li  dissi  35 
et  della  voluntà  et  delle  opere  sue ,  quello  che  Sua  Maestà  intese  volen- 

')  Vgl.  des  Kaisers  Schreiben  an  Ferdinand  vom  13  Oktober,  wo  ei'  eine  neue 
Eheberedung  mit  Frankreich  für  rätlich  erklärt,  insbesondere  pour  obliger  jusqu'au 
bout  le  rei  en  ce  que  concerne  le  Ture  et  reductìon  de  la  Germanie  en  no! re 
aiicieunc  religion.    v.  Druffel  IV  S.  57  ff.  nr.  6.  40 
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tieri,    et    contìrmò   che   cosi   lo   teneva   et   che   ne   la  ringratiava.     mi  i545 
domandò  poi  de  Madama  et  delli  doi  puttini^  et  con  piacer'  intese  che 
tutti  si  portassero  bene. 

Hoggi  poi,   che  semo   alli  5*),   sono  venuti  a   trovarci  a  casa  il  Okt.  5 
5  regente  Figueroa  et  Idiaquez   et  ce  hanno   detto   come   Sua  Maestà  li 
manda  per  intendere   nelli  doi   punti   del  concilio  et  della  impresa  ;   de 
qual   pariamo   hieri   a   Sua   Maestà,     et   così   si   è    ragionato    un  pezzo  Okt.  4 
'senza  venir'  ad   alcuna   resolutione,   essendosi   essi   contentati   di  ha  ver 
detto  quello  che  lì  è  occorso   et   inteso   similmente  le  nostre  risposte  et 
10  portato  il  tutto  a  Sua  Maestà  con  Intention  di  ritornare. 

La  somma  di  quello  che  hanno  detto  sopra  la  materia  del  concilio; 
è  quasi  stato  il  medesmo  che  disse  hieri  Sua  Maestà  ^  excetto  che  da  Okt  4 
Figueroa  fu  aggiunto  che,  se  ben  non  si  doveva  bavere  consideratione 
alli  Lutherani,  era  nondimeno  bene  advertir*  ad  non  darli  maggior 
15  occasione  de  irritarli  contra  la  detta  celebratione  del  concilio,  a  che  fu 
risposto  gagliardamente  et  replicato  tutte  le  ragioni  contenute  nella  mia 
instruttione,  et  quelle  de  più  che  soccorsero  a  monsignor  nuntio.  staremo 
bora  aspettando  quello  a  che  finalmente  si  risolveranno. 

Quanto  al  fatto  della  impresa  dissero  che  Sua  Maestà  non  ci  po- 
20  teva  essere  più  disposta  et  che  dal  canto  suo  ce  si  faria  ogni  possibile, 
circa  la  capitulatione  dissero  che  ancora  Sua  Maestà  non  Thaveva  vista, 
etiam  che  Andalot  Thavessc  portata,  aspettando  tuttavia  la  venuta  mia  ; 
ma  che  era  ben  che  noi  la  rivedessimo  insieme  et  poi  la  monstrariamo 
a  Sua  Maestà,  et  cosi  fu  letta  et  ci  notorono  doi  punti*):  Tuno  che 
25  Sua  Santità  non  volesse  esser  obligata  alla  ^)  contrìbutione  delli  12  mila 
fanti  et  cavalli  più  che  per  quattro  mesi,  essendo  che  la  impresa  potrà 
durare  più  longamente. 

L'altro   eh',  oltre   il   deposito   delli   200  mila  scuti,   non   si  facesse 
mentione   alcuna  de   qualche   altro    sussidio   che   Sua  Santità  fusse  per 
sodare  bisognando,  secundo  che  qua  fu  praticato  con  V.  S.  R™*. 

Alle  quali  due  cose  fu  risposto  che  questa  forma  di  capitulatione 
era  stata  formata  et  accordata  in  Roma  tra  Sua  Santità  et  li  ministri 
di  Sua  Maestà,  et  che  noi  non  havevamo  commissione  di  consentir'  ad 
altra  alteratione  di  essa;   che  tuttavolta   non   si  restaria  de  dirli,   come 

35  *^)  clie  semo  »Ut  5  ton  JJaudùio  uachfjttiagen. 

b)  alla  —  longaroeDto  chifft-mi,  Deci/rat  au/  eiiilù^atdem  Zettel;  die  Chiffer  hat  als  Monaiazahl  qun- 
ranta,  rn«  Decifrai  attht  qaatro. 

')   Vgl  nr.  67  sowie  den  Bericht,  welchen  der  Kaiser  erheblich  später,  am 
30  Januar  1546,  übei'  diese  durch  Dandinos  Erscheinen  in  Fluß  gebrachten  Ver- 
iOhandlungen    seinem   Bruder   K.    Ferdinand   erstattete:    v.  Druff el,  Beiträge  zur 
Beichsgeschichte  1546-1551  S,  3  nr.  2. 

Naniiatarbericbie,  erste  Abieilaog,  Bd.  YIll.  21 
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1545  da  noi,  che  quello  che  Sua  Santità  faceva  per  questa  impresa,  era  tanto 
che  superava  tutte  le  forze  sue,  et  che  ben  conoscevamo  che  fin  qui 
nessuno  ci  metteva  più  di  lei,  etiam  si  poteva  dire  che  Timpresa  fusse 
per  farsi  quasi  tutta  a  spese  sue,  et  che  di  gratia  non  entrassero  quanto 
a  questa  parte  più  inanzi.  si  rise  un  *)  poco  sopra  questo,  et  poi  pur  5 
(dissero  che  refeririano  a  Sua  Maestà. 

Figueroa  soggiunse  poi   un'   altra  cosa,   et  disse  che  Sua  Maestà, 
havendo  visto  la  copia  del  breve  della  vendita  de  vassallaggi,  ci  haveva 
notata  una  clausula,  la  quale  impedirla  de  sorte  la  gratia  che,   si  non 
si  levava,  non  si  veniva  a  concedere  niente  a  Sua  Maestà  et  per  con- 10 
sequente  l'impresa  non  si  potrebbe  eflFettuare.     la  clausula  è  questa  che 
Sua  Santità  non  vole  che  il  ritratto  de  vassallaggi  si  possa  spender'  in 
altra  cosa  che  della  impresa,   et  le   persone  che  vederano  questa  con- 
ditione,  non  vorranno  entrar'  a  spender'  i  lor   danari  per  haver'  a  com- 
prar liti  et  metter'  in  disputa  et  compromesso  il  loro,     et  qui  si  extese  15 
assai  in  demostrare  che  era  necessario  che  la  gratia  fusse  libera,  et  che 
più  tosto  in  una  capitulatione  o  scrittura  a   parte  Sua  Santità  si  satis- 
facesse de  queste  conditioni.     anche   a   questo   fu   resposto  che  il  breve 
era  stato  fatto  con  consenso   delli   ministri   de   Sua  Maestà  in  Roma  et 
che  noi  non  ne  sapevamo  altro;  però  che  si  potria  scrivere,  quando  la 20 
capitulation'  et  l'altre  cose  fussero  state  determinate  et  spedite. 

Et  questo  è  quanto  fin  qui  ho  di  dire  a  V.  S.  R™*;  de  man  in 
mano  la  terremo  ragguagliata  del  resto,  et  come  si  possa  ritrarre  nella 
materia  del  concilio  qualche  maggior  resolutione  et  lume,  si  avisarà  per 
corriere  a  posta,  quando  altra  via  expedita  non  ci  occorra,  in  tanto 25 
bascio  humillimamente  le  mani  di  V.  S.  Ili™*  insieme  con  monsignor 
nuncio,  quale  rimettendosi  a  questa  lettera  non  scrive  altrimente  più 
lungo  per  questa  volta  *). 
Okt,  5  Da  Brusselles  a  5  di  ottobre  1545. 

a)  rise  an  von  Dandmo  in  die  vom  Schreiber  gelassene  Lücke  uachffc/ügt.  30 

*)  Ver  allo  teilte  jedoch  am  folgenden  Tage  sein  Urteil  über  die  Translations- 
frage an  Farnese  mit:  Poiché  monsignor  di  Caserta  scrive  cumulatissimamente  il 
suo  negociato,  non  mi  accade  replicarlo  altramente,  ma  solo  certificarla  che  lo  ha 
esposto  tutto  con  molta  prudentia  et  prontezza,  secundo  si  poteva  desiderare,  di 
Ik  si  attendere  al  resto  della  negociatione,  la  quale  in  vero  quanto  alla  traslationc  35 
del  concilio  non  si  vede  fin  qui  in  Sua  Cesarea  Maestà  quella  buona  correspon- 
dentia  con  la  voluntà  di  Sua  Beatitudine  che  io  desiderarci,  perchè  dimonstrano 
detta  mutatione  di  luoco  dover  essere  non  solo  di  scandalo  et  destitutione  dèlli 
animi  alli  Catholici,  ma  ancora  alli  Lutherani  di  attacco  ad  malignar  più  del  solito, 
et  in  vero  quanto  ad  me  mi  dubito  che  vedendo  Catholici  detta  mutatione  non  si  40 
imiscano  con  Protestanti  alla  cclebratione  di  qualche  concilio  nationale  ;  quantunchc 
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Per  ^)  impedimento  ragionevole  non  scrivo  di  mìa  mano  et  supplico    i545 
3.   R*"**   che   mi  perdoni    et   che   pensi 
essendo  secretano  del  nuntio,  è  fìdelissima. 


V.   S.   R*"**   che   mi  perdoni    et   che   pensi    che   la    persona   che   scrive. 


67.  Vet'aUo  und  Dandino  an  Farnese:  ErnctUe  Besprechungen  mit  Fùjueroa  Okt.  8 
band  Idiaqv£Z  am  G,;  Erldärung  derselben,  daß  dei'  Kaiser  die  für  die       ^ 
Translation  angeführten   Gründe  der  Fäpstlichen  nicht  als   stichhaltig 
anerkenne.     Gegenreden  Verallos;  Hinweis  Figueroas  auf  die  Schwierig- 
keit, eine  andere  geeignete  Miüstatt  zu  finden,     Durchnahme  der  Kapi- 
tulation:  Bemängelung  einer  Tlcihe  von  Punkten  durch  die  Kaiserlicheil  ; 

Ì0  Rechtfertigung  durch  die  Päpstlichen,  Wibische  des  Kaisers,  betr.  die 
päpstlichen  Gratien  in  Spanien,  —  Audienz  beim  Kaiser  am  Nach- 
mittag: Karl  motiviert  seine  Gegnerschaft  gegen  die  Konzilsvciiegung  mit 
der  Stimmung  der  Katholiken  und  seinen  früheren  Versjtrechungen  eines 
Konzils   in  deutschen  Landeti ,  weist  daraufhin,  daß  die  Verkgung  als 

Ib  Bestätigung  des  Argwohns  gelten  werde,  den  man  allgemein  gegen  die 
Aufrichtigkeit  des  Konzilseifers  des  Papstes  hege,  und  betont,  daß  erst 
die  Verwerfung  des  in  deutschen  1/inden  wirklich  eröffneten  Konzils 
durch  die  Ltäheraner  ihm  einen  genügenden  Vor  wand  zum  Kriege  ge- 
gen sie  bieten  ivcì'de,  zumal  bei  der   Un  Zuverlässigkeit  der  Katholiken. 

'20  Kritik  des  Kaisers  über  die  Zartheit  der  PrähUen,  welcJie  es  in  Trient 
nicht  aushalten  zu  können  meiiwn;  Verwerfung  des  Arguments,  daß 
das  Kolloquium  die  Konzilseröffnmig  hindern  könne.  Bück  Verweisung 
der  Differenzen  über   die  Kapitulation  an   den  Papst,   —    Besuch  des 

a)  Düse  XttrhsrJiii/i  ist  dqcuhäudig. 

25  dall'  altro  canto  iudicarei  che  Sua  Santitk  per  infiniti  respetti  fusse  sforzata  ad 
mutarlo,  perchè  altramente  non  sarebbe  forsi  in  potestà  sua  di  poterlo  dissolvere 
et  governare  come  ella  volesse  et  sarebbe  il  debito,  pur  tuttavolta  si  attenderà 
ad  renderne  quanto  sia  possibile  capace  Sua  Cesarea  Maestà  et  quietarla  del  animo 
a  fine  che,  quando  Sua   Santità  desidera  di  fare,  si  faccia  con  buona  intelligentia 

30  fra  tutti,  da  questo  in  la  non  sarà  mai  abbreviata  la  mano  di  Sua  Santitk  di  poter 
far  quello  che  vorrà  et  che  per  se  selli  conviene  senza  consenso  over  conseglio 
d'altri.  Xeapel  Fase.  718  eigenh.  Orig.,  präs,  am  19.  (vgl.  hiermit  die  ein- 
gehendere Erörterung  in  nr.  09).  lune  kurze  Mitteilung  Verallos  an  die  Konzils- 
legaten,  ebenfalls  vom   6*.,    Man.    Trid.  p.  197  nr.  211.   —    Denselben  setzte  auch 

'ob  Dandino,  noch  am  5.,  kurz  auseinander,  was  bisher  übci'  das  Konzil,  und  zwar 
speziell  über  die  Translaiion,  mit  dsn  Kaiserlichen  verhandelt  worden  sei:  v.  Druff el 
III  S.  90 f.  nr.  IG;  vgl.  MassarelU  a.  a.  ().  S.  135 f.,  woselbst  auch  bemerkt  wird, 
daß  der  Brief  an  Farnese  von  Trient  aus  (wo  die  Sendung  am  Abend  des  14. 
ankam)  durch  Staffette  weiter  befördert  tverde.    Ebendaselbst  S.  136  f.  Äußerungen 

40  des  Kardinals  von  Trient,  dem  der  Inhalt  der  Depesche  mitgeteilt  wurde,  über  den 
Kaiser  und  das  Kotizil. 

21* 
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1545  BeicJUvaters  hei  den  Päpstlichen:  seine  Erklärung,  daß  der  Kaiser  fest 
ßQj  entschlossen  sei,  den  Krieg  zu  unternehmen;  sein  Rat,  die  Konzils- 
Verlegung  jedenfalls  bis  nach  Beginn  des  Krieges  zu  vertagen,  worüber 
man  sich  vielleicht  vorher  verständigen  möge.  Eine  ähnliche  Hindeutung 
des  Kaisers.  —  Marquinas  Mitteilung  an  die  Päpstlichen,  daß  er  nach  5 
Born  zurückgesandt  werde.  Seine  Unzufriedenheit  mit  Idiaquez:  Inti- 
mität mit  dem  Beichtvater.  Giebt  den  Päpstlichen  anheim,  ihm  ihre 
Wünsche  zu  sagen;  erörtert,  was  er  für  wünschenswert  und  erreichbar 
häM;  bittet  nicht  zu  berichten,  ehe  er  aufs  neue  mit  ihnen  gesprochen. 
Abweichen  der  Päpstlichen  von  seinen  WünscJwn  im  letzteren  Punkte,  lo 
1545  Oktober  8  Brüssel. 

Nachschrift  vom  10.:  Marquina  reist  bereits  ab  und  überbringt 
Vorstehendes;  er  hat  seitdem  nichts  Neues  mitgeteilt ,  nur  einige  Andeu- 
tungen über  seine  Aufträge  gemacht,  die  den  Papst  befriedigen  tvürden. 

Aus  Neapel,  Grande  Archivio  Carte  Farnes,  fase.  728  Orig.  (einzelnes  in  Chi/fem,  15 
deren  Auflosung  beigeJU).    Präs.  am  24. 

Alli  5  per  una  stafifetta  ch'andava  a  Trento,  fu  scritto  a  V.  S.  R"* 
pienamente  il  ritratto  della  prima  audientia  che  si  hebbe  da  Sua  Maestà 
alU  quatro,  et  quel  che  il  giorno  sequente  fu  passato  con  li  ministri  di 
Sua  Maestà,  et  perchè  ci  pare  di  poter  tenero  quella  lettera  per  salva  20 
et  in  questa  ad  ogni  modo  è  necessario  replicare  quasi  quel  medesimo 
che  si  scrisse  in  essa  et  aggiungere  davantaggio,  non  ne  mandamo  altri- 
mente  duppUcato. 
Okt,  6  Alli  6   tornorno   il   regente  Figueroa  et  Idiaquez,   che   sono  li  doi 

ministri  che  Sua  Maestà  ha  deputati  ad  negociare  con  noi,  et  dissero  ha  ver  25 
referito  a  Sua  Maestà  tutto  quello  che  il  giorno  precedente  si  era  ragionato 
tra  noi,  et  che  Sua  Maestà  li  mandava  ad  farci  intendere  con  la  sincerità 
et  libertà  di  parlare  che  li  pareva  convenirsi  tra  Sua  Santità  et  Sua  Maestà 
che,  per  quanto  la  Maestà  Sua  havesse  pensato  a  quel  che  se  le  era 
detto  intorno  al  mottivo  di  Sua  Beatitudine  circa  il  transferire  del  con-  30 
cilio,  non  le  poteva  in  alcuna  maniera  parer  a  proposito  ne  ben  fatto, 
conoscendo  manifestamente  che  saria  cagione  di  grandissimi  inconvenienti 
et  disordini  in  questa  provincia  di  Germania,  oltre  che  non  potoria  non 
essere  havuto  in  molta  consideratione  dalla  Maestà  Sua  che  ella  in  tutte 
le  diete  che  si  sono  fatte  in  Qermania  da  tanti  anni  in  qua,  havesse  sempre  35 
promesso  che  li  sarebbe  dato  il  concilio  in  Alamagna,  et  che  dipoi 
d'ottenutolo  et  condutto  tanto  inanzi  quanto  è,  assentisse  et  desse  parere 
che  si  removesse,  saria  contrario  a  tutte  le  negociationi  et  promesse 
passate,  —  non  admettendo  nel  resto  alcuno  delli  impedimenti  che  si 
sono   allegati   et  della   incapacità   et  della  penuria   et   del  mal  aere  di  40 


Okt. 
4.  5 


Digitized  by 


Google 


No.  67:  1545  Oktober  8  (IO).  825 

Trento,     et  che  quanto  air  impedimento  che  potria  esser  dato  al  collo-    i545 
quio,  aprendosi   de   presente  il  concilio,    et    per    conseguente   sturbare    /^q^ 
Fimpresa,  Sua  Maestà  ne  faceva  poco  caso,  perchè  o  il  colloquio  sì  faria 
0  non  si  faria;   se  non  se  faria,  non   accadeva  dire  altro;   se   si   faria, 

5  che  non  credevano  che  si  potesse  prohibire  che  tra  Provinciali  non  si 
trattasse  di  quello  che  in  la  religione  si  facesse  da  portare  et  referire  al 
concilio,  come  già  era  stato  fatto  fare  dal  re  di  Francia  et  credevano 
che  si  faria  in  molti  altri  lochi,  mostrando  non  ha  ver  ciò  per  molto 
inconveniente,    che  quanto  al  procedere  contra  Lutherani   nel  principio 

10  della  celebratione,  Sua  Maestà  non  resteria  de  ricordare  che  si  havesse 
qualche  rispetto,  come  haveva  ricordato  altre  volte;  ma  anche  di  questo 
non  credevano  che  fusse  da  temer  tanto,  perchè  il  concilio  non  si  trovava 
per  bora  tanto  frequente  et  tanto  pieno  che  havesse  da  venire  così  in 
un  tratto  alla  condennatione  di  Lutherani. 

15  Et  questa  fu  la  resolutione  ch'in  questa  parte  ci  fu  lasciata  per 
parte  di  Sua  Maestà,  non  obstante  le  molte  et  lunghe  repliche  et  risposte 
che  li  fussero  fatte  massime  da  monsignor  nuncio,  che  si  fece  da  un 
capo  di  tutte  le  diete  passate,  et  mostrò  come  a  Sua  Maestà  dovevano 
essere    in    poca    consideratione  le  negociationi   et  promesse   fatte   nelle 

20  diete,  perchè  ella  haveria  adimpita  ogni  cosa  et  Lutherani  non  cura- 
tosi né  stimarlo  mai  niente,  et  che  quanto  a  Catholici  ben  Sua  Maestà 
sapeva  che  sempre  si  erano  rimessi  et  ehe  fariano  quel  che  da  Sua  San- 
tità, massime  con  l'autorità  etiam  della  Maestà  Sua^  li  fusse  demostrato 
essere  ccmveniente. 

25  Dopoi  in   discorso   di  ragionamento   fu   anche   tocco,   massime  dal 

regente  Figueroa,  ben  però  con  molta  destrezza,  che  qui  non  si  vedeva 
facilmente  che  altro  loco  più  a  proposito  di  Trento  si  potesse  eleggere, 
atteso  che  non  credeva  che  le  terre  di  Sua  Santità,  né  tampoco  quelle 
di  Sua  Maestà,  fussero  bone  per  questo  effetto,  né  parimente  quelle  de 

30  baroni,  a  che  similmente  fu  risposto  che  cessato  il  suspetto  allegato  da 
Lutherani  ogni  altro  loco  era  bono.  pur  su  questo  non  è  da  far  funda- 
mento,  perchè  non  fu  detto  se  non  di  passata  et  ragionandosi  tra  noi, 
et  nondimeno  non  ci  è  parso  di  tacerlo. 

Dipoi  venero  air  altro  punto  della  capitulatione  *),  et  tenendola  in 


35  ')  Die  nachfolgenden  näheren  Angaben  über  den  damals  vorgelegten  Entwurf 
der  Kapitulation  stellen  es  außer  Zweifel,  daß  wir  diesen  Entwurf  in  den  Carte 
Cervio,  filza  28  nr.  2  besitzen;  er  ist  gedruckt  von  v.  Druff el  in  der  Deutschen 
Zeitschrift  für  Geschichtswissenschaft  III  (1890)  S.  416  f  Zur  Vergleichung  ist 
heranzuziehen  die  definitive  Fassung,  gedruckt  bd  Kannengießer,  Die  Kapitulation 

40  zwischen  Kaiser  Karl  V  und  Papst  Paul  III  gegen  die  deutachen   Protestanten 


Digitized  by 


Google 


326  No.  67:  1545  Oktober  8  (10). 

1545   mano  dissero  che  a  Sua  Maestk  non  pareva  che  la  stesse  in  modo  che 
Okt  S         •  • 

(10)   '^  ^^  potesse  expedire  senza  reformarla  et  racconciarla,     et  rispondendoli 

noi  subito  che  ci  maravigliavamo  di  questo,  essendo  che  in  Roma  li 
ministri  di  Sua  Maestà  Thavevano  molto  ben  vista  et  discussa  con  Sua 
Beatitudine  et  suoi  ministri  ^)  ;  et  come  a  Roma  si  tenesse  che  qui  non  5 
havesse  da  trovare  replica  alcuna,  non  ci  era  sopra  ciò  stata  data  com- 
missione alcuna,  ma  si  bene  facultk  et  mandato  da  poterla  firmare: 
però  che  se  in  questa  parte  desideravano  alt^a  satisfattione,  bisognaria 
che  si  rimandasse  a  Sua  Santità,  perchè  noi  non  havevamo  commissione 
de  alterare  pur  una  parola.  10 

Questa  risposta  non  parve  che  li  finisse  di  satisfare  et  quasi  non 
la  credevano,  dicendo  che  non  sapevano  che  di  \h  si  fusse  potuto  cre- 
dere d'haver  accordata  una  cosa  tale  con  li  ministri  de  Sua  Maestà, 
che  non  ne  bave  vano  mai  havuta  commissione  particulare  se  non  di 
trattare  et  pratticare,  et  ch'era  pur  necessario  che  Sua  Maestà  la  ve- 15 
desse  prima. 

Finalmente  dissero  che  ad  ogni  modo  ci  referivano  quello  che  Sua 
Maestà  haveva  notato  nella  detta  capitulatione.  et  cominciando  dal 
prohemio  dissero  che  non  stava  bene  ne  era  conforme  alla  honesta  et 
alla  ragione,  parendo  per  le  parole  di  esso  che  Timperator  fusse  quello 20 
che  senza  aspettare  altra  declaratione  contra  Lutherani  volesse  pigliare 
Tarme,  et  che  Sua  Santità  accessoriamente  la  aiutasse*);  che  questo 
non  era  officio  di  bon  re  et  imperatore  di  Germania,  ma  che  doveva 
più  tosto  stare  che  Sua  Santità,  havendo  considerato  quello  che  nel 
proemio  se  dice  essere  parso  a  Sua  Maestà,  ha  exhortato  la  Maestà  Sua  25 
come  principe  catholico  etc.  et  come  braccio  secidare  a  pigliare  Tarme 
etc.;  et  che  per  la  detta  prefatione  si  levava  la  speranza  del  remedio 
del  concilio,   il    che  non  e  mai  stato  inten tiene  di  Sua  Maestà,   perche 

a)  ot  discassa  —  ministri  wu   Yr rullo  am  Rande  uac/iffetmgni . 

(1546),  in  der  Festschrift  des  rroieHant.  Gymnasiums  zu  Straßburg  18S8  S.  213  ff.  30 
(215-217);  vgl.  die  Einleitung, 

')  Vgl,  das  zu  nr.  66  angeführte  Schreiben  des  Kaisers  an  K.  Ferdinand  vom 
30  Januar  1546:  par  le  pröambule  le  pape  avoit  voulu  mectre  sur  vous  et  moy 
que  nous  eussions  procura  deverà  Sa  Sainctitó  icelle  emprinse,  en  pn^supposant  que 
le  concile  ne  pourroit  avoir  effect  ny  y   auroit   moyen  quelconque   à   la   reduction  35 

des  desvoyez  de  la  foy.  —  Der  Entivurf  §  1  sagt:  riuscendo  vana  la  speranza 

di  potere  riunire  et  quietare  la  Germania  per  mezzo  del  concilio   universale è 

parso  alla  Maestà  Cesarea  ....  di  non  differire  più  ad  adoperare  le  forze  contra  di 

loro al  qual  effetto  essendo   resoluta  Sua   Maestà  di    fare  Tanno  a  venire  a 

tempo  novo  impresa  di  arme  contra  di  loro,  et  havendo  trovato  in  Sua  Santità  vo-  40 
luntk  prontissima  di  concorrere  seco  a  tale  impresa  .... 
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sempre  lo   ha  proposto  a  Lutherani  corae  principal  rimedio  per  riunirli   1545 
et  ridurli  alla  obedientia  della  chiesa.  ^^^v 

A  che  fu  risposto  che,  se  si  volevano  ricordare  del  negociato  sopra 
ciò  in  Wormes  con  V.  S.  R"^*,  troveriano  chel  proemio  stava  ben  così 
5  et  conforme  alla  pura  verità,  et  che  per  testimonio  vedessero  le  scritture 
che  V.  S.  R™*  portò  in  cifra  a  Giovanni  de  Vega.  replicorono  che  la 
cosa  non  stava  come  noi  dicevamo,  et  così  non  convenimmo  altrimente. 
Dipoi  passorno  oltre  al  prìmo  capitolo  dopo  il  proemio,  et  dissero 
che  a  Sua  Maestà  pareva  strano  de  bavere  ad  essere  astritta  a  non  potere 

IO  trattare  in  alcun  modo  con  li  nimici  ^),  atteso  che  oltre  le  cose  della 
fede  (nella  quale  era  honestissimo  che  fusse  ogni  prohibitione)  non 
potesse  né  etiam  ascoltarli  ne  trattare  con  essi,  senza  resolution  però, 
sopra  quel  che  tal  volta  chiedessero  di  cose  che  sono  verbi  gratia  de 
iure  positivo,   per   venir  nel  resto   all'  obedientia  della  chiesa,   se   cosi 

15  Dio  li  inspirasse  et  le  forze  li  constringesse. 

Item  che  etiam  in  cose  pertinenti  alla  temporalità,  come  verbi 
gratia  far  una  tregua  o  Suspension  de  arme  o  cose  simile,  quando  il 
bisogno  lo  richiedesse,  non  possa  disponere  senza  licentia,  li  pare  strano, 
onde  vorria  che  quel  capitolo  fusse  meglio  declarato  et  distinto. 

20  Anche  a  questo  si  è  risposto   che  le  concessioni  et  indulgentie  che 

per  il  passato  Sua  Maestà  haveva  permesso   fussero   date  a  Lutherani, 
havevano  resa  suspetta  Sua  Beatitudine  et  fattala  cauta. 

Item  sopra  la  restrintione  delli  quatro  mesi  a  quali  Sua  Santità 
vuol  essere  tenuta  et  non  più   oltre  ^),   dissero   assai,   allegando  che  se 

25 forniti  li  quatro  mesi  Timperatore  non  havesse  havuto  TefiFetto  suo,  si 
metteria  Sua  Maestà  in  disordine  et  pericolo  non  senza  vergogna  grande; 
onde  non  ci  vorriano  restrintion  alcuna,  ma  che  si  extendino  finche 
la  durasse. 

La  risposta  che  se  li  diede,   fu  che  sempre  che  se  n'  è  parlato  di 

30  questa  impresa,  si  era  concluso  che  la  fusse  cosa  da  expedirsene  presto, 
et  che   se   questo  agosto  si   faceva,   non   durava   tre  mesi  et  neanche  Ät*g, 
doi;   et  che   nondimeno   Sua  Santità   si   era   lasciata  tirare  a  4,   et  che 


*)  Enttourf  a.  a.  0.  §  2-3:  uè  possa  Sua  Maestà  fare  con  loro  [gli  heretici  di 

Germania]  apuntamiento  o  concordia  di  qualunche  sorte,  né  concedere  o  permettere 

35  cosa  alcuna  contra  li  ordini  et  constitutioni  della  chiesa  catolica  o  per  via  di  dieta 

o  per  qualunche  altra,  senza  expresso  consenso  et  voluntk  di  Sua  Beatitudine  o  del 

legato  apostolico. 

^)  Ebendaselbst  §  5:  Che  Sua   Santità  debba  per  la  medesima  impresa  man- 
dare et  tenere  pagati  per  quatro   mesi    12000  fanti  Italiani    et  cinquecento  cavalli 
40  leggieri  a  tutto  sua  spesa. 
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1545   per  passar  più   oltre,   vedevano   bene   che  le  forze  di  Sua  Santità  non 
(10)    ^^^^^   bastanti;   ma   che  se  volevano  che'l  tempo  si  allungasse,  mettes- 
sero Sua  Santità   all'  ordinario   suo   della  contributione  di    4000  fanti, 
et  vederiamo  quanto  duraria  quel  che  contribuisse  in  quatro  mesi. 

Item  notorono  quella  parola  che  dice,  che  caso  che  alcun  principe  5 
volesse  durante  l'impresa  molestare  Sua  Santità  o  Sua  Maestà,  che 
unitamente  ne  debbino  fare  resentimento  *);  et  come  che  credine  che 
quella  parola  resentimento  si  potesse  interpretare  che  simplicemente  se 
havesse  a  resentirsi  con  parole  solamente,  vogliono  che  si  declari  meglio, 
perchè  si  potesse  intendere  che  habbia  ad  esser  con  li  effetti  et  con  10 
Tarme  et  non  con  parole  sole,  atteso  che  se  per  sorte  si  augnientassero 
le  forze  de  Lutherani,  che  si  unitassero  con  Inghilterra  o  con  altri, 
saria  forza  che  crescessero  quelle  di  Sua  Maestà  et  per  consequente 
quelle  di  Sua  Santità  oltre  quello  che  si  promete  di  presente. 

A  che  fu  risposto  che  questo  in  nostra  lingua  stava  chiaro  et  che  15 
ben  se  intendeva  non  men  con  li  fatti  che  con  le  parole,  et  che  quanto 
air  augmento  già  sta  detto  a  bastanza. 

Item  ti*ovarono  strano  che  il  iuditio  che  nelT  ultimo  capitolo  si 
reserva  tutto  a  Sua  Santità,  non  fusse  etiam  commune  con  Sua  Maestà, 
come  si  costuma  di  fare  in  tutti  li  trattati  *).  20 

A  questo  fu  detto  ch'il  loco  che  Sua  Santità  tiene  et  la  professione 
sua  dì  neutrale,  ricercano  che  in  questo  caso  il  iuditio  '^)  resti  a 
lei  sola. 

Ultimo  loco  riservorno  a  parlare  sopra  il  ritratto  de  mezzi  frutti 
et  vassallaggi  caso  che  l'impresa  non  si  facesse,  et  dissero  che  a  Sua  Maestà  25 
pareva  che  stante  le  continue  gravezze  et  spesa  che  supporta  in  Hi- 
spagna,  particularmente  per  causa  de  Mori  et  Infideli,  Sua  Santità  si 
contentasse  che  il  ritratto  di  mezzi  frutti  restasse  a  disposition  di  Sua 
Maestà  et  similmente  si  spendesse  contra  Mori  et  Infideli  etc.  et  si 
sforzorno  di  mostrare  che  questo  era  più  di  honesta  et  degno  di  Sua  30 
Santità  et  debito  a  Sua  Maestà  etc. 

Item  che'l  ritratto  di  vassallaggi  non  si  ritornasi  altrimente  a  quelli 
che  già  lo  havessero  sborsato,  con  restituire  alli  monasterii  li  vassallaggi 


r)   Voiìage  pablico. 

*)  Ebendaselbst  §  8  (Schlußparagraph  des  Entwurfs):  Che  accadendo  che  al-  35 
cune  prìncipe  o  potentato  senza  haverne  legitima  causa  si  movesse  a  molestare  le 

cose  dì  Sua  Santità  o  di  Sua  Maestà in  tale  caso  debba  Tuna  et   Taltra  di 

loro  risentirsi  unitamente  con  tutti  li  modi  debiti 

')  §  8  am  Ende:  et   quanto  all'  essere  legitima  o  non  legitima  la  causa  delle 
molestie,  se  ne  debba  stare  a  giuditio  di  Sua  Santità.  40 
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venduti  etc.  ^);    ma  pia  tosto  si  depositasseno  in   qualche  loco  idoneo  ^545 
per  spenderlo  poi  un'  altra  volta,  o  nella  medesima  impresa  venendone    ^^ò) 
l'occasione;  o  in  qualche  altra  cosa  pur  pertinente  alla  fede  et  religione, 
secondo  che  a  Sua  Santità  parerà  convenire,  et  questo  per  non  frustare 

5  li  compratori  delle  lor  compre  et  dare  materia  di  molta  confussione  in 
Hispagna;  assicurandoci  che  alla  indemnitk  di  monasterii,  per  quel  che 
spettasse  alla  entrata,  saria  provisto  opportunamente,  et  del  resto  Sua 
Santità  non  haveva  che  tanto  curarsi,  perchè  promettevano  che  col 
levare  a  frati  i  vassallaggi,    li  liberava  de  una  occasione  et  commoditk 

10  grande  che  havevano  di  far  mille  discordie  et  inconvenienti  etc.  et  che 
quanto  alla  somma  delli  cinquecento  mila  scudi  si  contentavano,  sapendo 
che  non  ascenderia  a  tanto. 

All'   uno   et  all'  altro  di  questo  fu  risposto  che  havendo  Sua  Bea- 
titudine fatta  questa  concessione  per  l'effetto  dell'  impresa,   credevamo 

15  che  non  li  potesse  se  non  parere  strano  che  pur  si  pensasse  convertirli 
in  altro;  et  che  particolarmente  la  concessione  di  vassallaggi  era  de 
sorte  et  de  tale  exemplo  et  consequentia  che  bisognaria  che  pensassero 
che  per  nissuna  altra  causa  che  di  questa  impresa  Sua  Santità  l'havrebbe 
concessa  mai,   et   non  havevamo  che  rispondere  altro  sopra  ciò  se  non 

20  rimettercene  a  Sua  Beatitudine,  sicome  rimettevamo  anche  tutto  il  resto, 
perchè,  come  da  principio  se  li  disse,  non  tenevamo  commissione  alcuna 
de  parlare  sopra  la  capitulatione,  ma  solo  de  firmarla  quando  Sua 
Maestà  si  fusse  contentata  della  forma  che  haveva  portata  Andalot  et 
noi  gli  havevamo  mostrata. 

25  II  che  finalmente  sentendo  si  rissolsero  che  fusse  bene  et  necessario 
di  scrivere;  sopra  che  restando  li  dicemmo  che  prima  di  spedire  ci 
volevamo  un'  altra  volta  satisfare  con  Sua  Maestà. 

Et  così  hieri  dopo'l  pranso  di  Sua  Maestà  imediate  venne  Idiaquez  Okt.  7 
a  chiamarci  et  condurci  alla  audientia  ^). 

30  La  prima  cosa  fu  detto  a  Sua  Maestà  che,  essendosi  inteso  quello 
che  dalli  ministri  soi  ci  era  stato  referìto  così  sopra  le  cose  della  capi- 
tulatione come  della  materia  del  concilio,   et  dovendosi   sopra  esse  dar 


^)  §  7  Al.  3: la  quale  [la  impresa]  non  si  facendo questa  estate  fu- 
tura ....  li  vasallaggi  ben'  si  debbiano  ritornare  alli  monasteri!. 

35  *)  Über  diese  Konferenzen  und  Audienzen  vermerkt  Nav<ngero  am  8  Oktober: 
doppo  Taudientia  che  hebbe  [nämlich  DandinoJ  alli  4,  alle  22  höre,  la  quale  fu 
molto  breve  et  però  fu  giudicato  che  fusse  solamente  di  visitatione  et  di  cerimonie, 
sonno  stati  doe  matine  longamente  con  Sua  Signoria  et  col  noncio  Idiaques  et  il 
regente  Figueroa,  et  beri   da  novo  alle  20  bore  hebbero  un*  altra  audientia  dair 

40  imperatore  di  doe  bore. 
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1545  ragguaglio  a  Sua  Santità,  ci  era  parso  debito  nostro  di  tornare  alla 
/Ìq\  Maestà  Sua,  si  per  rispondere  forse  più  pienamente  che  non  si  era 
fatto  con  li  ministri,  alle  cause  che  particolarmente  havevano  adutte, 
perchè  a  Sua  Maestà  non  paresse  ch'il  concilio  si  potesse  transferire  etc., 
come  per  intendere  ancor  meglio  Tanimo  della  Maestà  Sua  per  poterne  5 
avvertire  bene  Sua  Beatitudine. 

Et  cosi  fu  detto  che  ci   pareva  che  li  motivi   di  Sua  Maestà,  per 
quanto  li  ministi'i  ci  havevano  detto,   fussero  doi  principalmente:   l'uno 
il  rispetto  che  si  doveva  bavere  alla  desperatione  di  Catholici,   secondo 
che    etiam    nella    prima    audientia    Sua   Maestà    ci    haveva    accennato;  io 
Taltro  le  promesse  fatte  nelle  diete  circa  il  fare  dare  il  concilio  in  Ger- 
mania,    al  primo  fu  risposto  con  addurre  tutto  quello  che  da  Catholici 
era  stato  detto,  sempre  che  si  era  parlato  di  concilio  cosi  in  diete  come 
fuor  de   diete,   che   quanto   ad   essi,    purché   con    eflfetto   il  concilio    si 
facesse,   non  erano  per   manchare  della   debita   obedientia  dovunque  si  15 
convocassi;   etiam    non   era  necessario  haverli   bora   questo   rispetto,   et 
tanto  meno  quanto   che   non   venendo   Lutherani  al  concilio,   manco   ci 
potevano    venire    essi;    et    havendoci   [a]   mandare   procuratori,   cosi   li 
potevano   mandare   un  poco  più  là   che  Trento;   oltre  che   non   era  da 
dubitare  che  non  fussero  per  intendere  bene  le  cose  che  da  Sua  Santità  20 
et  da  Sua  Maestà  li  fussero  mostrate  esser  fatte  con  ragione  et  con  bon 
fine,   et  massime  dovendosi  fare  Timpresa,  la  quale  li  farla  essere  obe- 
dienti,  ancorché  non  volessero;  et  su  questo  fu  detto  assai,    al  secondo 
similmente  delle   promesse   fu   exposto   largamente   quanto   fin   qui  Sua 
Maestà   ni  •*)  havesse  satisfatto   et  quanto   da   Lutherani   fusse   mancato  25 
sempre,  onde  il  volere  bavere  più  oltre  rispetto  ad   essi  et  posporre  il 
commodo  di  tutte  l'altre  na tieni  et  quel  di  Sua  Santità  et  di  Sua  Maestà 
medesima,  et  per  consequente  l'effetto  d'un'  opera  tanto  necessaria,  era 
veramente  superfluo,    et  anche  sopra  questo  non  fu  ommessa  cosa  ch'io 
Rossanense  sapesse  delle  cose  di  Germania  che  fusse  a  questo  proposito,  30 
tanto  in  questo  secondo  capo  come  nel  primo. 

Dopoi  furono  pur  replicate  un'  altra  volta  le  ragioni  contenute 
nella  instruttione,  et  aggiuntovi  il  rispetto  del  colloquio  et  replicato  più 
volte  l'impedimento  che  si  potria  dare  alla  impresa,  et  finalmente  fu  pre- 
gata Sua  Maestà  che  volesse  bavere  bona  consideratione  a  tutto  et  con-  35 
formarsi  col  parere  di  Sua  Santità,  la  quale  si  troveria  a  questo  con 
ottimo  zelo  et  con  desiderio  che  questa  celebratione  havesse  da  andare 
inanzi  con  la  debita  frequentia  delle  nationi,  senza  bavere  a  sentir  que- 

»)  Ti?  toii   Ytridlo  aus  ne  koir. 
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rella  de  persona  et  senza  bavere  a  pensare  de  dovere   bavere   più   ira-   ^545 
pedimento  alcuno  né  di  translatione  né  di  altro.  ^-^^v 

Sua  Maestà  ascoltò  tutto  pacientissiroamente  et  mostrò  de  intendere 
et  notare  molto  ben  tutto  quello  cbe  li  fu  detto,  dipoi  disse  cbe  nella 
5  prima  audientia  ci  baveva  in  questa  cosa  del  concilio  risposto  quello 
cbe  per  alFbora  li  era  soccorso;  ma  cbe  quanto  più  ci  baveva  pensato, 
tanto  più  si  era  confirmato,  come  quello  cbe  conosce  questi  cervelli,  cbe 
non  era  bene  in  alcun  modo  fare  bora  questa  innovatione  et  mutation 
di  loco,    et   cbe   se  Sua  Santità  la  facesse,   ne   perderebbe  tanto  di  re- 

lOputatione  non  solo  appresso  li  Germani,  ma  etiam  appresso  tutte  le  altre 
nationi,  le  quali  erano  impresse  cbe  Sua  Santità  pensasse  ad  ogni  altra 
cosa  cbe  a  voler  effetuare  il  concilio,  che  non  lo  potrebbe  stimare,  et 
cbe  insieme  con  essa  ne  farrebbe  etiam  perdere  alla  Maestà  Sua,  essendo 
cbe  si  direbbe  cbe  ella  vi  bavesse   consentito    per   qualcbe   suo   privato 

15 interesse:  cbe  quanto  a  se  niente  seli  dava  cbe'l  concilio  si  facesse  più 
in  un  loco  de  Italia  cbe  in  Trento  ;  ma  cbe  realmente  il  zelo  del  bonore 
di  Sua  Santità  et  della  sede  apostolica  lo  movevano  a  dire  et  ricordare 
quello  con  ogni  sincerità,  sforzandosi  pur  assai  in  questo  di  dimostrarsi 
cbe  li  saria  rincresciuto  d'ogni  disbonore  et   danno   di  Sua   Santità,   la 

20  quale  bisognava  cbe  pensasse  cbe  non  li  bastava  a  fare  celebrare  il 
concilio,  se  non  advertiva  molto  bene  a  farlo  in  loco  et  di  maniera  cbe 
ne  restasse  ben  iustificata  appresso  il  mondo,  percbè  altrimente  saria 
forsi  stato  meglio  a  non  celebrarlo  —  volendo  secundo  noi  *)  accennare  in 
questo  cbe  non  bisognava  cbe  Sua  Santità  pensasse  di  farlo  in  una  delle 

25  sue  terre  né  permettere  cbe  alcuno  si  potesse  querellare  di  non  bavere 
potuto  dare  il  voto  con  la  libertà  cbe  conviene. 

Appresso  **)  soggiunse  cbe  era  necessario  considerare  cbe  la  cele- 
bration  del  concilio  in  Trento  baveria  da  esser  il  pretesto  et  la  occasione 
cbe  Sua  Maestà  baveria  da  pigliare  per  venire  al   atto   de   la   impresa, 

30  percbé  se  bene  banno  detto  cbe  non  vogHono  il  concilio  dove  Sua  San- 
tità babbia  autorità,  questo  però  non  consta  cosi  solamente  cbe  si  potesse 
bisognando  convincerli,  percbé  mai  il  concilio  era  stato  aperto  ;  et  quanto 
alle  rebellioni  et  inobedientie  cbe  banno  usate  a  Sua  Maestà  nelle  cose 
del  imperio,  non  bisogna  farci  fondamento,  percbè  bavendo  Sua  Maestà 

35  dissimulato  ogni  cosa  fin  qui  per  manco  male,  non  era  poi  da  principe 
a  volersi  vendicare  senza  molta  irritazione,  et  cbe  però  bisognava  cbe 
pigliasse  questa  occasione  del  concilio,  che  a  punto  in  Ratisbona  li  tor- 
nava bene   di   farli,   percbé  quando   sarà    li   et   che   il   tempo  da  poter 

a)  secnndo  noi  roti   Verallo  angeschoben. 
40  b)   Von  hier  mi  Chiffcr. 
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1545  pigliare  Tarme  sarà  aperto^  dìrk:  hor^  che  fin  qui  si  è  tollerato  assai  de 
/^^^  le  ingiurie  et  contro  la  ragione  et  contra  me,  andate  al  concilio;  che  è 
aperto  in  Germania,  o  io  vi  castigare  con  Tarme  —  che  senza  questa 
occasione  a  Sua  Maestà  pareva  di  non  possere  debitamente  da  bon  prin- 
cipe pigliar  le  arme,  siche  questa  era  una  di  quelle  ragioni  che  più  5 
movevano  Sua  Maestà,  che  doveva  etiam  movere  Sua  Santità  volendo 
che  la  impresa  si  faccia  o  li  heretici  si  sottopongano  al  suo  concilio  *). 

Et  in  su  questa  ragione  ci  parve  che  si  fundasse  assai,  senza  las- 
ciare anche  di  replicare  che  la  cosa  de  Catholici  non  era  da  tener  così 
per  piana  come  la  facevano,  perchè  non  si  poteva  promettere  che  chi  io 
era  bono  hoggi,  fusse  bono  dommane,  et  che  ogni  di  sene  vedeva  Tex- 
perientia,  allegando  tra  Taltri  Tarcivescovo  di  Colonia  et  dicendo  che 
erano  gente  che  oltre  il  vino  che  ordinariamente  havevano  nella  testa, 
non  erano  consigliati  da  altri  che  de  donne  loro  et  gente  di  mala 
sorte  *).  15 

Quanto  alle  incommodità  et  altri  deffetti  di  Trento  *)  disse  che  per 
certo  questa  era  delicatezza  troppo  grande  de  prelati,  che  ben  Sua  Santità 
era  stata  in  un  monastero  a  Nizza  et  Sua  Maestà  a  Villafranca,  et  li 
soldati  et  capitani  stanno  alla  campagna,  et  essi  si  dogliono  di  stare  in 
una  città  di  Trento  per  un  effetto  tanto  sancto  et  necessario;  che  se 20 
non  potevano  bavere  una  casa,  si  contentassero  d'una  camara,  et  che 
quanto  alle  vettovaglie,  se  ne  potevano  far  portare,  et  che  lei  di  Sicilia 
farebbe  venire  frumenti  su  le  sue  navi  fin'a  Venetia:  et  in  somma  non 
admisse  alcuna  ragione,  anchorchè  mostrasse  non  improbarle,  poiché 
disse  che  se  questa  fusse  una  causa  che  si  ha  vesso  da  disputare  innanzi  25 
ad  un  indice,  per  aventura  saria  potuto  parere  bone  le  ragioni  che  noi 
allegammo;  ma  che  havendosi  a  fare  in  una  causa  nella  quale  bisogna 
fondarsi  altretanto  nelle  opere  aperte  et  manifeste  che  nella  sincerità 
del  core  et  della  conscientia,  non  era  da  farci  fondamento,  et  qui  tornò 
a  replicare  che  in  effetto  tutto  il  mondo  stava  impresso  che  Sua  Santità  30 
non  volesse  concilio,  per  quante  demostrationi  havesse  fatto  fin  qui,  se 
una  volta  non  si  veniva  alT  apertione;  et  che  ciò  diceva  per  Tamore 
filiale  che  portava  a  Sua  Santità,  la  quale  fusse  servita  di  mirar  bene 
a  quel  che   Soa  Maestà  li   faceva  intendere,     et   che  etiam   in   questa 


»)  Ende  der  Chiffer.  35 

*)  Anspielung  auf  Herzog  Heinrich  d.  J.  von  Braunschweig? 

*)  Der  Mantuaner  Capilupo  erfuhr  damals  non  da  persona  molto  penetrante, 
ma  che  perciò  potrebbe  dì  questo  sapere  qualche  cosa,  che  si  tratta  di  mutar  loco 
al  concilio,  non  parendo  Trento  securo  in  caso  che  Protestanti  non  vi  adhei  iscano, 
et  non  idoneo  per  la  sterilità  et  per  la  picolezza.    Bericht  vom  9  Oktober,  40 


Digitized  by 


Google 


No.  67:  1545  Oktober  8  (10).  8S8 

sustantia  li  farebbe  dire  da  Giovanni  de  Vega  et  da  Marchina^   quale   i^^^ 
pensava  che  fusse  ben  de  rimandare  indrieto^  perchè  Sua  Maestà  lo  sti-    fjO) 
mava  di  molto  momento  ;  parlandoci  con   tutta  quella  amorevolezza  et 
bona  ciera  che  havessimo  saputo  desiderare. 
5        Quanto  air  impedimento  che  si  potesse  dare  al  colloquio,  rispuse  in 
conformità  de  quello  che   lì  ministri   ci   havevano   detto,  cioè  che   non 
credeva  che  li  potesse  essere  dato  impedimento  né  che  Sua  Santità  per- 
mettesse che  li  fusse  dato,  sapendo   a  che  fine  si  faceva,  et  così  anche 
di  andar  con  rispetto  al  procedere  contra  Lutherani  etc. 

10  Et  per  quanto  si  respondesse  et  replicasse  a  tutto  et  che  Taudientia 
fusse  longa  poco  manco  che  de  due  bore,  sempre  stete  nel  suo  parere 
et  che  non  voleva  mancare  di  farlo  intendere  a  Sua  Santità,  stimandolo 
di  consequentia. 

Quanto  alla  capitulatione,  sopra  la  quale  etiam  noi  havevamo  detto 

15  una  parola  a  Sua  Maestà,  ci  disse  che,  perchè  se  ne  haveva  da  avisare 
Sua  Santità,  si  facesse,  et  che  quanto  a  se  non  desiderava  altro  se  non 
che  le  cose  tra  Sua  Santità  et  Sua  Maestà  si  facessero  con  li  debiti 
modi  etc.  — 

Hora  V.  S.  R"*  ha  inteso  per  ordine  tutta  la  tela  del  negociato.    se 

20 siamo  stati  troppo  lunghi,  ci  perdoni,  che  non  ci  è  parso  per  debito 
nostro  poter  fare  altrimente.  staremo  hora  aspettando  quello  che  di  là 
ci  sarà  comesso  de  fare  et  non  mancharemo  all'  officio  nostro. 

Lasciavamo  di  dire  che'l  confessore  fu  hieri  mattina  qui  a  visitarci,  OkL  7 
et  lunghamente  si  ragionò  con  la  Paternità  Sua,  la  quale  certo  mostra 

25  tuttavia  una  ottima  mente  et  un  bon  zelo  alle  cose  publiche  et  al 
stabilimento  del  amore  che  deve  essere  tra  Sua  Santità  et  Sua  Maestà, 
a  che  noi  Tinnanimammo  et  exhortammo  assai,  ci  parlò  Sua  Paternità 
delli  doi  punti  sopradetti,  cioè  della  impresa  et  del  concilio,  et  non 
lasciò  di  dirci  che  appresso  Sua  Maestà  non  mancavano   de   quelli  che 

sola  disuadevano  da  questa  impresa  *),  indicandola  impossibile  et  piena  di 
pericoli;  che  nondimeno  Sua  Maestà  ci  stava  ferma  et  risoluta,  et  co- 
nosceva che  era  vero  che  la  cosa  era  pericolosa;  però  che  da  altra 
parte  era  anche  certa  che  poco  dopoi  uscita  de  questa  provincia  tutto 
si  perderebbe;  onde  era  pur  meglio  tentare  et  mettersi  a  questo  risigo, 

35 confidandosi  in  Dio,  la  causa  del  quale  si  tratta,  che  lasciarla  cosi, 
et  che  però  Sua  Santità  ci  si  mostri  tuttavia  più  calda  et  non  guardi 
a  compiacerlo  in  qualche  cosetta  di  quelle  che  desiderano  in  la  capi- 
tulatione. 


a)  che  appresso  —  impresa  chiffriert. 
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1545  Sopra  la  translatione  del  concilio  disse  che  quanto  ad  esso  credeva 

(10)    certo  che  col  tempo  fusse  necessario  transfcrirlo,  ma  che  adesso  era  da 
advertirci  bene,  perchè  in  eflfetto  se  si  fusse  visto  transferire  senza  darli 
alcun  principio,  se  saria  confirmato   nella  mente   delli   homini    che   Sua 
Santità  non  lo  volesse,  oltre  che  il  rispetto  delle  cose  di  Germania  do-  5 
1546  ^^^^  essere  havuto  in  molta  consideratione ,   maxime   per  le   cose  della 
Mrz.  impresa,  al  principio   della   quale,   verbi  gratia   a   marzo   o   ad   aprile, 
^  ^^'  quanto  a   se  saria  parso  che  si  fusse  potuto  convenire  con   l'imperatore 
di  fare  la  ti'anslatione  et  fin  da  hora  assicurarsi  de  Sua  Maestà,    la   quale 
come  fusse  unita   con  Sua  Santità  in  questo ,  non   si   havria   de   tenere  10 
difficultà   0  impedimento   alcuno,   anchorchè    (quanto   a  se)   tenga   che 
rindire  et  l'aprire  et  il  transferire  era  in  libera  autorità  de   Sua  Beati- 
tudine et  che  il  concilio  non  era  altro   che  un  consiglio  a  Sua  Santità, 
che  è  capo  di  tutti. 

Tuttavolta   di   questo   non  ci  fu  detto  niente   da  Sua  Maestà,   ma  15 
solo  fu  tocco  una  parola  in  passando  che  questa  translatione  o  quel  più 
che  paresse  meglio  a  Sua  Santità  si  potrebbe  far,   quando  per   sorte  le 
cose  della  impresa  andassero  male  et  Sua  Maestà,  come  potrebbe  acca- 
dere, fusse  rotta  *). 

Dopo  tutto  questo  hiersera   ben   tardi  Marchina  venne   a  trovarci,  20 
Okt.  7  et  come  quello  che  già  haveva  presentito  di  doversene  ritornare  a  Roma, 
come  quello  che  preme  che  le  cose  vadino  bene,  et  non   si  fidando  del 
procedere  di  questi  ministri  massime  de  Idiaquez  **),   parendoli    che   sia 
troppo  rigoroso  et  pigli  le  cose  troppo  crudamente,  volse  intendere  come 
restavamo  satisfatti,  per  poter  prima   di  partire  remediar  a   quello   che  25 
li   fusse   stato   possibile   per   mezzo   del   confessore,   col   quale   fa  molto 
l'intrinseco  et  il  confidente,     et  noi  dandoli  paiie  di  quel  che  Sua  Maestà 
ci  haveva  risolutamente  detto,  mostrò  da  se  che  non  tusse  per  satisfare 
pienamente  a  Sua  Santità,  et  ci  toccò  il  motivo  fattoci  già  dal  confessore 
circa  il  convenire  con  Sua  Maestà  et  assicurarsi  del  tempo  determinato  30 
della   translatione,   verbi  gratia  al  principio  della  impresa,   et  in  questo 
mezzo  lasciarlo   stare   in   Trento,      et   così   ha   detto   volerlo   procurare, 
noi  ce  ne  siamo  rimessi  ad  essi  et  detto  che  quanto  a  noi  non  havemo 
bisogno  de  cercare  questo,  ma  si  bene  desiderariamo  che  la  risposta  di 
Sua  Maestà  come  e  piena  d'amorevolezza  verso  Sua  Santità,  cosi  anche  35 
havcsse  il  fine  debito,   che  si  rimettesse  poi  a   quello   che   Sua  Santità 
deliberasse,  come  Sua  Beatitudine   si  rimette   a  Sua  Maestà   nelle   cose 
della  impresa,     anche  questo  ha  notato  et  ha  detto  voler  procurare,  et 

a)  quando  per  »orto  —  rotta  chiffriai. 

b)  ol  non  ai  —  Idmquez  chiffriert.  40 
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che  intanto  ci  pregava  che  non  volessimo  scrivere  niente,  finché  egli  non    ^545 
ci   havesse   reparlato,     tuttavolta   non   havemo  voluto   lasciare   di   man-    ^^qj 
dare  questa  lettera  a  V.  S.  R™%  acciochè  Sua  Santità  sappia  quel  che  fin 
qui  è  fatto,     potrà  bene  et  forsi  sarà   a  proposito   parendoli   non   farne 
5  altro  motivo  di  là,  finché  il  detto  Marchina  non  sarà  giunto  o  non  havrà 
almeno  inteso  per  altre  mie   lettere  quello   che   egli  havrà  almeno   po- 
tuto ottennero,  acciochè  non  si  lamento  di  noi,  che  li  havemo  promesso 
de  non  spacciare  finché  non  ci  toma  a  riparlare,    et  con  questo  basciamo 
humilmente  le  mani  di  V.  S.  R"^*. 
10         Da  Bruxelles  a  8  di  ottobre  1545  »)•  ^^^- ^ 

Come  *)  V.  S.  R"**  vede  per  il  soprascritto,  noi  pensavamo  mandare 
questa  lettera  per  altre  mani  che  di  Marchina,  credendo  che  la  partita 


a)  Das  WeiUre  wn  Dandinos  Hand. 

')  Wie  vid  man  sich  am  Hofe  mit  der  Ankunft  Dandinos  und  den  mutmaß- 

\b  liehen  Gründen  dieser  Sendung  beschäftigte,  zeigen  die  Depeschen  Navageros:  Molti 
hanno  tentato  molte  vie  per  intender'  alcuna  cosa  da  chi  maneggia  questi  negocii. 
tutti  mi  riferiscono  non  intender'  altro  salvo  che'l  Dandìno  starà  anchora  qui 
qualche  giorni  t*.  s.  w.  Die  Vermutungen  gingen  weit  auseinander;  man  sprach 
sogar  von  einer  Eheberedung  zwischen    Vittoria  Farnese  und  Prinz  Philipp  oder 

20  einem  Erzherzog  oder  dem  Prinzen  von  Piemont  u.  s.  w,  (8  Oktober).  Derselbe 
9  Oktober:  Sein  Gewährsmann  habe  erzählt  unter  Berufung  auf  Marquina,  daß 
letzterer  havendo  infoi-mato  particolarmente  l'imperatore  di  quanto  era  per  richieder 
il  Dandino,  vìdde  in  Sua  Maestà  una  insolita  et  mirabile  alteratione.  et  dicendo 
io  se'l   sapea  questo  particolare,   che   io  mi  persuadea   che  havesse  anche  inteso 

25  sopra  che  si  havea  dimostrato  alterato  l'imperatore,  mi  giurò  sopra  la  fede  sua  non 
saper  altro,  ma  che  de  questo  potea  comprender  che  fussero  per  esser  fatte  di- 
mande  d'importantia  et  tali  che  esso  medesimo  imperatore  non  le  potesse  suppor- 
tare u.  s.  w.  Der  Venetiantr  machte  sich  dann  selbst  auf  und  besuchte  Verallo 
wie  Dandino  separatamente,  se  bene  sono  alloggiati  in  una  medesima  stantia,    dal 

30  noncio  raggionando  in  diversi  propositi  non  puot«i  intender  cosa  di  momento,  il 
Dandino  mi  disse  ....  che  era  venuto  per  il  concilio  principalmente  et  per  esshor- 

tare  l'imperatore  a  continuare  nella  pace  col  re  Christ"^ et  che  questa  era  la 

somma  delli  negocii  suoi,  che  tutti  gli  altri  erano  particolari  et  di  poca  importantia 
però  parlandosi   della  morte  del   duca  d'Orleans   uscì  a  dirmi   queste  formai 

35 parole,  ch'io  giudicai  che  fussero  d'importantia:  l'imperatore  mi  ha  detto  che  non 
era  risoluto  di  non  dar  il  stato  di  Milano  al  duca  d'Orliens;  et  alienandolo,  perchè 
conosce  la  natura  di  Francesi,  lo  haria  dato  con  conditione  che  non  hariano  potuto 
far  danno  a  Italia.  Außerdem  teilte  Dandino  noch  mit,  daß  er  mindestens  bis 
zum  Ende  des  Monats  am  Hofe  zu  bleiben  rechne.    Es  handle  sich  nicht,  fügt 

AQ  Navagei'o  noch  hinzu,  um  Parma  und  Piacenza;  obschon  die  kaiserliche  Bestätigung 
für  den  Papst  sicherlich  von  Nutzen  wäre,  weigere  er  sich,  dieselbe  nachzusuchen, 
damit  nicht  Cesare  habbia  causa  con  questo  beneficio  di  negargli  alcuna  loro 
richiesta.     Vgl.  unten  nrr.  70  u.  75, 
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:/5à5   sua  non  fusse  in  effetto  cosi  presto  come  è  stata  poi.     onde  V.  S.  R"* 

Okt   S  ir 

^Q^  rbaverà  per  le  man  sue  *)  et  saperà  che  da  esso  non  ci  è  poi  stato  fatto 
intendere  altrO;  se  non  che  stiamo  di  bona  voglia  che  le  commissioni 
che  Sua  Maestà  li  ha  date  di  bocca  ^  sono  di  sorte  che  non  potranno 
se  non  satisfare  a  Sua  Santità,  et  ci  ha  detto  che  in  sua  coscientia  ò  5 
tanta  differentia  da  quel  che  Sua  Maestà  gli  ha  detto,  a  quel  che  forsi 
è  stato  posto  in  scritti  o  per  meglio  dire  a  quello  che  intendono  i 
ministri,  quanto  da  bianco  a  colorato,  più  oltre  non  si  è  esteso  et  per 
l'angustia  del  tempo  non  si  è  potuto  entrar  più  avanti  ;  di  là  saprà  tutto 
V.  S.  Uh».  10 

Okt.  10  AUi  10  d'ottobre  la  mattina. 

OU.  8  68.  Verallo  und  Dandino  *)  an  Farnese  :  ihre  Mahnmig  an  den  Kaiser y 
die  Bemühungen  der  Lutheraner,  Frankreich  und  England  zu  gewlmien, 
zu  durchkreuzen  und  sich  mit  Frankreich,  u,  a.  durch  das  Mittel  einer 
mruen  Heirat,  zu  vergleichen.  Zugeständnis  des  Kaisers,  daß  er  ohne  15 
Frankreichs  und  des  Türken  siclier  zu  sein,  den  Protestantenkrieg  nicht 
leicht  werde  hestehen  Mnnerh;  seine  Darlegmu/eth  über  sein  Verhältnis 
zu  Frankreich  uml  die  Einwirkung  des  Todesfalles  Orléans'  auf  das- 
selbe, Hoffnung  des  Kaisers,  die  Vermittlung  zwischen  Frankreich  und 
England  durchführen  zu  können  ;  Entschuldigung  tvegen  der  Notwendig-  20 
keit  fretmdschaftlichen  Verkehrs  mit  Englaml.  Mahnung  der  Nuntien 
an  den  Papst,  durch  kluge  Nachgiebigkeit  auf  Erhaltung  des  seit  Far- 
neses  letzter  Sendung  hergestellten  Einvernehmens  zwischen  der  Kurie 
und  dem  Kaiser  bedacht  zu  sein,  um  insbesotulere  den  Protestantenkrieg 
nicht  in  Frage  zu  stelleti,     1545  Oktober  8  (10)  Brüssel.  25 

Jm«  Neapel,  Grande  Archivio  Carte  Farnesiane  fase.  728  Orig.,  zum  Teil  in 
Chiffern,    deren  Auflösung  bei  geht. 

Oltre  quello  che  nell'altra  nostra  lettera  havemo  scritto  a  V.  S.  R*"*, 
ci  resta  dirli  come  in  questa  seconda  audientia  che  havemo  havuta  da 
Sua  Maestà,  [havemo]  finito  di  satisfare  alla  commissione  che  tenevamo  30 

')  Beieits  am  9  Oktober  meldet  Navagero,  Marquina  werde  am  nächsten  Morgen 
die  Rückreise  (durch  Deutschland)  antreten:  la  espeditioue  di  costui  non  può  essere 
se  non  sopra  le  aud lentie  et  li  ncgocii  trattati  finhora  col  Dandino.  Sodann  der 
Nämliche  am  10.:  Marquina  sei,  wie  er  heute  Morgen  gehört,  expediert  worden 
per  certe  difficultà  che  sono  tra'l  pontefice  et  Cesare  sopra  la  concessione  di  trarre  35 
li  dinari  di  Spagna  per  via  di  beni  ecclesiastici,  et  chi  mi  lo  ha  detto,  mi  ha 
aggionto:  volete  veder  che'l  sia  cosi?  il  confessore,  col  quale  non  si  negociano 
cose  di  stato,  si  ha  trovato  sempre  presente  finhora  a  questa  trattatione.  VgL 
Dandinos  Bericht,  unten  nr.  70. 

^)  Vgl  die  beiden  gleichzeitigen  Partikularsdireiben  nrr.  69  und  besonders  70. 40 
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circa  l'exhortar  Sua  Maestà  a  voler  considerare  le  pratiche  et  diligentie   ^545 
che  Lutherani   facevano  per  concordare   Francia   et   Inghilterra   et  per    r^Q\ 
conseguente  collegare  Tuno  et  l'altro  con  essi  contra  Sua  Maestà  et  Sua 
Santità,  anchorchè   non   lo  dicessero,  et  pro  vederci  con  abbracciarsi  lei 

5  con  Francia,  come  Sua  Santità  intendeva  che  da  quel  re  se  desiderava, 
et  assicurarsi  di  esso  con  una  bona  pace,  maxime  che,  come  a  Dio  era 
piacciuto,  non  mancavano  modi  da  trattare  et  concludere  novi  vincoli 
tra  essi ,  nominandoli  specificatamente  madama  Margherita  col  principe 
de  Spagna  ;  et  che  Sua  Maestà  considerasse  quanto  più  facilmente  Tim- 

10  presa  saria  per  riuscirle,     et  in  questa  sustantia  si  disse  quanto  si  seppe. 

Sua  Maestà  molto  benignamente   ne   rispose   che   rendeva  gratie  a 

Sua  Santità  de  questi  boni  ricordi  et  li  prometteva  che   da  lei   non   si 

mancherebbe  de  ogni  cosa  possibile  et  ragionevole  per   accomodarcesi, 

et  che  Sua  Santità  Tintenderebbe,  perchè  da  Francia  li  facevano  inten- 

isdere  che  qui  verrebbe  Talmiraglio  *)  per  trattare,  che  da  Sua  Maestà 
non  restarebbe  che  non  si  venisse  ad  ogni  partito  conveniente;  repli- 
cando due  o  tre  volte  che  lo  farrebbe  ad  ogni  modo,  perchè  così  im- 
portava all'interesse  delle  cose  sue  oltre  il  rispetto  della  impresa,  la 
quale  ben  confessò    che  difficilmente  si  potrebbe  eflfettuare   quando  non 

20  si  dormesse  securo  di  Francia,  oltre  che  non  sapeva  che  sperare  della 
tregua  del  Turco,  della  quale  ancora  non  haveva  aviso  alcuno,  et  non 
ommisse  di  dolersi  che  il  re  non  ci  havesse  forsi  fatto  quella  diligenza 
che  se  ne  sperava  ^).  et  così  per  tutti  questi  rispetti  si  sforzò  di  persua- 
dere che  come  per  lui  faceva  la  pace,   così   ci   attenderebbe   volentieri. 

25  è  ben  vero  che  dipoi  non  lasciò  di  dire  eh'   il  *)  re   poco   prima   della 

a)   Xon  hier  au  Chiffer. 

*)  D.  i.  Annébaut,  Vgl.  Navagero  9  Oktober:  di  monsignor  di  Prato  è  uscito 
. . .  che  in  Guant  venirano  a  Cesare  per  nome  del  re  Christroo  il  cardinal  di  Tornon 
et  monsignor  d'Anibao. 

30  ')  Die  Unterhändler  des  Kaisers  und  K.  Franz^  hatten  am  20  August  Kon- 
stantinopel  eireicht,  doch  war  zunächst  nur  der  Franzose  vom  Großherrn  em- 
pfangen worden.  Von  französischer  Seite  verlautete  bald  darauf,  daß  alles  vor- 
trefflich stehe,  während  die  Berichte  des  venetianischen  Gesandten  diese  Zuversicht 
keineswegs  teilten.    Noch  ein  Schreiben  vom  29  September  meldete  nach    Venedig, 

35  daß  die  Unterhandlung  ohne  Eifer  betrieben  werd^,  und  ließ  durchblicken,  daß  der 
Türke  in  das  Interesse  Frankreichs  verstrickt  sei.  Vgl.  die  Berichte  des  Nuntius 
Casa  aus  Venedig  vom  1.,  11.  u.  15  Oktober  (Bonchini  p.  122.  124  sqq.)  u/nd  Bar- 
vels  ebendaher  vom  29  Oktober  (Statepapers  nr.  1238).  Vom  Kaiserhofe  schrieb 
Navagei'o  am  10.:  sì   può  comprehendere  che  li  Francesi   fanno  gran  disegni  et 

40  sopra  il  Turco  et  nella  diffidentia  che  ha  la  Germania  di  Cesare.  —  Vgl.  die 
Bapporte  des  Franzosen  Morüuc  in  Négociations  de  la  France  en  Levant  voi.  I 
p.  596-620.     S.  auch  unten  zu  nr.  73. 

Nun-tiatnrberichto,  erste  Abteilung,  Bd.  VUI.  '^^ 
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1545  morte  di  Orliens  haveva  comenzato  tener  certi  mali  modi,  con  li  quali 
(là)  a"<l^va  a  camino  di  voler  constringerla  a  dare  Milano,  ancorché  '1  ter- 
mine non  fusse  ancora  giunto,  et  che  Sua  Maestà  non  havesse  deliberato 
di  non  glelo  voler  dare,  se  ben  haveva  pensato  convenirsela  di  andar 
advertita  in  dai'lo  in  modo  che  potesse  stame  sicui-a  *).  ma  che  doppo  5 
la  morte  di  Orliens  si  era  mostrato  un  poco  più  trattabile,  il  che  crede 
che  nasca  che  si  sia  risoluto  di  conoscere  che  essendo  questa  morte  del 
tìgliolo  venuta  da  Dio,  non  è  ben  contrastar  alla  sua  voluntk  né  cal- 
citrai' contro  il  stimulo,  come  etiam  disse  Taltro  giorno. 

Farci  ancora    che  faccia  argumento   che   il   detto   re   non  sia  per  10 
mancarli  delli  10  mila  fanti  contra  Lutherani  *)  et  forse  anche  restituir 
Piemcmte  et  Savoya  ;  ma  questo  secondo  non  mostrò  crederlo  tanto  come 
il  primo  ^),  dicendo  che  cosi  voleva  la  ragione  per  il  trattato  della  pace 
1544  del  anno  passato,   il  qual  trattato  voleva  che  [se]  monsignor  d'Orleans 
fusse  morto  doppo  Thavere  havuto   il  stato  di  Milano  senza  figliolo,  la  15 
possessione  di  quel  ducato  ritornava  a  Sua  Maestà  et  al  imperio,  et  al 
re   la  antica  et  prelibata    suo  pretensione;   in    modo   che  Sua  Maestà 
Cesarea  vuol  concludere  che  di  ragione  il  re  é  tenuto  ad  impirle  ogni 
cosa,  non  altrimenti  che  se  essa  havesse  dato  Milano,  poiché  da  lei  non 
ò  mancato,   ma  da  Orliens,   che  è  morto  innanzi  al   tempo.     tuttavolta20 
non  saperne  da  dovere  quello  che  Sua  Maestà  ne  speri,  perché  in  que- 
sto  medesimo   ragionamento   ci   disse  con   bocca  da  ridere   che  già  il 
detto   re   disegnava  di   volere  Milano   per  questo   secundo   figliolo    che 


^)  Vgl.  oben  S.  335  Anm.  1  die  von  Navagero  berichtete  Äußerung  des  Kaisers. 

*'')  Vgl.  Navagero  am  8  Oktober,  dem  jener  Gewährsmann,  der  mit  den  Fran-  25 
zosen  am  Kaiserhofe  enge  Beziehungen  unterhielt  (es  war,  wie  Navagero  am  21  No- 
vember angiebt,  Bartolommeo  Sola  aus  Bologna,  Agent  des  Herzogs  von  Ferrara 
beim  Kaiser;  s.  Gachard  p.  113 sq.),  sagte,  der  Gesandte  Grigfian,  der  sich  damals 
an  den  französischen  Hof  begab  (s.  zu  nr.  69),  reise  molto  contento«  perchè  Cesare 
nel  prender  licentìa  gli  ha  detto  buonissime  parole,  dicendoli  che  affermi  al  re  suo  30 
che  la  sua  intentione  è  di  voler  continuar  nella  pace,  perchè  conosce  bene  quanto 
beneficio  ne  sia  per  venir  alla  Chrlstianitk  ;  et  che  non  dubita  chel  re  suo  buon 
fratello  et  cuggino  sia  per  mancarli  nel  caso  della  religione,  laquale  non  haveria 
havuto  tanti  travagli  quanti  ha  havuto  fin*  bora,  se  non  fussero  state  rìnimicitie 
et  differentie  loro.  35 

**)  Vgl.  Navagero  W  Oktober,  dem  der  nämliche  Gewährsmann  eine  Äußerung 
Grignans  hinterbi'achte,  che  forsi  con  la  restitutione  della  Savogìa  et  del  Piamonte 
si  potria  trattar  qualche  mezzo  di  compositione,  fidandosi  assai  sopra  li  doi  paren- 
tadi: o  di  madame  Margareta  nel  principe  di  Spagna,  o  di  quella  di  Navarra  nel 
principe  di  Savogìa.  Navagero  bezweifelt  freilich,  daß  die  Franzosen,  nachdem 40 
Orléans'  Tod  sie  Mailands  beraubt  habe,  ohne  sehr  erhebliche  Zugeständnisse  des 
Kaisers  Saatycn  und  Piemont  herausgeben  würden,  u.  s.  w. 
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farìa  la  delfina^  la  quale  era  gravida ^  senza   saper  altrimenti  ancora  se    ^^^^ 
saria    maschio   o   femina;   et    in  un   alti'o   loco    disse   che   Sua  Maestà    /-^^ 
Christ™*  li   haveva   mandato   li  avisi  di   quel  che   trattavano   li   ambas- 
ciatori di  Lutherani  in  Francia   tutti   pieni  di  bugie,   come  poco  dipoi 
5  haveva  visto  per  altri  avisi  ricevuti  da  altra  banda  *). 

Quanto  alle  pratiche  de  detti  Lutherani  disse  che  Sua  Santità  si 
riposasse  che  non  havevano  parturito  alcun  mal  effetto  et  che  non  lo 
partoririano  più^  perchè  il  re  di  Francia  humiliatosi  alquanto  doppo  la 
morte  di  Orliens  desidera  che  per   le   mani   di   Sua  Maestà  Cesarea  si 

10  vegga  di  trattar  compositioni  tra  lui  et  Inghilterra  ^).  et  similmente  quel 
tiranno,  il  quale  come  che  avanti  la  morte  de  Orliens  temesse  che  Sua 
Maestà  Cesarea  fusse  per  accordarsi  finalmente  col  re  a  danni  soi,  ne 
stava  suspetto  et  non  se  ne  fidava,  bora  li  pare  di  poterne  stare  sicuro, 
et  così  anche  esso  si   contenta   che  Sua  Maestà   Cesarea   tratti  accordo 

15  tra  esso  et  Francia  *).  et  cosi  ce  se  interponerà  amorevolmente  et  non 
per  altra  potestà  assoluta  che  gliene  sia  stata  data;  et  ^)  accennando 
Sua  Maestà  che  era  a  proposito  etiam  per  la  impresa  tenere  adormen- 
tato  Inghilterra,  aciochè  non  havesse  causa  di  dar  fomento  a  Lutherani, 
ci  disse  che  scrivessimo  a  Sua  Santità  che  non  si  scandalizasse  uè  pigli- 

20  asse  a  mala  parte  se  sentisse  che  talvolta  Sua  Maestà  Cesarea  proce- 
desse con  detto  Inghilterra  con  qualche  dolcezza  ^).  et  replicò  questa 
excusatione  ben  due  volte,  et  per  quanto  a  noi  ci  parve,  si  portò  in 
questo  ragionamento  con  molta  confidentia  et  sincerità  verso  Sua  Beati- 
tudine,    et  per  verità  le  cose  di  Sua  Santità  sono  assai  bene  incaminate 

25  qui  con  la  Maestà  Sua.  il  che  è  di  gran  contento  a  tutti  li  boni  et  se 
ne  danno  ogni  dì  gi*atie  a  V.  S.  R™*,  che  col  viaggio  suo  di  Wormatia 
ne  fu  la  cagione,  et  certo  io  ho  sentito  qui  da  qualche  personaggio 
che  stimo  bono  et  da  bon  spiritu,  che  da  molti  anni  in  qua  non  fu 
fatto  servitio  maggiore  a  Sua  Santità  et  alla  sede  apostolica  de  quello 

30  che  le  fu  fatto  col  mezzo  di  V.  S.  R"»,  venendo  qua  et  removendo 
le  nuvole,  che  tanto  dalla  banda  di  questo  cielo  come  di  quello  di  là 
stavano  cariche  per  mandare  fuore  qualche  mala  tempesta:  siche  a  lei 
anche  tocca  il  conservare  questo  sereno  col  tener  la  mano  che  al  pre- 
sente  spaccio    si   risponda    con   le   ragioni   quietamente    et    si   dimostri 

35  accettare  il  parere  di  Sua  Maestà,  come  ella  col  darlo  ha  mostrato  de- 

a)  Iòide  des  Chiffersiùckes. 

b)  humiliatosi  —  Inghilterra  chiffì-itrl. 
e)  Begitm  einer  ne%tm  Chiffer. 

d)  Ende  dm'  Chiffer. 

40  ^)  Es  ist  natürlich  von  Heinrich  Vili  die  Bede,  Über  das  einzelne  ».  die 
Statepapers  ;  vgl.  auch  unten  nr.  77. 
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1545   siderare  et  convenirseli,    et  finalmente  nella  cosa  delli  articoli  *),  in  quello 
Okt  S  .  .  .  . 

(10)    ^^^  ^^  P^^  ^^  veda  di  non  scontentarlo^  perchè  quanto   a   noi   credemo 

di  poter  dire   che   sicome   Sua  Maestà  et  tutti  li   soi  raffermano,   così 

sark  che  l'impresa  andrà  avanti,   sei  Turco  non  Timpedisce  et  il  re  di 

Francia  con  '1  voler  star  saldo  alle   cose   honeste  non   gli  dà  disturbo,  5 

a  che  Sua  Maestà  dice  di  volersi  sforzare  de  dare  ogni  rimedio  ;  onde  è 

ben  di  mirare  ad  accrescere  tuttavia  più  Tanimo  suo,  afinchè  in  nesun 

modo  Sua  Santità  possa  mai  essere  incolpata  di   non   haver  fatta  ogni 

cosa  perchè  questa  impresa   si  metta  in  pratica,  et  oltra   di   questo  V. 

S.  R"**  si  ricordi  che  quando  si  sta  bene  con  Sua  Maestà,  non  possono  10 

nel  resto  le  cose  et  publiche   et  private   andar   altrimente  che  bene,  et 

se  mai  fu  tempo  di  advertire  a  questo,  è  adesso,  perchè  poco   altro  ci 

resta  di  appoggio  che  questo  di  Sua  Maestà  •). 

Okt.  8  Da  Brusselles  a  8  di  ottobre  1545.     tenuta  a  10  la  mattina^). 

Okt  8/9  69.  ^erallo  an  Farnese:  die  Konzilsfrage;  Gefahreti  der  TranskUioìi;  15 
Bedenken  wider  die  Eröffnung  in  Trient.  Warnung  vor  zu  großem 
Optimismus  in  der  Angelegenheit  des  Friedens  mit  Frankreich;  Abreise 
Grignam.  Das  Archidiakonat  Älgezira  und  die  Entlastufig  der  KircJie 
von  Rossano,  —  Der  Kaiser  als  Vermittler  zwischen  Frankreich  und 
Engkiiid.     1545  Oktober  SjO  Brüssel.  20 

ÄU8  Neapel,   Grande  Archivio  Carte  Farnesiane  fase.   729  eigenh.    Oiig;  in 
versa  von  der  Kanzlei  des  Empfängers  vertnerkt:  particolare. 

Essendosi   scritto   assai    per  le   lettere   comune,   non  accade  altra- 
mente molestarla  con  replicarlo,     ben   dico   che   quanto  ad  me   questo 
negocio  della  translatione  mi  dà  travaglio  all'animo,  perchè  in  qualunche  25 
modo  si  sia,  o  che  si  transferisca  o  non,  io  non  vedo  cosa  che  mi  possa 
piacere,  perchè  transferendosi  non  dubko  punto  che  se  incorrerà  quello 
che  Sua  Maestà  dice,  cioè  che  tutto  1  mundo  crederà  che  non  si  habbia 
più  animo  di  farlo,  et  li  Catholici  di  Germania,  che  mai  lo  hanno  cre- 
duto, medesimamente   sene  scandalizaranno   affatto  et  potrebbono   faci- 30 
lissimamente  convenire  con  li  altri  nella  dieta  di  Ratisbona  ad  concludere 
1544  di  fare  un  concilio  nationale,  al  che  però  Tanno  passato  in  Spira  et  nelle 
1541  altre  diete  da  quella  di  Ratisbona  in  qua  lo  hanno  sentito  et  approbato 
nelli  recessi  ;  né  valerà  forsi  punto  che  Nostro  Signore  lo  faccia  con  effetto 
(come  farrà)  nel  loco  transferito,   perchè  iudicaranno    che   facendosi   in 35 
Italia  sia  per  tenersi  tanto  aperto  fin'  ad  un  certo  termine  per  valersene 

m)  et  se  mai  —  Maestà  chiffriert. 
b)   Vom   Verallos  Band. 

^)  D.  i.  die  Kapitulation  für  den  Protestantenkrieg. 
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per  un  scudo  etc.,   oltre  che  non   parerà  loro   il  loco  così  libero  come     J545 
sarebbe  il  bisogno  et  disiderio  loro,    dall'  altro  canto  non  si  transferendo,       *    ' 
ma  aprendosi  in  Trento,  venirk  Sua  Santità  ad  tenersi  come  dir  subietta 
ad  lo  imperatore,  et  non  sarà  forsi  in  potestà   sua  di  poterlo  governar' 
5  a  suo  modo,  come  sarrebbe  il  dovere,  né  dissolverlo,  quando  così  le  pa- 
resse convenir'  al  beneficio  publico,  come  ancora  scrissi  più  succintamente 
nelle  lettere  di  6  *).  lasso  di  haver  ancora  in  consideratione  che  trovandosi  Okt.  6 
come  dir  superiore  altri  di  esso  *),  sarà  lor  lecito  valersene  alle  occasioni 
di  loro  particulari  et  con  quello  mettere  il  babau   a  chi  le  paresse,  et 

10  questo  pili  per  commodi  proprii  che  per  beneficio  publico,  di  modo  che 
in  qualunchc  modo  si  sia,  io  non  ne  sto  con  l'animo  quieto,  massima- 
mente che  come  il  concilio  havrà  cominciato  ad  pigliar  forma  di  iudicio 
et  iurisditione  di  procedere,  non  so  come  fusse  facile  il  transferirlo  doppoi 
senza  dispute,  poiché  in  quel  di  Ferrara  fu  tanto  altercato  et  scritto,  come 

15  V.  Ili™*  S.  può  sapere,  son  certo  che  questo  et  molto  più  si  pensa  di 
là  che  io  non  so  imaginäre;  pur  tuttavolta  mi  son  voluto  satisfare  de 
dirne  queste  quattro  parole,  rimettendomi  poi  in  tutto  alla  censura  et 
prudentia  di  Sua  Santità  et  di  V.  IH"*  et  R"»*  S. 

Quanto  alle  cose  pertinenti  alla  pace  Sua  Cesarea  Maestà  ne  satis- 

20 fece  in  vero  infinitamente;  però  dal  parlar  suo,  quantunche  fosse  tutto 
buono  et  dimonstrativo  di  buona  voluntà  di  pacificarsi  et  usarci  ancora 
il  mezzo  del  matrimonio,  nientedimeno  non  penso  passarà  così  leggier- 
mente come  forsi  fra  Gabriel  Gusmano  lo  reputava,  starremo  ad  vedere 
quel  che  si  portarà  da  questo  almiraglio  (se   pur  sarà  lui  che   venghi) 

25  0  chi  sia,  et  non  tardarà  molto  che  sene  potrà  far  qualche  più  certo 
iudicio.  ben  dico  che  monsignor  de  Grignano,  qual  hoggi  é  partito  per 
la  corte  del  suo  re  chiamato,  se  ne  va  infinitamente  satisfatto  da  Sua 
Cesarea  Maestà  et  dice  sperar  ben  assai  *)  :  che  Dio  lo  faccia  ! 

a)  Der  Passtis  ùtt,  nie  er  dasieht,  miversiiìudlich  ;  doch  teeiß  ich  nicht  trie  er  e»  verbe^em  wäre. 

30         ')  Vgl  oben  S.  322  Anm.  1. 

')  Hoggi  o  dimane  si  partirà  a  giornata  per  la  corte  di  Franza,  schreibt  Na- 
vagero  am  8  Oktober,  mit  dem  Zusatz,  Grignan  habe  zuvor  die  Rückkehr  eines  vor 
zwei  Tagen  eingetroffenen  Edelmannes  ei'wartet,  den  er  nach  Frankreich  entsandt 
hatte.     Über  die  Ursache  der  Sendung  gab  Grignan  dem  Gewährsmann  Navageros 

35  an  che  già  alcuni  dì  Timperator  li  dissi  :  molti  credeno  che  io  voglia  nutrir  la 
guerra  tra  il  re  vostro  et  quello  d'Inghilterra,  giuro  a  Dio  che  niuna  cosa  de- 
sidero con  maggior  affetto  che  la  pace  di  tutti  Christiani.  per  questo  effetto  ho 
mandato  il  Ceperio  in  Inghilterra  [s.  noch  Statepapers  X  nrr.  1218  u.  1227],  perchè 
niuna  cosa  può  esser  meglior  mezzo  a  condur  la  pace  a  fine  che  una  depositione 

40  d'armi  ;  però  et  al  Ceperio  ho  dato  ordine  che  la  ottenga  da  quella  Maestà,  et  col 
re  vostro  non  vedo  alcun  megliore  instruraento  di  voi.  Der  Gewährsmann  ver- 
mutete,   Grignan  weì'de  als  einer  der  von  französischer  Seite  erwarteten   Unter- 
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1545  Rengratiai   humilissimamente  V.  Ili™  et  R"»*  S.   per  lettere  di  11 

8pt  11  ^^  passato  *)  della  merce   et  gratia^  che  mi   fece  delli  250  ducati  di 
pensione  sopra  lo   archidiaconato  d'Alcegira  di    Valenza;  et  bora  con 
la  venuta  di  monsignor  Casertano   ho  inteso   che  quella  ne  ha   presa 
sicurtà  et  fatto   poi   la  gratia  totalmente  libera  di  esso  archidiaconato  5 
al  signor  Maxchina,  di  che  me  ne  sonno  summamcnte  rallegrato  et  molto 
più  reputo  et  stimo  questo  favor  che  cento   ai*chidiaconati  ;  nondimeno 
esso  monsignor  mi  ha  detto  che  si  era  pensato  di  sgravarmi  quella  mia 
povera  chiesa  di  quella  pensione  che  ha,  sopra  certi  altri  benefica  che  per 
prima  si  erano  dati  al  detto  signor  Marchina,  il   che  quando  sia,   ne  IO 
baso  humilissimamente  le  mani  di  V.  R"*  S.  etc.  *). 
^^*-  Da  Brusselles  el  dì  8  di  ottobre  1545,  tenute  alli  9. 

Sua  Cesarea  Maestà   pratica    di    far    una  tregua   fra  Francia    et 
Inghilterra   et  ad  questo  eflfetto   mandò  Cornelio  Scheppero   dal  Inglese, 
et  si  dice  che  con  Talmiraglio   di   Francia   venirà  qui   il   cardinale  di  15 
Tumon.    per  avviso. 

OH.  9  70.  Dandino  an  Farnese  :  Verhältnis  des  Kaisers  zu  Frankreich,  wel- 
ches erster  er  hinzuhalten  bemüht  ist,  bis  er  sieht,  wie  es  mit  dem  Tür- 
kenstillstand  wird,  soune  in  der  Absicht,  Unterstützung  der  Protestanten 
durch  Frankreich  zu  hindern,  da  er  diese  Länder  nicht  verlassen  kann,  20 
bis  er  mit  jenen  abgerechnet  hat  Strömung  am  Hofe  gegen  Sota,  den 
eifrigsten  Förderer  des  Gedankens  des  Protestantenkrieges,  welchem  na- 
mentlich K.  Ferdinand  widerstrebt.  Auf  der  anderen  Seite  hindern 
gegenseitige  persönliche  Abneigung  wie  auàt  die  savoyische  Frage  einen 
wirklichen  Ausgleich  mit  Frankreich,  In  Ansehung  des  Protestanten- "ib 
krieges  hat  man  sich  also  auf  alle  Eventualitäten  gefaßt  zu  machen. 
Die  Konzilssache  und  die  Empfindlichkeit  des  Kaisers  gegen  die  von  den 
Konzilslegaten  vertretene  Version,  als  ob  er  die  Eröffnung  verhindere, 
bestärken  Karl  in  seinem  Widerstand  gegen  die  Translation,  durch  die 
er  ohnehin  befürchten  mag,  seinen  Einfluß  auf  das  Konzil  zu  verlieren;  30 
für  ihre  Entscheidung  möge  die  Kurie  berücksichtigen,  daß  der  Kaiser 
die  Ergreifung  der  Waffen  wider  die  Protestanten  durch  das  Konzil  be- 
gründen will.  —  Guter  Stand  der  Gesundheit  des  Kaisers.  Seine  Geld- 
händler an  den  Kaiserhof  zurückkehren,  was  dann  freilich  nicht  eintraf  —  Der 
Amtsgenosse  Grignans,  Ménages,  blieb  bei  Karl  V  zuiUck.  —  Über  die  ansefinliche  35 
Belohnung,  die  der  letztere  Grignan  (und  dessen  Vm-gänger  Morette)  zuteil  werden 
ließ,  s,  Statepapers  X  nr.  1227. 

')  8.  o,  S.  292  Anm.  2. 

*)  Vgl.  hierzu  unten  nr.  76. 
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fordenmgen  an  die  Staaten.     Reisepläne.  —  Hoffnung  Dandinos,  na^h   i^^^ 
Granveüas  Rückkehr  die  Nebenaufträge  ssu  erledigen.    Bevorsteliende  Ah- 
legung  der  Hoftrauer.     Die  am  Hofe  anwesenden  Granden.     Die  er- 
ledigten Bischofssitze  in  Spanien.     Gabriel  Guzman  und  seine  Mission 

5  am  Kaiserhofe.  Grignans  Abreise.  Andelot.  Marquina  und  der  Beicht- 
vater. Die  vom  Kaiser  gewünschte  Modifikation  des  Kapitulations- 
entwurfes. Fabrizio  Colonna.  Bemühungen  Sotos,  aUe  Hindemisse  des 
Protestantenkrieges  aus  dem  Wege  zu  räutnen;  seine  Mahnungen  an 
die  Päpstlichen;  seine  Beteuerung,  daß  der  Kaiser  den  besten  Willen 

10  für  den  Krieg,  um  dessenwillen  er  Alba  berufen,  und  für  einen  Ver- 
gleich mit  Frankreidi  habe,  auch  den  Krnig  von  Eftgland,  wenn  es 
seine  näheren  Ziele  gestatteten,  gern  züchtigen  würde.  Anregung  Sotos 
betr.  ein  Jubiläum  zugunsten  der  Beter  für  Konzil  und  Religion.  Die 
Belehnung  Pierluigis  mit  Parma  und  Piacenza.    Die  Antwort  des  Kai- 

Ibsers  an  Vega.     1545  Oktober  9  Brüssel. 

Aus  Boni,  Ärch.  Vat.  Germ.  Nunt.  sub  Paulo  III  vol.  3  fol.  136-143  Orig.,  der 
Anfang  chiffriert  {dcu  Decifrai  ebendas.  fol.  145-147)  ;  das  übrige  von  Dan- 
dinos Hand,  mit  einzelnen  Chifferstellen.  Untei'  der  Adresse:  privata  del 
DandiDO  9  octob. 

20  Io  *)  ho  usata  ogni  diligentia  per  penetrare  dove  qua  si  batte  doppo 
la  morte  di  Orleans,  secondo  il  comandamento  di  V.  S.  R"**,  et  in  effetto 
non  trovo  che  lo  imperatore  sia  per  far  altro  che  tener  Francia  in  pra- 
tiche et  pasture  cosi  di  parentadi  come  di  altro  che  possa  esser  desi- 
derato dal  re,  fin  tanto  che  vederk  il  fine  della  tregua  col  Turco  ;  perchè 

25  quando  non  facesse  così  o  \ì  desse  ombra,  temerla  che  in  cambio  di 
aiutar  la  perfectione  della  detta  tregua,  procurasse  il  contrario;  et  pur 
cosi  si  comprende  che  Sua  Maestà  non  resta  in  tutto  sicura  che  doppo 
la  morte  di  Orliens  non  sia  stato  fatto  qualche  mal  officio,  oltre  di 
questo  cercarà  di  tener  adormentato  il  detto  re,  aciochè  non  dia  fomento 

30  a  Lutherani,  in  tanto  che  sia  passato  il  tempo  che  Sua  Maestà  o  per 
via  della  impresa  o  in  qualche  altro  modo  havrà  dato  qualche  sesto  alle 
cose  di  Germania,  le  quali  in  eflfetto  li  premono  per  lo  interesse  privato,  per 
potersene  poi  partire  da  questi  paesi,  come  si  intende  che  desidera  [et]  si 
dice  per  tutta  la  corte,  la  quale  sta  in  colera  con  il  confessore,  perchè  pur  si 

35  penetra  che  lui  è  uno  de  quelli  che  principalmente  exortano  lo  imperatore 
a  stare  di  qua  et  far  la  impresa  ^),  la  quale  da  molti  si  tiene  per  longa, 

a)  Begitm  der  ersim  Chiffel'. 

*)  Sélvr  verbreitet  war,  nach  Navageros  Depeschen  vom  8.  wie  vom  9  Oktobei^, 

am  Hofe  die  Ansicht,  daß  der  Kaiser  nach  Italien  und  dann  weiter  nach  Spanien 

AO zu  geJien  plane.    In  dei'  ersleren  Depesche  heißt  es  sogar,   daß  Andelot  Taffirma 
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i545  difficile  et  dispendiosa,  et  si  intende  che  il  re  de  Romani  ne  stk  im- 
paurito *),  temendo  che  si  metta  mano  a  cosa  che  non  riesca  et  lui  resti 
poi  nelle  peste  senza  speranza  di  poter  mai  più  haver  aiuto  de  Lutherani 
contra  il  Turco,  anzi  con  timore  di  haver  essi  et  il  Turco  per  nemici; 
et  cosi  tiene  lo  imperatore  suspeso  et  fa  che  a  giudicio  de  molti  la  re-  5 
solution  sarà  questa:  che  se  Sua  Maestà  si  vederk  il  commodo  et  cre- 
derà di  giocar  al  sicuro,  tenterà  la  impresa  ;  quando  no,  la  lasserà  stare, 
et  in  tanto  non  ci  havrà  perso  niente,  quando  si  sieno  in  Spagna  ris- 
cossi li  mezzi  frutti  et  li  vassallaggi  etiam  per  man  d'altrui. 

Le  cause  perchè  lo  imperatore  non  darà  altro  che  pastura  al  re  10 
senza  venir'  a  conclusione  di  cosa  alcuna,  si  è  principalmente  la  poca 
convenientia  che  per  propria  natura  è  tra  essi,  et  la  sinistra  oppinione 
che  Sua  Maestà  tiene  del  re  da  tutte  le  bande,  et  la  correspondentia 
che  ne  riporta  da  esso,  il  che  hormai  posso  dir  io  di  haver  tocco  con 
mano  da  Tuna  parte  et  dall'  altra  *).  15 

Item  lo  imperatore  vuole  che  il  re  lassi  Piemonte  et  Savoya;  et 
lui,  per  cosa  che  si  tratti  et  si  faccia,  non  la  lasserà  mai,  ne  darà  con 
effetto  li  10  -mila  fanti  etc.,  perchè  non  potrà  et  non  vorrà  perdere  la 
pretension  di  Milano,  et  cosi  non  saranno  d'accordo  al  fine  ^).  ma 
perchè  questa  discordantia  non  si  scopra,  credo  che  Sua  Maestà  Cesarea  20 
farà  ogni  sforzo  et  usarà  ogni  arte  fino  passato  il  termine  sopradetto 
della  impresa,  la  quale,  come  ho  detto,  seguirà  et  non  seguirà  secondo 
che  a  Sua  Maestà  parerà  che  lo  interesse  delle  cose  sue  porti  et  che  sia 
per  haverne  honore.     et  di  questo  bisogna  starsene  a  lei,  perchè  stante 


per  cosa  certa.     Es  scheint  danach,  als  habe  Karl  den  Gegnern  Sotos  insoweit  2b 
Rechnung  getragen,  daß  er  sich  wenigstens  den  Anschein  gab,  auf  eine  Auseinander- 
Setzung  mit  den  feindlichen  Elementen  in  Deutschland  verzichten  zu  wollen    Gleich- 
zeitig mußte  freilich  auch  das  Kundwerden  einer  solchen  Absicht  des  Kaisers  es 
diesem  erleichtern,  unangefeindet  nach  dem  ersehnten  Regetisburg  zu  gelangen. 

*)  Ferdinand  setzte,  wie  er  am  4  Oktober  dem  Kaiser  schrieb,  seine  Hoffnung  30 
auf  die  durch  die  Braunschweigische  Untei^nehmung  herbeizuführende  Schwächung 
der  Kräfte  der  Protestanten,  und  auf  Spaltungen  im  Schöße  der  letzteren  selbst  — 
er  spricht  von  den  Kulmbachisch- Ansbachischen  Vormundschaftsliändeln  (vgl.  unten 
zu  nr.  82),  Händel,  welche  die  Protestanten  in  Kosten  stürzen  und  dazu  dienen 
würden  pour  de  tant  mieux  les  mener  a  la  raison.     Wien,  Kop.-Buch  nr.  683.        35 

*)  Dandino  hatte  toiederholt  im  päpstlichen  Auftrag  den  französischen  Hof 
besucht:  vgl,  die  Einleittmg. 

^)  Wie  Morone  am  13  Oktober  den  Konzilslegaten  aus  Bologna  schrieb,  diri- 
gierte der  Marchese  del  Vasto  spanische  Truppen  nach  der  Lombardei  und  Pie- 
mont;  dieselben  sagten  aus,  es  werde  mit  Frankreich  Krieg  geben  um  Savoyen,^0 
laquale  il   re  fortifica  ("dico  il  Piemonte  che   possiede)  et  fornisce  di  vettovaglie. 
Florenz  Carte  Cervin.  4  nr.  140  Orig. 
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ranirao  che  dimostra  in  ciò,  et  le  parole  con  che  lo  affirma,  non  se  li  i545 
può  contradire;  onde  bisogna  rimettersene  al  successo  et  in  questo  mezo 
stare  così  preparato  in  Tuno  et  in  l'altro  eveato,  che  qualunche  succeda 
non  sia  per  uscire  admiratione  né  giunger  novo  •).  et  questo  è  quanto 
5  mi  occorre  dir  sopra  ciò,  riservandomi  a  riportar  di  bocca  quel  che  di 
più  mi  sforzarò  di  penetrare  per  quel  tempo  che  mi  firmarò  qui,  che 
sark  fino  alla  risposta  di  questo  spaccio,  se  cosi  V.  S.  R™*  sarà  servita, 
et  dipoi  con  le  risposte  che  si  ritraranno  da  Sua  Maestà,  me  ne  tornerò 
a  servirla  d'appresso,    di  che  però  mi  sarà  di  gran  contento  haver  un 

10  verso  di  suo  commandamento  in  ciò. 

Quanto  ^)  alle  cose  del  concilio  *)",  se  bene  si  è  scritto  difusamente 
tutto  quello  che  si  e  passato  tanto  con  Sua  Maestà  come  con  li  ministri, 
et  che  da  esso  sia  per  esser  di  là  giudicio  più  saldo  di  che  piede  Sua 
Maestà  ci  possa  caminare,  tuttavolta  non  lascerò,  io  che  son  di  qua,  di 

15  dir  per  debito  mio  quel  poco  che  mi  occorre. 

Subito  eh'  io  giunsi  qui,  intesi  che  Sua  Maestà  stava  mal  satisfatta 
di  alcune  parole  che  erano  uscite  dalli  legati  di  Trento,  per  le  quali  si 
dava  da  creder'  a  quei  prelati  di  là  et  per  consequente  al  mondo,  che 
da  Sua  Maestà  et  per  suo  parere  il  concilio  si  era  differito   fin   qui   et 

20  non  poteva  facilmente  haver  progresso,  da  che  commosso  non  si  puotè 
contenere  di  farne  risentimento  col  nuntio  poco  prima  eh'  io  arrivassi  ^), 
perchè  con  effetto  essendo  di  natura  sua  tutto  dato  a  voler  parer'  et 
dar  ad  intendere,  li  pesava  che  potesse  cader  nel  animo  delli  homini 
che  da  lui,  in  qualunche  modo  si  fusse,  potesse   procedere   la   dilatione 

25  della  celebratione  del  concilio,  et  stante  questo  rumore  nel  populo  et 
timore  nel  animo  suo,  maxime  essendo  vero  che  da  lui  è  proceduto  che 
il  concilio  non  habbia  fin  qui  havuto  progresso,  credo  che  sia  intrato 
in  suspetto  che  se  in  alcuna  maniera  havesse  mostrato  assentir'  alla 
translatione,  della  quale  se  gli  è  parlato,  tutta  la  colpa  fusse  stata  buttata 

30  contro  di  lui,  et  che  habbia  creduto  che  il  mandap  de  Sua  Santità  a 
far  questo  officio  seco,  sia  stato  con  molta  arte  et  talvolta  per  li  ricordi 
et  consiglio  delli  legati  etc.     onde  tanto  per  rimediare  a  questo    quanto 

a)  Knde  der  ersten  Chiffer. 

b)  Beginn  der  snt^ten  Chiffer. 

35  *)  Ygl,  hiermit,  was  Dandino  am  10  Oktober  über  denselben  Gegenstand  an 
den  Kardinal  Cervino  schrieb:  v.  Druff el  III  8.  92  f,  nr.  18.  Auch  das  gleich- 
zeitige Samtschreiben  an  die  Legaten  in  Trient  beschäftigt  sich  hauptsächlich  mit 
der  Translationsfrage:  ebendas.  S.  91  f.  nr.  17  aus  Abschr.  in  Florenz  {Ong.  in 
Neapel  Cart^  Farnes.  728). 

40  ')  Verallo  spielt  in  seiner  Depesche  vom  3  Oktober  (oben  S.  310  f.)  auf  diese 
Klage  des  Kaisers  an. 
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1545  per  non  perdere  la  occasione  che  per  aventora  gli  pare  che  se  gli  sia 
presentata  di  potere  montar'  al  disopra  nelle  cose  del  concilio  ^  essendo 
che  fin  qui  Sua  Santità  V  ha  tenuta  al  disotto  con  mostrarsi  più  pronta 
et  con  la  voluntà  et  con  li  effetti  che  talvolta  Sua  Maestà  non  havria 
volutO;  hora  come  che  stimi  questo  proporre  di  translatione  sia  un  vo-  5 
lere  fuggir'  il  concilio  ^  si  è  messa  a  dare  la  risposta  risoluta  che  ha 
data,  che  per  niente  sia  bene  di  far  mutatione  *).  a  che  anche  si  può 
credere  che  si  sia  tanto  più  mosso  questo,  quanto  che  li  sia  forse  parso 
che  Sua  Santità  con  levare  il  concilio  di  Trento  voglia  rimettersi  in  li- 
bertà; dove  hora  non  sta  senza  qualche  suggettione:  id  est  quando  ilio 
concilio  sarà  aperto  a  Trento  et  ^ua  Maestà,  che  per  V  ordinario  suo 
ha  caro  di  tener  sempre  che  può  una  mano  sopra  il  compagno  ^  si  è 
tanto  più  risoluta  a  dar  questa  risposta,  la  quale  però  per  esser  tanto 
fondata  nel  bono,  so  che  sarà  advertito  a  darli  la  contrarìsposta  per  le 
rime  et  pigliare  resolutione  tale  che  non  se  ne  possan  né  scandalizare  15 
ne  valere,  et  particolarmente  mostrare  di  far  la  debita  consideratione 
al  motivo  che  fa,  che  senza  il  concilio  in  Trento  non  vede  come  poter 
venir'  al  atto  delle  arme  *),  perchè  in  questo  si  fondò  pur  assai  *).  altro 
non  m'  occorre  per  hora,  et  questo  sia  pigliato  per  quel  poco  pagamento 
che  posso  dare  del  molto  debito  mio.  20 

Sua  Maestà  sta  molto  bene,  et  prometto  a  V.  S.  R"**  che  ha  altra 
ciera  che  non  haveva  a  Vormes,  et  mostra  stare  molto  contento,  attende 
hora  qui  a  cavare  danari  straordinarii  da  questi  soi  paesi,  et  credesi 
che  in  ti'e  anni  si  potrà  valere  d'un  700  mila  scudi  ')  ;  ma  facendone 
partito  con  mercanti  di  presente,  come  è  da  credere  che  farà,  ne  verrà 25 
ad  un  quarto  manco. 

Okt.  Fra  cinque  o  sei  giorni  *)  Sua  Maestà  parte   di  qua  per  Gantes, 

a)  Bndé  dm"  ncHUn  Chijfer. 

*)  Wie  die  KomilsUgaten  am  24  Oktober  an  Farnese  berichteten,  Juitten  in 
Trient  die  Kaiserlichen  den  durch  Dandino  überbrachten  Vorschlag  des  PapsteSfSO 
das  Konzil  zu  verlegen,  öffentlich  kundgethan  und  sich  vernehmen  lassen,  daß  dem 
gegenüber  der  Kaiser  die  Eröffnung  [in  Trient]  für  notwendig  halte  und  Mar- 
quina  entsprechend  beauftragt  habe;  auch  habe  Karl  Mendoza  Weisung  zukommen 
lassen,  ohne  Rücksicht  auf  seinen  Gesundheitszustand  nach  Trient  zurückzukehren 
und  dort  zu  bleiben,    Mon,  Trid,  nr.  221,  35 

*)  II  concilio,  schrieb  Navagero  am  30  November,  non  si  apre  per  altro  che 
per  far  dichiarire  Lutherani  heretici  ei  con  questa  sontentia  condemnatoria  poter 
haver  honesto  pretesto  di  mover  la  guerra  etc, 

•)  Vgl,  unten  nr.  76. 

*)  „Fra  quatro  giorni"  (nicht  „morgen**,  wie  v,  Druffel  angiebt),  Dandino  an iO 
Cervino  a,  a,  0.     Vgl,  Navagero  8  Oktober:  la  partita  dell'  imperatore  tutti  Thanno 
per  certa  alli  15  del  presenta. 


Digitized  by 


Google 


No.  70:  1645  Oktober  9.  847 

dove  dicono  che  al  sicuro   venk  monsignor  di   Granvela.     di   lì  andrà   ^545 
a  Bruges  et  in  Anverea  et  dipoi   a  Utrec,  dove  farà  la  festa  del  Tosone 
che  viene  al  penultimo  di  novembre,  et  da  Utrec  a  Ratisbona  verso  la  Nov,  29 
epiphania,  che  è  il  teimine  della  dieta.  j     e 

5  Alla  venuta  di  monsignor  di  Granvela  in  corte   procurerò  la  spe- 

ditione  di  quel  che  tengo  nel  memoriale  a  parte  '),  perchè  senza  lui 
non  crederei  di  poter  bavere  resolutione  da  Sua  Maestà;  et  così  pare 
anche  a  monsignor  nuntio  — 

Sua  Maestà  postdomani  depone  il  duolo  che  portava  per   la  morte  Okt,  il 
10  della  principessa  di  Spagna,  con  gran  piacere  di  tutta  la  corte. 

Con  questi  grandi  della  corte  anchora  non  mi  son  potuto  satisfare 
in  nome  di  V.  S.  R"*,  perchè  in  verità  dalF  bora  che  arrivai  fin  adesso 
sempre  ci  è  stato  che  fare  in  intendere  in  questa  speditione.  ma  bora 
non  mancherò  di  farlo,  benché  non  ci  sieno  molti  personaggi,  perchè 
lodali'  arciduca,  dal  principe  di  Piemonte,  che  è  favorito*),  dal  duca 
d'Alva  venuto  novamente,  dal  cardinale  della  Cueva  et  don  Luis  d'Avila 
in  fuore,  non  so  che  ci  sia  alti*o.  con  la  regina  Maria  andrò  pur 
anche  a  far  il  debito  et  ricordarli  il  bon  tempo  che  V.  S.  R""*  hebbe 
di  qua  quatro  anni  sono. 
20  Don  Francesco  de  Toledo  ')  ho  visto,  et  basa  le  mani  di  V.  S  111™», 
et  desidera  poter  tornar'  a  Roma  et  lo  spera  da  Ratisbona,  se  li 
verrà  fatto. 

t)her  die  Besetzung  der  erledigten  ßischofsstüMe  von  Toledo  und 
Badajoz  ist  noch  nichts  entschieden      Wie  man  hier  rechnet,   werden 
26 dem  Papst  von  Badajoz  Ober  100000  Scudi  an  Spolien  zufallen^). 

II  frate  Gusman  ^)  era  partito  di   qua  quando  io   ci  giunsi ,   et  se 
ne  andò  a  piccole  giornate  alla  corte  di  Francia  ;  onde  non  gli  ho  potuto 

')  Was  dieses  memoriale  a  parte  enthalten  habe,  wird  audi  aus  w,  75,  wo  die 
Nuntien  über  eine  Audienz  in  den  Partikularangelegenheifen  berichten,  nicM  klar; 
30  es  wird  sich  um  eine  Angelegenheit  gehandelt  luiben,  die  Dandino  wohl  ohne  Verallo 
betreiben  und  worüber  er  den  Bescheid  vielleicht  nur  mündlich  übe^'bringen  sollte, 
Sanesische  Gesandte,  welche  sich  am  Hofe  befanden,  liegten  die  Besorgt^is,  daß 
Dandinos  Kommen  mit  den  Gelüsten  der  Kurie,  Siena  zu  efrwerben,  in  Verbindung 
stehe  (Navagero  Okt.  16), 
35  *)  Sono  stati  assegnati  al  prìncipe  di  Savogia,  mentre  stark  a  questa  corte, 
6000  ducati  Tanno  sopra  il  stato  di  Milano:  Navagero  8  Oktober, 

")  Ein  Verwandter  des  Herzogs  von  Alba,  im  nächsten  Jahre  Konzilsgesandter 
des  Kaisers. 

*)  Toledo  war  seit  Anfang  August,  Badajoz  seit  Mitte  September  erledigt    Vgl. 
AOdie  Depesche  Navageros  vom  4  Oktober  (in  den  Beilagen)  gegen  Ende. 
*)  Vgl.  oben  nr.  61. 
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1545  né  parlare  nò  dar  la  lettera,  ma  gliela  ho  mandata  indirizzandola  a 
monsignor  d'Aiace.  intendo  che  qui  parlò  una  volta  sola  con  Sua  Maestà 
et  che  la  risposta  che  li  diede,  fu  che  ella  era  in  pace  col  re  Christ"*^ 
et  con  quel  d'  Inghilterra,  et  che  con  V  uno  et  con  V  altro  intendeva 
di  conservarla;  ma  se  con  consenso  deir  uno  et  dell'  altro  si  poteva  5 
come  amico  commune  interporre  a  trovare  qualche  via  da  concertarli, 
lo  faria  volentieri,  più  oltre  intendo  che  non  passò  col  frate;  ma  poi 
li  fece  dire  dal  confessore  che  exortasse  il  re  a  contentarsi  di  far  una 
tregua  con  Inghilterra  •),  et  così  credo  che  seguirà,  et  si  dice  per  la 
corte  :  la  pratica  del  frate  Gusman  non  piace  al  imperatore  **),  et  lo  10 
chiama  un  scempio  et  un  innocente,  et  per  questo  si  tiene  che  sia  an- 
dato Grignano  ^^),  il  quale  mostrò  con  noi  andarsene  tutto  contento  delle 
parole  che  gli  erano  state  dette,     che  Dio  voglia  sieno  con  frutto. 

Io  non  ho  potuto  intendere  che  Andalot  *)  facesse  ne  ben  né  male 
nella  sua  relatione,  et  che  parve  alla  corte  eh'  il  non  portasse  altro  se  15 
non  la  venuta  mia. 

Marchina  non  parlò  all'  imperatore  se  non  il  terzo  giorno  dopo  che 
Okt.  5  fu  arrivato,  et  non  so  per  anchora  che  officii  habbia  fatto;  so  bene  che 
mostrava  bona  volontà  di  farne  se  poteva,  ma  mi  pare  che  questi  mi- 
nistri, cioè  Figueroa  et  Idiaquez,  a  quali  Sua  Maestà  lo  ha  rimesso,  gli  20 
facciano  così  crude  repliche  a  tutte  le  cose,  che  il  poveretto  è  restato 
mezzo  sbigotito  et  non  habbia  altro  rifugio  che  il  confessore  °),  il  quale 
però  se  ne  sta  et  non  va  né  parla  se  non  è  chiamato  et  domandato; 
ma  certo  che  mostra  un  gran  zelo  et  a  me  pare  un  religioso  molto  da 
bene  et  sincero,  la  partita  di  qua  del  detto  Marchina  é  tanto  presta  25 
che  non  so  come  havrà  havuto  tempo  di  satisfare  a  tutte  le  cose,  pure 
prima  che  parta,  vedere  d'  intenderlo  et  V.  S.  R"*  lo  intenderà  anchor 
meglio  di  là. 

La  cagione  perché  Sua  Maestà  si  è  risoluta  a  rimandarlo,  si  é 
perchè  spera  et  crede  che  li  possa  essere  di  servitio  in  procurar'  et  30 
disponere  Sua  Santità  alla  moderatione  di  quelli  articoli  secondo  che 
Sua  Maestà  desidera;  et  lui  ha  pigliato  volontier  V  assunto  et  detto  di 
credere  di  non  dover  esser  inutile  nò  fuor  di  proposito,  ma  si  è  ben 
anche  in  verità  affaticato,  perché  le  cose  che  porta  di  qua,  sieno  tali 
che  possino  far  bon  stomaco  a  Sua  Santità;  ma  fin  qui  non  so  come  li  35 


»)  ma  poi  —  logh! Itemi  in  Chiffern,  daitìber  Decifrai. 

b)  la  proiicA  —  imperatore  m  Chiffem,  damber  Decifrai. 

e)  et  per  questo  —  Grignano  in  Chiffent,  darüber  Deci/rat. 

à)  Der  Name  in  Chiffmu,  darüber  Decifrai. 

e)  ma  mi  pare  —  conlessoro  w  Chifei^t,  darüber  Decifrai.  40 
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sarà  riuscito,     a  noi  fiu  adesso  non   è  stato   detto   altro  ^),  onde   ce   ne    ià45 
starno  con  la  risposta  che  ci  diede  Sua  Maestà  et  che  ho  scritto  per  la 
lettera  che  va  commune. 

Fabrizio  Colonna  ließ  Landino  seine  Dienste  für  das  Haus  Farnese 

5  anbieten  und  mitteilen  che  l'imperatore  haveva  promesso  al  marchese  del 
Vasto,  quando  fu  qui,  di  non  volere  più  haver'  alcun  rispetto  al  signor 
Ascanio,  ma  solo  instare  et  pregare  Sua  Santità  per  Fabritio  ...  io  li 
risposi  parole  generali  ^). 

Dopo  d'haver  scritto  fin  qui,  il  confessore  •)  è  venuto  qui  una  altra 

10  volta  a  visitarci  et  per  satisfare  a  se  stesso,  come  egli  ha  detto,  et  anche 
per  intendere  come  restavamo  satisfatti,  perchè  in  eflfetto  il  povero  homo 
sta  con  gran  zelosia  che  le  cose  tra  Sua  Santità  et  Sua  Maestà  proce- 
dine di  sorte  che  per  qualche  disparere  che  potesse  nascere  tra  essi,  il 
negocio  della  impresa,  che  è  tutto  suo  ^)  et  nel  quale  sta  fitto   fin  agli 

15  occhi,  non  havesse  impedimento,  et  come  che  li  paresse  conoscere  che 
lo  scrivere  di  là  delli  ministri  di  Sua  Maestà  potesse  per  aventura  pai*ere 
troppo  crudo  et  altiero^  maxime  nel  parer  che  si  dà  per  conto  del  con- 
cilio, n'andava  facendo  con  noi  qualche  scusa  molto  dolcemente;  et  in 
questo  proposito  ci  laudò  et  disse  bene  assai  de  la  maniera  che  haveva 

20 conosciuto  nel  signor  Marchina;  et  finalmente  ci  exhortò  a  far  boni 
officii  et  pregar  di  là  che  per  servitio  di  Dio  non  si  mirasse  alle  cose 
cosi  sutilmente  et  si  facesse  ogni  cosa  per  inanimare  Sua  Maestà  al  venir 
air  efietto  di  questa  santa  impresa,  dalla  quale  era  tanto  dissuaso  da 
molti  che  bisognava  che  Sua  Santità  contraminasse  et  contrapesasse  per 

25 tutti;  certificandoci  nondimeno  che  la  volontà  di  Sua  Maestà  era  pron- 
tissima come  in  cosa  dove  la  necessità  stessa  la  constringesse  a  così 
fare,  che  con  tutto  ciò  ricordava  che  Sua  Santità  non  havesse  rispetto 
ad  obhgare  Sua  Maestà  al  far  l'impresa,  remossa  ogni  causa  et  im- 
pedimento che  non  paresse  idoneo  a  Sua  Santità;   ma   che  però   si  ad- 

SOvertisse  di  non  accennai*  pure  che  questo  fusse  motivo  suo,  etc. 

Disse  che  la  venuta  del  duca  d'Alva  non  era  per  altro  che  per 
questo  effetto,  et  che  ogni  di  ne  parlavano  insieme,  et  haveva  preso  per 
benissimo  segno  che  Sua  Maestà  havesse  prohibito  al  detto  duca  di  com- 
municare  il  negocio  con  la  regina  Maria,  acciochè   non   havesse   causa 

35  di  scriverlo  al  re  de  Romani,  che  ne  sta  timorosissimo,  o  dargliene  altra 
molestia. 

a)  Chiffrieii  (mit  danìbtrgcschnebenem  Dcdfiat) ,   nachdem  das  anfangs  ktiireut  geachriebcne  Wort  un- 
leserlich gemacht  icar. 

b)  il  negocio  —  sao  in  Ciiiffern,  darüber  Decifrai. 

40         ')  Vgl.  oben  das  Postskript  soioie  nr.  71. 
^)  Vgl,  unten  zu  nr.  75. 
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1545  Item  ci  disse  che  per  la  medesima  cagione   fussimo   certi   che  Sua 

Maestà  stava  dispositissima  per  concertarsi  con  Francia;  et  che  se  dalla 
banda  di  là  si  veniva  punto  alle  cose  honeste,  si  farebbe  parentado  tra 
madama  Margherita  et  il  principe  di  Spagna,  et  ci  affirmò  *)  che  esso 
ne  haveva  più  volte  tocco  il  polso  a  Sua  Maestà  et  che  ce  la  trovava  5 
tanto  ben  disposta  quanto  sapesse  desiderare;  et  che  il  medesimo  in- 
tendeva dalla  banda  del  re  per  quel  che  il  frate  Gusman  li  haveva  re- 
ferito, il  quale  frate  Gusman  era  stato  indirizzato  a  lui  et  non  all'  im- 
peratore. 

Che  quanto  al  far  che  Sua  Maestà  lassi  Inghilterra  et  se  unisca  10 
contra  di  lui  con  Francia,  disse  che  Sua  Maestà  ci  teneva  similmente 
bon  animo  ;  ma  che  havendosi  da  far  questa  altra  impresa,  non  li  pareva 
bene  di  mettere  tanta  carne  a  fuoco,  ma  che  con  V  aiuto  di  Dio  sperava 
che  ci  havesse  ad  essere  tempo  per  ogni  cosa,  et  che  lui  non  ci  dor- 
mirebbe quando  ne  conoscesse  l'opportunità,  perchè  teneva  che  Sua  15 
Maestà  fusse  obligatissima  a  ciò,  con  molte  bone  et  religiosissime 
parole. 

Finalmente  ci  pregò  et  strinse  molto  a  supplicare  Nostro  Signore 
da  sua  parte  che  volesse  esser  servito  di  mandar  fuori  un  iubileo  per 
tutti  quelli  che  confessati  et  communicati  pregassero  Dio  con  tutto  il  20 
core  che  desse  bon  sucesso  ali  cose  del  concilio  et  della  religione  etc. 
et  questo,  acciochè  Dio  havesse  a  placarsi  et  aiutarci  conforme  al  bi- 
sogno, sarà  bene  in  ogni  parere  che  Sua  Santità  ci  pigli,  che  si  mostri 
tener  qualche  conto  di  questo  suo  ricordo,  et  certo  che  è  frate  da 
farne  stima.  25 

Del   feudo  di   Parma  et  Piacenza   non   si  parla  più  qua  come  di 
cosa  già  vecchia,     tuttavolta  un  di  questi  giorni,  che  voglio  havei**  una 
audientia  da  Sua  Maestà  per  le  cose  particolari,  mi  sforzerò  di  compren- 
dere come  in  effetto  la  intende  *)  — . 
Okt.  9  Da  Bruxelles  a  9  di  ottobre  1545.  30 

Essendo  già  scritta  tutta  questa  lettera,  Idiaquez  ci  ha  mandato  uno 
di  soi  che  scrive,  chiamato  Vargas,  a  mostrarci  la  risposta  che  mandano 
per  scrittura  a  parte  a  Giovanni  di  Vega  u,  s,  w.  ^). 

A  di  sopradetto  a  2  bore  di  notte. 


a)  Folgi  dwchstriekeiì  più  rolt«.  35 

*)   Vgl.  unten  nr.  75. 

•)  Ich  hisse  das   Weitere   forty  da   in  der  am   folgenden  Tage  geschriebenen 
Kommune  nr.  71  der  Gegenstand  näher  behandelt  wird. 
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71«     VeraMo  und  Dandino  an  Farnese:   VerhancUwtgen  mit  Idiaqtiez    ^545 
und  dem  Sekretär  Vargas  Über  Herstellung  voller  Übereinstimmung  swi- 
seilen  detn  was  die  Nuntien  bericlUen  und  was  der  Kaiser  auf  Dan- 
dinos  Werbung  dem  Papste  antworten  läßt.     1545  Oktober  10  Brüssel, 

5         Aus  Neapel,    Grande  Archivio  Carte  Farnesiane    fase.  728,    Orig,  von  Ve- 
rallos  Hand. 

Hiersera  il  signor  Idiaques  venne  ad  trovarci  et  ne  disse  che  Sua  Okt.  9 
Cesarea  Maestà  havea  già  firmato  et  desiderava  che  quanto  se  scriveva  ^), 
andasse  in  conformità;  però  che  di  quanto   era  la   mente  et  parere   di 

10  Sua  Maestà,  si  era  messo  in  scrittura  ad  parte,  la  quale  se  noi  la  vole- 
vamo, ce  ne  darria  copia,  che  la  mandassimo  o  retinessimo  ad  voluntà 
nostra,  che  non  restaria  esso  di  mandarla  in  cifra,  selli  respuse  che 
era  bene  che  si  scrivesse  in  conformità,  et  se  voleva  darne  scrittura  alcuna 
o  copia,   facesse  lui,   che  quanto  ad  noi  havevamo  ben  scritto   tutto   il 

15  passato  tra  noi  in  questi  negocil  ne  pregò  a  far  buono  officio  etc.,  con 
dirci  che  noi  havevamo  veduto  con  che  zelo  Sua  Cesarea  Maestà  le 
pareva  di  dire  a  Sua  Santità  il  suo  parere,  le  fu  detto  che  non  lo 
mancariamo  etc.  et  così  partisse  da  noi  dicendo  che  ne  mandarla  a 
monstrare  la  scrittura,  a  fine  che  vedessimo   che  la  era  moderata  aspai 

20  del  ragionato. 

Doppoi  partito  più  d'  una  buona  bora  ne  mandò  per  Vargas  *)  la 

')  Der  Kaiser  teilte,  wie  aus  nr,  70  erhellt,  seine  Antwort  in  der  Komilssache 
den  Gesandten  in  Rom  zur  Übermittlung  an  den  Papst  schriftlich  mit.  Sie  liegt 
vor  in  Simancas  (s.  Maurenbrecher  S,  75;  v.  Druffel  III  S,  30  Anm.  60);  eine 

25  AhschHft  in  Neapel,  daraus  abgedruckt  in  den  Beilagen.  Vgl.  die  voraufgehenden 
Depeschen;  auch  Massarelli  a.  a.  0.  S.  142;  femer  ein  kurzes  Schreiben  der  Päpst- 
lichen vom  11.,  in  welchem  sie  die  an  diesem  Tage  erfolgte  Abreise  Äiarquinas  mel- 
den und  die  Summe  der  kaiserlichen  Antwort  über  die  Translation  repetieren:  che 
alle  Maestà  Sua  non  pare  in  alcuna  maniera  che  la  detta  translatione  si  possa  fare, 

30  sì  perchè  disperarebbei  Catholici  come  perchè  farebbe  più  insolenti  i  Lutherani  et 
levarebbe  a  Sua  Maestà  il  pretesto  del  quale  intende  di  valersi  quando  sarà  tempo 
di  far  rimpresa.  item  che  con  la  reputatione  che  Sua  Santità  ci  perderebbe  ap- 
presso tutto  il  mondo,  ci  andrebbe  anche  della  sua  per  Topinione  che  facilmente 
potrebbe  cader  nell*  animo  degli  homini  che  ciò  fusse  stato  con  consenso  et  parere 

35  di  Sua  Maestà,  onde  conclusivamente  ce  si  oppone  con  ogni  sua  forza ,  non  ad- 
mettendo  alcuna  ragione  che  sei  sia  detta  né  della  incapacità  ne  della  penuria  né 
del  mal  aere  di  Trento  . . .  manda  etiam  Sua  Maestà  Marchina  con  quel  che  gli  è 
parso  di  replicar'  alla  capitulatione  che  se  gli  è  portata,  della  quale  non  resta 
contenta  quasi  in  alcuna  parte  . . .    Neapel,  Carte  Farnes.  Fase.  729  Orig.,  pras. 

40  30  Oktober. 

*)  e/afcoft  Vargas,  kaiserlicher  Sekretär  (Jacobus,  seu  ut  Hispani  vocant:  Di- 
dacus  Vargas,  coronac  Àmgoniae  illique  subjectorum  regnorum  veluti  Neapolis  et 
Siciliae  secretar! US  ;  Mameranus,  Catal.  aulae  Caesarea  p.  18  sq.),  nicht  zu  verwech- 
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1545  scrittura  che  nela  leggesse,  et  come  si  vedeva  scassata  in  diversi  luoghi 
et  moderata,  vedemmo  che  si  erano  sforzati  molto  in  volerla  accomo- 
dare ^)  ;  non  però  si  accomodava  in  modo  che  ne  potesse  piacere,  perchè 
quanto  appartiene  al  concilio,  havrìamo  voluto  che  si  fusse  rimesso  ad 
Sua  Santità;  il  che  non  vi  essendo  et  pregandoci  ancor  lui  ad  far  buono  5 
officio  etc.,  le  fu  detto  chel  meglio  officio  che  potessimo  fare,  oltre  alli 
altri  che  havevamo  già  fatti,  era  di  ricordare  a  Sua  Maestà  et  alloro 
ministri  che  nella  scrittura,  poiché  la  volevano  mandare,  vi  dovesse  essere 
la  clausula  in  fine  che  rimettesse  tutto  liberamente  in  Sua  Santità,  non 
obstante  che  Sua  Maestà  non  potesse  lasciar  di  dire  quel  che  le  ne  10 
paresse,  promise  il  Vargas  (il  quale  è  segretario  sotto  Idiaques)  di 
procurarlo,  perchè  in  effetto  li  fu  detto  tanto  che  non  possette  non  restar 
Okt.  10  capace  che  cosi  fusse  il  dovere,  pur  tuttavolta  questa  mattina  essendo 
a  tavola  ritornò  ad  portarne  le  altre  scritture,  afinechè  quanto  si  scriveva 
fusse  in  conformità,  et  ne  disse  che  si  era  fatto  1'  officio  con  Sua  Maestà,  15 
la  quale  indicava  esser  bene  che  non  si  mettesse  altro,  ma  che  si  man- 
dassero come  stavano,  et  cosi  le  pigliammo  et  le  mandamo  a  V.  IH™* 
et  R™*  S.,  havendo  però  notato  in  margine  quello  che  con  verità  fu 
detto  nella  nostra  proposta  ^) 

Non  restaremo  però  di  advertirla  che  nella  lettura  di  quella  scrittura,  20 
dove  Sua  Maestà  allegava  le  ragioni  che'l  concilio  non  si  mutasse  et 
che  la  mudanza  non  fusse  buona  nò  ad  proposito,  ci  erano  le  parole 
seguenti,  ma  scassate,  le  quali  dicevano:  porque  no  se  haziendo,  non 
podria  dexarse  de  dar  razon  dello  a  Dios  y  al  mundo,  con  que  Sua 
Maestà  quedasse  muy  bien  satisfecha  y  iustitìcada.'  25 

Le  sopradette  parole  le  haveano  modificate,  come  la  vederà  per  la 
scrittura;  però  la  non  si  deve  per  questo  alterare*),  anzi  pigliare  in 
molto  buona  parte  che  Sua  Maestà  le  ha  vesso  fatto  mutare,  il  cho  fa 
segno  della  buona  voluntà  con  che  vuole   andare  verso  di  Sua  Santità, 


sein  mit  dem  Fiskal  des  Konzils  von  Trient,  Francesco  Vargas,  wie  es  Pallavicino  BO 
V,  15,  2  begegnet  zu  sein  scheint;  vgl.  v.  Druffel  III  S.  33  Anm.  66,  der  freilich 
nicht  weiß,  daß  ein  Vargas  bei  Abfassung  der  schriftlichen  Antwort  auf  Dandinos 
Werbung  wirklich  thätig  gewesen  ist 

*)  Wie  der  (fortgelassene)  Schluß  von  nr.  70  besagt,  auf  Beireiben  Sotos  (per 
advertimenti  havuti  dal  padre  confessore).  35 

^)   Vgl.  die  Glossen  in  unserem  Abdruck. 

*')  Entspi'echend  Dandino  am  Schluß  von  nr.  70:  alla  fine  importa  poco  che 
ctìam  non  si  dicbino  quello  parole;  ma  Marchina  è  quello  che  preme  in  esse, 
parendoli  che  senza  una  remission  tale  Sua  Santità  non  sia  per  restare  ben  con- 
tenta et  edificata  di  Sua  Maestà  40 
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né  sarrìa  ad  proposito  tanpoco   che   quelli   di   là  sapessero   che  noi  ne    1545 
havemo  dato  avviso. 

Da  Brusseles  el  dì  10  di  ottobre  del  45.  Okt.  10 


73.     Veraiìo   und  Dandino   an  Farnese:    Eintreffen  von  Nachrichten  Okt.  io 
5 über  erfolgreiche  Invasion  des  Herzogtums  Braunschweig  durch. Herzog 
Heinrich.    1545  Oktober  10  Brüssel. 

Aus  Neapel,  Grande  Archivio  Carte  Farnes,  fase.  728,   Orig.  von  Dandinos 
Hand. 

Dopo  serate  il  mazzo  et  mandato  a  Idiaques^  che  lo  includa  con 
10  lo  spaccio  di  Sua  Maestà  per  più  sicurezza,  è  venuto  a  noi  Jodoco  *),  che 
fa  per  le  cose  di  Colonia,  et  ci  ha  detto  che  in  questo  punto  sono  ve- 
nuti avisi  come  il  duca  di  Bransvic  è  già  comminciato  ad  entrare  nello 
stato  suo  con  9000  fanti  et  4000  cavalli  *)  et  che  tutte  le  fortezze  di 
esso  stato  si  trovavano  sfornite;  che  però  li  adversarii  usavano  diligentia 
15  per  fornire  almeno  una  delle  principali  fortezze  chiamata  Wolfempitel; 
ma  con  tutto  ciò  pareva  che  si  potesse  sperare  cheU  sudetto  duca  fusse 
per  far  progresso  con  qualche  frutto,     per  aviso  et  fin  de  questa  '). 

Da  Bruxelles  a  10  d'  ottobre  1545  *).  Okt.  10 

*)  Der  schon  mehrfach  erwähne  Jodocus  Hoetfilter,  einer  der  erbittertsten  Gegner 

20  des  Erzbischofs  Hermann  von  Köln.  Es  Uegt  aiM  dieser  Zeit  eine  game  Eeihe 
von  Schreiben  Hoeißters  vor,  welche  sich  fast  ausschließlich  mit  der  Kölner  Sache 
beschäftigen;  s.  u.  zu  nr.  77. 

*)  Wie  Navagero  am  12  Oktober  schreibt,   teilten  Verallo  und  Dandino,  die 
ihn  zu  besuchen  kamen,  ihm  diese  Nachricht  mit.    Er  fügt  hinzu:  ho  domandato 

25  con  che  dinari  sostiene  questo  essercito  il  duca?  mi  hanno  risposto  che  è  stato  ser- 
vito da  alcuni  per  volontà  et  da  altri  con  minaccie,  hora  che  si  ritrova  armato. 
Ferner:  heute  Morgen  sei  ein  Edelmann  des  Landgrafen  eingetroffen  per  dolersi 
con  Cesare  che  contra  l'editto  di  Sua  Maestà  nel  recesso  ultimo  di  Vormatia  il 
duca  di  Pransvich  ha  rotta  la  pace  publica  di  Germania. 

30  ^)  Ein  zweiter  Brief  der  Päpstlichen  vom  gleichen  Tage  beschäftigt  sich  mit 
den  10000  Mann  deutscher  Lattdsknechte,  welche  vom  Bhein  gegen  die  Champagne 
vordrangen  und  nach  den  neuesten  Nachrichten  die  Maas  überschritten  haben 
sollten:  et  vanno  via  al  lor  viaggio,  se  bene  etiam  se  intenda  che  vadino  molto 
adagio  et  che  sieno  passati  per  molti  lochi  dell*  imperatore  di  questi  soi  paesi  et 

35 fatto  danno  assai,  senza  che  Sua  Maestà  habbia  fatto  altro  che  stringersi  nelle 
spalle  et  dissimulare,  et  questo  è  verissimo,  dico  Finsolentia  et  poco  rispetto  di 
coloro  et  dissimulatione  di  Sua  Maestà  u.  s.  w.  Neapel,  Carte  Farnes.  Fase.  728, 
Orig.  von  Dandinos  Hand,  praes.  24.  durch  Marchina.  —  Näheres  berichtet 
Navagero,  nach  dessen  Bericht  vom  4  Oktober  jene  Landsknechte  sich  bereits  zwi- 

AO  sehen  Aachen  und  Lüttich  befanden  (s.  die  Beilagen).    Am  8.  heißt  es  bei  dem- 
selben: Della  gente  tedesca  s'intende  che  camina,  ma  lentamente  et  che  hanno 
dimandato  di  passar  per  Lieggc      Und  am  9.  :  hsu  gente  todesca ,  per  avvisi  che 
NuntiaiurboricUie,  erste  Ableilung,  bd    YIU,  23 
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1545  73.  Farnese  an  Verallo:  Wunsch  des  Papstes,  daß  der  Protestanten^ 
krieg  baldigst  ins  Werk  gesetzt  werde.  Besorgnisse  wegen  der  Ent- 
tvicklung  der  Dinge  in  den  Stiftern  Köln  und  Mainz.  Erneuter  Auf- 
trag, sich  beim  Kaiser  zu  Gehör  zu  bringen.  Warten  auf  Nachricht 
von  Landino.  Krankheit  Ottavios  Farnese.  Unterstützung  der  Kan-  5 
didatur  des  Kardinals  von  Augsburg  im  Stifte  Mainz.  Der  Landgraf 
und  die  Schmalkaldener.  Notwendigkeit  des  Friedens  mit  Frankreich; 
ungünstiger  Stand  der  Verhandlungen  mit  dem  Türken.  1545  Ok- 
tober 14  Born. 

Ävs  Neapel,  Grande  Archivio  Carte  Farnes,  fase.  700,  korr.  Konz.  10 

Con  Toccasione  del  corriere  spedito   in  diligentia   da  Napoli  per 

la  corte  io  non  sarò  longo,  si  per  non  mi  dar  molto  tempo  di  scrivere, 

come  per  non  haver'  altro  di  novo  di   avvisare  V.  S.,  havendoli   scritto 

Okt  5  assai  pienamente  alli   5   in  commune   con   monsignor  di  Caserta  ^),  ma 


hanno  Englesi,  havendo  passato  la  Mosa,  era  in  un  luoco  chiamato  Wesel,  che  non  15 
è  descritto  nella  pittura  della  Pranza  per  esser  luoco  di  poca  importantia.  intendo 
eh*  è  3  leghe  de  qui  da  Liegge.  camina  sempre  in  battaglia  et  paga  ogni  cosa 
obedientissima  alli  commissari!  del  re.  et  in  uno  certo  castello  della  giurìsdittione 
di  Liegge  sendoli  stata  serrata  la  porta,  intrò  su  per  le  mura  senza  far  danno  di 
sorte  alcuna  et  pagando  tutto  quello  che  li  ßtcea  bisogno.  Dei'  Kaiser  habe  den^O 
Durchzug  durch  BrabatU  verwehrt,  vmhaXb  jene  den  Umweg  dwrch  die  Pikardie 
nehmen  tüürden  (nämlich  um  nach  Boulogne  zu  gelangen).  Endlich  Navagero  am 
11  Oktober:  nach  heute  eingelaufenen  Nachrichten  befinde  eich  das  Kriegsvolk  nelli 
confini  di  Namurch.  Über  die  Umkehr  und  Auflösung  dieses  Heerhaufens  s.  u. 
nr.  77  und  die  dazu  angeführten  Steüen.  25 

*)  Am  11  Oktober  reiste  —  laut  des  angeführten  Briefes  der  Päpstlichen  von 
diesem  Tage  —  Marquina  von  Brüssel  ab,  indem  er  die  Depeschen  nrr.  67-72  und 
diejenige  der  vorigen  Anm.  mitnahm.  Er  ging  dttrch  Deutschland  und  verhieß, 
wie  der  nämliclie  Brief  vom  11.  besagt,  am  25.  in  Born  zu  sein.  Am  19.  morgens 
traf  er  in  Trient  ein  (Massarelli  a.  a.  0.  8.  140);  er  brachte  auch  den  Konzils- SO 
legalen  die  erwähnten  Briefe  Verallos  und  Dandinos  (v.  Druff el  III  S.  91  ff.  nrr. 
17.  18;  vgl.  MassareUi  S.  140 ff.;  Mon.  Trid.  nr?  219  und  ein  Schreiben  der  Le- 
gaten  an  Morene  vom  19.,  Florenz  Carte  Cerv.  4/150  Konz.).  Am  21.  spät  er- 
reichte der  Sekretär  Bologna  und  sprach  mit  dem  dortigen  Legaten  Kardinal 
Morone,  raguagliandomi ,  wie  dieser  schreibt,  della  bona  mente  della  Maestà  Ce- 35 
sarea,  la  quale  mi  diceva  che  domanda  maggior  cose  per  li  preparamenti  [zum 
ProtestantenìcriegJ  che  non  le  ha  offerto  Nostro  Signore.  Gleich  darauf  reiste  er 
weiter  (Morone  an  die  Konzilslegaten  21  Oktober:  Carte  Cerv.  4/141  Orig.).  Am 
24.  war  Marquina  in  Rom,  er  kam  non  hiersera  l'altra,  wie  Farnese  am  26.  schrieb  : 
Mon.  Trid.  nr.  222;  vgl.  Massarelli  S.  155.  40 

')  Nur  das  letzte  Blatt  des  Konzepts  Fameses  an  Verallo  und  Dandino  vom 
5.  findet  sich  in  Neapel  Carte  Farnes,  fase.  711.  Es  enthält  die  Mahnung  an  die 
Genannten,  keine  Gelegenheit  vorübergehen  zu  lassen,  ohne  das  negocio  di  Colonia 
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solo  mi  par  degno  di  replicarli«,  il  medesimo  circa  le  pratiche  de  ^^^^ 
Lutherani  et  Inghilterra  con  Francia^  alle  quali  sana  necessario  di  occorrere 
in  tempo,  et  tanto  più  quanto  s'intendano  ogni  dì  nuovi  moti  d'armi 
in  Germania,  per  li  quali  Sua  Santità  giudica  non  esser'  in  alcun  modo 
oda  pretermettere  la  impresa  disegnata,  et  quanto  prima  sia  possibile, 
acciochè  non  siamo  prevenuti  ^)  ;  non  lassando  in  questo  mezo  Sua  Santità 
di  haver  le  cose  di  Colonia  a  cuore  insieme  con  quelle  di  Maguntia  per 
li  respetti  che  sono  manifestissimi,  intorno  a  che  se  ben  si  stima  che 
V.  S.  con  il  predetto  Caserta  non  harà  mancato  di  far'  officii  conformi 

10  alla  importantia  del  negocio  et  le  commissioni  dateli  de  qui,  nondimeno 
quando  non  vedine  che  le  cose  siano  prese  nel  modo  che  Sua  Santità 
desidera,  come  quella  che  per  la  età  et  officio  che  tiene  può  molto 
bene  considerare  quello  che  convenga  in  questi  tempi,  V.  S.  torni  di 
nuovo  a  fame  ogni  instantia  appresso  Sua  Maestà. 

15  Noi  stiamo  aspettando  avvisi  dell'  arrivo  et  del  negociato  di  mon- 
signor di  Caserta,  facendo  conto  che  non  possa  tardar'  il  corriere  più 
di  4  o  5  giorni  ad  arrivare  ^). 

Schwere  Erkrankung  OUavios  Farnese  an  einem  Fiéber,  welches 
mehrere  Tage  sein  Leben  bedroht  hai;  seit  gestern   ist  Besserufig  ein-  Okt  13 

20  getreten,  die  Gefahr  aber  nocJi  nicht  ganz  geschwunden.  Heute  Morgen 
bestu^hte  der  Papst  den  Kranken  *). 

Di  Roma  a  14  di  ottobre  1545.  Okt  14 


beim  Kaiser  anzubringen  cod  ogni  ef6cacia,  perchè  s'intende  che  quel  homo  [der 

2ò  Erzbischof]  fa  tuttavìa  peggior  cosa,  che  oltra  al  primo  giadìcio  de  la  vera  reli- 
gione tocca  anche  la  autorità  et  Thonore  della  Maestà  Sua,  come  possete  consi- 
derare. Des  weiteren  vgl  über  Eintreffen  und  Inhalt  dieses  Gegenschreibens  unten 
nrr.  77  u,  78. 

^)  Avvisi  di  Roma  vom  20  Oktober  —  Äbschr.  in  Modena,  Ärch,  di  Stato  — 

SO  melden:  Farnese  ha  detto  a  Trivultio  che  Timperatoie  ha  gran  voglia  di  far  Tim- 
presa  contra  Luterani,  al  che  rispondendo  Trivultio  che  teneva  che  Timpresa  fosse 
difficilissima  per  la  potenza  del  langravio  et  di  quegli  altri  principi  grandi,  che 
in  un  caso  tale  si  può  giudicare  che  debbano  essere  uniti  insieme,  Farnese  re- 
plicò che  la  vittoria  consisteva  in  domare  uno  di  loro,  et  che  fatto  questo  Timpresa 

35 era  finita,  per  quel  che  si  vede  dal  ragionare  di  Farnese  et  del  Maffeo,  qui  si 
dissidera  assai  che  Sua  Maestà  faccia  la  detta  impresa.  —  Recht  pessimistisch  be- 
urteilt Mignandlo  in  einem  Briefe  an  Kardinal  Cervini  vom  17  Oktober  die  ali- 
gemeine  Lage:  non  si  può  far  concilio,  non  si  può  far  impresa  né  cosa  buona,  che 
io  veda!    r.  Druffel  III  8.  94  nr.  19. 

40         *)  Die  ersten  Depeschen  liefen  am  17.  ein;  s.  die  PrctesentcUa  der  nrr.  64.  65. 
*)  Vgl.  Massareüi  zum  23  Oktober,  DöUinger  8.  144.  —  Die  Ephemerides  Ro- 
manae  melden:  Die  4  octobris  vel  circiter  dux  Octavius  Famesius  gravi  et  longa 
correptus  est  aegritudine.    Cod.  Vat.  6978. 

23* 
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1545  Postscritta  *).    intendendo  Nostro  Signore  il  favore  che  Sua  Maestà 


Okt.  14 


ha  fatto  al  cardinale  d'Augusta  per  conto  della  coadjutoria  di  Maguntia 
avanti  la  morte  del  cardinale  bo.  me.  ^\  oltre  all'  baverlo  raccommandato 
al  granmaestro  di  Prusia^  il  quale  s'intende  che  in  nome  di  Sua 
Maestà  assisterà  all'  elettione  del  novo  arcivescovo,  et  vedendo  che  di  5 
continuo  si  serve  di  Sua  Signoria  R"'  et  ultimamente  1'  offitio  fatto 
col  duca  di  Baviera,  il  quale  s'è  trovato  benissimo  inanimato  all'  im- 
presa^  Sua  Santità  non  ha  mancato  etiam  dal  canto  suo  di  raccomman- 
dare  Sua  Signoria  R""^  al  capitulo  di  Maguntia,  né  anco  pretermesso 
ogni  altra  sorte  di  officio,  conformandosi  col  giudicio  di  Sua  Maestà,  10 
havendo  giudicata  la  persona  di  Sua  Signoria  R™»  per  benefitio  parti- 
colare di  quella  chiesa  et  universale  della  religione  degna  di  quel 
^uogo  ^).  vi  si  dà  conto  di  questo,  acciochè  dove  potrete,  non  manchiate  di 
aiutare  et  favorire  le  cose  di  S.  S.  R™"  et  massime  in  questa  pratica  di 


a)  Das  PmUh-ipi  inìgt  den  Doisalvermerk  t-pacciaU  per  un   corriero  che  Teneva  da  Napoli,    io  la  15 
portai  a  Xinienei  il  dotto  [dì]  sa  le  23  bore. 

*)  Vgl.  oben  zu  nr.  64. 

^)  Am  2  und  7  Oktober  (aus  Bain  und  aus  Dachau:  vgl  oben  zu  nr.  64) 
schrieb  Truchsefl  zur  Unterstützung  seiner  Bewerbung  um  das  Erzstift  Mainz  an 
Farnese  (am  2.  auch  über  seinen  Wunsch,  den  erledigten  Kardinalstitel  von  ä20 
Pietro  in  Vincoli,  welclier  bei  deutsehen  Kardinalen  üblich  sei,  verliehen  zu  erhalten: 
Parma,  Orig.)  ;  den  Brief  vom  7.  überbrachte  Bellagais,  der  mit  dem  Kardinal  von 
Trient  reiste  und  am  9.  Trient  erreichte  (wo  Madruzzo  die  Sache  des  Augsburgers 
wirksam  vertrat:  Massarelli  a.  a.  0.  S.  131-133;  vgl.  Mon.  Trid.  nrr.  214.  215). 
Die  Kurie  fertigte  am  11.  einen  Kurier  (Mathiolo,  den  Neffen  des  päpstlichen^^ 
Postmeisters  Mathias)  in  der  Mainzischen  Angelegenheit  ab  mit  Breven  an  das  Ka- 
pitel, welche  die  Wahl  TruQhseß*  empfahlen,  und  anderen  Schriftstücken,  darunter 
Briefen  an  die  KonzilslegcUen  (Orig.  in  Flor.  Carte  Cervin.  9/91^  und  an  Jodocus 
HoetfUter^  den  Farnese  ebenfalls  mahnte,  für  die  Wahl  Truchseß*  thätig  zu  sein 
(Konz.  in  Parma).  Vgl.  Massarelli  S.  135,  sowie  ebendas.  S.  138  über  die  Ankunft  30 
eines  zweiten  Kuriers  am  16  Oktober,  welcher  dem  Kapitel  den  Befehl  brachte,  Augs- 
burg zu  wählen  nebst  einem  breve  revocatorio  quando  fosse  per  loro  fatta  la  elet- 
tione in  persona  di  altrui.  S.  auch  S.  144  ff.  (u.  a.  über  die  dem  Papst  gemachte, 
von  ihm  aber  doch  beanstandete  Zumutung,  aus  eigener  MachtvoUkommenheit  Truch- 
seß  zum  Erzbischof  zu  ernennen).  An  dem  Kaiserhof  fertigten  die  Kardinäle  von  35 
Augsburg  und  Trient  den  Bruder  des  letzteren,  AKprando  Madruzzo,  ab,  den  ein 
Sekretär  Truchseß^  begleitete.  Der  Ankunft  diesei'  Beiden  in  Brüssel  am  11  Ok- 
tober gedenkt  Navagero  in  einer  Depesche  des  gleichen  Tages.  Soeben  war  der 
Vizekanzler  Naves  im  Auftrag  des  Kaisers  nach  Mainz  geeilt  (questa  matina  :  Na- 
vagei'o  ebendaselbst),  dem  jene  beiden  alsbald  dorthin  gefolgt  zu  sein  scheinen.  àO 
Nach  Massareüi  S.  141  wünschte  der  Kaiser  einen  Aufschub  der  Wahl  zu  erzielen, 
damit  inzwischen  seine  und  des  Papstes  Bemühungen  für  Truchseß  ihre  Wirkung 
thun  könnten.  Die  ganze  Vorgeschichte  und  Geschichte  der  Mainzer  WaM  schil- 
derte später  der  letztere  selbat  der  Kurie:  unter  nr.  81. 


Digitized  by 


Google 


No.  73-74:  1545  Oktober  14-15.  857 

Magantìa,  della  quale  Sua  Santità  stk  con  qualche  sospetto,  come  anco    i545 
di  Colonia,  sentendo  questi   rumori  d'arme  di  langravio  et  della  lega 
di  Smalcadia.    però  è  forzata  di  ricordare  a  Sua  Maestà  il  stabilimento 
della  pace  con  Francia,  la  quale  è  il  vero  et  unico  rimedio  alla  quiete 

5 et  salute  della  afflitta  Christianita;  alla  qual  pace  si  deve  tanto  più  atten- 
dere quanto  per  li  avvisi  che  s'hanno  fin  qui  di  Levante  ^  non  par  che 
vi  sia  molta  speranza  della  tregua,  ma  più  presto  che  le  cose  si  vadino 
diflficultando  '). 

Auftrag  Schritte  zu  thun,  dafs  der  päpstliche  Kollektor  in  Spanien 

10  Giovanni  Poggio  bei  der  Erhebung  der  Spolien  in  den  erledigten  Stiftern 
Toledo  und  Badajoz  von  den  Königlichen  unterstützt  werde,  disegnando 
Sua  Santità  et  questo  et  ogni  altro  emolumento  per  servitio  della  impresa 
et  consequentemente  di  Sua  Maestà,  che  certo  pare  che  nostro  signor 
Dio    Tincamini    con    mandare    queste    occasioni  per  potersi   valere   del 

15  denaro  — 

L'ultime  •)    che    s'anno   di   V.  S.,   sono    di    27    del    passato,     non  Spi.  27 
essendo  partito  monsignor  di  Caserta^  V.  S.  li  farà  questo  commune. 

74.    VcraUo  und  Dandino  an  Farnese:  Ankunft  Granvdlas  am  Hofe.  Okt.  15 
Besuch  der  Päpstlichen  bei  ihm;  seine  Äußerungen  über  das  Einver- 

20  nehmen  zwischen  Kaiser  und  Papst,  die  Notwendigkeit  des  Protestanten- 
krieges, den  Ausgleich  mit  Frankreich;  das  Translationsprojekt;  die 
Rückkehr  Scheffers  aus  England,  anscheinend  ohne  viel  Erfolg.  Bevor- 
stehende Verlegung  des  Hof  lagers  nach  Mecheln,  wo  Erledigung  der  pri- 
vaten Aufträge  zu  erhoffen.    1545  Oktober  15  Brüssel. 

25         Aus  Neapel,  Ch-ande  Archivio  Carte  Farnes,  fase.  728,  Orig.  von  Dandinos  Hand. 

—  Monsignor  di  Granvela  arrivò  qui  hieri  ^)  et  fu  molto  ben  visto  OkL  U 
da  Sua  Maestà^  et  la  corte  se  ne   rallegrò  tutta,   come   che  le  paresse 

a)  Kgenhàndig. 

*)  Vgl.  oben  nr.  68  sowie  ein  Schreiben  des  KardinaUegaten  Cervino  aus  Trient 
30rom  9  Oktober  an  BeccadeUo,  wo  es  heißt:  l'agente  di  don  Diego  [Mendoza]  mi 
fa  intendere  che  per  lettere  di  Fiandra  assai  fresche  si  spera  poco  ne  la  tregua 
del  Turco.  Bibl  Vat.  Cod.  Vat.  4104  fol.  26  eigenh,  Orig.  Um  dieselbe  Zeit 
sandte  auch  der  Ban  von  Kroatien  und  Slavonien  Oraf  Nikolaus  Zriny  den  Elekten 
von  Modrusch  Stephanus  Possedarus  an  die  Kurie,  um  diese  von  den  afflictae  res 
35  reguorum  Crovatiae  et  Slavoniae  zu  unterrichten.  Kredenzbrief,  datiert  Ozal  2  Ok- 
tober 1545,  in  Parma  Cartegg.  Farn.  Orig.  Vgl.  auch  über  die  2kLstànde  in  den 
österreichischen  Landen  den  Bericht  des  Venelianers  Domenico  Mwesini  aus  Wien 
9  Nov.  1545,  Venet.  Depp.  I  nr.  127. 

*)  Vgl.  Navageros  Depesche  vom  16.  (Gachard  p.  111).     Untei*  dem  11.  bericJi- 
40  tete  der  Venetianer,  es  seien  soeben  Briefe  Granvellas  vom  6.  aus  Metz  angekommen, 
wohin  er  sich  begeben,  um  die  Gegenden  zu  meiden,  in  denen  die  Pest  wütete. 
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1545    che  senza  esso  non  si  facesse  né  sì  desse  expeditione  a  cosa  alcuna,     è 
^**-  ^^  venuto  anche  monsignor  d'AiTas  ^). 

Noi  lo  fummo  subito  a  visitare  et  ci  raccolse  con  bonissiraa  ciera. 
li  fu  data  parte  di  tutto  quello  che  si  era  negociato,   et  li  furono  fatte 
le  parole  et  officii  debiti   tanto  da  parte  di  Nostra  Signore  come  della  5 
S.  V.  R»*. 

La  sua  risposta  fu  piena  di  humanità  et  di  demostratione  di  bona 
intentione  verso  quello  che  si  può  desiderare  da  lui^  et  particolarmente 
di  conservare  et  accrescere  la  bona  unione  et  intelligentia  che  è  tra  Sua 
Santità  et  Sua  Maestà,  di  che  si  rallegrò  essere  stato  autore  et  principio,  10 
quando  col  mezzo  del  cardinal  d'Augusta  operò  che  V.  S.  R™*  facesse 
il  viaggio  di  Vormatia,  dal  quale  è  successo  poi  cosi  bon  principio  che 
egli  tiene  la  cosa  per  ben  fondata,  et  cosi  in  questa  parte  ci  satisfece 
assai,  confessandoci  liberamente  che  di  questa  intelligentia  era  più  che 
necessario  alla  Christianita  et  alla  nostra  religione,  maxime  per  mandar  15 
inanzi  V  impresa,  alla  quale  non  si  haveva  da  manchare  in  alcun  modo 
tanto  dalla  banda  di  Sua  Santità  come  da  quella  di  Sua  Maestà,  dicen- 
doci particolarmente  che  senza  essa  non  bisogna  facilmente  pensare  a 
poter  vedere  bon  frutto  del  concilio,  con  molte  altre  bone  parole  in 
questo  proposito.  20 

Quanto  all'  exhortationi  di  Sua  Santità  per  la  vera  et  stabile  unione 
tra  Sua  Maestà  et  il  re  Christ™**  disse  che  Sua  Beatitudine  faceva  bene 
a  farla  et  che  per  certo  era  necessaria,  et  che  dal  canto  dell'  imperatore 
non  si  mancarebbe  d'ogni  cosa  possibile  etc.,  et  che  lui  non  mancharebbe 
al  debito  suo.  25 

Quanto  alla  parte  della  translatione  del  concilio  etc.  non  si  extese 
altrimenti;  ma  solo  disse  che  vedrebbe  la  resolutione  che  Sua  Maestà 
ci  haveva  presa  et  poi  si  potrebbe  ragionarne  tra  noi. 

Ci  disse  poi  che  Cornelio,  quale  Sua  Maestà  mandò  a  questi  giorni 
in  Inghilterra  per  le  cose  della   concordia  con  Francia,  era  tornato*); 30 

*)  Der  Anwesenheit  eines  anderen  Sohnes  Granveüas,  Monsignor  di  Ciantane 
(Thomas  Perrenotus  dominus  a  Chantones,  bei  Mameranus,  Catal.  aulae  Caes.  p.  41 
unter  den  Nobiles  mensae  Germani^,  wird  bereits  in  der  zu  nr,  72  angeführten 
2.  Depesche  der  Päpstlichen  vom  10.  gedacht:  con  molto  piacere  intese  che  la  sua 
speditione  fusse  venuta,  et  disse  che  suo  padre  et  lui  ne  restavano  con  molto  oblìgo.  35 

*)  Am  13  Oktober  laut  Navageros  Depesche  vom  16.  Über  das  Ergebnis  seiner 
Sendung  vgl.  das  Schreiben  des  englischen  Staatsrats  an  Thirlby  vom  10  Oktober: 
Statepapers  vol.  X  nr.  1229.  —  Navagero  a.  a.  0.  erzählt:  nachdem  Schepper  seinen 
Bericht  erstattet,  ließ  Qranvella  den  französischen  Gesandten  Ménages  am  15.  in 
aUer  Frühe  zu  sich  entbieten  v/nd  sagte  ihm,  Schepper  habe  über  einen  sechsmonat'  40 
liehen  Stillstand  verhandelt,  während  dessen  der  Friede  vereinbart  werden  soUe, 
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ma  non  uscì  a  darci  altrimenti  parte  del  suo  riporto  ^  rimettendoci  ad  ^^45 
una  altra  volta,  come  che  anchora  non  havesse  inteso  tutto  per  essere 
giunto  di  fresco,  ma  per  quel  che  noi  havemo  potuto  odorare,  non 
trovamo  che  ci  sia  molta  speranza  di  bene,  et  che  quel  tiranno  pur 
5  stia  duro  di  volersi  ritenere  Bologna,  overo  che  Francia  lassi  totalmente 
la  protettione  di  Scotia,  acciochè  se  ne  possa  impatronire.  pure  fra  doi 
o  tre  giorni,  che  speramo  d'havere  una  altra  audientia  da  Sua  Maestà 
in  Malines  ^\  dove  si  va  domani  *),  vederemo  d'intenderne  meglio  quello  Okt  16 
che  si  potrà,  et  intanto  sarà   anche  venuto  Taltro  gentilhomo   che  Sua 

10  Maestà  Cesarea  mandò   al  re  di   Francia  per  il  medesimo  effetto,   et 
n'avisarerao. 

In  Malines  si  satisfarà  a  tutto   il  memoriale   che  contiene  le  cose 
private,  non  essendo  parso  bene  farlo  più  presto  '). 

Da  Bruxelles*)  a  15  *)  d'ottobre  1545  a   cavallo   per   la  volta  de  Okt  15 

15  Malines. 


a)  K8  stand  16  (m  römischen  Zahheichm),  kos  aber  m  15  kotriffieii  wurde.  Die  Doi'saütotiz  der  päpst- 
Ucken  KanMÌei  giebt  aUerdittgs  den  16,  an  :  allein  die  EnoiUmung  der  gestrigen  Ankunft  OranveUaa ,  der  nach 
Xatagero  am  14.  htm,  besiäiigt  die  Abfassung  am  15. 

worauf  Ménages  deswegen  sofort  nach  Frankreich  Botschaft  gesandt  habe;  aber,  sagte 

20  der  Gewährsmann  Navageros,  jener  Sala  (s»  o.  zu  nr.  68)  :  con  tutto  questo  non  mi 
fare  di  comprehendere  che  sia  una  sincera  conifidentia  tra  Francesi  et  questi  Ce- 
sarei. Auch  der  englische  Gesandte  scheine  dem  Kaiser  nicht  ganz  zu  trauen: 
sendo  stato  detto  air  ambasciator:  se  Cesare  andark  di  buone  gambe,  come  di- 
mostra, non  è  dubio  che  succederà  la  pace,  non  rispose  se  non  con  certi  cenni  . . ., 

25  dalli  quali  si  potea  comprehendere  che  dubitava  che  Timperatore  non  la  desiderasse 
in  effetto:  il  che  più  chiaramente  usci  dì  bocca  d*uno  delli  suoi,  il  quale  alla  me- 
desima propositione  rispose  queste  parole:  et  il  papa  ha  trattato  molte  volte  la 
pace  coir  imperatore  et  re  di  Pranza,  né  però  mai  l'ha  desiderato! 

^)  Navagero  a.  a.  0.:  il  noncio  et  il  Dandino  vanno  pur  ricercando  quello  che 

30  porta  il  Ceperio,  et  non  Thavendo  inteso  di  alcuno  si  sonno  risolti  essi  medesimi 
in  Malines  dimandarne  Sua  Maestà. 

')  Ebendaselbst:  L'imperatore  parti  beri  [15  OktJ  di  questa  città  [Brüssel]  et 
sarà  questa  sera  a  Malines  ...  ;  pochi  di  si  dice  che  stai*emo  in  Malines  et  forsi 
non  più  di  tre;  poi  a  Guantà,  et   certo  ...  si  andarà  a  Utrech.  questo  posso  af- 

35  firmar  a  Vostra  Serenità  che  tutti  questi  mesi  d'inverno  sì  starà  in  camino  per  il 
gelo  et  per  le  nevi  di  Germania.  Dcusu  Postskript  vom  18.  aus  Mechein,  wo  Na- 
vagero am  Abend  vorher  angelangt  war,  24  Standen  ruich  dem  Kaiser.  Der  Auf- 
bruch nach  Gent,  fügt  er  hinzu,  werde  am  20.  statthaben.  Doch  verschob  sich  der 
Aufbruch:  s.  die  folgenden  nrr. 

40         ')  Vgl.  die  nächstfolgende  Depesche. 

*)  Den  Aufenthalt  in  Brüssel  benutzte  Karl  auch  dazu,  mit  der  Gemeinde 
dieser  Stadt  über  Subsidien  zu  verhandeln,  was  nicht  ohne  Schwierigkeiten  abging. 
Navagero  berichtet  am  16.  :  la  communità  di  Brusselles  ha  risposto  finalmente  assai 
liberamente  alla  dimanda  dell'  imperatore,  che  non  vuole   assentire  se  non  li  sono 
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1545     75.     Ver  (Mo  und  Landino  an  Farnese:  Ankunft  in  Mecheln,     Audienz 
Okt  fld 
19123   ^^  ^^^  Partikularangelegenheiten:  Parma  und  Piacenza;  Fabrüio  Co- 

lonna;  Vittoria  Farnese;  Heirat  Piomhino- Santa  Fiora;  Erledigung  des 
Grafen  von  Sogliano;  die  spanische  Kollektor ie.  Erklärung  des  Kai- 
sers über  seine  Verhandlung  mit  Kardinal  Farnese  inbetre/f  Parmas  5 
und  Piacenzas  und  seine  Haltung  der  vollzogenen  Thatsache  gegen- 
über. —  Anregung  der  Päpstlichen  betr.  den  Ausgleich  mit  Frankreich 
und  die  Beilegung  des  Krieges  zwischen  Frankreich  und  England.  — 
Besprechung  mit  GranveUa  über  die  nämlichen  Angelegenheiten.  —  Gün- 
stige Aussichten  der  Unternehmung  Herzog  Heinrichs  von  Braunschweig  ;  io 
Gegenbestrebungen  des  Landgrafen  von  Hessen  und  des  Erzbischofs  von 
Köln.  Bevorstehender  Aufbruch  nach  Gent.  1545  Oktober  [18. 19.]  28 
Mecheln. 

Aus  Neapel,  Or.   Archivio  Carte  Farnes,  ftwc.  753  Orxg.  von  Schreiberhand, 
präsentiert  9  November.  15 

Okt  17  Hieri  Sua  Maestà  venne  in   questa  terra   per  starci   tre   o   quatro 

Okt.  Ì8  giorni  et  poi  passare  a  Gantes^  et  hoggi  noi  havemo  fatto  opera  di  essere 
con  lei  per  finire  di  satisfare  intieramente  a  tutte  le  commissioni  che  ci 
restavano  per  le  cose  particolari. 

L'audientia  è  stata  gratissima;  ma  di  quanto  gli  havemo  parlato,  20 
ci  ha  risposto  che  ne  diamo  memoriale  a  monsignor  di  Gran  vela,  che 
per  essere  molti  capi  li  vederk  meglio  et  poi  ci  darà  risposta  quanto 
prima  potrà;  et  dove  sarà  loco  a  poter  satisfare  a  Sua  Beatitudine,  non 
si  mancherà,  aggiungendo  anche  che  in  quello  che  li  parerà  che  lo  ri- 
cerchi, usarà  la  sincerità  che  li  conviene  con  Sua  Beatitudine.  25 

Quello  di  che  gli  havemo  parlato,  è  stato  il  darli  quel  conto 
della  investitura  di  Parma  et  de  Piacenza  che  si  contiene  nella  in- 
struttione,  et  con  essa  fu  inserita  la  pratica  del  permutare  Altamura 
con  Farnese  ^). 

Item  li  fu  replicato  sopra  la  instantia  che  Sua  Maestà  haveva  fatto  30 
fare  da  Andalot  per  le  cose  di  Fabricio,   quello  che  medesimamente  ci 


levate  tutte  Faltre  impositioni  . . .  pure  sarà  alla  fine  costretta  a  sopportar  le  pas- 
sate et  pagare  questa  nova  richiesta,  dil  che  non  si  potria  dire  come  ne  restano 
mal  contenti  et  traffitti  nel  vivo  gli  homini  di  questa  città. 

*)  Della  permuta  di  Altamura,  heißt  es  in  einem  Separatschreiben  DandinoaSò 
vom  19  Oktober  (nr.  76;  8.  die  Note  a  daselbst  am  Ende,  S.  366)  non  credemochcse 
ne  possa  sperare  più  che  tanto,  perchè  gik  si  conosce  che  d'ogni  bene  che  il  duca 
et  Madama  fanno  nel  regno,  qui  sì  sta  con  satisfettione.  AUamura  liegt  im  König- 
reich Neapel,  Provinz  Bari;  Farnese,  die  Heimat  des  Geschlechts,  im  Distrikt  von 
Viterbo.    Zur  Sache  vgl  unten  zu  nrr.  88  und  93.  40 
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stava  commesso  '),  et  aJ  fin  di  questo  si  soggiunsero  per  modi  di  amo-     ^545 
revole  communicatione  li  doi  partiti  che  restavano  da  poter  collocare  la    ìg)  23 
signora  Vittoria,  cioè  Polonia  et  Tinfante  don  Luys  *).    et  li  fu  accennato 
che  se  a  Sua  Maestà  fusse  parso  di  farci  con  V  autorità  sua  opera  al- 

5  cuna,  segliene  saria  havuto  Tobligo  che  conveniva. 

Dipoi  lo  ricercamo  della  lettera  che  desiderarla  il  signor  di  Piom- 
bino per  potere  far  il  parentado  con  la  sorella  del  R"^  camerario,  et  li 
exponemmo  tutto  il  bisogno  a  pieno  et  li  demostrammo  che  non  meno 
li  erano  servitori  questi  che  li  fusse  il  duca  di  Urbino  '). 

10         Item    facemo    l'officio    per    la    liberatione    del    conte   Galeotto    da 
Soiano  *)  -  -  - 


^)  Fabrizio  Colonna  harrte  schon  seit  lange  auf  die  Antwort  der  Kurie  in 
betreff  seiner  Herstellung  und  Vei-mahlung.  Daß  Andelot  keinen  Bescheid  mit- 
brachte, war  ihm  bereits  eine  große  Enttäuschung  (vgl  Navagero  am  16  September 

15  tn  den  Beilagen).  Aber  auch  Dandino  brachte  ihn  nicht:  II  signor  Fabricio  Co- 
lonna, schrieb  Navagero  am  8  Oktober,  è  mezzo  stordito  né  sa  più  che  sperare  del 
caso  duo.  dal  Dandino  non  li  è  stata  detta  parola;  dall'  imperatore,  al  quale  si  è 
mostrato  per  veder  se  li  dicea  cosa  alcuna,  il  medesimo,  per  il  che  è  resoluto  fra 
due  o  tre  giorni  parlar  esso  medesimo  a  Cesare  per  sapere  in  che  termine  si  at- 

20  trova  il  negocio.  Letzteren  Vorsatz  führte  Fabrizio  in  der  That  nach  einiger  Zeit 
aus:  ha  parlato  con  Cesare,  berichtet  Navagero  am  16.  von  ihm,  supplicando  Sua 
Maestà  che  volesse  ricordarsi  di  lui.  dall*  imperatore  non  hebbe  in  risposta  altro 
che  ,hien*  (sic?),  che  però  sta  hora  più  suspeso  che  mai  et  più  travagliato.  Daß 
ein  Versuch  Fabrizios  bei  Dandino  keinen  besseren  Erfolg  hatte,  berichtet  letzterer 

'Woselbst  (nr.  70;  oben  S.  349);  in  der  That  war  der  Bescheid  der  Kurie,  den  jetzt 
die  Päpstlichen  dem  Kaiser  mitteilten,  ein  lediglich  ablehnender;  Karl,  bemerkt 
Dandino  im  angezogenen  Separatschreiben,  ließ  Mis fallen  spüren  quando  sogli 
escluse  la  resti tutione  dello  stato  integro  et  il  parentado  colla  signora  Vittoria. 
Vgl.  den  Bescheid  des  Kaisers  in  dieser  Vermählungssache  unten  zu  nr.  88. 

30         *)  Don  Luys  war  der  älteste  der  Brüder  des  Königs  Joliann  III  von  Portugal. 
")  Dandino  a.  a.  0.  :  der  Kaiser  scheine  wenig  geneigt  per  esserci  . . .  capi- 
toli firmati  et  passati  tra  lui  et  il  duca  d'Urbino;   vgl.  auch  unten  nr.  93;  dazu 
t?.  Druffd  IV  nr,  21.    Es  handelte  sich  um  den  Erben  von  Piombino,  den  jungen 
Giacomo  VI  Appiani  (Jacobus  VI  Aragoniae  de  Appiano,  Plumbini  ad  mare  Tyr- 

^brhenum,  Pampeloniae,  insularum  Ilvae  Planosiae  et  Montis  Christi  dominus: 
Mameranus  CcUal.  aulae  Caes.  p.  35),  den  der  Papst  mit  einer  seiner  Enkelinnen 
aus  dem  Hause  Sforza  zu  vermäMen  gedachte,  während  der  Kaiser  die  Heirats- 
pläne mit  Urbino  begttnstigte.  —  Nach  Venetianische  Depp.  I  S.  450,  2  machte 
gleichzeitig  auch  Hei'zog  Cosimo  von  Florenz  Ansprücihe  auf  Piombino;  vgl.  v,  Druffel 

40 IV  nr.  15.  —  S  noch  unten  nrr.  106  und  115  sowie  Naragero  zum  8  November 
und  15  Dezember, 

*)  Es  war  Herzog  Cosimo  von  Florenz,  welcher  den  Grafen  von  Sogliono,  Ga- 
leotto Malategta,  gefangen  hielt,  der,  wie  er  behauptete,  von  der  Kurie  zur  Er- 
mordung des  Kardinals  von  Ravenna  angestiftet  und  zu  diesem  Zweck  nach  Florenz 
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1545  Item  la  ricercammo  di  lettere  efficaci  in  Hispagna  tanto  al  principe 

19]  23    Come  al  comendator  maior  et  al  consiglio  real  in   favore  et  raccoman- 

datione  delle  cose  della  collettoria^  massime  per  Toccorrentia  presente  di 

Toledo  et  Badaioz,  senza  che  si  havesse  rispetto  né  al  vescovo  di  Car- 

tagena  né  a  chi  si  sia  altro  che  li  desse  molestia  indebita.  5 

À  tutti  questi  capi^  come  si  è  detto  di  principio,  Sua  Maestà  diede 
quietissima  audientia  senza  voler  mai  rispondere  a  niente^  finché  non  si 
fusse  detta  ogni  cosa,  dipoi  rispose  che  quanto  alle  cose  de  Parma  et 
de  Piacenza  ;  nelle  quali  si  era  tocco  Tofficii  fatti  fare  da  Sua  Maestà 
per  Àndalot;  oltre  il  desiderio  che  molto  prima  se  ne  era  conosciuto  in  10 
lei,  che  parlandoli  V.  S.  R"*  in  Wormatia  di  fare  qualche  officio  con 
Sua  Santità,  perché  la  si  risolvesse  a  far  qualche  bene  alla  casa,  et 
maxime  nel  particolare  di  quelle  due  terre,  li  rispose  che  tratandosi  all- 
hora  delle  cose  publice  et  pertinenti  all'  interesse  di  tutta  Christianita, 
non  li  pareva  bene  che  si  trattasse  in  questo,  per  non  parere,  come  pur  15 
troppo  si  credeva,  che  sempre  si  anteponessero  le  cose  private  alle  publice; 
ma  che  quando  si  fusse  dato  bon  ordine  a  quelle  et  che  Sua  Santità 
ci  si  fusse  resoluta  come  conveniva,  che  allhora  Sua  Maestà  si  sarrebbe 
contentata  di  farlo,  et  che  dipoi,  essendosi  per  li  primi  spacci  che  ven- 
nero da  V.  S.  R™%  visto  in  Sua  Beatitudine  bona  inclinatione  ad  in- 20 
tendere  con  li  efietti  nelle  cose  publice,  hebbe  per  bene  che  dalli  suoi 
ministri  fussero  fatti  quelli  officii  senza  con  tradirvi  altrimenti,  che  con- 
tinuandosi bora  in  risolversi  bene  nelle  cose  che  si  trattano  a  beneficio 
publico  della  Christianita,  Sua  Maestà  havrebbe  causa  di  lasciare  correre 
quel  che  si  era  fatto  et  farlo  parere  per  bono  ^).  a  noi  non  parve  di  25 
entrare  in  altra  replica  sopra  ciò,  se  non  che  sempre  Sua  Maestà  tro- 
varebbe  Sua  Santità  di  un  volere  nelle  cose  pertinenti  al  servitio  della 
Christianita,  sicome  era  stato  sempre,  et  lei  rispose  in  bona  bora, 
tanto  che  potemmo  far  iudi^^o  che  volesse  inferire  che  secondo  che  si 
farà  di  là  a  satisfatione  sua,  cosi  ella  corresponderebbe  di  qua.  30 

Entramo  poi  in  ricordarli  lo  stabilimento  della  pace  tra  Sua  Maestà 
et  Francia,  mostrando  di  bavere  questa  commissione  da  Sua  Beatitudine 
per  expressissima  et  poi  reiterataci  ogni  giorno,  come  cosa  che  Sua 
Santità  stimasse  per  troppo  importante  a  tutto  quel  bene  che  si  può 
hoggidi    desiderare    per  la   Christianita.     ci   rispose  pur  con   bon   viso  35 

gekommen  war.  —  Dandino  a.  a,  0,  glaubt,  der  Kaiser  werde  nichts  thtm,  was 
Cosimo  nicht  behage,  il  quale  è  tenuto  per  carissimo  et  li  suoi  ministri  sono  tenuti 
et  trattati  da  tutti  quelli  della  corte  per  confidentissimi. 

')  Vgl,  auch  das  nächste  Stück  (sowie  das  Schreiben  Fameses  an  den  Kardinal 
von  Augsburg  vom  19  Juli,  oben  nr,  50  Ä),  40 
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che  fin  qui  non  si  era  fatto  altro,  et  che  pur  da  Francia  li  veniva  con-     iS45 

.  .  Okt  fl8 

firmato  che  V  armiraglio  verrebbe;  che  se  veniva,  vedrebbe  quello  volesse    tg) 23 

dire  et  sempre  ne  darrebbe  parte  a  Sua  Santità. 

Circa  la  pratica  del  mettere  qualche  accordo  tra  Francia  et  Inghil- 

5 terra  disse  haverci  travagliato  assai;  et  che  sperava   qualche   astinentia 

de  arme,  parendoli  haver  compreso  che  dalla  banda  d'  Inghilterra  fusse 

venuto  il  mandato  nel  ambasciatore  che  tiene  qui.     pure  disse  che  per 

anchora  non  ne  sapeva  altro  di  certo,     ma  noi  volemo  credere  che  sia 

per  seguire  ad  ogni  modo,  perchè   hormai  la  stagione  farà  far  tregua, 

lOanchorchè  non  volessero. 

Da  Malines  a  18  di  ottobre  1545.  Okt  18 

Hoggi  poi  19  siamo  stati  con  monsignor  di  Gran  vela,  et  ci  siamo  Okt.  19 
satisfatti  a  pieno  di  tutti   li   capi   sopradetti   et  gliene  havemo  lasciato 
memoriale,     la  risposta  sua  è  stata  gratiosissima  et  ci  ha  promesso  faro 

15  et  in  questa  et  in  ogni  altra  cosa  tutto  quello  che  sark  sempre  in  poter 
suo,  perchè  Sua  Maestà  tenga  il  debito  rispetto  a  Sua  Santità  et  alle 
cose  sue,  come  conveniva  per  tutti  li  rispetti  et  publici  et  privati,  toc- 
cando però  anch'  esso  che  sperava  che  da  Sua  Santità  si  continuarebbe 
nella  debita  correspondentia  ^). 

20  Ci  disse  poi  che  circa  la  tregua  tra  Francia  et  InghilteiTa  anchora 
non  ci  era  niente  di  concluso,  perchè  TAnglesse  si  faceva  pregare;  ma 
che  dalla  parte  del  re  di  Francia  già  si  era  havuto  il  mandato,  et  si 
diceva  che  da  Inghilterra  si  mandarebbe  qua  il  vescovo  Vintoniense, 
che  è  gran  personaggio  *). 

25  In  Sachen  des  Friedens  stoischen  dem  Kaiser  und  Frankreich  lieife 
nichts  vor;  auch  das  Kommen  des  Admirals  sei  bisher  nur  Gerücht. 

Siamo  alli   23   né   vi   è  altro  se  non   che  4   duca  di  Branswich  ^)  Okt.  23 
con  la  occasione  della  passata  delle  genti  thedeschi  in  Francia  in  favor 


*)  Laut  Dandinos  wiederholt  angezogenem  Separatschreiben  vom  19.  sòlite  Gran- 
30  velia  am  20.  im  Auftrag  des  Kaisers  ncu^  Antwei-pen  gehen  per  causa  del  sussidio 
che  Sua  Maestà  vuole  et  con  effetto  da  questi  paesi.    In  Gent  werde  ei'  den  Kaiser 
wieder  antreffen.  Entsprechend  Navagero  am  20.  über  die  erfolgte  Abreise  Chranvellas. 
')  Stephan  Gardiner.    Die  Instruktion  auf  ihn  und  die  beiden  ständigen  Ge- 
sandten am  Kaiserhofe,   Westminster  (Thirlby)  und  Carne,  vom  17  Oktober,  in 
Sb  Statepapers  X  nr.  1230;  vgl.  ebendas.  nrr.  1233.  1234. 

^  Dandino  am  19.:  U  duca  di  Brousvich  ha  fatto  facenda  da  dovero,  non 
ostante  l'editto  et  precetto  imperiale  che  gli  lo  prohibiva  per  adesso,    non  si  sa 
come  Sua  Maestà  la  pigliarà,  sì  per  haver  contra£atto  come  per  haver  data  occa- 
sione a  lantgravio  et  compagni  di  mettersi  in  arme;  pure  è  da  credere  che  Sua 
40  Maestà  pigliarà  tutto  in  buona  parte. 
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^^^^     de  Inghilterra,  ha  già  ricuperato  il  suo  stato  tutto  et  recevuto  il  giura- 
19]  23    ™6nto  dello  homaggio  dalli  subditi ,  quali   sonno   stati   molto   favorevoli 
alli  suoi  dissegni,     resta  solo  che  habbia  il   castello   di  Wolfenpitel,   al 
quale  tien  lo  assedio  et  fi'a  pochi  giorni  lo  sperava  di  bavere,     et  tutto 
ha   fatto   con   9   mila  fanti   et   4   mila  cavalli   pagati   dallo   aiuto  delli  5 
amici   et  parenti,  che  da  tutti  ha  havuto  qualche  summa  di  danari  ^); 
et  la  città  di  Bremme  lo  servì  di  18  mila  talleri,  che  son  12  mila  du- 
cati  d'oro    ongari.     visto    questo    landgravio    subito    mandò    allo   arci- 
vescovo di  Colonia  per  aiuto,  il  quale  havea  intimato  doi  diete  in  West- 
22,  27  P'*^'^^  ""*  *U5  22  di  questo   nella  diocesi  di  Colonia,  et  Taltra  alli  27  10 
nella  diocesi  Padebornense,  per  cavar  danari,  et  tutto   senza  sapere  né 
consenso  del  capitolo  di  Colonia,   senza  il   quale   non   può  ragionevol- 
mente farlo  — 
OkL  24  Domane  ne  andremo  piacendo  a  Dio  ad  Qantes,  dove  Sua  Maestà 

si  dovrà  fermare  8  o  10  giorni.  15 

Datum  ut  supra  ^). 

Okt.  19  76.  Landino  an  Farnese:  der  Kaiser  legt  um  so  größeres  Getmcht 
darauf,  die  spanischen  Kircheneinkünflc  bewilligt  zu  erhalten,  als  er  im 
Besitz  so  beträchtlicher  Geldmittel  Frankreich  überlegen  zu  werden  hofft, 
welche  Überlegenheit  der  Welt  zu  erweisen  sein  höchstes  Sehnen  ist.  Wie  20 
er  sich  dem  Papste  gegenüber  zu  verhalten  denkt,  falls  dieser  ihm  nicht 
genügend  entgegenkommt.  Seine  Stellung  zur  VerUihung  Parmas  und 
Piacenzas.     1545  Oktober  19  Hecheln. 

Ans  Neapel,  Gr.  Archivio  Carte  Farnes,  fase.  722,  eigenh.  Orig.  zum  Teil  in 
Chiffem,  deren  Auflöstmg  beigeht.  25 

Per  la  lettera  scritta  in  commune  si  è  detto  sinceramente  quel  che 
Ohi.  18  passò  tra  Sua  Maestà  et  noi  sopra  Taudientia   che   havemmo  hieri  per 

0  Vgl.  die  bei  Massareìli  S.  148  mitgeteilten  avisi,  welche  dem  Kardinal  von 
Trient  zugekommen  waren. 

')  Beiliegend  ein  Zettel  Verallos  betr.  die  Angelegenheit  des  Archidic^conats  von  30 
Algecyra  (vgl.  ob.  nr.  69),  in  welcher  eine  große  Verwirrung  Platz  greifen  wird 
et  non  si  potrà  facilmente  satisfare  ad  uno  che  non  si  scontentino  molti.  Dazu 
Dandino  ani  19.:  la  speditione  di  quel  beneficio  di  Valenza  in  persona  del  signor 
Marchina  è  pesata  infinitamente  a  monsignor  di  Granvela  et  di  Arras,  perchè  l'uno 
et  l'altro  Thaveria  voluto  et  lo  vorria  per  [Lücke  für  den  Namen],  lor  secretano  35 
et  persona  ch'amano  singularmente ,  et  secondo  me  ne  faranno  gran  rumore  con 
V.  S.  R"»»  et  qui  procuraranno  ch'il  signor  Marchina  non  l'accetti,  a  me  hanno 
instato  assai  ch'io  ne  scriva;  ma  io  gli  ho  risposto  non  saperci  che  fare  essendo 
già  la  cosa  espedita  del  tutto,  et  ch'è  necessario  aspettar  un'  altra  occasione,  ma 
non  si  sono  quietati  punto.  40 
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le  cose  private;  alla  quale  non  mi  parve  che  etiam  monsignore  nuntio  i545 
non  potesse  intervenire,  onde  non  mi  resta  da  aggiungere  altro  intomo 
a  ciò;  ma  *)  sarà  per  il  debito  mio  ordinario  advertire  la  S.  V.  R™*  come 
qua  si  comprende  che  molto  preme  questa  Maestà  che  da  Roma  li  venga 
5  satisfactione  di  quello  che  ha  mandato  per  Marquina^  id  est  che  Sua 
Santità  non  faccia  difficultk  nel  fidarsi  di  Sua  Maestà  nella  materia  del 
danaro  '),  rimettendo  alla  fede  et  conscientia  sua  il  ritratto  de  mezzi 

a)  Ton  hier  an  chiffriert. 

*)  Vgl  den  Bericht  der  Päpstlichen  an  die  Konzihlegaten  vom  20123  Oktober 

\Qhei  V.  Druffel  III  S.  94  f.  nr.  20:  der  Kaiser  aspetta  con  desiderio  risposta  da 
Sua  Beatitudine  di  quello  che  Tha  mandato  a  ricercar  per  Marchina  sopra  le  par- 
ticolari satisfattioni  che  vorrebbe,  cosi  in  caso  che  si  facesse  l'impresa  come  se 
non  si  facesse  per  li  impedimenti  che  potriano  sopravenire.  —  Von  der  cosa  di 
trar  dinari  in  Spagna,  che  si  tratta  col  pontefice  et  che  è  d'importantia  ^yricht 

Ibauch  Navagero  am  16:  dicono,  fügt  er  hinzu,  alcuni  Spagnioli  che  ne  [aus  den 
vassallagi]  trarrla  due  et  più  millioni  d'oro,  ma  ninno  meno  d'un  millione  et  mezzo, 
perchè  mi  affirmano  che  non  vi  è  entrata  di  maggior  pretio  né  più  stimata  che 
questa  di  vassalli,  dicono  però  non  sapere  come  la  Spagna  la  vorrà  sopportare.  — 
Am  28.  kommt  der  nämliche  Navagero  toieder  darauf  zu  sprechen,  daß  Karl,  wäh- 

20rend  er  Frankreich  und  England  hinJialte,  vor  allem  bestrebt  sei,  möglichst  viel 
Geld  zusammenzubringen:  harrà  qualche  somma  del  servitio  dimandato  a  questi 
Paesi  Bassi,  che  sarà  però  minor  di  quel  che  sperava,  disegna  dalla  horsa  privata 
del  pontefice  qualche  somma  di  dinari  oltre  quella  che  per  via  di  beni  ecclesiastici 
spera  di  trarre  di  Spagna,    intendo  anche  che  si  avvicina  il  tempo  del  servitio  or- 

25dinario  delli  regni  di  Spagna.  —  Über  die  Summen,  welche  Karl  von  den  nieder- 
ländischen Provinzen  forderte,  vgl.  nr.  59,  Danach  sollte  Brabant  vier  Jahre 
lang  je  300000,  Flandern  desgleichen  je  400000  Dukaten  zahlen.  Über  die  Ver- 
?Mndlungen,  welche  sich  an  diese  Forderungen  schlössen,  giebt  Navagero  einige  inter- 
essante  Details.    So  boten  in  Bràbant  die  beiden  ersten  Stände,   Prälaten   und 

30  Adelige,  750000  DukcUen,  die  in  3  Jahresraten  faüig  sein  sollten  (16  Sept.,  in  den 
Beilagen);  es  handelte  sich  dann  noch  darum,  vorausgesetzt,  daß  der  Kaiser  sich 
mit  diesem  Angebot  begnügte,  für  dasselbe  die  dritte  Klasse  der  Staaten,  nämlich 
die  Städte,  zu  gewinnen,  die  dann  aber  beschlossen,  zuvor  die  Antwort  Flanderns 
abzuwarten  (4  Okt ,  in  den  Beilagen).     Was  nun  Flandern  betrifft,  so  antwortete 

^bhier  die  Stadt  Gent  am  26  Oktober:  che  doppo  tänte  loro  rovine  et  tanta  povertà 
era  contenta  di  dare  per  tre  anni  a  raggion  di  660000  fiorini  la  portione  sua. 
questa  portione  importa  13  fiorini  all'  anno  per  cento,  non  includendo  il  territorio, 
il  quale  non  fa  colla  città,  uno  di  questo  consiglio  mi  ha  detto  che  questa  era 
anche  somma  insopportabile  alle  facultà  loro.    Doch  war  der  Kaiser  begreiflicher- 

^  weise  nicht  zufrieden,  perchè  havendo  dimandato  400000  fiorini  all'  anno  alla 
Fiandra  per  quattro  anni,  li  pare  poca  somma  220000  per  tre  anni,  et  fa  instantia 
che  se  li  aggionga  alcuna  cosa.  So  Navagero  am  28  Oktober,  der  zwei  Tage  später 
hinzufügt:  questa  communità  deliberò  heri  mattina  aggìonger  alla  somma  di  660000 
fiorini  —  so,  olme  Angabe  der  Summe;  doch  geht  aus  einem  späteren  Bericht,  vom 

40  8  Nov.,  hervor,  daß  man  bis  zu  280000  jährlich,  drei  Jahre  lang,  anbot.  Dort 
heißt  es  nämlich,  daß  die  brabantischen  Städte  Brügge  und  Ypern  zusammen  mit 
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1545  frutti  et  contentandosi  che  li  vassallaggi  si  vendino,  quai  danari  si  de- 
positino quando  la  impresa  di  Germania  non  sia  per  haver  effetto,  in 
che  però  si  mostrano  sempre  ben  disposti  per  quanto  sarà  in  essi,  che 
così  sempre  giustificano  questa  lor  promessa,  ma  forsi  che  a  Sua  Maestà 
non  pesaria  tanto  di  esser  impedita  a  poter  far  la  detta  impresa,  quanto  5 
del  esser  frustrato  della  speranza  et  assegnamento  fatto  sopra  queste 
concessioni  di  Spagna,  le  quali  perchè  ascendano  a  buona  summa  et 
perchè  Sua  Maestà  nel  resto,  dache  fece  la  pace,  ha  usata  molte  frugalità 
nello  spendere,  li  sariano  di  grande  importantia,  maxime  in  questi  tempi 
che  et  Francia  et  anche  Inghilterra  non  possono  se  non  esser  exausti,10 
specialmente  Francia  ;  nel  quale  in  effetto  la  natura  istessa  di  Sua  Maestà 
r  inclina  ad  haver  la  mira  sua  sopra  ogni  altra  cosa,  parendoli  di 
metterci  del  honore  in  grosso,  se  doppo  tanti  sforzi  non  mostra  al  mondo 
che  lui  è  il  superiore!  siche  a  mio  poco  giudicio  pensisi  pure  che  se 
le  risposte  che  verranno  di  là,  non  saranno  a  contentamento  della  Maestà  15 
Sua,  ci  sarà  del  rumore,  il  quale  però  non  credo  sia  per  durare  né  per 
esser  da  bon  senno,  ma  solo  per  tentare  tutte  le  vie  per  movere  Sua 
Beatitudine  a  satisfarli,  senza  ricordarsi  quel  che  tante  volte  sogli  è  detto 
et  specialmente  da  V.  S.  R"*  in  Vormes,  che  questa  strada  delle  bravure 
fa  sempre  effetto  contrario  per  la  natura  di  Sua  Beatitudine,  et  perchè  20 
qua  si  ha  opinione  che  a  Sua  Santità  prema  hoggi  disopra  tutte  Talti'e 
cose  che  la  investitura  di  Parma  et  di  Piacenza  si  stabilisca  bene  et  si 
assicuri  con  la  satisfactione  di  Sua  Maestà,  V.  S.  R"**  vederà  che  in  caso 
di  mala  contentezza  Sua  Maestà  si  lasciarà  uscire  a  parole  che  non  pia- 
ceranno, et  già  si  può  comprendere  per  la  risposta  che  ella  ci  ha  fatto  sopra  25 
ciò,  dicendo  che  lascerà  correi^e  et  far  parer  bono  quello  che  si  è  fatto, 
come  che  voglia  inferire  che  non  è  buono,  se  lui  non  lo  approva  *)  — 

OkL  19  Da  Malines  a  li  19  d'  ottobre  ^). 

a)  Die  ferneren  Bemerhmgen  Dandinos  über  die  Qegenaiände  der  Andiene  ri.  s.  w.  sind,  aotceit  aie  über-' 
haupt  in  Beb'ochi  kommen,  siim  vorattfgehendeH  Stücke  herangezogen  tcorden.  30 

dem  ganzen  Territorium  hanno  consentito  al  medesimo  che  Guanth  circa  la  di- 
manda di  denari  di  Sua  Maestà,  che  è  per  tre  anni  840000  fiorini,  a  280000  air 
anno  (womit  es  freilich  nicht  in  Einkkmg  steht,  wenn  Navagero  am  23  November 
von  der  Stadt  Antwerpen  berichtet,  sie  h<ibe  der  von  den  Adeligen  und  Geistlichen 
Flanderns  bewilligten  Zahlung  von  250000  Gld.  jährlich  drei  Jahre  laiig  bei-^b 
gestimmt,  eine  Angabe,  die  auf  einem  Irrtum  des  Venetianers  beruhen  mag).  — 
Nach  diesen  Daten  wird  Henne,  Bist,  de  Charles  V  T.  VIII  p.  269  zu  korri- 
gieren sein,  der  —  woM  im  Hinblick  auf  Flandern  —  von  700000  livres  payables 
en  quatre  (!)  ans  spricht;  auch  Dandinos  Angabe  in  nr,  70  ist,  wie  man  sieht, 
nicht  ganz  genau.  40 

')  Ober  die  Aufnahme,  welche  diese  und  die  voraufgehenden  Depeschen  an  der 
Kurie  fanden,  s.  u.  die  letzte  Anmerkung  zu  nr.  86. 
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77.  Vernilo  und  Dandino  an  Farnese:  Empfang  der  Briefe  vom  5  i545 
und  14  Oktober.  Üierflügelung  der  Lutheraner  in  der  Vermittlung 
zwischen  England  und  Frankreich  durch  den  Kaiser,  obwohl  noch  un- 
sicher, ob  ein  förmlicher  Stillstand  geschlossen.  ROckisug  der  von  Eng^ 
5  land  in  Sold  genommenen  Deutschen;  ihre  schlechte  Leitung.  Stand  des 
Ausgleichs  zwischen  dem  Kaiser  und  Frankreich.  Unmöglichkeit  sich 
jetzt  noch  des  Erzbischofs  von  Köln  zu  bemächtigen,  welcher  in  West- 
falen weilt;  sein  Trotz  gegenüber  der  Wahl  Heusenstamms  in  Mainz, 
mit  welcher  der  Kaiser  einverstanden  ist    Äußerungen  des  letzteren  über 

10 die  Gegenwehr  der  Schmalkaldener  wider  Heinrich  von  Braunschweig] 
Beschaffung  von  Munition;  der  Gedanke  an  den  Protestantenkrieg  ist 
keinesfalls  aufgegeben.  Heinrich  von  Braunschweig  stellt  sich  seinen 
Gegnern  zur  Schlacht.  Bemühungen,  die  Reichsstädte  vom  Schmalkal- 
dischen  Bunde  abzuziehen;  Nördlinger  Tag  fahrt.     Wahl  der  protestare 

\b  tischen  Verordneten  zum  Religionsgespräch;  der  Kaiser  denkt  an  Pflug 
und  BiUick.  Briefe  von  Veltwyck  aus  Konstantinopel,  anscheinend  nicht 
ungünstigen  InhaUs.    Herzog  Ottavio.    1545  Oktober  28  Gent. 

Aus  Neapel,  Grande  Archivio  Carte  Farnes,  fase.  702,  Orig.  z,  T.  in  Chiffem, 
deren  Auflösung  beigeht    praes.  10  November. 

20  Seit  der  letzten  Depesche  vom  23.,  aus  Hecheln,  liefen  zwei  Briefe 
Farneses,  vom  5.  und  14.  '),  ein,  welche  durch  die  inzwischen  cinge- 
sargen  Berichte  erledigt  sind  und  keine  weitere  Antwort  erfordern,  et 
tanto  manco  nella  pratica  delli  ambasciatori  lutherani  che  sono  stati 
in  Francia,  quanto  che  V.  S.  R™*  (oltre  quello  che  Sua  Maestà  ne  disse 

25  nella  prima  et  secunda  audientia)  sarà  stata  ragguagliata  da  mon- 
signor di  Aiace  come  sia  riuscita,  con  quel  poco  frutto  che  se  doveva, 
secondo  ch'el  medesimo  Aiace  ne  ha  accennato  a  noi  in  una  sua 
lettera  ^). 

Le    cose    dell'   accordo,    cioè  d'una    tregua  o   suspensione  d'arme 

30  tra  Francia  et  Inghilterra,  anchorachè  da  molti  giorni  in  qua  si  sieno 
tenute  per  concluse,  non  si  vede  né   se  intende  però   che  fin   qui  sia 

*)  Vgl  oben  nr.  73  mit  der  Anm.  1  auf  8.  354. 

^)  Die  im  Vatikanischen  Archiv  befindlichen  Berichte  des  genannten  Nuntitis 
(an  Farnese)  gedenken  am  6  Oktober  (aus  Gorbie)   der    Vereitlung  der  Hoffnungen 

35  (2er  Protestanten  durch  einen  angeblichen,  vom  Kaiser  bewirkten  dreimonatlichen 
Stillstand  zwischen  Frankreich  und  England:  Li  Protestanti,  vedendo  che  si  è 
facta  questa  tregua  senza  esser  li  intervenuti ,  maxime  che  se  gloriavano  di  haverne 
l*honor,  son'  restati  assai  mal  contenti,  et  credo  dopo  Thaver  visto  la  Maestà  Ce- 
sarea ch'il  mezzo  loro  possea  parturire  qualche  effetto,  ha  cercato  di  stringere  la 

40  pratica,  acciò  conoschino  che  da  lui  depcnde  la  guerra  et  la  pace  secondo  li  piace 
u.  s.  w.    Gali.  Nuut.  sub  Paulo  III  voi.  6  fol.  49-52  Orig. 
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1545    con  effetto  successo  altro,     onde  si   può   dire  che  la  pratica  sia  stata 


Okt.  28 


tirata  tanto  in  lungo  quanto  la  stagion  del  tempo  habbia  potuto  portare, 
la  causa  del  rumore^  che  si  è  levato  da  un  pezzetto  in  qua  che  la  tregua 
fussi  fatta,  è  stata  per  il  ritomo  adrieto  delli  Tedeschi  che  andavano 
a  servire  Inghilterra  ').  il  qual  ritorno  si  tien  per  certo,  perchè  secondo  5 
che  havemo  potuto  odorare^  quel  tiranno  pare  che  s'habbia  vista  passare 
Toccasione  per  la  sopragiunta  de  mali  tempi  di  potere  più  exequire 
qualche  disegno  che  haveva  fatto  di  poter  nocere  a  Francia,  onde 
anchorchè  talvolta  potesse  haver  pagato  li  detti  Todeschi  etiam  per 
qualche  giorno  de  più,  non  si  è  curato  di  lasciarli  tornare,  per  nonio 
haver  causa  di  darli  poi  novi  danari,  quando  finito  tutto  il  tempo  della 
paga  dovessero  dar  volta,  soprn  che  anche  se  intende  che  hanno  fatto 
delle  difficultk,  dicemo  di  non  voler  passare  in  Francia  senza  essere 
sicuri  di  dovere  bavere  tante  paghe  etc.,  come  è  costume  loro;  oltre  che 
Inghilterra  si  è  mal  satisfatto  di  essi  per  haver  visto  la  negligentia  che  15 
hanno  usata,  causata  del  tristo  capitano  che  hanno  havuto,  che  è  stato 
un  giovane  inexperto,  che  è  stato  paggio  di  landgravio  :  siche  V.  S.  R"* 
intende  a  che  termine  stanno  le  cose  tra  Francia  et  Inghilterra,  si  vedrk 
quello  che  porta  questo  che  si  chiama  vescovo  Vintoniense,  et  non  si 
mancherà  del  debito  nostro  in  avisare  quel  che  ne  potremo  intendere  *).  20 

*)  Über  den  Vormarsch  jener  Landsknechte  vgl.  die  zu  nr.  72  angeführten  Be- 
richte Navageros.  Am  16  Oktober  schreibt  dann  derselbe ,  sie  marschierten  zwar 
noch  vorwärts,  seien  €U)er  an  Stärke  vermindert,  da  infolge  der  RUsttmgen  de^ 
Landgrafen  wider  den  Braunschweiger  vide  abgerufen  seien  oder  sich  verlaufen 
hätten,  et  va  partendo  ogni  giorno  alla  sfilata!  Derselbe  spricht  dann  am  20  Ok'2b 
tober  von  Vorstellungen,  die  Ménages  wegen  jenes  Kriegsvolkes  beim  Kaiser  erhoben 
TMbe.  Dann  heißt  es  aber  bei  dem  nämlichen  Berichterstatter  am  28.,  der  Haufe 
habe  sich  völlig  aufgelöst  und  zwar,  wie  die  Engländer  behaupteten,  von  K.  Franz 
bestochen.  Die  Thatsache  dei'  Auflösung  bestätigte  auch  Ménages,  der  sich  dahin 
äußerte,  daß  hora  che  sono  dìsciolti,  venirà  rarmiraglio,  che  al  re  mio  non  pareva  30 
cosa  honorevole  trattar  alcuna  sorte  di  composi  tiene  sendo  il  suo  nemico  armato. 
Vgl.  noch  Navageros  Bericht  vom  15  November,  wonach  jene  Deutschen  schli^lich 
die  englischen  Kommissare  wegen  SoldrOckständen  festnahmen:  et  oltra  molte  lettere 
scritte  da  Cesare  in  favor  suo  è  stato  astretto  anche  il  Ser^o  d'Inghilterra  darli 
40000  ducati,  il  che  lo  ha  fatto  per  intratener  quella  natione  et  non  lasciarla 35 
partir  discontenta.     Vgl  dazu  nr.  78  sowie  iìber  den  Bückmarsch  nrr.  80  und  84, 

*)  Winchester,  schrieb  Navagero  am  28.,  habe  sich,  indein  er  Krankheit  fin- 
gierte, längere  Zeit  in  Calais  aufgehalten,  nachdem  er  gehört,  daß  gegen  seine  Er- 
wartung Annebaut  noch  nicht  unterwegs  sei.  2ktr  Zeit  sei  der  Engländer  in 
Nieuwport,  5  Meilen  (.leghe)  von  Brüssel,  und  toerde  nicht  eher  an  den  Hof  kommen,  40 
bis  auch  der  Ad  mirai  ersclieine.  Ei'  beklage  sich,  daß  die  Kaiserlichen  ihn  durch 
die  falsche  Nachricht  vom  Nahen  des  letzteren  so  früh  herausgelockt  hätten.  Vgl. 
die  Statepapers. 
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Quanto  a  quel  che  tocca  al  negocio  ddk)  stabilimento  della  pace  tra  -^^^ 
questa  Maestà  et  il  re  di  Francia,  non  si  può  dir  altro  se  non  che  le 
stanno  ancbora  su  li  generali,  et  non  ci  si  vede  altro  £n  qua  se  non 
bona  diepositione  dall'  una  parte  et  dall'  altra,  secondo  che  qui  havemo 
5  inteso  di  bocca  propria  dell'  imperatore,  come  V.  8.  R"*  havrft  potuto 
vedere  per  le  nostre  precedenti,  et  ci  ha  scritto  da  parte  del  re  mon- 
signor d'Àiace  et  referitoci  l'ambasciatore  qui  di  Sua  Maestà  Christ"*, 
dato  che  si  sia  qualche  assetto  alle  cose  tra  Francia  et  Inghilterra,  si 
crede  per  certo  che  Talmiraglio  verrà  per  trattare  sopra  li  particolari; 
10 et  fin  a  questo  tempo  pare*che  qui  si  sia  per  aspettare  volentieri,  et 
per  quanto  si  va  intendendo,  pare  che  qui  si  tenga  che  non  manche- 
ranno modi  d'incaminare  le  cose  per  bon  fine  ^).  che  Dio  lo  faccia 
per  sua  bontà. 

Quanto  all'  arcivescovo  di  Colonia,  di  che  V.  S.  R"*  ci  dà  parti- 
lo colar  ordine,  oltre  quello  che  se  gli  ne  è  scritto  per  il  passato  circa  le 
difficultà  che  si  havriano  più  in  potere  exequire  il  breve,  essendosi  persa 
l'occasione  della  passata  di  Sua  Maestà  per  Colonia  etc.,  si  può  aggiun- 
gere bora  che  il  detto  archivescovo,  havendo  forsi  risaputo  qualche  cosa 
di  quel  che  si  trattava   contra  di  lui'),   se   ne   è  andato   in  Vestfalia, 


20  ')  Günstige  Aussichten  eröffnete  eine  Ätifierung,  die  Ménages  einige  Tage  zu^ 
vor  getJian,  daß  nämlich  altramente  per  hora  non  veniria  armiraglio  né  alcun  altro, 
fìnochè  la  cosa  non  fusse  quasi  conclusa  (Navagero  20  Oktober.)  Dies  bestätigte 
Ménages  kurz  darauf  insoweit,  daß  er  sagte  :  Tarmiraglio  non  si  partirà  se  non  re" 
solato  d'ogni  cosa,  perchè  non  fa  per  il  re  star'  a  questo  modo  (Navagero  28  Oh- 

25  tober).  —  Nach  detnselben  Bericht  faßte  Ménages  auch  die  Sendung  Scheppers,  der 
vor  zwei  Tagen  abgereist,  in  dem  Sinne  auf,  daß  K.  Heinrich  bewogen  werden 
solle,  seinen  Beauftragten  in  erster  Linie  ßr  eine  kürzere  Waffenruhe  Vollmacht 
zu  erteilen  u,  s.  w.     Vgl.  übrigens  zum  folgenden  Stücke. 

*)  Nachdem  ursprünglich  noch  von  Worms  aus  (unter  dem  27  Juni)  der  Kaiser 

30  den  Erzbischof  zur  Verantwortung  vorgefordert,  hatte  dieser  im  Herbst  einen 
Agenten  nach  Brüssel  gesandt  und  um  drei  Monate  Frist  ersucht^  um  den  Nach- 
toeis  zu  erbringen,  daß  sein  Fall  nicht  vor  die  Jurisdiktion  des  Kaisers  gehöre. 
Man  bewilligte  ihm  nur  einen  Monat  Frist  (si  Colonia  non  periclitabitur  interim, 
dilatio  ferenda  est,  schrieb  Hoetfilter  dazu  am  4  Oktober:  Neapel,  Carte  Farnes. 

35  fase.  710,  eigenh.  Orig.)  und  würdigte  ein  erneutes  Anhalten  des  Erzbischofs  utn 
längeren  Aufschub  keiner  Antwort.  Inzwischen  war  man  auf  Seiten  des  Kaisers 
wie  des  Papstes  beflissen,  gegen  die  Anhänger  Hermanns  und  die  neue  Lehre  im 
Erzstift  vorzugehen.  So  erwähnt  Hoetßter  (an  Farnese  15  Oktober:  Neapel  l.  l. 
eigenh.  Orig,)  ein  an  den  Senat  von  Köln  gerichtetes  neues  Mandat  des  Kaisers 

40 contra  vendentes,  ementes  et  habentes  libros  hereticorum  et  picturas  malas  etc.; 
sowie  ebendaselbst  literas  Caesaris  ad  senatum  Nussiensem  seu  Novesiensem  (Neuß), 
ut  maneant  in  antiqua  religione  nee  adhaereant  archiepiscopo  Coloniensi  et  amicis. 
Diesem  letzteren  Vorgehen  schloß  sich  auch,  nach  dem  nämlichen  Bericht,  der  Nim- 

Naniiatarberichte,  erste  AbteUap^,  Bd.  Vm.  24 


Digitized  by 


Google 


870  No.  77:  1545  Oktober  28. 

JÌ545  provincia  posta  in  mezzo  delle  forze  de  Lutberani^  et  ha  preso  per  pre- 
testo (oltre  quello  che  scrivemmo  sopra  questa  sua  andata  in  detta  pro- 
vincia per  conto  di  diete)  che  va  per  potere  riscotere  Timpositione  che 
si  ha  da  pagare  per  quel  che  deve  air  imperio^  in  modo  che  essendosi 
posto  in  loco  si  fortC;  non  accade  più  pensare  a  poter  fare  alcuna  exe-  5 
cutione  contra  la  persona  sua^  la  quale  s'intende  che  ogni  dì  più  di- 
venta pazza  et  insolente,  et  che  nella  elettione  che  è  seguita  novamente 
deir  arcivescovo  et  elettor  Maguntino^  ha  bravato  et  detto  di  volere 
fare  cose  grande,  perchè  non  hanno  fatto  il  decano  suo  di  Colonia 
lutheranissimo,  ma  un  homo  da  ben^  dotto  ef  catholico  et  affettionato  air  10 
imperatore^  che  si  chiama  Sebastiano  Husenstein,  che  era  canonico  et 
Bcholastico  in  quella  chiesa,  del  quale  Sua  Maestà  (poiché  non  è  potuto 
succedere  nella  persona  del  cardinale  d'Augusta,  come  si  desiderava  et 
come  Sua  Maestà  ci  ha  fatto  ogni  cosa)  ne  è  restata  con  satisfattione  ^): 
siche  per  tornare  all'  arcivescovo  di  Colonia,  V.  S.  R™*  intende  a  che  15 
termine  sta  la  cosa. 

Nelle  *)  cose  della  impresa  non  s'intende,  per  quel  che  si  cerca  di 
ritrarne  da  questi  della  corte,  cosa  che  non  ci  faccia  sperare  bene,  et 
pur  hoggi  havemo  inteso  che  essendo  venuta  nova  a  Sua  Maestà  del 
sforzo  grande  che  langravio  fa  per  ricuperare  il  ducato  di  Bransvic,  et  20 
del  grande  aiuto  che  in  ciò  li  danno  le  terre  franche  della  Germania 
et  lega  Smalcaldia,  che  dicano  esser  maggior  che  non  fu  quello  che  gli 
diedero  quando  andò  la  prima  volta  a  conquistarlo,  ne  ha  finto  c^rto 
modo  piacere,  dicendo  che  quanto  più  consumeranno  bora  de  genti  et 
de  danari  et  de  vettovaglie,  tanto  manco  ne  haveranno  a  tempo  della  25 
impresa  di  Sua  Maestà,  et  che  stante  questa  stagione  vorria  che  ne 
mandassero  ben  assai ,  aciochè  tanto  maggiormente  si  straccassero  ^)  ; 
il  che  pure  è  segnale  che  Sua  Maestà  ci  pensa,  ma  da  un  altro  lato 
(per  dir  tutto  quello  che  intendemo)  ci  vien  scritto  da  Colonia  per 
buona  via  come  lì  era  un  commissario  del  imperatore  per  far  condure  30 

molta  quantità  de  munitione,   le   quali  Sua  Maestà ^)  et  Con- 

fluentia    verso    questi    paesi,    che    ne  paga  mille    scudi   di   conduttura 

a)  You  hier  oh  chiffì-iert. 

b)  LhcIu  im  Decifrai;  auch  Herausgeber  vermag  die  anscheitmìd  fehUrhaße  Chiff erstelle  nicht  auf lulósm 
(vgl.  dam  unten  S.  888  Z.  81),  35 

tiu8  Ver  alio  an:  scripsit  ad  hos  Nnssienses  in  eaodem  fere  sententiam.  Wenig 
später,  nämlich  am  20  Oktober,  erging  auch  eine  Zitation  Verallos  an  diejenigen 
Domherren,  welche  Hermann  anhingen:  Ennen  IV  S,  517 f.  (s,  auch  Lenz,  Bucer  II 
8.  380), 

*)  Zur  Mainzer  WaM  vgl,  unten  nr,  81.  40 

')  Ähnlich  argumentierte^  noie  zu  nr,  70  erwähnt,  K,  Ferdinand, 
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per  il  Reno  giù  a  seconda,  che  è  segno  che  è  gran  quantità:  il  che  ci  ì^^^ 
fa  suspettare  et  ci  mette  in  dubio  di  quello  che  dovemo  credere,  pure 
noi  tenemo  che  la  resolutione  che  Sua  Maestà  havrk  di  Levante,  et  il 
ritratto  che  havrk  fatto  da  Tamiraglio,  quando  sarà  stato  qui,  sarà  quella 
5  che  la  farà  determinare  a  fatto  noi,  oltre  quello  che  havemo  già  fatto, 
non  cessamo  a  tutte  le  occasioni,  in  tutti  li  ragionamenti  con  questi 
ministri,  de  tenere  ricordata  quella  impresa;  ma  ci  rispondono  tanto 
bene  che  non  ci  lassano  loco  a  doverglelo  replicare,  se  non  con  fatiga  *). 
Et  per  tornare  al  duca  di  Branswich,   dicemo   a  V.  S.  R"*  come 

10  qui  si  ha  nova  che  egli  havendo  intesa  la  piena  che  li  viene  adosso, 
si  è  retirato  dallo  assedio  di  quella  fortezza  de  Volfenpitel,  et  par  che 
aspetti  con  animo  de  volersi  commettere  alla  fortuna  de  un  conflitto 
con  landgravio,  confidandosi  che'l  non  sia  per  condure  se  non  gente 
commandata,  come   etiam   s'intende  che  è,   et  trovandosi  lui    10   o  12 

15  mila  soldati  boni,  li  quali  ad  ogni  modo  lo  lasceranno  se  non  combate, 

perchè  non  li   potrà  pagare.     Dio  li   dia  bon   succsso  '),  perchè   saria 

una  bona  cosa  et  atta  a  far  tanto  più  risolvere  il  negocio  della  impresa  ^). 

Tuttavia  °)  si  attende  alla  pratica  del  procurare  di  disunire  le  terre 

franche  che  sono  con  la  lega  Smalcaldia,  et  fin  qui  la  cosa  sta  qui  che 

20  prima  di  venire  ad  altra  risposta  et  risolutione  vogliono  intendere  et 
sapere  con  chi  si  uniranno,  et  che  però  havrà  questa  altra  lega  per 
potere  resistere  a  quella,  onde  il  cardinal  di  Augusta  ha  ordine  di 
trattare  con  li  commissarii  delle  dette  città  franche  nella  dieta  che  tra 
pochi  dì  si  doverà  fare  in  un  loco  nelli  confini  di  Baviera  sul  Danubio, 

25  chiamato  Norlich '),  per  conto  di  liberar  le  strade  dalla  molestia  di 
quel  raiter  chiamato  Rosemberg,  et  secondo  Taviso  suo  cosi  si  piglierà 
qui  lo  expediente  necessario  **). 

Finalmente  li  Protestanti  par  che   habbiano   fatta   Felettione  delli 
deputati  per  la  parte  loro   da   mandare  al   colloquio,  et  hanno  tardato 

30  tre  settimane  più  di  quello  che  doveriano  per  il  decreto   del  recesso  di 

a)  KmU  der  Chiffev. 

b)  il  negotio  della  impresa  ni  Chiffern. 

e)   Von  hier  an  tritder  Chiffer,  Auflösung  geht  bei. 
d)  Ende  der  Chiffel'. 

35  ')  Wie  Navagei'o  am  28  Oktober  schreibt,  besagten  die  nettesten  Nachrichten, 
der  Landgraf  habe  25000  Mann  beisammen,  la  maggior  parte  mandate  dalle  città 
della  lega  dì  Smalcaldia.  dicono  però  questi  signori  noncii,  heißt  es  weiter,  cheU 
duca,  se  bene  ha  minor  essercito,  havendolo  megliore  et  più  da  guerra  che  lanth- 
gravio,  ha  animo  di  combatterlo  et  lo  potria  facilmente  vincere,  credo  io  che  cosi 
40  siano  avvisati  li  noncii  o  almeno,  perchè  cosi  vorriauo,  così  credino  et  divulghino, 
la  maggior  parte  però  crede  in  contrario. 
»)  Vgl  unten  nr.  82. 

24* 
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1545  Vormatìa  *).  per  anchora  non  havemo  potuto  bavere  li  nomi  parti- 
colari  delli  eletti,  ma  speramo  baverli  et  poterli  mandare  forsi  con  questo 
spaccio  *). 

U  imperator  ha  dato  ordine  al  dottor  Naves,  che  andò  a  Maguntia 
per   procurare    che'l    cardinale   d'Augusta   fusse   postulato    etc.  et  an-   5 
chora  si  trova  Ik,  che  sia  con  quel  lulio  Fluch  eletto  Numburgense  et 
persona  dotta  et  rara  in  Germania,  et  pigli  consiglio  da  lui  delli  homini 
che  sariano  boni  per  essere  eletti  per  la  parte  de  Sua  Maestà  et  de 
Catholici,  con  disegno  di  servirsi  particolarmente  del  detto  Fluch,  quando 
volesse  pigliare  Tassunto.     similmente  par  che  satisfaria  a  Sua  Maestà  10 
per  il  secondo  il  provinciale  de  Carmelitani  di  Colonia  *),  persona  molto 
valente  et  da  bene  et  alla  quale  V.  S.  R"*  in  Wormatia  fece  tra  gli 
altri  recognitione  di  cento  fiorini,     al  ritorno   del  prefato   dottor  Naves 
in  corte,  che  dovrà  hormai  esser  presto,  Sua  Maestà  si  risolverà  a  tutto 
quel  resto  che  in  questa  pratica  havrà  da  fare,  et  ci  si  pensa  per  non  15 
dar  ansa  a  Lutherani  di  suspettare  etc.     che  Dio  voglia  si  usi  poi  tanta 
diligentia  nello  effetto  della  impresa  quando  sarà  tempo,  come  si  fa  bora 
in  baver  questi  rispetti  *). 

Qui  hanno  lettere  da  Costantinopoli  del  Gerardo^),  et  dicano  che 
ha  parlato  et  negociato  col  Turco,  et  si  va  sentendo   che  la  speranza 20 
non  si  ha  da  tenere  se  non  per  bona;  tuttavolta  non  se  ne  sente  par- 
lare come  crederiamo  se  V  avviso  fusse  più  certo. 

Wünsche  für  die  Genesung  Herzog  Ottavios. 
Okt.  28  Da  Gantes  a  28  d'  ottobre  1545. 

Okt  29  78.  VeraUo  und  Dandino  an  Farnese:  Frühmahl  hei  Granvella.  Dessen  25 
Entschuldigung,  daß  er  das  Memorial  über  die  Partikidarangelegenheiten 
noch  nickt  erledigt.  Seine  Thätigkeit  bei  der  Rückkehr  der  Deutschen 
aus  Frankreich.  Aussicht  auf  Stillstand  zwischen  Frankreich  und  Eng- 
land. Verhandlung  mit  Granvella  über  die  Konzilstranslation;  sein 
Vorschlag,  mit  allen  entschiedenen  Maßregeln  anderthalb  Monate  zu  so 
warten.     Ständige  Beschäftigung  des  Kaisers  mit  der  Angelegenheit  des 

%)  8i  usi  —  questi  rispetti  m  Chiffern. 

^)  Laut  §  8  des  BA.  von  Worms  »outen  die  Kolloquenten  bereits  bis  zum 
15  September  dem  Kaiser  angezeigt  werden. 

•)  Vgl  das  nächste  Stück,  35 

»0  Eberhard  Bülick. 

*)  Es  ist  wohl  der  Brief  vom  7  September  (Latus,  öorresp.  II  S.  466  nr.  546) 
gemeint,  in  wdchem  VeUwyck  n%ir  schreibt,  daß  die  Unterhandltmg  nicht  so  glatt 
vonstatten  gehe,  wie  man  gehofft,  der  Abschluß  der  Unterhandlung  jedoch  in  acht 
Tagen  zu  erwarten  sei.  40 
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Protestantenkrieges;  Mahnung  der  PäpsÜichen,  au f  Ausgleich  mit  Frank-  ^545 
reich  bedacht  zu  sein.  Ablehnung  der  hierzu  angebotenen  päpstlichen 
Vermittlung  durch  Granvella.  Dessen  Hoffnung  auf  Gelingen  der  Ver- 
handlung in  Konstantinopel;  andernfalls  erwarte  fnan,  vor  dem  üblichen 
bAufbruchstermin  der  Türken  den  Protestantenkrieg  zu  Ende  gefuhrt  zu 
haben.  Befriedigung  des  Kaisers  durch  die  Mainzer  Wahl;  Erbitterung 
gegen  Kurköln,  dessen  Züchtigung  aber  erst  bei  Anlqfi  des  Krieges  er- 
folgen müsse.  Die  KoUoquenten  beider  Parteien.  —  Besf4ch  des  Beicht- 
vcUers  bei  den  Päpstlichen;  dessen  Mitteilungen  über  den  Feldzugsplan 
10  des  Kaisers  wider  die  Protestanten.  Die  Päpstlichen  regen  auch  bei 
ihm  den  Gedanken  der  Vermittlung  der  Kurie  zv>gunsten  einer  Ver- 
schwägerung mit  Franicreich  an.    1545  Oktober  29  Gent. 

Am  Rom,  Ärch,  Vat  Germ.  Nuot.  sab  Paulo  III  vol.  3  fol.  149-151,  156*158 
Orig.,  z,  T.  chiffriert;  das  Dedfiat  ah  fol.  152-155  eingeheftet. 

15         Dopo   d'haver   scrìtto   quanto   V.   S.   R"*   vedrk  per  la   nostra  di 

hierìy  che  sarà  con  questa^  siamo   stati   con   monsignor   di  Granvela  et  Okt.  28 
havemo  desinato  seco  con  molte  carezze. 

Dipoi;  come  che  pensasse  che  fussimo  andati  per  intendere  quel 
che  fusse  sonito  del  memoriale  che  per  ordine  di  Sua  Maestà  se  li  era 

20  dato  in  Malines  sopra  le  cose  private  ^  comminciò  lui  proprio  a  fare 
scusa  se  per  anchora  non  lo  bavesse  expedito,  dicendoci  che  prima  era 
stato  in  Anversa,  dipoi  era  venuto  qui,  dove  haveva  havuto  che  trava- 
gliare continuamente  per  provedere  che  dalle  genti  tedesche  che  dove- 
vano passar'  a  danni  di  Francia  et  che  sbandatamente  se  ne  tornano 

25  et  con  pretensione  di  dover  baver'  alcune  paghe  da  Inghilterra,  non 
fusse  danneggiato  il  paese  dell'  imperatore,  et  molto  più  quello  di  Liegge; 
et  così  da  2  mila  cavalli  pur  tedeschi,  che  hanno  servito  il  detto  In- 
ghilterra a  Bologna  et  che  ben  presto  se  ne  torneranno  anche  essi,  perchè 
pur  vuol  credere   che  sia  per  seguir  tregua  tra  Francia  et  il  detto  In- 

SOgbilterra,  essendo  che  Sua  Maestà  Cesarea  la  desidera  et  procura  assai 
et  novamente  ci  ha  rimandato  Cornelio  et  qui  dovrà  essere  presto  a 
questo  effetto  quel  vescovo  Vintoniense  ^),  per  il  quale  si  è  ordinato  che 

')  Weniger  verheißungsvoll  klangen  die  Angaben,  welche  OranvéUa  den  Päpat' 
liehen  machte,  als  sie  ihn  am  31  Oktober  (vgl.  nächste  Anm.)  aufs  neue  aufsuchten: 

35  In  efietto,  sagte  er,  la  tregua  tra  Francia  et  Inghilterra  non  è  anchora  fatta,  et 
non  sa  che  ne  sperasi,  poiché  il  vescovo  Vintoniense  ha  detto  a  Cornelio,  chel  ha 
trovato  anchora  là  verso  Cales,  che  lui  non  porta  communicatione  altra  particolare 
sopra  questo,  ma  solo  cose  generali  et  per  vedere  principalmente  come  la  Maestà 
Cesarea  sta  in  effetto  con  *1  re  suo,  perchè  secondo  che  lo  troverà,  cosi  poi  il  re 

40  suo  si  dispendi  a  satisfarli  dove  si  potrà,  onde  è  stato  necessario  cheU  prefato 
Cornelio  sia  passato   in  Inghilterra  per  disponere  quel  tiranno  a  mandare  ordine 
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1545    in  Bruges^  dove  s'andrà  fatto  il  dì  de  morti;  sia  fatto  lo  alloggiamento, 

^      sperandosi  che  sia  per  venir  li.     et  finalmente   ci  concluse   che  quanto 

Nov.  3  b\  memoriale   nostro,   haveva  appuntato   con  Sua  Maestà  di   intendere 

Okt.  30  sopra  esso  domattina,     et  ci  usò  tutta  la  dolcezza  possibile  per  mostrarci 

che  né  da  Sua  Maestà  né  da  lui,  per  quel  che  potesse  Topera  sua,  si  5 
pretermetterla  cosa  dove  si  potesse  satisfare  a  Sua  Santità,  con  la  quale 
disse  et  affirmò  più  volte  che  Sua  Maestà  doveva  havere  sempre  bona 
unione  et  intelligentia,  perchè  cosi  si  richiedeva  per  ogni  rispetto,  sopra 
di  che  fu  risposto  da  noi  quello  che  conveniva  per  correspondentia  cosi 
verso  Sua  Maestà  come  verso  la  persona  sua  *).  10 

Dipoi,  con  la  occasione  delle  lettere  che  havevamo  tanto  da  V.  S. 
^4^  15  ^™*  di  5  et  14  di  questo,  come  dalli  legati  di  Ti^nto  di  15  *),  entrammo 
a  ragionare  su  le  cose  del  concilio;  worin  Granvdla,  welcher  bedauert, 
bei  der  Abfertigung  Marquinas  nicht  zugegen  gewesen  zu  sein,  als  seine 
persönliche  Meinung  an  die  Hand  giebt,  mit  jeder  weiteren  Maßregel  Ib 
noch  anderthalb  Monate  zu  warten,  nach  welcher  Frist  das  Verhältnis 
zu  Frankreich  und  zu  dem  Türken  sich  geklärt  und  man  gesehen  haben 
werde,  was  die  gegenwärtige  starke  Rüstung  der  Lutheraner  auf  sich 
habe.  »). 


che  questa  tregua  si  possa  stabilire.  —  Da  altra  parte  rambasciatore,  che  è  qui  per  20 
il  re  di  Francia,  ha  fatto  intendere  all'  imperatore  come  il  detto  re,  poiché  ha 
visto  partire  li  Todeschi  che  dovevano  entrare  in  Francia,  ha  comminciato  a  bra- 
vare et  dire  che  era  pronto  per  dar  la  battaglia,  et  concludeva  che  hora,  che 
Soa  Maestà  Christma  non  era  per  haver  tanto  bisogno,  mandaria  qua  Tarmiraglio, 
il  cancelliere  et  Baiard,  et  che  venendo  non  si  mancheria  d'intendere  volentieri  nelle  25 
commissioni  loro,  et  ci  sarria  data  parte  di  tutto  a  suo  tempo.  Depesche  Verallos 
und  Dandinos  vom  31  Oktober:  Carte  Farnes,  fiisc.  728  Orig. 

')  Am  31  Oktober  begaben  sich  Verallo  und  Dandino  aufs  neue  su  ChranveUa, 
um  sich  nach  dem  Memorial  zu  erkundigen.  Er  vertröstete  sie  auf  die  Zeit  nach 
den  Festtagen,  falls  es  ihm  nicht  gelange  am  folgenden  Tage  vor  der  spät  beginnen^  30 
den  Festmesse  die  Entschließung  des  Kaisers  einzuholen.  Carte  Farnes.  /.  l  — 
Granveila  schrieb  damals,  31  Okt.,  auch  seinerseits  an  Farnese,  um  für  ein  Schrei- 
ben dieses,  welches  Dandino  überbracht,  zu  danken.  Er  sei,  sagt  er  hier,  nach 
Überstehung  einer  gefährlichen  Krankheit,  erst  kürzlich  wieder  an  den  Hof  ge- 
kommen, habe  aber  noch  nicht  viel  Gelegenheit  gehabt,  mit  dem  Kaiser  zu  t7er^n-d5 
dein,  sodaß  speziell  über  die  Partikalarangelegenheiten ,  que  de  mas  de  los  gene- 
rales  negocios  el  dicho  obispo  ha  propuosto,  die  Resolution  noch  nicht  erlangt  sei. 
Eigenhand.  Orig.  in  Parma,  woselbst  auch  ein  gleichzeitiges,  nur  zeremonielles 
Schreiben  des  Bischofs  von  Arras  an  Farnese. 

')  Dieser  Brief  scheint  sich  nicht  erhalten  zu  haben;  auch  MassareÜi  erwi^nt  40 
ihn  nicht. 

■)  Dieser  Passus  stimmt,  z.  T.  wörtlich,  mit  dem  überein,  was  die  Nuntien  am 
30  Oktober  über  diese  Materie  an  die  Konzilslegaten  schreiben:   v.  Druffel  III 
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Se  *)  intrò  dipoi  sul  fatto  della  impresa  et  ci  affirmò  infinite  volte  J^545 
che  Sua  Maestà  ci  stava  tanto  fissa  che  era  cosa  grande  ;  et  che  mai 
passava  giorno  che  non  si  parlasse  in  ella  ;  ma  che  per  esser  cosa  tanto 
celata  era  necessario  procedere  con  molta  cautela  et  secretezza,  perchè 
5  temeva  che  questi  ribaldi  non  pensassero  qualche  cosa  et  non  li  facessero 
un  tresvale.  et  ci  giurò  che  una  delle  principal  cause  perchè  Sua  Maestà 
Io  havesse  tanto  sollecitato  al  venir  in  corte  ^  era  per  haver  con  chi 
poter  ragionar  di  questa  impresa^  non  si  fidando  di  parlarne  con  altri; 
et  ci  disse  che  tutte  le  lettere  che  esso^  mentre   era  stato  in  Borgogna^ 

lohaveva  scritto  di  sua  mano  a  Sua  Maestà  ^  li  fumo  restituite  da  Sua 
Maestà  propria^  la  quale  non  si  fidava  di  darle  né  a  Idiacquez  né  ad 
alcun  altro. 

Sopra  questo  non  mancammo  al  debito  nostro  in  dimostrarli  la 
voluntà  et  desiderio   grande   di  Sua  Beatitudine,   con   tutto  quello  che 

15  etiam  V.  S.  R*"*  ci  comanda  cosi  per  le  lettere  aperte  come  per  il  po- 
scritta  in  cifra;  ma  li  ricordammo  che  Tunione  con  Francia,  la  quale 
stava  in  mano  di  Sua  Maestà  Cesarea,  era  quella  che  poteva  far  credere 
et  non  credere  a  Sua  Santità  che  lo  effetto  di  questa  impresa  si  havesse 
da  vedere,  et  cosi  la  triegua  col  Turco;  ma  questo  stava  cosi  in  poter 

20  di  Sua  Maestà  come  quella. 

Ci  rispose  che  a  tutto  si  pensava  di  continuo,  et  che  quanto  alla 
concordia  con  Francia  Sua  Maestà  Cesarea  ci  stava  ben  disposta,  et  che 
il  re  lo  sapeva,  et  che  mandando  qui  Talmiraglio,  come  credeva  che 
farebbe  ad  ogni  modo  bora  che  li  impedimenti  della  guerra  cessariano, 

25  si  vederia  che  da  Sua  Maestà  non  si  mancarebbe  di  ogni  buon  effetto, 
et  stringendolo  poi,  che  non  si  tardasse  tanto  et  che  Sua  Maestà  si  con- 
tentasse che  Sua  Santità  col  mezo  di  noi  altri  servitori  suoi  entrasse  nella 
pratica  et  la  sollecitasse,  ci  rispose  che  non  era  a  proposito  con  la  natura 
del  Francese,  perchè  come  vedesse  questo,  credarebbe  che  lo  imperatore  se 

30 ne  moresse  di  voglia,  et  pensarebbe  che  tutto  quello  che  facessimo  noi, 
stante  la  buona  intelligentia  che  è  bora  (Dio  gratia)  tra  Sua  Santità  et 
Sua  Maestà,  fusse  fatto  per  ordine  della  Maestà  Sua,  et  faria  effetto  con- 
trario, et  per  quanto  si  replicasse  che  la  qualità  del  negocio  per  lo  in- 
teresse della  impresa  ricercava  che  si  posponessero  questi  puntigli,  stette 

35  sempre  sul  medesimo,  dicendo  che  Talmiraglio  verrebbe  et  che  sarebbe  a 
tempo,  et  che  alle  occasioni  non  ci  mancarebbe  che  far  etiam  per  Sua  San- 
tità; et  facilmente  disse  che  se  lo  imperatore  non   si  moveva,  il  re  di 

«)  Die  HÖckaten  ebrei  Absätze  chifftiet-i. 

8.  95  f.  nr.  2t.    (Vgl  auch  daselbst  8  96  f.   nr.  22  ein  Partikularschreihen  Dan- 
io dinas  an  den  Kardinal  Cermnù) 
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1445  Francia  non  haveva  causa  di  moversi,  perchè  dalla  banda  del  imperatore 
era  stato  exequito  tutto  et  da  quella  del  re  no  ;  che  però  nel  tempo  della 
impresa,  toccando  lo  imperatore,  non  si  harria  ragionevolmente  a  temere 
di  Francia,  a  che  anche  fu  ben  risposto  quel  che  si  doveva,  cioè  che 
Francia  non  starebbe  saldo  a  questo  etc.  5 

Et  circa  Taltro  punto  della  tregua  col  Turco  rispose  che ,  dicessero 
li  Francesi  quello  che  vogliano  in  contrario,  che  lui  ne  sperava  bene; 
che  nondimeno,  quando  ben  anche  non  succedesse,  non  per  questo  si 
haveva  da  desperare  della  impresa,  quando  per  quello  che  sta  nelle  forze 
de  Lutherani  non  si  ha  vesso  da  temere  di  assumerla,  perchè  l'animo  10 
di  Sua  Maestà  è  di  farla  con  tanta  celerità  che  alla   uscita   del  Turco, 

T^^^QÄ  '*  <1*^ä'ö  ^^^  ^  ™^  prima  che  a  san  Giovanni,  fusse  finita,  et  in  somma 
con  tutte  queste  ragioni  et  discorsi  si  sforzò  di  demostmrci  che  la  in- 
tentione  di  Sua  Maestà  non  poteva  esser  desiderata  migliore  per  questo 
effetto  della  impresa,  et  che  se  conosceva  da  lei  la  importanza  di  essa.  15 

Ci  diede  poi  conto  della  satisfattione  che  Sua  Maestà  haveva  sentita 
della  elettione  del  arcivescovo  et  elettor  Maguntino  ^)  per  esser  homo 
da  bene,  dotto  et  catholico  et  affettionato  alle  cose  di  Sua  Maestà. 

Okt.  28  Del  arcivescovo  di  Colonia  confirmò  quello   che   hieri   ne  scrivemo 

a  V.  S.  R"**,  et  ci  assicurò  che  Sua  Maestà  lo  teneva  in  quel  conto  che  20 
meritava,  et  che  desiderava  de  vederlo  castigato,   et   che  però   non   si 
ommetteria  occasione  che  si  presentasse  di  poterlo  fare,  accenando  però 
che  tutto  haveva  da  esser  con  la  impresa  *) ,  maxime  se  ne   andava  in 
Vestfalia  loco  sicurissimo. 

Ferner  berichtet  Granvella,  daß  auf  lutherischer  Seite  Bucer  und^ 
Melanchthon^)  et  tutti  li  primi  delle  setta  für  das  Religionsgespräch 
bestimmt  seien;  rf^r  Kaiser  dagegen  denke  an  Pflug  und  Billick  so- 
wie an  einen  am  Hofe  anwesenden  Spanier  namens  Malvenda,  wenn 
diesem  nicht  seine  fremde  Herkunft  entgegenstehe,  ma  che  con  tutta 
questa  diligentia  non  si  pensi  che  Sua  Maestà  habbia  animo  di  volere  30 
che  si  tenga  conto  de  cosa  che  sia  per  trattarsi  li,  ipa  solo  per  tirar' 
oltre  le  cose  ordinate  al  bon  fin  che  sapemo.  — 

Questa  sera  poi  il  padre   confessore  di  Sua  Maestà,  qual  sempre 
bascia  le  mani  di  V.  S.  R"*,  ci  è  stato   a  visitare,  et**)   pur   quasi  da 
lui  entrato  nelle  cose  della  impresa,  nella  quale  lui  preme  mirabilmente,  35 
et  qual  ci  afferma  che  Sua  Maestà  resta  benissimo  animata  et  che  non 

a)  «ecenando  —  impresa  chiffriert. 

b)  Fon  hier  an  triedeiitm  Chiffer. 

^)  S.  nr.  81, 

*)  Über  Melanchthon  8.  u.  zu  nr.  82.  40 
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si  lascia  di  pensarci  tuttavia,  et  che  si  è  venuto  fino  a  discorrere  per    ^^^^ 
qual  capo  si  havria  da  cominzar'  a  dar  dentro,  et  pare  che  si  approva 
che  meglio  sarebbe  cominzare  da  queste  bande  di  Fiandra  verso  Saxonia 
per  dar  de  primo  salto  alla  testa  de  langravio  et  Saxonia,  perchè  rius- 

òcendo  li  eflfetti  buoni  si  terrk  il  giuoco  per  vinto,  et  perchè  comin- 
zandosi  di  qua,  sana  difficile  di  potersi  giuntare  con  le  genti  italiane 
et  spagnuole,  che  sonno  le  migliori  che  habbino  da  servire  a  questa 
impresa,  si  pensaria  in  tal  caso  di  far  che  in  un  medesmo  tempo  si 
rompesse  etiam  in  Germania  dalle  genti  del  legato  et  da  quelle  che 

10  havesse  condutte  di  più  il  generale  di  Sua  Maestà,  perchè  fino  a  Ratis- 
bona  si  potrebbe  con  ogni  sicurezza  et  commodità  condurre  la  gente 
di  Italia,  tuttavolta  non  ci  è  per  ancora  cosa  che  si  possa  chiamare 
determinata,  standosi  prima  a  veder  Texito  delle  cose  sopradette  da 
monsignor  di  Granvela. 

15  Siamo  dipoi  anche  entrato  su  le  cose  dello  stabilimento  della  pace 
tra  Sua  Maestà  et  Francia,  qual  Sua  Paternità  confessa  che  senza  essa 
non  può  sperarsi  cosa  buona,  gli  haviamo  demostrato  che  in  quello 
negocio  non  si  havria  da  perder  tanto  tempo  per  rispetto  et  interesse 
della  impresa,     ci  ha  risposto  esser  verissimo,  ma  che   non  par  anche 

20hone8to  che  Sua  Maestà  si  abbassi  più  di  quello  che  convenga,  et  che 
se  il  re  sta  su  la  sua  di  non  voler  esser  quello  che  move  la  pratica 
del  parentado  della  figliola.  Sua  Maestà  ha  causa  ancora  di  starvi, 
maxime  che  ha  saputo  che  il  re  ha  prohibito  la  regina  sua  moglie,  dalla 
quale  ben  voleva  che  privatamente  fusse  promossa  la  pratica,  che  non 

25  dica  haveme  havuto  ordine  da  Sua  Maestà  Christ"*  et  lei  non  se  ne  è 
voluta  impacciare. 

Li  havemo  risposto  che  sempre  in  queste  cose  di  matrimonio  è 
necessario  che  ci  sia  un  terzo  di  mezo  che  proponga,  et  che  quello  di 
Sua  Santità  non  è  da  recusare.     non  ha  negato  non  esser  vero,   ma  si 

30 è  stretto  nelle  spalle  et  detto  che  già  la  cosa  sta  in  questo,  che  si  as- 
petti la  venuta  del  almiraglio.  a  noi  soccorse  di  replicargli  con  maggior 
efficacia  et  incarcarne  la  conscientia  di  Sua  Paternità,  se  non  ci  faceva 
ogni  possibile  officio,  aciochè  si  uscisse  di  questi  puntigli  et  operasse 
che  Sua  Maestà  lasciasse  intendere  che  Sua  Santità  fusse  quella  che  si  in- 

35  tromettesse  in  quello,  massime  che  etiam  il  re  se  ne  contentava,  come  li 
facemo  vedere  per  le  lettere  di  monsignor  de  Adiace,  oltre  a  quello  che 
ci  fu  detto  da  lo  imbasciatore  proprio  di  Sua  Maestà  Christ"*,  di  che 
tutto  li  demmo  parte;  et  che  quando  a  Sua  Maestà  fusse  parso  che  Sua 
Santità  havesse  mandato  maggior  personagio  per  questi  efietti,  credevamo 

40  che  la  non  havrebbe  sparagnato  etiam  alla  propria  persona  di  V.  S, 
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1545    R"»  *).     ascoltò  tutto  con  molta  attentione  et  poi  ci  promise  che  in 

Ohi  29  • 

questa  occasione  della  confessione  et  communìone   che  Sua  Maestà  era 
Nov.  1  solita  fare  in  questa  festa  de  tutti  li  santi;  non  mancarebbe  di  satisfar 

al  debito  suo  et  ci  farebbe  saper  il  ritratto  *). 

Ci  parve  che  Fhonore  et  servitio  di  Sua  Santità  portasse  che  noi  5 

passassimo  tant'  oltre,    bc  havremo  errato^  supplichiamo  di  esser  avertiti 

per  sapercene  guardare  un'  altra  volta. 
Okt.  29  Da  Qantes  a  29  di  ottobre  1545. 

Okt.  30  79.    Veràllo  und  Landino  an  Farnese:  abermaliges  Gespräch  mit  Soia 

über  die  Eventualität  der  päpstlichen  Vermittlung  zwischen  dem  Kaiser  10 
und  Frankreich,  Bedenken  Sotos  dawider;  sein  Versprechen,  den  Kaiser 
eugunsten  des  Friedens  su  beeinflussen;  Beteuerung,  daß  er  den  Kaiser 
verlassen  werde,  wenn  dieser  seinen  Mahnungen  nicht  entspreche;  Mit- 
teilung, daß  er  Karl  den  Gedanken  an  die  Prinzessin  von  Navarra  aus- 
geredet habe.  —  Ankunft  eines  Ge.sandten  Hessens  und  Kursachsens  ;  16 
Gerücht  von  der  Besiegung  Heinrichs  von  Braunschweig,  1545  Ok- 
tober 30  Gent. 

Aus  Born,  Ärch.  Vat.  Germ.  Nuot.  sub  Paulo  III  vol.  3  fol.  159-160,  mit  NacJ^ 
Schrift  fol.  165;  Decifrat  des  ersten  Chiflferpasst*s  fol.  164.    Orig. 

Okt.  29  Oltre    ToflScio   che  si  fece  hiersera  coP)  padre  confessore,  acio-20 

che  Sua  Paternità  si  lasciasse  intendere  che  Nostro  Signore  havesse  ad 
esser  il  mezo  a  trattare  lo  stabilimento  della  pace  con  Francia,  et  pro- 
porre parentadi  et  Taltre  cose  necessarie,  ci  è  tornato  commodo  questa 
mattina,  con  la  occasione  di  andar'  alla  messa  nella  chiesa  dove  sta 
alloggiato  il  prefato  confessore  *'),  di  exhortarlo  et  stringerlo  di  novo  a  25 
non  praetermettere  di  fare  per  questo  effetto  ogni  gagliardo  officio, 
considerando  di  quanta  importantia  sia,  poiché  si  vede  la  premura 
deir  una  et  dell'  altra  parte  in  voler'  esser'  il  ricercato,  oltre  che  da 
la  venuta  dell'  almiraglio  si  poteva  per  aventura  aspettare  così  male 
come  bene,  perchè  se  venendo  qua  non  corresponde  alla  opinione  che  30 
può  talvolta  bavere  concetta  Sua  Maestà  Cesarea  in  proporre  et  accettare 
quello  che  si  può  essere  praesuposto,  se  ne  ritornerà  con  exclusione  et 

ft)  linde  der  Ckiffer. 

b)  fon  hier  an  chiffriert. 

e)  linde  der  Ckiffer.  35 

*)  Von  der  EoentucHität  eines  duovo  viaggio  Farneses  sprach  Mignanello  be- 
reits am  17  Oktober  (v.  Druffel  III  nr.  19)  ;  wenig  später  schrieb  man  dem  Kar- 
dinal von  Trient  atis  Rotn,  allerdings  nur  als  Gerücht,  che  il  cardinale  Farnese 
andava  di  novo  all'  imperatx>re  :  McissareUi  8.  160  (zum  S  Nor>.).  Daß  das  Gerücht 
nicht  grundlos  war^  zeigt  unten  nr.  86.  40 
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per  coQsequente  con  mala  satisfattione  dell'   una  banda  et  dall'  altra.    1545 
et  in  questo  proposito  si  è  detto  et  ricordato  quasi  tutto   quello   che  si       ' 
poteva  addurre  in  questa  pratica,  fondandoci  sempre  che  particolarmente 
ci  moveva  a  far  questa  instantia  Tinteresse  de  la  impresa  *). 
5         La  risposta  del  padre  ^)  è  stata  in  verità  molto  sincera  et  libera, 
primamente  ci  ha  promesso  di  voler'   ad  ogni  modo   farci   ogni   officio 
tanto  nella  confessione  come  fuora  della  confessione  ^)  ;  ma  che  non  li 
dava  già  l'animo  di  poter  fare  che  l'imperatore  dicesse  che  Sua  San- 
sitk  mandasse  et  si  ponesse  nella  pratica,  perchè  non  saria  a  proposito 

10  per  il  medesmo  rispetto  dettoci   da  monsignor  di  Gran  vela '*),  che  sta 

scrìtto  nella  nostra  di  herì  ;   né  parimente   faria  profitto   se  Sua  Santità  Okt.  29 
si  ponesse  a  mandar  o  V.  S.  R*"^  o  altro  personagio  ®)  senza  intelligentia 
di  qua,  perchè  si  potria  tanben  credere  da  questa  banda  che  Sua  San- 
tità l'havesse  fatto  ad  instantia  di  Francia,  et  tanto  pia  si  stana  sul 

15  tirato,  onde  voleva  concludere  che  fusse  meglio  lasciarli  far  tra  loro  et 
sperare  che  Dio  fusse  per  aprire  lui  la  strada,  stante  maxime  la  bona 
dispositione  che  pur  si  conosceva  in  l'una  et  in  l'altra  Maestà;  che 
quanto  a  Sua  Santità  ben  diceva  et  ricordava  che  la  non  lasciasse  per 
l'officio  suo  di  fare  tuttavia  ogni  instantia,  come  fa,  etiam  che  non  le 

20  paresse  talvolta  che  ne  seguisse  più  frutto  che  tanto. 

Non  ci  tacque  anche  il  bon  padre  ')  che  ricordandosi  come  l'anno  1544 
passato,  quando  Sua  Santità  mandò  li  R"*'*  Grimano  et  Morono  per  conto 
della  pace  *),  l'imperatore  gli  bave  va  detto  come  il  re  di  Francia  fu 
quello  che  non  volse  che  li  legati  venissero   innanzi,  parendoli   che  tra 

25  loro  si  potesse  praticare  con  maggior  confidentia.  che  forsi  adesso  si 
potria  incorrere  nel  medesimo,  quando  Sua  Santità  ci  volesse  far  sforzo 
straordinario,  che  tuttavolta  lui  non  mancheria  dell'  officio  suo,  acciochè 
ad  ogni  modo  s^uisse  pace,  perchè  senza  questo  non  vedeva  che  si 
potesse  entrar  nella  impresa,  nella  quale  egli  sta  intestato,  di  sorte  ^) 

30  che  si  lascia  intender  al  chiaro  che  quando  da  Sua  Maestà  si  manchi 
questo  anno  di  metterci  mano  et  almeno  tentare  **)  quello  gliene  possa 
succedere.  Sua  Patei*nità  è  risoluta  di  non  servir  più  la  Maestà  Sua  '), 

%)  de  U  ìnpresft  chiffriert;  hier  wie  bei  den  foigettden  Chiffersiellen  »Uhi  die  Au/lóSHng  dat-ùber, 
b)  del  padre  chiffriert. 
35  e)  modo  —  delU  confesBiono  chifftiert. 

d)  monsignor  de  Granvela  chiffriert. 

e)  0  Y.  S.  R™*  0  altro  peraonagio  chiffriert. 

f)  padre  chiffriert^  nachdem  es  zuerst  hirrenl  geschrieben  und  dann  auageslrichen  war. 

g)  entrar  —  sorto  chiffriert. 

40  H)  si  manehl  —  tentare  chiffriert. 

i)  snccedere  -•  Maestà  Saa  chiffriert. 

')  Vgl  Pieper,  Zur  Entstehungsgeschichte  der  ständigen  Nuntiaturen  8,  128  f. 
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1545  perchè  tien  per  certo  ohe  la  ci  metta  grossamente  della  conscienza,  et 
la  Paternità  Sua,  che  ha  la  cura,  non  vuole  in  alcun  tempo  poterne 
ricevere  carico  appresso  Dio  ').  et  che  ce  lo  diceva,  perchè  cosi  la  in- 
tendeva et  ne  vederìamo  Feffetto,  se  la  impresa  non  si  faceva^);  ma 
in  effetto  ne  tiene  bona  speranza,  maxime  dopo  che  Sua  Maestà  ^)  par-  5 
landoli  che  pia  volentieri  accettarebbe  il  parentado  della  prìncessa  di 
Na varrà ')  che  non  quel  di  madama  Margarita,  et  Sua  Paternità  lo 
disingannò  ^)  con  dirli  che  non  era  a  proposito  ®),  perchè  il  primo  figli- 
olo che  nascerebbe  della  detta  prìncessa  et  prìncipe,  vorrebbe  esser 
re  di  Navarra  ^),  così  verrebbe  a  mettere  dissensione  in  Hispagna  ^)  — 10 
bora  le  cose  son  quietissime  et  chi  è  re  di  Spagna,  è  anche  re  di 
Navarra^)  et  di  tutto;  ma  che  pigliandosi  madama  Margarìta  *)  non 
interverrebbe  questo,  il  che  fu  approbbato  da  Sua  Maestà  et  si  levò  ^) 
di  quel  pensiero  et  entrò  in  questo  altro  di  madama  Margarìta;  et  così 
li  pare  che  si  sia  ben  disposto;  onde  ne  vuol  sperare  bene,  s^  dal  re  15 
di  Francia  non  resta  ^).  et  questo  è  tutto  quello  che  si  è  passato  questa 
mattina  con  il  detto  padre  confessore"),  il  che  V.  S.  R"»  potrà  consi- 
derare meglio  et  poi  commandare  se  da  noi  si  havrà  da  fare  altro 
particolarmente,  perchè  in  generale,  conforme  alla  commissione  che 
tenemo,  non  mancharemo  a  tutte  Thore  del  debito  nostro.  20 

Okt,  30  Da  Qantes  a  30  di  ottobre  1545. 

In  ^)  questo  punto  che  stame  per  serrare  il  plico,  ci  è  fatto  inten- 

Oki,  29  dere  che  hiersera  venne  uno  mandato  da  langravio    et  dal    duca  di 

Saxonia  a  questa  Maestà,  quale  referisce  come  appresso  la  città  Hildese- 

mense  li  exerciti  del   detto  langravio  et  del   duca  di  Bransvich  erano  25 

così  vicini  che  era  impossibile  che  si  potessero  partire  senza  venire  a 


ft)  che  U  ci  metto  —  Dio  ehiffrimi. 
b)  se  —  tacer»  chiffriert, 
e)  Sda  Maestà  ckipieri. 

d)  il  parentodo  —  disinganno  ehiftiéri.  30 

e)  era  a  proposito  chiffritri. 

f)  figliolo  —  Natarra  eh^ritti. 

g)  chiffriert. 

h)  et  chi  —  Navarra  chiffriert. 

i)  Madama  MargarìU  chiffriert.  35 

k)  da  —  levò  chiffrieii. 
l)  di  madama  —  resto  ehiffrieri. 
m)  con  il  detto  —  confessore  chiffriert. 
n)  Dae  ^Mùkripi  ton  Dandmoè  Hand,  tmierachrieben  m  beider  Xamen  (li  medesimi  servitori). 

^)  Johanna  cPÄlbret,  die  Erhtochter  von  Navarra,  war  mit  Herzog  Wilhelm 40 
von  Cleve  verlobt,  der  aber,  um  in  das  Haus  Österreich  heiraten  zu  können,  die 
Aufhebung  der  Verlobung  an  der  Kurie  betrieb  und  eben  damals  erreichte.     Vgl. 
das  Breve  vom  12  Oktober  1545  in  Arch.  Vat,  Arm.  41  vol.  34  nr.  591  Min. 
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conflitto;  et  che  dipoi  per  camino  era  stato  sopravenuto  da  uno  che  li    ^^^ 
haveva  detto  come  il  conflitto  era  seguito,  et  che  langravio  era  restato 
superiore,     tuttavolta  non  ne   dice  altro  di   certo  né  ce  ne  son  lettere 
da  alcuna  banda. 
5  Alli  30  d'ottobre  ut  in  litteris  ^).  Ohi.  30 

80.  Dandino  an  Farnese:  der  Kaiser  und  der  Protesiantenkrieg.  Macht-  Okt.  30 
Stellung  Hessens.  Unsicherheit  des  Friedens  mit  dem  Türken  und  Frank- 
reich. Erschöpfung  Frankreichs.  Festhalten  des  Kaisers  an  der  Freund- 
schaft mit  England.  Savoyen  und  Mailand.  Spannung  auf  den  Ausgang 
10  und  die  Folgen  der  Braunschweigischen  Unternehmung.  Konniv&nz  gegen 
die  aus  Frankreich  ssurOcJckehrenden  deutschen  Söldner;  Vermeidung  jeg- 
lichen Scheins  der  UnterstiUzung  Heimzog  Heinrichs.  Bedenken,  ob  der 
Kaiser  ungefährdet  werde  nach  Regensburg  gelangen  können.  Die  Kor^ 
eüspolitik  des  Kaisers  durch  Furcht  vor  den  Lutheranern  bestimmt.  Ge- 
lo danke,  sich  der  Person  des  vor  aUen  gefürchteten  Landgrafen  zu  be- 
mächtigen. Unterlassung  von  Rüstungen,  ebenfalls  aus  Besorgnis  vor 
den  Lutheranern.  Die  Beraubung  der  Klöster  in  Spanien  zugufisten 
des  Kaisers.  Die  päpstliche  Vermittlung  eunschen  dem  Kaiser  und 
Frankreich,  Anregung  einer  Belohnung  für  Farnese.  Die  Besetzung 
20  der  Bischofsstühle  von  Toledo  und  Badajoz.    1545  OMóber  30  Gent. 

AuB  Neapel,  Grande  Archivio  Carte  Farnesiane  fase.  718  eigenh,  Orig.,  großen- 
teils in  Chiffern;  Auflosung  geht  hei. 

Io  mi  son  forzato  di  mettere  più  distesamente  che  ho  potuto  nelle 

lettere  comuni  quel  che  si  è  passato  con  monsignor  di  Qranvela  et  col 

25  padre  confessore^  Tuno  et  Taltro  de  quali  si  mostra  continuatamente  in 

tanta  affettionC;  particolarmente  verso  V.  S.  R"',   che  veramente  la  gli 

deve  molto;  et  certo  io  voglio  credere  che  la  dispositione  di  Sua  Maestà 


^)  Laut  der  schon  angeführten  Depesche  vom  31.  war  damals  noch  keine  Bestä- 
tigung angelangt,  excetto  che  monsignor  di  Granvela  ci  ha  detto  che  uno  che  veniva 

30  dal  re  de  Romani  per  le  poste,  referisce  haver  inteso  in  un  loco  che  langravio  haveva 
vinto,  et  in  un'  altro  che  haveva  perso;  ma  che  neanche  sopra  questo  era  da  far 
fondamento  et  che  presto  se  ne  haveria  qualche  chiareza,  et  che  piacesse  a  Dio 
che  li  prefati  Bransvich  et  langravio  non  si  accordassero  insieme  et  Bransvich  si 
lasciasse  tirare  nella  mala  strada;  di  che  ci  mossero  haver  qualche  timore  per  qual- 

35 che  lettera  che  si  diceva  esser  stata  intercetta.  Weiter  ebendaselbst:  Thomo  de 
langravio  che  venne  hieri,  dice  monsignor  di  Granvela,  che  porta  lettere  a  Sua 
Maestà,  per  le  quali  se  le  fa  instantia  che  declari  il  duca  di  Bransvich  per  incorso 
nel  bando  imperiale,  per  haver  contravenuto  al  sequestro  fatto  da  Sua  Maestà  et 
all'  editto. 
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1545  circa  *)  le  cose  de  la  impresa  sia  buona  et  della  sorte  che  dicono  questi 
signori;  perchè  tanti  interessi  suoi  privati  TaccompagnanO;  che  glelo 
persuadono  che  doverla  posporre  ogn'  altro  rispetto,  ma  io  sto  tuttavia 
nel  parer  mio  di  prima  che  con  grandissima  difficulk  ci  si  metterà 
mano,  perchè  primamente  si  teme  sopra  modo  del  ardire  et  forze  del  5 
langravio  et  compagni ,  et  a  voler  contrapesare  a  questo  bisognaria 
bavere  una  tregua  ceiia  et  stabilita  col  Turco  et  una  pace  sincera  et 
cordiale  con  Francia  ;  et  de  Funo  et  de  Taltro  si  sta  qua  in  grandissimo 
dubio  ;  non  obstante  il  buon  animo  che  ne  dimostri  monsignor  Gb*an- 
vela,  et  il  buon  viso  che  ne  faccia,  et  tengono  ancora  che  etiam  10 
con  la  pace  con  Francia  non  si  potria  sperare  molto,  perchè  hanno 
oppinione  che  il  re  si  trovi  exhaustissimo  et  che  in  effetto  non  sia 
tema  da  potere  far  fondamento  per  la  via  del  amore,  et  in  somma 
il  sangue  non  si  confa  et  V.  S.  R™*  vederi  che  fine  havrà.  et  da  questo 
rispetto  si  può  tenere  certo  che  nasca  che  lo  imperatore  faria  prima  15 
ogni  altra  cosa  che  spiccarsi  dall'  amicitia  de  Inghilterra,  anzi  bora 
mostra  di  stimarla  più  che  mai,  et  al  Vintoniense  che  viene,  si  è  già 
preso  lo  alloggiamento  grande  et  si  pensa  farli  honore  et  carezze,  stimando 
più  per  vie  simili  indure  Francia  a  venire  alle  cose  del  dovere  che  non 
a  lasciare  ognuno  et  unirsi  con  esso  ;  anzi  credaria  che  come  lo  vedesse  20 
spiccato  da  Inghilterra,  non  ne  tenesse  più  conto  et  lui,  che  gli  vuol 
cavare  di  mano  ad  ogni  modo  Piemonte  et  Savoja  et  assicurarli  bene 
di  Milano,  et  segue  poi  de  matrimonii  quel  che  si  voglia,  che  lui  non 
li  stima  più  che  tanto,  camina  per  questa  strada  né  bisogna  pensare 
di  potercelo  levare  con  persuasione  humana,  et  io  per  il  poco  parer  25 
mio,  se  a  Dio  non  piace  farci  qualche  cosa  di  sua  mano,  con  gran 
difficultk  vedarerao  Sua  Maestà  intricata  in  questa  impresa  di  Germania; 
ma  se  ce  la  vedemo,  sarà  da  sperarne  bon  exito,  perchè  la  pigliarà 
molto  advertitamente  et  con  avantaggio. 

Questo  novo  moto  di  arme  in  Germania  per  conto  di  Bransvic  è  30 
in  molta  consideratione  della  Maestà  Sua  et  aspetta  con  molto  desiderio 
di  vederne  il  fine,  perchè  non  sa  quel  che  ne  potesse  succedere,  non 
si  fidando  punto  della  malitia  de  Luterani  et  temendo  che  possino  haver 
risaputo  qualche  cosa  del  animo  che  si  ha  alla  impresa  contra  di  loro, 
Okt.  29  di  che  monsignor  di  Granvela  ci  diede  hieri  qualche  cenno  ;  et  però  35 
per  non  irritarli  maggiormente,  si  tollerarà  che  per  li  paesi  di  Sua 
Maestà  si  patisca  con  ogni  patientia  la  passata  delli  Tedeschi,  che  tor- 
nano di  Francia  senza  ordine  et  son  tutti  Luterani  ^).     et  così  si  havrà 

%)  Dos  Folgende  chiffriert. 

^)  Über  die  Heimsuchung  des  Lüttichschen  Gebietes  durch  jene  Söldner  s.  u.  nr.  84. 40 
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buona  mira  in  non  dare  pur  col  pensiero  aiuto  al  duca  di  Bransvic;  ^545 
anzi  si  biasmark,  come  si  biasma,  la  pazzia  sua  et  si  dirà,  come  si  dice, 
che  tutto  li  sta  molto  bene,  et  stante  questo  moto  d'arme  già  si  mette 
in  dubio  l'andata  di  Sua  Maestà  a  Ratisbona,  che  pur  il  confessore  ce 
5  lo  accennò  hiersera^  dicendo  che  Sua  Maestà  si  metterebbe  a  molto  Okt.  29 
pericolo  passando  per  tanti  paesi  de  Luterani  *)  ;  siche  V.  S.  R"**  intende 
come  le  cose  passano  et  potrà  fame  anchor  miglior  iudicio  che  non 
posso  io  con  la  debilità  dell'  intelletto  mio^  senza  però  imprimersi  a  fatto 
che  non  possa  essere  altrimenti  et  che  sempre  lo  spirito  non  possi  spirare 

10  dove  vuole,  et  ^)  dirà  si  ad  verta  di  non  mostrare  di  haver  questa  op- 
pimene per  così  ferma  né  darle  causa  di  poter  buttare  addosso  il  com- 
pagno quel  che  succederà  per  diffetto  loro,  ma  si  bene  si  stia  con  gli 
occhi  aperti. 

Io  non  lascerò  anche  di  dire  che  vo  conietturando  che  la  cura  che 

15  si  ha  qui  et  la  mira  che  si  tiene,  perchè  di  saputa  o  consenso  loro  non 
si  proceda  nelle  cose  del  concilio  né  alla  traslatione  né  anche  all'  aper- 
tura, se  si  potesse  far  meno  che  non  si  proceda  a  cosa  che  rilevi  per 
Luterani,  è  principalmente  tutta  per  il  timore  che  si  ha  di  casi  loro 
per  non  li  dar  causa  di  pigliare  occasione  di  qual  accidente  si  sia,  che 

20  potessero  suspettai*e  che  procedesse  da  Sua  Maestà  in  qualunche  modo, 
et  esser  li  primi  a  dare  dentro,  et  par  che  stimi  tanto  Sua  Maestà 
l'ardire  di  questo  langravio  che  é  cosa  grande;  onde  non  si  lascia  di 
pensar  (secondo  che  etiam  si  ritrasse  dal  confessore)  che  modo  si  potria 
tener  per  far  malcapitar  la  persona  di  detto  langravio,  credendo  che  poi 

25  fusse  per  esser  facile  tutto  il  resto  '). 

Quello  che  a  me  dispiace  in  questo  tanto  timore  die  Sua  Maestà 
et  delli  suoi,  é  che,  mentre  stano  in  gelosia  di  non  dar  alcuna  occasione 
a  colui  di  ha  versi  a  risentire,  non  osono  far,  come  non  si  sente  che 
faccino,  le  provisioni  che  sariano  necessarie  per  la  impresa,  né  io  per  me 

30  ho  potuto  mai  sentir  altro,  per  advertito  che  ci  sia  stato,  se  non  Tordine 
dato  a  Confluentia  che  già  per  il  Reno  si  mandi  quella  maggior  quan- 
tità delle  munitioni  che  vi  ha  ^)  ;  il  che  non  può  esser  se  non  buono  ad 
uno  delli  dui  effetti:  o  che  se  ne  vuol  servir  per  cominzar  la  impresa 
da  questa  banda,  come  so  é  detto  nella  lettera  commune,  o  che  non  le 

35  riuscendo  la  pace  con  Francia  vuole  haverle  qua  vicine  per  potersene 

a)  Bude  dar  Chiffer. 

b)  Neue  Chiffer. 

^)  Vgl  hiermit,  was  Navagero  am  27  September  (zu  Anfang)  schreibt  (in  den 
Beilagen);  8.  auch  die  Einleitung. 
40         •)  Vgl.  oben  nr.  78;  «.  auch  unter  nr,  83, 
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^^^    servire  contra  di  luL    altre  cose  pertinenti  alla  fiiierra  non  ho  io  sentito 
Okt  30  r  ^ 

nominar  in  alcun  modo,     è  ben  vero  che  dicano  che  tutto  depende  dalla 

resolutione  che  Sua  Santità  mandarà  di  Roma  intomo  alla  capitulatione 
et  speditione  de  vassallaggi;  nella  quale  non  voglio  ancor  lasciar  di  dire 
a  V.  S.  R*^  (ma  stia  tra  noi)  che  qui  si  dice  (tra  galanthomini  però)  che  5 
lo  imperatore  diventa  luterano  di  consenso  di  Nostro  Signore^  et  questo 
è,  perchè  cosi  Sua  Maestà  vuol  vender  li  monasterii  in  Spagna  come 
fanno  li  Luterani  in  Germania^  et  anche  si  risentono  della  imposizione 
di  mezi  firutti*),  ma  non  tanto  come  della  prima,  concludendo  nondi- 
meno che  ;,pluguie8se  a  Dios  que  los  dinieros  si  gastassen  bien  y  en  10 
cosa  provechiosa^^;  come  che  para  che  anche  essi  ne  dubitino. 

Di  quel  che  havemo  fatto,  perchè  qui  si  contentino  che  Sua  Santità 
sia  mezzana  a  muovere  et  procurare  parentado  et  stabilimento  di  pace 
con  Francia^  non  ho  che  dir  d'avantaggio  di  quel  che  sta  scritto  nelle 
lettere  comuni,  excetto  che  da  ^)  questa  maniera  di  procedere  cosi  di  qua  15 
come  di  là  si  può  conoscere  quanto  poco  sinceramente  si  vada  tra  essi 
et  quanto  poco  Tuno  si  fidi  dell'  altro  et  quanto  si  miri  solo  al  privato 
interesse  loro  et  alla  satisfattione   delli  loro  appetiti;  che  se  havessero 
punto  di   stimulo  del  ben  publico,  non  guardariano  tanto  oltre!    Dio  gli 
perdoni,  penchè  saranno  finalmente  causa  della  total  ruina  della  Christianità^  20 
senza  che  se  ne  voglino  pur  render  mai  in  colpa  né  confessarlo. 
Okt.  29  Hieri  con  Toccasione  che  hebbi  di  poter  essere  con  qualche  como- 

dità con  monsignor  di  Gran  vela,  non  pretermisi  di  satisfare  al  debito 
mio  in  accennarli  quanto  era  expediente  per  servitio  di  Sua  Maestà  fare 
qualche  demostratione  verso  V.  S.  R"',  maxime  essendocene  bora  Tocca-  25 
sione  cosi  larga,  acciochè  tanto  più  il  mondo  havesse  a  conoscere  che 
la  teneva  per  servitore  etc.  mi  rispose  gratiosissiraamente  che  bene  Sua 
Maestà  lo  mostrerebbe  etiam  in  maggior  cosa  et  che  non  ne  dubitassi, 
perchè  Sua  Maestà  l'amava  et  teneva  ben  cara. 

Pai'e  che  Sua  Maestà  si  sia  resoluta    d'indugiare  anchor  qualche  30 
mese  et  forsi  fin  a  pasqua  a  far  la  nominatione  per  la  chiesa  dì  Toledo, 
contentandosi  per  bora  d'haverla  fatta  di  quella  di  Badagioz  nella  per- 
sona che  V.  S.  R"',  come  protettore,  saprà  meglio  di  noi  altri  di  qua  *  — 
Ohi.  30  Da  Gantes  a  30  d'ottobre  1545  *). 

a)  Ende  der  Chiffer.  35 

b)  \m  hier  bis  Ende  dea  Absatzes  icieder  chif rieri  tmd  ztroi-  fehlt  hier  das  Deci/rat;  die  Auflösung  ist 
vom  Herausgeber. 

*)  Garns  verzeichnet  —  aber  erst  unter  dem  Jahre  1546  ohne  nähere  Angabe  — 
die  Neubesetz%i/ng  der  Kirche  von  Badajoz  mit  Francesco  de  Navarra. 

*)  Die  Beförderung  der  nrr,  78-80  und  des  mehrfach  angeführten  Scantschrei-  40 
i>$ns  vom  3t  erfolgte,  me  in  diesem  angegeben  wird,  am  letztgenannten  Tage  durch  einen 
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81.   Kardinal  Otto  Trvchseß  Bischof  von  Augsburg  an  Farnese:  Antwort   ^545 
auf  vier  Briefe,    Die  Sendung  Dandinos,    Herzog  Wilhelm  von  Baiem. 
Größere  Rücksichtnahme  auf  letzteren  empfohlen.    Ein  Kondolenzbreve 
für  K.  Ferdinand.     Die  Neubesetzung  der  Nuntiatur  bei  diesem.    Dank 

bfür  das  Verimlten  der  Kurie  in  der  Mainzer  Wahlsache.  Wunsch 
Farneses,  daß  Truchseß  häufiger  berichten  möge.  Darlegung  der  Vor- 
geschichte und  des  Verlaufs  der  Mainzer  Bischofswahl.  Der  Elekt 
Sebastian  von  Heusenstamm;  wie  die  Kurie  letzterem  begegnen  möge. 
Bewerbung  Augsburgs  um  den  Kardinalstitel  zu  S.  Peter  ad  Vincula; 

\Q  Bitte  um  Dispens  vom  Besuche  Roms;  die  Agenten  Augsburgs  an  der 
Kurie.     1545  November  1  Dillingen. 

Aus  Neapel,  Gr.  Archivio  Carte  Farnes,  fase.  689,  Orig,  mit  einzelnen  Chiffet' 
stellen,  deren  Auflösung  hei  geht  Auf  der  Adressenseite  CS^  itissime;  da- 
selbst von  der  Kamlei  des  Empfängers  tenuta  a  4,  ricevuta  a  9. 

15         Per  Tultima  mia  ho  avisato  V.  S.  Ili"»  et  R°^*  de  relection  Magon- 
tina ^),  et  ho  differito  la  risposta  alle  quatro  soe  di  26  di  settembre,  doe  Spi.  26 
del  11  et  l'ultima  di    13   dil   passato   sinch'   io   rimandasse  il   presente  ^^  ^3 
Matiolo  correrò  *).     per  la  prima  ho  inteso  Texpedition   dil   vescovo   di 
Caserta  '),  la  qual  giudico  secondo  è  stata  ben  pensata  da  Nostro  Signore, 

20  cossi  non  sera  pocco  frutuosa  apresso  la  Cesarea  Maestà,  la  qual  si  di- 
portara  di  la  manera  che  ricerca  il  debito  suo  e  la  necessità  di  tempi. 
Quanto  al  breve  per  il  ducca  Gulielmo  di  Bavera,  io  era  già  tor- 
nato da  Monaco  ;  però  non  havevo  mancato  di  far  quei  rilevanti  et  oppor- 

nach  Neapel  bestimmten  Kwier,  •—   Die  nämliche  Depesche  vom  31  Oktober  enthält 

25  noch  den  Bericht  über  eine  Blutthat  der  Spanier  in  Ungarn  :  banne  amazzato  circa 
cinquecento  Hungari,  che  volevano  fare  il  medesimo  ad  essi,  et  poi  sono  andati  per 
ordine  del  re  de  Romani  in  favore  delli  Baiassi  contra  il  Beber  [?],  baron  Hungaro 
et  nimico  del  re. 

'}  Vgl  Massardli  {im  Cod.  Barberin.  XVI  27)   zum  27  Oktober:   Aliprand 

30  Madruzzo  (vgl.  oben  zu  nr.  73)  kommt  nach  Trient  mit  Briefen  des  Kardinals  von 
Augsburg,  welche  die  Legaten  mit  Staffette  nach  Rom  weiter  senden.  Derselbe  6«- 
richtet  mündlich  come  era  andata  Telettione  del  novo  Mogontiuo,  et  del  poco  fasti- 
dio che  il  cardinal  d*Augusta  [ne  sentiva]  et  dell*  altre  cose  di  Ik.  S.  auch  Mon. 
Trid.  nr.  220. 

35  *)  Mathiok)  tvar  mit  den  S.  356  Anm.  2  erwähnten  Schreiben  und  Breven  vom 
11  Oktober  nadi  Deutschland  gekommen  (Massarellt  bei  Döllingei'  S.  135);  er  kam, 
von  Truchseß  zurückgesandt,  am  6  Nou.  nach  Trient  (ebendas.  S.  157  f.). 

*)  Der  bez.  Brief  Farneses  ist  oben  zu  nr.  62  angeführt,  soweit  er  Bdiem  be- 
trifft.    Vor  dem  dort  zitierten  Passus  heißt  es  kwrz:  II  vescovo  di  Caserta  fu  spe- 

40  dito  da  Nostro  Signore  alla  Maestà  Cesarea  con  tutte  quelle  resolutionl  che  si 
richiedono  al  negocio  che  sa  V.  S.  R"^;   da  che  la  può  considerare  quanto  sia 
stimato  da  Sua  Beatitudine,  et  il  desiderio  eh'  Ella  tiene  che  si  effettui. 
Nantiatarberichie,  erste  ÀbfceUung,  Bd.  Vili.  25 
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1545  tuni  officii  quai  cognosceva  venir  a  proposito  a  questi  tempi  et  ogni 
cosa  con  dignità  e  reputacion  di  Soa  Beatitudine  etc.  come  havea  tro- 
vato Tanimo  dil  ducca^  credo  che  messer  Annibal  n'haverk  informato 
V.  S.  HI""  et  R™'  ;  ma  perchè  non  vidi  mai  magior  osservanza  ni  magior 
ferventia  verso  la  sede  apostolica  dii  detto  ducca^  non  mi  par  superfluo  5 
replicarlo  con  questa,  e  V.  S.  HI"»  et  R"*  mi  credi  che  non  si  potria 
desiderar  più,  perchè  il  ducca  declai'ò  totalmente  Tanimo  suo,  che  se  ne 
può  sperar  in  ogni  occasion  li  veri  e  vivi  effetti  *). 

Io  ho  mandato   dir  per  messer  Annibal  a  V.  S.  Ili™*  et  R"»  che 
.    sìcome  è  caldo  e  costante   a  la  sede  apostolica,  cossi  è  ambitioso  di  10 
esser  intertenuto   e  stimato,   et  alcuni  di  soi  consiglieri,   tra  li  quali  è 
principalmente    il   Buonacurtio,    si   ha    lassato    intender  qualmen  ti  du- 
bitano  di   esser  detto   ducca   manco    rìspetato    di   quel    che   merita;    e 
tragl'  altre  cose  alegavano   una   causa  trattata  in  Vormatia  con  V.  S. 
Ili"*  et  R"**  *),  a  la  qual  sopra  la  promessa  fin'  a  quest'  bora  non  ha- 15 
vesserò  havuto  risposta,     di  la  qual  cosa  ho   voluto    secondo    il   debito 
mio  avisar  V.  S.  Ili"*  et  R"*  e  suplicarla  che  secondo  la  soa  soHta  pru- 
dentia  e  destreza  rimedi!  in  tutto  quello  che  si  può  alli  giusti  desidera 
del  detto   ducca  per  esser  luy   de   si  grand'  importanza  e   solo  tra  li 
principi   catolici   che  habiano   cura  de  le  cose  di  la  religion  nostra,    io  20 
penso  eh'  esso  signor  duca  mandarà  soi  imbassiatori  a  Roma  per  al- 
cune cose  soe  e  principalmente  a  solicitar  il  concilio,  come  ho  mandato 
dir  per  messer  Annibal. 

L'altro  breve  consolatorio  al  re  de  Romani  ^)  ho  mandato  con  buona 
diligenza  e  non  ho  mancato  far  la  scusa;  e  scio,  ben  sia  stato  tardo,  è  25 
però  stato  grato  a  Soa  Regia  Maestà;  et  ho  cavato  che  Soa  Maestà 
molto  si  maraveglia  per  che  causa  Soa  Beatitudine  non  tenga  nuncii  a 
soa  corte,  io  non  vorrei  esser  presontuoso  in  racordar  niente  a  V.  S. 
Ili"*  et  R™*  ;  ma  ben  crederei  esser  di  non  pecco  servicio  a  la  sede  aposto- 
lica a  tener  in  quella  corte  un  continuo  nuncio  per  haver  quel  re  più  30 
regni  e  molte  importante  provincie,  e  le  più  volte  occorrono  apresso  Sua 
Maestà  Regia  occasione  più  relevanti  per  la  Germania  che  in  corte  del 
Imperator,  qualmenti  habia  da  esser  qualifficato  quello  che  dovrà  andar, 
non  bisogna  dir  mio  parer  a  V.  S.  Ili"*  et  R"*,  per  haver  io  cognosciuto 

a)  Am  Raiid.  angestrichen.  35 

*)  Zur  Unterhandlung  mit  Herzog  Wilhdm  und  der  Sendung  Bellagai^  vgl 
oben  nrr,  62  und  73.  Über  Briefe  Bellagaù^  aus  Born  s.  MassarelH  bei  Döüinger 
S.  Uà  ff. 

')  Augemcheiniich  aus  AvXafi  des  Todes  der  Tochter  Ferdinands,  vgl.  oben 
nr,  44  am  Ende,  40 
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in  doi  landevoli  esempii  dil  R"^  monsignor  di  Modena  e  Veralo  il  giù-    i545 
dicio  di  Soa  Beatitudine  »)•  ^"^'  ^ 

Quanto  alle  doe  del  11,  per  haver  gik  disopra  informato  V.  S.  IH"*  Okt  11 
et  R™*  a  longo  di  le  cose  di  Bavera,  non  vedo  esser  necessaria  longa 
5  risposta  in  essa  materia  ;  solo  che  con  tutto  '1  cuor  et  humilmente  ringracio 
V.  S.  IH™*  et  R"*  e  con  ogni  humilima  devotion  bascio  li  piedi  a  la 
Santità  di  Nostro  Signor  dil  grand  favor  che  cossi  benignamente  mi 
hanno  mostrato  in  la  causa  Magontina,  et  in  questo  posso  liberamente 
promoter  sopra  la  fede  mia  a  V.  S.  Ili""*  et  R™*  che  a  ciò   non  mi  ha 

lOmovuto  ninna  cosa  dil  mondo  più  che  il  gran  desiderio  c'havevo 
d'aquistar  magior  comodità  di  poter  con  più  effetti  servir  la  sede  aposto- 
lica e  rill"*  casa  Farnese,  a  la  qual  ho  per  sempre  dedicata  la  mia  per- 
petua servitù. 

Circa  la  disciplina  che  V.  S.  IH™*  et  R™*  suspica  eh'  io  babbi  preso 

15  da  monsignor  R™°  di  Trento  in  scriver  di  rado,  credo  che  Soa  Signorìa 
R™*  si  scuserà  se  stessa;  ma  quanto  in  me  prometto  a  V.  S.  R"',  non 
lasso  mai  passar  occasion  di  momento  che  non  la  scrivi,  e  se  non  scrivo 
si  spesso  come  saria  il  desiderio  di  V.  S.  R™*,  lo  fo  per  non  fastidirla 
con  lettere  di  sugieto  che  non  sia  degno  di  ley,  e  ben  si  può  V.  S.  IH™* 

20  et  R"*  tener  certa,  sicome  molte  volte  gl'ho  promesso,  che  non  mancarò 
mai  in  cose  d'importanza;  ben  li  bascio  la  mano  per  la  soa  gran  cor- 
tesia et  amor  etc. 

Per  l'ultima  di  V.  S.  IH™*  et  R™*  di  13  ho  di  novo  e  chiaramente  Okt,  13 
visto  e  cognosciuto  la  benignità  di  Nostro  Signore  e  di  V.  S.  R™*  verso 

25  di  me,  soa  minima  creatura,  e  certo  ormai  mi  trovo  talmente  obligato 


*)  Der  Kardinal  von  Trìent  ließ  damals,  ohne  Zweifel  im  Einvernehmen  mit 
Ti-uchseß,  die  Wiederhesetzung  der  deutschen  Ntmtiatur  in  Rom  anregen,  und  zwar 
ward  für  diesen  Posten  der  Bischof  von  La  Cava  Tommaso  Sanfelici  genannt,  der 
zur  Zeit  in  Trient  verweilte:  Massar eili  hei  DöUinger  S.  160  (nach  Briefen  aus 

30  Born  vom  31  Oktober),  v.  Druffel,  Karl  V,  III  S.  39  A.  78  vermutet,  hier  liege 
eine  doppelte  Verwechslung  vor,  nämlich  mit  Giovanni  deUa  Casa,  den  man  als 
Nuntius,  aber  nicM  für  Deutschland,  sondern  für  Frankreich  ausersehen  hatte,  wie 
Massarelli  kurz  vorher  ei-zählt  (a.  a.  0.  S.  155).  Um  so  schwerer  ließe  sich  hier 
der  Irrtum  dieses  letzteren  begreifen,  zumal  da   der  Zusammenhang  auf  S.  160 

35  deutlich  erweist,  daß  nur  von  der  Nuntiatur  beim  römischen  König  die  Rede  sein 
kann.  Noch  bedenklicher  ist  dann  aber  v.  Druffeis  Vorgehen  im  4.  Teil  der  an- 
gezogenen Schrift  (S.  46  A.  94),  wo  er  einfach  La  Casa  statt  La  Cava  korrigiert 
Also  sollte  der  eistere  zugleich  als  Nuntius  zum  römischen  König  und  nach  Frank- 
reich ausgesandt  werden?    La  Cava  konnte  übrigens  für  Deutschland  um  so  eher 

40  in  Betracht  kommen,  als  er  bereits  i.  J.  1544  dorthin  als  Nuntius  gegangen  war 
(Pieper,  Entstehungsgeschichte  8.  128).  —  Zwr  Frage  der  Wiederbesetzung  der  Nun- 
tiatur bei  K.  Ferdinand  vgl.  noch  unten  nrr.  93  und  94, 

25* 
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1545  che  non  scio  come  possi  disobligarmi  da  la  minima  parte  di  tante  gratie 
eie,  e  in  quanto  a  Tcxpedicion  del  primo  e  secondo  correr  *),  non  po- 
teva io  desiderar  né  più  prudentia  circa  il  negocio  ne  pia  amorevoleza 
verso  di  me,  e  se  ben  non  è  seguito  il  frutto  desiderato;  non  si  può  però 
atribuir  ad  altro  che  alla  malignità  di  tempi;  e  aciochè  V.  S.  IH™'  et  5 
Rn>»  sia  raguagliata  d'ogni  cosa,  li  scriverò  brevemente  tutto  il  successo 
dal  principio  fin  al  fine  *). 

Circa  il  fine  de  la  dieta  di  Vormacia  vene  un  giorno  da  me  aposta 
monsignor  di  Granvella,  mostrandomi   Tanimo   suo   et  afiection   grande 
che  mi  porta,  dicendo   perchè  vedeva  esser   sugieto   di   poter  servir  la  10 
cristiana  republica  e  la  religion,  non  voleva  mancar  di  amonirmi  eh'  io 
pensasse  a  cose  magior,  ne   le  qual  io   potesse  insieme   col   servicio   di 
Dio  far  il  servicio  di  la  sede  apostolica  e  di  la  Cesarea  Maestà,     per  la 
qual  cosa  non  vedeva  occasion  più  comoda  che   l'arcivescovato   di  Ma- 
gonza;  per  esser  Tarcivescovo  cardinal  continuamente  amalato  et  in  peri- 15 
culo  di  corta  vitta,  giudicarebe  bene  ch'io  pensasse   tutte  le  vie  e  modi 
di  pervenir  alla  coadgiutoria,  o  vero  mancando   il   cardinal  alla  postu- 
lation  del  detto  vescovato,   e   ch'io  mi  persuadesse   in   questo   che   Soa 
Maestà  non  mancarla  di  tutti  caldi  favori  et  agiuti   quai   possono  esser 
neccessarii,  et  questo  non  sol  per  l'amor  e   benivolenza  di  Soa  Maestà  20 
verso  di  me,  ma  anche  per  servicio  comune,  exhortandomi  con  infinite 
ragioni  a  questa  impresa,  offerendossi  continuo  solicitator  in  mio  favor, 
io  dopo  haverlo  ringraciato  di  la  soa  buona  volontà  verso  di  me  li  de- 
chiarai  molte  grave  difficultà,   remonstrandoli   a  la  longa  che   per  non 
esser  io  capitular,  la  teneva  per  cosa  impossibile,    ma  Soa  Signoria  non  25 
volse  far  buone  mie  ragioni,  mettendomi  inanci  l'auctorità,  la  pratica  e 
destreza  di  Soa  Maestà,  facilitando  anchor  la  cosa   per  la  necessità   di 
tempi  e  molti  altri  rispeti,   agiongendo  anchora  che   non   dubitava   che 
Soa    Santità,    la    Maestà    del    re    de    Romani    et    altri    principi    mei 
amici    si    adoperarebeno    per    me    talmente    che    non    si    potria    sperar  30 
si  non  ogni  buon  successo,    io  non  potei  se  non  laudar  il  buon'  animo, 
grande   offerte   e  promesse   di   Soa  Signoria;   ma  per  dir  il  vero  a  V. 
S.   Ili"*  et   R™*,    non   mutai  mai   di   l'opinion    mia,    cioè   che  la  cosa 
era  impossibile,     e  che  sia  il  vero,   non  ne  parlai  mai  con  nissuno  sin' 
a  tanto  che  circa  doi  giorni  avanti  la  partenza  d'esso  re  vene  da  me  il  35 
principal  consiglier  dil  conte  Palatino  elector,  qual  mi  è  parente,  e  mi 
disse  la  grave  infirmità  dil  cardinal  di  Magonza  con  vani  discorsi,  per 

*)  Die  beiden  in  der  Mainzer  Wàfilsache  expedierten  Kuriere  (8,  356  Anm.  2). 

•)  Vgh  zum  Folgenden  die  schon  angezogenen  Aufzeichnungen  Massareüis  nach 

Mitteilungen  des  Kardinals  Madruzzo,  bei  Böllinger  S.  111.  13,2  f.  149 /f.  40 
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quali  mi  rimostrava  la  facilità  di  pei-venir  al  detto  arcivescovato,  ofieren-    1545 


domi  spontaneamente  il  favor  dil   conte  Palatino  suo  patron   e  Topera 
soa,  dicendo  che  haveva  sey  o  sette  canonici  soi  parenti,  per  quai  pen- 
sava di  acomodar  ogni  praticca,  purch'  io  havesse  la  promotion   di  la 
5  Santità  di  Nostro  Signore  e  di  la  Cesarea  Maestà  etc. 

Io  similmente  comò  a  monsignor  di  Granvelle  gli  replicai  tutte 
le  difficultà  mie  ;  ma  luy  non  me  le  admeteva,  prometendomi  di  farmeni 
cominciar  a  parlar  dal  detto  conte  Palatino  e  rimonstrarmeni  le  facilità, 
e  quella  sira  medema  fece  venir  detto  elector  in  casa  mia  come  al  im- 

10  provista  a  cena,  avanti  la  qual  ragionò  mecco  a  la  longa  sopra  questo 
proposito,  offerendomi  tutto  il  suo  poter,  e  fece  tanto  ch'io  avisai  d'ogni 
cosa  monsignor  di  Gran  velia,  qual  si  mostrava  pocco  contento  di  me 
che  non  gFhaveva  voluto  creder,  e  di  novo  incominciò  ad  exhortarmi 
grandamente.     e  cossi  la  matina  sequente  avanti   la  partita  dil  re  co- 

15municassemo  ogni  cosa  con  Soa  Regia  Maestà,  la  qual  trovassemo  tanto 
prompta  che  non  si  potria  desiderar  più,  e  subito  andò  in  persona  da 
la  Cesarea  Maestà,  riscaldando  questa  praticca,  e  cossi  fu  concertato  che 
Soa  Maestà  passando  per  Magonza  tratasse  la  coadgiutoria  personalmente 
col  cardinal,  e  non  passando  mandasse  imbasciatori  expressi  ^)  ;  la  qual 

20 non  potendossi  ottener,  che  Soa  Maestà  mandasse  persone  aposta  in 
Magonza  che  s'informassero  de  l'inclination,  qualità  et  esser  de  tutti  li 
canonici  capitulari,  aciochò  occorrendo  il  caso  si  potesse  saper  la  manera 
di  la  praticca  si  havesse  da  tener,  et  perchè  li  imbasciatori,  quai  dove- 
vano trattar  la  coadgiutoria,    non   veneno   a   tempo,   fu    mandato   per 

25que8t'  effetto  in  Magonza  il  signor  Altestaig  gentilhuomo  tedesco  di  la 
bocca  di  Soa  Maestà  ^) ,  il  qual  stete  circa  20  giorni  inanti  la  morte 
del  cardinal,  ingerendossi  con  tutti  modi  ne  l'amicitia  e  familiarità  di 
canonici,  e  morto  il  cardinal  scrisse  subito  a  la  corte  e  vene  qua  da 
me  dirmi  qualmenti  si  trovava  buon  attacco  in  esso  negocio.     qual  cosa 

30  intendendo  subito  mandai  li  mei  secretarii,  messer  Annibal  da  V.  S.  IH"* 
et  R"*  et  messer  Mauricio  a  la  corte  Cesarea,  et  hebbi  risposta  da  Soa 
Maestà  di  grandissima  prompteza  e  caldeza.  il  simile  feci  col  conte  Pala^ 
tino  e  tutti  quei  quai  da  loro  medemi  si  erano  offerti  in  questo  negocio.  e 
perchè  alhora  mi  trovava  in  Bavera,  il  ducca  si  offerse  da  se  medemo 

35  ^)  Daß  €8  im  Werke  sei,  dem  Kardinal  Trachseß  die  Nachfolge  in  Mainz  zu 
verschalen,  erfuhr  und  berichtete  Verallo  schon  vor  dem  Aufbruch  aus  Worms: 
vgl.  oben  nr.  64. 

*)  Laurentius  ab  AUenstaig  (schon  erwähnt  oben  zu  nr.  47),   bei  Mameranus, 
CataXogus  familiae  totius  aulae  Caesaris  p.  42  unter  den  Nobiles  mensae  Germani 

40  aufgeführt. 
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1545  più  caldamente  che  nissun  degF  altri   con  li   discorsi   quai   mandai  dir 
^^'  ^  a  V.  S.  111°»*  et  R"»*  per  messer  Annibal. 

In  questo  mezo  in  Magonza  si  misse  in  praticca  il  decano  di  Co- 
lonia^  qual  è  Luterano  (huomo  degno  di  esser  arcivescovo!),  facendo  mille 
corruptele  e  con  dinari   e   con  altri  modi;   ma  per  gratia   di  Dio  non  5 
trovò  la  via  qual  desiderava,     e  cossi   tutto   in   un   medemo   tempo   fu 
inculcato  alli  canonici  che  l'imperatore  et  re  de  Romani  meterebeno  un 
arcivescovo  a  suo  modo,   overo  promoveriano  uno  il  qual  farebe  ogni 
cosa  a  modo  de  le  Maestà  Loro  senza  considerar  le  necessità  di  la  chiesa 
soa  *).    e  questa  pratica  fu  talmente  conduta  che  li  quatro  prelati,  cioè  10 
il  prevosto  decano  cantor  e  scolastico,   fecera  liga  e  si  congionssero  in- 
sieme di  non  voler  a  modo  alcuno  tuor  nissuno  forastier  e  che  non  fosse 
capitulare,  e  a  quest'  effetto  scrissero  ricercando  per  una  liga  antiqua  dil 
Rheno    al    conte  Palatino    elector,    alli   arcivescovi   Treveri   e  Colonia 
electori,  a  langravio  de  Hassia,  al  vescovo  d'Herbipoli,  alli  conti  baroni  15 
e  nobilita  dil  Rheno,  Franconia  e  Wederou,  admonendoli  tutti  che  do- 
vessero mantenerli  a  Telection   libera,     da  li  quali  hebero  facilmente  la 
promessa,  per  dubio  che  Timperator  e  la  casa  d'Austria  se  ingrandesse 
tropo,  per  esser  qu(ista  la  prima  electoria,  arcicancelariato  e  primato  di 
Germania,  quando  havessero  un'  arcivescovo   che   facesse   a   lor  modo.  20 
e  cosi  stretamente  di  novo  si  coligorno  di  voler  mantener  il  capitulo  ne 
la  libera  election. 

Io  quando  fui  avisato  di  questa  trama,   montai  subito   in  posta  et 
andai  dal  conte  Palatino  elector,  ricordandoli  le  soe  offerte  et  exhibition 
fattemi    in   Vormatia,   rimostrandoli    qualmente   Soa   Signoria  IH™*   mi  25 
haveva  induto  a  questa  praticca,  e  che  non  si  dubitasse  ch'io  mi  gover- 
narci con  tanta  sincerità  che  e  Soa  Signoria  111™*  e  tutti  quei   del   im- 
perio se   ne   havessero  da  contentar,      e    questo    fu    qualche    tre  giorni 
avanti  l'election.     luy  mi  rispose  che  era  di  quel  medemo  animo  e  che 
operarebe  per  me  tutto  quello  che  m'ha  via  promesso  tanto  quanto  potria  30 
far,  senza  però  cargo   e   preiudicio  del  obligo   e  fede   che   tiene  con  la 
liga  Rhenana.     e  cossi  subito  scrisse  alli  soi  imbassatori,  quai  già  erano 
sopra  il  loco,  cometendolì  stretamente  che  usassero  tutte  le   vie  e  modi 
di  far  reuscir  la  postulation  in  me.     ma  ogni  cosa  fu  tarda   e  quei  ca- 
nonici stctero  ostinati,  tanto   più   che  li  imbassatori  de   le  doe   Maestà 35 
Cesarea  e  Regia  veneno  molto  tardi,  talmente  che  ogni   nostra  praticca 
andò  nulla  e  fu  impossibile  a  rivoltar  quei  ostinatissimi  cerveli,  maxime 

*)  Der  Kardinal  von  Trient  schob  in  der  That  die  Übergehung  Truchstß^  auf 
die  Besorgnis  der  Domherren  che,  essendo  lui  fatto  arcivescovo,  sarebbe  stato  lo 
imperatore  arcivescovo!    Massarelli  S.  152.  40 
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che  laDgravio  *)   scrisse  per  un  suo  gran  capitano   che  mandò  '),  che    ^545 
per  conto  nissuno  si  lassassero  ridur  ad  alcuna  postulation,  ma  che  eie- 
gesserò  un  dìl  capitulo,  il  qual  non  li  fosse  contrario;  che  luy  metterebe 
tutte  le  soe  forze  per  deffension  e  manutention  loro  contra  ogniuno  che 

oli  volesse  astringer  in  contrario,  ofFerendossi  quando  non  fosse  ocupato 
in  la  gueiTa  contra  il   perturbator   di   la  pace  germanica,   il  duca  di 
Bronsvych,  che  venerebe  in  persona  con  tutto  1  suo  exercito  ad  agiutarli. 
e  cossi  alli  20  dil  passato  fu  elleto,   come  scrissi  a  V.  S.  Ili""*  et  R"%  Okt  20 
un    canonico    capitulare    chiamato   Sebastiano   Heussenstam,    qual    era 

10 scolastico  Magontino,  gentilhuomo  dil  Rheno,  il  qual,  come  intendo,  è 
persona  dotta  e  dottor  di  legi,  assai  eloquente  et  homo  real  e  fin  adesso 
è  stato  buon  catolico,  ma  ^)  sempre  pauroso  et  de  poco  animo  et  è 
dubio  che  non  si  lassi  per  paura  governar  dalli  suoi  consiglieri,  quali 
non  hanno  poco   odore   di  Luteranesmo   et  principalmente   sono   tenuti 

15  per  buoni  Langraviani  et  non  Imperiali,  io  scrivo  ogni  cosa  in  con- 
fidenza a  V.  S.  R"^  secondo  che  mi  sono  informati  da  homini  di  honor 
et  degni  di  fede,  et  prego  V.  S  R"'  tener  mano  ch'io  non  sia  scoperto 
per  tutti  li  boni  rispetti  ^)  *). 

Con  Tultima  mia  ho  detto   mio   parer  circa  un  breve  exhortatorio 

20  che  Soa  Santità  potria  scriver  per  eharità  al  arcivescovo  novo  per  ri- 
tenerlo e  continuarlo  a  la  devotion  di  la  sede  apostolica,  e  adesso  sicome 
alhora  sono  anche  dil  medemo  a  viso  e  quanto  più  presto  si  mandark, 
sarà  il  meglio,  però  *)  che  in  quelli  tali  brevi  non  si  scriva  cosa  che 
possa  offender  over'  eccitar'  contra  la   setta  luterana,  fin   tanto    che  si 

25 sia  certi  de  la  voluntk  di  colui  a  chi  si  scrìve,  perchè  facendo  altrimente 
io  trovo  per  experienza  che  si  opera  con  queste  persone  dubie  il  con- 
trario di  quello  che  Thomo  desidera  ®).  però  ogni  cosa  dico  sotto  la 
correction  dil  gran  giudicio  di  V.  S.  Ili"**  et  R""*,  la  qual  suplico  per- 
donarmi se  son  stato  longo  in  questa  causa  Magontina,  perchè  non  ho 

30  »)  im  Baude  angeslrichm. 

b)  Beginn  einer  Chiffer. 
e)  I^de  der  eraieìi  Chiffer. 
d)  ^ene  Chiffer. 
p)  Knde  der  Chiffer. 

35  *)  Über  den  Einfluß  des  Landgrafen  Philipp  auf  die  Mainzer  Wahl  s,  die 
Andeutung  von  Lenz,  Briefwechsel  II  S.  380,  4,  —  Vgl.  die  Befürchtungen  Morones, 
daß  die  Protestanten  mit  Mainz  ein  Ende  madien  würden,  in  dem  zu  nr,  82  an- 
geführten Schreiben  an  die  Konzilslegaten. 

*)  Vgl.  noch  was  Navagero  am  28  Oktober  über  die  Wahl  und  den  Charakter 

40  des  Erwählten  berichtet,  angeführt  bei  Gachard  p.  109 sq.  —  Auch  der  Kardinal 
von  Trient  meinte,  zu  einem  Erzbischet f  von  Mainz  geiwre  doch,  zumal  in  jenen 
Zeitläuften,  mehr  als  persona  cattolica  zu  sein:  Massarelli  S.  151, 
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1545  voluto  mancar  di  raguagliar  V.  S.  R"*  d'ogni  cosa,  aciochè  la  vedi 
ch'io  non  l^ermente  mi  son  mosso  in  dar  fastìdio  a  la  Santità  di  Nostro 
Signor  et  a  V.  S.  Ili"'  et  R»*  de. 

Per  lettere  dì  messer  Annìbal  ho  inteso  a  la  longa  tutte  *)  le  pro- 
visioni  che  voleva  far  Sua  Santità  in  eventum,  et  perchè  li  tempi  non  5 
lo  comportano,  giudico  esser  buono  che  non  si  scopra  cosa  alcuna,  ma 
che  si  favorisca  Tarcivescovo  novo  in  tutto  quello  sarà  conveniente  per 
ritenerlo  alla  devotion  della  sede  apostolica  ^). 

Suplico  V.  S.  IH™*  et  R"**,  poich'  io  son  soa  creatui*a,  vogli  farmi 
favor  apresso  Nostro  Signor  del  tìtulo  sanctì  Petri  vincula  *),  et  anchora,  IO 
se  li  par,  ottenermi  licentìa  di  non  andar  questa  volta  a  Roma  per  tutti 
buoni  rispetti,  come  a  longo   intenderà  da  messer  Pietro   Radicio  e  da 
messer  Ànnibal. 
Nov.  1  Da  Tilinga  il  primo  di  novembre  1545. 


a)  Chiffrifri  ina  Ende  d£8  AbatUzea.  15 

*)  Truchs^  gewann  es  über  sich,  unter  dem  7  November  die  Kurie  formell  um 
kostenlose  Bestätigung  des  Elekten  zu  ersuchen:  Orig,  in  Parma,  Carteggio  Farnes. 
Ferner  enthält  Arch.  Vat.  Lettere  di  prìncipi  vol.  9  die  an  das  Kardinalskollegium 
gerichteten  originalen  Verwendungsschreiben  für  Heusenstamm  ton  Seiten  des  Kur- 
fürsten Friedrich  von  der  Pfalz  (Heidelberg  4  Nov.:  fol.  187.  leOJ;  Johann  Lud- 20 
wigs  von  Trier  (PaUacioli  Trevirorum  6  Nov.:  fol.  188.  189^  und  des  römischen 
Königs  (Wien  18  Nov.:  fol.  193.  194J.  Ebendaselbst  fol.  196  ein  Schreiben  Se- 
bastians selbst  an  die  Kardinäle,  Mainz  30  Nov.,  und  fol.  206  ein  Dankbrief  des 
Nämlichen  an  dieselben,  mit  dem  Versprechen,  den  Ketzereien  nach  Kräften  ent- 
gegenzutreten :  Mainz  16  Apr.  1546  Orig.  —  Der  Kaisei'  wandte  sich  in  dieser  An-  25 
gelegenheit  am  20  Nov.  —  aus  Antwerpen  —  an  den  Papst,  zur  Unterstützung  der 
Sendung  des  Elekten.  Auch  er  bittet,  letzterem  die  Zahlung  der  Annaten  nach- 
zulassen nicht  nur  angesichts  der  z&i'rütteten  Finanzen  des  Erzstifts,  söndci-n  weil 
überhaupt  der  Kirche  von  Mainz  praeter  alias  ecclesias  Germaniae  tarn  ingens  im- 
posita  esse  dicitar  [impensa]  ut  rebus  etiam  florentibus  illam  vix  absque  gravi  in-  30 
commodo  ferre  queat.  Arch.  Vat.  Carte  Farnes,  fase.  7  Orig.  —  Auch  von  Gran- 
veUa  nahm  der  betr.  Anwalt  Sebastians  ein  eigenes  Schreiben  an  Farnese  mit,  vom 
25  Nov.:  Orig.  in  Parma.  Früher  schon,  am  19  November,  hatten  sich  auch  die 
KoY^ilslegaten  auf  Ersuchen  des  Kardinals  Trudhseß  (Mon.  Trid.  nr.  231)  und 
auf  Anhalten  des  Mainzer  Vertreters  in  Trient,  Weihbischof  Michael  Heiding,  an  35 
die  Kurie  gewandt  und  Heusenstamm  empfohlen  per  la  relatione  che  si  ha  da  ogni 
banda  delle  buone  qualità  di  esso  eletto,  bei  dessen  Expedition  der  Papst  aucJi  die 
Zeitumstände  berücksichtigen  möge;  die  Kirche  von  Mainz  sei,  secondo  s'intende, 
molto  aggravata  de  debiti,  circondata  da  Lutherani  et  ha  gran  bisogno  di  adiuto. 
Òrig.  im  Arch.  Vat.  Carte  Famesiane  fase.  6  ;  vgl.  Massareüi  S.  182  f  sowie  ein  Schrei-  40 
ben  Cervinos  an  den  Elekten  vom  20  November,  Flor.  Carte  Cervin.  filza  41  Kon- 
zept. —  Zum  Verhalten  der  Kurie  gegen  den  Kiekten  tgl.  unten  zu  nr.  134. 

»)  S.  0.  zu  nr.  73. 
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82.  Kardinal  Truchseß  Bischof  von  Augsburg  an  Farnese:  Verlauf  t545 
der  Unternehmung  Herzog  Heinrichs  des  Jüngeren  von  Braunschweig-  ßj 
WolfenbiUtel  zur  Wiedereroberung  seines  Ijondes.  Gefangennahme  des 
Herzogs  und  seines  Sohnes;  Auflösung  seines  Heeres.  Unsicherheit  der 
5  Nachrichten.  Die  Lutheraner  nach  diesem  Erfolg  ;  ihre  Furcht  vor  dem 
Kaiser.  Der  Kardinal  von  Augsburg  bedroht;  schlimme  Aussichten, 
falls  nicht  der  Friede  mit  Frankreich  gelingt.  lAitherische  Gesandte 
beim  Türken.  Die  geplante  gemeinsame  Aktion  des  Kaisers  und  des 
Papstes;  das  Konzil.  Lutherische  Verführungskünste.  —  Ochino  in 
10  Augsburg.  Ernennung  der  protestantischen  KoUoquenten.  Bevorstehende 
Tagfahrt  zu  Nördlingen;  der  Rosenbergische  Handel;  Umwerbung  der 
Reichsstädte  für  einen  neuen  Bund  mit  dem  Kaiser.  Der  Ansbachische 
Vormundschaflsstreit.  Die  letzten  Nachrichten  über  die  Braunschweigische 
Unternehmung.    1545  November  l\à  DiUingen. 

15         Aus  Neapel,  Orande  Archivio  Carte  Farnes,  fase.  689  Orig.;  das  Postskript 
auf  besonderem  Blatt 

Ne  Taltra  mia  ho  risposto  a  tutte  di  V.  S.  Ili"*  et  R™*;  con  questa 
Tavisarò  di  quello  che  questi  giorni  havemo  inteso  dil  ducca  di  Brons- 
vych;   per  le  quali  nove  ho  intertenuto  questo  corrìer  Matiolo,  spetando 

20  sempre  più  certeza  et  anchora  per  poter  intender  il  dissegno  di  langravio  : 

ma  perchè  la  certeza  de  le  cose  si  prolonga  tropo  ;   non  ho   voluto  più 

ìntertener  Matiolo,  ma  mandarlo  con  questa  con  Intention,  quando  sopra- 

giongesse  cosa  d'importanza,  mandar  un  expresso  con  aviso  dil  tutto. 

Saprà  adonche  V.  S.  IH"*  et  R"*  che  s'intende  qualmenti  il  ducca 

25  di  Bronsvjxh  *)  misse  un  exercito  insieme  di  un  quindeci  o  sedece  milia 
fanti  eletti  e  circa  quatro  milia  cavali,  con  li  quali  al  imprevista  ha 
recuperato  tutto  '1  suo  stato  del  solo  castelo  chiamato  Wolffebuttel  in- 
fuora,  qual  ha  assediato  longo  tempo  e  perso  doi  assalti,  il  langravio, 
come  gran  capitano  de  la  liga  di  Protestanti,  subito  visto  questo  scrìsse 

30  a  tutti  quei  di  la  liga  e  in  termine  di  15  o  20  giorni  tra  paesani  soi 
e  di  Saxonia,  insieme  col  agiuto  dil  duca  Maurìtio  dì  Saxonia  e  le  terre 
franche,  mìssero  insieme  circa  40  000  homini  a  pie  e  circa  cince,  alcuni 
dicono  sey  milia  cavali,  e  con  tutti  questi  marchiò  di  longo  a  la  volta 


*)  Der  nachfolgende  Bericht  findet  sich  hei  Massarelli  (zum  6  Nov.,  S.  157  ff.) 
S5  benutzt.  —  Über  den  Braunschweigischen  Feldzug  vgl  besonders  S.  Ißleib,  Der 
BraìMìschweigische  Krieg  i.  J.  1545,  in  Mitteil,  des  SäcJis.  Altertumsvereins  Heft  26, 
1877  (audi  separat  als  Leipziger  Dissertation  1876)  y  und  die  ungleich  kritischere 
Schrift  von  E.  Brandenburg,  Die  Gefangenncihme  Hzg.  Heinrichs  v.  Br.  durch  d. 
Schmalkald.  Bund  (Leipzig  1894),  —  Ober  die  Stärkeverhältnisse  der  Heere  (un- 
40  mittelbar  vor  der  Schlacht)  s,  Brandenburg  8.  55, 
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J545  dil  exercito  di  Bronsvych.  il  qual  vedendo  la  venuta  di  langravio,  si 
ßj  retirò  dal  assedio  di  detto  castelo  e  se  misse  in  un  vantagio  chiamato 
land  wer,  che  voi  dir  propugnaculo  dil  paese  *),  e  comparendo  quei  dil 
exercito  di  langravio  cominciorno  a  scaramuciar.  ne  le  qual  scara- 
mucie  quei  dil  ducca  si  portorono  molto  bene  contra  li  Langraviani  e  5 
facevano  quel  che  volevano  contra  di  loro,  il  duca  Mauritio  se  interpose 
in  mezo  per  veder  se  poteva  tratar  qualche  acordio  tra  loro,  ma  non 
Okt.  20  fu  mai  ordine,  e  cossi  alli  20  dil  passato  a  meza  notte  il  langravio, 
prevalendossi  di  la  chiarità  di  la  luna,  volse  assaltar  al  imprevista  Texer- 
cito  di  Bronsvych,  ma  li  trovò  tutti  in  ordine,  e  per  questo  fece  sparano 
la  soa  artegleria  da  doe  bande  contra  soi  nemici,  qual  era  in  numero, 
come  dicono,  pii  di  cento  vinti  pezzi,  et  operò  tanto  che  misse  in  disor- 
dine Texercito  di  Bronsvych,  il  qual,  come  se  dice,  fu  riduto  a  tal  ex- 
tremitk  che  cridò:  pace!  con  promission,  ogni  volta  che  langravio  non 
s'incrudelisse  contra  li  soldati  né  farli  amazar,  che  li  presentarebeno  il  15 
padre  et  il  figliol  duchi  di  Bronsvych  con  li  primi  capi  dil  exercito. 
qual  cosa  fu  accetata  da  langravio  e  li  presentorono  detti  duchi,  a  li 
quali  (cioè  al  patre)  il  langravio  disse  cossi:  ^poltron,  traditor,  tu  non 
m'hai  mai  servato  fede,  et  adesso  tu  sey  in  mano  mia,  e  s'io  fosse  in 
man  toa,  tu  me  squartaresti  com'  io  dovria  far  a  te\  con  molte  altre  20 
parole  crudele,    ma  il  duca  Mauritio  *)  se  interpose,  pregando  il  langravio, 

*)  Die  „Landwehre"  bei  Gieboldehausen ,  unweit  Northeim.  In  der  Gegend 
von  Northeim  lagerten  die  Heere  seit  etwa  dem  16  Oktober;  die  Bigebung  Hein- 
richs fand  am  21,  statt, 

*)  Über  die  Rolle,  wdclie  Herzog  Moritz  in  diesem  Feldzug  gespielt,  handelt  2Ò 
ausfüh/i'lich  —  aber  wenig  überzeugend  (vgl.  die  angef.  Schrift  v.  Brandenburg)  — 
8.  Ißleib,  Het'zog  Moritz  von  Sachsen  und  der  braunschweigische  Handel  (N.  Ärch. 
f.  Sachs.  Gesch.  Bd.  V  S.  97 ff.).  —  Die  gleichzeitigen  Flugschriften,  denen  die 
Akten  meist  inseriert  oder  beigegeben  sind,  s.  bei  Hortleder,    Von  den  Ursachen 
Buch  4  Kap.  51  ff.  S.  1039  ff.;  zur  Kritik  Brandenburg  a.  a.  0.  S.  4  ff.    Ich  teile  SO 
hier  noch  einen,  anscheinend  selbständigen  Bericht  übei'  die  Katastrophe  mit,  der 
dem  Kardinal  von  Augsburg  von  Teilnehmern  des  Feldzuges  zuging  und  von  ihm 
mit  Schreiben   des   8  Dezember   1545    (Mon.   Trid.   nr,  262)    den    Konzilslegaten 
Obersandt  wurde.     Der  Bericht    findet    sich    in    den  Carte  Cerviniane  filza  18 
fol.  26;  er  lautet:  Heri  bebbi  certezza  della  cosa  di   Brousvicb  per  relation   de 35 
certi  gentllhuomiui  fidati,  quali  si  sono  trorati,  et  è  così  cbe  al  primo  venire  dell* 
essercito  de  Prote.stanti  il  duca  di  Bronsvìcb  fecci  honorevolle  et  animose  scara- 
muccie  contra  di  loro,  et  talmente  Timpaurìva  che  sei  fusse  gagliardamente  spinto 
innanzi  il  primo  giorno,  il  disfaceva  tutto  lo  campo  inimico,    ma  per  mal  consiglio 
con  il  temporigiare  detti  troppo  tempo  al  langravio  de  proceder  ai  casi  sui,  et  per  40 
più  mala  sorte  sua  concedette  tregua  per  duoi  giorni,   nelli  quali  il  duca  Mauritio 
di  Sazonia,  il  marchese  Johanne  de  Brandenbourg  fratello  delF  elettore,  et  il  duca 
de  Lunnenburg  s*intermessero  nella  trattation  della  pace,  et  dapoi  molti  varii  con- 
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non  si  volesse  incrudelir  contra  di  luy,  e  cossi  cessò  e  toccò  la  mano   1545 
al  figliolo;  ma  non  a  luy,  e  gli  mandò  tutti  doi  pregioni,  acompagnati     ^ß\ 
di  seycento  cavali;  ad  un  suo  castelo  in  Hassia,  qual  è  un  loco  forte  e 
principal  dil  suo  stato  e  si  chiama  Kastell,  dove  luy  fa  la  soa  residentia 

5  ordinaria  *).  quello  poi  si  è  fatto  di  l'exercito  di  Bronsvych,  non  si  sa 
anchor  niente  né  anchora  si  sa  quello  che  habbi  dissegnato  di  far  il 
langravio  dopo  questa  vittoria  ben  si  dubita  che  non  occupi  qualche 
lochi  vicini  de  Catolici  sotto  pretexto  che  haverano  datto  agiuto  al 
Bronsvych. 

10  Questa  nova  ha  portato  un  correr  di  langravio  in  Augusta  et  è 
passato  di  longo  in   Bavera^);   ma  per  aitila  via  non  è  nissuno  che 

suiti  messere  innanzi  un  partito  che  il  ducca  di  Bronsvich  accettasse  Tevangelio, 
cioè  la  setta  lutherana,  et  concedesse  alli  predicatori  de  spargiere  la  parola  de  Dio 
nel  suo  stato  senza  impedimento,  et  che  s'obh'gasse  a  non  mai  essere  contra  li  Lu- 

15therani,  quale  cose  facendo  il  langravio  li  desse  il  suo  stato  integro;  et  quanto 
alle  spese  di  guerra  questi  tre  principi  mezani  havessero  de  disponere  tra  Brons- 
vich et  langravio,  il  ducca  di  Bronsvich  non  volse  per  cunto  nessuno  consentire 
in  questo,  animosamente  respondendo  che  circa  la  religione  era  obligato  a  Dio  et 
haveva  promesso  alla  Maestk  Cesarea  et  Regia  et  cosi  pensava  di  restare  constante; 

20  ma  de  assicurare  li  Protestanti,  che  s*accommodarebbe  et  non  desiderava  si  non  el 
suo,  senza  cercare  quello  d'altri,  sopra  questo  il  langravio  fu  sdegnato  et  havendo 
in  questo  megìo  visto  tutti  li  avantagii  et  messa  dissunione  tra  li  soldati  de  Brons- 
vich, assaltò  la  mattina  ali*  alba  il  campo  allo  improviso,  et  vedendosi  il  duca  cosi 
subito  assaltato  et  la  sua  fanteria  in  gran  numero  mutinare,  se  impaurittc  alquanto 

25  e  mandò  per  il  ducca  Mauritio  di  Sassonia,  con  il  qual  dapuoi  breve  parlamento 
s*andetti  in  compagm'a  de  14  cavalli,  tra  li  quali  era  il  figliuolo  suo,  nel  campo 
del  langravio,  dove  hebbero  parlamento  secreto,  et  subito  in  tempo  de  una  bora 
se  publicò  la  guerra  essere  finita  et  la  cosa  essere  acordata,  cosi  licendorno  il 
duca  di  Bronsvich  et  duca  Mauritio  lor  soldati  et  il  duca  di  Bronsvich  fu  condutto 

30  libero  de  principe  nel  castello  de  Sigshanchen  [Ziegenhain]  et  il  figliuolo  a  Castell, 
et  scriveno  che  il  langravio  haveva  promesso  la  restitutione  del  stato  al  duca  di 
Bronsvich  in  termine  de  cinque  sethimane,  la  qual  cosa  non  è  stata  osservata;  ma 
il  langravio  Tha  prolungata  fin  alla  dieta  di  Protestanti,  qual  fa  fare  adesso  in 
Francfort,  dove  s*ha  da  determinare  ogni  cosa,    in  questo  megio  il  duca  di  Brons- 

35  vich  si  trova  pentito  bavere  creduto  alle  promesse  et  perso  Foccasione  et  il  tempo, 
questo  ho  per  la  verità  et  relatione  di  quelli  che  si  sono  trovati,  il  langravio 
puoi  questo  ha  recuperato  tutto  il  stato  di  Bronsvich  et  a  fatta  rendersi,  però  con 
conditione,  il  castello  delli  conti  de  Ripurg  [Rittperg] ;  adesso  reposa,  ma  se  dice 
che  voi  invernare  gente  fin  'al  numero  de  5000  fanti. 

40  ')  Von  Kassel  aus  wwi'de  der  Sohn,  Herzog  Karl  Viktor,  nach  Marburg  ge* 
bracht,  während  Heinrich  in  Ziegenhain,  der  Hauptfestung  des  hessischen  Landes, 
verblieb. 

')  Über  Philipps  Bestrebungen,  mit  Baiem  in  ein  Bündnis  einzutreten,  vgl. 
Stumpf,  Baiems  polii.    Gesch.  I,  1  S.  268 f.,  und  ausführlich  Lenz,  Briefwechsel 

45  III,  S.  169  ff.  (besonders  S.  361  f.). 
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1545  n'habia  aviso,  e  buonamente  non  si  può  saper,  perchè  li  Luterani  ten- 
%)  S^°^  serrate  le  strade  e  il  langravio  non  lassa  passar  né  correr  né 
lettere  in  niente  *).  e  si  dicono  queste  nove  in  tanti  varii  modi  che 
Fhomo  non  sa  quel  che  si  debbi  creder;  ma  concorrono  però  tutti  in 
questo  che  il  patre  et  il  figliolo  sono  conduti  in  pregion  e  Texercito  5 
disfato. 

Io  non  scio  che  dirmi  sinon  che  questa  cosa  non  si  babbi  fatto 
senza  expresso  tradimento,  e  ho  scrito  al  conte  Palatino  et  alcuni  altri 
principi  dil  Rheno  per  saper  la  certeza. 

Vedo  ^)  che  questa  cosa  porta  seco  una  grande  insolentia  alli  Luterani  ;  io 
pure  vedo  parimenti  che  non  sono  totalmente  liberati  di  una  gran  paura 
che  hanno  di  qualche  gran  guerra  si  facci  contra  di  loro,  perché  hanno 
conosciuto  in  questa  guerra  contra  un  signore  povero  et  senza  stato  et 
senza  favore  che  ci  è  andato  gran  spesa  et  grandissimo  periculo  in 
mantener  la  guerra,  alla  qual  sono  poco  usi  questi  mercanti,  et  si  dubi- 15 
tano  che  contra  la  potentia  del  imperatore  non  potranno  bonamente  re- 
sistere, pure  la  malignità  loro  tanto  prevale  che  li  riduce  in  una  des- 
peratione  a  far  ogni  male. 

Questi  giorni  passati  hanno  tanto  caldamente  parlato  contra  lo  im- 
peratore et  Catholici  che  è  stato  fuor  de  ragione  et  di  honesta;  quanto 20 
a  me  m'hanno  inculcato  al  populo  per  il  principale  nimico  della  lor 
setta,  con  dire  chiaramente  che  io  non  cesso  di  excitar  Sua  Santità  et 
Sua  Maestà  contra  di  loro,  co^  minazze  crudeli  di  volermi  amazzar, 
tuore  il  stato  et  far  mille  mali,  pur  con  la  gratia  di  Dio  mene  sto 
intertenendomi  il  meglio  che  posso  et  ho  patientìa,  spettando  il  tempo  25 
di  rimedio  opportuno  et  necessario,  al  quale  spero,  secondo  che  Dio  ha 
inspirato  li  dui  capi  nostri  principali,  cosi  darà  ogni  felice  successo  et 
disiderato  fine  per  la  restauratione  di  una  vera  pace  in  confusione  de 
tutti  questi  traditori,  et  Dio  conservi  pur  l'animo  honorato  di  V.  S. 
R"*,   del  qual  reporterà  eterna  gloria  et  perpetua  laude,  et  sopra  tutto 30 


a)   Von  hier  an  Ckiffer. 

*)  Doch  sorgte  der  Landgraf  dafür,  daß  sein  Erfolg  in  den  befreundeten  Krei- 
sen schnell  bekannt  wurde:  vgl.  den  Bericht  der  aus  der  landgräfUclien  Kanzlei  in 
Kassel  benacJmchtigten  englischen  Agenten  in  Frankfurt,  Bucler  und  Mont,  vom 
27  Oktober:  Statep.  nr.  1236  (s,  auch  ebendas.  p,  643  Änm.  1  den  noch  vom  Tage  35 
der  Entscheidung  datierten  Brief  des  Landgrafen  selbst  an  den  Grafen  von  Tek- 
lenburg).  —  Dagegen  blieb  man,  wie  die  folgenden  Stücke  zeigen,  am  Kaiserhofe 
noch  lange  über  den  Verlauf  der  Sache,  insbesondere  über  die  Modalitäten  und 
Bedingungen  der  Ergebung  Heinrichs,  im  Unklaren.  Der  Landgraf  hatte  aller- 
dings sofort  auch  an  den  Hof  Bericht  gesandt  (Buciwltz  V  S.  425),  aber  man  40 
sciieint  ihm  nicht  geglaubt  zu  haben. 
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non  manchi  de  operare  tanto  appresso  Sua  Santità^)  che  tenghi.mano  ^^^ 
a  conservar  la  pace  tra  lo  imperatore  et  re  di  Francia,  senza  la  quale  /^\ 
vedo  totalmente  minata  la  Christianitk,  perchè  ogni  volta  che  questi 
ribelli  de  Dio  haveran  una  minima  dilatione  di  tempo  in  non  esser 
5  castigati  come  meritano,  non  solo  suggiugeranno  la  Àlemagna,  ma  ten- 
tarlano  di  proceder  più  oltra,  se  ben  dovessero  coUigarsi  col  Turco,  col 
qual  sappiamo  di  certo  che  hanno  pratica  et  già  li  hanno  inviato  li 
suoi  imbassatori,  secondo  li  avisi  di  Ungaria,  per  dove  sono  passati, 
volesse  Dio  che  io  fussi  stato  creduto  et  ancora  sarebbe  il  tempo  commodo 

10  più  che  mai,  se  qualche  impedimento  non  ci  leva  questo  bene  della  unita 
santa  impresa  di  Sua  Santità  et  Sua  Maestà!  supplico  adunque  di  novo 
V.  S.  R™*,  secondo  che  è  stata  felice  instrumento  a  questi  disegni,  cosi 
sia  continuo  soUecitator  di  condur  a  desiderato  frutto  le  sue  honorate 
fatiche,     in  questo  farà  V.  S   R"*  il  maggior   servitio  a  Dio   che   possi 

15 fare,  non  solamente  liberarà  una  Germania,  ma  ancora  conservarà  la 
osservanza  di  Germania  et  del  resto  della  Christiauità  verso  la  sede 
apostolica,  et  per  Tamor  de  Dio  V.  S.  R™*  consideri  quanto  importaria 
un  tanto  grande  exempio  quanto  sarebbe  la  total  defection  di  Germania, 
la  qual  io  giudico  et  fo  certissima  in   caso  che  non   si  rimediasse  con 

20  la  detta  impresa  et  con  far  il  necessarissimo  concilio  generale,  qual 
facendosi  non  solamente  valerà  contra  li  cattivi,  ma  conservarà  li  buoni 
et  lor  darà  occasione  di  agiutar  la  santissima  impresa,  et  questo  so 
causato  di  scrivere,  non  perchè  dubiti  che  Sua  Santità  et  V.  S.  R"* 
habbiano  bisogno  di  ricordo,  ma  perchè  tutto  il  mondo  crida  et  li  Catho- 

25  liei  si  lamentano  della  tardità  del  concilio,  et  seben  io  et  altri  lo 
iscusiamo,  per  questo  non  resta  che  la  scontentezza  dell!  animi  de  molti 
non  causi  pensieri,  come  in  questa  adversità  de  Catholici  et  prosperità 
di  Lutherani  si  accommodino  ai  tempi,  dubitando  di  esser  dalli  capi 
abbandonati,     et  a  questo   cflFetto   non   mancano  pratiche   diaboliche  de 

30  Lutherani,  quali  non  lassano  di  tentare  ogni  Catholico,  etiandio  il  duca 
di  Baviera  et  me  *),  et  si  prevaleno  molto  della  tardità  del  imperatore, 
della  negligentia  del  concilio,  delli  felici  successi  loro,  del  pericolo  di 
perder  li  stati  nostri  et  con  metterne  ogni  cosa  avanti  grocchii  che  ne 
possa  commovere  ad  haver  intelligentia  con  loro,     et  se  bene  in  questo 

35  il  duca  di  Baviera  et  io  con  gratia  di  Dio   et  altri  staremo   constanti. 


a)  Am  Rande  mtgesirichm  tm  DecifraL 

')  Der  Gedanke  der  Einbeziehung  des  Kardinals  von  Augsburg  in  den  zwi' 

sehen  Hessen  und  Baiem  ventilierten  Bund  ging   van   letzterer  Seite  aus:  vgl 

Baiems  Bundesvorschläge  vom  6  Juni  1545  bei  Lenz  a.  a.  0.  S,  355;  der  Land- 

iOgraf  leimte  Truchs^  „als  Kardinal  und  aus  anderen  Ursachen'*  ab:  ebd,  S,  357. 
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1545  come  non  si  potria  aspettar  certissima  defFectìon  della  maggior  parte  de 
^^j  questi  che  adesso  sono  Catholici,  li  quali  ogni  giorno  fin'  adesso  sminuis- 
cano? et  quando  mancasse  il  castigo  et  il  concilio,  pochi  o  forse  nulo 
restariano^  tante  varie  et  belle  astutie  usano  costoro  tra  metter  paura 
et  speranza  alli  Catholici  con  promessioni  di  volerli  appropriare  li  stati  5 
ecclesiastici;  et  se  si  vorranno  colligar  con  loro,  che  li  conservarano 
contra  tutti,  et  questa  cosa  va  di  mal  in  peggio,  et  quando  V.  S.  R*"* 
non  mi  tenesse  consolato  con  la  certezza  della  impresa  et  celebration 
del  concilio,  io  non  potrei  pronosticar  se  non  la  extrema  calamità  della 
Christianitk  •).  10 

Nov.  1  Da  Tilinga  il  primo  di  novembre  1545. 

Illrao  signor  *»).  suplico  V.  S.  IH"**  continui  in  quello  che  m'  ha 
scritto  con  mano  propria,  et  si  persuadi  d^ogni  debita  correspondentia 
delli  soi  Todeschi,  quali  Tobservano  et  amano  come  suo  signore. 

^01?.  4  Postscripta  a  di  4  di  novembre  la  matina.  15 

Non  mi  voglio  scordar  di  dir  a  V.  S.  Ili"*  et  R"*  qualmenti  il  gik 
frate  Bernardino  da  Siena  se  n'è  venuto  da  Argentina  in  Augusta 
povero  e  quasi  mendico,  e  non  ha  suffragio  né  stipendio  alcuno  sicuro 
da  poter  viver,  e  la  faria  molto  mal,  se  non  fosse  alcuni  mercanti  che 
gli  danno  quando  Tuno,  quando  Taltro  qualche  cosa,  e  sta  con  gran  sus-  20 
peto  di  esser  amazato  né  si  fida  di  parlar  ad  Italiani,  però  tuttavia 
scrive  in  Italia  e  lì  manda  lettere  ^). 

Aviso  anche  V.  S.  R"**  qualmenti  nel  prossimo  colloquio,  che  si  ha 
da  far   tra  Catolici   e  Protestanti,  essi  Protestanti  gik  hanno  nominato 
li  loro  colloquenti  et  imbassatorì,   che   sono    fin   al  numero   de  quatro,25 
tra  quali  vi  sono  il  Bucero  et  il  Melanthon  ;  degl'  altri  non  mi  ricordo  '). 
Nav.  11  Al  san  Martino  proximo  si  ha  da   far  una  dieta   in  Nornlingen  a 

causa  di  la  differentia  che   è   tra   un   signor  Rotzberg  et  alcune   terre 
franche  et  altri  di  la  ligha  di  Suevia  ^) ,   ove   mi   bisogna  andar  et  in- 

a)  Ende  der  Chiffer.  30 

b)  NacfiHchrift  eigenhändig. 

*)  Ähfdiche  Mitteilungen  über  Ochino  gingen  dem  Kardinal  von  Trient  schon 
etwas  früher  aus  Deutschland  zu:  vgl.  Massarelli  S.  152  (zum  27  Oktober).  —  Zur 
Sache  vgl.  Benrath,  Bernardino  Ochino  v.  Siena,  2  Aufl.  S.  159 ff.    Im  Dezember 
des  Jahres  übertrug  ihm  der  Bat  von  Augsburg  eine  mit  200  Chüden  besoldete  ^b 
Predigerstelle  daselbst 

•)  Die  protestantischen  Kdloquenten  waren  bekanntlich  Bucer,  Brenz,  Schnepf 
und  Georg  Major;  anfangs  war  auch  Melanchthon  in  Aussicht  genommen,  dessen 
Teilnahme  indes  besonders  durch  Luther  hintertrieben  wurde. 

')  Über  den  Handel  Albrechts  von  Bosenberg  mit  dem  Nürnberger  Hieronymus  40 
Baumgarten,  welcJien,  als  er  vom  Speierer  Beichstag  d.  J.  1544  heimkehrte,  ersterer 
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tervenir  come  comissarìo   di  Soa  Maestà  per  veder  di  componer  detta   i545 


differentia.     et  essendo   al   detto   loco   voglio   veder  con   ogni  opera  se 
potesse  disviar  dette  terre  franche  da  la  liga  Smalkalda  et  farle  intrar 
in  liga   con  Soa  Cesarea   Maestà,    secondo    che   quella   m'ha  imposto, 
5  salva  però  la  reputation  et  honor  di  la  sede  apostolica. 

Li  marchesi  di  Brandeborg  dipoi  la  morte  dil  marchese  Giorgio  *) 
sono  stati  in  gran  differenza  insieme,  e  questi  giorni  passati  il  marchese 
Alberto,  quello  che  condusse  li  cavali  per  Timperator  in  questa  ultima 
guerra  di  Pranza  ^),   ha  messo  insieme  fin  a   sey  cento  cavali  et  ha 

10 voluto  occupar  una  terra  dil  detto  marchese  Giorgio,  ne  la  qual  era 
la  vidua  marchesa  ^)  e  il  suo  figliolo  puto  piccolo,  ma  quei  di  la  terra, 
che  s'avederono  di  questo,  si  diffesero  di  modo  che  non  entrò,  ma  di 
questo  nasceva  tra  loro  marchesi  gran  guerra,  se  non  fosse  stato  che 
il  ducca  di  Prussia  (qual  è  marchese   di  Brandebourg,   che  altre  volte 

15  era  granmastro  de  Prussia,  ma  doventò  Luterano  e  si  fece  ducca  per 
forza)  se  ha  intromesso  et  ha  fatto  una  dieta  per  componer  le  differenze 
tra  soi  nepoti.  la  qual  dieta  ^)  si  fa  in  li  confini  dil  marchisato  verso 
Bohemia,  e  convengono  quasi  tutti  li  marchesi  di  Brandebourg  fino  al 
arcivescovo  de  Righa  in  Lituania,  e   comò  si  dice,  il  detto  ducca  vole 

20resignar  il  stato  di  Prussia  al  suo  nepote,  picelo  figlio  dil  marchese 
Geòrgie,    e   voi   che   detto   suo  nipuote    ceda   il    stato    dil    patrimonio 

Jiatte  aufheben  lassen,  vgl.  Lenz  in  Briegers  Zeiischr,  f.  Kirchengesch.  IV  S,  153 ff, 
Landgraf  Philipp  von  Hessen  erreichte  es,  daß  der  Bürger  im  Juli  1545  von  dem 
Büter  freigelassen  ward,  doch  Uieb  der  Bechtsstreit,  welcher  zu  der  Festnahme  ge- 

25  führt,  ungeschlichtet,  trotzdem  daß  auch  die  Habshurger  sich  schon  seit  dem  Wormser 
Beichstag  in  den  Handel  eingemischt  hatten.  Von  dieser  Seite  wu/rde  letzterer  dcusu 
benutzt,  um  der  alten  Schwäbischen  Einigung  wieder  zum  Leben  zu  verhelfen,  bezw. 
dadurch  auf  die  obei'deutschen  Beichsstädte  aufs  neue  Einfluß  zu  gewinnen  und 
vor  allem  diese  von  den  protestantischen  Fürsten  zu  trennen.    Eine  Tagfahrt  zu 

SO  Donauwörth  war  bereits  aògefialten  worden  (vgl.  Massardli  bei  DöUinger  Ä  HO 
zum  1  September);  eine  weitere  zu  Nördlingen  stand  bevor.  Vgl.  auch  Lenz,  Brief- 
Wechsel  III  S.  373  A.  4  und  ebd.  II  S.  374  (Bucer,  26  Sept.).  S.  auch  Stumpf 
a.  a.  0.  S.  256  ff. 

*)  Markgraf  Georg  war  am  27  Dee.  1543  gestorben,  als  sein  Sohn  und  Erbe 

35  Georg  Friedrich  erst  fünf  Jahre  zählte.  Über  die  Vormundschaftsstreitigkeiten 
zwischen  dem  von  Georg  bestellten  Begiment  und  Markgraf  AWrecht  von  Kulmbach, 
in  welche  auch  die  übrigen  Brandenburgischen  Fürsten  und  bis  zu  einem  gewissen 
Grade  auch  die  Häuser  Sachsen  und  Hessen  verwickelt  wurden,  berichtet  ausführ- 
lich die  Monographie  von  Joh.  Voigt,  Markgraf  AWrecht  Älcibiades  von  Branden* 

40  bürg 'Kulmbach. 

*)  Voigt  a.  a.  0.  S.  78. 

^  Emilia  von  Sachsen,  vermählt  1532  (vgl.  Nuntiaturberichte  I,  1  S.  93  Anm.). 

*)  Tagfahrt  zu  Naumburg,  eröffnet  am  23  Oktober:  Voigt  S.  95ff. 
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iS45    al   marchese   Alberto,     se    intenderò    altro,    ne    raguagliarò   V.  S.  Ili™* 
ß)     et  R"*. 
Nov.  4  Io  ho  ìntertenuto  Mattiolo   correr  fin'   ad   hogi   4   di   novembre  la 

matina*),   sperando   sempre    d'intender  nove   più   certe    de  le   cose  di 
Bronsvich,   ma  sin   adesso  non  è  mai  poi  comparso  altro,  dil  che  non  5 
si  possemo  assai  maravigliare.     Dio  volesse  che  seguitasse   qualche   mi- 
glior nova. 

Hogi  ho  havuto  lettere  pur  di  Augusta,  che  il  duca  di  Bronsvych 
non  si  è  reso,  ma  che  li  soi  soldati  Thanno  dato  in  man  al  langravio,  si 
dice  anchora  che  langravio  ha  datto  passo  libero  senza  offesa  alcuna  10 
alli  soldati  di  Bronsvych  con  comandamento  che  passassero  sbandati  e 
senza  far  danno  al  paese;  ma  che  lontanamente  doe  leghe  da  langravio 
hano  voluto  sachegiar  una  terra  chiamata  Germerstrein  ^),  per  diffesa 
di  la  qual  il  langravio  havia  mandato  dretto  et  amazzato  fin  a  cento 
cavali  e  molti  fantacini  e  fugato  il  resto  vituperosamente  fuor  dil  paese.  15 
similmente,  scrivono  d'Augusta,  ha  fatto  far  giurar  di  novo  li  soi  sol- 
dati e  ha  deliberato  di  non  riposar  fin'  a  tanto  che  sia  totalmente  assi- 
curato de  tutti  quei  che  lo  potrano  offender,  ma  queste  cose  non  ho 
si  non  da  Augusta  e  non  scio  che  credermi  ^). 


*)  Unter  diesem  Datum  schrieb  der  Kardinal  auch  an  die  Konzilslegaten,  um  20 
ihnen  die  Nachrichten  von  dem  Braunschweiger  Feldzug  mitzuteilen.    Mon.  Trid. 
nr,  227;  vgl  Massar elli  S.  157  (zum  6  November). 

^  D.  t.  Gandersheim:  Ißleib,  Herzog  Moritz  S.  134. 

*)  Vom  5  November  haben  wir,  aus  Mainz  datiert,  einen  Bericht  des  Bischofs 
Valentin  von  Hildesheim,  gerichtet  an  den  Bischof  Philipp  von  Borgo  San  Sepolcro,  25 
Generalvikar  und  Hauspräiaten  des  Papstes.    Hier  wird  auch  die  Aufsässigkeit 
der  Truppen  Heinrichs  wider  ihn  als  Hauptursache  des  scMimmen  Ausgangs  be- 
zeichnet.   Fama  est,  Mßt  es  weiter,  landgravium  reppcrisse  literas  et  scripturas 
totum  apparatum  bellicum  ducis   Hcnrlci  in   se  continentes,   quo  animo  et  quibas 
auspiciis  bellum  per  ipsura  ceptum  sit  et  quid  moliebatur,  et  tota  res  ad  negotium  30 
rcligionis  trabitur.    an  res  ita  sit  scu  per   landgravium  ita  fingatur,  nichil  certi 
babeo.     San™^  Domini  Nostri  ctiam   in   ea  re  fit  mentio,   quasi   duci  Brunsvicensi 
suppetias  tulerit  et  favorem  praestiterit.    de  Caesarea  Majestate  nulla  fit  mentio, 
de  qua  tantum  est  silentium  ac  si  in  Germania  Majestas  Sua  praesens  non  esset. 
Der  Landgraf  sei  jetzt  beschäftigt,  die  Buiulesgenossen  und  Helfer  Heinrichs  zu 35 
züchtigen;  doch  werde  die  Jahreszeit  keinen  langen  Feldzug  mehr  gestatten,  nach- 
dem es  bisher  so  milde  gewesen^  daß  der  Himmel  selbst  den  Landgrafen  zu  begün- 
stigen schien,    vereor  multum  de  statu  ecciesiasticorum  ad  futurum  ver,  nisi  aliud 
intercedei     Heinrich,  fügt  unser  Berichterstatter  hinzu,  werde  wohl  seine  Lebens- 
zeit im  Kerker  beschließen,  da  ja  der  Kaiser,  dessen  Verbot  er  misachtei,  nicM  gut  40 
für  ihn  eintreten  könne.     Übi'igens  klagt  auch  en'  über  die  große  Heimlichkeit:  die 
Katastrophe  sei  vor  mehr  als  vierzeJm  Tagen  eingetreten;  res  tamen  hactenus  taliter 
est  pressa  et  eecrete  babila  ut  nemo  veritatem  negotii  habere  potuerit.    Neapel, 
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88.  Dandino  an  Farnese:  Stand  der  Angelegenheit  des  Protestanten-  ^5^5 
krieges,  Bestürzung  des  Kaisers  über  den  Ausgang  der  Unternehmung  ^' 
Herzog  Heinrichs  von  Braunschweig.  Klagen  aus  Lüttich,  Granvella 
und  die  Seinen,  Die  Spanier,  Fortdauernde  Unsicherheit  des  VerhäU- 
bnisses  SU  Frankreich  und  der  Pforte.  Unzufriederiheit  in  den  Nieder- 
landen; Vorkehrungen.  Besorgnis  vor  Verrat  seitens  des  gefangenen  Braun- 
schweigers. Die  Ltäheraner  und  der  Religionskrieg.  Was  nach  alledem 
vom  Kaiser  zu  erwarten.  Verpassen  des  geeigneten  Augenblicks  zum  Kriege. 
Die  erledigten  spanischen  Kirchen  uml  ihre  GefäMe.  Erwartungen  in- 
10  betreff  des  hevorstehenden  Ordensfestes.     1545  November  6  Brügge. 

Aus  Neapel,  Grande  Archivio  Carte  Farnes,  fase.  689  eigenh.  Orig.,  teihceiae 
in  Chiffern  mit  beigehendet^  Auflösung.    Präsent,  22  November. 

Per  ^)  Taltra  mia  particolare  di  30  del  passato   da  Qantes  *)   con-  Okt.  30 

tinuai  a  discorrere   con  Fardire   et    libertà  che  mi   dà  la  servitù  mia^ 

15  sopra  quello  che  con  la  mia  debilità  potevo  comprendere  che  fusse  per 
segaire  intorno  al  fatto  della  impresa,  che  tanto  si  desidera  et  che  tanto 
saria  necessaria,  et  le  posi  in  consideratione  il  moto  d'arme,  che  si  ve- 
deva et  non  si  vedendo  che  mai  ^)  in  Germania  et  quanto  si  pendesse 
da  quello,  et  non  li  tacque   il  rispetto  grande  che  si   teneva  all'  ardire 

20  et  astutia  et  credito  di  langravio,  bora  che  V.  S.  R"*  vede  che  fine  ha 
havuto  il  detto  moto  ^),  si  intende  che  Sua  Maestà  ne  resta  stupida  et 

a)  Chiffen 

b)  Stc! 

Carte  Farne»,   fase.   691    Orig.    —    Was   die   angebliche    Unterstützung   Heinrichs 

25  durch  den  Papst  betrifft,  so  brachte  man  damit  auch  die  zu  nr.  71  erwähnte  Sen- 
dung des  Chrafen  Tomiello  an  die  Kurie  in  Vei'bindung.  Tomidlo  sei,  erzafüt  der 
Bericht  eines  Lodovico  Strozza  aus  Born  vom  21  Oktober,  gekommen  per  ordine  del 
re  de  Romani  a  far  instantia  a  Nostro  Sijpìore  ehe  voglia  aiutar  eon  denari  il  daea 
di  Pransvich  eontra  l'angravio,  né  si  crede  che  habbi  da  far  frutto  al  presente, 

30  serbandosi  Sua  Santità  a  mostrar  le  forze  sue  intieramente  quando  si  farrk  Tim* 
presa  al  buon  tempo  de  Lutherani,  della  quale  si  parla  assai.  Mantua,  Arch. 
Gonzaga  Orig.  (Vgl.  auch  Lenz,  Briefw.  HI  S.  372,  3.)  —  Vgl.  über  den  Braun- 
schweigischen  Handel  und  seine  Folgen  auch  die  nächstfolgenden  Stücke. 

')  Von  Gent  wurde  das  Hof  lager  am  3  November  nach  Brügge  verlegt:  Van- 

35  denesse  p.  312. 

')  Erst  Anfang  November  scheinen  die  ersten  Gd'ücJUe  von  der  Niederlage 
HeinricJis  den  Kaiserhof  erreicht  zu  Juiben.  Der  Mantuaner  Capilupo  schridt  am 
2.  aus  Antwerpen:  Langravio  haveva  chiuso  il  duca  di  Pransvich  et  il  suo  esser- 
cito  a  un  loco  donde  non  ne  poteva  uscir  senza  esser  tagliati  a  pezzi,  et  scegli  ha- 

40  vesse  voluto,  li  poteva  amazzar  tutti  ;  ma  si  è  contentato  di  haver  1  sopradetti  fden 
Herzog  und  seinen  Sohn]  prigioni.  —  Andererseits  leugneten  noch  am  4.  die  Kai- 
serlichen den  Engländern  gegenüber  es  ab,  Kunde  von  der  Niederlage  zu  haben 
(Statepapers  nr.  1240);  ztoei  Tage  später  ließ  sich  die  TIvatsache,  daß  Heinrich 
Nontiatarborichte,  erste  Abieilnng,  Bd.  VIII,  26 
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1545  non  sa  che  consiglio  si  pigliare,  et  si  consuma  di  dispiacere  di  vedere 
ruinare  il  paese  di  Liegge  *),  al  quale  porta  amor  grande,  et  don  Giorgio 
suo  zio  ^)  lo  lacera  con  continue  querele  et  con  supplicationi  di  sussidio, 
et  non  li  può  dare  aiuto  alcuno  né  ardisce  più  di  dolersene,  può  far 
giudicio  di  quel  che  sia  per  succedere,  non  obstante  la  conformità  che  5 
si  sente  in  bocca  di  tutti  che  questa  Maestà  sia  ben  disposta  di  tentar 
la  detta  impresa,  et  monsignor  di  Granvela  ò  uno  di  quelli,  ancorché 
il  confessore  ci  habbia  detto  non  saper  che  si  credere  del  secreto  del 
animo  suo.  trovandosi  egli  et  li  figliuoli  ben  accommodati  in  questi 
paesi,  non  pensa  che  volesse  entrar  Sua  Maestà  in  impresa,  dove  l'exito  10 
è  per  esser  tanto  dubioso  et  dove  in  una  giornata  si  potrebbe  far  del 
resto,  il  medesimo  dice  di  questi  signori  Spagnuoli,  li  quali  tutti  di- 
cono che  la  Spagna  va  in  ruina,  se  Sua  Maestà  non  vi  torna  ;  et  se  si 
mette  a  questa  impresa,  non  ne  potrà  uscire  in  poco  tempo.  le  cose 
anche  della  pace  con  Francia  con  tutta  la  bona  demostratione  di  bona  15 
voluntà  etc.  si  crede  da  pochi  o  da  nessuno  che  sia  per  seguire  ^)  per 
rispetto  di  Piamente  et  Savoia,  eccetto  se  bora  lo  imperatore,  vedendo 
le  cose  de  Lutherani  come  vanno,  non  si  disponesse  a  far  bona  gorza 
per  bevere  grosso;  ma  non  si  crede  facilmente  considerata  la  natura 
sua  obstinatissima.  20 

Della  tregua  col  Turco  qua  non  si  parla  mai  più,   et  si  aspettano 


sich  in  dei'  Gewalt  seines  Gegners  befinde,  freilich  nicht  mehr  veriiehlen;  tgl.  State- 
papers  nr.  1142  p.  657;  Concino  vom  6.,  bei  v,  D ruffei  IV  S.  59,  und  ein  Samt- 
schreiben  Verallos  und  Bandinos,  vom  gleichen  l'age,  wo  es  heißt,  man  habe  Nach- 
ncht,  daß  Heinrich  und  sein  Sohn  gefangen  seien,  ma  perchè  non  s'intende  che  25 
sia  seguito  conflitto . . . ,  si  teme  più  tosto  si  sieno  accordati ,  et  che  Bransvich 
come  desperato  et  come  homo  leggerissimo  di  cervello  che  è,  si  sia  lasciato  ridurre 
a  diventare  lutherano  anch'  esso,  et  che  per  questa  via  habbia  voluto  recuperare 
il  suo  etc,  Granvella,  fügen  die  Nuntien  noch  hinzu,  Jmbe  ihnen  erzählt^  der  Land- 
graf beabsichtige  jetzt  einen  reichen  Abt  zu  züchtigen,  welcher  Herzog  Heinrich  SO 
unterstützt  habe,  il  quale  credemo  che  sia  l'abbate  di  Chempt  f Kempten?]  overo 
l'abbate  di  Fulda  ...  et  su  questo  si  dolse  [nämlich  Granvella]  assai  della  pazzia 
del  detto  Branswich,  che  tanto  importunamente  et  contra  la  mente  et  precetto  dì 
Sua  Maestà  havesse  voluto  entrar'  in  questa  impresa.  Neapel,  Carte  Farnes  fase. 
729  Orig.  (preis.  22.  November).    Des  weiteren  vgl.  S.  403  Anm    1.  35 

')  Vgl  nr.  84. 

■^)  Georg  von  Österreich,  seit  1544  Bischof  von  LiUtich. 

^)  Im  gleichzeitigen  Samtschreiben  heißt  es  freilich:  der  französische  Gesandte 
am  Hofe  habe  vom  Kaiser  und  von  Granvella  die  besten  Zusicherungen  aufrichtigster 
Friedensliebe  erhalten    und  Ajaccio  berichte,  daß  auf  der  anderen  Seite  König  40 
Franz  den  päpstlichen  Unterhändler  Girolamo  di  Correggio  [s.  o.  S.  313  Anm.  1] 
mit  zufriedenstellend^-  Antwoit  zurückgefertigt  habe. 
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li  altri  avisi  da  Constantìnopoli   in  timore*)  et  tremore,     se  può  anche    1545 
aggiungere  che  questi  paesi  potriano  esser  et  più  catholicì   et  più   con-     ^ 
tenti  di  Sua  Maestà  et  della  regina  Maria  che  non  sono,  onde  bisogna 
haverli  gV  ochii  alle  mani,  massime  se  Lutherani  se  accostassero  molto 
5  in  qua,  come  par  che  Sua  Maestà  tema,    et  però  monsignor  di  Gran  vela 
ha  detto  a  me  particolarmente  (che  fui  non  hier  Taltro   seco  a  pranzo)  Nov.  4 
che  questo  sussidio  che  lo  imperatore    ha   novamente  non    senza   fatiga 
et  buona  arte  oratoria  da  questi  paesi,  tutto  si  spenderà  qua  in  custo- 
dia et  fortificatione  loro,  et  a  questo  medesimo   effetto  potria  esser  che 
10  si  facessero  venire  da  Confluentia  le  munitioni  delle  quali  si  scrisse  per 
l'altre,  et  che  etiam  da  questo  V.  S.  R"»*  vede  le  angustie  di  Sua  Maestà 
et  li  impedimenti;   dove  intendo  che   li  preme   infinitamente  Taviso  che 
si  ha,   che  Bransvic  si  sia  accordato  con  langravio  '),  se  pur  così  sarà 

a)  Die  Chiffel'  gestnlkt  sowohl  timore   ah  auch  vigore  avftuìmen  ;  dtr  Ded/reur  schrieb  anfangs  Jenes, 
15  «Ml  es  dann  —  sicher  mit  Unrecht  —  durch  riporo  jrti  erseUen. 

^)  Am  9  November  schrieb  Kaiser  Karl  an  seinen  Bruder  Ferdinand:  Quant 
au  due  de  Brauswycb,  encoires  n'ay-je  sceu  certainement  entendre  la  maniere  de 
sa  prinse,  la  quelle  a  este,  comme  le  donne  a  entendre  lantgrave,  pour  avoir  este 
abandone  des  siens  propres.     [Landgraf  Philipp  hatte  alsbald,  gemeinsam  mit  Kur' 

20  Sachsen,  Nikolaus  von  Könneritz  an  den  Kaiser  gesandt,  um  den  Verlauf  des  Feld- 
zuges  anzuzeigen.  Ißleib  a.  a.  0.  S.  138].  et  aultres  disent  que  ce  a  este  avec 
intelligence,  pour  tant  plus  tot  parvenir  a  accord  avec  lantgrave.  et  je  y  ay  en- 
voye  expressement  pour  en  entendre  et  scavoir  la  verite  avec  chargc  a  celluy  que  y 
est  alle,  de  tenir  main  envers  le  dit  lantgrave  que  le  dit  due  soit  bicn  traiete  et  que  en 

25  tout  cas  il  vuellc  separer  son  armee  sans  passer  plus  avant.  Wien,  Kop.  B.  682.  — 
Navagero  berichtet  am  8.  :  Heinrich  und  sein  Sohn  si  ritrovano  priggioni  di  lanth- 
gravio  ;  del  quäl  fatto  se  n'è  parlato  diversamente ,  perchè  alcuni  dicono  cbe'l  duca 
assediato  s'era  reso ,  altri  che  combattendo  era  stato  rotto,  intendo  però  io  che  la 
cosa  è  successa  a  questo  modo   cbe*l  duca,  vedendo  le  forze  di  lanthgravio  grandi 

30  et  dubitando  che  ogni  di  non  si  facessero  maggiori,  conoscendo  haver  esso  pochi 
dinari  et  sperando  poco  negli  aggiuti  di  altri,  ha  trattato  con  lanthgravio  di  venir 
in  potestà  sua,  et  volontariamente  ha  consentito  che  la  sua  gente,  laquale  non 
havea  modo  di  mantenere,  habbia  patito  qualche  danno,  pensando  che  facendosi 
Lutherano  lanthgi*avio  et  gli  altri   gli   restituiranno  senon   tutto  il   stato,   almeno 

35  buona  parte.  So  habe,  setzt  Navagero  noch  hinzu,  den  Kaiser  der  berichtet  den 
ei'  a  posta  gesandt  habe  per  intender  come  era  successo  questo  fatto,  del  quale 
non  ne  havea  havuto  Sua  Maestà  avviso  alcuno  particolare.  Wie  aber  auch  die 
Sache  stehen  möge,  è  riputata  qui  di  molta  importantia  et  tale  che  potria-  alterare 
molti  pensieri  et  molti  disegni   di  Cesare.     Darum  luxbe  auch  der  französicJie  Gè- 

^O  sandte  sich  sehr  erfreut  gezeigt,  come  di  nova  laquale  possa  indurre  l'imperatore 
pili  facilmente  ad  accostarsi  col  re  suo.  —  Weiteres  berichtet  Concino  am  9.  mit 
Berufung  auf  die  Päpstlichen,  welche  sehr  bestürzt  seien,  namentlich  weil  Heinrich 
in  alle  Geheimnisse  der  Katholiken  et  delle  debolezze  loro  eingeweiht  sei:  v.  Druffel 
IV  S.  61  ff.     Dann  wieder  Navagero  am  11.:  l'accordo  tra  lanthgravio  et  il  duca 

26* 
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1545  vero  con  effetto  (perchè  non  trovo  che  ancora  sene  habbia  la  certezza), 
perchè  scoprirà  tutti  li  trattati  passati  tapto  di  Sua  Maestà  come  di 
Sua  Santità  et  de  duchi  de  Baviera  et  di  ogni  altra  cosa,  et  che  sarà 
scatenatissimo  ;  ma  non  si  dice  nulla  della  desperatione  in  che  lo  hanno 
posto  con  li  precetti  et  con  tirarlo  in  infinito  con  certa  sorte  de  sequestri  5 
frustratorii  etc. 

Item  si  considera  che  se  langravio  et  compagni  in  così  poco  tempo 
et  per  causa  cosi  leggiere  hanno  messo  insieme  tanta  gente,  che  faranno 
quando  vederanno  maggior  moto  et  maggior  bisogno,  che  sia  per  causa 
della  loro  nova  religione,  per  defensione  della  quale  si  stima  che  tutti  10 
si  moveranno,  perchè  tutti  ci  sono  interessati,  etiam  li  più  catolici,  dico 
de  populi  della  plebe  principalmente;  siche  torno  a  replicare  che  sarà 
da  far  assai  prima  che  si  attenda  a  mettere  mano  ad  expeditione  che 
rilevi;  ancorché  da  altra  parte  per  tutto  dire  si  potria  sperar  che  la 
exacerbatione  di  Sua  Maestà  ^),  mandatali  forse  per  voluntà  divina,  di- 15 
venisse  tale  che  fusse  per  commettersi  alla  ventura  et  sperare  nella 
protettione  del  signor  Dio,  poiché  la  causa  è  tanto  sua.  ma  al  arrivo 
de  lo  spaccio  che  portò  Marquina  ^)  spero  che  se  ne  potrà  bavere  mag- 
gior chiarezza;  perchè,  se  restarà  quieto  alle  cose  ragionevoli,  con  che 
Sua  Santità  gli  havrà  risposto,  dirò  che  tiene  bon  animo  di  far  effetto 20 
in  quel  miglior  modo  che  potrà;  quando  anche  non,  crederò  che  vadi 
cercando  le  cause  per  allontanarsene,  et  riservandomi  a  darle  poi  a 
bocca  anchor  più  minuto  conto  di  tutto  quel  resto  che  non  si  può  scri- 
vere, per  non  impire  tanti  fogli,  non  le  dirò  altro  per  questa  se  non 
che  pur  trovo  che  li  incresce  bora  fino  all'  anima  che  la  impresa  non  25 
si  facesse  al  tempo  che  fu  detto  a  V.  S.  R"*  et  che  Sua  Santità  desi- 
derava, et  dicono  che  ®)  le  conditioni  sono  bora  deteriorate  a  cento  per 
cento!  ^) 

Die  Angelegenheit  der  Neubesetzung  der  erledigten  Kirche  von  Toledo. 


%)  Ende  der  erstett  Chiffer.  30 

b)  m«  Jd  arriro  —  llarqaina  chijfiHert 

c)  par  trovo  —  dicono  che  chiffriert. 

dl  PraDsvich  per  baversi  fatto  Lutherano,  come  io  scrìssi,  è  tenuto  a  questa  corte 
per  certo. 

*)  Der  Beichtvater  unterließ  trotzdem  nicht,  die  Päpstlichen  bei  jedem  Anlaßt 
zu  versichern  che  Sua  Maestà  stk  di  tanto  buon  animo  alle  cose  della  impresa 
quanto  si  può  desiderare,  et  che  ultimamente  gli  ha  detto  esser  resolato  di  volerci 
metter  mano  con  cento  fanti  et  con  la  persona  sola,  quando  non  possa  far  altra- 
mente ...  et  che  niente  non  gioverà  la  persuasione  di  quelli  che  non  vorrìano 
veder  la  detta  impresa:  che  non  sonno  pochi,  dice  il  detto  frate.  Samtschreiben iO 
vom  6  November. 
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Verleihung  einer  Pension  von  3000  Scudi  aus  den  Gefällen  von   1545 
Bculajoz  an  den  Kardinal  von  Mantua  durch  den  Kaiser,  eine  2u-     ^^' 
Wendung,  welche  heewechen  soll  die  Ungnade  des  Bruders  des  Kardinals, 
Don  Ferrante  Gonzaga,  welcher  übrigens   Vizehmig  von  Sicilien  bleibt, 

bbeim  Kaiser  nicht  allzu  offenkundig  werden  zu  lassai. 

In  questa  celebratione  della  festa  del  Tosone  molti  sperano  entrare 
nella  compagnia,  et  si  ragiona  del  duca  d'Àlva,  del  conte  d'Agamonte  ^\ 
di  monsignor  di  Bieure*),  del  principe  di  Piemonte,  deli'  arciduca  et 
anche   del  nostro  signor  duca  Ottavio;  ma  non  so  già  se  riuscirà  a 

10  tutti,  sicome  non  so  se  riuscirà  a  tutti  li  cardinali  che  desiderano 
ha  vere  pensioni  di  queste  vacantie  di  poterne  ha  vere;  pure  mi  è  stato 
detto  da  qualch'  uno  che  Sua  Maestà  tiene  bona  volontà  di  fare  anche 
qualche  mercede  al  cardinale  Savello  ')  et  al  cardinale  da  Gambaro  % 
et  forsi  anche  al  R"®  camerlengo*),   et  par  anche  che'l  cardinale  di 

15  Chieti  ^)  li  sia  stato  messo  in  consideratione  etc. 
Da  Bruges  a  6  di  novembre  1545. 

84.    Verallo  und  Dandino  an  Farnese:  Eine  Spoliensache.    Klagen  des  Nov,  7 
Kaisers  über  die  Thorheit  Heinrichs  von  Braunschweig.  Eine  nefie  Version 
über  den  Ausgang  des  Unternehmens.    Große,  täglich  wachsende  Truppen- 

20  macht  des  Landgrafen.  Die  deutschen  Söldner  im  Lüttichschen.  Besorgnis 
des  Kaisers,  daß  das  Geheimnis  des  Protestantenkrieges  —  nicht  ohne 
Schuld  der  Nuntien  —  verraten  sei.  Abweisung  dieses  Vorwurfs  durch  die 
letzteren.  UrUerstiUzung  des  Landgrafen  durch  die  Stifter  Mainz,  Trier 
und  Würzburg  nach  den  Satzungen  einer  Liga  der  rheinischen  Fürsten, 

25  im  Grunde  aber  wohl  mehr  aus  Furcht.  Die  englisch-französische  Hand- 
lung.  Des  Kaisers  Bereittvilligkeit  zum  Ausgleich  mit  Frankreich.  — 
Granvellas  Mitteilungen  über  die  bevorstehende  Ankunft  der  Franzosen. 
Die  Zuziehung  der  Päpstlichen  zu  den  Verhandlungen.  Unsicherheit 
über  den  Ausgang  in  Braunschweig.     Sendung   des  Kaisers   an  den 

SO  Landgrafen.    Die  Partikularangelegenheiten.     1545  November  7  Brügge. 


*)  Lamoral,  Graf  von  Egmont,  Prinz  von  Gaure. 
•)  Maximilian  Egmont  Graf  von  Büren. 

')  CHacomo  Savelio,  ein  Verwandter  der  Farnese,  Kardinal  1539  (sechszehn- 
jährig)  f  1587. 
35         *)  Uberto  Gatnbara,  vielfach  im  diplomatischen  Dienst  der  Kurie  thätig,  Kardia 
nal  gleichzeitig  mit  dem  Vorigen,  f  1549. 

'^)  Guidascanio  Sforza,  Enkel  Pauls  III  von  jener  Costanza,  deren  Tod  oben 
erw(ihnt  wurde,  Kardin(ü  1534  (sechszehnjährig),  f  1564. 

*•)  Giovanni  Pietro  Caraffa,  Bischof  von  Chieti,  Kardinal  1536,  f  ah  Papst 
40  Paul  IV  1559  (dreiundachtzigjähHg). 
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1545  ÄU8  Neapel,  Gr.  Archivio  Carte  Farnesiane  fase.    729   Orig.,  z,  T.  chiffriert, 

Nov.  7  fiiii  heigehendem  Decifrai,  präs.  22  November. 

Dopo  d'haver  scritto  quanto  V.  S.  R"*  vedrà  per  Talligata   nostra 
Nov.  6  di  hieri,   siamo   stati   con   Timperatore   per   dolerci  particolarmente   con 

Sua  Maestà  di  certo  sequestro  che  monsignor  Poggio  scriveva  esser  an-   5 
dato  in  Ilispagna   sopra   quelli   spogli  appartinenti   a  Nostro  Signore  et 
alla  camera  apostolica,  et  maxime  quelli  della  chiesa  Pacense  *)  — 

Dopo  questo  s'entrò  su  le  cose  di  Branswich  et  de  landgravio  et 
se  dolse  assai  Sua  Maestà  che  il  detto  duca  tanto  capitosamente  et  fuor' 
di  tempo  havesse  voluto  metter  mano  in  cosa,  donde  poi  non  ne  fusse  10 
successo  altro  che  maggior  reputatione  forza  et  ardire  ali*  inimici  ;  et  ci 
soggiunse  che  quello  che  teneva  per  peggio,  si  era  che  hoggi  haveva  havuto 
aviso  che  non  era  vero  che'l  detto  Branswich  fusse  prigione,  ma  che  di 
conserto  di  landgravio  sene  era  ito  col  duca  Mauritio  di  Saxonia,  et 
che  quel  poco  conflitto  che  era  seguito,  era  stato  per  mandar  via  le  15 
genti  di  Branswich,  che  per  non  essere  state  fugate  non  sene  volevano 
andare  nò  sbandare,  et  in  questo  si  conobbe  assai  che  Sua  Maestà 
teneva  dispiacer'  et  haveria  in  molta  consideratione  che  hoggidi  land- 
gravio havesse  in  essere  più  di  50000  homini,  et  che  ogni  giorno  et 
dal  re  de  Dinaraarcha  et  da  ogni  altro  loco  de  lor  confederati  gliene  20 
sopragiungessero  delli  novi,  oltre  li  10  000  che  furono  già  condutti  da 
Inghilterra  contra  Francia,  che  ancora  unitamente  stanno  a  consumare 
il  paese  del  vescovo  di  Liegge  sotto  pretesto  di  aspettare  di  bavere  certe 
paghe  che  li  son  dovute  da  Inghilterra,  et  tengono  prigioni  li  commis- 
sarii  Anglesi  et  li  conducevano,  secondo  che  sta  scritto  nell'  altre  *).         25 

Ricercata  Sua  Maestà  da  noi  di  quello  che  la  pensava  che  fusse 
per  far  langravio  con  queste  genti,  ci  rispose  un  poco  affanatamente 
che  noi  sapeva  et  che  potriano  far  assai,  massime  che  possono  haver 
havuta  notitia  de  trattati  nostri,  ci  toccò  haver  inteso  che  le  cose  erano 
publicate  assai,  et  anche  da  noi  nuntii  era  uscito  a  ragionarne  con 30 
qualch'  uno  *).  anche  fu  risposto  di  sorte  che  Sua  Maestà  restò  quieta 
senza  replicare  più  parola  sopra  ciò;  et  la  somma  della  nostra  replica 
fu  questa  che  Sua  Maestà  non  credesse  questo,  perchè  noi  non  have- 
vamo  parlato  mai  con  altri  che  con  li  ministri  di  Sua  Maestà;  ma  ch'altri 

a)  per  far  —  qaalch'  uno  chipicrt.  35 

*)  Daß  sie  einen  derartigen  Brief  von  Poggio  erhalten  hätten  und  atis  diesem 
Anlaß  heim  Kaiser  Audienz  naciisuchen  wollten,  schrieben  die  Päpstlichen  in  der 
frülier  angeführten  Depesche  vom  31  Oktobei\ 

^)  D.  i  in  der  schon  angezogenen  Kommune  vom  6.;  vgl.  die  Anmerkung  4  der 
nächsten  Seite.  40 
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della  corte,  etiam  Spagnuoli,  ne  havevano  parlato  a  noi  publicamente  et  i545 
non  solo  qui,  raa  in  Vormatia  medesimamente,  avanti  che  V.  S.  R"*  ^' 
fusse  arrivata  a  Roma,  et  li  soggionsi  io  Rossanense  che  ne  etiam 
il  mio  secretano,  homo  fidato,  mai  ha  visto  lettere  ne  scifrate  né  da 
5inciferare  di  cose  apartenenti  a  questa  impresa,  ancoraché  fusse  homo 
da  commetterli  ogni  secreto  *).  Sua  Maestà  non  replicando  altro  a 
questo  soggiunse  che  temeva  che  landgravio  con  quelle  genti  potesse 
andare  ad  danni  de  un  certo  vescovo,  che  haveva  dato  aiuto  a  Brans- 
wich  *) ,   et  così  ad  un  conte,  che  havea   fatto   il   medesimo  ^)  ;  li  quali 

10 perchè  havevano  li  loro  stati  vicini  a  questi  Paesi  Bassi,  si  conobbe 
che  premeva  a  Sua  Maestà 

Interrogato  da  noi  se  ci  era  suspetto  che  andassero  a  Maguntia 
per  esser  hora  nel  termine  che  è,  risposse  che  non,  perchè  da  Maguntia 
propria  haveva   landgravio   havuto  gente  et  aiuto,   et   similmente   dall' 

15  arcivescovo  de  Treveri  et  dal  vescovo  de  Herbipoli,   anchorchè  fussero 

catholici;  et  quello  per  virtù  d'una  lega  che  è  tra  essi  a  defensione  de 

tutti  quelli   che  hanno   paesi  sul  Rheno,   et  che   credeva   che   più   per 

timore  che  per  osservatione  della  detta  lega  havessero  contribuito  ^). 

Del  Vintoniense   disse  eh'  era  venuto  per  le  cose  della  tregua  con 

20  Francia,  et  che  haveva  parlato  di  quei  commissarii  Anglesi  che  son 
prigioni,  et  instato  per  aiuto  *). 

a)  (parlato  mai)  con  altri  —  secreto  chtf rieri. 

*)  Erzhiscliof  Christof  von  Bremen,  der  Bruder  Heinrichs?  Im  v&i'hergehenden 
Stück  war  allerdings  von  einem  reichen  Abt  die  Rede,  d^n  der  Landgraf  süchtigen 

25  wolle. 

^)  Wohl  Graf  Otto  von  Rittberg. 

•'j  Die  Kunde  von  der  Unterstützung  des  Landgrafen  durdi  die  genannten 
geistlichen  Fürsten  eiregte  in  Trient  großes  Misbehngen  ( Massar elli  bei  DöUinger 
S.  155,  z.  28  Oktober),  bis  Dandifw  die  Legaten  durch  die  andi  oben  gegebene  Er* 

^Oklürung  beiuihigte:  an  Kardinal  Cercini  16  November,  v.  Druffel  III  S.  704. 

*)  Der  Bischof  von  Winchester,  den  der  Kaisei'  in  Brügge  seitier  toartend  schon 
vorfand,  war  in  der  Ttiat  beauftragt,  Karls  Vermittlung  zugunsten  der  Freigebung 
jener  englisdien  Kommissare  anzurufen  (vgl.  Statepapei's  X,  p.  649.  660),  welche 
der  Kaiser  auch  zusagte.     Et  Sua  Cesarea  Maestà,  sagte  Oranvella  den  Päpstlichen, 

35  haveva  fatto  scriver'  a  quei  capi  et  dove  era  bisognato,  indicando  esser  bene  di 
far  cosi  et  trattenere,  finché  a  Dio  piace,  quel  cervello  indiavolato  [K.  Heinrich  Vili] 
j)er  non  li  dar  causa  d'unirsi  con  Luterani  et  impedire  ogni  lor  disegno,  a.  a.  O.  — 
Ebendaselbst  wird  noch  berichtet,  daß  zu  Unterhändlern  mit  den  Engländern  außer 
Granvella,  welcher  als  diesen  verdächtig,  den  Auftrag  wenigstens  allein  nicht  habe 

40  übernehmen  wollen,  de  Praet  und  der  l^rimdent  Schare  verordtiet  woi'den  seien  und 
bereits  eine  Zusammenkunft  im  Quartier  Gardiners  gehabt  hätten.  Vgl.  den  ein- 
gehenden Bericht  der  drei  englisdien  Gesandten  vom  7.:  Statep.  nr.  1244  (s.  auch 
nr.  1345).  —  Den  Diplomaten  des  Hoflagers  fiel  die  Intimität  auf,  welche  zwiscJien 
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1545  Che  quanto  alla  pace  con  Francia  8i  aspettavano  li  mandati  dal 

re  et  che  tutto  dependeva  da  quello  che  essi  portariano.  noi  non  las- 
ciammo di  far  novi  officii  in  ricordar'  a  Sua  Maestà  quanto  era  hora 
più  neccessario  che  mai  a  stringersi  col  re.  rispose  in  generale  che 
per  lui  non  raancheria^  come  ci  ha  ve  va  già  detto,  finalmente  ci  disse  5 
haver  visto  il  nostro  memoriale  et  che  li  haveva  risposto  et  che  ci 
sarebbe  referito. 

Nov.  7  Da  Bruges*)  el  dì  7  di  novembre  1545. 

Siamo  poi  stati  et  con  Figueroa  et  etiam  con  monsignor  di  Oran- 
vela  et  col  patre  confessore   sopra  questi  impedimenti   delle   spoglie  de  10 
Spagna et  credemo  di  poterne  sperar  bona  resolutione  — 

Da  monsignor  di  Granvela  havemo  havuto  di  più  che  hoggi  arriva 
l'almiragliO;  et  che  stiamo  di  bon  animo  eh'  a  tutto  quel  ben  che  si 
potrà  farC;  non  si  mancherà^  et  che  ne  saremmo  fatti  participi  a  suo 
tempo  et  che  lui  terrà  la  mano  che  in  tutte  le  resolutioni  si  habbia  il  15 
debbito  rispetto  air  interesse  ;  autorità  et  reputatione  di  Sua  Santità  et 
della  sede  apostolica^  tenendosi  a  ciò  obligatissimo  per  ogni  rispetto,  ma 
particolarmente  per  quel  che  egli  deve  alla  bontà  di  Sua  Beatitudine  et 
di  V.  S.  R™*  verso  lui  et  tutti  li  suoi,  con  mille  altre  belle  parole. 

Di  Branswich  ci  replicò  eh'  in  verità  anchora  non   ci   era  la  cer-  20 
tezza  se  era  restato  prigione  o  se  si  era  accordato,  et  che  per  chiarirsi 
di  questo  et  per  obviare  che  landgravio  non  andasse  contra  altri  Catho- 
lici,  et  anche  per  mostrar  che   se  teneva  conto   d'un   principe   del   im- 


a)  Der  Schreiber  schieb  Otuitea,  trcta  Dandiuo  korrigierU  (ob  anfangs  mich  ein  anderes  Monaisditttim 
daaitmd,  ist  unklar).  25 

dem  Kaiser  und  den  Engländern  herrsche;  man  maß  dem  ersteren  die  Absicht 
engen,  auch  durch  Familienbande  zu  befestigenden  Zusammenschlusses  mit  England 
bei,  ioelches  dann  allerdings  die  Obedienz  des  Papstes  wprde  wieder  anerkennen 
müssen:  vgl.  die  Belichte  Concinos  vom  6  u.  9  Novb.  (v.  Druff  el  IV  8.  61  ff., 
63  ff.),  sowie  was  Navagero  am  8.  schreibt,  allerdings  nur  nach  Gerüchten:  una 30 
delle  cose  che  tratta  Cesare,  è  di  reddur  qaella  Maestà  alia  devotione  della  sede 
apostolica,  il  che  parendomi  d'importantìa  ho  fatto  tentare  questi  noncii  ...  mi  è 
riferito  chel  noncio  Verallo  in  un  longo  raggionamento  disse:  Timperatore  lo  desi- 
dera, et  pentito  forse  d*haver  detto  tanto  soggionse:  già  alcuni  anni,  quando  fece 
quelle  lega  et  capitulatione  in  Barzelone,  so  che  diede  intentìone  et  speranza  al  35 
pontefice  di  poterla  fare  (vgl.  Gachard  p.  129  sq.).  Derselbe  Navagero  sodann  am 
9  November:  Questi  di  di  nuovo  mi  è  stata  confirmata  la  pratica  di  riddar  il  Ser^o 
d'Inghilterra  alla  sede  apostolica;  il  che  se  succedesse,  che  Cesare  si  volesse  accostare 
a  quella  parte,  et  tanto  più  quanto  sendo  appoggiato  quel  regno  alla  vita  di  uno 
solo  maschio,  potria  con  uno  matrimonio  sperare  la  medesima  foHuna  che  ha  ha- 40 
Yuto  per  il  passato  per  conto  dì  donne  questa  casa  d'Austria! 
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perio  catholicO;  si  era  mandato  un  homo  a  posta  da  Sua  Maestà  a  land-    1545 
gravio  a  raccommandarli  Branswich,  caso  che  pur  fusse  prigione,  et  a 
ricordarli  che  advertisse  di  non  contravenir'  alli  recessi  et  decreti  delle 
diete  passate  con  il  proceder  più  avanti  contra  altri  Catholici. 
5  Che  quanto  al   memoriale  delle   cose  nostre  private   era   vero  che 

Sua  Maestà  Thavea  visto,   ma   che  anchora   si   restava   non  so   che  a 
risolvere,  et  che  vederia  domane  de  risolverlo  a  fatto. 
A  dì  sopradetto  cioè  7  di  novembre  *). 

85.  Veraüo  und  JDandino  an  Farnese:  Ankunft  der  französischen  Unter-  Nov.  8 
XOhändler  und  des  Pater  Guzmann.  Dessen  Mitteilungen  über  die  Vor- 
schläge, welche  K,  Franz  dem  Kaiser  unterbreiten  läßt,  nämlich  Ver^ 
zieht  auf  Mailand  und  Hédin  gegen  Savoyen  und  Piemont,  unter  Ent- 
schädigung des  Prinzen  van  Savoyen  durch  Mailand  —  mit  der  Hand 
der  Tochter  des  Kaisers  —  oder  durch  Navarra  und  französische  Herr- 
Ib Schäften;  Heirat  zwischen  Philipp  von  Spanien  und  der  Tochter  K. 
Franz\  Zwischen  Frankreich  und  England  ist  Friede  oder  Waffen- 
stillstand so  gut  wie  sicher.  Aussicht  auf  spätere  gemeinsame  Bekrie- 
gung Englands  durch  den  Kaiser  und  Frankreich.  Dauer  des  Waffen- 
stillstandes.   Beförderung  dieser  Depesche.    1545  November  8  Brügge. 

20         Aus  Born,  Ärch.  Vat  Germ.  Nunt,  sub.  Paulo  III  voi  3  fol.  161,  162  On'g.; 
Hauptteil  chiffriert  Auflösung  ebendas.  foli.  163  und  166. 

Hiersera   sul   tardi  arrivò  qua  Talmiraglio   di  Francia  con   li   doi  Nov.  7 
compagni  '),   et  hoggi  hanno  havuta  Taudientia  dall'  imperatore,   quale 
gli  ha  recevuto  con  molta  cortesia  et  honore  ^). 


25  i^)  clo^  7  di  novembre  von  Dandmo  hinzugefügt. 

*)  2>.  t.  der  AdmircU  Claude  d^Annébaut  mit  dem  Kanzler  Francois  Olivier 
und  dem  Sekretär  Crilbert  Bayard:  vgl.  Vandenesse  p,  313.  Nach  Navagero  (8  Nov.) 
kamen  sie  mit  etwa  200  Pferden. 

^)  In  einem  Nachtrag  vom  9.  berichtete  Dandino,   dc^  man  in  der  ersten 

30  Audienz  nicht  über  cose  generali  et  complimenti  hivMusgékommen  »ei;  dagegen  habe 
der  Kaiser  heute  den  Admiral  allein  zu  sich  entboten  und  sich  mit  ihm  längere 
Zeit  in  ein  Kabinet  (camerino)  zurückgezogen.  Was  das  Ergebnis  der  Verhandlung 
gewesen,  wisse  man  noch  nicht;  Granvelle  verspreche  aber,  daß  die  Päpstlichen 
auf  dem  Laufenden  erhalten  und  bei  den   Verhandlungen   die  schuldige  Rück" 

So  sieht  auf  den  Papst  beobachtet  werden  würde,  u.s.w.  Dazu  Nachschrift:  Credesi 
che  queste  pratiche  finiranno  presto,  perchè  volendo  Sua  Maestà  esser*  ad  Utrech 
a  santo  Andrea  [Nov.  30],  non  li  bisogna  perdere  molto  tempo,  et  questi  ministri 
[die  Franzosen]  non  pare  che  sieno  per  seguitare  Sua  Maestà  più  oltre  che  in 
Anversa  alla  più  lunga  u.  s  w.    Neapel,  Carte  Farnes,  fase.  729  eigenh.  Orig.,  mit 

40  Vermerk  Dandinos  auf  der  Adresse  :  Il  Sarto  la  manda  con  le  altre  subito.  — 
Vgl.  noch  den  englischen  Bericht  vom  10  Nov.^  Statep.  X  nr.  1246,  sowie  den  des 
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1545  Et  *)  con  essi  è  venuto  il   padre  Gabriele   de  Gusman  *),   quale  è 

stato  subito  a  visitarci  et  ci  ha  deraostrato  una  ottima  voluntà  di  poter 
far  cosa  che  sia  accetta  a  Sua  Santità,  et  dipoi  ci  ha  dato  conto  di 
quello  che  si  ha  da  trattare  per  questi  ministri  sopradetti,  la  somma 
di  che  è  che  il  re  di  Francia,  havendo  conosciuto  che  c^n  tutto  che  5 
lo  imperatore  stesse  ben  disposto  per  intendere  nella  pace  et  pratiche 
di  parentado  con  esso,  premeva  nondimeno  a  non  voler  esser  il  primo 
a  parlare;  et  alti*o  mezo  non  ci  era  che  potesse  tirar  le  cose  ad 
effetto:  si  è  risoluto  a  voler  esser  lui  quello  che  trovi  modo  ad 
incaminare  questa  negociatione,  et  così,  col  pretesto  della  pace  o  tregua  10 
che  si  ha  da  trattare  qui  con  lo  Inglese,  ha  mandato  il  sopradetto  amiraglio 
et  compagni,  et  gli  ha  dato  commissione  che  a  bona  occasione  et  in 
conversatione,  come  diceno  qui,  entrino  a  parlare  sopra  la  confirmatione 
de  trattati  passati  et  sopra  la  moderatione  di  quel  che  doppo  la  morte 
di  monsignor  di  Orliens  sta  turbato,  et  dipoi  proponghino  due  paren- 15 
tadi,  col  mezo  di  quali  pareria  al  re  che  tutte  le  differentio  si  potriano 
accommodare: 

Il  primo  si  ò  tra  madama  Margerita  et  il  principe  di  Spagna,  con 
darli  il  re  Hedin  et  cedere  ad  ogni  pretensione  et  diritto  che  ha  sopra 
Milano,  ritenendosi  per  se  Piemonte  et  Savoia.  20 

Il  secundo  tra  il  principe  di  Piemonte  et  la  principessa  primogenita 
del  imperatore  *),  con  Milano  in  dote,  alla  pretensione  del  quale  il  re  et 
il  delfino  medesimamente  cederanno  assolutamente  et  restituirà  Hedin, 
con  la  retentione  sopradicta  di  Piemonte. 

a)  Beginn  da'  Chiffel'.  25 

Florentiners  Concino  vom  9 ,  v.  Druffel  IV  S.  61  ff.  Vgl  auch  Navagero  11  No- 
vember: AUi  8  stette  ali*  audientia  di  Cesare,  che  fu  quasi  publica,  rarrairaglio,  il 
cancelliere,  il  secretario  Baiart  et  Tambassiatore  del  re  Clirist»»^  che  è  a  questa 
corte  [MénagesJ.  il  giorno  sequente  poi  la  matina  furon*  a  casa  dell'  armi  raglio 
monsignor  di  Granvella,  monsignor  di  Prata  et  il  preoidente  della  Brabantia  longa- 30 
mente,  doppo  mangiar  fu  poi  Parmiraglio  coli'  imperatore  solo  in  una  stanza  re- 
mota per  qua.si  doe  bore,  il  giorno  sequente  (che  fu  beri)  fumo  poi  li  signori  Eng- 
Icsi  et  li  Francesi  nel  palazzo  di  Cesare  (che  era  andato  a  cazza  la  matina)  con  li 
sopradetti  Granvella  Prata  et  il  presidente,  et  il  capitano  Polino,  che  era  qui  coli* 
armiraglio,  fu  il  medesimo  gionio  espedito  in  Pranza,  et  fu  anche  espedito  un  35 
gentilhomo  in  Inghilterra  dalli  signori  Englesi.  nel  palazzo  intendo  che  stanno  li 
Englesi  in  una  stantia  et  in  un'altra  li  Francesi  et  in  una  terza  li  Cesarei,  vanno 
dall*  una  parte  et  Taltra  per  mezzo  de  li  Cesarei  scritture  intorno. 

*)  Laut  des  zu  den  vorhergehenden  Stücken  angezogenen  Samtschreibens  vom 
6  November  hatte  Guzmann  den  Päpstlichen  und  ebenso  dem  Beichtvater  Soto  sein  40 
Kommen  bereits  angekündigt.     Vgl.  Gachard,  Trois  années,  p.  120, 

')  Maria y  geb.   1528  (sie    heiratete    1548    ihren  Vetter,   den  späteren  Kaisei' 
Maximilian  II). 
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Caso  che  questo  non   contentasse  Sua  Maestà  Cesarea  per  parerli    1545 


forsi  che  il  principe  di  Piemonte  havesse  troppo  poco,  il  re  si  contenterà 
darli  la  principessa  di  Navara,  che  ha  di  dote  più  di  70  mila  scudi 
d'entrata,  et  di  più  li  darà  per  ricompensa  di  quel  che  tiene  in  Piemonte 

5  et  Savoia,  tutto  il  patrimonio  del  quondam  monsignor  di  Orleans  et  quel 
di  madama  Margarita,  che  sono  li  ducati  di  Oriiens  et  di  Borbone,  di 
Cia teiera  ')  et  di  Angulemme,  che  vagliono  centomila  ducati  Tanno,  et 
cederà  né  più  né  meno  ad  ogni  ragione  che  Thavesse  tanto  sopra  Mi- 
lano come  sopra  Napoli  et  ogni  altro  loco  de  Italia,  et  restituirà  Hedin. 

10  Che  se  lo  imperatore  darà  orecchie  a  due  di   questi   partiti,   pote- 

mo  credere  di  dover  haver  pace;  se  non,  Dio  sa  quello  che  ha  da 
esser  *). 

Sua  Paternità  ci  ha  promesso  di  darci  parte  di  mano  in  mano   di 
quello  che  si  risponderà  et  farà,  certo  con  molta  demostratione  di  osser- 

15vantia  verso  Sua  Beatitudine,  per  reputatione  et  servitio  della  quale 
dice  haver  pensato  come  si  potrà  fare  che  questi  trattati  non  finischino 
senza  che  Sua  Beatitudine  ci  habbia  in  qualche  maniera  la  mano,  et  che 
a  suo  tempo  ci  advertirà  di  quello  che  havemo  da  fare. 

Fra  Francia  et  Inghilterra  ^)  dice  Sua  Paternità  che  ad  ogni   mo- 

20  do  seguirà  pace  0  tregua,  et  mostra  che  sarà  di  concerto  con  lo  imperatore, 
perchè  fatta  che  sia  pace  o  anche  una  longa  tregua  tra  essi  (dico   tra 

*)  WoM  das  Herzogthum  Chàtelleraudois ,  das  Gebiet  von  ChäteüerauU  (Dép. 
Vienne),  damals  Kronbesitz. 

*)  Separat  schrieb  Dandino  noch  am  8.  an  Farnese:  Quanto  più  per  quello 

25 che  il  frate  Gusman  ci  ha  detto,  ho  compreso  che  il  re  ci  sì  astuttìglia  [sic?]  col 
ingegno  per  trovar*  partiti  da  potersi  ritenere  Piemonte  et  Savoia,  et  si  è  messo 
fino  a  pigliare  cura  di  maritare  la  figliola  dell*  imperatore  et  il  principe  di  Savoya, 
tanto  manco  spero  dì  poter  vedere  buona  pace.  Doch  heißt  es  weiterhin:  Dal 
parlar  dì  questo  frate  ho  compreso  che  in  Francia  si  sta  con  tanto  disiderio  della 

30  pace  che  è  cosa  incredìbile,  et  che  il  regno  stk  tanto  stracco  che  non  può  più 
oltre  niente  niente,  nondimeno  se  non  trovano  via  di  contentare  lo  imperatore, 
non  credo  che  havranno  accordo  né  etiam  con  Inghilterra,  che  Sua  Maestà  Cesarea 
medesima  l'impedirà.  —  Er  werde,  schreibt  Dandino  ferner,  auf  d^n  Verlauf  der 
Verhandlung  wohl  aufmerken  und  sorgsam  Bericht  erstatten,  auch  nicht  eher  ab- 

abreisen,  bis  die  Verhandlungen  ihren  Abschluß  gefunden,  selbst  wenn  der  päpstliche 
Bescheid  auf  Marquinas  Sendung  und  damit  zugleich  seine  eigene  Abberufung  diese 
Woche  noch  einträfen,  wie  man  erwarten  dürfe,  parendomi  che  cosi  sia  per  esser* 
il  debito  mio,  acciochè  io  possa  venire  ben  informato  d*ogni  cosa  Neapel,  Carte 
Farnes,  fase.  729  eigenJi.  Orig.,  zum  Teil  chiffriert  mit  beigélvender  Auflösung.  — 

40  Vgl.  auch  Dandinos  Schreiben  vom  9.  an  Cervino  bei  v.  Druffel  III S.  101  f  nr.  26, 
^)  Über    die    damals  zwischen  Frankreich  und  England   am  Kaiserhofe  gc' 
pflogenen  Verhandlungen  verbreiten  sich  die  Berichte  der  Engländer  in  den  State- 
papers  mit  großer  Ausführlichkeit. 


Nov.  8 
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1545  Francia  et  Inghilterra),  lo  imperatore  viene  ad  esser  libero  da  ogni  ob- 
^'  ligatione  che  tiene  con  detto  Inghilterra  per  li  trattati  loro;  onde  piacerà 
poi  bene  al  re  di  Francia  et  al  imperatore  et  se  ne  vedrà  il  commodo, 
potranno  tutti  doi  insieme,  col  pretesto  della  inobedientia  sua  verso  la 
sede  apostolica,  ad  instantia  di  Sua  Santità  pigliar  Tarme  per  castigarlo,  5 
facendosi  assolvere  dal  giuramento  che  faranno  bora  nella  conclusione 
della  tregua,  la  qual  pensa  il  frate  che  pia  tosto  seguirà  che  non  la 
pace,  perchè  in  ogni  evento  la  tregua  è  manco  periculosa  per  Francia. 

Inghilterra  domanda  la  detta  tregua  per  tre  anni,  et  il  re  cerca  di 
darla  più  oltre  che  potrà;  pur,  per  il  rispetto  sopradetto,  non  guarderà  10 
ad  un  anno  più  o  manco  et  etiam  a  tutta  tre,  con   lasciar  anche  Bo- 
logna, quando  altrimenti  la  pace,  alla  quale  pur  si  attenderà,  non  po- 
tesse seguire  •). 

Che  è  quanto  le  potemo  dire  con  questa,  la  quale  havemo  scritto 
di  prescia  per  un  corriere   che  venne  a  questi  di   da  Fiorenza  man- 16 
dato  dal  duca,  et  bora  se  ne  toma  spacciato  indrieto  da  don  Francesco 
de  Toledo  '). 
Nov.  8  Da  Bruges  a  8  di  novembre  1545. 

Nov,  9  86,    Bernardino  Maffeo  an  Farnese:  die  Verhandlung  des  letzteren  mit 

Vega.     Argwohn  des  Papstes  wegen  anseheinender  Sinnesänderung  des  20 
Kaisers;  Abneigung,  die  mezzi  fruiti  schon  jetzt  zu  hewiiligen.    Das  Pro- 
jekt der  Sendung  Farneses  an  die  Höfe:  Anfrage  Vegas  deswegen  heim 
Kaiser.     Wunsch  des  Papstes,  diesen  mit  Frankreich  von  Italien  ab 
gegen  England  und  die  Lutheraner  zu  lenken.     Die  Unterhandlung  der 
Kardinäle  Crescenzio  und  Ardinghello  mit  den  Kaiserlichen.     Die  Ka-^b 
pitulation.     Die  Reise  des  Papstes.     1545  November  9  Porcarecdo. 
Aus  Parma,  Arch.  dt  Stato  Carteggio  Farnes.  Orig ,  beschädigt. 


9)  Rnde  der  Chifer. 

*)  Die  Abreise  des  Kuriers  verzögerte  sich  noch  bis  zum  9.,  was  Dandino  zu 
den  angeführten  Zeilen  von  diesem  Tage  Anlaß  gab.  —  Ich  berichtige  hier  einen  30 
zu  falschen  Schlüssen  führenden  Ausdruck  v.  Druffeis,  der  als  Inhalt  eines  Schreibens 
Farneses  an  die  Legaten  zu  Trient  vom  21  Novb.  angiebt:  Die  Nuntien  sind  be- 
friedigt, laut  Schreiben  vom  8  Nov.,  über  die  Mitteilungen  der  Legaten.  (Mon.  Trid. 
nr.  242.)  Es  heißt  aber  im  Orig.:  La  diligentia  osata  da  V.  S.  R"»  in  avvisare 
et  avvertire  monsignor  di  Caserta,  secondo  che  la  mi  scrive  per  la  sua  delli  8  del  35 
presente,  è  stata  gratissima  a  Sua  Santità.  —  Es  handelt  sich  also  nicht,  mie  man 
annehmen  muffte,  um  einen  Brief  der  Nuntien,  und  nicht  diese,  sondern  der  Papst, 
ist  über  Mitteilungen,  die  die  I^egaten  Dandino  gemadit,  befriedigt.  Auch  das 
folgende  bei  v.  Druffel  ist  nicht  genau;  von  einem  bestimmten  Briefe,  sei  es  Verallos, 
sei  es  Dandinos,  sei  es  beider  zusammen,  ist  überhaupt  nicht  die  Red^t  40 


Digitized  by 


Google 


No.  86:  1545  November  9.  418 

Io  ho  referito  a  Nostro  Signore  il  raggionamento  che  V.  S.  R"*  fece  ^545 
hieri  a  parte  con  Giovanni  di  Vega,  del  quale  Sua  Santità  ha  mostrato  ^Vor.  8 
piacere,  et  massime  della  liberta  del  parlare  che  V.  S.  R*"*  ha  fatto  con 
quelle  vive  et  vere  raggioni  ch'ella  ha  dette  circa  il  sospetto  che  giusta- 
5  mente  Sua  Santità  deve  havere,  vedendo  tanta  mutatione  in  la  Maestà 
Cesarea  dalla  spedizione  di  V.  S.  R"*»  di  Vormes  al  riporto  di  Marquina. 
in  somma  questo  offìtio  è  piaciuto  grandemente  a  Sua  Santità,  la  quale 
vedendo  in  bona  ii[on]  pretermesi  di  parlarle  de  mezi  frutti,  sicondo 
che  V.  S.  R"*"^  mi  disse;  et  raggionandosi  lungamente  sopra  essi  Sua 

10 Santità  mi  conclufse]  che  non  era  ancor  tempo  di  concederli;  ma  che, 
quando  pur[si]  habbino  a  dare,  si  devono  far  cadere  d'alto  et  non  afiran- 
carsi  cosi  alla  prima. 

Di  nuovo  Sua  Santità  ha  discorso  sopra  Tandata  di  V.  S.  R"»  *)  et 
domandatomi  se  il   signor  Qironimo  ^)   ne   portava  altro   che  quel   che 

15  [hajveva  passato  con  monsignor  R"®  di  Ferrara  ^).  le  resposi  di  non, 
ma  ben  le  dissi  che  Giovanni  di  Vega  con  saputa  di  V.  S.  R*"*  ne 
haveva  scritto  alla  corte  già  molti  giorni  sono  et  che  presto  se  ne  haria 
resposta,  laudò  questa  diligentia  et  mostrò  desiderio  di  haveme  lume 
quanto   prima;   et   in   questo   proposito   discorse   che   seguendo  Tunione 

20  delle  doi  Maestà  il  vero  frutto  di  essa  saria  il  voltar  Tarme  loro  contra 
Inghilterra  et  Lutherani,  acciochè  non  stessero  ociose,  et  tenerle  occupate 
con  li  pensieri  altrove  che  alle  cose  d'Italia,  et  in  fine  concluse  che 
per  questo  effetto  l'andata  di  V.  S.  R*"*  saria  honorata  et  d^na  dì  lei 
et  non  altrimenti. 

25  Sua  Santità  ricorda  a  V.  S.  R™*  che  avverta  li  R"*  Ciescenzo  ^)  et 
Ardinghello  ^)  che  vadano  ritenuti  in  dar  ansa  a'  ministri  imperiali  di 
attaccarsi  a  promissione  alcuna  né  in  scritti  nò  in  parole,  ma  che  tutto 
si  tratti  come  da  loro,  et  che  quel  che  si  scrive  intorno  alla  capitolazione 
s'intenda  solo  per  digrossare   le  materie,  et  si   rimetta   ogni  cosa  alla 

30  tornata  di  Sua  Beatitudine  *) . 

Da  Porcareccio  alli  9  di  novembre  1545.  Nov.  9 


^)  Nämlich  zur  Vermittlung  des  Friedens  zwischen  Frankreich  und  dem  Kaiser; 
vgl  oben  zu  nr.  78  und  über  das  Fallenlassen  dieses  Planes  infolge  Widerspruchs 
des  Kaisers  unten  zu  nr,  94. 
35         *)  Girolamo  da  Carreggio. 

')  Ippolito  von  Este,  Bruder  des  Herzogs  Ercole  II  von  Ferrara  und  Modena, 
Kardinal  1538,  f  1572. 

*)  Marcello  Crescenzio,  Kardinal  1542,  f  1552. 

')  Niccolo  Ardinghello,  aus  Florenz,  Kardinal  1544,  f  1547. 
40         •)  Nach  Massarelli  (z.  24  Nov.,  a.  a.  0.  S.  184)  verli^  der  Papst  am  7  November 
Born,  besuchte  Magliana,  C^rvetri^  Sev^a  und  Civitavecchia  und  ^hf^^  am  17.  zurück. 
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^545  Sua  Santità  domattina  andarà  a  desinare  a  Palidoro   et  a  cena  a 

Cerveteri;  seguitando  nella  via  il  viaggio  di  Civitavechia  *). 

Nov.  12  87.  Verallo  und  Bandino  an  Farnese:  Gegenvorschläge  des  Kaisers 
an  Frankreich  betr.  Heirat  zmschen  Philiiip  und  Margaretha  von 
Frankreich;  Überlassung  Savogciis  an  Frankreich;  Bildung  eines  neuen  5 
Königreichs  aus  Piemont  uml  Mailand  unter  dem  Prinzen  von  Savoyen 
und  der  Tochter  des  Kaisers.  Die  Antwort  K.  Franz'  wird  erwartet, 
Annahme  der  kaiserlichen  Vorschläge  wahrscheinlich.  Mit  England  wird 
es  voraussichtlich  nur  zum  Stillstami  kommen,    1545  November  12  Brügge, 

Au8  Neapel,  Gr,  Archivio  Carte  Farnesiane  fase.  729  OnV/.,  mit  Ausnahme  der  10 
Eingaiigswoi'te  chiffriert;  präs.  28.  —  Decifrai  ebendaselbst  fase.  728 

-  -  -  Hoggi  il  padre  Gusman  è  venuto  a  trovarci  et  a  dirci  come  li 
partiti  furono  proposti  al  imperatore,  et  del'  uno,  cioè  di  madama  Mar- 
garita al  principe  suo  figliolo,  si  satisfece,  al'  altro  disse  che  similmente 
gli  piaceria,  cioè  di  dar  la  figliola  al  principe  di  Piemonte  con  Milano,  15 
ogni  volta  che  il  re  si  contentasse  [di  restituir]  *)  quella  parte  nel  Piemonte 

a)  di  restituir /pA//  in  eUr  Chifftr  und  im  Decifrai,  ist  (tber  für  den  Sinn,  dtr  sich  aus  dem  Folgenden 
kUtr  trgiebl,  nicht  zu  etttbehven, 

*)  In  Neapel  findet  sich  —  Carte  Farnes,  fase.  709  —    das  undatierte  Frag- 
ment eines  ebenfalls  an  Farnese  gerichteten  Briefes  oden'  Gutachtens  Maffeos   über  20 
einen   spaccio    Verallos  und  Dandinos  d.   i,  augenscheinlich  über  die  DepescJien 
nrr.  74-76.    Diese  wurden  in  Rom,  wo  Farnese  zurückgeblieben  war,  am  9  No- 
vember präsentiert,  mochten  also  am  10,  oder  11.   dem  Papste  zukommen,  in  dessen 
Namen  dann  Maffeo  sich  an  Farnese  wandle.     Das  Fragment  lautet:  vengo  hora 
al  spaccio  di  monsignor  Verallo  et  Caserta,  il  quale  ci  ha  dato  da  discorrere  lunga-  25 
mente  sopra  l'andata  di  V.  S.  R™»,   et   tuttavia  Sua  Santità  si   conferma  più   in 
quel  che  scrìssi  per  la  mia  precedente  a  V.  S.  R™»  faugenscheirdich  das  obenstehende 
Stück],  parendo  che'!  confessore  et  monsignor  di  Granvcla  conseglino  bene  et  amore- 
volmente,   e  piaciuto  a  Sua  Santità  quel  che  monsignor  di  Granvela  rispose  sopra 
la  translationc  del  concilio  ;  ma  in  fatti  della  impresa  si  risolve  più  tosto  col  parere  30 
di  monsignor  di  Caserta  che  col  confessore,   vedendo  ogni  dì  farsi  più  difficile,   et 
massimamente  per  questa  disgratia  di  Bransvic,  in  modo  che  ne  siamo  confusi  sopra 
vassallaggi  et  mezzi  frutti,  se  Dio  non  ci  inspira,  et  quel  punto  che  tocca  monsignor 
di  Caserta  in  la  sua  particolare,  di   far  parer  bono   la  cosa  di  Parma  et  di  Pia- 
cenza, et  il  resentimento  per  le  cose  del  signor  Fabritio  :   vi  prometto  che  li  danno  35 
al  naso,    andaremo  tuttavia  digerendo   meglio   le  lettere  et  poi  se  ne  dark  parte  a 
V.  S.  R"»»  alla  giornata.    —  il   ricordo  di   monsignor  R"»»  d'Augusta  [in  nr.  81] 
circa  il  tenere  conto  del  duca  di  Baviera   le  piace,  ma  non   si  ricoi*da  gik  che  V. 
S.   R"*  rhabbia    parlato   d'alcun  suo  negotio,  sicondo  che'l  cardinale  d'Augusta 
scrive  che  s'era  trattato  con  V.  S.  R™*  in  Vormatia.     cosi  anco  le  piace  il  scriver'  40 
il  breve  gratulatorio  et  essortatorio  al  eletto  di  Magontia,  quale  V.  S.  R"»  potrà 
ordinare  che  si  facci. 
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che  tiene,  perchè  con  Milano  et  con  Piemonte  tutto  si  potrebbe  erigore  l^-^^ 
un  regno  et  così  far  sua  figliola  regina  et  darla  ad  uno  che  havesse 
con  che  vivere:  che  quando  il  re  venisse  a  questo,  darla  ad  intendere 
che  dicesse  da  vero  di  non  voler  più  pensare  di  venire  a  nova  guerra 
5  et  levarne  etiara  la  occasione  alli  successori,  quali  come  non  si  vedessero 
haver  piedi  in  Italia  et  trovassero  il  regno  ben  conterminato  con  tutta 
la  Savoia,  la  quale  in  tal  caso  se  li  lassarla  *),  non  si  metteriano  a  far 
innovationi,  et  a  questo  modo  la  pace,  che  si  tratta,  si  veniva  a  fare 
perpetua  et  della  maniera  che  si  conviene. 

10  Che  habbiano  appuntato  et  che  Talmiraglio  habbia  expedito  in  di- 

ligenza al  re  et  scrittoli  largamente  et  etiam  fatto  officio,  perchè  se  ne 
contenti;  onde  il  padre  fra  Gabriel  ne  dk  tutta  quella  buona  speranza 
che  sia  possibile,  et  dice  che  la  risposta  del  re  sarà  qui  postdomani  al 
più  tardi,  che  subito  ce  la  farà  sapere,     et  per  questo  ci  è  parso  bene  Noe.  14 

15  che  Sua  Santità  lo  intenda,  maxime  che  con  parole  generali  ci  è  stato 
confirmato  quasi  il  medesimo  dal  proprio  almiraglio,  cioè  che  potemo 
sperar  la  pace,  sicome  etiam  ci  ha  mostrato  credere  il  padre  confessore 
con  questo  argumento,  cioè  che,  se  le  cose  non  andassero  bene,  lo  sapria 
ad  ogni  modo,  et   che   sta   sicuiissimo   del    bon   animo   del  imperatore. 

20havemo  voluto  spacciar  la  presente  staffetta  a  posta  in  fino  a  Trento, 
con  animo  di  [far]  il  medesimo  et  etiam  maggior  diligentia,  come  prima 
si  intenda  la  resolutione  del  re  et  che  le  cose  si  tenghino  per  concluse 
a  fatto. 

Da  monsignor  di  Granvela  non  havcmo  ancora  potuto  ritrare  niente, 

25  essendosi  rimesso  a  parlarci  quando  le  cose  staranno  stabilite  ;  solo  ci  ha 
confirmato  anche  esso  che  la  dispositione  di  Sua  Maestà  Cesarea  alla 
pace  non  poteva  esser  megliore,  vedendo  quanto  ce  ne  sia  bisogna,  et 
ci  ha  replicato  che  in  quello  che  potrà  toccare  Thonore  et  lo  interesse 
di  Sua  Santità  et  della  sede  apostolica,  stiamo  di  bon  animo,   che  non 

30  è  per  mancarci  et  che  in  quel  tempo  et  caso  si  metterà  dalla  banda 
nostra.  — 

^)  Hiernach  wäre  also  der  Kaiser  bereit  gewesen,  eventuell  Savoyen  hei  Frank- 
reich zu  belassen.  Damit  steht  wohl  kaum  im  Widerspruch,  was  Karl  damals  deti 
Vertretern  Savoyens  verhieß,  worübei^  Navagero  am  W  Oktober  belichtet ,  ein  sa- 

35  voyischer  Agent  habe  ihm  gesagt  :  dalle  parole  dell'  imperatore  et  di  monsignor  di 
Grau  velia  sono  hora  in  maggior  speranza  che  mai  che'l  principe  mio  recuperi  il 
stato  suo.  Entspiechend  Navagero  am  8  November:  ein  savoyischer  Agent  habe 
ihm  neuerdings  gesagt,  che'l  principe  suo  bavea  da  novo  parlato  con  Cesare  et 
che  da  novo  li  erano  state  date  buonissime  parole.     Unzweideutiger  äußerte  sich 

\0  freilich  der  Kaiser  als  er  von  der  Ablehnung  seiner  Vorschläge  erfuhr,  s.  u.  zu 
nr.  90. 
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1545  Sopra  le  cosa  di  Inghilterra  ci   ha  ben  detto   il  prefato  Granvela 

che  tuttavia  si  tratta^  ma  che  ancora  non  ci  è  risolutione  et  che  ci  è 
da  travagliar  assai,  ma  il  frate  Qusman  ci  ha  chiarito  che  pace  non 
seguirà  altramente  con  Inghilterra^  ma  solo  tregua^  et  questo  per  rispetto 
di  Bologna;  sopra  la  restitution  della  quale  Francesi  facevano  instantia  5 
praticandosi  la  pace;  ma  Vincestre  dice  non  ha  ver  commissioni  di 
trattare  sopra  la  detta  restituzione:  onde  crede  il  padre  che  per  questo 
eflfetto  si  attenderà  alla  tregua  et  si  concluderà,  benché  più  tosto  Francesi 
haveriano  voluto  la  pace,  atalchè  lo  imperatore  si  fusse  ribellato  da  ogni 
Obligo  che  senza  essa  pace  pretende  di  dover  esser  con  quel  tyranno,  10 
affin  dipoi  a  suo  tempo  tutti  dua  insieme  li  potessero  dar  la  stretta, 
come  Francia  disidera  infinitaraente,  secondo  che  etiam  hoggi  ci  ha  af- 
iìrmato  monsignor  Talmiraglio,  quale  ci  ha  etiam  aggiunto  [che]  fin  qui 
non  ha  trattato  altro  che  pace  con  Vincestre,  et  che  [si  è]  chiarito  che 
pace  non  può  seguire  senza  due  cose,  Tuna  la  restitution  di  Bologna,  15 
Taltra  la  comprensione  di  Scotia  nella  detta  pace,  Tuna  et  Taltra  delle 
quali  è  ricusata  fin  qui  dal  detto  Vincestre. 

Di  mano  in  mano  non  mancaremo  del  debito  nostro  in   tener   ra- 
guagliata  V.  S.  R"**  de  quel  che  succederà. 

12  novembre  da  Bruges  1545  ^).  20 

Nov.  Di  88«  Dandino  an  Farnese:  Wahrscheinlichkeit  der  Annahme  der  kaiser- 
lichen Vorschläge  seilens  des  ruhebedürftigen  Frankreich.  Voraussicht- 
liche fernere  Forderungen,  die  der  Kaiser  von  Frankreich  erlaftgen  wird 
betr.  Hilfe  zur  Unterwerfung  der  Lutheraner  unter  die  kaiserliche  All- 
macht, Rekuperation  mailändischer  Gebietsteile,  Verzicht  auf  jeden  Ein-  25 
fiuß  in  Italien,  vielleicht  auch  auf  die  venetianischen  Besitzungen  und 
auf  Parma  und  Fiorenza,  hinsichtlich  deren  eine  frühere  Äußerung 
des  Kaisers  zu  denken  giebt;  Erwirkung  des  Stillstands  mit  dem  Tür- 
ken. —  Große  Besorgnisse  JDandinos  vor  Herstellung  eines  sdiranken- 
losen  kaiserlichen  Einflusses  in  Europa.  Keine  Forderung  der  Heirats-  30 
plane  für  Vittoria  Farnese  vom  Kaiser  zu  erhoffen.  Festhalten  des 
letzteren  an  der  Beschützung  der  Kardinäle  Ravenna  und  Cibò.  Sorge 
der  Päpstlichefi,  daß  den  Ansprüchen  des  h.  Stuhles  bei  den  Verhand- 
lungen nichts  vergeben  werde.  Antwort  auf  Marquinas  Sendutig  er- 
ivartet.  Änderungen  in  den  Reisedispositionen  des  Kaisers  aus  Anlaß  ^b 
der  Friedensverhandlung.  Absicht,  in  jedem  Falle  nach  Regensburg  zu 
gehen.    Heinrich  von  Braumchwcig  lutherisch.    1545  November  12  Brügge. 


^)  über  ein  ztpeites  Samtschreiben  von  diesem  Tage  s,  das  nächste  Stück, 
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Aus  Neapel,   Gr.   Archivio  Carte  Farnes,   fase.  728  eigenh.   Orig.,   meist  in     1545 
Chiffa-n,  deren  Auflösung  heigeht.  ^ov.  12 

In  *)  effetto  le  cose  si  strengono  da  bon  senno,  et  io  per  me 
comencio  a  credere  che  le  cose  della  pace  sieno  ben  incaminate  et  che 
5  resolutamente  Timperatore  accettarà  la  partita,  lasciando  il  re  il  Pie- 
monte, come  in  effetto  intendo  da  uno  di  bon  spirito,  che  è  venuto  qua 
con  Talmiraglio,  che  in  Francia  si  è  ragionato  et  risoluto  di  lasciare, 
vedendosi  tanto  disiderio  di  riposare  che,  se  lo  imperatore  lo  sapesse, 
ben  bene  li  faria  fare  ancor  dell'  altre  cose,   sicome   pur  così  si  crede 

10  che  li  farà  fare,  et  particularmente  li  ridurra  più  strettamente  alla  con- 
tribuzione per  il  castigo  de  Lutherani,  a  quali  si  potrà  cominciar  a  credere 
non  sia  per  pensare  non  tanto  per  ridurli  alla  buona  fede,  come  per 
moverli  in  qualche  obedientia  verso  lui.  item  lo  farà  obligare  alla  con- 
tributione  per  ricuperatione  di  quel  che  mancasse  al  stato  di  Milano  intiero, 

15  al  quale  il  re  ha  da  cedere  assolutamente  con  tutti  li  annexi  et  connexi 
et  dependenti  (diceva  Baiardo),  et  così  a  Napoli,  a  Fiorenza  et  Genova 
et  ad  ogni  altra  cosa  di  là  da  monti,  nel  qual  pensiero  se  potranno 
cadere  le  terre  che  tengono  Venetiani,  et  anche  Parma  et  Piasenza, 
lascio  in  consideratione  di  chi  sa  più  di  me,   massime   disegnandosi   di 

20  erigere  un  regno  et  non  si  essendo  potuto  comprendere  per  le  risposte 
che  ha  tuttavia  dato  sopra  la  nova  investitura  del  signor  duca,  che  la 
intentione  sua  habbia  sincerità,  et  quel  modo  di  parlare  che  fece  con  noi  in 
Malines  ^)  :  cioè  che  secondo  la  resolutione  di  Sua  Santità  nelle  cose  por- 
tate da  Marquina,  così  pensarebe  a  fare  parer  buono  quel  che   intorno 

25  alla  detta  investitura  era  stato  fatto,  merita  secondo  me  qualche  con- 
sideratione. 

Item  farà  ogni  cosa  per  far  obligar  il  re  ad  ottener  la  tregua  col 
Turco,  et  finalmente  lo  legarà  a  suo  modo  in  tutte  le  cose  dove  vedrà 
che  possa  aiutare  lo  effetto  de  disegni  suoi,  maxime  per  le  cose  d'Italia, 

30  dove  sia  certa  V.  S.  R"*,  che  quasi  viene  ^)  etìam  da  Spagnoli  proprii, 
che  è  il  cor  suo  et  il  thesauro  suo  !  così  piaccia  a  Dio  levarli  le  forze 
di  poter  exeguire  quel  che  ha  nel  animo,  tanto  sitibundo  di  regnare 
senza  compagni  quanto  segle  conosceva  sempre  da  tutto  il  procedere 
suo  da  che  nacque;  ma  di  ogni   aiuto   che  Francia  gli  darà  directe  o 

35  indirecte  %  so  ben  certo  che  dopo  non  molto  tempo  havrà  causa  di 
pentirsi  di  bona  sorte,  perchè  se  pure  così  Dio  peimettesse,  che  pere 

a)  Chiffriert. 

b)  Wohl  nicht  tiene  icie  das  Decifrai' (7  tttid  t  sind  in  der  Chiffer  identisch). 
e)  Ende  der  ersieti  Chiffer. 

40         ')  Oben  wr.  75  (S,  362). 

Nantiaturberichte«  orsto  ÀbteUang,  Bd.  YUl.  27 
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1545    non  intendo  parlare  se  non  come  conviene  prima  che  si  veda  altro:  la 

^^*       vigilia  sarà  di  Italia  et  la  festa  di  Francia  •).     V.  S.  R"*  degni  pigliare 

con  la  bontà  sua  queste  ineptie  mie  et  consideri  solamente  che  vengono 

da  una  creatura  sua  sincerissima^   quale  spinta  da  infinito  desiderio    di 

complii*e  al  debito  suo  s'assicura  di  dir  ogni  cosa.  5 

Quanto  al  fatto  della  signora  Vittoria  ^)  V.  S.  R"*  sia  certa  che 
di  qua  non  si  può  aspettare  aiuto  alcuno  relevante,  perchè  non  se  ne 
tiene  quel  conto  che  di  là  ci  è  alle  volte  dato  ad  intendere  dalli  troppo 
amorevoli,  al  partito  di  don  Luys  scossano  la  testa  come  di  cosa  che 
non  sia  per  esser  stimata  dalla  superbia  di  quel  paese,  et  all'  altro  non  io 
sapriano  bonamente  che  expediente  pigliarci,  maxime  che  neanche  pare 
che  ci  habbiano  la  miglior  mano  del  mondo,  maxime  con  quella  regina 
vecchia  etc.  la  somma  di  quel  che  qui  si  vorria,  sarebbe  che  si  desse 
a  Fabritio  con  la  restitution  di  tutto  lo  stato,  et  che  quando  pur  il 
parentado  non  si  volesse,  purché  la  restitutione  seguisse^),  poco  si  15 
curaiìano  del  resto,  come  quelli  che  non  mirano  se  non  alla  satìsfattion 
delle  voglie  et  interessi  loro;  et  creda  V,  S.  R°»  che  questa  è  bona  ex- 
positione  a  questo  testo. 

Quanto  a  Ravenna  et  Cibò  ')  dicono   che  Sua  Santità  dev'  essere 

«)  U  rigilU  —  Francia  chiffriert,  20 

b)  la  somma  —  seguisse  chiffi-mi. 

^)  In  einem  zweiten  Samt  schreiben  vom  12  November  —  Duplikat  in  Neapel, 
Carte  Farnes,  fase.  728  —  berichten  Verallo  und  Dandino  über  den  Bescheid,  der 
ihnen  am  Morgen  des  genannten  Tages  auf  das  früher  eingereichte  Memorial  in 
den  cose  particolari  (vgl.  ob.  nr.  75)  erteilt  worden  war.  Zu  den  papstlichen^b 
Projekten  der  Vermahlung  Vittorias  Farnese  laiUete  der  Bescheid  des  Kaisers: 
havendo  Sua  Maestà  fatto  si  grande  et  si  lunga  instancia  per  il  accasamento  della 
detta  signora  con  Fabritio  [Colonna]  et  havendolo  tenuto  per  ben  condutto,  maxime 
dopo  che  y.  S.  R™^  fu  a  Wormatia,  non  sapria  che  principalmente  tornare  a 
supplicare  a  Sua  Santità  che  volesse  attendere  alla  effettuatione  di  questo,  et  30 
consequentenente  alla  restitutione  dello  stato  tante  volte  promessa.  Den  Fürsten 
von  Suhnona  (Philipp  von  Lanoy,  einen  Sohn  des  bekannten  Vizekönigs  und  Heer- 
führers) zu  entschädigen  werde  der  Kaiser  sich  angelegen  sein  lassen.  Die  Päpst- 
lichen lehnen  ab,  über  die  Kombination  Fabritio  in  Verhandlungen  einzutreten;  die 
Kaiserlichen  erklären  nichtsdestoweniger,  die  Vermahlung  mit  diesem  sei  die  ge-S5 
eignetste,  maxime  essendo  già  la  prefata  signora  tanto  innanzi  con  Tetà;  et  che  di 
pensare  di  dare  altra  moglie  a  Fabritio,  verbi  gratia  una  delle  sorelle  del  R™o 
camarlengo,  non  vedevano  che  ci  fusse  disposition.  Über  den  Verfolg  der  Ange- 
legenheit s.  u.  zu  nr.  93. 

')  Dieser  Punkt  findet  sich  in  der  angezogenen  gemeinsamen  Depes(^  nicht  iO 
ericähnt.    Benedetto  Accolti  aus  Florenz,  Bischof  von  Bavenna,  Kardinal  1527, 
f  1549,  mit  Papst  PatU  III,  der  ihn  1535  in  die  Engdsburg  sperrte,  zerfaüen,  lebte 
seit  seiiver  Befreiung  in  Florenz;  ebendort,  bezw.  unter  dem  Schutze  Cosimos,  lebte 
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mal  informata  de  portamenti  loro  da  gente  malivolc,  et  che  non  devono     i545 
esser  tante  iose,  et  finalmente  concludeno   che  ben  Sua  Santità  sa  che 
Sua  Maestà  non  può  manchare  di  tenerli  in   protettione,   onde   sperano 
che  Sua  Santità  li  havrà  senza  rispetto^  et  così  se  la  passano   con  un 

5  sussiego  tale,  hor  pensisi  quel  che  faranno^  quando  haranno  messo  un 
catenaccio  alle  porte  dltalia  pei  Francesi  *)  et  si  serviranno  di  loro  o 
in  effetto  o  in  demostratione  come  vorranno  ^)  ! 

Noi  non  mancaremo^  quando  le  cose  della  pace  si  strengeranno/  di 
farci  intendere  da  Sua  Maestà  propria^  oltre   quelli  officii   che   già  ha- 

10  vemo  fatto,  che  Sua  Santità  et  la  sede  apostolica  sia  specialmente  com- 
presa nel  trattato  etc.;  et  dal  frutto  che  ne  vedaremo  seguire,  potremo 
noi  giudicare  meglio  che  animo  possa  esser  il  suo  ^). 

Aspettamo   d'hora  in    hora    la    risposta    dello    spaccio    del    signor 
Marchina  et  con  l'occasione  di  esso  vedremo  di  fare  Tultimo  sforzo  per 

15 penetrare  come  le  cose  della  impresa**)  havranno   da  passare,   maxime 


»)  con  un  sussiego  —  Francesi  ehiffrùrt. 
b)  et  dsl  fruito  —  il  suo  chiffriert. 
e)  le  cose  —  impresa  chiffriert. 

auch  Innocenzo  Cybò,  KardincU  1513,  f  1550,  ein  Verwandter  der  Medici  und  der 

20  Varani  von  Camerino,  nach  deren  Besiegung  durch  Paul  III  er  Born  verließ  und 
trotz  aUer  Mahnungen  des  Papstes  nicht  zurückkehrte.  Vgl  die  Monographie  von 
L.  Staffeiti,  II  cardinale  Innocenzo  Cybo,    Firenze  1894. 

^)  Im  übrigen  verbreitet  sich  das  erwähnte  Samtschreiben  noch  über  den  kaiser- 
lichen Bescheid  in  folgenden  Angelegenheiten:   Der  toichtigste  Pu/nkt  betraf  den 

25  2'ausch  des  Fürstenthums  Ältamura,  welches  Ottavio  Farnese  inne  hatte,  gegen  die 
Herrschaft  Farnese,  die  ein  anderer  Geschlechtsgenosse,  ein  gewisser  Bertoldo  [s. 
u.  zu  nr.  93]  besaß.  Hier  lautete  der  Bescheid  des  Kaisers:  che  Sua  Maestà  per 
adesso  non  venia  in  alcun  modo  vedere  cbe*l  principato  d'Altamura  fusse  in  altre 
mani  che  del  signor  Ottavio,  perchè  tenendolo  Sua  flccellentia  reputa  Sua  Maestà 

30 che  sia  in  sua  propria  mano,  accennando  che  in  questo  ci  sia  qualche  rispetto  di 
materia  di  stato,  et  fuor  di  questo  non  è  stato  possibile  spuntarli,  etiam  che  se  li 
sia  detto  che  colui  con  chi  si  ha  da  fare  la  permuta,  sia  della  medesima  casa  et 
per  consequente  sia  per  esser  della  medesima  fede  et  osservantia  verso  Sua  Maestà.  — 
Das  Weitere  betrifft  dann  die  Vei'schwägerung  der  Santa  Fiore  mit  dem  Herrn 

36  von  Piombino,  den  Grafen  Mario  von  Santa  Fiore,  die  Freilassung  des  Grafen 
Galeotto  Malatesta,  die  spanische  Spolienfrage ,  in  welcher  der  Kaiser  bereit  war 
nach  Spanien  zu  schreiben  (et  cosi  al  viceré  di  Napoli  per  la  iustitia  che  pretende 
la  città  di  Ascoli  sopra  il  castello  detto  la  Collonella).  Vgl  auch  unten  zu  nr.  93.  — 
Navagero  schreibt  am  15  November:  Li  noncii  sono  stati  questi  giorni  in  negocii 

40  sopra  le  dimande  del  Dandino,  lequali  tutte  intendo  da  buonissimo  luocho  che  sono 
state  espedite  con  una  dilatione  alla  venuta  di  Cesare  in  Italia,  dil  che  non  rima- 
gono  punto  satisfatti,  et  il  Dandino  ha  detto  al  secretarlo  mio  :  hora  li  principi 
non  amano  alcuno  di  buon  core  ;  il  conto,  che  dimostra  fare  Timperatore  del  ponte- 
fice, è  perchè  li  tome  bene! 

27* 


Digitized  by 


Google 


420  No.  88-89  :  1545  November  12-14. 

1545    che  a  quel  tempo    gik  Sua  Maestà   saprà   che   potersi   promettere    di 
Francia. 

Sua  Maestà  per  aspettare  la  risposta  che  ha  da  venire  dal  re  sopra 
il  lasciar  del  Piemonte,  non  è  partita  altrimenti  di  qua  per  Anversa, 
Nov.  17  come  haveva  deliberato,  et  non  vi  andrà  prima  di  martedì  alli  1 7 ,  et  5 
per  rispetto  del  tempo  che  ha  da  perdere  in  queste  pratiche,  ha  resoluto 
di  lasciar  d'andare  ad  Utrech  a  far  la  festa  et  congregatione  del  Tosone 
Nov.  30  il  giorno  di  santo  Andrea,  secondo  che  si  era  dissegnato  ^)  ;  ma  la  farà 
poi  in  un'  altro  loco  dopo  la  detta  festa  di  santo  Andrea,  come  prima 
poùà.  10 

Da  Anversa  piglierà  la  strada  verso  Qheldre  et  di  là  a  Colonia 
Jan^6  ^*  *  Ratisbona  alla  epiphania,  dove  pur  si  dice  che  Sua  Maestà  ha  de- 
liberato di  andare  per  non  mettere  qualche  suspetto  a  Lutherani  se  non 
andasse  ^). 

Da  Bransvich  non  è  poi  venuto  altro  se  non  che  pur  si   va  con- 15 
firmando  che  è  fatto  Lutherano. 
Nov,  12  Da  Bruges  a  12  di  novembre  45. 

Nov.  14  89.    Dandino  an  Farnese:  seine  Besorgnisse  wegen  eines  Friedeìis,  wel- 
cher den  Interessen  der  ChrisienJieit  nicM  entsprochen  hätte,  sind  durch 
die  Weigerung  K.  Franz\  auf  Piemont  zu  versiciUen,  gehohen  worden;  20 
doch  werden  die  Monarchen  im  eigenen  Interesse  äußerlich  ein  freund- 
schaftliclws   Vernehmen  bis  auf  weiteres  beobachten.     Der  Kaiser  kann 
wegen  der  Türken  uml  der  Lutheraner  mit  Frankreich,  dessen  ablehnende 
IlaÜung  auf  die  Kenntnis  seiner  Verlegenheiten  gegründet  ist,   nicht 
brechen.     Olivier  und  Bayard  im  Gegensatz  zu  AnnebauU.    Die  Ver- 2b 
mittlung  des  Kaisers  zwischen  England  und  Frankreich.     Die  Verbin- 
dung zwischen  Philipp  II  und  Margaretha  von  Frankreich.     Dandino 
wird  den  weiteren  Verlauf  durch  Staffetten  melden  unter  Verwendung 
des   für   seine  Rückreise   bestimmten   Geldes.    K.  Franz   soll  aus  den 
Grenzprovinzen  gegen  Fontainebleau  zurückgehen.    1545  November  14  30 
Brügge. 

Aus  Neapel,  Gr.  Archivio   Carte  Famesiane  fase.  728,  eigenh.  Orig.  größten- 
teils in  Chiffern,  deren  Auflösung  beigeht. 

Nov.  12  Per  Taltra  mia  precedente  di  12  dissi  a  V.  S.  R™*  quanto  occon'eva, 

conforme  ^)  a  quello  che  si  era  inteso  del  negociato  fino  a  quel  giorno  tra  35 
lo  imperatore  et  lo  almiraglio  sopra  il  stabilimento  della  pace,     et  con- 

»)  per  non  metter  —  andasse  chiffriert. 
b)  Beginn  der  Ckifer. 

*)  Dos  Gleiche  berichtet  Navagero  zum  11  November. 
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fesso  ingenuamente  che,  havendo  visto  come  il  frate  Gusman  ci  haveva  1545 
detto  resolutamente  che  la  pace  seguirà  et  che  il  re  per  la  stracchezza  in  ^^' 
che  si  trovava,  non  guardaria  a  lasciar  Piemonte,  purché  li  lassasse 
Savoya  et  la  Bresca  ')  et  maritasse  la  figliola  col  principe  di  Spagna, 
5  et  che  Talmiraglio  ne  teneva  bona  speranza  et  ne  haveva  scritto  gagli- 
ardamente al  re,  perchè  se  ne  contentasse:  credevo  veder  lo  imperatore 
al  fine  di  bona  parte  de  suoi  desiderìi.  et  me  ci  haveva  confirmato 
tanto  più  la  relatione  di  quell  'homo  da  bene,  che  mi  disse  che  la  resti- 
tutione  di  Piemonte  non  havrebbe  hoggidi  difficultà  dalla  parte  del  re. 

10  et  se  ho  da  dir  il  vero,  non  mene  stava  Tanimo  ben  contento,  non  per- 
chè, conforme  al  santissimo  desiderio  di  Sua  Santità  et  di  V.  S.  R"*, 
io  ancora  non  desiderasse  di  veder  pace  in  questi  tempi,  ma  perchè  non 
mi  capiva  che  questa  dovesse  esser  quella  pace  universale  che  ha  da 
dar  la  salute  alla  Christianita.     a   che  tanto   più   mi   inducevo   quanto 

15  consideravo  che  non  vogliono  alcun  mezano  in  questi  loro  trattati,  et 
effettualmente  si  ascondono  da  chi  manco  doveriano. 

Hora  che  intendo  *)  che  il  re  non  è  più  facile  ad  lasciar'  il  Piemonte 
di  quello  che  io  me  ho  sempre  presupposto  per  li  molti  inditii  et  ar- 
gumenti  che  ne  fan  tutti,  secondo  che  tuttavia  ho  tenuto  detto  et  scritto 

20  a  V.  S.  R"**,  torao  a  confirmare  tutto  quello  che  le  ho  inettamente 
discorso  doppo  che  son  qui,  et  le  aggiungo  che  se  in  effetto  le  cose 
saranno  nel  termine  dettoci  dal  frate  et  che  il  re  stia  saldo  in  non 
voler  ceder  il  Piemonte  né  far  altro  che  darsi  piacere  air  intelletto  in 
retrovar'  et  discorrere  questi  suoi  tali  partiti  de  parentadi,  non  succederà 

25  cosa  buona  né  tra  lui  et  lo  imperatore  restarà  appuntamento  tale  che 
le  intentioni  loro  si  possino  tener  per  più  vere  et  sincere  di  quello  che 
erano  nel  tempo  che  stavano  nella  tregua  di  Nizza,  nella  quale  chi  prima 
hebbe  commodità  di  romperle  al  compagno,  non  hebbe  rispetto  a  cosa 
alcuna,    et  in  tanto  ognuno  andrà  dissimulando  Tamicitia,  perchè  tornerà 

30 bene  all'  uno  et  all'  altro:  al  re  per  le  cose  di  Inghilterra  et  per  la 
stracchezza  in  che  si  trova;  all'  imperatore  per  le  cose  di  Germania, 
le  quali  intendo  che  oltre  la  exclusione  della  tregua  col  Turco  (causata 
da  essi  Francesi,  come  essi  non  negano)  sonno  state  quelle  che  hanno 
fatto  inalberar  il  re,   poiché  ha  inteso  il    successo    di  langravio  contra 

35Bransvic  et  la  mala  satisfattione  che  il  detto  langravio  tiene  in  effetto 
del  imperatore,  di  che  si  tiene  per  ben  advertito  per  le  ambasciate 
delli  oratori  luterani,  che  sonno  stati  in  Francia  tante  settimane,  oltre    che 

*)  La  Eresse,  Landschaft  im  östliclien  Frankreich  (das  jetzige  Departement 
Ain),  damals  savoyisch. 
40         *)  Vgl  das  Nähere  in  nr.  90. 
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1545  Boiardo  et  anche  il  cancelliere,  che  sonno  venuti  qua  col  almiraglio, 
hanno  per  lettere  fatti  officii  contrarli  a  quelli  del  detto  almiragliO; 
dissuadendo  il  re  a  non  lasciar  Piemonte  et  ponendoli  in  consideratione 
che  lo  imperatore  è  anche  esso  in  molta  necessità  et  che  si  trova 
assediato  qua;  et  che  il  fine  suo  non  è  altro  che  volerli  torre  con  la  5 
pace  quel  che  non  ha  possuto  mai  con  la  guerra  con  tutti  li  conati  che 
ha  fatto:  et  in  somma  hanno  carcata  la  mano  di  maniera  che  il  re  ha 
risposto  di  sorte  che  V.  S.  R"*»  intenderà  per  la  lettera  commune,  et 
se  bene  lo  imperatore  non  la  ha  ancora  intesa  né  habbia  saputa  la 
nova  cura  del  re  circa  la  proposta  de  tanti  parentadi,  si  crede  però  (che  10 
lo  crede  lo  almiraglio  medesimo)  che  Sua  Maestà  Cesarea  restarà  poco 
contenta^  et  cominciano  tutti  a  dubitare  non  solo  di  quello  che  seguirà 
tra  essi  et  lo  imperatore ,  ma  anche  con  Inghilterra^  temendo  che  lo 
imperatore  non  sia  per  andarci  forsi  più  di  così  bone  gambe,  da  altra 
parte  pur  mi  è  stato  detto  che  non  disperano  d'una  tr^ua  et  anche  15 
del  parentado  di  madama  Margareta  col  principe  di  Spagna  ^  ma  come 
non  so  con  che  fondamento  habbino  questa  credenza;  non  ne  farò  altro 
Nov.  15  giudicio  per  questa  volta  ^).  domani  doppo  che  li  Francesi  havranno  havuta 


*)  Gleichzeitig  —  d,  h,  am  15  Nov.  —  bespricht  auch  Navagero  die  Lage  auf 
Grund  der  Mitteilungen  seines  Freundes  Sola,  des    Vertrauensmannes  Ménages:  20 
Trotz  aller  eifrig  betriebenen  Verhandlungen  seien  die  Aussichten  für  den  Frieden 
zwischen  Frankreich  und  England  sehr  schlecht,  und  nicht  viel  besser  ständen  die 
Dinge  auch  zwischen  der  erstgenannten  Macht  und  dem  Kaiser,  weldier  zu  viel  ver- 
lange und  das  nicht  geben  wolle,  was  er  ef^emals  versprochen  Jidbe.    Auch  klagten 
die  Franzosen,  daß  in  den  Verhandlungen  zwischen  ilmen  und  den  Engländern  20 
Karl  sich  nicht  ganz  unparteiisch  zeige;  doch  werde  es,  äußerte  Ménages,  seinem 
König  an  Freunden  nicht  fehlen,  et  particolarmente  facendo  mentione  di  ianth- 
gravio  et  ingrandendo  assai  Tauttorità  et  le  forze  sue.    et  in  questo  proposito,  fügt 
Navagero  hinzu,  a  me  anche  d^altra  via  è  stato  detto  che*i  sopradetto  iantbgrayio 
offerisce  quanto  ha  et  quanto  può  alla  Christ°>*  Maestà!     Bei  alledem,  wteilt  der 30 
Venetianer,  sehen  sich  die  Franzosen  in  ihren  Ei'wartungen  getäuscht;  wäJirend  sie 
hofften  sich  mit  England  vergleichen  %md  den  Kaiser  für  sich  gewinnen  zu  können 
(di  accostarsi  ali*  amicitia  di  Cesare),  è  assai  che  dicono  essi  medesimi  hora  haver 
et  dell'  una  et  dell*  altra  cosa  poca  speranza.    Navagero  beruft  sich  auch  auf  das 
Zeugnis  eines  anderen  Gewährsmannes,  der  den  Kaiserlichen  nalie  stehe;  dieser 3b 
sage  ihm:  non  fa  anche  per  l'imperatore  che  le  differentie  d'Inghilterra  con  Francesi 
si  assettino.    Ber  Kaiser,  sagte  derselbe,  wird  sucTien^  beide  Könige  hinzuhalten,  was 
ihm  nicht  schwer  fallen  wird,  da  jeder  von  beiden  die  Besorgnis  hegt,  Karl  werde 
sich  mit  dem  andern  verbünden.     Übrigens  kenne  der  Kaiser  die  Nöte  Frankreichs 
und  besonders  die  finanziellen  Bedrängnisse  Königs  Franz.    et  veramente  è  stato  bel  40 
tratto  questo  dell'  imperatore  far  venir  li  maggior'  huomini  che  habbia  l'uno  et 
l'altro  di  questi  re,  alla  sua  prcsentìa,  perchè  oltre  la  reputatione  havea  saputo 
particolarmente  tutte  le  difforentie  et  tutti  11  humori  loro! 
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la  audientia;  saperemo  qualche  cosa  più  certa  et  ne  avisaremo  per  staf-    ^^45 
fetta  a  posta,  poiché  non  ci  è  altra  occasione  ^)^  et  io  non  guarderò  a 
spendere  quanti  danari  ho  per  il  ritorno,  sperando  di  dover  poi  tro- 
vare  chi  me   ne    presti,    perchè    subito    saranno    restituiti    del    signor 
5  thesorariere  senza  altra  difficultk,  come  è  suo  solito. 

Questi  **)  signori  Francesi  hanno  avìso  che  il  re  doppo  d'haver  fatta 
questa  risposta  si  era  retirato  più  dentro  del  r^no  verso  Fontanableo 
et  discostatosi  da  queste  frontiere,  nelle  quali  si  sperava  che  dovesse 
seguire  abboccamento,  caso  che  fussero  convenuti  in  qualche  buono  ap- 
io puntamento  di  pace,  la  quale  retirata  è  stata  pigliata  per  mal  segno 
dalli  Francesi  medesimi,  altro  non  ho  che  dir  per  questa  salvo  laudare 
Dio  d'ogni  cosa  et  sperar  fermamente  che  alla  fine  la  pace  verrà,  quando 
dovrà  venire,  non  succederà  per  altre  mani  che  di  Sua  Santità  et  di 
V.  S.  R"™*,  come  saria  conveniente  et  debito  da  tutte  le  bande,  baso 
15humihnente  le  mani. 

Da  Bruges  a  14  di  novembre  45.  Nov.  14 

90»     Verallo  und  Dandino  an  Farnese:  die  Antwort  K.  Franz'  auf  die  Nov,  15. 
Vorschläge  des  Kaisers  verweigert   die  Herausgabe   von   Pieinont  und 
La  Eresse,  schlägt  dafür  vier  Familienverbindungen  vor  und  erbietet 

20sicA  zur  Befriedigung  der  Forderungen  und  Ansprüche  französischer 
Großen  an  den  Kaiser.  Letzterer  lehnt  dies  ab  und  beharrt  auf  seinen 
Forderungen;  die  Franzosen  versuchen,  die  Notwendigkeit  von  Pietnont 
und  La  Bresse  für  Frankreich  darzulegen.  Sie  drohen  abzureisen.  In 
einem  neuen  Brief  zieht  K.  Franz  mildere  Saiten  auf.     Die  englischen 

25  Verhandlungen.  —  Nachschrift.  Die  Franzosen  folgen  dem  Kaiser  nach 
Antwerpen.     1545  November  15.  16  Brügge. 

Aus  Neapel,  Chr.  Archimo    Carte  Farnes,  fase.  728,  Orig ,  fast  vollständig  in 
Chiffern,  deren  Auflösung  beigeht. 

Per  le  ultime  nostre  di  12,  mandate  per  staffetta   a   posta  per  la  Nov.  12 
30 via  di  Trento  (sicome  etiam  sarà  la  presente*),   non   ci   essendo   altra 
occasione)  raguagliammo  V.   S.  R"**  della  resolutione  che  lo  almiraglio 
haveva   scritto   al   re   del'  animo   del   imperatore  sopra   lo   stabilimento 
della  pace  tra  essi  etc. 

Il  re  ha  risposto  molto  fuor   de   denti   che   non  intende  in   alcun 


35  a)  Ktide  der  Chiffer. 

b)  Die  ver/ùugUehere$t  Weiidtaigett  vud  Aitsdiiicke  dieses  Absatzes  sind  chiffrüii. 

*)  Gleichzeitig  —  nämlich  am  16.  —  schrieben  die  Päpstlichen  auch  an  die 
Konzilslegaten  (vgl.  unten  zu  nr.  92)  und  Dandino  separat  an  Kardinal  Cervino: 
V.  Ih'uffel  in  8.  103  nr.  27. 
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1545  modo  di  lasciar  Piemonte  né  tanpoco  quel  resto  che  tiene  della  Savoya 
f'ß  '  et  della  Brescia;  perchè  tutto  gli  è  troppo  necessario  ;  né  il  dover  vuole 
che  lo  imperatore  le  excluda  a  fatto  di  Italia^  ne  per  questo  siegue  che 
la  pace  non  habbia  da  esser  perpetua  et  universale,  ma  si  ben  sarà 
tale;  se  Sua  Maestà  Cesarea  si  contenta  et  accetta  che  si  faccino  li  in-  5 
firascritti  parentadi  et  si  concordino  tutte  le  differentiC;  perchè  col  mezo 
de  detti  parentadi  si  verranno  ad  includere  tutti  li  prìncipi  christiani 
et  farsi  una  cosa  medesima,  li  parentadi  et  le  conditioni  sono  lì  in- 
frascritti :  il  primo  è  quel  di  madama  Margareta  col  principe  di  Spagna 
con  dote  conveniente  in  danari;  il  secondo  del  principe  di  Piemonte  io 
con  la  infanta  di  Spagna  con  la  investitura  di  Milano  al  detto  principe, 
cedendoli  il  re  ogni  sua  ragione  et  pretensione  per  ricompensa  di  quel 
che  tiene  di  suo;  il  terzo  del  arciduca  Massimiliano;  primogenito  del  re 
de  Romani;  con  la  figliola  de  la  regina  di  Francia  et  del  re  Hemanuel 
di  Portogallo  ^),  aciochè  col  mezo  della  dote  notabile  che  ha  in  danari,  15 
con  Faiuto  che  li  potranno  dar  lo  imperatore  et  esso  re  Christ"*^  et  gli 
altri  parenti;  procuri  di  recuperare  il  suo  regno  di  Ungaria  et  accomodi 
non  solo  le  cose  per  sC;  ma  etiam  quelle  del  padre,  per  il  quarto  vorria 
che  si  desse  al  principe  Ferdinando;  fratello  del  predetto  arciduca ,  la 
principessa  di  Navarra;  ma  che  lo  imperatore  desse  al  detto  Ferdinando  20 
tutti  questi  Paesi  Bassi;  et  il  re  faria  dare  a  Sua  Maestà  Cesarea  per 
ricompensa  il  principato  di  Biema,  eh'  hora  tiene  il  re  di  Navarra,  et 
eh'  è  tanto  commodo  a  Sua  Maestà  per  le  cose  di  Spagna;  che  altre 
volte  havria  volentieri  fatto  parentado  con  la  predetta  principessa  di 
Navarra  per  poter  bavere  quel  principato  et  unirlo  con  la  Spagna.  25 
item  farà  ceder  al  re  di  Navarra  tutto  quel  pretende  contro  Sua  Maestà 
Cesarea;  item  piglierà  iissunto  di  quietar  monsignor  di  Nevcrs  sopra  quel 
che  pretende  del  paese  di  Brabantia,  et  lo  farà  ceder  la  lite  che  pende 
tuttavia  nel  imperio  et  se  ne  aspetta  sententia;  item  satisfFarà  al  duca 
di  Monpelliere  ^)  di  90  o  80  mila  scudi;  che  come  berede  di  monsignor  30 
di  Burbon  bona  memoria  deve  bavere  da  Sua  Maestà  Cesarea;  item 
contentarà  monsignor  di  Scianarda  et  Ruberto  della  Marca  di  quel  che 
pretende  contra  Sua  Maestà  Cesarea  sopra  la  contea  di  Borgogna  che 
possiede,  et  di  più  restituera  Hedim.  et  di  questa  maniera  si  verrà  a 
satisfar  a  tutte  le  querele,  talmente  che  più  non  si  havrà  che  dire  né  35 
alcuno  havrà  causa  di  temer  di  compagno  per  molti  seculi. 

*)  Eleonore,  die  Schwester  Karls  V,  heiratete  1518  in  erster  Ehe  den  schon 
betagten  König  Emanuel  den  Großen  von  Portugal,  f  1521,  mit  dem  sie  1521  eine 
Tochter  Maria  hatte,  (welche  unvermahU  gebliehen  ist). 

')  Soll  heißen  Montpenmer  (Seitenlinie  des  Hauses  Bourbon).  40 
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La  risposta  del  imperatore  data  per  mezo  di  ministri  è  stata  in  ^^^5 
questa  sustantìa;  che  non  accade  che  il  re  si  pigli  cura  di  voler  maritar  ^q 
li  figlioli  de  altri;  et  attenda  alla  sua^  chei  farà  assai;  sicome  Sua 
Maestà  Cesaiea  farà  il  medesimo,  non  volendosi  intromettere  più  oltre. 
5 che  quanto  al  non  voler  lasciar  Piemonte,  Sua  Maestà  Cesarea  non 
lo  può  consentire,  che  ben  sa  il  re  che  sempre  si  è  instato  sopra  ciò 
come  in  cosa  a  che  Sua  Maestà  Cesarea  non  possa  mancare  per  tante 
ragioni  et  rispetti  che  ci  sono  ').  et  conclusivamente  ha  detto  che,  se 
il  re  vorrà  bona  pace  seco,  bisogna  che  lasci  quello  che  non  è  suo   et 

10  esca  di  Italia. 

Li  ministri  francesi  doppo  di  haver  detto  et  replicato  queUo  che  è 
lor  parso  in  favor  loro,  et  affirmato  tuttavia  eh*  il  re  loro  non  desidera 
altro  che  pace,  hanno  proposto  per  ultimo  partito  che  il  re  restituisca 
la  Savoya  o  tanti  danari  o  tanti  stati  equivalenti  in  Francia  delli   las- 

15  ciati  da  monsignor  d'Orliens;  hanno  scusato  la  restitutione  delli  detti 
Piemonte  et  Brescia,  con  dire  che  del  Piemonte  tengano  necessità  per 
guardia  et  defensione  del  Delfinato  et  per  stare  più  sicuri  in  casa  in 
tutti  i  tempi;  della  Brescia  per  poter  ne'  lor  bisogni  haver  modo  da 
far   passar   Svizzarì   in   Francia,     ma    neanche    di    questo  Sua   Maestà 

20  Cesarea  si  è  satisfatta  et  ha  replicato  che  bisogna  che  il  re  restituisca 
quel  che  non  è  suo,  et  che  non  ha  bisogno  di  disegnare  a  nova  con- 
dutta  de  Svizzari  né  temer  del  Delfinato,  se  ha  animo  di  far  bona  pace 
con  Sua  Maestà,  et  così  si  sono  dissoluti,  secondo  che  ci  disse  il  detto 
amico,   per  relation  del  quale  scrivemo  tutto  questo,   rimettendoci  però 

25  a  quello  che  Sua  Paternità  propria  ha  scritto  forse  più  ordinatamente 
al  amico  suo  di  Roma  per  l'alligata  lettera  '). 

Ci  dice  il  detto  amico  che  per  quello  che  ha  compreso  dalle  parole 
di  monsignor  Talmiraglio,  saria  facil  cosa  che  domane  tutti   questi  mi-  Noì\  16 


*)  Navagero  enäMt  am  15  November,  der  savoyische  Agent  habe  ihm  gesagt 

30 che  mai  rimperatore  ba  detto  parole  cosi   largbe  al  principe  suo  quanto  beri,   et 

sono  questi:  cbe  stia  di  buon'  animo,  perchè  o  esso  è  per  haver  tutto'l  suo  stato 

senza  perder  un  palmo  di  terra^  o  esso  imperatore  è  per  perdere  la  corona  et  tutti 

li  suoi  stati  !     Diese  Äußerung  geschah  augenscheinlich  unter  dem  frischen  Eindruck 

der  Kunde  der  ablehnenden  Antwort  Frankreichs.     Vgl.  noch  toas  der  Kaiser  an 

^b  Navagero  selbst  sagte,  als  er  diesen  am  23  November  in  Audienz  empfing:  Francesi 

mi  oflPersero  nel  principio  di  yoler  lasciar  la  Savoyia  sola  [es  steht:  il  Piamonte  solo, 

was  aber  von  Navagero  verhört  sein  od&r  auf  ein  Versprechen  des  Kaisers  zuiiick- 

gehen  muß;  vgl.  Navageros  Bericht  vom  30  November  in  den  Beilagen]  al  duca: 

a  me  non  pare  bonesto  né  lo  voglio  abandonare,  finocbè  non  vi  habbia  tuttoM  suo 

40  (Navagero  23  November). 

')  Ein  solcJieì-  Brief  Guzmans  findet  sich  nicht  vor. 
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1545  nistrì  francesi  se  ne  tornassero  la  volta  di  Francia  andandosene  lo  im- 
^W  Paratore  in  Anversa,  come  andrà  resolutamente ;  ma  per  certe  altre 
lettere  del  re,  che  sono .  sopragiunte  poi  al  detto  almiraglio,  che  non 
mostrano  il  re  così  duro  et  resoluto  animo,  come  mostra  poi  lo  spaccio 
precedente,  non  si  ha  saputo  risolver  aiatto  se  la  partita  lor  per  Francia  5 
sarà  senza  aspettar  più  altre;  ma  domani  lo  saperemo  ad  ogni  modo, 
et  dice  il  prefato  amico  che  se  si  toma  in  Francia,  si  tenga  per  bora 
la  pratica  per  esclusa;  se  si  seguita  Sua  Maestà  Cesarea,  non  si  perde 
la  speranza  di  poter  veder  ancora  qualche  bene,  tornandosene  li  Fran- 
cesi, anche  li  Anglesi  faranno  il  medesimo  senza  conclusione  alcuna  di  10 
pace,  et  della  tregua  li  Francesi  non  si  sono  curati  piii  che  tanto,  dicendo 
che  sempre  che  la  voranno,  sono  sicuri  che  sta  in  man  loro,  perchè 
tenendo  il  re  di  Inghilterra  Bologna  et  havendo  quasi  del  tutto  disarmato, 
sanno  certo  che  sempre  farà  tregua  volontiere,  questo  è  quanto  potemo 
dire  fino  a  questa  bora;  domani  vedremo  il  resto  et  lo  scriveremo.  15 
Nov^^lS.  j)^  Bruges  a  15  di  novembre  1545«^). 

Tenuta  alli  16  ^).  li  ministri  fì*ancesi  vanno  ancora  loro  in  An- 
versa, che  ci  dà  inditio  non  esser  la  pratica  del  tutto  exclusa,  talché 
si  può  sperare  bene,  essendo  verisimile  che  habbino  da  proponere  qualche 
cosa  di  più;  et  di  ciò  che  intendaremo,  V.  S.  R™»  sarà  avisata.  20 

Nov,  91.  Bandino  an  Farnese:  Urteil  über  den  augenblicklichen  Statai  der 
'  Dinge,  Zweifel  des  Beichtvaters  an  der  Durchführbarkeit  des  Pro- 
testantenkrieges.  Ptophezeiung  der  Franzosen  y  daß  Philipp  II  sich  in 
den  Niederlanden  nicht  werde  behaupten  Icmnen.  Angebliche  Rückgabe 
des  Herzogtums  Braunschweig  an  Herzog  Heinrich  gegen  Zulassung  der  25 
lutherischen  Predigt  Abermalige  Änderungen  in  den  Beisedispositionen 
des  Kaisers.  Das  bevorstehende  Ordensfest  und  der  Herzog  vmi  Florenz. 
Bewirtung  der  französischen  und  der  englischen  Unto'händler  seitens  der 
Königin  Maria.  Aufbruch  na^h  Antwerpen.  1545  November  15116 
Brügge.  30 

Ä%t8  Neapel,  Gi'ande  Ärchimo  Carte  Famesiane  fase.  728,  eigenh.  Orig.,  größten- 
teils in  Chiffer  c)  ;  Auflösung  beigehend. 

Dalle  lettere  comuni  V.  S.  R"*  vede  per  le  risposte  cosi  venute  di 

Francia  come  per  le  repliche  fatte  qui  dal  imperatore,  a  che  termine  si 

s)  Darunter  von  IkMdhios  Hand  con  qncsU  si  mand»  il  daplioato  dello  nostro  precedoDÜ  di  12  per  35 
bona  usanza. 

b)  Diese  NachKÌnift  findet  sich  nur  al«  Decifrai;  sie  stand  trolil  auf  einem  besonderen  Zettel,  der  ter» 
ìoren  ging. 

e)  Die  Chiffer  beginnt  nach  den  ersten   Worten  und  umfaßt  da»  Hanptstück  des  Briefes,   bis  finozza 
francese,  ntit  Ausnahme  einiger  uitrerfinglicheu  Wendungen.  40 
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trovino  fino  al  dì  d'hoggi  le  cose  dello  stabilimento  della  pace;  onde  ^^5 
non  mi  accade  di  dirci  altro  per  questa,  secondo  che  mi  par  mille  anni  ^^/^ß 
di  poter  parlare  con  Sua  Maestà  Cesarea,  perchè  sarà  impossibile  che 
con  Tamaritudine  et  mala  satisfactione  in  che  si  trova,  non  esca  con 
5  tutta  la  flegma  sua  a  qualche  bella  cosa,  maxime  sopra  Phumore  del 
re  in  voler  che  si  facessero  tanti  Hymenei,  persuadendosi  che  questa 
fuBse  una  gran  finezza  per  addormentare  queste  brigate  che  vegghiano 
a  tutte  rhore,  aciochè  non  havessero  a  parlare  di  Piemonte,  nella 
effettuale  restitutione  del  quale  non  credo   che  sia  per  venirsi  più  cosi 

10  facilmente,  se  non  in  occasione  di  molta  necessità,  la  quale  stante  Faltre 
cose  del  mondo  non  si  crede  che  sia  per  venire  cosi  presto,  et  creda 
mo'  il  padre  Gusman  ciò  che  li  piace,  et  faccia  il  fondamento  che  fa 
nella  andata  del  almiraglio  et  compagni  in  Anversa,  ancoraché  nel 
medesimo  tempo  dica  di  aspettare  che   la  pace  si  vadi  di  novo  a  pra- 

15ticare  et  trattare  in  Italia  per  necessità  di  mezano,  non  volendo  chiarirsi 

che  non  ne  vogliono  alcuno,  et  maxime  lo  imperatore,  poiché  volendo 

come  vuole  cacciar  il  re  de  Italia  et  restar  padrone  de  là  de  monti,  sa 

certo  di  non  poter  haver  mezano   che  faccia  per  lui,  maxime  Italiano. 

Item  speri  Sua  Paternità  che  il  parentado  di  madama  Margarita 

20 col  principe  si  conduca,  ch'io   per  me  non   spero  niente  se  il  re  non 
muta  lenguagio,  perchè  oltre  quello  che  io  ho  già  detto,  lo  imperatore 
vede  troppo  da  lontano  se  il  re  gli  tiene  Piemonte  pacifico,  et  lo  in- 
teresse del  duca  di  Savoia  et  del  figliolo  è  la  minor  cosa  che  li  prema. 
Potria  ben  esser  che  fusse  vero  che  da  Tuno  et  da  Taltro  si  dissi- 

25mulasse  per  qualche  mese;  ma  anche  in  questa  parte  pochi  si  inganna- 
ranno  a  mio  giudicio,  et  forsi  manco  Inglesi  Luterani  et  Turchi  che 
nessuno  altro;  né  con  questa  credenza  pensare  mai  io  che  Sua  Maestà 
sia  per  esser  consigliata  a  mettersi  a  fare  la  impresa  nostra  di  Ale- 
magna,  che  da  hoggi  il  padre  confessore  ha  poco  manco  che  affirmato 

30  il  medesimo,  pure  di  questo  particolare  vi  sarà  tempo  di  ragionare 
più  comodamente  et  con  maggior  fondamento  et  resolutione,  et  credarò 
io  di  riportarne  lo  intiero. 

Non  voglio  lasciar  di  dire  a  V.  S.  111°*  per  piacevolezza  et  passa- 
tempo, come  tra  le  altre  ragioni  che  li  Francesi  allegavano,  perché  lo 

35  imperatore  non  facesse  difficultà  di  dar  li  Paesi  Bassi  al  principe  Ferdi- 
nando, quello  nostro  che  diceva  non  faciam  *),  certe  era  questa  princi- 
palmente che  ad  ogni  modo  il  principe  di  Spagna  doppo  la  morte  del 
imperatore  non  può  far  fondamento  di  haverli  a  poter   tenere,   perché 

II)  Sic! 
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1545  sequendo  *)  pur  dal  tempo  di  questo  imperatore,  che  è  tanto  grande  et 
15^16  ^^^  ^^  ^  ^**^  ®*  mangia  butyro  et  beve  cervosa  come  loro  et  li  stima 
più  che  tutti  li  altri  principi  di  Spagna,  servendosi  di  essi  intimamente, 
come  si  vede,  li  sono  ribelli  et  lasciano  perdere  Lusemburg  Ivoes  *) 
Hedim  et  similia,  et  li  sono  ritrosi  in  ogni  cosa  che  fa,  tan[to  piii  lo  5 
saran]o  ^)  quando  sarano  sudditi  del  re  di  Spagna  simplicemente,  il  quale 
non  conoscono  et  per  conseguente  non  amano  né  stimano  :  ragioni  certo 
le  più  belle  ch'io  sentissi  mai,  et  le  più  fine  di  finezza  francese!  — 

Del  duca  di  Bransvich  intendo  che  pur  ci   è  nova  per  lettere  sue 
medesime  al  armiraglio  qui  di  Francia,  che  ha  recuperato   tutto  il  suo  IO 
stato  con  questa  sola  conditione  che  lassi  predicare  Tevangelio  dalli  pre- 
dicatori lutherani,  et  cosi  la  cosa  sua  si  può  andar  tenendo  per  expe- 
dita  et  haverla  per  mala  et  dannosa  materia  *). 

Sua  Maestà  doppo  la  venuta  di  questa  risposta  di  Francia  contra- 
ria alla  expettation  sua  ®)  par  che  habbia  mutato  proposito  et  che  pare  15 
si  sia  deliberata  di  andare  a  tenere  la  festa  et  congregatione  del  Tosone 
Nor.  SO  in  Utrech  il  dì  di  santo  Andrea,  dove  si  va  dicendo  che  tra  gli  altri 
a  chi  darà  il  Tosone,  potria  esser  il  duca  di  Fiorenza,  pure  non  lo 
dico  con  altra  certezza. 

Questa  mattina  la  regina  Maria  ha  dato    da   pranzo   a  monsignor  20 
Tarmiraglio  et  compagni  secondo  Tordinario  suo  a  simili  personaggi,  che 
vengono  per  starci  poco;  et  questa  sera  ha  dato   cena  alli  Anglesi  so- 
lennemente^), et  sarà  stata  con  consolatione,  se  havranno  inteso  che  le 
cose  de  la  pace  vadino  condutte^). 

Altro  non  ho  che  dire  per  bora,  che  siamo  a  cavallo  per  andare  in  25 

Anversa,  essendo  già  partita  tutta  la  corte. 

Nov.  Da  Bruges  a  15  di  novembre  1545:   tenuta  fin   alli   16   a  mezzo 

15/16    .  ^ 

'      giorno. 

Noe.  16  93.     Verallo  an  Farnese:  Gefahr  für  Italien,  faUs  Frankreich  die  kai- 
serlichen Vorschläge  angenommen  hafte.     Die  Alhnachtsgdüste  des  X*a?*-30 

a)  Sici  die  Chiffer  arheitit  hier  nicht  gauz  tu  Ordtnmg  (das  Dedfrai  hat:  perchè  qnando  par  11  tempo). 

b)  Das  Jäugeklammerif  ist  in  der  Chijfer  aitsfjdassen ;  Decifrai  seist:  tanto  più  Barano  sudditi. 
e)  doppo 'la  Tonata  —  sua  chiffriai. 

d)  ot  sarà  stata  —  condutte  chiffriert. 

*)  Ywy  im  Luxemburgischen  ging  hei  der  französischen  Invasion  des  Sommers  35 
1543  verloren  :  Henne,  Regne  de  Charles  Quint  T.  VIII  p.  16  sqq. 

')  Vgl.  indes  die  zu  nr.  92  angeführte  Äußerung  des  Kaisers;  s.  auch  unten 
nr.  98. 

")  Ycstemight  we   supped  with  the  Qucne  of  Ilungary  and  had   very  good 
chcre  and  wer  with   moch  famyliarite  enterteyned:    Gardiner  und   Genossen  am  40 
16.:  Statep.  X  nr.  1249  (p.  679). 
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sers.    Aufatmen  des  Nuntius  nach  Eintreffen  der  Antwort  Frankreichs,    1545 
Sein  Friedeiisideal,     I>ie  Ausschließung  der  Vertreter  des  Papstes  von     ^^' 
den  Verhandlungen,    Aussicht,  daß  die  fernere  Entwichlung  doch  zur 
2)äpstlichen  Vermittlung  fìihre.    Letzte  Mitteilungen  Guzmans:  die  Fran- 
bzosen  gehen  nach  Antwerpen;  neue  Aufsichten  auf  Ausgleich,     Zweifel 
des  Nuntius,    1545  November  16  Brügge, 

Aus  Neapel^  Grande  Archivio  Carte  Famesianc  fase.  728,  eigenh.  Orig.,  Haupt- 
teil chiffriert,  mit  beigéhend^'  Auflösung. 

Havrà  V.  Ili™»  et  R™*  S.  potuto   veder  dì  mano  in  mano   per  le 

10  lettere  communi  li  avvisi,  come  si  sono  successivamente  bavuti  tanto 
dal  padre  fra  Gabriel  Gusman  »)  quanto  per  altra  via,  sopra  de  quali 
non  mi  son  curato  di  discorrere  altramente,  parte  sapendo  cbe  non  si 
mancava  di  questa  diligentia  da  monsignor  di  Caserta,  col  quale  ogni 
giorno  conferisco,  parte  ancora  percbè  il  nostro  discorrere  poco  o  nulla 

15  può  profittare,  cbe  molto  più  non  si  discorra  et  con  maggior  prudentia 
et  experientia  di  là  cbe  non  si  fa  da  noi.     pur  tuttavolta  non  resterò 
in  questo  ultimo  di  questi  trattati  di  dire  cbe  ^),   se  il  partito   quale  si 
scrisse  per  le  ultime  di  12  (cbe  ne  sarà  il  dupplicato   con   questa),   si  Nov.  12 
firmava  in  Francia,  saria  stato  da  far   cosi  grande  lo  imperatore  che 

20  volendo  erigere  in  Italia  un  regno,  come  diceva,  le  cose  della  cbiesa  et 
di  Venetiani  al  sicuro  non  potevano  passar  bene  né  con  quiete,  et  in 
specie  non  sarebbe  mancato  una  certa  turbatione  alle  cose  proprie  come 
de  Parma  et  Piagenza  :  et  questo  a  me,  per  quello  cbe  bo  potuto  vedere 
per  li  trattati  proposti,  si  conosceva  cbiaramente,  cbe  costui  non  baveva 

25  la  mira  in  altro  ne  andava  ad  altro  camino  cbe  a  serrar  la  porta  a 
Francia,  cbe  non  lo  potesse  turbare  nelli  suoi  disegni,  et  a  quello  cbe 
tutto  il  mondo  ba  sempre  temuto  di  lui,  cbe  si  voglia  far  Monarcba. 
et  però  restavo  come  fuor  di  me  a  pensare  come  Francia  fusse  così 
facile  cbe  lo  dovesse  fomentare  et  aiutare  ad  effettuare  questo  suo  pro- 

30posito  con  lasciarli  il  Piemonte  et  con  quello  lasciarsi  serrare,  come  si 
dice,  fuora  del  uscio,  il  cbe  si  è  molto  più  cbiarito  per  quello  cbe  ban 
risposto  a  questa  ultima  replica  di  Francia,  dicendo  cbe  dovendosi  far 
pace  perpetua  Sua  Maestà  non  ba  a  temer  di  nulla;  cbe  però  ba  da 
quietarsi  con  Tanimo  et  fidarsi  et  uscii*e  di  Italia  al  tutto,     con  la  quale 

35 ultima  replica  venuta,  come  la  vedrà  per  le  lettere  communi,  par  cbe 
si  possa  un  poco  respirare  et  credere  cbe  al  fine  a  Dio  dispiaccia  ogni 
exorbitante  et  mal  pensiero,  se  talbor  quel  re,  stracco  dal  spendere  et 
dalla  inquietudine  delle  guerre  passate,  non  condescendesse  pure  a  fare 

a)  dal  padre  —  Oasman  chiffriert 
40  b)  Dos  Weitere  chiffriert. 
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1545  lo  che  però  questo  frate  Gusman  non  se  ne  rende  al  tutto  sicuro  che 
non  possa  essere,  concludo  ch'io  vorrei  et  desiderarci  una  pace,  quale 
fusse  universale,  dove  si  fusse  certo  che  il  mondo  havesse  a  riposare  et 
che  ogn'  uno  si  potesse  godere  il  suo  et  non  temersi  de  qualche  ruina, 
come  saria  quando  si  pensasse  pure  di  volere  ritornare  in  piedi  un  re  5 
di  Lombardia  et  far  delli  altri  segni,  i  quali  non  possono  passare  senza 
dare  sospetto  et  timore  agli  altri  di  haverli  a  molestare  col  tempo,  et 
in  vero  mi  sono  confirmato  in  questo  sospetto,  quando  ho  veduto  che, 
havendo  noi  praticato  avanti  la  venuta  delli  ministri  francesi  che  il 
praticare  questo  stabilimento  di  pace  si  facesse  col  mezzo  di  Nostro  10 
Signore,  non  hanno  voluto  intendere,  come  già  si  scrisse  el  simile,  quando 
nel  trattato  non  si  includessero  tutti  li  altiì,  et  massime  la  sede  aposto- 
lica et  Sua  Santità  et  darglene  quella  parte  che  conviene,  senza  che 
prima  fra  loro  si  concludesse  absolutamente,  come  diceva  monsignor  di 
Gran  vela  de  fare,  che  però  mai  ne  havemo  potuto  cavar  nulla,  benché  15 
non  havessimo  mancato  noi  in  caso  che  havessimo  veduto  le  cose  strìngere 
alla  conclusione,  di  fare  in  ciò  tutti  quelli  officii  possibili  et  opportuni, 
perchè  Sua  Santità  ne  fusse  stata  inclusa  et  compresa  expressamente  ; 
et  quando  non  lo  ha  vesserò  fatto,  sariamo  stati  alhora  molto  più  chiarì  di 
con  che  animo  procedevano  et  quale  fine  li  moveva  ^).  20 

Hora  come  dico  le  cose  vanno  più  contrapesate  et  con  questo  ri- 
manere COSI  la  pratica  in  piede  irresoluta  et  non  disperata  al  tutto,  voglio 
sperare  che  sia  possibile  che  habbia  a  ricader  la  cosa  a  termini  che 
Sua  Santità  sia  il  mezzo  per  forza  da  adoperarsi  al  stabilimento  di  una 
pace  santa  et  universale,  con  la  quale  si  habbia  principalmente  Tocchio  25 
alla  quiete  d'Italia,  che  è  quello  che  più  importa,  et  che  con  questa 
ognuno  stia  a  casa  sua  senza  paura. 

Questo  poco   non   dico  discorso,   ma  isfogamento   del   animo  mio 
avevo  fatto  avanti  il  ritomo  del  frate  Gusman  da  noi,  che   fu  questa 
mattina  a  otto  bore  sul  levar  del  sole,  il  quale,  secondo  quello   vedrà 30 
per  le  lettere  communi  *),  par  che  prometta  molta  speranza  con  la  venuta 

')  Dù  Nuntien,  achreibt  Navagero  am  15,  (vgl.  das  zu  nr,  88  angeführte  ZUai 
aus  der  nämlichen  Depesche)  dimostrano  anche  non  molta  satisfattione  d*una  ris- 
posta di  monsignor  di  Gran  velia,  il  quale  tentato  da  loro  che  fusse  contento  dirli 
alcuna  cosa  di  questa  trattatione  tra  Pranza  et  Inghilterra,  neDa  quale  il  pontefice  35 
è  tanto  interessato,  rispose  che  tuttavia  si  trattava  et  che  non  era  conclusa  cosa 
alcuna,  et  che  si  haveria  in  ogni  cosa  rispetto  alla  persona  del  pontefice.  Vgl.  über 
eitle  erneute  derartige  Zusicherung  Granvellas  an  die  Päpstlichen  unten  nr.  93. 

•)  Die  lettera  commune  an  Farnese,  ebenfcdls  vom  16.  (präsentiert  am  2  De- 
zember'), liegt  in  Carte  Farnes,  ftisc.  728  vor  (Chig.  fast  ganz  chiffriert,  mit  beigehender  40 
Auflösung).    Sie  berichtet  ausführlich  wie  Cfuzman  den  PäpsÜichen  mitteilte  come 
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delli  ministri  francesi  in  Anversa ^  et  si  lascia   chiaramente  intendere    -^^^ 
che  tiene  al  sicuro  che  la  pace  debba  seguitare  con  il  matrimonio  tra 
il  principe  di  Spagna  et  madama  Margarita  et  con  la  cessione  di  Milano 
per  li  figlioli  che  ne  nasceranno  ;   et  con  la  restitutione  di  Savoya   et 

5  Piemonte  et  Hedin.  il  che  benché  sia  molto  impresso  nell'  animo  del 
sudetto  frate,  pure  non  so  che  me  ne  credere,  perchè  non  vedo  all'  in- 
contro di  questo  che  cosa  si  faccia  o  prometta  Sua  Maestà;  et  se  bene 
il  frate  dice  che  il  re  di  Francia  sarà  aiutato  dal  imperatore  contra 
Inghilterra,  et  che  di  questo  ne  starà  alla  promessa  verbale  che  glene 

10  farà  Sua  Maestà,  havendolo  per  homo  de  sua  parola,  io  non  resto  di 
haverlo  per  molto  duro  ;  ma  quando  ancor  questo  fusse,  non  mi  rimane 
quieto  Tanimo  che  col  tempo  le  cose  d'Italia  non  habbino  ad  esser 
travagliate,  quantunche  dovendosi  restituire  il  duca  di  Savoia  et  restarsi 
con  quello  che  era  suo  avanti  le  guerre,  quello  pensiero  sopradetto  porta 

15  minor  pericolo  che  non  faceva  col  primo  partito,  assai  è  che  per  li 
segni  et  trattati  sopradetti  si  è  potuto  venir  in  qualche  notitia  più,  dove 
dirizza  lo  imperatore  la  mira  del  animo  suo,  il  quale  bisogna  però  pre- 
gare Dio  che'l  faccia  conforme  nel  interiore  a  quello  che  se  sforza  di 
mostrare  nello  exteriore  *). 


20  «)  Snde  der  Chiffer. 

lo  imperatore  mandò  per  Sua  Paternità  hiemotte,  che  erano  più  di  cinque  hore  di 
notte  al  modo  nostro  di  Italia  [zwischen  9  und  W  Uhr  abends],  et  disse  come  haveva 
causa  di  dolersi  della  Paternità  Sua,  perchè  non  haveva  trovato  nelle  commissioni 
et  proposte  di  questi  ministri  francesi  quella  resolutione  di  voler  far*  et  stabilire 

25 una  buona  pace  tra  esso  et  il  re,  che  Sua  Paternità  gli  haveva  detto  a  parole, 
maxime  nel  principio,  che  il  re  desiderava  non  solamente  pace  per  se  et  per  lo 
imperatore,  ma  etiam  per  li  figlioli  loro,  ma  che  considerandosi  poi  che  il  re  si 
vuol  riservar  Piemonte  et  Savoya,  che  non  si  possono  servire  per  altro  che  per  la 
guerra  et  che  non  sono  buone  se  non  per  offendere,  non  trova  che  si  dica  da 

30dovero.  et  di  più  li  soggiunse  che  li  pareva  che  li  ministri  francesi  parlassero  et 
procedessero  hora  più  tepidamente  nella  pratica  et  conclusione  della  pace  che  non 
havevano  fatto  da  principio,  il  che  suspettando  Sua  Maestà  che  potesse  procedere 
per  li  successi  di  Àlemagna  et  di  Bransvic,  disse,  se  cosi  erano,  si  inganavano,  perchè 
pur  quella  mattina  haveva  ricevute  lettere  di  tenor  tale  che  più  tosto  le  cose  di 

35  Bransvic  apportarìano  commodo  et  servitio  alle  cose  della  religione  in  Germania 
che  altramente,  et  adverti  il  padre  che  se  lo  tenesse  a  memoria,  perchè  ira  il 
termine  di  sei  mesi  lo  vederebbe  [ähnlich  Dandino  im  schon  erwähnten  Briefe 
an  Kardinal  Cervini  vom  16.]  et  della  ricevuta  delle  sudette  lettere  gli  fece  giura- 
mento et  affirmationc  grande  u.  s,  w.    Hatte  etwa  der  Kaiser  Nachricht,  daß  Herzog 

iO  Moritz  von  Sachsen  von  seinem  Schwiegervater  dem  Landgrafen  nicht  im  besten 
Einvernehmen  geschieden  sei  (Ifileib  Herzg.  Moritz  S.  140)  und  gründete  er  hierauf 
Hoffnungen  auf  eine  Spaltung  unter  den  evangelischen  Fürsten  ?  Vgl  auch  unten 
nr.  98. 
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1545  Son  celio  che  potrà  parer  nuovo  a  V.  Ili"*  et  R"*  S.  ch'io  mi  sia 

^^'  assicurato  dir  tanto;  ho  nondimeno  per  questa  volta  voluto  pagar  la 
conscientia  mìa  et  dir  quel  che  ne  sento  in  fatti  ;  quanto  poi  meglio  ne 
seguirà;  tanto  più  sarà  da  rengratiame  Dio.  et  considerato  bene  il 
tutto,  tanto  più  mi  pare  a  proposito  di  conservarsi  amico  et  benevolo 
questo  appoggio  per  il  stabilimento  delle  cose  tanto  publicbe  come  private^ 
Nov.  16  Da  Bruges  el  di  16  di  novembre  1545  *). 


Noi\2l  93.     VeroMo  und  Danditw  an  Farnese:  der  Kaiser  fordert  die  vq 

Herstellung  des  Herzogs  von  Savoyen  und  die  Herausgabe  Hédins.  Die  10 
französischen  Uitterhändler  gespalten;  Bayard  gegen  die  Zugeständnisse; 
der  Admiral  und  der  Kanzler,  ivelche  andernfalls  Verbindung  des  Kai- 
sers  mit  England  und  den  Lutheranern  befürchtmi,  befürworten  die  Be-^ 
dingungen  des  Kaisers  beim  König,  dessen  etidgiUtiger  Bescheid  ermtìrtet 
wird.  Die  Päpstlichen  dringen  auf  Herausgabe  Mailands,  deren  Zeit-  15 
punU  jedoch  der  Kaiser  sich  vorbehalten  wül;  Irüiaber  soll  der  künftige 
Erstgeborene  Philipps  und  Margarethas  von  Frankreich,  die  Franzosen 

*)  Die  erwähnte  Kommune  vom  16.  antwortet  ferner  auf  ein  Schreiben  Fameses 
vom  1.,  welcJies  über  die  Sequestrierung  der  Einkünfte  des  erledigten  Bistums  Badar 
joz  Beschwerde  führte.  Nur  der  Anfang,  das  erste  Blatt  des  Konzepts  (welches  20 
üMgens  —  nach  nr.  94  zu  Anfaitg  —  nicht  viel  mehr  enthalten  zu  haben  scJieint), 
findet  sich  in  Neapel  Carte  Farnes,  fase.  711.  Die  Nuntien  teilen  mit,  daß  der 
Kaiser  sich  über  diese  Angelegenheit  günstig  geäußert  und  daß  sie  hoffen^  in  Kürze 
eine  entsprechende^  Weisung  Karls  nach  Spanien  senden  zu  können  (vgl.  unten  nr.  93).  — 
Im  übrigen  bescheinigte  Farnese  in  jenem  Schreiben  vom  1.  den  Empfang  der  durch  25 
Marquina  überbrachten  DepescJien  und  verhieß  Antwort  durch  eigenen  Kurier  zu 
senden,  standosi  tuttavia  Sua  Santità  digerendo  le  materie  et  capi  principali.  Dos 
gab  VercUlo  und  Dandino  Ardaß,  sich  am  16.  auch  an  die  Konzilslegaten  zu  wenden, 
die  ihnen  am  8.  geschrieben  [Mon.  Trid.  nr.  234]  und  von  einer  an  sie,  die  Legaten 
gerichteten  Depesche  Farneses  [ebendort  nr.  224],  welche  den  Entschluß  des  Papstes,  30 
das  Konzil  zu  eröffiien,  mitteilte,  Abschrift  gesandt,  und  zu  bitten,  da  die  Kurie  auf 
spätere  Mitteilung  vertröste,  sie  einsttoeüen  auf  dem  laufenden  zu  erhalten  und  &<- 
sonders  sie  in  den  Stand  zu  setzen,  zu  erweisen  che  Tanimo  di  Sua  Santità  in 
voler  celebrare  il  concilio  è  diverso  da  quello  che  forsi  altri  si  era  imaginato  per 
il  ragionamento  che  si  era  tenuto  sopra  la  translatione.  Allerdings  würden  sie  35 
wohl  kaum  Gelegenheit  finden,  mit  dem  Kaiser  selbst  übei'  die  Konzilssache  zu 
sprechen,  da  die  Friedensverhandlung  atu/enblicklich  alle  anderen  Fragen  in  den 
Hintergrund  dränge,  et  si  sta  tra  la  speranza  et  il  timore  di  poter  vedere  bona 
et  firma  conclusione;  et  se  le  cose  non  si  mutano  dalla  banda  di  Francia,  cioè  se 
non  condescende  a  satisfare  meglio  a  Sua  Maestà,  maxime  nella  i*eintegratione 40 
totale  del  duca  di  Savoia,  credemo  di  poter  dire  chel  timore  superi  la  speranza 
u.  8.  w.  Neapel,  Carte  Farnes,  fase.  728  Orig.,  Abschr,  Fior.  Carte  Cervin  15,  125. 
Die  Ankunft  in  Trient  erwähnt,  mit  kurzer  Inhaltsangabe,  MassareÜi  zum  26  Nov. 
(DöUinger  S.  187). 
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aber  sollen  von  Balten  ausgeschlossen  sein.  Versicherung  Granvellas,  iS45 
daß  die  Päpstlichen  verständigt  werden  soUen,  sobald  Sicheres  vorliegt.  ^^' 
Stocken  der  englisch-französischen  Unterhandlung;  ein  weiterer  englischer 
Unterhändler  wird  erwartet.  Befriedigende  Auskunft  Grranveüas  in 
6  Sachen  der  Aufhebung  des  Sequesters  auf  die  Spolien  von  Badajoz. 
Klagen  des  Kaisers,  daß  in  Rom  das  Geheimnis  des  Krieges  gegen  die 
Protestanten  nicht  gewahrt  werde.  Anfragen  der  letzteren  wegen  der 
aus  Rom  kommenden  beunruhigenden  Nachrichten;  Antwort  des  Kaisers; 
dessen  Bemühungen,  den  Protestanten  die  Waffen  aus  den  Händen  zu 
\0  winden.  Vertragswidrige  FesthaUung  Heinrichs  von  Braunschweig  durch 
den  Landgrafen;  dessen  Verlangen,  daß  Heinrich  geächtet  werde.  Ver- 
legenheit  des  Kaisers.  Malvenda  und  die  übrigen  katholischen  KoUo- 
quenten.  Beschwerde  des  römischen  Königs,  daß  man  zögere,  ihm  einen 
Nuntius  zu  senden.    1545  November  21  Antwerpen. 

15  Aus  Rom,  Arch.  Vat.  Germ.  Nnnt  sab  Paulo  III  vol.  3  fol.  169-171  Orig., 
großenteils  chiffriert;  das  Decifrai  folgt  ebendas,  foU.  172-175.  Präsentiert 
5  Desember  *). 

Le  penultime  et  ultime  nostre  a  V.  S.  R"**  fumo  di  12  et  16   di  ^^^ 
questO;  mandate  Fune  et  Taltre  per  staffetta  a  posta  fin  a  Trento  — 

20  Hora  *)  le  havemo  da  dire  come  doppo  l'ultima  exclusione  data  in 
Bruges  dal  imperatore  a  questi  ministri  regii,  non  voler  intendere  per 
niente  di  venir'  ad  alcuna  rìsolutione  di  pace,  se  il  re  non  restituiva 
intieramente  il  duca  di  Savoya  tanto  del  Piemonte  come  di  tutto  il 
restO;  non  si  è  parlato  più  sopra  ciò;  ma  li  ministri  del  re  si  sonno 

25  ben  risoluti  insieme  et  hanno  discorso  tutto  quello  che  per  lor  giudicio 
era  ben  di  £eu^.  et  ^)  quanto  a  Baiard  il  parer  suo  era  che  le  diman- 
do del  imperatore  frissero  di  sorte  che  in  nessun  accidente  sinistro  del 
re  non  le  havesse  potuto  far  maggiori;  et  che  quanto  a  lui  non  solo 
non  vedeva  questo,  ma  gli  pareva  che  fusse  bene  a  scorrere  ancora  un 

30  poco  più  et  godere  il  beneficio  del  tempo  per  tre  o  4  mesi,  tra  quali 
havendo  Sua  Maestà  Cesarea  da  andar  alla  dieta  di  Ratìsbona,  et  vedendosi 
che  li  Lutherani  non  sonno  li  più  satisfatti  del  mondo  di  lei,  potrìano 
occorrere  delle  cose  che  il  re  havria  per  bene  di  non  haver  lasciato  niente 
del  suo,  il  quale  saria  a  tempo  di  darlo,    item  aggiungeva  che  aspettane 

35  dosi  ad  trattar'  ad  altro  tempo  et  fuor  di  questi  paesi,  fuggeria  il  disa- 
vantagio  in   che  si  trovano  hora  delli  ministri  del  imperatore,  con  li 

&)  Tm  Mtr  an  ck^g^Heri  (Déd/rat  fol.  17Sb  -  174  b;. 
b)  Im  Beerai  am  Bande  serlbator. 

^)  Unter  dem  7  Dez,  gab  Farnese  den  KomiUlegaten  von  dem  Inhalt  dieser 
40  Depesche  Kenntnis.    Hon.  Trid.  nr,  260. 

}(QAii»tQrb9ric|it6,  ente  AbteUnD^,  3d.  Vm.  28 
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1646  quali  sì  ha  da  trattar ^  verbi  gratia  monsignor  de  Ras,  monsignor  de 
Prato  et  molti  altri  che  sonno  inimicissimi  del  re  ^)^  oltre  che  anche  la 
regina  Maria  dia  alli  Francesi  quanto  può.  et  con  questo  et  altre  ragioni 
si  sforzava  di  difendere  questa  parte,  et  non  li  pareva  in  alcun  modo 
che  il  re  havesse  a  dar  hora  quel  che  se  li  dimanda.  5 

L'almiraglio  ")  allo  incontro  diceva  che  queste  ragioni  potriano  es- 
ser buone,  quando  non  ci  fosse  il  periculo  che  ci  era,  cioè  che  lo  im- 
peratore, come  prima  si  vedesse  esser  iscluso  della  pratica  della  pace 
col  re,  subito  cercaria  di  esser  il  primo  a  colligarsi  ancor  meglio  con 
Inghilterra  et  quietar  Lutherani,  il  che  era  più  facile  a  Sua  Maestà  10 
Cesarea  di  poter  concluder'  in  un  mese  che  non  a  loro  Francesi  in  sei  ; 
et  che  però  non  era  ben  di  mettersi  a  questo  pericolo,  il  quale  poteva 
poi  apportare  molte  male  consequentie.  et  soggiungeva  che  tutti  li  mi- 
nistri del  imperatore,  come  quelli  che  erano  pochi  benevoli  del  re  et 
molto  dediti  et  inclinati  a  veder  lo  imperatore  coUigato  con  Inghilterra  15 
et  con  Alemani,  ci  fariano  ogni  officio,  subito  che  vedessero  partiti  essi 
ministri  regii,  et  senza  dubio  preveniriano  ogni  diligentia  che  dalla  banda 
del  re  potesse  esser  fatta  per  il  medesimo  eflfetto. 

Et  dimandando  al  padre  Qusman,  dal  quale  havemo  havuto  al 
solito  tutto  quello  con  molta  amorevolezza  et  osservantia  verso  Sua  20 
Beatitudine,  quel  che  li  pareva  del  animo  et  incUnatione  de  detti  mi- 
nistri imperiali,  rispose  ^)  che  stava  chiarissimo  quello  che  Sua  Excellenza 
diceva,  cioè  che  erano  tutti  più  Inglesi  et  Alemani  che  Francesi,  et  che 
senza  comparatione  desideravano  più  la  conventione  tra  lo  imperatore 
et  Inghilterra  et  Alemani  che  non  col  re  di  Francia.  25 

A  questo  resolse  Baiardo  che  la  facilità  del  imperatore  di  con- 
certarsi et  giuntarsi  con  Alemani  era  con  la  parte  catholica  debole,  ma 
non  con  Protestanti,  li  quali  l'odiavano  et  temevano  *).    replicò  il  padre 

a)  Am  Rande  des  Decifrats  uie  oben  Bcriba^tir. 

b)  Am  Rande  des  Decifrata  m*  oben  scribatar.  30 

^)  Auch  Dandino  meinte  in  einem  gleichzeitigen  Partikularbrief  an  Farnese 
(Carte  Farnes,  fase.  722,  eigenh.  Ong,  z,  T.  chiffriert,  präs.  5  Dezember),  den  Fran- 
zosen sei  Granvella  der  wenigst  unsympathische  unter  den  Kaiserlichen.  Er  führt 
übrigens  hier  die  Unterhändler  auf  kaiserlidier  Seite  auf,  che  sono  cinque  o  sei, 
cioè  monsignor  di  Ru  (Adrian  de  Groy  Comte  de  Roeulx,  Gouverneur  von  Artois^b 
und  Flandern  f  1663);  monsignor  di  Prato  (Louis  de  Flandi'e  Seigneur  de  Prael, 
langjähriger  Bat  Karls  V,  f  1666);  il  presidente  generale  di  questi  paesi  chiamato 
Schora  (Louis  van  Schore,  Präsident  des  Staatsrats  und  des  geheimen  Rates  für 
die  Niederlarhde,  f  1648)  et  un  dottor  Boisot  (s.  o.  zu  nr.  47)  et  un'  altro  pur 
Fiamengo.  *  40 

*)  Wie  Dandino  a.  o.  0.  anführt,  berichtete  Arras,  der  König  von  Frankreich 
habe  in  Ardres  loco  suo  vicino  a  Bologna  (Ardres,  landeinwärts,  in  gleichem  Abstand 
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Gusman  a  questo  che  si  advertisse  che  la  differentia  che  era  tra  Io  ^545 
imperatore  et  Protestanti,  era  solamente  per  causa  della  religione  et  per  ^' 
le  expilationi  delle  permissioni  fatteli  fin  qui  da  Sua  Maestà  Cesarea 
nelle  diete  passate  per  la  presente  convocatione  del  concilio;  ma  che 
5  ogni  volta  che  Sua  Maestà  Cesarea  gli  prorogasse  le  dette  permissioni 
ancora  per  altri  quattro  o  cinque  anni,  non  obstante  il  concilio,  faci* 
lissimamento  si  accommodariano  con  Sua  Maestà  et  la  serviriano;  et 
non  è  da  credere  che  Sua  Maestà  pensasse  molto  a  satisfar'  a  detti 
Lutherani  di  questa  et  di  ogni  altra  cosa  che  potesse,  per  levarli  al  re  *) 

10  et  far  li  fatti  suoi. 

L'almiraglio  et  il  cancelliere  par  che  restasse  assai  ben  satisfatti  di 
questa  ragione,  et  deliberomo  di  scriver  ^)  al  re  tutto  quello  discorso 
per  coiTiere  a  posta  et  instare  per  la  risposta  et  ultima  risolutione  di 
Sua  Maestà  Christ"*,  certificandola  che  le  cose  si  erano  ridotte  al  pre^ 

15  sente  in  questo  extremo  che  lo  imperatore  non  poteva  intendere  più 
niente  né  di  parentado  né  di  altra  sorte  di  accordo  o  pace,  se  il  re  non 
si  disponeva  di  restituire  in  tutto  et  per  tutto  il  duca  di  Savoya  senza 
ritenerli  cosa  alcuna  di  quello  che  gli  ha  occupato;  et  di  più  vuole 
Hedira,  non  obstante  che  bora  il  re  »i  sia  ritirato  di  volerlo  dare,  alle- 

20  gando  che  ne  ha  bisogno  per  se  contra  Inghilterra  in  tutti  li  tempi,  per 
, esserli  molto  commodo  et  necessario:  a  che  tutto  lo  imperatore  risponde 
che  si  rispose  di  quello,  perché  mediante  la  pace  tra  essi  provederà 
che  da  Inghilterra  non  li  sarà  dato  impaccio,  et  permetterà  al  detto  re 
di  Francia  di  potersi  valer  della  terra  et  territorio  di  Hedim  per  occor- 

25rentie  di  guerre  contra  il  detto  Inghilterra,     bora  si  sta  in  aspettatione 


»)  Decifrai  »Hre. 

b)  Ani  Rande  des  Deci/rais  me  obcti  scribatar. 

von  Calais  wie  von  Boulogne)  zwei  seiner  Räte,  den  Bischof  von  Soissons  (Matthieü 
de  Longu^oue) ,  und  den  Präsidenten  von  Bauen  namens  Baimond  (Pierre  Be- 

30  mond)  per  trattenere  et  praticare  con  lì  agenti  de  Protestanti,  die  sono  in  Ghines 
(Guines)  loco  del  re  d'Inghilterra  vicino  a  Cales,  il  che  fa  mal  stomaco  al  im^ 
peratore,  ancorché  per  bora  non  lo  mostri.  Vgl.  Statepapers  X  nrr,  1235,  1237, 
1252.  Die  Abreise  der  beiden  französischen  Unterhändler  vom  Hofe  (am  6  November) 
erwähnt  der  Nuntius  Bischof  von  Ajaccio  in  einer  Depesche  vom  7  November: 

SbArch.   Vat.  Gali.  Nunt.  vol.  V  (Arm.  VIII,  ord.  I,  vol.  M.)  fol.  53-55  Orig. 

*)  Hora  vederemo,  schrieb  Dandino  im  erwähnten  Partikularschreiben  an  Far^ 
nese,  la  rcsolutione  che  11  re  piglìerà  col  suo  infallibile  consiglio  di  madama  di 
Tampes.  Dandino  ipì'icht  hier  ebenfalls  von  dem  Zwiespalt  zwischen  den  fran- 
zösischen Unterhändlern,  dem  kriegerischen  Bayard  und  dem  Ädmiral,  dem  man  die 

iO Sehnsucht  nach  Frieden  an  der  Nase  ansehe;  auch  lege  Frankreich  auf  die  Ver* 
bindung  zwischen  Philipp  und  Margareta  einen  sehr  hohen  Wert,  schlage  übrigens 
auch  noch  eine  andere  Verbindung  vor,  nämlich  zwischen  dem  im  letzten  Sommer 

98« 
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^5^    di  questa  riq>osta  del  re^  la  quale  non  potrà  tardare  più  di  dimane  o 

Poi  non  havemo  lasciato  di  far  officio,  perchè  penetri  all'  orecchie  de 
ministri  regii,  che  la  risposta  *)  del  imperatore  che  Savoya  sia  restitoito,  non 
pare  se  non  ccmveniente;  ma  che  anch'  essi  all'  incontro  devono  instare  che  5 
Sua  Maestà  Cesarea  se  spogli  dello  stato  di  Milano,  cernie  è  tenuto  et  pro^ 
messo  tante  volte  et  come  la  sicurezza  del  regno  di  Francia  in  tutti  li  t^upi 
futuri  ricerca  :  che  cosi  ù  potrà  credere  che  la  pace  habbia  da  esser'  uni- 
versale veramente  et  anche  perpetua,    ci  è  stato  risposto  a  questo  che  pur 
troppo  lo  hanno  fatto,  ma  l'imperatore  risponde  che  se  ne  vuol  spogliarlo 
in  ogni  modo,  ma  che  lo  farà  quando  gli  parerà,  et  che  a  questo  non 
ne  vuole  esser  forzato,  perchè  non  tiene  quello  di  persona,    et  finale- 
mente  si  lascia  intendere  che  seguendo  pace  et  parentado  con  Frauda^ 
lo  dark  al  primo  figliolo  che  iarà  madama  Margarita  dal  principe;  da 
che  si  comprende  chiaramente  che  Sua  Maestà  Cesarea  vuol  cacciar  15 
quel  re  de  Italia  per  restame  lei  arbitro  assoluto,     che  sia  per  aviso  ^). 

Siamo  stati  hoggi  un  pezzo  con  monsignor  di  Granvela,  et  intome 
al  &tto  di  questa  pace  ci  ha  detto  che  habbiamo  pacientia,  perchè  non 
ci  puè  anchora  dire  cosa  alcuna  di  resoluto,  perchè  in  effetto  la  non 
ci  è;  che  quando  la  ci  sarà,  non  mancherà  di  farcene  la  parte  che  ha 20 
promeeo,  mostrando  tuttavia  desiderio  et  affetto  grande  di  poter  far 
cosa  che  piacia  a  Sua  Santità  et  a  V.  S.  R"**  ^). 

Delle  cose  tra  Francesi  et  Anglesi  ci  ha  similmente  detto  che  ancor 
la  pratica  sta  così  et  che  non  sa  che  sperame,  perchè  li  Francesi  di- 
cono non  poter  risponder'  a  niente  senza  la  restitution  di  Bologna,  et  25 
li  Anglesi  chiariscono  non  tener  commission'  alcuna  di  restituirla,     par 
che  si  aspetti  un  altro  mandato  dal  re  d'Inghilterra,  chiamato  il  secre- 


»)  bn  Dtctfrai  am  Band»  fcribtttar. 
b)  Knde  dtr  Chifftr, 

geborenen  Sohne  PhUipps  (vgl  8.  260  Amm.  6)  und  der  àìteeten  Ibchter,  welche  die  30 
Dauphine  gebären  werde:  cosa  certo  da  ridere,  welche  an  die  einet  i  /.  151S  su 
Noyon  dem  Kaiser  Maximilian  proponierte  Verbindung  erinnere  mU  einer  eben 
geborenen  Tochter  des  Königs  oder,  wenn  diese  vor  der  Mannbarkeit  sterbe,  ihrer 
näehsikünftigen  Schwester,  oder,  wenn  auch  die  sterbe,  mit  Benée,  gegenwärtigen 
Herzogin  von  Ferrara  [Tochter  Ludwigs  XII,  Schwester  der  ersten  GemäMin  Frawf  1, 35 
OemahLin  Ercoles  II  Hersog  von  Ferrera],  was  den  Wite  geseitigi  hohe:  ehe  l'im* 
peratore  hareva  da  esser  accasata  ani  cum  naper  nata  aut  cum  nondam  nata  aut 
eum  renata.  Karl  aber  wolle  von  nichts  hören,  wenn  nicht  der  Herzog  von  Smooyen 
volìstàndig  restituiert,  die  Franzosen  also  von  Italien  ausgeschlossen  würden  u.  s,  w. 

^)  Vgl  was  Concino  am  22  Novb.  über  diese  MUteihmg  OranveUeis  an  dieAO 
Papetiichen  berichtete:  v.  Druffel  IV  8,  63, 
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taiio  Paghetto  ^).  alla  venuta  sua,  se  pur  sarìi  vera,  si  dovrà  vedere  ^^^ 
Taltinia  resoludone  di  questa  pratica,  la  quale  però,  quanto  a  noi,  bavrk 
il  fine  et  bone  et  cattivo  secondo  la  risposta  ohe  verrà  da  Francia  sopra 
la  restitutione  di  Piemonte  et  Savoia  *). 
5  A  monsignor  di  Granvela  siamo  andati  principalmente  per  farli 
intendere  quello  che  V.  S.  E"»  ci  scriveva  *)  sopra  la  cosa  del  sequestro 
fatto  in  Hispagna,  et  per  sollecitare  le  lettere  della  revocatione.  ci  ha 
certificati  che  tutto  sta  già  comesso  et  che  alla  prima  firma  che  Sua 
Maestà  farà  di  cose  di  Spagna,  havremo  tutto  quello  che  ci  bisogna  eie, 

10  Dal  ^)  detto  monsignor  di  Granvela  ')  havemo  inteso  come  Sua 
Maestà  si  duole  per  interesse  commune  che  la  risposta  di  Sua  Santità 
al  spaeeio  portato  da  Marquina  tarde  tanto  a  venire,  perchè  il  tempo 
passa  et  importaria  che  Sua  Maestà  fusse  presto  risoluta  *),  maxime 
che  già  tengono  aviso  dal  langravio  ®)  per  homo  a  posta  che  tra  Pro- 

15  testanti  si  sta  con  molta  suspensione  di  animo  per  alcuni  avisi  che 
hanno  havuto  da  Roma,  per  li  quali  se  li  fa  intendere  che  11  si  parla 
publicamente  che  se  K  ha  da  far  la  guerra;  et  di  più  li  vien  scritto 
che  da  Italia  si  leva  gran  quantità  di  arme  per  portarle  qui  a  danni 
loro  ^).     onde  hanno  mandato  a  farli  intendere  tutto  questo  a  Sua  Maestà 

90 Cesarea  con  dirli  che,  se  lei  non  sa  di  questo  rumore,  gle  lo  fanno 
sapere,  aciochè  non  ne  resti  inganata;  se  anche  lo  sa,  che  sia  contenta 
advertirli  di  come  la  lo  intende. 


a)  lAqaale  però  —  SaroU  eh^frieri;  Àttfìónmg  darüber, 
l)  Toh  hier  an  mtf»  neue  cMffriert  (Decifrai  tol.  174  b  — 176»;. 
25  «)  i&M  Rande  NoU. 

^)  Dw  StaaUsèkretàr  Sir  WHUinn  Paget  wurde  zwar  Mitte  November,  iiMammen 

mit  dem  Bischof  ThmstaU  auegesandt,  aber  zu  den  protestantischen  Unterhändlern 

nach  Calais:  Statepapers  X  nr,  1252,     Nach   Navageros  gleichzeitigem  Bericht 

(Noü,  21)  wt{ßte  man  am  Hofe  bereits,  dqfi  Paget  in  Calais  sei;  doch  meinten 

SO  einige,  er  werde  von  dort  noch  zum  Kaiser  kommen, 

•)  Vgl  oben  zu  nr.  92, 

^  Vgl,  den  gleichzeitigen  Berieht  der  Päpstlichen  an  die  KonzUslegaten,  im  Auszug 
bei  f),  Druffel  III  8,  104  f  nr,  29  (Zeile  4  des  Textes  ist  zu  lesen:  né  mostrò  statt 
ne  lo  resto^  Einen  Bericht  Dandinos  vom  22,  an  Kardinal  Cervino  erwähnt 
SòMassareìU  z,  2  Dezb.  (o,  a,  0.  8,  193). 

*)  Vgl  das  folgende  8täek.  Nicht  ganz  klar,  vieUeieht  lediglich  auf  einem 
Uisverständtns  ben^^end,  ist  das,  was  Concino  am  22.  und  wohl  auf  dessen  Mit- 
teiiung  hin  Navagero  am  21  Novb.  berichtet:  li  noDcii  occoltamente  senza  f^r  in- 
tender ad  alcuno,  hanno  mandato  il  secretano  loro  qui  in  Anversa  già  terzo  giorno 
40per  fìir  espedir  senza  che  alcuno  sapesse,  né  l'hanno  potuto  far  cosi  occultamente 
ehe.  non  si  habbia  saputo. 

»)  Vgl  hierzu  BuehoHz,  Ferd,  I  V,  8,  424  Änm.  ;  Lenz,  Briefwechsel  lU,  8. 361 
u,  372,  3, 
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i545  A  che  Sua  Maestà  ha  ordinato  che  si  risponda  di   buona  sorte 

^^'  che  il  rumor  di  Roma  è  vano,  busie  et  senza  alcun  fondamento  ^),  che 
quanto  alla  condutta  de  Tarme,  di  non  impedirle,  perchè  sonno  di  mer- 
canti et  hanno  da  servire  per  questi  paesi  di  qua.  et  in  somma  si 
sforzerà  Sua  Maestà  di  adormentarli  et  di  levarli  di  questa  mala  oppi-  5 
nione,  dicendoli  di  più  che  alla  dieta  di  Ratisbona  si  vederanno  et 
che  li  conosceranno  meglio  Tanimo  bpno  di  Sua  Maestà  etc.  ^).  et  tutto 
questo  si  fa  perchè  disarmino,  essendo  che  ancora  stanno  come  prima, 
maxime  le  genti  pagate  ^)  dalle  terre  franche  della  lega,  le  quali  sonno 
tutte  in  essere  con  Tarme,  et  sonno  appresso  per  dar  la  stretta  ad  un  10 
povero  conte  di  I^aufemberg  ^),  sotto  pretesto  che  sia  vassallo  di  langravio 
et  che  contra  langravio  et  contra  il  dovere  suo  sia  andato  in  aiuto  d^ 
duca  di  Bransvic.  ma  lo  imperatore  gli  ha  fatto  intendere  che  desistano 
etiam  da  questa  molestia  et  depongano  Tarme,  perchè  alla  dieta  futura 
non  si  mancarà  di  farli  giustitia  in  quello  che  si  pretenderà  contra  il  15 
detto  conte,  et  ad  hora  per  hora  si  sta  aspettando  che  risposta  daranno, 
per  vedere  come  pigliano  le  cose  di  Sua  Maestà  Cesarea,  la  qual  fa  quanto 
può  perchè  levino  di  mano  quelle  arme,  le  quali  in  eflfetto  sonno  for- 
midolose  et  sariano  anco  più,  se  il  tempo  non  fusse  tanto  avanti 
quanto  è  ^)  *).  20 


a)  Am  Rande  ine  obeti  Noti. 

b)  KtttU  der  Chiffer. 

0  Wie  sehr  man  die  Protestanten  irre  za  fahren  suchte,  zeigt  unter  an- 
dern ein  Brief  Melanchthons  (vom  11  November,  C.  B.  nr.  3311),  dem  ein  Kanzlist 
K.  Ferdinands  erzählt  hatte,  der  Türke  werde  im  nächsten  Sommer  ein  unermeßlicli  25 
großes  Heer  durch  Ungarn  heranführen,  hei  welchem  sich  die  Friedensunterhändler 
der  christlichen  Mächte  als  Gefangene  des  Großherm  befinden  würden,  u.  8.  w.  Vgl. 
auch  ebendas.  nr.  3314.  Nachrichten  von  Bewegungen  der  Türken  in  Ungarn  und 
Vorbereitungen  zu  einer  Unternehmung  gegen  Wien  gingen  freilich  auch  später 
noch,  nämlich  Anfang  Dezember,  aus  Wien  dem  Kardinal  Madruzzo  zu,  der 30 
sich  diese  Vorgänge  damit  erklären  wollte,  daß  man  in  Ungarn  über  den  inzwischen 
abgeschlossenen  Stillstand  (s.  u.  zu  nr.  94)  noch  nicht  unterHchtet  sei:  MassareUi 
B.  5  Dez.  (8.  198). 

')  Entsprechend  schrieb  der  Kaiser  —  am  21  November,  dem  Tage  des  Aus- 
gangs der  torliegenden  Nuntiaturdepesche  —  an  Landgraf  Philipp,  welcher  ge-Sb 
wünscht  hatte,  daß  Heinrich  als  Friedbrecher  geächtet  werde.  Karl  verwies  für 
alles  auf  den  künftigen  Regensburger  RdcJistag  und  befahl  schleunige  und  voll' 
ständige  Entwaffnung ^  lehnte  es  auch  ab,  was  der  Landgraf  ihm  angesonnen  hatte, 
einen  seiner  Sekretäre  zu  senden,  um  in  die  erbeuteten  Schriftstücke  der  Kanzlei 
des  Braunschweigers  Einsicht  zu  nehmen.  Bucholtz  V,  S.  425  ff.  (vgl.  G.  B.AQ 
nr.  3317). 

^  Chraf  Johann  von  Schaumhwrg  oder  Graf  Otto  von  Rittberg  (vgl.  unten  nr.  97)  ? 

*)  Wie  der  Kardinal  von   Trient   am    17  November  an  Farnese    schrieb,   be- 
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Di  Branswich  in  effetto  monsignor  di  Granvela  pur  ci  ha  chiarito  ^545 
òhe  sta  prigione  insieme  col  figliolo,  però  separatamente,  et  che  fu  vero 
che  si  trattò  accordo  ^per  mezzo  del  duca  Mauritio,  ma  che  poi  land- 
gravio non  li  ha  voluto  osservare  cosa  alcuna  et  lo  tiene  prigione  come 
5  una  bestia,  et  qui  fa  etiam  nuovamente  instantia  grande,  perchè  l'im- 
peratore lo  declari  rebelle  et  contraventore  delli  decreti  del  imperio  et 
esser'  incorso  nel  bando  imperiale;  et  che  non  si  sapeva  bonamente 
che  rispondere,  essendosi  il  detto  duca  governato  tanto  bestialmente  et 
con  tanto  poco  rispetto  verso  Sua  Maestà  ^). 

10  Ultimo  loco  ci  disse  il  detto  monsignor  di  Granvela   che   il  dottor 

Malvenda  Spagnolo,  deputato  per  uno  di  quelli  che  hanno  da  intervenir' 
al  colloquio  per  Sua  Maestà  et  Catholici,  si  manderebbe  presto  et  faria 
la  via  di  Colonia  et  levaria  di  quel  loco  il  Groppero,  se  volesse  andare, 
et  il  provinciale  di  Carmelitani,  et  da  Maguntia  Julio  Fluch  et  un'  altro 

15theologo  bono  *),  et  portaria  instruttione  di  non  permettere  che  si  tocasse 

absichtigten  der  Kurfürst  von  Sachsen  und  Landgraf  Philipp  di  tener'  otto  millìa 
fanti  et  forse  più  quest'  invernata  a  costo  et  nelle  terre  di  qualche  ecclesiastici  loro 
vicini.  Neapel,  Carte  Francs,  fase.  711  Orig.  (vgl.  Massareìli  e.  2  Dech.,  S.  195, 
und  den  zu  nr,  82  angeführten  Kriegsbericht  am  Schluß). 

20  *)  Über  weitefi^e  Verlegenheiten  des  Kaisers  bezw.  der  Katholiken  berichtet 
Bandino  a.  a.  0.  :  Li  Todeschi  che  furono  già  condotti  da  Inghilterra  per  mandar 
a  danni  dì  Francia,  finalmente  sono  usciti  di  paese  di  Lieggi  et  di  quel  dell'  im- 
peratore dopo  d'haver  vissuto  un  pezzo  senza  discrettione  (s.  o.  S.  406).  a  questa 
hora  possono  essere  verso  Colonia  ;  Dio  voglia  che  passino  oltre  senza  far  altro  male  ! 

25  quel  pseudo- arci  vescovo  fu  a  questi  di  in  Colonia  et  fece  mille  mali  officii  per  tirare 
et  corrompere  molti  alla  sua  diabolica  devotione;  et  se  bene  per  all'  hora  non  parve 
che  facesse  molto  profitto,  se  intende  però  che  si  comincia  a  vedere  stracchezza  in 
quel  popolo,  et  qui  non  se  ne  potria  tener  manco  cura  né  procedere  con  più  ris- 
petto del  arcivescovo,  il  che  tutto  procede  dal  timore  che  si  tiene  di  langravio,  et 

30  che  si  butti  la  colpa  adesso  alla  insufficientia  delli  agenti  qui  per  il  clero,  del 
quale  etiam  li  medesimi  agenti  si  dolghiro,  dicendo  che  non  vogliono  contribuire  a 
cosa  alcuna  et  che  sin  qui  tutte  le  spese  si  sono  fatte  dalla  propria  bersela  delli 
poveri  agenti  et  ch3  hormai  non  possine  più,  et  cosi  da  ogni  banda  le  cose  vanno 
male!    Zur  Anwesenheit  Ei'zbischof  Hermanns  in  Köln  vgl.  noch  Statepapers  X, 

35  nr.  1232  sowie  den  ausführlichen  Bi  ief  Johann  Groppers  an  Hoetfiltei'  vom  19  Ok- 
tober im  Histor.  Jahrb.  VII,  S,  399  ff.;  auch  Concino  22  November  b.  v.  Druffel  IV. 
nr.  9  (daselbst  auch  über  die  aus  Frankreich  zurückkehrenden  deutschen  Söldner). 
Navagero  schreibt  am  23  November,  der  Kaiser  habe  dem  Erzbischof  von  Köln 
neuerdings  alcune  cose  aufgetragen,  der  habe  sie  aber  ricusato  liberamente  et  senza 

40  rispetto. 

*)  Gemeint  ist  eìvtweder  der  Elsässische  Augustinermönch  Johannes  Hoffmeister, 
welcher  sich  in  dieser  Zeit  teils  in  Mainz,  teiU  in  seinem  Kloster  zu  Kalmar  auf- 
gehalten zu  Jiaben  scheint  (v.  Ih^ffel  in  Abh.  d.  bai.  Ak.  d.  W.  III  Gl,  Bd.  XIV 
[1S7S],  S.  158;  Paulus,  Joh.  Hoffmeister  8.  198)  —  oder  der  WeiJibischof  Micliael 
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i^M    parola  che  potesae  preiudicare  a  quid  ohe  oonvieoe  alla  nocini  vera 
^*      fede  et  religione.   .  et  ci  disse  che  volentieri  vedeva  andare  questo  dottom 
Spagnolo,  perchè  conosceva  l'integrità  sua  et  non  era  Tedesco. 
Nov.  21  Da  Anversa^)  a  21  di  novembre  164-5*). 


Hdding  TituUwbischof  von  Sidon.  Auf  letzteren  scheint  Navagero  ^  am  15  Nov.  —  5 
hinzudeuten,  wenn  er  von  einem  Mainzer  Domherrn  spricht  {ebeneo  Concino  22  Novb* 
a.  a.  0.).  AUerdinge  befand  sich  Helding  damals  nicht  in  Mainz,  sondern  als 
Vertreter  des  ErzsH/ts  in  Trient,  wo  ihn  am  2  Dezember  die  vom  2  November  da- 
tierte kaiserliche  Ernennung  zum  KoUoguenten  erreichte:  MassarelH  bei  DöUingerr 
S.  196  ff.;  vgl  Mon.  Trid,  nr.  226;  s.  auch  v.  Druffd  111  8.  108  nr.  31.  \0 

')  Die  Abreise  des  Kaisers  aus  Brügge  hatte  am  16.  statt,  die  Afikunft 
in  Antwerpen  erfolgte  am  18.  Wie  Navagero  am  21.  erzählt,  wohnte  der  Kaiser 
hier  in  der  Abtei  8.  Michael  und  bezog  sein  altes  Quartier  nicht  wieder,  weil 
dort  mittlerweile  Pestkranke  gelagert  haben  sollten;  übrigens  höre  man  gegen- 
wärUg  nMUs  mehr  von  der  Fe$t.  Anderseits  machten  sich  bei  dem  Kaiser  wiederum  15 
Gichtbeschwerden  —  zunäd^t  in  einem  Finger  —  betnerkbar.  Man  sage,  fAgt 
Navagero  hinzu,  der  Aufbruch  nach  Utrecht  werde  am  26.  erfolgen:  freilich  rate 
jedermann  dem  Kaiser  wegen  des  schlechten  Zustandes  der  8traßen  ab  dorthin  zu 
gdien.  Über  den  Zustand  Karls  äußei-t  sich  Concino  am  28.  wieder  durchaus 
günstig;  dodi  h<mdelte  es  sich  bereits  um  die  Vorboten  des  neuen  heftigen  GHcht- 20 
anfaüs,  der  den  Kaiser  bald  darauf  in  Herzogenbusch  ereilte  (s.  u.  nr.  104). 

*)  Damals  regte  Dandino  auch,  wie  er  a.  a.  0.  ebenfalls  berichtet,  aufs  neue 
die  Partikularangelegenheiten  bei  Granvella  an,  in  erster  Linie  die  Verheirathung 
Vittoria  Fameses.    Oranveüa  erwies  sich  namens  des  Kaisers  ein  wenig  entgegen- 
kommender und  bezeugte  dessen  guten  Willen,  trotz  Fabritios  zu  thun,  was  er  ver-  25 
möge,  anchorachè  quanto  a  doD  Luis  [von  Portugal]  non  era  da  sperarci  punto, 
perchè  ben  si^erano  essi  la  natura  et  humore  di  quel  homo.     Die  Päpstlichen 
drückten  den  Wunsch  des  Papstes  und  Fameses  aus,  dq/S  der  Kaiser  ci  havesse  U 
mano,  aociochè  tutto  fusse  con  sua  satisfattione.    rispose  che  col  nome  di  Dio 
quanto  a  lui  non  mancharebbe  di  farci  ogni  bono  officio,  et  ci  replicò  più  di  una  30 
volta  che  Tanimo  di  Sua  Maestà  era  bono  et  amorevole  verso  Sua  Santità  et  tutti 
voi  altri  signori,    laqual  sorte  di  linguaggio  io  notai  per  segno  non  buono  alla  pace 
con  Francia,  oltra  che,  vedendo  approsimarsi  le  tempore  di  Natale  [d.  i.  die  Ob- 
liehe  Zeit  der  Kardinalskreierungen  Pauls  1IÌ]  cerca  con  questi  modi  dolci  dar 
ricordo  di  monsignor  d* Arras,  il  quale    in  effetto  desidera  oltremodo  essere  del 35 
numero,    et  certo  non  è  per  niente  da  lasciare  scontento  questo  factotum  di  num* 
signor  di  Granvella  etc.  —  Über  Piombino  widerholte  Granvella  bei  diesem  Anlqfi, 
dq/t  der  Kaiser  unmöglich  den  Herzog  von  Urbino  vor  den  Kopf  stoßen  könne  in 
einer  längst  und  zuletzt  in  Busseto  unter  Teilnahme  des  älteren  Herrn  von  Piom- 
bino, des  Vaters  des  jungem,  festgeutzten  Angelegenheit.    Ferner  über  die  Ver- 40 
tauschung  von  Altamura:  havendo  Sua  Maestà  saputo  che  è  loco  dlmportantia, 
non  indica  bene  di  fidarlo  cosi  ad  ogniuno,  et  quantunque  se  li  dicessero  tutte  le 
bone  qualità  del  signor  Bertoldo,  non  replicò  più  parola  se  non  che  si  potria  vedere. 
Daß  die  Päpstlichen  nicht  zufrieden  waren,  bezeugt  Concino  am  22  Novb.:  li  nuatii 
apostolici  già  quatro  giorni  sono  desperati  per  certa  risposta  havuta  da  Cesare  con-  45 
trarla  alle  loro  petitioni,  lequali  ancor  non  vengano  in  luce  u.  s.  w. 
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Non  Tolemo  lasciar  di  dire  ohe  siamo  advertiti  della  corte  dei  re     ^^^ 
de  Bomam  de  persona  amorevole^  che  II  è  btormai  notata  assai  la  tardità 
che  si  usa  in  mandare  un  nuntio  a  quella  Maestà  ^),   et  che  saria  ben 
pigliarci  risolutione.     sia  detto  per  discarico  del  debito  nostro  con  la 
5  debita  reverentia. 

94.    Farnese  an  Ver  allo  und  Dandino:  Eintreffen  von  D^^eachen  dieser.  N'av, 
Die  Verhandlungen  mit  Vega  und  Marquina,    JEntschluß  des  Papstes      "' 
unier  Vereicht  auf  die  Verlegung  des  KomUs  dieses  am  13  Dezember 
in   Trient  zu  eröffnete    Bestreben,   die  Freiheit  des  Konzils  mit  den 

10  Wünsdien  des  Kaisers  in  Einklang  zu  bringen.  Bemühungen  des 
Papstes,  die  Abreise  der  französischen  Prälaten  oms  Trient  zu  hinter^ 
treiben.  Die  anscheinende  Sinnesänderung  des  Kaisers  im  Punkte  des 
Protestantenkrieges  und  sevn  Verlangen,  die  mezzi  frutti  bedingungslos 
betmUigt  zu  erhalten.    Einschärfung,  den  Frieden  zwischen  dem  Kaiser 

Ibund  Frankreich  angesichts  des  neuerdings  geschlossenen  Stillstands  mit 
den  Türken  um  so  eifriger  zu  betreiben.  Erkundigung  liach  dem  Stande 
der  Verhandlungen  am  Kaiserhofe  mit  Franzosen  und  Engländern,  so- 
wie der  Partikularangelegenheiten.    1545  November  24  ff.  *) 

Aus  Neapel,  Grande  Archivio  Carte  Farnes.  &sc.  700,  Koneept  3,  Fassvmg 
20  (C)  von  Fameses  Hemd  korrigiert;  undatiert, 

CoU,  ebendaselbst  ein  Kongept  1  Fassung  {A)  vom  24,,  und  ein  solches  2.  Fassung 
vom  26  November  (B), 

L'ultime  mie  a  V V.  SS.  furono  de  2  di  questo,  mandate  per  via  di  Nov.  2 

Trento  per  staffetta  a  posta,  delle  quali  per  non  contener'  altro   che 

25  l'arrivo  del   secretano  Marquina    et    il    resentimento  del  sequestro  de 

denari  et  spoglie  di  Badajoz,  non  si  manda  altrimenti  il  dupplicato  '), 

credendo  che  sieno  arrivate  a  buon  ricapito,     sono  dipoi  comparse  le 


^)  Vgl  eben  su  nr,  81  sowie  zum  folgenden  S^ück. 

*)  Vorliegendes  Schreiben j  wekhes  in  drei  RedakHonen  vorliegt,  ist  schwerlich 

30  abgesandt  worden.  Es  muß  bereits  auffcUkn,  dc^fi  gerade  die  letzte  Fassung  nicht 
datiert  ist;  ausschlaggehend  ist  aber  wohl  der  Umstand,  daß  vom  Eintreffen  des 
Schreibens  am  Bestimmungsort  nichts  verlautet;  die  für  diese  Zeit  lückenlos  vor^ 
liegenden  Depeschen  VeraUos  und  Dandinos  schweigen  völlig,  auch  an  Stellen,  wo 
der  Brief,  wenn  er  angelangt  wäre,  notwendig  hatte  erwähnt  werden  müssen  (s,  u. 

35 tM*.  109),  Man  zog  es  an  der  Kurie  augenscheinlich  vor,  bis  zur  RUckfertigung 
Martinas  überhaupt  nichts  zu  schreiben  als  ein  Schreiben  wie  das  vorliegende  ab* 
zusenden,  in  wdchem  nur  das  Bestreben,  Zeit  zu  gewinnen,  sichtbar  wird.  Man  òe- 
achte  Übrigens,  wie  im  Vergleich  der  drei  Redaktionen  der  Ton,  welchen  man  gegen 
den  Kaiser  cmschlägt,  itnmer  milder  wird. 

40        ")  Ober  das  Eintreffen  dieses  Sihreibens  s,  o,  zu  nr.  92  am  Ende. 
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1545  vostre  de  16.^  18.,  24.,  29.  et  ultimo  del  passato  et  9  del  presente^), 
24 ff  alle  quali  dopo  haver  laudata  la  diligentia  loro  in  avvisare  pienamente 
Okt.  il  negotiato  con  Sua  Maestà  et  con  monsignor  di  Granvela,  si  "*)  rispon- 
24,29  ^®*'^  ^^^  primo  spaccio,  non  dando  hora  tempo  il  corriere,  che  passa 
5i  con  lettere  della  Goletta  et  di  Napoli,  di  scrivere  lungamente  come  5 
conveiTia. 

Il  secretarlo  Marquina,  sicome  per  Taltra  mia  scrissi  a  VV.  SS., 
Okt.  25  arrivò  alli  25  del  passato.,  et  oltre  alle  lettere  vostre  havendo  referito 
insieme  con  Giovanni  de  Vega  et  privatamente  la  risposta  di  Sua  Maestà 
cosi  circa  la  translatione  del  concilio  come  dell'  impresa,  anchorchè  Sua  10 
Santità  non  ne  sia  restata  con  quella  satisfattlone  che  haria  desiderato, 
nondimeno  vedendo  che  le  ragioni  che  Thavevano  mossa  a  giudicare 
che'l  transferire  il  concilio  fusse  non  solo  a  proposito ,  ma  necessario  ^), 
non  sono  state  accettate  per  quelle  vere  et  efficaci  ragioni  che  sono  et 
che  l'evento  istesso  mostrerà:  Sua  Beatitudine  si  è  contentata  di  seguitare  15 
più  tosto  il  eonseglio  della  Maestà  Sua  che  il  suo  proprio,  et  cosi  posto 
da  parte  il  disegno  di  transferirlo,  ha  ordinato  che  si  apra  col  nome  di 
Dio,  statuendo  il  giorno  nel  quale  questo  s'habbia  a  fare,  la  terza  do- 
Dez.  13  menica  dell'  ad  vento,  con  intentione  di  proseguirlo  in  Trento  ^)  ;   ma  ^) 


a)  A  stnit  des  Folf/mdt»  bis  Schhiß  des  Ahmites  respondorò  con  qooBta  mìa;  B  ttie  C.  20 

b)  B  hai  uaeh  necessario  deti  Pitssus:  sì  per  intendere  clie'l  luogo  di  Trento  riasciva  ofnii  (giorno 
più  incommodo  a  quelli  prolati  et  che  male  si  poteva  sperare  di  potervolo  continuare  molto  tempo,  ot  sì 
per  paiorli  di  poter  satii^fare  con  questo  m^^zzo  assai  bonesta:iiont')  al  ilexiderio  di  Sua  Maestà  che  Tnpor- 
tione  si  differisse  ancora  qualche  giorno,  il  che  in  Tronto  non  si  poterà  più  faro  se  non  con  molta  in- 
doj^uiiä,  essendosi  già  tenuto  tanti  mesi  sospeso;  ot  parendo  a  Sua  Muoutà  che  il  fare  di  presente  la  25 
translationo  fusse  più  tosto  per  nocere  che  por  giovare  alle  cose  di  Oerroanis.  Dieser  Passus  befand  sich 
atifanus  noch  in  C,  made  »hci-  gesht'chen  und  trstist  durch  non  sono  stnle  —  che  sono;  et  che  l'evento  — 
mostrerà  ist  danti  von  Fntueses  Hand  nachgr/ugt. 

A:  (come  dell'  impresa)  ancorché  et  Tuna  et  l'altra  sia  stata  con  poca  satisfatlioDe  di  S.  B  ,  pa- 
rendole che  quanto  alle  cose  della  religione  Sua  Maestà  potesse  liberamente  confidare  in  lei,  sicome  olla  30 
faceva  dello  arme  in  Sua  Maestà,  laquale  anco  neir  improsa  non  s'era  mostrata  con  quella  caldcza  che 
Sua  Santità  havrìa  desiderato,  nondimeno  vedendo  Sua  Santità  che  le  raggiooi  che  l'havevano  mosso 
a  giudicare  che  la  translatione  del  concilio  fosse  non  solo  aproposito,  ma  necessaria,  non  erano  state 
accettate  da  Sua  Maestà  per  quelle  vere  et  evidenti  che  sono,  sicome  spera  che  l'evento  l'habbia  a 
mostrerò,  et  intendendo  che  questo  nome  di  translatione  è  interpretato  in  mal  senso  con  credere  che  le-  35 
▼andosi  il  concilio  de  Trento  non  s'havesse  a  fare  altri inoiiti  :  é  parso  a  Sua  Santità  di  satisfare  anco 
in  questa  parte  al  volere  di  Sua  Maestà  et  di  lasciare  per  ado.sso  il  trunsTerirla,  ma  attendere  all'  aper- 
tione,  sicomo  si  risolse  nel  penultimo  consislorio  con  dechiarare  il  giorno,  che  sarà  la  terza  domenica  dol" 
advento,  con  intentione  di  proseqnirlo  in  Trento  finche  si  potrà. 

e)  C  streicht  —  vas  A  vnd  B  haben  —  finché  si  po'rà.  40 

*)  Über  diese  unvollständige  und  fehlerhafte  Aufzählung  der  eingelaufenen  De- 
peschen rgh  die  Texinoie  b  der  nächsten  Seite. 

*)  Über  den  Entschluß  der  KonziUeröffnung  vgl.  —  außer  der  Einleitung  — 
MassarelH   bei  Döllinger    und   die  Kon'espondenzen   und    Erläuterungen   in   den 
Monumenta  Tridentina  und  bei  v.  Druffel  Karl  V  und  die  römische  Kurie,   Ab*  4^ 
teilung  III.     Vgl.  auch  ein  Schreiben  Farnese^  an  die  Legaten  vom  21  Nor ,  wo  es 
mit  Bezug  auf  den  üblen  Ausgang  der  cose   di  Bransvich  heißt:  al   quale   incon- 
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quanto  al  modo  et  ordine  de  trattati  ^    che   sia  libero   et  conforme   alle  ^546 
consuetudini  antiche*),   con  satisfare   anco  in  questo  a  Sua  Maestà,  la  24 ff, 
quale  par  che  si  risolva  diversamente  da  quel  che  altre  volte  era  stato 
negociato  et  con  me  particolarmente,  cioè  che  le  determinationi  del  con- 
5cilio  habbino  ad  essere  pretesto  della  impresa,   sicome  scrìvete  per  le 
yostre  de  24  del  passato  ^).     et   acciochè  in   questa  parte,  le   SS.  VV.  Okt,  24 
possine    fare    tanto    pia    largamente    testimonio    della    candidezza  dell' 
animo  di  Sua  Beatitudine,  essendo  fatta  di  nuovo  instantia  da  prelati 
franzesi  di  partirsi,  sicome  vedranno  per  le  copie  delle  lettere  de  legati, 
10  ehe  saranno  con  questa  etc.*),   li  mando,  il  capitulo   che  s'è  scritto  al 
Quntia  di  Francia  in  questo  proposito^),  non  restando  di   dirle  che  se 
n'è  affatto  •)  praetermisso  di  farne  qui  ogni  caldo  offitio  ^)  a  bocca  col 
imbasciatore  di  Sua  Maestà  Christ™*  ®). 

a)  C  auageatrichm  porche  altrimenti  a  Soa  Santità  parebbe  il  modo  tutto  contrario  alla  causa  della 
15indittione  et  alla  libertà  de  concilii  passati,   oltre  al  satisfare  a  (Sua  Maestà].     So  Itesi  B;  auch  A  hai 

diesen  Passtis  &is  passati,  tcwavf  es  weiter  heißt:  nondimeno  et  con  Tindire  delle  sessioni  et  con  Tandare 
trattenuto  nel  deliberare  si  procederà  con  quel  temperamento  che  la  qnalità  de  negecii  richiederà  [attö- 
gesiticheti:  ^t  Sua  Maestà  desidera\  flncbè  paia  che  così  convengbi,  poiché  Saa  Maestà  dlTersamente  da 
quel  che' altre  rolte  hareya  disegnato,  si  risolve  bora  che  le  determinationi  fatte  del  concilio  habbino 
20  *<l  essere  pretosto  deli*  impresa,  sicome  scrivete  per  le  vostro  di  24  dol  passato,  nella  quale  impresa  ò 
parso  a  Sua  Santità  di  trovare  Sua  Maestà  tanto  diversa  [anfangs'  molto  più  topìdal  di  quel  che  s'era 
mostrata  per  il  passato,  et  ohe  la  necessità  delle  cose  di  Germania  richiede,  chella  non  sa  hormai  che 
credere.     HiermU  tndei  die  F^assung  A. 

b)  So  schon  in  der  Redaktion  A  (s.  die  vorige  Textnote);  auch  im  Anfang  des  Schreibens  wird  diese 
^h  Depesche  vom  24  Okiober  erwähnt,   während  aus  m*.  77  mit  Sicherheit  heixorgeht ,  dc^/l  die  Nuntien  €un  24. 

nidU  geschriebeti  haben,  sondern  am  28.  und  am  28.    Was  hier  aber  als  Inhalt  der  eorgeUichen  Depesche  vom 
84.  angegeben  wird,  findet  sieh  vidmehr  in  der  Kommmte  vom  8  (10)  Okiober  (nr,  67),  miche  —  ebenso  nie 
die  ergänsende  Partikulardepesc/te  Dandinos  vom  9.  (nr.  70)  —  am  24  Oktober  präsentiert  wurde.    Hieraus 
erkUh-i  ach  MceifeUos  die  falsche  Benennung. 
50  c)  Sicf  Ein  Riß  im  Papier  beeinirächtigt  di«  Lesbarkeit. 

d)  C  non  restando  di  dirle  —  caldo  officio  Randsusais  Farneses,  der  im  weiteren  dén  Text  entsprechend 
korrigiert  (es-  hieß,  wie  B  noch  hat,  oltre  air  offitio  che  a  bocca  si  è  fitto  qui  col  imb.J. 

e)  0  streicht,  was  B  noch  hai,  aociochò  ve  ne  possiate  valere  a  suo  tempo. 

veniente   parendo  a  Sua  Santità  che  per  hora  non  possa  farsi  da  lei  altra  parti- 
35  colare  previsione,  giudica  che  tanto  più  sia  da  tirare  innanzi  il  remedio  universale 
del  concilio.    Carte  Cervin.  9/99  Orig.,  vgl  MasaareUi  b.  Doli  S.  189  zum  27  Novi), 
(wo  das  Datum  des  Bì%efes  Farneses  zu  korrigieren  ist), 

')  Vom  16  Novb.  Monum.  Trident  nr,  239;  vgl  die  ausführlichen  Schilderungen 
Massarellis  bei  Döllinger  8.  168  ff.  (14  November  ff.) 
40  ®)  Findet  sich  nicht.  —  Ober  die  Entfremdung  ztoischen  Frankixich  und  der 
Kurie  bei'ichten  die  oben  angefühi'ten  Avvisi  aus  Born  vom  20  Oktober:  il  re 
Chrìst™o  da  molti  giorni  in  qua  non  scrive  né  a  Sua  Santità  nò  ali*  ambascia- 
tore suo  cosa  alcuna,  né  communica  cosa  alcuna  al  nuntio  che  sta  presso  Sua 
Maestà,  di  maniera  che  mostra  per  questa  via  la  mala  satisfattione  che  ha  di  questo 
45  mondo  di  qua.  Modena,  Ar  eh.  di  Staio.  Um  so  mehr  war  der  Papst  beflissen, 
dem  Kaiser  kein  ällsu  großes  Entgegenkommen  zu  bezeigen;  auch  dachte  er  daran, 
seinen  Enkel  Horatio  nach  Frankreich  zu  senden,  um  dieser  Macht  ein  Zeichen 
seines  Vertrauens  zu  geben,  was  dann  freilich  die  Kaiserlichen  vor  den  Kopf  zu 
stoßen  drohte  (vgl  Mon.  Trid.  nr.  252). 
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tlM  Quanto  alle  cose  de  Timpresa;  essendo  parso  a  Sua  Santità  di  tro* 

M4ff.  ^^^  ^^^  Maestà  molto  *)  diversa  da  quel  che  s'era  mostrata  per  U 
passato  et  che  la  necessità  presente  ^)  delle  cose  di  Germania  richiede, 
et  intrata  in  qualche  sospetto  che  non  si  debba  ùlv  filtrementi  ^\  massime 
per  Finstantia  che  li  vien  fatta  da  ministri  qui  di  Sua  Maestà  di  bavere  5 
li  mezzi  frutti  di  Spagna  edam  non  sequcndo  l'impresa  ^  il  che  è  stata 
causa  potissima  di  bavere  trattenuta  la  speditione  fin'  a  questa  bora; 
et  ultimamente  essendosi  venuto  a  novi  partiti  '),  sopra  e  quali  pur  boggi 
si  deve  essere  insieme  con  Marquina,  et  non  ha  vendo  fin  qui  resoluto 
cosa  alcuna,  non  posso  neanco  scrìvere  piii  che  tanto,  se  non  che  dal  10 
canto  mio  non  si  manca  di  tentare  ogni  via  et  modo,  perchè  la  req>06ta 
venghi  o  in  tutto  o  in  parte  conforme  al  desiderio  di  Sua  Maestà,  con 
laquale  non  dovete  pretermettere  di  fare  ogni  caldo  officio  per  il  stabili* 
mento  della  pace  con  Francia  ^)  per  poter  dare  il  debito  castigo  a  des- 
viati, poiché  si  vede  apertamente  che  non  v'è  altro  verso  di  ridurli,  et  15 
tanto  pili  bora  trovandosi  Sua  Maestà  libera  dello  impedimento  delle 
cose  Turchesche  con  la  tregua  de  cinque  anni  ^),  della  quale  Sua  San* 

a)  Von  Farnese  gfàndmi  siaH  Unto  (90  B). 

b)  pres«]ito  con  Fotncm  nadtge/ügt. 

0)  et  iutrata  —  altrimenti  von  Famest  aiaii  dee  geettichenen  non  sa  homal  che  erederoe  (eo  B).         20 

*)  Vgl.  Mon.  Trid.  nr.  242  —  vom  21  November  —,  wo  von  einem  den  Kaiserlichen 
erteilten  schriftlichen  Bescheid  über  die  Kapitulation  für  den  Protestantenkrieg  die 
Bede  ist,  wdcher  dann  von  Giovanni  di  Vega  beanstandet  vmrde:  vgl,  Mon,  Trid. 
Mf.  245, 

')  Hiemach  scheint  der  Plan,  Farnese  selbst  als  Friedensvermittier  an  die  25 
Höfe  zu  senden  (vgl.  eben  nrr.  78  u.  86),  bereits  aufgegeben  worden  gu  sein;  er 
scheiterte,  wie  es  scheint,  an  der  Haltung  des  Kaisers:  vgl  was  Navagero  am 
21  November  meldete:  man  habe  Briefe  aus  ItaUen  che*!  cardloale  Farnese  Tenirk 
a  questa  corte,  passando  prima  per  quella  di  Franza.  sopra  il  che  a  me  è  stato 
affirmato  (n&mlich  durch  Concino,  wie  eich  aus  einer  Secreta  Navageros  vom  SO 
gleichen  Tage  ergiebt)  che  hanno  scritto  all*  ambasciatore  loro  in  Roma  che  faccia 
ogni  officio  perchè  non  venga. 

^)  Berichte  von  einem  Abschluß  in  Konstantinopel  kamen  zuerst  Mitte  November 
nach  Venedig;  vgl.  Statep,  nr.  1251  {vom  16.)  und  La  Casas  Schreiben  an  Ca^vini  vom 
17.,  Florenz,  Carte  Cervin.  filza  41  Orig,  Die  ersten  Angaben  über  den  Inhalt  des  35 
Friedens  oder  Stillstandes  (vgl.  noch  Banchùn  pag.  136 sq.;  Mon.  Trid.  nr.  244; 
MassareUi  b.  Döüinger  S.  186  ff.,  sovne  die  Anlage  zu  einem  Schreiben  des  Kar^ 
dtnafe  von  Trient  an  Farnese  vom  26  Novb.,  Carte  Farnes,  fase.  711  Orig.)  wichen 
nicht  unerheblich  voneinander  ab  (s.  v.  Druffel,  Karl  V,  III  S.  54  f.  Anm.  118), 
Was  thatsächlich  erreicht  wurde,  war  ein  eit^ähriger  Stillstand,  innerhalb  weldier  40 
Frist  durch  neue  Verhandlungen  die  noch  vorhandenen  Schwierigkeiten,  welche  òe- 
sonders  in  Ungarn  lagen,  beseitigt  und  so  der  Grund  zu  einem  wirklichen  Frieden 
gelegt  werden  sollte.  Vgl.  noch  den  Hauptbericht  Gerhard  Veltwgcks  vom  10  No' 
vember  bei  Lanz,  Korresp.  U  S._467ff.  nr.  547;  femer  unten  nr.  107  und  den  in 
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titk  ba  sentito  piacere,  et  per  potere  attendere  tanto  pib  gagliardamente  ^^^ 
alla  oelebratìone  del  concilio  et  per  Tinteresse  particolare  di  Sua  Maestà  2iff, 
di  etabilire  le  cose  di  Germania  etc. 

Wünscht  Nctchricht  Über  die  Unterhandlung  des  Admirals  und  Gè* 
hnossen  im  Punkt  des  Friedens  mit  dem  Kaiser,  wie  des  Stillstandes  mit 
England  sowie  Ober  die  cose  private  *). 

95.    VeraUo  und  Landino  an  Farnese:  zwiespältiger  Bericht  der  Fran-  Nop.  25 
gosen  an  ihren  König;   Olivier  mit  Bayard  gegen  den  Abschluß.    Die 
Entscheidung  des  Königs:  Verwerfung  der  Herausgabe  von  Piemont  und 

10  La  Bresse;  RücKberufung  der  Seinigen.  Neuer  Vermittltmgsvorschlag 
der  Kaiserlichen;  die  Franzosen  bestehen  auf  der  Abreise.  Ihre  Ver- 
abschiedung  vom  Kaiser  und  von  Königin  Maria.  Erfolgloser  letzter 
Versuch  Qranvellas  sie  zu  halten.  Formeller  Abbruch  der  übrigens  von 
Frankreich  fast  nur  zum  Sehein  geführten  Unterhandlung  mit  England. 

15  Überraschung  des  Bisdwfs  von  Wincester.  Befehl  des  Admirals  an 
Ouzman,  noch  einen  Versuch  beim  Kaiser  zu  machen.  Abschiedsbesuch 
der  Päpstlichen  bei  den  Franzosen;  Zurückhaltung  der  letzteren,  welche 
durch  ein  den  Kaiserlichen  gegebenes  eidliches  Versprechen  zur  Geheim- 
haltung verpflichtet  sind.    Ihre  Auslassungen  aus  Anlaß  der  Verwen- 

Rodung  der  Päpstlichen  für  den  Grafen  von  AnguiUara.  Fortdauer  des 
tiefen  Mistrauens  gegen  den  Kaiser.     Hoffnungen  Oliviers  auf  die  Lu- 


der Depesche  Navageroa  vom  16  Dezember  mitgeteilten  Bericht  des  Hauptmanns 
Nikolaus  Sich,  in  unseren  Beüagen  (s.  auch  Bucholtz  V  S.  215;  von  Hammer  II 
8.  200). 

25  ')  Der  nàmliehen  Zeit  gehört  au^^  das  Bruchstück  eines  anderen  Schreibens 
Fameses  an  Verailo  an,  loekhes  sich  im  Konzept  zu  Neapel  Carte  Farnes.  727  be- 
findet. Es  handelt  sich  um  die  von  K  Ferdinand  durch  den  Grafen  Filippo 
TomieUo  (vgl  oben  nr,  53)  erbetene  Unterstützung  zur  Befestigung  von  Wien  und  an- 
derer luoghi  che  confinano  col  Turco.   Der  Papst,  heißt  es  im  angezogenen  Fragment, 

30  ha  benignamente  risposto  senza  però  yenir  ad  alcun  particulare,  rimettendosi  a  de* 
chiararsi  più  lungamente  alla  venuta  del  nuovo  nuntio  appresso  quella  Maestà,  il 
quale  si  spedirà  in  breve,  con  intentione  di  vedere  prinui  sé  Timpresa  bara  effetto 
0  no,  accìocbè  non  si  trovasse  obligato  in  un  medesimo  tempo  et  alla  defensione 
di   Vienna  et  Hungheria,  et  alla  guerra  contra  heretici.    Das  Fragment  ist  un- 

35  datiert;  die  Zeit,  der  es  angehört,  bestimmt  sich  aber  durch  ein  an  den  König  ge- 
richtetes Breve  vom  28  November  (Äreh.  Vat.  Arm.  41  vol.  84  nr.  711)  und  ein 
Si^eiben  Fameses  vom  30  November  an  den  nämHchen  (Carte  Farnes.  708  Kons.), 
welche  beiden  Schriftstücke  sich  auf  die  Abfertigung  Torniellos  —  mit  einem  Be- 
scheide, toie  ihn  das  angeßhrte  Fragment  an  VeraUo  andeutet  —  beziehen.    Das 

Ui  Breve  verweist  ebenfalls  auf  den  Nuntius,  quem  propedi^m  ml  te  mittemus*,  trotzdem 
bheb  bekanntlii^  diese  Absicht  unausgeführt. 
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1545  theraner,  denen  er  gänzlich  jmgethan  ist  und  deren  Verfolgungen  in 
^*  Frankreich  er  ein  Ende  bereiten  möchte.  Bayard,  Klagen  des  Ge- 
folges der  Franzosen  über  schlechte  Aufnahme  und  Behandlung.  Unter- 
lassung der  üblichen  Hößichkeiten  gegen  die  Kaiserlichen  beim  Abschied. 
Guzmans  Ansicht,  daß  der  Kaiser  sich  zu  Zugeständnissen  bereit  finden  5 
lassen  werde  :  seine  Hindeutung  auf  eine  päpstliche  Vermittlung.  Zweifel 
der  Päpstlichen  an  der  Zweckmäßigkeit  einer  solchen;  anderseits  Wich- 
tigkeit eines  Ausgleichs  für  das  Konzil  und  den  Protestantenkrieg.  Das 
Ausbleiben  jeder  päpstlichen  Erklärung.     1645  November  25  Antwerpen. 

Aus  Born,  Arch.    Vat.  Germ.  Nunt.  sub.  Paulo  III  vol.  3  fol.  176-179  Ort^.,  10 
fast  gänzlich  chiffriert;  Dedfrat  ebendas.  fol.  188*-189^    Präsentiert  12  De- 
zember. 

Wie  sie  am  21.  —  mit  der  gewohnlichen  Post  —  berichteten,  schrieben 
die  französischen  Unterhändler  zwiespältig  an  den  König  et  diedero 
conto  a  Sua  Maestà  Christ™*  di  tutte  le  ragioni  che  hinc  inde  li  occorre- 15 
vano,  si  per  exortarla  a  non  guardar  né  ')  a  questa  restitutione  [del 
duca  di  Savoia]  per  far  pace^  per  fuggire  maggior'  inconvenienti,  come 
per  dissuadernela  et  proporre  che  era  bene  aspettare  maggiore  occasione 
et  intanto  goder  il  beneficio  del  tempo,  in  che  Baiardo  et  monsignor  il 
cancelliere,  come  havemo  poi  inteso,  si  satisfecero  assai,  et  Talmiraglio  20 
nella  prima  parte  della  exortatione,  secondo  ci  referse  il  padre  Gusraan. 

Nüv.  22  bora  ci  resta  dire  come  il  di  seguente  venne  alli  sudetti  ministri  la  ris- 
posta del  re  resolutissima,  che  la  intentione  sua  era  che  non  si  perdesse 
più  tempo  né  si  mettesse  più  del  honore  per  lo  star  loro  qui,  et  li  ordi- 
nava che,  caso  che  Timperatore  non  si  contentasse  di  quello  a  che  Sua  25 
Maestà  Christ™*  era  già  condescesa,  cioè  di  restituir  la  Savoya  solamente 
al  duca  et  ritenere  per  se  Piemonte  et  la  Brescia  con  darglene  ricom- 
pensa in  Francia  et  cedere  alla  pretensione  di  Milano,  se  ne  tornassero 
lasciando  etiam  imperfette  le  pratiche  della  pace  o  tregua  di  Inghilterra. 

Kov.  23  L'altro  giorno,  che  fu  alli  23,  furono  con  li  ministri  del  imperatore,  30 

et  doppo  molte  discussioni  hinc  inde  H  chiarirono  della  mente  del  re  et 
della  commissione  che  tenevano  di  non  passar  più  oltre,  li  imperiali 
instando  pure  che  il  re  lasciasse  quel  che  tiene  del  ducato  di  Savoia, 
proposero  che  per  maggior  sicuranza  sua  in  ogni  tempo  maritasse  in 
Francia  il  principe  di  Piemonte  con  la  principessa  di  Navarra,  o  con  35 
qual'  altra  più  li  piacesse;  ma  li  Francesi  non  vi  diedero  orecchie,  di- 
cendo che  non  tenevano  altra  commissione  sopra  ciò,  et  che  se  lo  im- 
peratore si  contentava  del  primo  partito:  bene,  et  quando  che  no,   non 

Nov.  24  accadeva  intrar  in  altro,     et  cosi  hierì  non  gli  essendo  stato  dipoi  detto 

V  Soviel  wie  neanche.  40 
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alti'o,  audorono  al  inii>cratore  per  pigliar  lic^ntia^.  di  tori;ìarsene,  et  la  ^545 
hebbero  con  questo  parole  in  suatantia  da  Sua  Maestà  Cesarea:  che 
certo  li  pesava  assai  che  in  questa  negociatione  non  si  fosse  pigliato  quel 
expediente  et  quella  buona  resolutione  che  conveniva  alla  quiete  et 
5  tranquillità  della  Christianitk  ;  che  nondimeno  non  restarla  per  questo 
di  esser  tuttavia  bon  amico  et  fratello  del  re  et  di  conservare  Tamicitia 
et  benevolentia  che  era  tra  essi,  pregando  particolarmente  Falmiraglio 
che  non  volesse  in  questa  parto  mancare  del  officio  suo,  et  dar  sempre 
a  conoscere  al  suo  re  quanto  conveniva  la  pace  tra  essi ,  con  molte  altro 

10  buone  parole  piene  di  amorevolezza  simile,  et  così  si  partirono  et  an- 
dorono  a  pigliar  licentia  dalla  regina  Maria,  la  quale  gli  parlò  quasi 
nel  medesimo  tenore. 

Questa  mattina  poi  molto  per  tempo,  quando  già  stavano  per  mon-  Nov.  25 
tar'  a   cavallo,   anzi   essendo   già   montato   il  cancelliere,   monsignor   di 

löGranvela  insieme  col  presidente,  del  quale  havemo  informato  V.  S.  R"** 
nelle  altre  nostre,  venero  mandati  dal  imperatore  a  far  questa  ambas- 
ciata alli  detti  Francesi  :  che  veramente  dispiaceva  pur  assai  a  Sua 
Maestà  Cesarea  questa  partita  loro  senza  conclusione  alcuna  per  il  scan- 
dalo et  mali  effetti  che  vi  nascevano   nella  Christianitk.     per   rimediare 

20  questo  Sua  Maestà  li  mandava  a  far  intendere  come  saria  stato  buono 
a  far  il  matrimonio  tra  madama  Margarita  et  principe  di  Spagna,  las- 
ciando tutte  le  altre  cose  nel  termine  che  le  sonno  state  fin  qui. 

La  risposta  fu  che  non  tenevano  commissione   di   trattar  più  oltre 
di  quello  che  già  havevano  detto,    et   cosi   si  scusorono.     monsignor  di 

25  Gran  vela  fece  instantia  che  si  fermassero  et  restassero  qui  ancora  qualche 
giorno,  che  etiam  lo  imperatore  farla  il  medesimo,  et  si  potria  tornar 
a  scrivere  al  re  et  trattar  di  novo,  ma  non  ci  fu  ordine. 

Inteso   che   li  Francesi   hebbero   che   questa   instantia  nasceva  dal 
medesimo  Granvela  et  non  dal  imperatore,  il  che  fu  chiarito  dal  istesso 

30  Granvela,  il  quale  disse  moversi  a  questo  per  il  disiderio  che  teneva  della 
unione  de  questi  dui  principi,  che  ben  havria  fatto  che  Sua  Maestà  Ce- 
sarea ne  li  havria  essortati,  ma  essi  non  volsero,  dicendo  che  ciò  saria 
stato  negociato  di  monsignor  di  Granvela  et  non  principaF  inventione 
et  voluntà  della  Maestà  Sua,  per  commissione   della   quale   ben    sariano 

35  restati  ;  et  cosi  se  ne  sonno  partiti  questa  mattina  tanto  senza  resolutione 
delle  cose  con  Francia  come  di  quelle  di  Inghilterra,  le  quali  doppo 
queste  ultime  lettere  hanno  mostrato  di  stimar  poco,  benché  etiam  per 
Tadietro  se  intenda  che  poche  volte  se  ne  sia  parlato  se  non  pro  forma, 
perchè  il  punto  de  Francesi   stava  nel   stabilir  questo    della  pace   con 

40  lo  imperatore,  con  la  conclusione  della  quale  si  tenevano  sicuri  di  tutto 
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^W5  il  resto,  et  senea  quella  tratterranno  con  altri  mezi;  in  modo  che  se 
intende  che  questo  Vintòniense  è  restato  molto  admirato,  havendo  visto 
questa  partita  così  repentina  et  inopinata^);  ma  da  altra  parte  dovrà 
saperne  la  cagione  et  haveme  piacere  et  sapersene  valer  con  costoro, 
da  quali  similmente  gli  dovrà  esser  fatte  carezze  et  rimandato  con  im-  5 
basciata  che  non  dovrà  dispiacere  al  suo  re  '). 

L'almiraglio  prima  di  partire  ha  ordinato  al  padre  nostro  Gusman 
che  si  fermi  qui  per  hoggi  et  vada  al  imperatore  da  sua  parte  simpli- 
cemente,  et  li  dica  et  dimostri  quanto  gli  sia  pesato  di  baversi  havuto 
a  partire  senza  alcuna  sorte  di  conclusione,  per  li  inconvenienti  che  ne  10 
possono  succedere;  però  che  Sua  Maestà  fusse  certa  che  tutto  quello 
che  sarìa  in  potestà  sua  di  fare  et  di  adoperarsi  per  la  conservation 
della  buona  amicitia  tra  essa  et  il  re  suo,  non  mancaria  del  officio  del 
bon  servitore,  et  per  giustificatione  sua  della  richiesta  fattali  da  mon- 
signor di  Gran  vela  di  restare  ancora  qualche  giorno  qua,  gli  disse  che  15 
sempre  che  Sua  Maestà  sarà  servita  di  farli  intendere  che  tomi,  che 
non  mancherà,  se  bene  si  trovasse  una  giornata  appresso  del  suo  re. 
et  che  fatto  questo  officio  con  Sua  Maestà  et  rinovatolo  ancora  con 
monsignor  di  Granvela,  se  ne  torni  anche  la  Paternità  Sua  et  lo  saniti 
con  le  risposte  che  ne  havrà  ritratto,  et  questo  è  il  fine  di  tutta  la  20 
negociatione  di  questi  signori  Francesi,  con  li  quali,  et  particolarmente 
con  monsignor  l'almiraglio  et  Baiardo  (perchè  il  cancelliere  non  era 
con  essi)  ci  siamo  satisfatti  in  visitarli  prima  di  partire,  et  cosi  di  dolersi 
del  bene  tanto  desiderato  da  Nostro  Signore  che  non  intendevamo,  a 
che  ci  dissero  al  meglio  che  seppero,  che  lo  imperatore  et  il  re  erano  25 
amici  come  prima;  che  si  erano  messe  avanti  delle  cose  che  col  tempo 
si  potriano  maturare  ;  et  così  andorono  scrimendo  *)  et  passandosela  al 
meglio  che  seppero,  per  non  rompere  forse  il  giuramento  che  il  padre 
Gusman  ci  ha  poi  detto  esser  tra  essi  et  li  ministri  del  imperatore,  di 
non  revelar  cosa  che  habbino  trattata  insieme,  et  che  questo  giuramento  30 
fu  dato  fin  dal  principio  a  tutti,  benché  per  Tofficio  che  havemo  fatto 
in  ricordare  al  almiraglio  la  liberatione  del  povero  conte  de  TAnguillara 
(secondo  che  ne  siamo  stati  ricercati  da  un  homo  suo  mandatoci  qui 
a  posta)   havemo  compreso  quel  che  ne  è  a  puntino,    et  a  beneficio 


a)  S,  V.  a.  schermendo.  85 

^)  Vgl  die  Berichte  Gardiners  und  seiner  Genossen  in  den  Statepapers  voi  X 
(insbes.  nr.  1259.  1260). 

*)  Über  den  Verlauf  dieser  Friedenshandlung  s.  auch  die  Mitteilungen  Gran- 
veUas  an  die  Päpstlichen  (unten  nr.  97)  und  die  Berichte  Conoinos  vom  98.  und 
Jfavageros  vom  30  November  (in  den  Beiiagen).  40 
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del  detto  conte  non  havemo  potuto  ritrare  cosa  buona  ^  havendoci  ria-  ^^45 
posto  l'almiraglio  che  il  re  sta  pur  in  quella  sua  mala  oppinione  ;  et  che 
nondimeno  lui  farà  tuttavia  quelli  officii  che  potrà,  ma  che  non  sa  già 
che  sperarne,  stante  (volse  dire)  la  poca  sicurezza  che  il  re  ha  da  havere 
5  del  imperatore,  et  per  consequente  del  deservitio  che  il  conte  gli  potria 
fare  quando  fusse  in  libertà;  ma  queste  parole  non  furono  dette  se  non 
virtualmente. 

In  Baiardo  si  conobbe  ancora  più  chiaramente  la  verità  della  cosa, 
oltra  che  un  altro   amico   nostro   ha  inteso   di   bocca  propria  del  can- 

10  celliere  che  si  partono  exclusissimi  di  ogni  cosa  et  con  poco  dispiacer 
suo,  perchè  confida  tanto  nelle  pratiche  sue  de  Lutherani,  a  quali  si 
intende  che  è  deditissimo,  che  lo  imperatore  sarà  forzato  di  far  pace  con 
il  re  et  lasciarli  tutto  quel  che  tiene;  oltre  che  con  questa  occasione  et 
pretesto  potrà  prohibire   che   in  Francia  non  si    castighi  chi  peccarà  in 

15  materia  di  heresia,  perchè  dirà  al  re  che  non  è  bene  di  irritare  per 
questa  via  i  Protestanti. 

Baiardo  non  tien  detto  altro  se  non  che  di  poco  è  restato  inganato 
del  imperatore,  perchè  prima  di  partir  di  Francia  disse  che  le  buone 
parole  et  speranze  che  dava  erano  burle,   et  che  non  succederla  niente 

20 più  di  quello  che  è  successo;  et  conclude  che  est  difficile  dare  verba 
seni,  per  usar  le  sue  proprie  parole,  et  in  somma  si  parte  malissimo 
contento  et  satisfatto,  et  cosi  fanno  tutti  gli  altri  lor  compagni  dal  mag- 
gior al  minore,  dolendosi  esser  etati  maltrattati  nelli  alloggiamenti,  rubbati 
in  essi   et   non   esser   mai   stati   visitati   né  accarezzati  di  persona,     et 

25  questa  mattina  se  ne  sonno  andati,  che  homo  della  corte  non  solo  non 
gli  ha  fatto  compagnia,  ma  né  pur  detto  adio.  da  che  irritati  per 
aventura  intcndemo  che  questa  mattina  anche  essi  hanno  trattato  do- 
mestichissiraamente  monsignor  di  Granvela  et  il  presidente  nel  partirsi 
che  hanno  fatto   da  loro,   lasciandoli   andare    senza    accompagnarli   pur 

30  fino  a  meza  sala,  ne  havendo  permesso  che  alcun  di  loro  gentilhomini 
li  accompagnasse  ^).     che  serva  per  dir  ogni  cosa. 

Con  tutto  questo  vuole  il  padre  Gusman  che  etiam  un'  altra  volta 
fussero  per  tornare,  volentieri,  se  si  havesse  da  trattar  di  novo,  perchè 
troppo  li  pesa  il  partirsi  cosi  irresoluti;    et  parimente  crede  Sua  Pater- 

35nità  che  al  imperatore  sia  incresciuto  assai  questa  lor  partita  et  che 
sia  successa  fuor  di  sua  oppinione,  perchè  come  ha  visto  che  non  si 
erano  partiti  da  Bruges,  come  dissero  di  voler  fare  et  dipoi  ogni  giorno 


^)  Vgl  die  Klagen  des  Kaisers  selbst  über  die  Insolenz  der  französischen  ünter- 
häfidler,  unten-  nr.  113. 

Nantiatarberichio,  erste  AbUUang,  Bd.  VIU.  29 
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1545    hanno  minacciato^  credeva  che  etiain  fussero  per  far  il  medesimo  hora. 

^^*  onde  vuole  il  prefato  padre  che  Sua  Maestà  se  ne  dolga  molto  et  che 
hora  sia  per  desiderar'  un  mezano  che  si  intrometta,  et  che  etiam  sia 
per  accommodarsi  a  far  pace  senza  constringere  il  re  a  lasciar  Piemonte 
et  la  Brescia,  ma  noi  non  sapemo  gik  se  si  inganna  ;  credemo  ben  che  5 
possa  esser  di  si,  perchè  il  continuo  pensiero  in  che  lo  imperatore  sta 
delle  cose  sue,  non  comporta  che  questa  negativa  del  re  gli  sia  giunta 
nova,  non  siamo  già  di  contraria  oppinione  a  quel  che  Sua  Paternità 
dice  del  mezano,  che  non  sarebbe  ingrato  tanto  a  Sua  Maestà  Cesarea 
come  al  re;  ma  da  altra  parte  non  ci  pare  di  tener  sicurezza  alcuna  10 
che  fusse  per  riuscirne  con  honore,  quando  non  si  sapesse  qualche  cosa 
più  adentro  *). 

Tuttavolta  Sua  Santità  potrà  con  l'infinita  prudentia  sua  considerare 
meglio   il   tutto  et  vedere   se  le  complirà  di  fare  un  officio  più  che  un 
altro   in   questo   caso,   acciochè   tanto   più    questi  principi  et  il  mondo  15 
resti  chiaro  et   confuso   della  bona   et   sancta  inten tiene   sua,   massime 
stante  le  cose  del  concilio,    la   celebration   del  quale   non  è   dubio   che 
non  può  fare  bon  progresso,   se  non  si  vede  maggior  unione  tra  quelli 
che  hanno  da  far  obedir'  i  decreti,     et  similmente  le  cose  de  la  impresa 
se  possono  tener  con  poco  fondamento  ^).     et  *^)  non  havendo   altro   per  20 
hora  alla  bona  gratia  di  V.  S.  R™*  et  111™*^  humilmente  ci  raccomman- 
diamo,  avisandola  che  fino  ad  hora  non  solo   non  è  comparso  corriere 
di  Roma  con  la  risposta  dello  spaccio  che  portò  il  secretano  Marchina, 
ma  non  ce  ne  è  nova  alcuna,  il  che  dispiace  qua  infinitamente. 
Nov.  26  Da  Anversa  a  25  di  novembre  1545.  25 

Nov.  26  96.  Dandino  an  Farnese:  Entsetzen  Gtusmans  über  die  Antwort  des 
Königs,  Nette  Vermittlungsvorschläge  jenes,  der  sich  durch  deii  Spott 
liayards  und  der  anderen  nicM  irre  machen  läßt,  heruJiend  auf  der 
Grundlage  der  Verpflichtung  Frankreichs,  dem  Kaiser  gegen  die  Lu- 
theraner, und  des  Kaisers,  Frankreich  gegen  England  Hilfe  zu  leisten.  ^0 
Die  Verzögerung  der  Antwort  des  Papstes  und  der  Befehl  der  Eröffnung 
des  Konzils.  Verheerungen  der  alger isciien  Korsaren  in  Spanien;  Ein- 
druck am  Hofe.  Tod  des  Kardinals  von  Santiago.  Der  Kardinal 
della  Cueva.  Erhietungen  des  Ijindgrafen  gegen  den  Kaiser.  Bevor- 
stehende Entsendung  der  kaiserlichen  Furiere  nach  Eegensburg.  DasSb 
Ordensfest  in  Utrecht.    1545  November  26  Antwerpen. 


a)  Kitde  des  chiffrierten  Teiles. 

b)  de  la  impresa  —  fondamento  chiffriert;  Auflösung  darüber. 

c)  Yon  hier  an  bis  £u  Kude  von  Dandinos  Hand. 
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Aus  Neapel,  Gr.  Archivio  Carte  Farnes,  fase.  689  eigenh.  Orig.,  großenteils  in     1545 
Chi/fem,  Decifrai  geht  bei,  bezw.  übergeschrieben;  Adressenblatt  fehlt.  ^ov.  26 

Questo  padre  Gusman  ha  havuto  a  restar  morto  quando  si  è  avisto 
della  total'  exclusione  delle  pratiche^  et  mi  sono  accorto  che  anche  ad 
5  altri  è  giunta  quasi  nova  la  repentina  partita  di  questi  ministri  del  re, 
il  quale  intendo  che  li  rescrisse  et  rispose  bravissimamente  che  mai  in 
alcun  tempo  né  in  alcuna  occasione  era  per  lasciar  Piemonte  et  Savoia 
et  la  Bressa^  et  così  ordinaria  che  facesse  il  figlio,  doppoi  il  povero 
padre  ha  tanto  menato  et  rimenato  che  ha  di  novo  reattaccata  la  pratica 

10  con  imbarcare  lo  imperatore  et  Granvela  che  il  re  farà  la  resti tutione 
di  ogni  cosa,  purché  lo  imperatore  gli  prometta  di  castigar  Inghilterra, 
et  cosi  è  seguito  che  monsignor  di  Granvela  ha  formato  quel  novo 
partito  che  V.  S.  R™*  vede  nelle  lettere  comuni  *)  *).  et  se  in  esso  ha 
proposto  cosa  che  sia  a  soverchio  danno  et  pregiudicio  di   suo  patrone 

15  et  delli  disegni  suoi,  V.  S.  R™*  lo  scusark,  perché  lo  ha  fatto  a  fin  di 
bene,  son  ^)  certissimo  che  Talmiraglio  o  almen  Baiardo  o  quella  buona 
pezza  del  cancelliere,  li  quali  si  ridono  ordinariamente  di  questo  povero 
fratre  et  delle  chimere  sue,  se  ne  faranno  beffe  et  non  vi  daranno 
orecchie  in  alcun  modo,  et  diranno  che  lo  imperatore   sta  al  solito   su 

20  le  sue  finezze  per  cavarli  di  mano  Piemonte  et  Savoia,  ma  il  bon  fratre, 
che  non  dorme  et  che  li  è  fatto  cornacchia  di  campanile  più  negra 
che  rhabito  che  porta,  si  é  già  imaginato  di  voler  fare  un'  altra  pro- 
posta, verbi  gratia  che  il  re   si  ritenga  Piemonte   et  la  Bressa,   come 

a)  Bis  hierhin  Clnffer. 
25  b)  Wieiiei'b^m  der  Chiffer,  die  ina  Kttde  dee  Abaaien  gehi  (Chrìstianità). 

*)  Die  Kommune  liegt  vor  in  Neapel  Carte  Farnes,  fase.  746  Orig.,  in  Chiffem 
(aufgelöst  von  G,  Kupke),  Sie  berichtet  von  den  neuen  Verhandlungen  Guzmans, 
den  übrigens  auch  Soto  und  der  Herzog  von  Alba  unterstützten,  beim  Kaiser  im 
Auftrag  des  Admirals,    Der  Kaiser  beriet  sich  mit  Granvela,  und  dieser  legte  dem 

30  Pater  schließlich  zur  sofortigen  Meldung  an  Annebaut  folgende  Anerbietungen  vor  : 
che  volendo  il  re  restitnire  quel  che  tiene  al  duca  di  Savoia,  Sua  Maestà  è  et 
sarà  contenta  stahilire  bona  et  perpetua  pace  con  esso  et  far'  il  matrimonio  con  la 
figliola  et  obligarsì  a  far  la  guerra  al  re  d'Inghilterra  giuntamente  con  lui,  et  che 
Bologna  et  Cales  si  dieno  al  re  per  ricompensa  di  quel  che  lasserà  ora  al  duca  di 

35 Savoia;  et  per  maggior  sicurezza  sua,  se  vuole  ritenere  il  principe  di  Piemonte  in 
Francia  et  maritarlo  con  la  principessa  di  Navarra  o  chi  altra  li  parerà,  lo  faccia, 
ma  l'imperatore  non  vole  esser  obligato  a  far  la  guerra  in  Inghilterra  se  non  tra'l 
termine  di  doi  anni  o  de  uno  et  mezzo;  anzi  vole  che  per  questo  tempo  Francia 
faccia  tregua  seco  et  intanto  aiuti  l'imperatore  a  castigare  i  Luterani  de  Alemagna, 

40  perchè  doppo  il  castigo  di  quelli  questa  altra  impresa  sarà  facilissima  u.  s.  w.  Ein 
zweites  Orig.  des  nämlichen  Schreibens  in  fase.  718;  auf  der  Adressenseite:  Staffetta 
a  posta,  parti  a  27  da  mattina.  Präs.  5  Dezb.,  a  bore  24.  Vgl.  noch  was  Dandino 
separat  an  Cervino  meldete,  vom  gleichen  Tage:  v.  Druff el  III,  S.  106 f.  nr,  30. 

29* 
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1545  desidera,  et  restituisca  solamente  la  Savoia,  et  se  faccia  il  parentado 
con  madama  Margarita  et  con  1  principe  di  Spagna,  et  il  re  si  oblighi 
ad  aiutare  lo  imperatore  al  castigo  de  Luterani;  et  lo  imperatore  si 
oblighi  dipoi  alla  guerra  di  Inghilterra  et  dar  al  re  Cales  et  Bologna; 
nel  qual  caso  il  re  sia  tenuto  restituir  Piemonte  et  la  Bressa.  il  che  5 
certo  non  saria  senza  bona  apparentia,  se  io  non  temessi  che  Baiardo 
dicesse  al  re  che  advertisse  molto  bene  a  fare  con  li  danari  suoi  lo 
imperatore  patrone  di  Alemagna  et  del  imperio,  perchè  poi  non  tenerk 
sicurezza  alcuna  ne  del  proprio  né  del  appellativo,  ma  certo  che  havrà 
il  torto,  perchè  questo  partito  non  saria  se  non  ragionevole,  et  profittaria  10 
anche  al  publice  per  il  castigo  vero  che  a  nostri  giorni  si  daria  a 
questi  ribaldi,  che  hanno  messo  tanto  schisma  et  tanta  confusione  nella 
religione  et  Christianitk. 

A  suo  tempo  V.  S.  R"*  sarà  avisata  del  resto,  cioè   di   quello   che 
sark  successo  ;  intanto  non  ho  voluto  lasciar  di  informarla  etiam  di  questo  15 
poco  et  *)  certificarla  che  con  eflfetto  qui  non  si  sta   senza  desiderio   di 
pace,  et  che   il  padre  confessore,   aciochè   la  impresa   sua  di  castigar 
Luterani  non  vada  a  monte,  ci  fa  quanti  officii  può  et  dimostra  la  fatica 
et  ignominia  che  sark  ad  bavere  bora  a  correre  il  detto  a  Luterani  et 
Anglesi;  et  in  loco  di  reprimerli  delle   insolentie   passate   darli   anza  di  20 
usarne    delle  maggiori,     tuttavolta  la  ostination   di    questo   principe    è 
tale  che  non   è   alcuno   che   ardisca   di   promettersene   cosa  alcuna,   et 
poiché  le  cose  stanno   di  questa   maniera  et  quando   a  Nostro  Signore 
paresse  di  mandar  un  personagio  per  uno   a   questi  principi,   forsi  non 
saria  fuor  di  tempo  nò  li  saria  improprio,     tuttavolta  ella,  che  è  pru-25 
dentissima  et  che  ha  inteso  di  mano  in  mano  ogni  cosa,   saprk  meglio 
di  noi  quello  che  sia  bene  di  fare. 

La  tarditk  della  risposta  dello  spaccio  di  Marchina  dk  qui  da  sus- 
pettare  assai,  et  gik  ce  ne  vien  dato  qualche  cenno  da  qualche  amorevole, 
il   rumore   venuto   da   Trento    che   Sua  Santità    habbia    ordinato    che'130 
Dez.  13  concilio   si   apra   la   terza  domenica   deir    advento,   parse   novo,  mara- 
vigliandosi ogni  uno  come  noi  non  ne  habbiamo  nova  da  Roma  *).     et 

n)  Chiffa-  bis  né  li  sarU  improprio. 

^)  Schon  die  Nachricht,  daß  dei'  Papst  entschlossen  sei,  die  Konzilseröffnung  rcw- 
zunehmen,  war  den  Nuntien  aus  Trient  durch  die  Legaten,  nicht  aus  Born  durch  ^^ 
Farnese  gemeldet  worden,  obschon  letzterer  in  eben  der  Zeit,  da  er  den  Legaten  jene 
Meldung  machte,  auch  an  die  Nuntien  in  anderen  ÄngelegenJteiten  geschrieben  hatte 
(vgl.  oben  die  letzte  Änm.  zu  tir.  92).  Und  entsprechend  waren  es  wiederum  die 
Legaten,  welche  am  16  November  die  weitere  Meldu^,  daß  der  Eröffnungstermin 
festgesetzt  sei,  an  Verallo  und  Dandino  übermittelten:  s.  Massarelli  zum  16  No- 40 
veniber  (Döllinger  S.  ISl)  und  das  Schreiben  der  Nuntien  an  die  Konzilslegaten 
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non  ci  siamo  anchora  ben  chiariti  se  ha  più  afflitto  che  confortato;  ma     ^545 
con  l'ordinario  che  postdomani  partirà  per  Italia,  spero  che  ne  potremo  ^^^'  ^ 
dare  qualche  lume  a  V.  S.  R"*  *). 

La  nova  del  danno  che  li  Corsari  d'Algieri  hanno  fatto  in  Hispagna, 
5  ha  pesato  assai  a  tutta  la  corte,  et  ogni  uno  se  ne  è  saputo  valere  con 
dire  che  se  Sua  Maestà  non  torna  in  flispagna,  interverà  peggio  *). 

La  morte  del  cardinale  di  santo  Jacomo  ^)  di  dolor  di  fianco,  venuta 
col  medesimo  corriere,  è  similmente  dispiacciuta  assai,  et  dicono  che  è 
mancato  uno  de  migliori  homini  et  prelati  che  havessero  in  Hispagna. 
10  si  va  augurando  che  quel  vescovado  potria  toccare  al  cardinale  della 
Cueva,  quale  dovrà  hormai  esser  vicino  a  Milano,  dove  si  fermerà  fino 
a  pasqua,  secondo  ci  disse  in  Bruxelles  -  •  - 

Il  padre  Gusman  mi  ha  detto  che  Talmiraglio  poco  prima  di  partire 
gli  disse  che'l  non  andarebbe  più   a  Roma   a   dar   nova  a  Sua  Santità 
15  della  pace  seguita*),  come  in  tal  caso  haveva  impetrato  ;  ma  che  potria 
essere  che  vi  andasse  per  qualche  altro  bon  effetto,     per  avviso  -  -  - 

Par  che  si  dica  per  la  corte  che  langravio  ha  fatto  novamente 
intendere  air  imperatore  che  si  vuol  trovare  alla  dieta  et  che  darà 
iustificatione  a  Sua  Maestà  di  tutte  queste  sue  attieni;  poi  farà  del 
20  duca  di  Bransvich  et  del  figlio  et  dello  stato  ciò  che  Sua  Maestà  vorrà, 
ma  finché  non  lo  confirmo  con  Taltre  prime,  non  intendo  dar  questo 
aviso  a  V.  S.  R"*  per  più  certo  che  tanto*),  avisandola  che  già  li 
forrieri  per  Ratisbona  sono  in  ordine  per  partire,  et  Sua  Maestà  va  ad 


a)  Il  padre  —  seguita  in  Chiffent. 

25  vom  26  November,  im  Auszug  bei  v.  Druffel  III,  S.  105  nr.  29  (Orig.  in  Neapel 
Carte  Farnes,  fase.  718;. 

^)  Vgl,  das  eben  angezogene  Parallelsehreiben  an  die  Ijegaten:  wenn  der  Kurier 
mit  der  Antwort  auf  Marquinas  Anbringen  komme,  der  nicht  mehr  lange  atisbleiben 
könne,  so  hoffen  sie  scoprire  largamente  ranimo  di  questi  signori  intorno  all'  aper- 
30tione  et  prosecutione  del  concìlio.  Im  Partikularschreihen  an  Cervini  schreibt 
Dandino:  non  sentimo  che  né  da  Sua  Maestà  né  da  monsignor  di  Granv^ela  sia  an- 
chora uscita  parola  che  ne  demostri  satisfattione.  AUerdi7%gs  hatten  es  die  Nuntien, 
was  Cervino  in  seiner  Aniwoi't  an  Dandino  (Mon.  Tnd.  nr.  233;  vgl.  Massarelli 
zum  6  Dez.,  a.  a.  0.  S.  204)  tadelte,  unterlassen,  die  ihtien  aus  Trient  übeisandte 
35  Weisung  Farneses  an  die  Legaten  den  kaiserlichen  Staatsmännern  mitzuteilen. 

^)  Un  capitano,  berichtet  die  Kommune,  che  stava  per  Barbarossa  in  Algiere, 
era  venuto  nel  regno  di  Valentia  et  haveva  minato  cinque  o  sei  terre  et  menato 
via  più  di  dua  mila  anime.     Vgl.  v.  Druffel  III,  S.  107. 

')  Gasparo  de  Avalos,  Erzbischof  von  Santiago  de  Compostella,  Kardinal  1544, 
40  f  2  November  1545. 

■*)  Die  Sache  verheilt  sich  doch  so:  vgl.  Navageros  Bericht  vom  30  November, 
in  den  Beilagen;  ähnlich  der  Florentiner  Concino  am  28.  (ebendaselbst). 
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1545    ogni   modo  ad  Utrech  a  dare  il  Tosone  et  la  nominatione  di  Toledo 
^^*^-  ^^  pur  sta  irresoluta. 
Nov,  26  Da  Anversa  a  26  di  novembre  45  ^). 

Nov,  29  97,  VeraUo  und  Dandino  an  Farnese:  die  Antwort  Annébauts  auf 
Guismans  ZuschrifL  K.  Frane  erbietet  sieh  La  JBresse  herauszugeben;  5 
seine  Drohungen,  falls  der  Kaiser  dies  Ultimatum  verwirft.  Mittei- 
lungen Granvcllas  über  den  Verlauf  der  Unterhandlung  mit  den  Fran- 
zosen: Festsetzung  einer  Zusammenkunft  in  Cambrai  zur  Erledigung 
von  Grenzhänddn  u,  dgl.  Das  Scheitern  der  englisch-französischen  Ver- 
handlung ;  Konferenz  in  Guines  unter  Teilnahme  der  Protestanten.  10 
Verbleiben  der  englischen  Unterhändler  am  Hofe.  Die  Niederlegung  der 
Waffen  seitens  Philipps  von  Hessen.  Bevorstehende  Tagfahrt  der  Pro- 
testanten unter  Teilnahme  katholischer  Pridaten.  Bestrebungen  beider 
Parteien y  sich  die  Nachfolge  im  Stift  Trier  zu  sichern;  die  Sendung 
Naves\  J)er  Entschluß  der  Konzilseröffnung;  Abberufung  der  Fran-lb 
zosen  aus  Trient  Bemühungen  des  Kaisers,  Frankreich  ins  Unrecht 
zu  setzen.  Granvcllas  Klagen  uòer  die  Verzögerung  der  Antwort  des 
Papstes;  Erwiderung  der  Nuntien.  Die  Bulle  der  mezzi  frutti  und  das 
Depositum.     Andrea  Doria.     1545  November  29  Antwerpen. 

Aus  Neapel,  Grande  Archivio  Carte  Farnes,  fase.  728  Orig.  ;  großenteils  dUffriert,  20 
Auflösung  geht  bei. 

«y^'Iv,  AUi  25  et  26  di  questo  per  staffetta  a  posta  demmo  aviso  a  V.  S. 

25. 26  ^  *  *  * 

R"»»  etc. 

La  risposta  del  almìraglio  è  venuta^  et  in  questa  sustantia  che  lui 

non  ha  commissione  o  autorità  di  poter  intervenire  nelle  cose  che  Sua  25 

PaternitJv  gli  ha  scritto;  et  che  poiché  da  Sua  Cesarea  Maestà  non  li  vien 

commesso   altrimenti  che  ritorni,   seguirà  oltre  il  suo  viaggio;   il  quale 

perchè  è  con  tardità,  ha  spedito  subito  una  posta  al  re  et  gPha  mandato 

la  lettera  della  Paternità  Sua,  et  gli  ha  scritto  etiam  il  suo  parere,  che 

la  Paternità  Sua  aspetti  la  risposta  di  Sua  Maestà  Christ™*  prima  di  par-  30 

tirsi;  et  che  in  tanto  Tambassador    qui  ordinario  del   re   riferirà  a  Sua 

Maestà  Cesarea  quel  che  per  camino   bave  vano   havuto   dal   i^e,   ch'era 

che  Sua  Maestà  Christ*"*  per  dimostrare  tanto  più  la  bona  voluntà  sua 

alla  pace,  si  contentaria  restituir  etiam  la  Brescia  et  ritenersi  solamente 

*)  Ein  zweites  Sonderschreihen  Dandinos  an  die  Kurie  vom  gleichen  Tage  be-  35 
sagt  nur,  daß  le  lettere  per  la  revocatione  del  sequestro  delH  spogli  di  Spagna  ci 
sono  promesse  al  sicuro  prima  che  Sua  Maestà  parta  de  qui,  che  sarà  martedì 
1  dicembre,  et  ci  giurano  che  Sua  Maestà  non  ha  firmato  mai.  —  Über  die  An- 
kunft des  plico  in  TrietU  am  5  Dezember  s.  Massarelli  bei  Döüinger  S.  199. 
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quel  che  ha  in  Piemonte,  mostrando  di  far  con  questa  oflferta  un  gran  -^545 
salto;  et  che  se  lo  imperatore  non  lo  accetta,  è  segno  che  non  vuol 
pace  seco  :  onde  ci  dice  il  padre  che  assai  brava  in  quella  lettera  et 
ordina  alli  suoi  che,  caso  che  lo  imperatore  excluda  etiara  questo  par- 
5  tito,  non  lascino  di  dirgli  ch'egli  non  può  far  d'avantagio  et  che,  poiché 
Sua  Maestà  Cesarea  la  intende  cosi,  esso  non  potrà  mancare  di  pigliar 
altro  partito  a  casi  suoi  con  chi  potrà,  come  pensa  che  similmente  farà 
Sua  Maestà  Cesarea,  vedremo  quel  che  lo  imperatore  risponderà  a 
questo  et  il  re  alla  lettera  del  frate,  et  Tavisaremo.    Dio  faccia  qualche 

10  cosa  buona  di  sua  mano. 

Intanto  diremo  a  V.  S.  R"*  che  siamo  stati  con  monsignor  di  Gran- 
vela,  dal  quale  amorevolissimamente  ci  è  stato  confirmato,  toccante  queste 
pratiche  della  pace,  tutto  quello  che  di  mano  in  mano  havemo  tenuto 
scritto  a  V.  S.  R"*  per  relatione  del  patre  Gusman,  et  non  ha  lasciato 

15  di  mandarci  più  satisfatti  che  ha  possuto  de  la  giustificatione  del  im- 
peratore, dicendoci  che  Sua  Maestà  Cesarea  ha  voluto  far  il  parentado 
di  madama  Margarita  con  il  principe  di  Spagna  et  non  si  curava  di 
altra  doto  pecuniaria  che  Francesi  offerivano  ;  ma  che  solo  il  re  restituisce 
quel  che  con   tanta  conscientia  tiene   al   duca  di  Savoya   suo  zio  ^),  et 

20  che  per  più  sicurezza  sua  si  pigliasse  in  Francia  il  figlio  del  detto  duca 
et  lo  maritasse,  ancorché  già  Sua  Maestà  Cesarea  lo  havesse  disegnato 
per  la  figlia  del  re  de  Romani  suo  fratello,  et  che  mai  ci  è  stato  ordine 
che  habbino  voluto  consentire,  allegando  molte  pretensioni  fuor  di  pro- 
posito, et  questa  tra  Taltre  che  il  Piemonte  appartenesse  alla  corona  di 

25  Francia  per  esser  membro  della  Provenza  o  una  cosa  tale,  item  si 
fondavan  in  dire  che  loro  cedevano  al  ducato  di  Milano  et  che  Sua 
Maestà  Cesarea  si  ritenesse  quello  in  pace  et  loro  riterriano  quest'  altro, 
ma  che  non  solo  con  le  tante  cessioni  passate  che  hanno,  ma  che  con  li 
articoli  medesimi  della  pace  del  anno  passato  sono  restati  confusi,   che 

30  non  ci  hanno  che  fare  in  alcun  modo  ;  et  che  quando  hanno  visto  questo 
et  hanno  anco  fatto  resistenza  in  voler  restituir  Hedin  con  ricompensa, 
secondo  che  medesimamente  sono  tenuti  per  il  trattato  passato,  con  dir 
che  ne  hanno  bisogno  per  loro  et  che  temono  che  il  re  di  Inghilterra 
se  ne  possa  servire  contra  di  loro,  hanno  per  ultimo  detto  che  essi  non 

35  tengano  comissione  di  poter  passare  più  oltre,  et  che  però  riporteranno 
tutto  al  re  loro  et  se  ne  rimetteranno  a  lui  come  devono,  restando  in 
tanto  et  promettendo  di  restar  tuttavia   dal  canto  loro   buoni  amici  del 

*)  Luise  von  Savogen,  Mutter  K.  Franz^  I,  und  Herzog  Karl  III.  von  Savoyen 
waren  Geschtvister  (alkrdings  aus  verschiedenen  Ehen  des  Vaters,  Herzog  Philipps  II.). 
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1545  imperatore;  che  di  questa  banda  si  è  fatta  risposta  reciproca,  et  cori 
se  ne  sono  partiti  "),  essendo  [che]  in  quel  che  tocca  alcune  differente  di 
confini  et  danni  de  particolari  hinc  inde,  hanno  stabilito  che  in  Cambrai 
medesimo,  dove  per  il  medesimo  effetto  fu  ordinato  per  la  capitula- 
tione  del  anno  passato  che  si  facesse  una  dieta  de  ministri  delF  una  5 
et  deir  altra  et  non  ne  fu  fatto  niente  (id  est  che  non  ci  fu  preso 
T^^^m  ^P^'^^^'^®*^*^  ^t  resolutione),  si  faceva  un'  altro  convento  a  10  di  genaro 
proximo  '). 

Che  della  pratica  del  accordo  tra  Francia  et  Inghilterra,  della  quale 
Sua  Maestà  Cesarea  era  stata  sempre  desiderosa  etiam  fin  del  tempo  10 
che  era  in  Vormatia,  acciochè  tra  li  altri  commodi  della  Christianitk  il 
concilio  potesse  bavere  la  sua  celebratione  tanto  più  quieta,  non  si  era 
similmente  concluso  cosa  alcuna,  primo  perchè  quanto  alla  pace  li 
Francesi  volevano  Bologna  et  TAnglesi  sono  sempre  stati  nel  medesimo 
di  volerla  tenere,  et  quanto  alla  tregua  ogni  una  delle  parti  diceva,  15 
chi  la  desiderava  la  chiedesse,  che  se  li  risponderia,  et  sempre  si  è 
stato  su  questo  puntiglio,  di  sorte  che  nissuna  ha  mai  voluto  essere  la 
prima  nò  hanno  tampoco  permesso  che  Timperatore  Thabbia  proposta 
come  da  se.  et  così  tanto  per  questo  quanto  perchè  ad  ogni  modo  si 
faceva  sopra  la  medesima  pratica  un'  altro  trattato  et  convento  a  Ghines,  20 
vicino  a  Cales,  tra  altri  ministri  dell'  una  parte  et  dell'  altra,  con  l'in- 
tervento de  alcuni  ambasciatori  de  Protestanti  *)  (il  che  non  è  punto 
piaciuto  a  Sua  Maestà  Cesarea  per  il  poco  rispetto  che  se  li  è  havuto 
anche  in  questa  parte),  sono  le  cose  restate  excluse. 

Et  che  bora  li  ministri  d'Inghilterra  restavano  qui  per  intendere  la  25 
querella    che   pretende    haver    il   vescovo  di  Liegge   del   danno   di   più 
[di]  cento  mila  scuti  che  li  hanno  fatto   li  Tedeschi   condutti  di  Inghil- 
terra etc.  ^). 

Oltre  di  questo  ci   diede   conto   il   prefato   monsignor   di  Granvela 
come  tenivano  aviso  che   landgrave  dopo  di  haversi  satisfatto  in   levar  30 
un  castello  a  quel  conte   di  Raufemberg  *) ,   qual   ha veva  dato  aiuto   a 

a)  hhìde  der  Chiffn;  trekhc  mit  dem  Anfang  <!«»  Briefen  ìnyiuvi. 

')  S.  u.  nr.  116. 

^)  Für  das  Nähere  vgl.  die  für  jene  Verhandlungen  selir  ergiebigen  StcUepapers 
(voi  X  von  nr.  1253  ab).  SSi 

^)  Daß  die  fortgelienden  Verhandlungen  zwischen  dem  Kaiser  und  den  Eng- 
ländern wichtigere  Angelegenheiten  betrafen,  zeigen  die  Berichte  der  letzteren,  State- 
papers  vol.  X  nrr.  1265.  1266;  es  galt  die  Herbeifühi'ung  von  Familienverbindungen 
zu  erwirken,  sodaß  Prinzessin  Maria  den  Kaisei',  Prinzessin  Elisabeth  den  Prinzen 
Philipp,  Prinz  Edward  aber  eine  der  Töchter  K.  Ferdinands  heirate.  40 

*)  ScJiaumburg?  Rittberg?  (s.  o.  S.  438).    Sowohl  Bückeburg,  das  Schloß  des 
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Branswichy  et  nel  resto  havutolo  per  deditione  in  mano^  sbandava  le  i545 
genti  da  guerra,  onde  si  poteva  sperare  che  a  quest'  bora  tutto  fusse 
sedato,  cbe  non  era  stato  poco,  et  ci  disse  ancbe  cbe  se  bene  landgravio 
diceva  di  voler  fare  cose  assai  circa  la  restitutìone  tanto  di  Branswich 
5 quanto  del  prefato  conte,  non  sapevano  però  cbe  credersene,  anzi  cbe 
non  ne  credevano  niente. 

Ci  disse  poi  cbe  ci  era  aviso  cbe  li  Protestanti  fariano  bora  una- 
dieta  a  Norinberg  *),  dove  interverriano  sei  o  sette  prelati  de  Catbolìci 
et  si  giuntariano  con  essi. 

10  Item  cbe  li  detti  Protestanti,  sapendo  come  l'arcivescovo  Treverense 
sta  malissimo  affetto  del  corpo  et  cbe  è  più  morto  cbe  vivo,  cercavano 
con  molta  arte  di  farlo  consentire  alla  coadiutoria  in  favor  di  uno  di 
tre  cbe  bavevano  proposti,  cbe  erano  lutberani,  et  cbe  per  obviare  a 
questo    Sua  Maestà  Cesarea    baveva    deliberato    di    mandarvi    il    vice- 

15  cancelliere  Naves,  ancoraché  qui  ce  ne  fusse  bisogno  per  Tofficio  cbe 
tiene,  per  procurare  cbe'l  detto  Treverense  consentisse  nel  cardinale 
d'Augusta'),  del  quale  Sua  Maestà  si  satisfarebbe  assai,  sì  per  esser 
quel  membro  catbolico  cbe  è  nella  chiesa,  come  perchè  importarla  al 
particolar    della    Maestà    Sua,    come    noi    bavemo    penetrato    da    altra 

20  banda,  per  haver  un  tal  confidente  nel  primo  voto  tra  li  elettori  dell' 
imperio;  et  caso  che  questo  non  possa  succedere,  impedire  almeno  quelli 
tre  Lutberani. 

Circa  l'ordine  dato  dell'  apertion  del  concilio,  della  quale  già  teneva 
nova  per  lettere  di  Trento,  non  disse  altro  se  non  che  fusse   col  nome 

25  di  Dio  ^).  ben  mostrò  far  caso  di  quel  che  pur  da  Trento  veniva  scritto 
della  instantia  che  li  prelati  di  Francia  facevano  di  partirsi,  dicendo 
che  questo  non  era  conforme  a  quello  che'l  re  baveva  promesso  et  che 
era  obligato  per  il  trattato  passato,     et  *)   da  questo   potemo   cominzar 


a)  Beginn  einer  netten  Chiffer. 

30  Chrafen  Johann  von  Schaumbwg,  ah  die  Feste  R'ttberg,  der  Stammsitz  des  Grafen 
Otto  von  Rittberg,  wurden  von  Philipp  nach  der  Besiegung  des  Braunschweigers 
bezwungen. 

*)  Vielmehr  in  Frankfurt. 

*)  Eine  entsprechende  Mitteilung  bringt  auch  der   Mantuan&i'  Capilupo  am 

Sb  3  Dezember:   rimperatore  ha  mandato  Nave.s    dallui  per  persuaderlo  [den  Erzb. 

V.  Trier]  a  torre  Àgosta  per  coadiutore,  perchè  vi   sono  tre  Protestanti  potenti 

che  vi  aspirano,  et  Timperatore  fa  più  caso  di  questo  che  di  Magonza,   perchè  ha 

lo  stato  più  importante  et  neir  elettione  il  primo  voto. 

^)  Ha  mostrato  che  sia  stato  ben  fatto  —  im  parallel  gehenden  Brief  der  Nun- 
40  tien  an  die  Konzilslegaten,  v,  Druffel  III,  S.  108  nr.  31;  vgl.  Dandinos  Separat- 
schreiben an  Cervino  vom  1  Dez.,  das.  S.  110  nr.  33. 
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1545  a  far  coniettura  che  già  si  vanno  notando  tutte  le  transgressionì  di 
Francia  per  potersene  valere  a  suo  tempo  in  giustification  del  impera- 
tore per  tutto  quello  che  potesse  seguire;  et  tanto  piü  quanto  ci  disse 
che  noi  non  dicessimo  altro  per  hora  di  questo  risentimento  ^). 

Della  tardità  del  corriere  di  Roma  si  dolse  di  novo  pur  assai  et  5 
disse  che  a  Sua  Maestà  non  pareva  che  la  importantia  di  un  tanto  ne- 
gocio;  come  è  quello  della  impresa,  meritasse  tanta  expettatione  et  tar- 
dità, li  fu  risposto  che  già  si  era  expedito  il  primo  capo  del  aprir  del 
concilio  in  TrentO;  come  Sua  Maestà  haveva  detto  esser  necessario  ;  che 
air  altro  similmente  non  si  sarà  mancato ,  et  che  non  vedevamo  che  IO 
stante  il  deposito  che  si  trova  in  Augusta  già  tanti  mesi  sono,  et  la 
bolla  delli  mezi  frutti,  che  hanno  in  mano,  et  la  certezza  del  animo  di 
Sua  Beatitudine  per  lo  interesse  grande  che  ci  è  della  religione,  havessero 
causa  di  ritardare  alcuna  provisione  che  si  havesse  a  fare  dalla  banda 
loro,  risposero  (dicemo  risposero,  perchè  anche  ci  stava  presente  Idiac- 15 
ques)  che  Sua  Maestà  voleva  prima  esser  ben  chiara,  et  che  quanto 
alla  bolla  delli  mezi  frutti,  ancora  era  qui  in  man  loro  né  Sua  Maestà 
voleva  che  si  mandasse  in  Ispagna  prima  che  non  si  vedesse  quello 
che  si  haveva  da  fare  ^).  finalmente  concludemmo  che  pia  non  poteva 
tardare  a  comparire  il  corriere  ").  20 

An   letzter  Stélle   bringen    die   Kaiserlicìien  ein  Anliegen  Andrea 
Dorias  vor  betr.  Spolien  im  Neapolitanischen,  worüber  bereits  in  Worms 
mit  Kardinal  Farnese  verhandelt  worden  war.     Die  Räte  wünschen,  daß 
der  Papst  veranlaßt  werde,  Dorias  Ansprüche  zu  befriedigen. 
Noe.  29  Da  Anversa  a  29  di  novembre  1545.  25 

Nov.  29  98«  VeraUo  und  Dandino  an  Farnese:  Mitteilung  des  Beichtvaters, 
daß  der  Kaiser  den  Protestantenkrieg  jedenfalls  unternehmen  werde  und 
sicher  sei,  Unterstützung  seiner  Gegner  seitens  Frankreichs  wie  Eng- 
lands zu  hintertreiben.  Darlegung,  iniviefern  die  Braunschweigische 
Sache  und  selbst  der  Abbruch  der  Verhandlungen  mit  Frankreich  Karls  30 
Absichten  zustatten  komme.  Erklärung  wegen  bisheriger  Unterlassung 
aller  Rüstungen.     Absicht  des  Kaisers  nach  Regensburg  zu  gehen;  Hoff- 


a)  JSnde  der  Chiffer. 

*)  Vgl  die  Beschwerden  des  Kaisers  über  Frankreich  wegen  Praktiken  mit  den 
Protestanten  und  Abberufung  der  Bischöfe  aus  Trient  ohne  ihn,  den  Kaiser,  aufSb 
Grund  früherer  Abmachungen  zu  benachrichtigen,  im  Bnefe  Karls  an  den  Ge- 
sandten Saini'Maui-is,  Ende  November,  bei  v.  Druff el  IV,  S.  64  nr.  10;  s.  auch 
unten  nr.  101. 

*)  Vgl,  oben  nr.  76  und  unten  nr.  119. 
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nung,  die  Gegner  zu  täuschen.    Beschwerde  des  Beichtvaters  über  das    i^eö 
Ausbleiben   der   Antwort   des   Papstes;    Antwort   der   Päpstlichen.    —     ^^' 
Nachschrift:    Erläuterung   dieser   ihrer   Antwort.     1545   November   29 
Antwerpen. 

5         Aus  Neapel,  Grande  Archivio  Carte  Farnes,  fosc.  689  Orig,  von  Dandinos  Hand 
ganz  chiffriert.    Decifrai  in  Parma  Arch.  di  Stato  Carteggio  Farnesiano. 

Doppo  di  haver  scritta  Taltra  il  padre  confessore  di  Sua  Maestà  ci 
è  venuto  a  visitare,  et  doppo  li  debiti  complimenti  ci  ha  detto  restar 
molto   consolato   che   pur   hieri  Sua  Maestà   dandoli  iustification   di  se^  Nov.  28 

10  perchè  non  si  era  potuto  venire  ad  alcun  concerto  con  li  ministri  di 
Francia,  li  haveva  certificato  più  che  mai,  ma  in  molta  secretezza,  che 
ad  ogni  modo  voleva  fare  l'impresa  de  AUemagna,  perchè  già  era  certa  che 
il  re  di  Francia  [non]  havria  danari  davanzo  per  poter  dare  a  Lutherani, 
oltre  che  non  si   teneva  per  disperato  che  ancora  non  potesse  seguire 

15  qualche  forma  di  assetto  tra  esso  et  il  detto  re,  con  che  almeno  si  po- 
tesse contenere  in  offitio  che,  se  non  voleva  far  bene,  non  facesse  male; 
perchè  questo  li  bastaria.  che  d'Inghilterra  ben  si  assicurarebbe  Sua 
Maestà,  perchè  non  desse  in  alcun  evento  aiuto  a  Lutherani  ;  che  stante 
questo  sperava  insieme  con   Nostro   Signore  di  poter  far  qualche   bon 

20  effetto,  et  che  della  cosa  di  Bransvic  haveva  più  tosto  preso  animo 
che  altrimente,  poiché  haveva  visto  che  un  par  di  quel  duca  fuoruscito 
et  senza  aiuto  relevante  haveva  potuto  mettere  li  Lutherani  in  tanto 
rumore,  oltre  che  per  quella  impresa  havevano  speso  assai  et  straccato 
molto  le  terre   et  homini  della  lega;   et  che   etiam   questa  partita   di 

25  ministri  francesi  re  infetta  servirla  di  qualche  cosa,  cioè  per  addormen- 
tai*e  et  assicurare  tanto  più  i  Lutherani  >),  et  viene  ben  a  proposito, 
perchè  in  effetto  stavano  molto  carichi  di  suspitione. 

Ha  scusato  il  padre  se  non  si  è  dato  fin  qui  ordine  ad  alcuna 
pro  visione  per  la  guerra,  perchè   non   è   stato   a  proposito  per  le  cose 

30 che  son  passate,  farne  rumore;  ma  che  come  prima  Sua  Maestà  si  parte 
da  questi  paesi,  sarà  dato  bon  principio  a  tutto. 

La  partita  di  Sua  Maestà  sarà  il  primo  di  questo  *)  per  Utrec,  et  Dee.  1 
di  là  fatta  la  festa  del  Tosone  et  dato  l'ordine  a  qualche  uno  (tra  quali 
pensamo,  come  il  dover  vorria  pur,   che   sia  per  qua  il   signor  duca 

35  Ottavio  nostro)  alla  volta  di  Ratisbona,  remossa  ogni  timore  et  ponen- 
dosi alla  ventura,  come  quando  passò   per  Francia  quattro  anni  sono,  1540 

9)  Sic! 

*)  Wie  Melanchthon  eben  um  diese  Zeit,  28  Novh.,  schrieb,  hörte  er  als  sicher, 
daß  der  Kaiser  nach  dem  Beichstag  sich  nach  Italien  begeben  werde  :  Corp.  Eef,  V, 
40  nr.  3318. 
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1545  benché  spera  che  non  li  sarà  dato  iropedimento  alcuno,  perchè  con 
questa  esclusione  del  concerto  con  Francia  et  con  vedersi  andare  Sua 
Maestà  alla  dieta  positivamente,  non  li  sarà  data  molestia,  anzi  come 
quelli  che  pensano  che  Sua  Maestà  sia  per  passar'  in  Italia  et  in  Ispagna, 
li  faranno  (come  si  sol  dire)  il  ponte  d'oro,  solo  Sua  Paternità  ha  5 
mostrato  di  dolersi  che  tanto  tarde  a  venire  questa  risposta  da  Roma, 
poiché  qui  se  ne  fa  gran  caso  et  Sua  Maestà  glie  ne  ha  fatto  querela, 
ma  poi  rhavemo  consolato  con  le  medesme  raggioni  che  dicessimo  a 
monsignor  di  Granvela,  et  con  quel  di  più  che  ci  é  occorso,  accioché 
possa  disingannare  Sua  Maestà  et  remostrarle  che  non  sia  da  far  fonda-  io 
mento  su  la  risposta  che  si  aspetta,  né  pendere  da  quella  più  che  tanto, 
poiché  già  si  sta  assicurato  della  intentione  di  Sua  Beatitudine  con  Tessentia 
tanto  del  deposito  de  Augusta  come  della  bolla,  che  è  in  man  loro,  et 
del  breve,. che  é  in  man  nostra,  et  del  interesse  di  Sua  Beatitudine  per 
le  cose  della  religione,  che  tanto  li  premeno,  et  cosi  se  n'  é  partito  15 
con  bona  satisfattione,  replicandoci  di  nuovo  che  non  dovemo  esser  des- 
perati in  tutto  di  non  poter  ancora  vedere  qualche  concerto  con  Francia, 
perchè  Sua  Maestà  ci  starà  ben  disposta  et  lui  non  haveva  mancato 
Nov.  29  del  offitio  suo. 

Da  Anversa  a  29  di  novembre  1545.  20 

Postscritta.  non  volemo  lasciar  di  dire  a  V.  S.  R*"*  che  tanto 
con  monsignor  di  Granvela  come  col  confessore  havemo  risposto  nella 
maniera  che  la  vede  per  la  lettera,  sopra  la  querela  della  tardità  del 
nostro  corriere,  perché  oltre  che  cosi  sia  parso  per  la  debilità  del  nostro 
giudicio  convenire  principalmente  al  servitio  et  honore  di  Nostro  Signore,  25 
non  havemo  giudicato  se  non  bene  rispondere  di  quella  maniera,  etiam 
che  ancora  non  habbiamo  altro  lume  della  intentione  di  Sua  Santità 
doppo  il  ritorno  di  Marquina,  perchè  o  V  imperatore  dice  davero  di 
voler  metter  mano  alla  impresa,  o  fa  questa  diraostratione  per  volersene 
poi  servire  quando  parerà  a  lui,  et  caricare  Sua  Beatitudine,  se  dice 30 
davero  con  effetto,  non  credemo  haver  contravenuto  air  animo  di  Sua 
Santità,  la  quale  ben  sapemo  quanto  è  desiderosa  di  questa  impresa, 
quando  si  faccia  in  effetto  (che  Dio  lo  volesse!);  quando  anche  lo  dica  con 
arte,  similmente  ci  pare  che  la  risposta  nostra  li  contramini  opportuna- 
mente, questo  sia  detto  per  discarico  nostro  et  per  la  zelosia  che  tenemo  35 
di  dire  et  fare  sempre  ogni  cosa  con  satisfattione  di  Sua  Beatitudine 
et  della  S.  V.  R"». 

Nov.  ex.  99.    Kardinal  Otto  von  Augsburg  an  Nilcolatis  Perrenot  Bischof  voìi 
Arras:  Bitte  um  Mitteilung  seiner  Nachricht^m   an  den  Kaiser.     Ver- 
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halten  der  Protestanten  nach  dem  Siege  über  Heinrich  von  Braunschweig,     1^4:5 
Benutzung   des   Ansbachischen    Vormundschaftsstreites   zur   Gewinnung 
der  Brandenburg ischen  Fürsten.     Bestreben,    aUe    Glat4bensverwandten 
und  selbst  Katholiken   in  ihre  Liga  zu  bringen.     Großer  Schmalkaldi- 

b  scher  Bundestag  in  Frankfurt  aiigesetzt;  gleichzeitig  rheinischer  Kur- 
fürstentag  in  Wesel,  Hilflosigkeit  der  Kaiserlichen;  Eindruck  der  lu* 
therischcn  Ausstreuung,  daß  der  Kaiser  mit  Hilfe  der  Fremden  Deutsch- 
land unterwerfen  wolle,  Festigkeit  Baierns;  auch  die  übrigen  Katho- 
liken sind  für  den  Kaiser  noch  zu  haben,  wenn  er  sich  ihrer  annimmt, 

10  Besorgnis  vor  vorzeitiger  Ergreifung  der  Offensive  durch  die  Protestanten, 
Dereii  Maßnahmen,  um  Oberdeutsclüand  zu  sichern,  Standfiaftigkeit  der 
Unterthaneti  des  Stifts  Augsburg,  Glaube  der  Protestanten,  daß  Papst 
und  Kaiser  wider  sie  verbunden  seien;  Mistrauen  gegen  den  Kaiser 
und  seine  Minister.     NotwendigJceit,  die  Person  des  Kaisers  vor  Verrat 

\f>zu  schützen,     1545  Ende  November  (IHllingen), 

Aus  Neapel,  Gr.  Archivio  Carte  Farnes,  fase.  712  Äbschr.  (Decifrai),  über- 
schrieben Copia  di  quel  che  ha  scrìtto  il  cardinal  d'Augusta  al  vescovo  di 
Arras  circa  il  fine  di  novembre  proxime  passato  1545. 

Auch  ebenda  fase.  689,  ah  Chiffer,  mit  entsprechender  Aufschrift, 

20  Per  esser  io  obligato  per  natura   et   giuramento  alli  mei  superiori, 

non  desio  mancar  di  avisarli  quello  che  concerne  alla  utilità  publica, 
prego  adunque  V.  S.  sia  contenta  questo  mio  raguaglio  riferir'  a  longo 
al  imperatore  secondo  questa  alligata,  che  li  scrivo  di  man  propria  *), 
mi  rimetto  a  lei. 

25  Doppo  la  lettera  scritta  a  Sua  Maestà  circa  le  cose  fatte  in  Baviera 

è  venuto  in  queste  bande  la  nova  della  rotta  et  captura  di  Bransvic, 
Ja  quale  ha  operato  tra  li  Catholici  et  Protestanti  tante  diverse  demo- 
stratione  che  con  ogni  modo  mi  par  siano  necessarie  essere  scritte  a 
Sua  Maestà,    dico  adunque  prima  di  Protestanti,  li  quali  con  tanta  in- 

30solenza  et  arroganza  hanno  publicato  detta  vittoria  che  hanno  acceso 
di  gran  furia  li  suoi  populi,  con  mettere  grande  diffidentia  contra  Sua 
Maestà,  Sua  Santità  et  tutti  li  Catholici,  attribuendo  questa  vittoria  a 
Dio  et  animandoli  che  debbano  pigliar  animo  contra  nemici  et  quelli 
che  vogliono  oppugnare  al  evangelio  loro,     si  sono  anche  industriati  di 

35  augmentar  quanto  possono  la  sua  liga,  prevalendosi  di  tutte  le  occasioni, 

*)  Mn  solches  Schreiben  liegt  nicht  vor.    Nach  nr.  104  begab  sich  damals  Ali- 

prando  Mad/ruszo,  der  Bruder  des  Kardinals  von  Trient,  im  Auftrag  und  mit 

Briefen  des  Kardinals  Tracliseß  an  den  Kaiseihof;  ^r  war  wohl  zweifellos  der  Über- 

bringer  des  vorstehenden  Briefes,  von  dem  übiigens  Truchseß  auch  an  Farnese  Ab- 

4lO  Schrift  sandte  (s.  u.  nr.  103). 
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1545    et  tra  Taltre,  essendo  nasciuta  guerra,   come  deve  saper  V.  S.,  tra  li 
*  marchesi  di  Brandeburg  per  causa  della  tutela  del  putto  figliolo   del 
marchese  Giorgio  *),   si   sono   intromessi   li  duchi   di   Saxonia,  il  duca  l 

Mauritio  et  langravio  et  hanno  fatto  venire  in  persona  il  duca  di  Fruscia 
et  Tarcivescovo  di  Riga,  et  sotto  specie  di  sedare  quelle  differentie  5 
cercano  di  tirarli  alla  loro  liga  Smalcaldica.  et  cosi  fanno  col  duca  di 
Vitteraberg  et  tutti  gl'  altri  principi,  terre  franche  et  altri  Luterani^ 
quali  benché  sono  della  lor  setta,  però  fino  adesso  non  sono  della  loro 
liga.  et  non  solo  si  contentano  di  praticare  li  Luterani,  ma  anche  li 
Catholici  con  metter  mille  astutie  o  di  sdegni,  suspicioni  et  tutto  quello  10 
che  può  essei*e.  la  qual  cosa  acciochè  venghi  meglio  fatta,  hanno 
assignata  una  dieta  universale  in  Francfort  il  giorno  di  san  Niccolo 

Dez.  6  non  tanto  per  la  liga  Smalcaldica,  come  per  le  cose  di  tutta  la 
setta  luterana*),  et  io  so  anche  che  sono  in  stretta  pratica  con  li 
elettori  del  Reno,  sotto  pretesto  della  deflensione  della  Magna  con  darlo 
ad  intendere  mille  scoprimenti  di  pratiche  fatte  in  Roma  de  disegni  et 
dehbcrationi  di  Sua  Santità  et  di  Sua  Maestà,  intromettendo  ogni  cosa 
falsa  per  tirar  le  genti  alla  sua  oppimene,  et  in  questo  sono  tanto  in- 
diavolati et  arrabbiati  che  non  si  può  dir  più  tutto,     in  un   medesimo 

Dez.  7  tempo,  cioè  alli  7  del  altro  mese,   li  elettori  del  Reno  hanno  as8Ìgnato20 
una  dieta  in  Vesel  ')  ;    et  se  Sua  Maestà  et  V.  S.  non  guardano  bene 
alli  fatti  suoi,  potriano  concorrere  tal  pratiche   che   si  pentirebbono  del 
tempo  perduto,  del  che  li  ho  voluto  avisare,  aciochè  si  proveda. 

In  questo  saranno  constretti  di  far  necessariamente  per  diffensione 
del  bene  publice,  reputation  de  Sua  Maestà  et  del  resto  de  Catholici 25 
della  Magna,  perchè  li  Catholici  non  si  sono  poco  smariti  di  questa 
vittoria,  dubitandosi  esser  abbandonati  da  Sua  Maestà,  et  ogni  volta 
che  non  vedine  gagliarde  provisioni  et  contrapratiche,  facilmente  per 
paura  si  lassaranno  ridurre  ad  qualche  intelligentia  con  essi  Protestanti, 
li  quali  con  mille  astutie  et  bugie  danno  ad  intendere  che  Sua  Maestà  30 
cerca  di  mettere  natione  forestiera  in  AUemagna,  non  tanto  per  castigo 
de  Lutherani  come  per  suggiugatione  di  tutti  loro  Catholici,  quali  benché 
sino  adesso   essendo   tra  la  paura   et  speranza   non   si   siano  inclinati. 


*)  Vgl.  oben  S.  399  (nr.  82). 

')  Vgl.   die    Ausschreiben  der   leitenden  Fürsten  bei  Neudecker  Aktenstücke  dò 
nrr.  100.  101  (8.  488 ff.);  ebendaselbst  nr.  102  (S.  498  ff.)  die  Instruktion  des  Land- 
grafen Philipp  für  seine  nach  Frankfurt  bestimmten  Bäte;  nr.  103  (8.  518 ff,)  em 
Gutachten  Johann  Friedrichs  von  Sachsen  u.  8.  w. 

•)  Nach  einer  allerdings  nicht  ganz  klaren  Äußerung  in  nr.  104  kam  es  eu 
dieser  Tag  fahrt  nicht;  vgl  auch  nrr,  116.  122,  40 
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però  ogni  volta  che  non   si   pro  vedesse  per   tempo,  potriano  per  des-     ^545 
peratione  et  per  timore  lasciarsi  indurre  a  qualche  inconveniente. 

Et  il  duca  di  Baviera  con  tutto  il  suo  seguito  veramente  è  con- 
stantissimo et  ogni  giorno  promette  et  dice  di  non  volersi  mai  in  conto 

5  alcuno  discostar  dalla  buona  voluntà  di  Sua  Maestà,  sperando  che  ella 
per  tempo  pro vederk;  et  benché  li  Protestanti  non  manchino  di  tentarlo 
in  diverse  maniere  *),  però  di  certo  non  faranno  nessun  eflFetto  con  lui 
ogni  volta  che  Sua  Maestà  lo  intertenerà  con  speranza  di  voler  trattare 
et  conferire   con   lui.     il   che   facendo  Sua  Maestà  si   può   tenere   certo 

10  che  bavera  detto  duca  di  Baviera  sempre  al  suo  comando,  il  resto  de 
Catholici,  dico  vescovi,  prelati  et  altri  Catholici  di  queste  nostre  bande 
superiori,  tutti  dependeranno  dall'  imperatore,  se  vederanno  essere  aiutati 
a  tempo:  una  sola  cosa  grandemente  li  impaurisce,  cioè  che  si  scopri 
che  li  Protestanti  a  questa  sua   dieta  di  Francfort   si   congiungeranno 

15  et  deliberaranno,  per  il  dubio  che  hanno  del  castigo  imperiale,  pigliar 
avantaggio  sopra  li  Catholici  et  metttr  un  exercito  tanto  per  tempo  in 
ordine  che  avanti  che  la  diffensione  di  Sua  Maestà  possa  essere  in 
termine,  sfoi*zaranno  tutti  ad  intendersi  con  loro,  et  già  sono  in  deli- 
beration  di  metter  mille  cavalli  in  queste  bande  superiori,  massime  verso 

20  li  confini  del  contado  di  Tirolo,  per  impedir  che  Sua  Maestà  non  possa 
metter  gente  insieme  in  queste  bande,  per  esser  li  soldati  di  queste 
bande  li  megliori  di  Alemagna,  et  ci  sforzaranno  noi  altri  Catholici  a  non 
retener  et  prohibir  alli  soldati  nostri  sudditi  che  non  vadino  al  servitio 
loro,  come  già  li  havemo  retenuti  fino  adesso,  et  anche  per  dificultar  li 

25 passi  alle  nationi  forestiere,  del  che  quella  si  volesse  servire;  et  già 
cominzano  apertamente  minazzar  li  sudditi  de  noi  Catholici,  principal- 
mente li  mei,  con  dire  alli  nostri  contadini,  che  vanno  alli  mercati  si 
di  Augusta  come  de  altre  terre  franche  et  d'altri  Protestanti:  state  di 
bona  voglia,   che   presto   si   visitaremo,   exortandoli  che    non   debbano 

30  resistere  a  Tevangelio,  dicendoli  che  sanno  che  presto  deve  venir  natione 
forastiera  nel  paese,  et  che  loro  non  lo  debbano  consentire,  promettendoli 

*)  Über  die  durch  Gereon  Sauer  von  Augsburg  geführten  Verhandlungen  zwischen 
Landgraf  Philipp  und  Herzog  Wilhelm  von  Baiem  8.  Lenz,  Briefw.  HI,  S.  362  ff. 
Diese  Verhandlungen  waren  es  wohl  auch,  welche  das  Gerücht  entstehen  ließen,  daß 

35  eine  Familienverbindung  zwischen  Baiern  und  Hessen  betrieben  werde  (Nuntius 
La  Casa  aus  Venedig  26  Novb.  1545  bei  Monchini,  Lett.  di  uomini  ili.  pag.  138; 
Äluisi  Mocenigo  8  April  aus  Augsburg,  Venet.  Depp,  I,  S,  456).  Wie  es  auch  der 
obige  Bericht  des  Kardinals  2'ruchseß  durchblicken  läßt,  konnte  man  bei  der  &e- 
kannten  Abneigung   Wilhelms  wider  das  Haus  Habsburg  noch  keineswegs  wissen, 

40  welche  Stellung  im  bevorstehenden  Krieg  jener  einnehmen  werde.  Vgl.  die  scTwn 
angeführte  Untersuchung  Riezlers  in  den  Abh,  der  bair.  Akademie. 
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1545    aiuto  et  mille  altre  cose  seditiose  tra  li  populi,   quali  non  scrivo,     ma 
'  laudato  sia  Dio  con  contento  del'  animo  mio,  che  vedo  et  conosco  gran- 
dissima constantia  et  animo  de  mei  sudditi  fin  adesso. 

Certo,  signor  mio,  noi  siamo  in  una  grande  extremitk  et  in  queste 
cose  bisognaria  gran  desterità  et  prestezza;  ma  sopra  tutto  V.  S.  exorti  5 
monsignor  di  Granvela  che  dia  bon  ordine  ad  intendere  et  impedire  le 
pratiche  di  quelle  due  diete  di  Wessell  et  Francfort,  perchè  sono  di 
grande  importanza;  et  perchè  costoro  non  solamente  per  le  pratiche 
che  si  imaginauo  falsamente  essere  fatte  tra  lo  imperatore  e'I  papa  contra 
di  loro,  et  anche  per  li  delitti  et  inobedienze  che  fanno  ogni  giorno,  si  10 
tengano  mal  sicuri  et  temono  il  castigo,  non  riposaranno  di  pensar  mille 
tradimenti  per  augumentar  le  sue  forze  et  indebolir  quelle  di  Sua  Maestà 
et  de  Catholici. 

Qui  non  bisogna  tacere  di  dir  che  non  si  fidano  né  si  fideranno 
più  di  Sua  Maestà,  manco  di  monsignor  di  Granvela  et  di  V.  S.  ;  però  15 
siano  certe  che  costoro  non  mancaranno  in  tutt'  i  modi  usar  et  effettuar 
la  loro  astutia  et  pratiche,  ma  io  come  vassallo  et  servitore  de  Sua 
Maestà  et  amico  di  monsignor  di  Granvela  et  di  V.  S.,  non  devo  nò 
voglio  tacere  quelle  cose  che  conceniono  sua  reputatione,  bene  et  necessità, 
avisando  V.  S.  che  in  questi  giorni  periculosi  guardino  bene  in  chi  20 
fidarsi,  et  maxime  habbiano  cura  della  persona  di  Sua  Maestà,  perchè 
si  ha  molti  mali  exempii  di  grande  inhumanità  et  crudeli  tradimenti 
usati  altre  volte  tra  li  gi-andi  in  la  Magna. 

Queste  cose  scrivo  io  a  V.  S.  come  a  mio  fidatissimo  fratello,  con 
pregarla  volerle  maturamente  et  particolarmente  conferire  con  monsignor  25 
di  Granvela  et  farli  le   considerationi   et  rimedii   che   la  exigentia  del 
caso  et  del  tempo  porta. 

Dez.  1  100.  Verallo  und  Dandino  an  Farnese:  Übermittlung  des  französischen 
Anerbietens  an  den  Kaiser,  welcher  auf  AusscJdießumj  Frankreichs  von 
Italien  besteht.  Allgemein  gehaltene  Antwort  K.  Franz'  auf  die  Pro- 30 
Position  eines  Bündnisses  zu  gemeinsamer  Bekriegung  der  Lutheraner 
und  Englands.  lUnhallung  Guzmans,  der  keine  Audienz  erlangen  kann. 
Emsige  Verhandlung  des  Kaisers  mit  Bischof  Gardiner,  welcJier  dem 
Kaiser  nach  Utrecht  folgen  wird.  Unzufriedenheit  des  Kaisers,  daß  in 
Konstantinqpel  nur  ein  einjähriger  Stillstand  erlangt  sei  ;  Tadel  K.  Fer-  35 
dinands.  Aussage  GranveUas  über  Gerüchte  von  einem  vierjährigen 
Stillstand.  Neue  Klagen  GranveUas  über  die  Zögerung  des  Papstes. 
Der  Beichtvater.  Die  Aufliebung  des  Sequesters  von  Badajoz.  1545 
Dezember  1  Antwerpen. 
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Aus  Born,  Arch.  Vat  Germ.  Nunt.  sub  Paulo  III  vol.  3  fol.  186-187  Orig.,  mit    1545 
Ausnahme  der  drei  letzten  Absätze  chiffriert;  Auflösung  dtuelbst  fol.  188-189.  —  ^^-  ^ 
Präs.  15  Dezh. 

Di  26  et  29  del  passato  sono  Tultime  nostre  a  V.  S.  R"*  con  Fa-  ^^^^ 
5  viso  della  partita  di  qua  del  almiraglio  et  compagni  senza  conclusione 
alcuna  tanto  delle  pratiche  con  lo  imperatore  come  con  Inghilterra;  et 
li  dicemo  che  poco  doppo  la  partita  delli  prefati  ministri  francesi  il  re^ 
pensando  che  fussero  ancora  qui,  gli  haveva  scritto  che  offerissero  etiam 
la  Bressa  oltre  la  Savoya,  restringendosi   alla  retentione  sola  del  Pie- 

10  monte  ;  et  essi  havevano  ordinato  a  monsignor  Tambasciatore  qui  ordi- 
nario che  facesse  questa  ambasciata  a  Sua  Maestà  Cesarea,  hora 
V.  S.  R™*  sappia  come  la  fece  et  lo  imperatore  mostrò  stimarla  poco, 
dicendo  che  non  faceva  caso  etiam  della  Bressa  senza  la  restitutione  del 
resto  che  il  re  occupa  in  Italia,  con  che  ha  occasione  di  poter  moverli 

15  guerra,  che  è  quello  a  che  Sua  Maestà  Cesarea  intende  di  pro  veder 
principalmente  per  sicura  quiete  della  Christianita;  che  nondimeno  etiam 
senza  questo  ella  restava  amico  del  re  et  che  cosi  haveva  detto  alli 
imbasciatori  di  Inghilterra  particolarmente,  onde  ci  dice  il  padre  Gus« 
man  che  il  detto  imbasciatore  francese  non  parve  di  soggiungere  Taltra 

20  parte  della  lettera  del  re,  che  bravava  della  maniera  che  tenemo  scritto 
per  l'altra;  ma  li  disse  ben,  che  Sua  Maestà  non  havria  potuto  parlar' 
al  imbasciatore  dlnghilterra  più  a  proposito  per  le  cose  sue,  perchè  più 
li  tirarà  al  voler  suo  quando  crederanno  che  stia  ben  col  re,  che  quando 
crederanno  il  contrario. 

25  [È]  venuta  similmente  la  risposta  del  re  alla  lettera  che  il  padre  Gus- 
man  haveva  scritto  drieto  al  almiraglio  sopra  il  ragionamento  reattaccato 
con  Sua  Paternità,  tanto  con  lo  imperatore  quanto  con  monsignor  di 
Granvela,  per  il  castigo  di  Inghilterra,  offerendo  dalla  parte  del  re 
ogni  cosa  etc.     et  è  in  sustantia  la  detta  risposta  con  parole  generali, 

30  che  il  re  tien  per  bene  che  ciò  si  tratte  et  si  pratiche,  senza  mostrare 
però  di  accettar  o  assentir'  a  cosa  che  habbia  proposta  il  frate;  onde 
non  si  crede  che  lo  imperatore  sia  per  darvi  orecchie,  et  già  par  che 
lo  mostri,  che  con  tutta  la  instantia  che  il  frate  ha  fatta  di  haver  Fau- 
dientia  da  doi  giorni  in  qua  che  la  risposta  è  venuta,  non  la  ha  potuta 

35  bavere,  benché  sempre  si  sia  sentita  con  dirli  che  Sua  Maestà  era  oc- 
cupata in  altro;  ma  la  verità  non  può  esser'  altramente  se  non  che 
Sua  Maestà,  quale  digià  ha  saputo  tutto  per  relatione  di  monsignor  di 
Granvela,  al  quale  il  padre  ne  diede  subito  parte,  non  tenga  questa  ris- 
posta reale  et  di  fondamento,     tuttavolta  dice  il  padre  che  monsignor 

40  %)  \(m  hier  an  chiffriert,  Decifrai  fol.  188 a— 189 b. 

Nantiatarberichte,  erste  AbteUang,  Bd.  VITI.  30 
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1545  di  Granvela  gli  ha  detto  hoggi^  prima  che  Sua  Maestà  parta,  havrà  la 
resolutione.  onde  il  povero  padre  sta  tutto  mal  contento  et  dice  che 
le  COBO  cominzano  andar  male  da  bon  senno  ;  et  è  entrato  in  molto 
Buspetto  di  dui  longhi  coUoquii  che  doppo  la  partita  del  almiraglio  lo 
imperatore  ha  havuto  in  camera  col  vescovo  Vintoniense  *),  et  quanto  5 
alla  oppinione  sua  non  *)  crede  che  si  tratte  altro  che  nova  et  stretta 
confederatione  tra  essi  di  esser  amico  del  amico  et  nimico  del  nimico, 
tuttavolta  noi  non  ne  havemo  per  ancora  altro  fiore,  et  credemo  che 
come  questo  sana  passo  che  troppo  intraria  da  do  vero  in  sacristia,  ci 
si  andrà  con  advertentia.  non  laeciaremo  per  questo  di  starci  con  li  10 
occhi  aperti  et  satisfare  al  debito  nostro  in  dir  qui  quel  che  converrìa 
sopra  ciò  in  una  cosa  tale  et  scriverlo  a  V.  S.  R"*  in  bona  diligentia, 
ben  intendemo  che  il  detto  Vintoniense  seguitare  Sua  Maestà  fino  a 
Utrech,  il  che  non  può  esser  se  non  segno  che  gli  aspetta  risposta  dal 
suo  re  di  quel  che  gli  havrà  scritto,  che  senza  questo  non  li  accadeva  15 
far  altro  che  tornarsene,  poiché  li  Francesi  se  ne  sonno  andati. 

Il  padre  Gusman  ci  dice  anche  haver  compreso  che  lo  imperatore 
ha  sentito  malìssimo  la  conditione  della  tregua  per  un  anno  solo,  che  è 
venuta  dal  Turco*),  et  per  tanto  tempo  et  non  più,  et  neanche  ben 
fermsv  la  dicono  dolendosi,  perchè  dice  Sua  Maestà  che  il  re  non  havrà  20 
fatto  come  doveva  et  che  della  tregua  per  un  anno  si  è  contentato  per 
parer  di  haver  fatto  qualcosa,  et  perchè  ad  ogni  modo  per  un  anno 
egli  non  può  far  altro  che  starsi  in  pace  per  esser  tanto  exausto  per 
la  guerra  passata,  la  qual  mala  satisfactione  di  Sua  Maestà  Cesarea 
ha  anco  levato  assai  il  core  al  povero  frate  **).  25 

Monsignor  di  Granvela  ci  ha  detto  intorno  a  questa  triegua  che 
esso  aspetta  di  vederne  magior  certezza,  purché  bora  dicono  che  la  è 
stabilita  per  quattro  anni,  con  che  però  nel  primo  anno  si  assettino  le 
diflferentie  che  sono  tra  il  re  di  Romani  et  il  Turco  sopra  certi  castel- 
li su  li  confini  di  Ungheria;  ma  V.  S.  R"*  ne  deve  saper  di  là  benissimo  30 
la  verità. 

Il  detto  monsignor  di  Granvela  ci  ha  di  novo  tocco  sopra  questa 
tardità  del  corriere,  dicendo  che  in  eflfetto  non  era  bona,  et  che  si  pro- 
testava  et  che   advcrtissimo   bene,     li  respondemo   che   ci   erano  molti 
capi  a  diggerire  et  che  non  potoria  piò  tardare  a  comparire  il  corriere.  35 
replicò  che  piacesse  a  Dio  che  fusse  già  venuto. 


»)  CSht/f<0r  ohe,  eine  Sigle,  wekhe  mii  der  für  non  unschwer  verwechselt  werden  mochte  (74  =  che,  47  =  non), 
h)  Ende  der  Otiffer. 

^)  Vgl  die  schon  angezogenen  Depeschen  der  Engländer  in  den  Statepapers, 
*)  Vgl  oben  zu  tir.  94;  s.  auch  Navagero  30  November  (in  den  Beilagen).       40 
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Il  confessor  ancora^  al  quale  si  mandò  hiersera  un  servitor  nostro   1545 
con  un  pacchetto  di  lettere  venute  da  Spagna^   disse  che  meglio   saria 
se  venissero  da  Roma. 

Le  lettere  per  la  revocation  del  sequestro  di  Spagna   stanno  fatte^ 
5  et  ci  dicono  che  Thaveremo  come  prima  Sua  Maestà  firmar^  il  che  non 
potrà  più  tardare  molto  de. 

Da  Anversa  il  primo  di  dicembre  1545.  Dez.  1 

lOl«     VeraUo  und  Dandino  an  Farnese:  MUteilung  Gtusmans  über  die  Dez.  l 
Antuoort    des   Kaisers   auf   das    letzte    Schreiben    K.   Frana\     Karls 

\Q  Zweifel  an  der  Loyalität  des  Königs  im  Hhiblich  auf  das  Verhauen 
Monitics  in  Konstantinopel,  auf  die  Vorspiegelung  eines  gegen  England 
gerichteten  Verständnisses  zwischen  Franz  und  dem  Kaiser  und  auf 
die  vertragswidrige  Abberufung  der  französischen  Bischöfe  aus  Trient. 
Rücksendung  Guzmans  mit  der  Forderung  einer  Aufklärung  über  diese 

15  Funkte  innerhalb  vierzehn  Tagen,  nach  Ablauf  welcher  Frist  der  Kaiser 
mit  England  abschließen  werde.    1545  Dezember  1  Antwerpen. 

Aus  Neapel,  Grande  Archivio  Carte  Famesiane  feisc.  701  Decifrai  \  Original, 
mit  Ausnahme  der  drei  ersten  Worte  chiffriert,  ebendaselbst  fase.  718. 

Doppo  dl  haver  scritta  l'altra,   il  padre  Qusman  è   stato  con  noi 

20  et  ci  ha  detto  haver  havuto  da  monsignor  di  Qranvela  per  ordine  del 
imperatore  la  risposta  et  risolutione  alla  lettera  che  il  re  gli  haveva 
scritto  in  risposta  di  quella  che  egli  haveva  mandato  drieto  al  almiraglio, 
et  stava  in  questa  sustantia:  che  Sua  Maestà  Cesarea  doppo  la  partita 
del  almiraglio  ha  causa  di  star  scandalizata  et  suspettosa  della  sincerità 

25 del  animo  del  re  et  della  amicitia  che  dice  voler  conservar  seco,  per 
tre  capi  ^)  :  il  primo  per  haver  inteso  per  lettere  delli  imbasciatori  suoi 
da  Constantinopoli  che,  se  non  è  seguitata  la  tregua,  è  stato  per  cagion 
di  Monluc,  il  quale  in  presentia  delli  medesimi  imbasciatori  Cesarei 
haveva  con  le  man  giunte  supplicato  alli   bascia   che  non   si  desse  nò 

30  pace  nò  tregua  al  imperatore  senon  per  mano  del  re  suo,  aciochò  prima 
potesse  ricuperar  la  sua  Bologna  persa,  da  che  Sua  Maestà  Cesarea 
dice  comprendere  che  la  tregua,  tale  che  si  ò  ottenuta,  non  ò  successa 
per  quiete  et  commodità  universale  della  Christianita,  ma  solamente 
per  la  privata  del  re,  perchè  non   potendo   egli  questo   anno   far  altra 

35 impresa  di  guerra,  si  riserva  per  Tanno  futuro,  con  la  commodità  del 
Piemonte  che  li  resta,  ad  intrar  in  Italia  per  quella  parte  et  farvi  venir' 

*)  Die  Rechtfertigung  K.  Franz'  auf  die  nachfolgenden  drei  Beschwerdepunkte 
des  Kaisers  s.  unten  in  nr.  104  und  107, 

30* 
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1545   il  Turco  per  un'  altra  et  far  contra  Sua  Cesarea  Maestà  quel  male  che 
potrà,  soggiungendo  che  li   detti   imbasciatori   Cesarei   scrivano   che  la 
pace  et  tregua  sta  in  man  del  re. 
Nov.  ^9  La  secunda  è  che  domenica  prossima  passata  alli  29  il  re   di   In- 

ghilterra  gli  baveva  scritto  una  lettera,  presentatali  dal  vescovo  Vin-  5 
toniense  ^),   nella  quale   si   duole   che  doppo   la  partita  di   qua  del  ai- 
miraglio    li    soldati    del    re    di   Francia,  che   sonno   vicini   a   Bologna^ 
erano  passati  per  le  terre  di  Sua  Maestà  Cesarea  et  havevano  bru- 
ciato et  danneggiato  il  paese  suo  ^)   di  qua  dal  mare ,  mettendo   voce 
et  aflfirmando   che  già  il   re   di  Francia  stava  concertato   con  lo  ìm-  IO 
peratore  contra  del  detto  Inghilterra,    di  che  tutto  Sua  Maestà  Cesarea 
stava  molto  disdegnata,  parendoli  che  questa  sia  una  grande  astutia  del 
re,  per  poter  meglio  accommodar  le  cose  sue  con  Inghilterra  et  con- 
certarsi seco,   et  che  poiché  lui  cerca  questo.  Sua  Maestà  Cesarea  non 
lasserà  di  cercar  di  esser  il  primo,  et  che   già  per  la  medesima  lettera  15 
del  predetto  Inghilterra  credentiale  in  questa  parte  nel  detto  Vintoniense 
ne  vien  ricercata,    et  ch'a  questo   eflFetto  conduca  seco  il  detto  Vin- 
toniense ad  Utrech. 

La  terra  causa  è,  che  contra  quello  che  sta  convenuto  et  contrattato 
tra  Sua  Maestà  Cesarea  et  il  re  di  Francia  circa  il  mandar  de  lor20 
prelati  giuntamente  al  concilio  et  non  revocarli  senza  saputa  et  consenso 
del  uno  et  dell'  altro,  il  re  ha  ordinato  alli  suoi  che  sene  tornino  senza 
far  far  parola  qui,  et  non  obstante  che  già  sapessero  esser  così  vicino 
air  apertura,  et  in  loco  dove  non  potessero  ignorare  la  inten tiene  di 
Sua  Santità  intorno  alla  detta  apertione.  25 

Onde  havendo  Sua  Maestà  Cesarea  ben  considerato  tutte  queste 
cose,  gli  par  di  haver  molta  causa  di  star  advertita  et  suspesa  della 
voluntà  del  re  et  dello  stabilimento  della  pace,  che  gli  ha  fatto  dir  di 
voler  far  seco  con  la  imbasciata  et  partiti  passati  et  proposti  dal  ai- 
miraglio  et  compagni,  et  che  per  ciò  vuole  Sua  Maestà  Cesarea  che 30 
il  re  sappia  che  se'l  non  trova  verso  a  satisfarli  ben  di  conto  et  non 
lo  leva  di  questi  suspetti,  che  sarà  forzata  di  proveder  a  casi  suoi  con 
concertarsi  particolarmente  con  Inghilterra,  onde  exorta  il  padre  Gusman 
ad  andar  in  tutta  diligentia  a  Sua  Maestà  Christ"*  et  referirli  tutto  et 
chiarirla  che,  se  fra  il  termine  di  quindeci  giorni  non  risolve  Sua  Maestà  35 
Cesarea  de  buona  maniera,  non  terrà  più  suspesa  la  pratica  et  reso- 
lutione  con  Inghilterra  (sicome  farà  per  questo  termine),  ma  la  strengerà 


')  Vgl  Statepapers  vói.  X  pag,  742  (nr,  1266). 
•)  suo  auf  Heinrich  VIIL  beeugìich. 
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del  tutto,     et  con  questa  ambasciata  il  bon   padre   ha  preso   subito  la    i^^5 
posta  et  dice  che  fra  otto  giorni  spera  di  poter  dar  volta  qua  de. 

Da  Anversa  el  di  1  di  dicembre  1546  ').  Bez.  1 

102.  Verallo  an  Farnese:  BdracJUungen  über  die  midmqßlichen  Folgen  Bez.  2 
5  des  Abbruchs  der  Verhandlungen  mü  Frankreich  für  die  Angelegenheiten 
des  Koneils  und  des  Protestantenicriegs.  Abberufung  der  Franzosen  aus 
Trient  Ermuligung  der  Protestanten^.  Der  Krieg  gegen  die  Ideteren  in 
Frage  gestellt.  Besorgnisse  wegen  des  den  nämlichen  ursprünglich  nur  zum 
Schein  bewilligten  Eeligionsgespräches.  Darlegung,  wie  auf  der  anderen 
10  Seite  der  Kaiser  den  ProtestarUenJcrieg  ausnutzen  könnte,  um  den  Papst 
auch  gegen  Frankreich  zum  Bundesgenossen  zu  gewinnen.  Baty  sich  des 
Konzils  gegen  das  Beligionsgespräch  zu  bedienen  und  der  Welt  den 
Konzilseifer  des  Papstes  zu  dokumentieren.  —  Entschuldigung  des  Nun- 
tius  wegen  dieser  Ausführungen.     1545  Dezember  2  Antwerpen. 

15         Aus  Born,  Arch.   Vat  Genn.  Nunt.  sub  Paulo  III  vol.  3  fol.  190-193,  eigenh. 
Orig,  z.  T.  in  Chiffei-n  mit  beigehender  Auf  lösimg.    Präs.  15  Dezb. 

Per  le  lettere  communi  di  mano  in  mano  V.  Ili"**  et  R"*  S.  havrà 
veduto  tutto  il  negociato  qua  con  Francesi  et  Inglesi  così  puntalmente 
come  si  è  fatto  qua;  dal  quale  et  dal   exito   suo   havrk  già  fatto   tutti 

20  quelli  savii  iudicii  et  discorsi  opportuni  coi  quali  si  sark  con  summa 
prüden tia  risoluta  a  procedere  celli  affari  proprii.  laonde  non  sì  dovrà 
da  noi  de  qua  né  far  discorsi  né  presumere  di  indicare  ;  nondimeno  per 
essere  in  fatto  et  veder'^  oltre  al  negociato,  con  che  modi  si  negocia  et 
si  procede,  pigliare  presumptione  di  muovere  solo,  lasciando  il  resto  al 

25  savio  et  prudente  suo  iudicio. 

Grandi  effetti  potevano  nascere  et  buoni  et  mali  dalla  coniunctione 
di  questi  doi  principi,   quando   si   fussero   stretti   al  stabillimento  della 


^)  Mit  derselben  Sendung,  welche  ein  nach  Sizüien  bestimmter  kaiserlicher  Kurier 
mitnahm,  gingen  auch  Berichte  der  Päpstlichen  an  die  Komilslegaten,  bei  v.  Druffel 

som,  S.  109-111  nrr.  32.  33.  Laut  Massarelli  pag.  206  kam  das  Briefpacket  am 
10  Dezember  in  Trient  an.  Was  die  von  Massarelli  ebenhier  gegebenen  Auszüge 
atés  den  Briefen  der  Nuntien  angeht,  so  gehören  sie,  wie  es  scheint,  nur  zum  Teil 
hierhin;  so  findet  sich  die  Notiz  über  Nauseas  Sendung  nach  IS^er  [es  ist  —  mit 
cod.  Barb.  XVI,  27  —  zu  lesen:  che  l'imperatore  mandava  Malvenda  a  Ratispona 

35  et  Naves  a  Treveriy  in  den  vm-liegenden  Nuntiendepeschen  des  1  Dezember  nicht. 
Erst  in  nr.  115  —  vom  13  Januar  1546  —  wird  berichtet,  daß  Naves  aus  Trier 
zurückgekehrt  sei.  Unmöglich  aber  ist  anzunehmen,  daß  dieser  anderthalb  Monate 
zu  jener  Mission  gebraucht  haben  sollte  —  wie  denn  auch  die  hessischen  Bäte  zu 
Frankfurt  erst  am  It  Januar  von  der  Sache  berichten  (Neudecker,  Aktenst.  S.  640); 

40  es  scheint  also  bei  Massarelli  eine  Verwechslung  vorzuliegen. 
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1545  pace  fira  loro,  come  era  il  dovere;  che  essendosi  partiti  li  ministri  regìi 
^'  senza  conclusione  alcuna  buona  né  mala;  anzi  pia'  cai^hi  di  suspetto 
che  vi  hanno  acquistato  et  in  che  si  sono  confirmati  che  non  fussero 
per  trarne  frutto  alcuno,  non  si  può  sperare  ben  nissuno.  et  come  che 
a  noi  importeno  doi  cose  principalissime,  cioè  il  farsi  debito  progresso  5 
nel  concilio  et  la  impresa  già  risoluta  Tanno  passato  '^),  comincio  a 
dubitare  che  nel  uno  et  nel  altro  sia  per  potersi  far  poco  ;  perchè  quanto 
al  concilio,  ha  vendo  loro,  doppo  la  prima  capitulatione  della  pace,  ca- 
pitulato  a  parte  che  si  mandassero  quattro  prelati  per  uno  in  Trento 
unitamente,  et  che  non  si  partissero  di  là  senza  commune  loro  intelli- 10 
gentia,  come  che  ancora  con  la  medesima  intelligentia  dovessero  starvi, 
è  da  credere  che  non  tanto  per  far'  il  debito  loro  si  erano  mossi  ad 
quel  bono  officio,  ma  forsi  con  animo  di  voler  di  commune  star  al  di- 
sopra in  ogni  cosa,  o  che  separatamente  pensavano  di  valersene  Tuno 
per  sprone  alle  cose  di  Germania  contra  Lutherani  et  a  suo  proposilo  15 
farli  il  babau  col  concilio,  Taltro  per  andarli  correspondendo  nello 
esteriore,  procurando  forsi  altramente  nello  interiore,  il  che  si  poteva 
ben  comprendere  per  la  molta  et  stretta  pratica  che  haveva  monsignor 
de  Grignano  in  Vormatia  con  Protestanti,  etiam  doppo  facto  quella 
proposta  del  concilio  in  dieta  come  fece  da  parte  del  suo  re  ^),  la  quale  20 
però,  ancorché  la  servisse  per  allhora,  non  fu  più  calda  che  tanto. 

Vedendo  adesso  la  furia  delli  prelati  francesi  di  partirsi  da  Trento 
per  ordine  del  re,  come  qua  ne  fu  accennato  et  in  Trento  hanno   ten- 
tato, par  segno  di  poca  voglia   chel  concilio  proceda,  massime  se  stanno 
in  questo  fermi  che  senza  la  pace  di  questi  doi  non  sia  per  potersi  far  25 
cosa  buona,  come  par  che  habbino  detto  in  Trento  alli  R"^  legati,    dall' 
altro  canto,  vedendosi  rivocar  quelli  prelati,  non  può  se  non  Sua  Cesarea 
Maestà  haverne  despiacere  grande,  perchè  par  che  si  scuopra  tra  loro 
poca  amicitia.     per  il  che  Protestanti  se  ne  ingagliardiranno  con  Tanimo 
infinitamente,  et  pensaranno  che,  stando  così   disuniti,  possano  far  ben 30 
li  fatti  loro  et  fermarsi  tuttavia  più  col  piede  nel   loro  perverso  vivere 
et  ottenere  nella  dieta  et  colloquio  quello  che  altramente   non   havriano 
potuto  ottener,     et  di  più  parerà   loro   essersi  come   che  affrancati   da 
Sua  Cesarea  Maestà,  della  quale  tanto  per  il  poco  ben   che  sanno   che 
li  porta,  come  per  li  andamenti  passati^),  potevano   tener'   al  certo  di 35 
haverne  qualche  castigo  ^)  ;  che  adesso  per  veder  Sua  Maestà  in  necessità 


a)  ot  —  passato  chif rieri. 

b)  corno  —  passati  chiffriert. 
e)  certo  —  castigo  chiffriert. 

»)  Vgl  ob.  S.  196  Anm.  2.  40 
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con  Francia  et  col  Turco,  dal  quale  non  si  è  però  ottenuto  tutta  quella   1545 
sicurezza  di  tregua  che  serria  il  bisogno,   terranno   che  sia  per  haver     ^' 
più  presto  necessità  di  loro  che  altramente,   et  che  però   non   possano 
se  non   cavarne  delle  gratie  et  concessioni  solite  alla   ruina  del  poco 
5  resto  della  religione  et  stabilimento  della  mala  opinion  loro. 

Circa  che  vien  causa  di  dubitare  che  Sua  Maestà  neanche  possa 
con  questa  necessità  tentarli  di  far  male  ne  con  impresa,  né  con  altro, 
che  sarà  il  secondo  capo,  et  consequentemente  dubitarci  che  quel  col- 
loquio, che  fu  dato  con  la  intentione  che  V.  S.  R"*  sa  et  perchè   non 

10  ha  vessa  a  servir  per  altro  che  per  trattenimento,  habbia  da  esser  a 
Protestanti  un  scudo  più  per  le  loro  heresie  •),  come  hanno  facto  sem- 
pre, senza  che  Sua  Cesarea  Maestà  lo  possa  rimediare  se  non  con  in- 
finita difficultà,  massime  che  vedendosi  loro  una  apertura  di  concilio, 
con  pensare  che  essendovi  concorsa  la  voluntà  di  Sua  Cesarea  Maestà, 

15  sia  per  poter  esser  da  vero  et  qualche  cosa,  non  lasciaranno  pietra  che 
muovere  per  disturbarlo  et  con  il  colloquio  et  dieta  et  con  ogni  altra 
via  che  potranno. 

Et  perchè  si  vede  de  qua  pigliar  questa  tardanza  di  cornerò  con 
la  resposta  del  Marchina   in   mala   parte,   con  le   protestationi   che   ne 

20  fanno  del  non  esser  ormai  comparso,  et  con  le  strette  pratiche  con  li 
Inglesi  et  mala  satisfattione  che  non  si  sia  concluso  nulla  con  Francia 
né  col  Turco  cosa  che  vi  possano  far  fundamento,  non  saprei  che  altro 
iudicio  farvi  se  non  che  ci  sia  poco  animo  ^)  di  essequir  quello  che  si 
era  stabilito  circa  la  impresa;  et  se  pure  con  il  riposo  di   questo   anno 

25  che  sarà  della  guerra  da  tutte  le  bande,  più  per  impotentia  che  per 
voglia  che  se  ne  habbia,  pensasse  a  voler  ad  ogni  modo  far  la  impresa, 
potrà  esser  per  dui  effetti  ;  Tuno  perchè,  si  potesse  fornirla  in  questo  anno 
et  suggiugar  Timperio,  se  ne  potria  poi  valer  più  al  sicuro  contra 
Francia,  quando  li  bisognasse,  overo  per  imbarcarvi  Nostro  Signore,  che, 

30 per  esseme  participe  et  come  capo,  con  questo  mezo  pensarà  forsi  po- 
terlo tirar'  a  legarsi  seco  in  ogni  altra  impresa,  havendo  massime  buon 
scudo,  quando  non  si  fornisse  la  impresa  questo  anno,  che  movendoli 
Francia  per  disturbarla  a  favor  de  Lutherani  per  contrapesare  Sua 
Maestà  o  in  publice  o  in  secreto,  et  metterla  alle  mani  con  Protestanti, 

35  de  ligarsi  con  Sua  Maestà  contra  chi  li  impedisse,  come  anche  ne  era 
fatta  mentione  nelli  capituli  che  portò  Marquina. 

Concludo  dunche  che  per  trovarsi  le  cose  in  tanto  mala  disposi- 
tiene  et  in  tanta  confusione  come  sono,  non  saprei  che  iudicio  si  potesse 

a)  tentarli  di  far  male  —  lo  loro  horosie  ùi  Chiffeni. 
40  b)  YoH  hier  bis  tttm  Ktide  des  Absatzes  chiffiieri. 
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1545  fare  altro  che  malo,  et  che  però  dovendo  dubitare  che  1  colloquio  non 
fusse  per  dar  qualche  alteratione  alle  cose  del  concilio  et  della  religione, 
non  fusse  che  bene,  poiché  si  è  deliberato  di  aprirlo,  a  farli  procedere 
senza  rispetto  et  nel  bel  primo  inibir'  al  colloquio  che  non  proceda  né 
parie  in  cose  pertinenti  alla  religione,  et  così  mostrar'  al  mundo  che  5 
Nostro  Signore  sia  per  far  da  vero,  come  sempre  ha  havuto  Tanimo,  et 
che,  se  non  fusse  stato  sturbato  dalle  guerre,  havria  facto  per  lo  pas- 
sato senza  fallo;  con  che  si  chiarirà  il  mundo  verso  Sua  Santità^  che 
habbia  voluto  a  ogni  modo  rimediar'  alli  infiniti  mali  che  soprastanno 
alla  povera  Christianitk  con  li  rimedii  allui  possibili,  et  si  metterà  io 
ancora  qualche  poco  di  freno  a  Sua  Cesarea  Maestà  certo  modo,  quando 
pure  non  ne  fusse  ben  contento,  et  dall'  altro  canto  si  cominciaria  a 
darli  qualche  sesto  per  venirne  al  fine,  non  essendo  a  proposito  per 
quella  santa  sede  di  star  sempre  obligata  a  quello,  ma  poterne  uscir' 
un  giorno  di  pratica  per  poterlo  absolvere  quando  Sua  Santità  saiii  ser- 15 
vita  di  farlo  et  che  le  parerà  convenire. 

Quella  si  degne  perdonarmi  questa  presumptione,  perché  il  zelo  che 
tengo  che  le  cose  passino  secundo  il  candido  et  buono  animo  di  Sua 
Santità  et  di  V.  IH"**  S.,  et  per  un  certo  iscargo  mio  mi  son  mosso  a 
dir  queste  poche  parole  in  discorso,  senza  però  entrare  altramente  in  20 
ridurli  a  memoria  tutti  li  punti  per  li  quali  si  può  molto  ben  compren- 
dere che  animo  sia  di  questa  Maestà  et  da  che  pie  zoppiche!  bisogna 
nondimeno  tener  conservato  questo  appoggio  suo  per  ogni  rispetto,  come 
ella  sa  meglio  di  me,  rimettendomi,  come  dico,  in  ogni  cosa  al  savio 
iudicìo  di  quella.  25 

Dez.  2  Da  Anversa  el  di  2  di  decembre  1545. 

Dez.  7  103.  Kardinal  Otto  von  Atigshurg  an  Farnese:  Freude  über  die  be- 
vorstehende Koneilseröffnung,  von  der  er  gute  Wirkungen  auf  die  deut- 
schen Katholiken  erhofft.  Sein  Brief  an  Arra^,  von  dem  auch  Verallo 
Abschrift  erhalten.  Über  den  Brief,  den  Bellagais  ihm  im  Auftrag  SO 
Farneses  geschrieben,  betreffs  der  Erhaltung  des  Einvernehmens  eunschen 
Kaiser  und  Papst  und  der  von  letzterem  gewünschten  Ausführung  der 
Abrede  über  den  Protestantenkrieg.  Hoffnung  des  Kardinals,  daß  nichts 
dies  Einvernehmen  stören  werde.  Seine  Bereitmlligkeit ,  auf  weitere 
Benachrichtigung  vonseiten  Farneses  mit  dem  Kaiser  über  den  Pro- 3b 
testantenkrieg,  inbetreff  dessen  er  übrigens  an  Karls  Festbleiben  nicht 
zweifelt,  in  Verhandlung  zu  treten.  ErJcenntnis  des  Kaisers,  daß  seine 
ganze  Stellung  auf  dem  Spiele  steht,  falls  er  nicht  durchgreift.  Seine 
heimlichen  Rüstungen;  Sorge,  seine  Kräfte  nicht  zu  zersplittern.     Be- 
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ständige  Aufmerksamkeit  des  Kardinals  auf  alle  seine  Schritte.  Mahr  1545 
nungen  an  die  Kurie,  für  Friede  zwischen  dem  Kaiser  und  Frankreich  ^* 
zu  sorgen.  Verwegenheit  der  Protestanten,  welche  dem  Kaiser  zuvor- 
zukommen suchen  und  sich  den  Schein  geben,  die  kaiserlich -päpstlichen 
5  Verabredungen  zu  kennen.  Ansprache  des  Landgrafen  an  seine  Kriegs- 
kapitäne; seine  Drohungen  wider  die  roten  Hüte  utid  spitzen  Bischofs- 
mützen in  Deutschland.  Warnungen  vonseiten  des  Hochmeisters  von 
Preußen.  Verhandlungen  des  Kardinals  mit  den  deutschen  Katholiken; 
ihre  Stimmungen  und  Absichten.     Überlistung  des  Herzogs  von  Braun- 

10 schweig  durch  die  Protestanten;  seine  traurige  iMge;  Unwillen  Herzog 
Moritz'  von  Sachsen  gegen  den  Landgrafen.  Lob  der  Absicht  der  Kurie, 
MignaneUo  zur  Betreibung  des  Krieges  an  den  Kaiser  zu  senden.  Spione 
des  Landgrafen  in  der  nächsten  Umgebung  des  Papstes.  —  Bitte,  Bel- 
lagais  von  allen  Verhandlungen  Kunde  zu  geben.    1545  Dezefnber  7 

15  Dillingen. 

Aus  Neapel,   Gr.  Archivio  Carte  Farnes,  fiisc.   712  Decifrai;  Orig.,  bis  auf 
wenige  Worte  chiffriert,  ebendas.  fesc.  689. 

Non  mi  havarìa  mai  messer  Annibal  potuto  scriver  cosa  più  grata 
che  la  santa  determination  della  apertione  del   concilio  ^)y   per  la  qual 

20  non  solamente  io^  ma  tutto  il  mondo  chiaramente  vede  il  paterno  et  san- 
to animo  della  Santità  di  Nostro  Signore  che  ha  in  rimediar  a  la  estremità 
di  questi  vani  et  periculosi  tempi,  et  certo  adesso  non  poteva  venir 
cosa  più  al  proposito  che  questa  per  ritenere  in  speranza  li  Catholici^ 
quali  doppo  le  cose  del  duca  di  Bransvich   erano  molto   conturbati  et 

25  la  maggior  parte  di  loro  dubiosi  nelli  loro  disegni  per  paura  di  esser 
abbandonati  di  protectione  et  rimedii^  come  più  alla  longa  V.  S.  R"** 
intenderà  circa  questo  suggetto  et  altri  di  non  poca  importanza  per  una 
lettera  che  ho  scritto  a  monsignor  di  Arras^  della  quale  mando  Talligata 
copia  a  V.  S.   R"*  *).     similmente  n'ho  mandata   una   altra  copia  al 

30nuntio  Verallo  et  expressamente  imposto  che  non  obstante  [che]  mon- 
signor  di  Gran  vela  et  Arras  lo  diranno^  spero  ^  sicome  gli  ho  pregati 
di  parte  mia^  a  Sua  Maestà^  lui  ancora  in  mio  nome  faccia  sopra 
questo  tutti  li  officii  quali  siano  per  sollicitar  Tanimo  del  imperatore  a 
far  quello  che  è  necessario  et  bisogna  senza  perder  tempo,     et  perchè 

35  sopra  questo  messer  Annibal  mi  scrisse  de  parte  di  V.  S.  R°*»  molte  cose 
alla  longa,  io  dirò  a  quella  il  mio  parere,  poiché  con  la  gratia  di  Dio 


*)  Vgl,  das  Schreiben  des  Kardinals  an  die  Komilslegaien  vom  8  Dez,:  Mon. 
Trid.  nr,  262;  8.  auch  nrr.  256.  257. 
«)  Oben  nr.  99. 
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1545  V.  S.  R"**  con  la  sua  andata  di  Vormatia  ha  congiunto  a  una  bonissinìa 
intentione  li  dui  principali  capi  del  mondo,  tutti  doviamo  aiutar  et  far 
ogni  cosa  a  conservar  questa  santa  opera  per  cogliere  li  debiti  faono- 
ratissimi  frutti,  quali  sono  per  la  conservatione  della  Christianitk,  per 
etema  laude  et  gloria  di  essi  capi  et  perpetua  fama  di  V.  S.  R"^*  et  5 
vero  stabilimento  di  ogni  bene  publico  et  privato,  et  se  in  questo 
qualche  dubio  nasce  con  il  contrapeso  della  realità  de  Tuna  et  dell'  altra 
parte,  bisogna  come  la  neve  scacciarsela  dinanzi  et  non  lassarsi  niente 
al  mondo  imprimere  che  possa  impedire  questa  santa  impresa.  Dio  sa 
quanto  contento  mi  pigliò  di  vedere  Sua  Santità  et  V.  S  R"*  ancoralo 
essere  di  questo  animo,  del  che  mai  dubitare,  conoscendo  la  gran  prü- 
den tia  loro  et  laude  verissima  di  magnanimità,  per  la  qual  spero  che 
in  tutte  queste  cose  che  potrìano  nascere  al  contrario,  si  governeranno 
di  maniera  che  come  il  sole  tra  le  nebule,  passeranno  col  suo  splen- 
dore et  clarità.  et  perchè  interamente  mi  confido,  non  mi  pigliarò  15 
punto  di  fastidio  de  li  dubii  quali  fino  ad  bora  passano,  et  tanto  più 
che  dal  altro  canto  del  imperatore  veggo  una  conforme  intentione  et 
integrità  d'animo  et  di  valore,  siche  non  posso  se  non  sperare  ogni 
buon  successo. 

Io  havrei  subito  trovato  maniera  di  negociare  con  Sua  Maestà  20 
secondo  U  avisi  di  messer  Annibale,  se  non  fusse  che  in  Tultimo  della 
sua  lettera  mi  dice  che  sopraseda  fino  a  tanto  che  io  babbi  più  piena 
risolutione  di  V.  S.  R"**,  la  quale  starò  aspettando  con  grandissimo 
desiderio,  et  subito  che  bavero  aviso  della  sua  voluntà,  me  intrometterò 
animosamente  a  far  quello  che  conviene  in  queste  cose,  aviso  però  in  25 
questo  niezo  V.  S.  R™*  che  tutte  le  actioni  del  imperatore  doppo  la 
partenza  di  Vormatia  fino  adesso  sono  state  tali  che  in  conto  alcuno 
non  possiamo  dubitare  che  l'animo  suo  non  sia  constante  et  integro,  et 
la  cosa  di  Bransvich  non  gli  ha  poco  confirmato  l'animo  in  ciò,  tanto 
più  che  Sua  Maestà  ha  potuto  conoscere  quanto  viene  da  ognun  bias-dO 
mata  che  fino  adesso  habbia  tanto  lassato  crescere  li  suoi  nimici;  et 
necessariamente  bisogna,  se  non  vuol  perdere  totalmente  la  reputatione, 
si  facci  conoscere  per  imperatore,  et  che  non  lasci  così  in  sua  presentia 
opprimere  la  religione  catholica  et  fede  di  Christo:  la  qual  cosa  li  in- 
tervene  per  certo,  se  non  pensa  ad  rimediarlo.  Sua  Maestà  si  prepara  35 
tuttavia  quanto  più  secretamente  può  per  la  cosa  della  guerra,  fa  fun- 
dere  una  infinità  di  artigliarla  in  Ispruc,  pratica  et  tratta  con  questo 
et  con  quello,  ma  con  tal  desterità  et  secretezza  che  niuno  delli  con- 
trarii  possono  intendere  li  suoi  disegni;  li  quali  va  saviamente  intertenendo 
secondo  la  deliberatione  stabilita  in  Vormatia  et  con  lasciar  andare  in- 40 
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anzi  il  colloquio  et  con  far  delle  altre  cose  qual  possono  sedare  gli   ^^45 
animi  seditiosi,  et  va  conservando  le  sue  integre  forze  fino  al  tempo 
stabilito,     io  starò   molto  advertito  come  Sua  Maestà  vadi  seguitando^ 
et  subito  che  trovarò  qualche  cosa  che  in  questo  mi  spìacqui^  ne  tenero 

5  avisata  V.  S.  R™* ,  et  non  potremo  star  molto  a  vedere  come  le  cose  si 
incaminano.  però  io  vedo  che  il  tutto  consiste  nel  stabilimento  della 
pace  tra  Sua  ^Fanstk  et  Francia,  però  prego  per  ramor  di  Dio  che 
V.  S.  R™''  operi  tanto  con  Sua  Santità  [che]  faccia  ogni  possi bilitii  di 
tenere  uniti  et  amici  detti  dui  signorij  la  discordia  de  quali  sarebbe  la 

10  total  mina  di  Christi  an  ita.  et  quanto  alla  Magna,  mi  creda  V.  S.  R**"* 
che  se  questa  impresa  et  il  concilio  leniranno  impediti,  certamente  si 
8e])araranno  totalmente  dalla  obedientia  della  sede  apostolica  et  di  Sua 
Maeatk,  ancoraché  li  Protestanti  aono  talmente  indiavolati  che  non 
jjerderanno  più  tempo,    et  gik  apertamente  si  lasciano  intendere  che  non 

lobiaogna  pin  attendere  a  quello  che  fa  lo  imperatore ,  ma  considerare 
quella  che  potrìa  far  quando  le  cose  sue  funsero  stabilite,  et  che  per 
questo  essi  farannü  meglio  a  prevenire  et  confirmar  le  sue  forze  in  lighe 
et  oecupationi  di  stati  di  alcuni  Catholìci,  tanto  juù  che  sì  gloriano  di 
saper  tutti  li  disegni  et  le  pratiche  passate  tra  lo  imperatore  et  V.  S.  R""* 

20  in  Vonuatia,  et  adesso  poi  la  rotta  di  lìransvie  ho  inteso  per  via  de  mei 
spioni,  quali  io  haveva  mandati  nel  exercito  di  langravio j  tra  li  quali 
uno  andava  tìno  nel  suo  padiglione  secreto^  che  detto  langravio  ha  fatto 
parlamento  con  li  suoi  colonelli  et  capi  de  guerra,  dicendo  che  stieno 
di  bfma  voglia  che  Dio  non  solamente  gli  ha  dato  questa  vittoria  contila 

25 il  perturbator  della  pace,  il  duca  di  Bransvic,  ma  ancora  ha  scoperto  le 
pt^itiche  più  importanti  contra  la  evangelica  liberta,  quale  ha  seminato 
TAntichristo  del  papa  per  mezo  de  capelli  rossi,  tra  lì  quali  quello  dì 
Augusta  ha  Mto  talmente  la  sua  parte  che  merita  castigo,  similmente 
ha  scritto  esso  langravio  una  lettera  al  vescovo  d'Herbipoli  che   debba 

sostar  sopra  di  ae  et  non  moversi,  et  se  ben  vederà  che  esso  langravio 
farà  alcuna  cosa  contra  li  cappelli  rossi  overo  le  mitre  aguzze,  che  penai 
che  Io  fa  necessariamente  per  le  pratiche  che  sa  hanno  tenute  contra 
lui  et  la  evangelica  libertà,  et  più  ho  havuto  imbasciatori  ridati  con'l 
granmaestro   di   Fruscia ^   quale   conformemente   mi   ha  avisato  che  lan- 

35gravìo  ha  detto  che  ae  sì  vuol  ben  stabilire  la  libertìi  evangelica,  che 
bisogna  levarsi  dinanzi  agi'  occhii  li  cappelli  rosai  de  Alemagna^  quali  si 
intramettano  a  praticar  contra  Protestanti,  et  commovere  et  concitar  lo 
imjjeratore  contra  di  loro,  et  ha  minazzato  apertamente  il  detto  gran- 
maestro  et  la  persona  mia.     et  in   effetto   sono   avisato   da   molti   lochi 

40  boni  ehe  ini  debba  guardare,  ìiou  solamente  del  stato,  qual  publicamente 
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J545   minazzano   volermi  Aiori  a  primavera^  ma  anche  della   persona^   alla 
quale  hanno  ordinato  far  mille  insidie  con  toseghi  ^)  et  altre  violentie. 

Io  quando  ho  visto  tante  cose^  ho  mandato  per  tutto  imbasciatori 
a  Catholici  in  secreto  per  intendere  Tanimo  et  disegno  loro;  et  per  non 
intertenere  V.  S.  R"*  molto  in  particolarità^  ho  trovato  in  genere  la  5 
maggior  parte  sconsolata  et  desperata,  non  per  altro  se  non  perchè 
dubitano  di  essere  abbandonati  di  ogni  protectione.  alcuni  di  loro  mi 
mandano  a  dire  che  il  meglio  che  si  potesse  fare,  sarebbe  di  accomo- 
darsi alli  tempi,  poiché  non  si  vede  protectione.  altri,  et  la  più  hono- 
rata  parte,  mi  mandano  a  dire  che  dovesse  sollicitar  la  Santità  del  papa  10 
et  Io  imperatore  che  facesse  il  suo  debito,  che  loro  metterebbono  la  vita, 
la  robba  et  quanto  hanno,  purché  siano  aiutati  a  tempo,  altri,  et  non 
la  minima  parte,  sono  di  oppinione  che  non  dobbiamo  sperare  nel  papa 
né  nel  imperatore,  perchè  Tuno  è  troppo  lontano,  Taltro  è  troppo  tardo, 
et  questi  Protestanti  sono  tanto  pronti  che  innanzi  che  habbiamo  aiuto  15 
d'alti^ove,  se  non  si  aiutiamo  da  noi  medesimi,  siamo  minati,  siche, 
signor  mio,  in  questa  tanta  varietà  et  dubii  se  non  siamo  liberati  per 
la  necessaria  impresa,  io  ho  per  certo  che  non  con  poco  dispiacere  ve- 
deremo  la  mina  de  Alemagna,  la  cui  festa  sarà  la  vigilia  del  resto  di 
Christianita,  massime  di  Italia  ^).  20 

Io  non  posso  tacer  di  dire  a  V.  S.  R™^  che  in  questa  rotta  di 
Bransvic  li  Protestanti  si  suo  principalmente  prevaluti  di  dire  al  duca 
che  si  rendesse  sopra  la  fede  loro,  poiché  si  vedeva  essere  abbandonato 
dal  papa  et  dal  imperatore,  li  quali  non  gli  hanno  dato  dinari  né  fa- 
vore per  farli  bavere  il  suo,  né  ancora  lo  hanno  mai  aiutato  de  con- 25 
siglio  né  d'altro,  ma  li  hanno  sempre  dato  parole,  offerendoli  li  Pro- 
testanti mille  conditioni  in  caso  che  accettasse  la  libertà  evangelica,  et 
il  povero  duca,  credendo  che  li  dicevano  la  verità,  si  ha  lasciato  con- 
durre in  quella  misera  conditione  dove  si  trova  con  grandissimo  danno 
di  tutti  noi  altri,  doppo  la  captura  il  langravio  ha  ricuperato  o  per  80 
dir  meglio  reoccupato  tutto  il  stato  et  ha  mandato  in  luoghi  separati  il 
padre  et  il  figliolo,  cioè  il  padre  in  un  castello  chiamato  Sighenano  ^), 
et  il  figliolo  in  Kastella,  lochi  fortissimi  in  Hassia,  dove  loro  vanno  a 
spasso  a  cazza,  però  Taltro  giorno  intesi  da  un  mio  spione  che  il  duca 
di  Bransvic  biastemava  molto  rinegando  la  patientia,  dicendo  che  poca  35 
fede  haveva  trovato  in  li  Catholici,  adesso  ne  trova  manco  in  Luterani, 

*)  S.  V,  a.  to8sici. 

*)  Vgl.  die  Anwendung  des  gleichen  Bildes  auf  die  Ällmachlsgelüste  des  Kaisers 
gegenüber  Frankreich  und  Italien  oben  S.  418. 

^  Ziegenhain.  40 
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liquali  rintertcDgono  con  baie  et  feste  et  li  prolongano  la  executione  et  ^^^^ 
effetto  di  quanto  li  hanno  promesso  al  tempo  che  si  rese^  dicendo  molto 
male  del  duca  Maurilio  et  de  langravio,  similmente  mi  scrìve  un  mio, 
che  tengo  a  posta  in  corte  del  duca  Mauritio,  qualmente  esso  duca  non 
5  è  poco  in  collera  con  langravio  che  non  essequisce  quello  che  ha  pro- 
messo a  Bransvic.  et  cosi  sono  garbugli  per  tutto ,  et  io  lo  scrìvo  a 
V.  S.  R"*  tanto  più  ampiamente  quanto  penso  che  habbia  caro  di  sa- 
pere ogni  cosa,  sperando  che  come  prudente  signore  Taiuterk  et  con- 
siglerà nelli  rìmedii  opportuni  per  non  lasciare  minare  ogni  cosa. 

10  Io  ho  inteso  che  Sua  Santità  ha  deliberato  mandare  monsignor 
Mignanelli  alla  corte  di  Sua  Maestà  per  sollicitare  et  stabilire  la  cosa 
della  impresa  ^),  et  certo  io  lo  laudarci  molto,  perch'  è  homo  molto  destro 
et  prudente  per  simili  maneggi  et  non  poco  è  grato  alla  persona  del 
imperatore;  et  non   obstante  che   il  nuntio  Verallo   sia   sufScientissimo, 

15  credo  però  che  appresso  la  Maestà  Sua  operarebbe  molto  il  sollicitar  de 
l'uno  et  de  l'altro,  non  perchè  pensi  Sua  Maestà  sia  refreddata,  ma 
perchè  quanto  più  vederà  scaldarsi  Sua  Santità,  tanto  maggiormente  et 
più  presto  farà  il  debito  suo. 

Una  cosa  de  necessità  aviso  V.  S.  R"*,  qualmente  ho  lettere  dalla 

20  corte  de  Hassia  et  de  Saxonia  che  il  langravio  ha  spesso  lettere  de  Ro- 
ma, per  le  quali  viene  avisato  di  tutte  le  cose  che  passano  *)  ;  la  qual 
cosa  non  è  di  poca  importantia,  et  mi  pareria  nccessarìo  che  V.  S.  R™* 
prudentemente  lo  provedesse  et  cercasse  modo  di  iutendere  chi  può 
esser  quello  o  quelli  che  fanno  questo,  et  più  che  langravio  si  è  vantato 

25  con  li  suoi  de  liga  di  Smalcaldia  che  non  solamente  ha  avisi  de  Roma, 
ma  di  miglior  loco  di  Roma,  parlando  particolarmente  delli  andamenti 
et  trattati  che  si  intendono,  et  anche  de  quello  se  fa  in  camera  de  Sua 
Santità  et  de  V.  S.  R"^,  si  vanta  ancora  detto  langravio  che  ha  avisi 
di  Italia  che  molti  populi  et  terre  non  sonq  poco  inclinati  alla  evangelica 

30  libertà,  et  quando  bavera  stabilito  le  cose  sue  de  qua,  che  è  certo  di 
haver  grande  intelligentia  in  quelle  bande. 


*)  Hierüber  ut,  soviel  ich  sehe,  sonst  nichts  bekannt;  übrigens  ist  die  Sache 
angesichts  mehrerer  Briefe  Mignandlos  aus  dieser  Zeit  (Mon.  Trid.  nrr.  246,  378), 
in  welchen  er  über  seinen  Gesundheitszustand  klagt,  der  ihm  sogar  den  Besuch  des 
35  Konzils  schwer  fallen  läßt,  wenig  waJvrscheinlich,  Auch  bei  Gelegenheit  der  Ab- 
fertigung Marquinas  durch  die  Kurie  ist  von  dem  oben  angedeuteten  Projekt 
nicht  die  Bede,  ja  dieses  findet  eigentlich  auch  bei  dem  damaligen  Stand  der  Dinge 
zwischen  Papst  und  Kaiser  keine  Stelle. 

•)  Briefe  aus  Born  an  die  Protestanten  erwähnt  Lenz,  Briefw.  II  S.  381,  1 
40  nach  Abschriften  im  Marbwrger  StcMtsarchiv. 
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1545  Prego  V.  S.  R"*"  me  perdoni,  se  io  la  fastidisco  con  lettere  troppo 

^'  longhe,  et  ogni  cosa  attribuisca  al  gran  desiderio  che  ho  di  contentar 
quella  in  avisarla  di  tutto  quello  che  passa,  supplicando  humilmente, 
poiché  Dio  ha  sv^liato  con  1  mezo  suo  li  pensieri  et  trattamenti  del 
rimedio  universale,  sia  contenta  perseverare  et  usar  tutti  li  modi  et  5 
arte  del  mondo  per  condurle  ad  effetto,  per  il  quale  solo  habbiamo  da 
sperare  la  conservatione  dell'  onor  de  Dio  et  la  liberatione  della  fede 
et  della  religione  con  eterna  laude  et  gloria  della  felicissima  casa  Far- 
nese, alla  quale  Dio  conceda  perpetua  prosperità. 
Dez.  7  Da  Tilinga  il  7  di  dicembre  1545.  10 

Perchè  ")  dubito  messer  Annibal  nauti  che  questa gionga,  nonsiapartito 
da  Roma,  non  gli  scrivo  molto  copiosamente  in  risposta  di  quel  m'ha  scritto 
di  commissione  di  V.  S.  IH"'*  et  R"*;  gli  scrivo  però  che  non  essendo 
anchor  partito  vadi  dal  Maffeo,  perchè  sia  contento  farli  intendere  quanto 
scrivo  a  V.  S.  R""*,  qual  supplico  ordenare  al  detto  secretano  lassi  vederlo 
ogni  cosa  a  messer  Annibal,  giachè  non  bisogna  dubitare  di  lui  et  che  se 
ne  possemo  meritissimamente  fidare. 

Dez,  10  104.     VeraUo  und  Landino  an  Farnese:  Aufbruch  des  Kaisers  nach 
Utrecht;   durch  Erkrankung   unterwegs   in  Herzogenbusch  festgehalten. 
Voraussendung  Granvellas  und  Sotos  nach  Utrecht.    Mitteilungen  Sotos20 
vor  der  Abreise  betr.  den  Versuch  des  Kaisers,  den  Sonner  Landtag 
zu  hintertreiben;  Erfolg  zweifeUiaft  angesichts  des  Übermutes  des  Erz^ 
bischofs   nach   dem   Braunschweiger   Siege.     Erneute   Klage    über    die 
Zögerung  des  Papstes  zu  antworten.     Bildung  eines  Ausschusses  aus 
Granvellaj  Alba,  Figueroa  und  Soto  zur  Vorberatung  des  Protestanten- 25 
kriegs,  den  die  drei  letzteren  auf  alle  Fälle  im  kommenden  Jahre  unter- 
iiehmen  wollen,  wo  man  vor  Türken  und  Franzosen  sicher  ist.     Gran- 
velia  nicht  so  entschieden^   um   so  iwtwendiger,    daß   von  Roin  guter 
Bescheid  komme.    Stillschweigen   am  Hofe   üher   die  Konzilseröffnung. 
Erklärungen  Ménages'  gegenüber  den  Päpstlichen,   daß  der  Friede  mit  SO 
England  unsicher  sei,   K.  Franz  aber  dem  Kaiser  keine  weiteren  Zu- 
geständnisse machen  werde;  BecMfertigung  des  Königs  auf  die  drei  Be- 
schiverdepunkte  des  Kaisers;  Beteuerung,  an  der  Freundschaft  mit  letz- 
terem festhalten  zu   wollen.     Die  protestantische  Vermittlung  zwischen 
England  und  Frankreich.    Die  unzufriedenen  deutschen  Katholiken  und^ 
die  Lutheraner.    Botschaft  des  Kardinals  von  Augsburg  durch  Äliprando 
Madruzzo  über  die  den  Lutheranern  sehr  günstige  Sachluge.    Haltung 

p,)  Auf  eingeheftetem  Zettel;  fehlt  in  der  Chiffer  des  fase.  ß^O, 
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der  rheinischen  Kurfürsten,     Bevorstehende  Erweiterung  des  in  eine  all-    1545 
gemeine  „Evangelische  Verständnis"  umzuwandelnden  Schmalkaldischen 
Bundes.    Anknüpfung  mit  den  Schweizern.     Der  Protestantenkrieg   in 
Zweifel  gestellt.    Die  Spolien  von  Badajoz.    1545  Dezember  10  Her- 
5  zogenbtisch. 

Aus  Neapel,  Chr.  Archivio  Carte  Farnesiane  fase.  711  Orig.,  z.  T.  in  Chiffem, 
deren  Auflösung  beiliegt. 

L'ultime    nostre    a   V.    S.    R*"*^    furono   del    primo    di    questo    da  Dez.  1 
Anversa,    mandate    per    un    cornerò    spacciato    da    questa    Maestà    in 

10 Italia  etc.''). 

Sua  Maestà   Cesarea    si    parti    da    Anversa   alli    2    et    ne    venne  Bez.  2 
qui  a  Bolduch  con  animo  di  non  fermarsi  più  de  un  giorno   o  dei  et 
andare  di  lungo  ad  Utrech;  ma  sopragionto   dalla  gotta  in   una  spalla 
et  braccio  et  ginocchi  et  anche  maltrattato  dal  cattarro^   ci  è  stato  già 

15  otto  *)  et  anchora  non  sapemo  quando  sarà  in  termine  di  poter  partire, 
monsignor  di  Granvela,  il  padre  confessore  et  molti  altri  della  corte  da 
hieri  in  qua  sono  già  andati  avanti  ad  Utrech  ^  dove  etiam  si  trova  la  Dez.  9 
regina  Maria  ')  ;  ma  questa  notte  Sua  Maestà  non  si  è  sentita  di  sorte 
che  possa  partire  domani  come  si  sperava^  né  forsi  di  tre  giorni  anchora.  Dez.  11 

20  che  sia  per  aviso  '). 

Hieri  il  padre  confessore  prima  di  partire  vene  a  vederci  et  a  darci  Dez.  9 
conto  della  provisione  che  si  era  fatta  da  Sua  Maestà,   perchè   si   pro- 
vedesse che  Tarcivescovo   di  Colonia   non  tenesse  in  Bona,   loco   vicino 
a  Colonia,  la  dieta,  che  haveva  inditta  alli  4  di  questo,  di  tutti  li  stati  Dez.  4 

25  di  quello  arcivescovado  senza  consenso,  anzi  contra  la  voglia  del  capi- 
tulo,  senza  il  quale  non  lo  può  ordinatamente  fare;  ma  si  è  messo  a  fare 
questo  atto  prima  per  mostrare  che  stima  poco  il  detto  capitulo,  et  per 
dar  principio  a  sottometterlo  totalmente;  pòi  per  veder  di  voltar,  se  li 
venisse  fatto,  tutta  la  città  con  Toccasione  di   questa  ultima  vittoria  di 

30  landgravio  contra  Bransvich,  per  la  quale  li  boni  si  sono  impauriti  et 
li  tristi  inalzati  et  divenuti  più  insolenti,    et  la  provisione  che  vi  si   è 

a)  Diese  Bepeiiiion  dea  hìkalU  de»  UHUn  Briefes  Ì8i  chiffriert 

^)  Nach  Vandenesse  l.  l  pag.  313  erreichte  dei'  Kaiser  Herzogenhusch  (Bois-le- 
due)  erst  am  4  Dezember. 
35         2)  Nach  Vandenesse  ebendas.  war  Maria  am  2.  mit  dem  Kaiser  in  Turnhout 
zusammengetroffen. 

")  Navagero  erzählt  am  11.,  der  Kaiser  habe  seit  einigen  Tagen  das  Zimmer 
nicht  verlassen;  gegenwärtig  gehe  es  etwas  besser  und  Karl  beabsichtige  ohne  gründ- 
liche Kur  (senza  purgarsi)  in  einer  Sänfte  nach  Utrecht  zu  reisen;  seit  4  Tagen 
40  solle  die  Abreise  täglich  statthaben,  aber  bei  dem  unsicheren  Stand  des  Befinden^ 
Karls  sei  eben  alles  noch  unsicher. 


Digitized  by 


Google 


480  No.  104:  1545  Dezember  10. 

1545  fatta  da  Sua  Maestà  Cesarea  a  nostra  sollecitatione  et  instantia  (che 
havemo  havuto  aviso  di  questo  per  homo  aposta  dalla  università  di 
Colonia);  è  stata  solamente  che  Sua  Maestà  ha  scritto  et  ordinato  al 
detto  arcivescovo  che  desista  da  questa  innovatione  et  aspetti  la  fìitura 
dieta  imperiale  di  Ratisbona  che  insta^  perchè  all'  hora  si  pò  tea  pigliar  5 
bon'  expediente  a  tutto;  altrimente  adverta  che  contravenirà  etc.  et 
queste  lettere  per  la  brevità  del  tempo  hanno  promesso  di  mandare  per 
un  cornerò  di  Sua  Maestà  Cesarea,  il  quale  passando  per  Colonia  ne 
lassarà  copia  alla  università,  acciochè  ne  piglio  recreatione  et  animo  et 
dipoi  le  faccia  etiam  stampare,  se  così  le  parerà  che  sia  a  proposito  10 
loro  ^). 

Hor  Dio  voglia  che  la  detta  provision  basti  per  far  desistere  queir 
arcivescovo,  il  quale  se  intende  è  diventato  insolentissimo  doppo  la  vittoria 
sopradetta,  et  già  per  quel  che  dal  medesmo  messo  mandatoci  dalla 
università  se  intende,  sene  son  visti  molti  segni  nella  città  et  il  pro- 15 
vinciale  di  Carmelitani  di  quella  città,  che  è  uno  deli  deputati  da  Sua 
Maestà  per  intervenire  al  colloquio  di  Ratisbona,  ce  ne  fa  per  una  sua 
lettera  miserabile  augurio  et  lamento,  non  lasciando  etiam  di  dolersi 
che  in  Roma  non  si  sia  proceduto  piii  oltre  di  quello  che  si  è  fatto, 
alla  condemnatione  del  detto  arcivescovo  *).  20 

Dopo  questo  il  detto  *)  padre  confessore  non  lasciò  di  toccarci  sopra 
questa  tardità  della  risposta  che  si  aspetta  da  Nostro  Signore,  dicendo 


a)  Beginn  einer  Ch^er. 

*)  In  Colonia,  schrieb  HoetfiUer  am  16  November  atis  Mecheìn  an  Farnese, 
nostri  in  summa  consistunt  trepidatione  ob  Protestantium  lascivìam  ex  malo  fato  25 
dacia  Brunsvicensis  imprudenter  suam  causam  agentis  !  Orig,  in  Parma  Cart  Fam. 
Vgl  audi  das  aiisführUche  Schreiben  des  Kapitels  an  HoetfUter  vom  2  Dezember 
(in  den  Beilagen)  some  tmter  nr.  114,  —  Übrigens  ergingen  wider  den  Bonner 
Landtag  und  seine  Beschlüsse  mehrere  kaiserliche  Mandate:  Ennen  IV,  S.  509; 
Varrentrapp  S.  263,  30 

*)  Dies  Schreiben,  datiert  aus  Köln  27  November  1545,  wurde  von  Dandino 
am  18  Dezember  mit  der  Bitte  um  Geheimhaltung  (acciocbè  non  se  li  facesse  danno) 
an  Kardinal  Cervino  eingesandt.  Es  ist  gedruckt  bei  v,  Druffel,  Johannes  Hoff- 
meister  und  seine  Korrespondenz  mit  Seripando  (Äbt,  der  Bair.  Äk,  d,  Wiss,  IH  CL 
XIV  Bd.  I  Abt.),  S.  179  f.  aus  späUrer  Abschrift  der  Bibliothek  zu  Trimt;  besseret 
gleichzeit.  Abschrift  Flor.  Carte  Cervin.  15/149  (S.  180  Z,  6  v.  u.  ist  zu  lesen:  istud 
quidquid  est  querelarum,  quas  auribus  vestris  tantum  insusurro  nee  velim  uUum 
esaudire  mortalium,  vulcano  statim  committere  dignetnr).  —  Kardinal  Cervino 
schickte  den  Brief  BiUicks  am  6  Januar  an  Maffeo:  man  sehe  daraus,  schreibt 
er,  was  in  jener  Stadt  zu  gewärtigen,  se  Nostro  Signore  et  Timperatore  non  40 
Taiuta.  certo  non  si  vor  ria  lassarla  cosi  perdere.  Ar  eh,  Vat,  Carte  Farnes,  fase.  I 
eigenh,  Orig, 
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che  quanto  più  si  vedeva  nel  imperatore  bona  dispositione  per  le  cose  ^545 
della  impresa;  etiam  che  non  piacesse  a  molti  della  corte ^  tanto  più  li 
pesava  che  da  Sua  Santità  non  venisse  quello  che  si  desiderava  per 
farci  tanto  più  resolvere  Sua  Maestà;  la  quale  etiam  che  non  si  con- 
5  certasse  con  Francia  (di  che  però  non  haveano  ancora  causa  di  tenersi 
disperati)  si  mostrava  presente  a  voler  poner  mano  ;  et  che  per  pensare 
a  quello  che  fusse  necessario  per  un  eflFetto  tale,  haveva  deputato  quattro, 
cioè  monsignor  di  Granvela,  il  duca  di  Alva,  il  regente  Figeroa  et  esso 
confessore,  li  quali  già  erano  stati  più  volte  insieme;   et  almeno  tre  di 

10  loro,  cioè  il  duca,  il  regente  et  Sua  Paternità,  stavano  risolutissimi  che 
Sua  Maestà  non  havesse  da  mancare  in  alcun  modo  questo  anno,  perchè 
questo  anno  si  era  sicuro  del  Turco  per  la  tregua  tal  qual  era,  et  di 
Francia  non  si  haveva  da  temere,  perchè  era  exausto  et  non  teneva 
danari  né  per  se  né  per  altri,  et  perchè  a   lui  toccava  di  esser  reo   et 

15 non  attore;  similmente  si  provedaria  che  Inghilterra  non  desse  aiuto  a 
Luterani,  ma  il  parer  di  monsignor  di  Granvela  par  che  saria  (per 
quanto  potemo  odorare  dalle  parole  del  detto  patre)  che  per  questo  anno 
ancora  si  scorresse,  ancorché  non  si  scopra  fin  qui  tanto  in  questa 
opinione  che  se  li  possa  riprendere   dalli  predetti  tre,   come   intendemo 

20 che  sonno  in  animo  di  fare,  quando  si  sarà  havuta  buona  risposta  da 
Roma;  solo  se  gli  è  detto  per  bora  dal  detto  patre  che  quando  questo 
anno  non  si  faccia  la  impresa,  non  accasca  pensarci  più,  perchè  Sua 
Maestà  non  può  consumare  tutto  il  tempo  di  sua  vita  in  queste  parti 
et  è  necessario  tornare  a  Spagna,  siche  le  cose  stanno  in  questo  termine. 

25  alla  venuta  della  sudetta  risposta  credemo  di  poterci  meglio  chiarire 
del  resto. 

Della  apertion  del  concilio  qua  non  si  parla  già  più,  come  di  cosa 
tersa  et  in  che  essi  non  habbiano  che  parlare,  poiché  da  Koma  non 
ne    hanno    havuto    altro    a  viso    particolare,    come    forse   haveriano    as- 

30pettato*).  — 

Doppo  di  ha  ver  scritto  fin  qui,  siamo  stati  con  l'ambasciatore  di 
Francia,  dal  quale  per  somma  di  quanto  havemo  passato  insieme  ragio> 
nando,  havemo  ritratto  che  in  efietto  le  cose  della  pace  con  Inghil- 
terra non  caminano  punto  per  buona  strada;  et  dalla  banda   del  re   si 

35  sta  più  che  mai  su  la  sua,  et  come  che  li  paia  haver  proposto  et  oflFerto 

^)  Detälicher  drückte  sieh  Dandino  gegen  Kardinal  Cervino  aus  (12  Bez.,  Mon. 

Trtd.  nr,  266)  :  man  habe  ihnen  gesagt,  der  Anstand  hätte  erfordert,  daß  dem  Kaiser 

von  Rom  aus  direkt  Anzeige  gemacht  oder  wenigstens  die  Nuntien  beauftragt  worden 

wären,  im  Namen  des  Papstes  amtlich  Mitteilung  zu  machen  (s.  o.  zu  nr.  96),     Vgl 

iO  auch  tmter  nr,  108. 

Nantiaiarberichte,  erste  Abioilang,  Bd   VUI.  31 
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i^^  assai  per  li  partiti  portati  dal  almiraglio;  dice  il  predetto  ambasciatore 
che  non  si  passark  più  oltre  in  alcun  modo  et  che  al  Piemonte  non 
bisogna  pensare  *).  ha  verno  anche  ritratto  che  il  detto  ha  risposto  alle 
tre  querele  che  lo  imperatore  gli  mandò  a  far  per  il  patre  Gusman  ^), 
et  alla  prima  cioè  alla  tregua  del  Turco  *),  dice  maravigliarsi  che  Sua  5 
Maestà  Cesarea  si  mostri  cosi  poco  grata  di  quello  che  il  re  si  è  mosso 
a  fare  a  sola  instantia  et  interesse  di  Sua  Cesarea  Maestà,  et  che  ella 
sa  ben  che  di  quel  più  che  non  si  è  potuto  ottenere,  non  ne  sonno 
stati  in  causa  altri  che  li  soi  ministri,  et  che  di  questo  non  li  man- 
cheranno giustificationi,  concludendo  che  con  tutto  questo  si  era  gua-10 
dagnato  un  anno  di  tempo  per  poter  commodamente  procurare  quel  di 
più  che  si  giudicasse  opportuno. 

Alla  secunda,  della  passata  de  soldati  francesi  in  quel  del  impera- 
tore a  danni  di  Inglesi,  dice  che  molto  Sua  Maestà  Cesarea  fa  risenti- 
mento di  quello  che  in  questo  caso  può  esser  accaduto  senza  sua  colpa  15 
et  saputa  etc. 

Alla  terza  della  partita  delli  prelati  da  Trento  risponde  che  subito 
ha  commesso  che  tornino  et  assisteno  alla  celebration  del  concilio  etc. 
et  che  la  causa  della  lor  partita  non  era  stata  altro  senon  la  oppinione 
che  si  haveva  che  si  dovesse  far  la  translatione,  per  la   quale   andava  20 

*)  Navagero  am  11  Dezember  berichtet  freilich,  ah  sicher  erfahren  zu  haben 
che*l  re  Christ^o  oflferisce  alcune  più  larghe  conditioiii  di  quelle  che  offerse  Talini- 
raglio,  et  il  confessore  dell*  imperatore  so  io  che  ha  detto:  non  son  fuori  di  speranza 
che  la  pace  tra  Timperatore  et  il  re  si  concluda  colla  restitutione  di  tutto  il  stato 
al  duca  di  Savogia.  Tambasciator  di  Pranza  però  ad  huomini  colli  quali  ha  sempre  25 
parlato  liberamente,  dice  che  non  se  n'ha  più  parlato  di  questa  materia,  poiché 
parti  monsignor  Tarmiraglio.  potria  esser,  setzt  der  Venetianer,  wohl  aüzu  optimistisch, 
hinzu,  che  per  rispetto  delli  Englesi  non  volesse  Tambasciator  di  Pranza  che  si 
sapesse  questa  trattatione.  Vgl.  die  neuen  Vergleichsvorschläge  König  Franz^  unten 
nr.  107.  30 

^)  Vgl.   die  Darlegungen  Guzmans   nach    seiner  Rückkehr  an  den  Kaiserhof 
unten  in  nr.  107. 

^  Laut  Navageros  schon  angezogenem  Bericht  vom  11.  klagte  Ménages,  daß  ein 
von  Vdttüyck  an  Sich  geachteter,  von  den  Paschas  aufgefangener  Brief  mit  der 
Mahnung  che  fusse  tardo  et  cauto  nell'  offerire,  havea  disconcio  ogni  cosa,  et  se  35 
non  fussero  stati  li  ministri  del  re  suo,  non  si  ottenea  cosa  alcuna,  lasciandosi  in- 
tendere con  tutti  chiaramente  che  Tauttoritk  del  re  è  grande  presso  il  signor  Turco 
et  tale  che  ad  instantia  sua  fa  molte  cose.  —  Jener  Brief  stand  augenscheinlich 
damit  im  Zusammenhang,  daß  Sich,  der  früher  in  Konstantinopel  ang^angt  war, 
dort  die  Unterhandlung  ohne  Rücksicht  auf  Veltwyck  begonnen  und  mehr  angeboten  40 
Tuitte,  als  billig  schien:  s.  VeUtoycks  Bericht  vom  6  August  1545  an  \d€n  Kaiser 
bei  Lanz,  Korr.  II,  S.  462  nr.  545,  wonach  übrigens  Montluc  in  der  Verurteilung 
des  Vorgehens  Sicks  mit  VeUvjyck  durchaus  einig  war.    Vgl,  atich  nr.  107  (S,  493). 
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tempo,     che  se  intende  Tapertione,   non   mancaranno   al   debito  loro  *).     ^545 
et  per  risposta  di  tutto  il  resto  dice  che  mai   aspettava  da  Sua  Maestà 
Cesarea  se  non  cosa  degna  de  lei  et  del  loco  che  la  tiene  nella  Christia- 
nità^  alludendo  alla  nova  confederatione  con  Inghilterra  et  conforme  alla 
5  imbasciata  che  gli  ha  fatto  far  al  almiragliO;   cioè  che   dal   suo   lato  si 
conservark  tuttavia  bona  amicitia,   nella  quale  sempre  haverk  bona  et 
fraterna  correspondentia  dalla  parte  di  Sua  Maestà  Christ"*,  et  crederà 
che  non  sia  per  negliger  la  utiUtà  di  che  li  potrà  esser  l'amicitia  sua. 
A  quello  che  fu  detto  al  patre  Qusman  che  lo  imperatore  si  con- 
io certava  con  Inghilterra,  poiché  si  conosceva  che  il  re  di  Francia  aspettava 
il  medesmO;  risponde  che  tutto  il  concerto  che  Sua  Maestà  Christ™'  ha 
procurato  di  bavere  con  Inghilterra;  non  lo  ha  trattato  con  altro  mezo 
che  con  quello  di  Sua  Maestà  Cesarea,  non  obstante  che  da  Protestanti 
ne  fusse  sollecitato;  et  che  li  ministri  che  ha  tenuti  appresso  Cales^  non 
15  è  stato  per  altra  cagione  se  non  per  non  dar  causa  al  re  di  Inghilterra 
di  poter  irritare  Protestanti  contra  Francia,  dicendo  che  non  li  stimava, 
ma  che  mai   si   trovarà  che   habbino   trattata   cosa  alcuna,   aspettando 
tuttavia  che   si  concludesse   di  qua  qualche  concerto  per  mezo   di  Sua 
Maestà  Cesarea,  siche  ella  non  ha   causa  di  pigliar  sopra  ciò  pretesto 
20  alcuno. 

Dipoi  ci  ha  detto  il  prefato  imbasciatore  che  tiene  aviso  di  benissimo 
loco  che  tutta  la  parte  catholica  di  Germania  sta  già  tanto  sollevata  et 
mal  contenta  che  certo  condescenderà  alla  voluntà  et  unione  de  Lutherani 
et  non  ci  sarà  rimedio,  il  che  havemo  poi  havuto  causa  di  creder  tanto 
25  pili  quanto  dal  cardinal  d'Augusta  ne  seme  stati  pur  troppo  avisati  et 
certificati,  et  pur  ho^i  per  relatione  del  signor  Alibrando  fratello  del 
cardinal  di  Trento,  quale  è  venuto  qui  mandato  a  posta  per  questo  dal 
detto  Augusta  *)  al  imperatore,  a  monsignor  di  Granvela,  al  confessore 
et  a  tutti  quelli  altri  signori,  concludendo  in  somma  quello  che  dice 
30  haver  scritto  et  a  V.  S.  R"',  cioè  che  le  cose  di  Germania  non  potriano 

*)  In  der  That  kehrte  der  Bischof  von  Agde,  welcher  Trient  verlassen  hatte  und 
bis  Verona  gekommen  war,  am  12  Dezembei',  dem  Tage  vor  der  Konzilseröffnung, 
nach  Trient  zurück,  wie  er  angab',  infoige  eines  Schreibens  des  Königs,  das  ihn 
erreicht  hatte:  Mon.  Trid.  nr,  264.  Übrigens  war  das  Konzil  kaum  eröffnet,  als 
35  die  französischen  Pi-älaten  den  Versuch  machten,  der  Fortsetzung  der  Beratungen 
Schwierigkeiten  in  den  Weg  zu  legen  :  s.  Massar elli  zum  19  Dezember  ff.,  bei  v,  BöUinger 
S.  211,  213,  214.  Vgl.  w&et-  Frankreichs  Verhalten  zur  Konzilseröffnimg  den  Be- 
richt des  Nuntius  Ajaccio  an  die  Legaten  vom  4  Januar,  Mon.  Trid,  nr.  291. 
Ähnlich  hatte  derselbe  schon  am  31  Dezember  an  Farnese  berichtet:  Orig.  in  Parma, 
40  Carteggio  Farnesiano. 

*)  Vgl.  oben  nr.  99. 

31* 
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1545  andar  peggio;  che  li  tre  elettori  del  Rheno  si  possono  tener  per  mancati 
^'  alla  parte  catholica,  perchè  oltre  al  arcivescovo  di  Colonia  quel  di  Ma- 
guntia  è  governato  dalli  servitori  proprìi  di  lantgravio  et  Saxonia,  et 
come  prima  si  veda  confirmato  nel  arcivescovato,  si  teme  che  dark  volta; 
il  conte  Palatino  si  ha  pur  levato  la  mascara  ^  ha  vendo  admesso  nelli  5 
stati  suoi  predicatori  luterani^  come  nel  passar  il  detto  signor  Aliprando 
per  le  terre  sue  dice  haver  inteso,  delli  altri  Catholici  o  almeno  della 
maggior  parte  si  tengano  tanto  assicurati  che  non  si  sono  curati  di  far 
altrimenti  la  dieta  in  Vesel  '),  che  havevano  inditta  per  questo  eflfetto 
solo,  item  ci  fa  intendere  il  detto  cardinal  di  Augusta  che  la  lor  legalo 
Smalcaldica  si  ampliara  di  tutto  quel  resto  delle  città  franche  che  man- 
cava, et  principalmente  vi  si  includerà  Norimberga,  che  è  città  ricchissima 
di  entrata  et  di  denari  scontanti,  et  così  anche  il  duca  di  Virtemberg  ;  et 
per  più  satisfactione  di  ognuno  hanno  pensato  di  lasciar  il  nome  della 
lega  Smalcaldica  et  chiamarla  Intelligentia  Evangelica;  et  che  in  somma  15 
il  fine  loro  è  di  voler  extinguere  casa  di  Austria  *).  item  che  hanno 
mandato  per  voler  sollevar  etiam  li  Svizzari  et  tirarli  alla  loro  unione; 
ma  fin  qui  non  par  che  ne  habbino  havuto  risposta  che  li  habbia  finiti 
di  satisfare,  le  qual  cose  tutte  come  non  dubitamo  che  saranno  con- 
siderate et  stimate  dalla  infinita  prudentia  di  Sua  Beatitudine  quanto  20 
conviene,  et  le  doleranno  altretanto,  vedendo  maxime  il  poco  rimedio 
che  per  li  nostri  peccati  ci  si  vede  venire  da  queste  due  colonne  di 
Christianita  et  quanto  poco  sia  per  esser  aiutata  et  fomentata  quella 
medicina  del  concilio  addutta  da  Sua  Santità,  che  altre  volte  in  simili 
tempi  è  stata  di  tanto  giovamento,  non  accade  che  noi  ci  extendiamo  in  25 
dirle  altro,  senon  che  se  mai  fu  tempo  di  considerare  et  maturar  bene 
ogni  actione  et  massime  una  simile  a  quella  della  impresa,  che  pur  qui 
fino  adesso  si  mostra  di  desiderare,  è  bora,  perchè  non  è  dubio  che  tutte 
queste  diligentie  de  Luterani  non  sono  ad  altro  fine  principalmente  che 
per  contraminare  et  contrapesare  alla  detta  impresa,  della  quale  cosi 30 
sanno  lo  intrinseco  come  noi  proprìi  o  ben  poco  meno;  onde  non  saria 
impossibile  che  etiam  Sua  Maestà  intesa  et  considerata  la  importantia 
di  questi  avisi,  giudicasse  che  più  li  complisse  il  mutar  oppinione  et 
disegno,  maxime  stante  il  parer  di  Qranvela,  che  si  è  accennato  disopra, 
et  nondimeno  non  Io  scoprisse  se  non  quando  venisse  commodo  allo  35 
interesse  suo  ^)  ^). 

a)  Decifrai  AngnsU  sUUt  Austria. 

b)  Ende  der  Ch^er. 

')  Vgh  oben  nr.  99. 

*)  Vgl.  die  Ausführungen  Dandinos  über  diesen  Punkt  im  folgenden  Stück.      40 
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La  lettera  per  la  revocatione  del  sequestro  di  Spagna   sta  tuttavia    ^^45 
in  ordine  per  essere  firmata  da  Sua  Maestà  la  prima  volta  che  firmark 
spaccio  per  Spagna,  il  che  intendemo  che  sarà  come  prima  possa  menar 
la  mano^  et  si  mandarà  in  tutta  diligentia  a  monsignor  Poggio. 
5  Da  Bolduch  a  10  di  dicembre  1545.  Bez.  10 

105.  D andino  an  Farnese:  die  Sachlage,  Gefahr^  daß  Frankreich,  mit  Dez.  12 
dem  Kaiser  nicht  vertragen  und  gereizt  durch  des  letzteren  Annäherung 
an  England,  auf  die  Seite  der  deutschen  LtUheraner  treten  könnte,  Utas 
die  Aussichten  für  den  Protestantenkrieg  verringern,  vielleicht  gar  den 
10  Kaiser  veranlassen  würde,  sich  auf  Kosten  der  Kurie  mit  den  Lutheranern 
zu  vertragen.  Zweideutige  Konzilspolitik  Frankreichs.  Zunahme  der 
Krankheit  des  Kaisers;  Veränderung  der  Reisedispositionen  möglich 
trotz  des  dringenden  Wunsches  Karls,  Utrecht  zu  hestichen  und  das  Or- 
denskapitel  dort  abzuhalten.     1545  Dezember  12  Herzogenbusch. 

15         Äue  Neapel,  Grande  Archivio   Carte  Farnes,  fase.  748  eigenh.   Orig.,  großen- 
teils chiffriert,  Auflösung  geht  bei;  präs.  28  Dezember. 

Oltre  *)  quello  che  per  la  lettera  commune  si  è  scritto  a  V.  S.  R™* 
essersi  ritratto  dal  imbascìatore  di  Francia^  parmi  anche  che  se  li  possa 
aggiungere  che  dal  medesimo  ragionamento  si  è  potuto  etiam  coniecturare 

20  che  già  il  re  si  sia  messo  molto  avanti  le  pratiche  de  Luterani,  et  che 
essi,  come  quelli  che  cercano  per  tutte  le  vie  di  contraminar*  alli  disegni 
et  grandezza  del  imperatore,  come  si  è  detto  per  la  lettera  commune^ 
usino  ogni  studio  et  arte  per  tirare  Francia  alla  loro,  et  che  con  la 
occasione  della  partita  del  almiraglio  de  qui  ci  sieno  fatti  innanzi  tanto 

25  più  et  habbino  fatto  animo  al  re  et  promessoli  ogni  aiuto .  per  la  sua 
defensione;  che  li  habbino  etiam  fatto  intendere  li  maneggi  loro  per 
unire  tutta  la  Germania,  secondo  che  avisa  il  cardinale  d'Augusta  et 
disse  il  predetto  imbasciatore  molto  affirmativamente  :  donde  poi  possa 
esser   nato   che  Sua  Maestà  Christ™*  non   si   sia  spaventata   della  am- 

30basciata  del  padre  Gusman  et  habbia  risposto  come  già  tenemo  scritto, 
et  non  si  sia  mutato  punto  della  prima  oppinione  di  non  voler  lasciar 
Piemonte,  in  che  il  predetto  imbasciatore  si  lasciò  intendere  assai 
chiaramente,  affirmando  et  giurando  che  il  re  suo  non  mandarla  qui 
mai  più  per  questo  conto  della  pace  ne  messo  ne  ambasciata,  parendoli  ^) 

35  ha  ver  fatto  pur  troppo  in  questa  parte  et  tanto  che  tien  per  certo  di 
restar  pagatissimo  et  con  Dio  et  co'l  mundo  di  tutto  quello  che  si  poteva 


b)  Chiffef. 

b)  Rude  der  xitsamtiifithmtgeitdett  Chiffer;  dodi  tat  auch  da»  Folgende  voit  Idtigere»  und  kürzeren  Chiff er- 
stellen durchseist. 
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1545  aspettar  da  lui.  et  più  volte  disse  che  lo  imperatore  saria  causa  con 
^'  la  sua  obstinatione  et  con  voler  ogni  cosa  per  se,  di  molti  inconvenienti 
della  Cbristianitk,  quasi  volendo  inferir  che  il  re  suo  si  collegaria  con 
Alemani,  né  sarebbe  cagione  lui,  che  non  lo  haveva  voluto  accettare  per 
offerto  che  se  li  fusse;  et  volse  etiam  accennare  che  stringendosi  lo  5 
imperatore  con  Inghilterra,  il  re  suo  saria  scusato  se  si  stringesse  con 
Luterani,  ancorché  questo  non  lo  specificasse  più  che  tanto:  siche 
V.  S.  Ili"*  intende  a  che  mal  termine  si  vanno  tuttavia  più  riducendo 
le  cose,  et  potrà  fare  giudicio  che  bene  si  possa  hormai  sperare  dal 
disegno  della  impresa,  quando  bene  si  volesse  da  dovero  poner'  in  pratica.  10 
di  che  però  siamo  grandemente  entrati  in  dubio  et  sospetto  monsignor 
Ventilo  et  io,  doppo  che  oltre  quello  che  si  è  detto  et  advertito  per 
tutte  le  lettere  passate,  havemo  intese  tutte  queste  contremine,  maxime 
stante  la  dispositione  di  Oranvela  che  non  si  faccia  niente  (di  che  ci 
chiariamo  ogni  di  più),  ma  che  più  tosto  si  stia  et  saniti  nelli  imbrogli  15 
accostumati,  et  che  nondimeno  si  seguiti  tuttavia  in  dire  che  la  im- 
presa si  vuol  fare  con  speranza  di  due  cose  :  la  prima  di  veder  di  cavar 
più  dinari  che  potranno  delle  concessioni  di  Spagna;  Taltra  che  final- 
mente venga  da  Sua  Santità  nella  maniera  che  essi  ben  sapranno 
inventare  et  interpretare  la  exclusione  della  cosa  et  con  quella  occasione  20 
poi  satisfare  a  tutte  le  voglie  de  Luterani  et  buttar  tutta  la  colpa 
addosso  a  Sua  Beatitudine  co'l  mondo  et  con  Luterani,  con  dire  che 
se  si  havesse  guardato  alla  instantia  di  Sua  Santità,  se  lo  haveria  fatta 
la  guerra  fino  dal  anno  passato,  ancorché  sia  tutto  il  contrario,  et  cosi 
uscirsene  per  la  maglia  rotta  et  lasciare  chi  si  sia  come  potesse.  25 

Queste  son  cose  che  per  la  zelosia  che  tenemo  del  servitio  di  Sua 
Santità,  ci  vanno  per  l'animo,  et  a  me  non  pare  inconveniente  di  referirle 
simplicemente  a  V.  S.  Ili™*,  alla  quale  poi  starà  il  farne  quello  che  le 
piacerà  et  in  ogni  caso  restar  servita  della  bona  intentione. 

Nella  commissione  che  il  re  ha  data  alli  prelati  soi  che  tornino  a  30 
Trento,  non  son  restato  io  ingannato  punto,  come  per  la  mia  precedente 
Dez.  2  dì  2  ')  V.  S.  R"*  havrà  potuto  vedere;  ma  dirò  bene  che  restarò  gabbato, 
se  celi  farà  continuare  fino  al  ultimo  et  se  intendarò  che  da  essi  si 
consenta  a  cosa  che  possa  in  alcun  modo  offender  le  ragioni  de 
Luterani.  35 

L'imperatore  commincia  ad  esser  molto  mal  trattato  della  gotta  et 
a  questa  bora  la  ha  in  tutta  la  persona,  in  modo  che  non  si  può  vol- 
tare nel  letto  se  non  con  gran  pena,  il  che  e  poco   a  proposito   per  li 

*)  NicM  vorhanden. 
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maneggi  che  corrono,  perchè  in  eflfetto  non  ci  può  attendere.  Sua  ^545 
Maestà  dice  di  voler'  per  ogni  modo  andare  ad  Utrech  ;  ma  è  opinione 
de  molti  che  non  lo  potrà  et  che  più  tosto  la  regina  et  monsignor  di 
Granvela  tornaranno  qui,  quale  Granvela  andò  là  per  negociar  con  la 
5  detta  regina  la  pratica  del  stringersi  con  Inghilterra  ^)  ;  tutta  volta  con 
Taltro  primo  spaccio  V.  S.  R""  resterà  più  chiara  di  tutto  et  saprà  in- 
tanto che,  se  Sua  Maestà  non  potrà  andare  ad  Utrech,  li  dispiacerà  assai 
per  il  desiderio  che  teneva  de  fare  questo  honore  et  carezze  a  quella 
città  di  tenervi  il  capitulo  àeìY  ordine  di  Tosone,  per  esser  dominio 
10 novo  et  acquistato  dal  28  in  qua,  essendo  per  prima  stato  immemo-  1528 
rabilmente  del  vescovo  iu  temporale  et  spirituale,  come  penso  che  ben 
V.  S.  R"*  sappia,  et  è  loco  et  sito  di  bona  importantia  maxime  per  la 
tutela  delle  cose  di  Gheldria  — 

Da  Bolduc  a  12  di  decembre  1545.  Bez,12 

15106.    Farnese  an  GrranvéUa:  Bedangt,  daß  letzterer  zur  Zeit  der  Scn-  Dez.  li 
düng   Dandinos   und   Marquinas    nicht    am    Hofe   tvar,      Beteuerung, 
daß  der  Papst  die  beste  Gesinnung  gegen  den  Kaiser  und  in  der  be- 
wußten Angelegenheit  habe.     Verweist  auf  weitere  Mitteilungen  Dan- 
dinos und  Marquinas.    1545  Dezember  11  Rom  '). 

20         ÄU8  Parma,  Arch.  di  Stato  Carteggio  Faraesiano  Konzept. 

Ili""*  signor  mio.  haverei  io  infinitamente  desiderato  che  all'  arrivo  del 
vescovo  di  Caserta  et  Pedro  di  Marchina  V.  S.  si  fussi  trovata  a  quella 
corte,  acciochè  con  maggior  facilità  et  prestezza  si  ha  vesso  potuto 
rimandare  il  detto  Pedro  con  il  riporto  che  bora  viene,  perchè  invero, 

25 signor  mio,   a  me  non  ha  dato  poca  pena   che  de  là  non  si  sia  inteso 


')  Vgl  unten  nr.  107. 

')  Die  Übergabe  Utrechts  an  den  Kaisei'  und  seifte  Einverleibung  in  Brahant 
i.  J.  1528  war  eine  Folge  der  Streitigkeiten  Utrechts  mit  dem  Bischof  Pfalzgrafen 
Heinrich  (seit  1524),  weicher  letztere  seinen  Rückhalt  an  Karl   V  hatte.    Henne, 

^OHistoire  du  regne  de  Charles- Quint  en  Belgique  IV,  S.  176  ff.  190.  199. 

*)  Vorliegendes  Schreiben  trat  wohl  an  die  Stelle  eines  anderen,  schon  am  9  De- 
zember aufgesetzten  Briefes,  von  dem  das  Konzept  sich  ebenfalls  in  Parma  befindet. 
Fat'nese  giebt  seine  Freude  über  Granvellas  Schreiben  vom  31  Oktober  zu  erkennen, 
aus  dem  er  dessen  günstige  Gesinnung  ersehen.    Ai4ch  dankt  der  Kardinal  für  Gran- 

Sbvellas  bumanitk  verso  i  nostri  nuntii,  bezieht  sich  aber  im  übrigen  auf  das  che  si 
scrive  lungamente  alli  nuntii,  et  al  riporto  del  signor  Marquina.  Wäre  bei  Mar- 
quinas Abfertigung  vom  Kaiserhofe  Gsanvella  dort  gewesen,  so  hätte  ersierei'  sicher- 
lich portate  altre  resolutioni  che  ne  fece,  leqaali  però  io  non  ho  mancato  di  por- 
gerle in  modo  a  Sua  Santità  che  mi  par  d'havere  satisfatto  in  bona  parte  al  desi- 

40derìo  di  Saa  Santità. 
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Des.ll 


palmente  nel  negotio  che  lei  sa.  però  spero  in  Dio  che  Sua  Maestà  et 
V.  S.  potranno  conoscere  dal  riporto  di  Marchina  qual  sia  il  procedere 
di  Sua  Santità  et^  quanto  chiara  mostri  la  voi  unta  sua  in  satisfare  a 
Sua  Maestà,  dove  la  può,  et  io  certifico  V.  S.  che  di  nessuna  persona  5 
del  mondo  si  può  Sua  Maestà  repromettere  più  di  quello  pò  de  Sua 
Santità:  cosi  piaccia  a  Dio  d'incaminare  le  cose  già  tra  noi  raggionate, 
che  li  effetti  so  che  saranno  molto  maggiori  che  non  sono  state  fin  hora 
le  parole,  ho  voluto  dire  queste  poche  parole  a  V.  S.  per  la  confidenza 
che  li  è  piaciuto  darmi,  et  acciò  anco  ne  possa  da  mia  parte  certificai^e  10 
Sua  Maestà. 

Del  resto  monsignor  di  Caserta  li  darà  conto  del  tutto  ^),   come 


^)  Der  Hauptbrief  Fameses  an  die  Nuntien,  oder  vielmehr  zwei  Schreiben  über 
die  Kapitulation  (8.  nächste  Anm.),  liegen  nicht  vor.  Ber  wesentliche  Inhalt  ist 
allerdings  aus  den  Depeschen  unserer  Nuntien  über  die  Verhandlitngen  nach  der  15 
Wiederankunft  Marquinas  am  Hofe  zu  entnehmen  (vgl.  auch  die  Mitteilungen  Ma/feos 
an  Kardinal  Cervini  vom  13  Dezember,  Mon.  Trid.  nr.  269).  Dagegen  liegen  zwei 
nebensächliche  Schreiben  Farneses  vor,  vom  11  bezw.  12  Dezember.  In  ersterem 
heißt  es:  Havendo  satisfatto  pienamente  con  Taltra  mia  alle  lettere  vostre,  quali 
sono  comparse  tutte  a  salvamento,  et  l'ultime  furono  de  21  del  passato,  responderò20 
con  questa  mia  ad  alcuni  capi  particolari  de  diversi  vostri  spacci.  Es  handelt  sich 
hauptsächlich  um  das  früher  erwähnte,  viel  umvorbene  Archidiakonat  von  Algeziras; 
der  Papst  hält  die  Verleihung  an  Marquina  aufrecht  und  verspricht  den  von  Gran- 
veUa  empfohlenen  Bewerber  anderweitig  zu  entschädigen.  Femer  über  die  Erhebung 
Neapolitanischer  Zehnten  (s.  u.  zu  nr.  111)  und  die  Spolien  von  Badajoz:  falls  der  25 
Befehl  zu/r  Aufhebung  des  Sequesters  noch  nicht  erfolgt  ist,  sollen  die  Nuntien 
ferner  darauf  dringen,  damit  der  päpstliche  Kollektor  Poggio  micht  länger  in  seiner 
Thätigkeit  behindert  noch  die  päpstliche  Kammer  geschädigt  wei'de.  Konzept  in 
Parma.  —  Am  12.  sodann  schreibt  Farnese  aufs  neue:  Essendo  sopraseduto  il  secre- 
tarlo Marquina  di  partire  fin  ad  boggi,  sono  comparse  le  lettere  vostre  di  25  et  30 
26  tenute  alli  27  del  passato,  le  quali  ancorché  non  habbino  portato  quella  riso- 
lutione  intorno  alle  cose  della  pace  cbe  Nostro  Signore  haria  desiderato,  non  vuole 
però  Sua  Santità  diffidar'  che  non  debba  seguire,  conoscendo  molto  bene  Tuna  et 
l'altra  Maestà  il  bisogno  che  di  presente  ne  ha  la  Christianita  et  che  l'Infideli  con 
tutta  la  sospensa  d'arme  non  cessano  di  far  ogni  giorno  novi  danni  et  alla  Spagna  35 
et  alli  stati  del  Sereno  re  de  Romani,  et  per  haver  la  strada  tanto  più  aperta  a 
espugnatione  di  Vienna  per  l'anno  avvenire,  secondo  che  da  hora  minaccia,  et  che 
l'heretici  vanno  tuttavia  acquistando  maggior  forze,  in  modo  che  cominciano  ad 
essere  formidolosi  al  resto  della  Christianitk.  laonde  non  dovete  pretermettere  di 
fare  ogni  officio  intorno  alla  pace  con  mostrare  non  solo  il  continuo  desiderio  che  40 
Sua  Santità  ne  tiene,  ma  anco  quanto  sia  necessaria  al  benefitio  publico  del  mondo, 
come  ho  detto.  Konzept  in  Neapel,  Carte  Farnes,  fase.  727.  —  Endlich  findet  sich 
noch  ein  Partikularbrief  Farneses  an  Dandino,  der,  obschon  undatiert  und  in  der 
Liste  der  nächstfolgenden  Anmerkung  nicht  verzeichnet,  dennoch  zweifellos  damals 
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farà    Marchina,   quale    viene    benissimo    instrutto  *).     V.   S.   in    questo    ^545 
mezo  sarà  servita  tenermi  per  quello  figliolo  et  servitore  che  Taraore  et 


abgefaßt  wurde.  Per  l'altre  mie  communi,  schreibt  Farnese,  harete  visto  quel  che 
a  Sua  Santità  occorre  sopra  la  capìtulatione  et  altri  negocii  public!,  resta  hora  che 
5  vi  avvisi  circa  il  vostro  particolare,  cosi  del  ritomo  comQ  de  capi  dativi  a  parte 
da  trattare  con  Sua  Maestà  et  quanto  al  ritomo  vi  dico  che  satisfatto  che  harete 
con  Sua  Maestà  alla  vostra  commissione  intomo  al  segnare  della  capìtulatione,  ve 
ne  dfcbbtflfe  torniire  con  quella  risposici  che  vi  dnrHuno,  o  seguendo  che  Sua  Maeata 
aottoscrivi  la  detU  capituJatiooe  o  nüti  aeguendo,  parendo  a  Sua  Santitii  che  il  star 

10  vostro  così  liiugamente  non  aia  a  proposito  per  ogni  buon  rispetto,  lichè  vedete  di 
spedirvi  quanto  prima  et  sformatevi  di  venire  ben  resotuto  di  tutto.  Ferfißr  die 
Partikutarmchin  :  lìer  FapU  khigt  daß  die  BeÉch^ide  des  Ketiaers  in  dcf  Angelegen- 
heit cosi  del  parentado  et  di  Vittoria  et  di  Piombi no^  come  de'  cardinali  fOybò  und 
ìifirennUj  s.  te.  uj  et  del  conte  Galeotto  nicht  so  ingenue  et  amorevoli  ausgtfalhn 

löteitfjij  tde  Paul  ericarUi  haba.  t^nd  dock  kdltj  %cas  die  Verheiratung  der  Vittoìitt 
Farnese  migeJdj  seìbst  der  Gesandte  Vega  das  saroyiscke  Fìojekt  nicht  für  atis- 
sichtäios  (vgl  unten  nr.  U2 ,  wo  Farnese  auf  die  Angelegenheit  ^uriichkommt),  um 
von  dpn  Plänen  einer  Vtrhindung  mit  Polen  oder  Portugal  für  jetzt  zu  adiweigen, 
JJandino  ^oil  also  das  su  logische  Projekt  aufs  neue  rarbringen.     Sodann  die  Ver* 

20  hfiratung  der  Schujester  des  Kardintdkämmei^ers  S*mta  Fit/r  e  :  itach  Vegas  Ansicht 
kann  Fabricio  Cotmina  nicht  in  Betracht  kommen;  über  die  Aussicht tti  einer  Ver- 
schwagernng  mit  dem  Hause  Fiombitio  aber  ist  dei'  Gesandte  nicht  unteiriMet* 
Sehr  mi 8 f alien  hat  dem  Papste  die  Antwort  de**  Kaiserlichen  über  die  Kardinäk 
ügho  und  Ha  renna,  über  deren  l^ngehorsam  und  Umtriebe  jene  aihu  leicht  hinteeg- 

26 angehen  scheinenj  aùwie  der  Beseheid  über  iSogiictno,  E$  schment  iSeine  Heiligkeit 
dabei  besonders  tcahr^mtehmefi  che  et  in  queste  e  ose  minime  non  ae  le  correaponde 
et  che  al  duea  di  Firenze  et  ad  ogni  altro  ai  habbia  più  rispetto  et  constderatione 
die  a  leu  Sehr  entrmtei  aber  ist  der  Papst  über  die  Gewaitthat  des  Herzogs  tofi 
Fhrenit  der  cacciò  via  tutti  i  frati  di  san  Domenico  dal  convento  di  san  Marco  et 

30  vi  pose  quelli  di  santo  AuguatÌDo^  auf  die  Androhung  von  Zensuren  seitens  der 
Kurie  hat  Cosimo  trotzig  mit  der  Abberufung  seines  Gesandten  geantwortet  [vgl 
de  Lera  IV^  p  22t) sqq;  c.  Druff el  IV^  nrr.  15.  17 ^  soivie  mehrere  €kr  nachfolgenden 
I^epeschenJ.  FndHchi  delle  pragmatiche  Sua  Santità  n'ha  parlato  lungamente  col 
Marquìna,  et  voi  anco  non  dovete  mancar  di  fare  ogni  caldo  oftìtio  con  Sua  Maestà 

35  et  Grauvella,  accioche  vi  ai  pigli  qualche  buono  espediente.  Neapelf  Carte  Farnes- 
fase,  727  Koni. 

"j  Nach   einer  vom   11   Beiemher   datierten  Liste   im   Siaatmrchir  lu    Parma 
(Konzept)  enthielt  der  Spaccio  per  il  sign  or  Marquina  folgende  Stücke: 
lettera  al  confessore 

40  Alli  nuntii  sopra  la  capituUtiono 

A  Ili  imnlli  sopra  il  medesimo  più  largamente 

Alli  imntii  sopra  le  cose  private  [s.  vor.  Anm.J  respoiì.  [sicJj  la  capitul. 

Copia  della  lettera  del  confessore 

A  monsignor  di  Granvela 

45  Ad  A  ras 

A  don  Luis  d'Avila  con  una  lettera  dì  Tìtmno  fdas  Kofuept  des  Briefen 
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^545    osservanza  inverso  lei  mi  pare  meriti,  supplicandola  a  continuare  in  fare 
quelli  officii  che  per  sua  bontà  si  è  degnato  fare  fin  qui;  et  tenermi  in 
bona   gratia   di    Sua   Maestà,     nostro    signore   Dio    la    conservi    come 
desidera. 
Dez.  11  Di  Roma  alli  11  di  dicembre  1545.  5 


Bez.  17  107.  VeraUo  und  Dandino  an  Farnese:  Rücksendung  Gaztnans  von 
K.  Franz  zum  Kaiser  mit  drei  neuen  Vermütlungsvorschlägen  und 
deren  Abweisung  durch  Karl  Rücksendung  des  Paters.  Die  von  dem 
nämlichen  überbrachte  Rechtfertigung  K.  Franz^  auf  die  drei  Beschwerde- 
punkte  des  Kaisers.  Klagen  K.  Franz\  daß  der  Kaiser  ihn  diesesmal,  10 
wie  auch  wiederholt  in  früheren  Jahren,  unter  dem  Schein  sich  mit 
ihm  vertragen  zu  wollen,  hingehalten  und  geschädigt  habe.  Fernere 
Klage  desselben  über  das  unverdiente  Mistrauen,  welches  der  Kaiser 
trotz  seines  loyalsten  Entgegenkommens  ihm  zu  bezeigen  fortfahre.  Em- 
pfehlung Guzmans  zur  Belohnung  durch  die  Kurie.  Erscheinen  desiò 
Hauptmanns  Sick  mit  Briefen  und  Berichten  von  VeUwyck  und  Ni- 
kolaus Sick.  Kurzer  Waffenstillstar^  erlangt  mit  Aussicht  auf  Ver- 
längerung nach  Annahme  der  Bedingungen  des  Türken.  Barbarossa 
Gegner  des  Stillstandes.  Die  Türken  und  Ungarn.  Verhältnis  zu 
Frankreich  und  zum  Kaiser.  Kriegslasten  der  türkischen  Provinzen.  20 
Schlappen  der  Türken  gegen  die  Georgier  und  Perser.  Monluc.  Das 
Alter  und  die  äußere  Erscheinung  Stdtan  Suleimans.  Verlängerung 
des  Aufenthalts  des  Kaisers  in  Herzogenbusch.  Verhandlungen  seiner 
Minister  mit  Bischof  Gardiner  in  TJtrecU.  Die  Subsidien  der  nörd- 
lichen Provinzen.  Gerücht,  daß  der  Kaiser  zur  Kur  nach  Brüssel  zu- 25 
rückgehen  wolle;  schlechte  Aussichten  für  den  Protestantenkrieg.  1545 
Dezember  17  Herzogenbusch. 

Aus  Eam,  Ärch.   Vat,  Germ.  Nunt.  sub  Paulo  III  vol.  3  fol.   194-199  Orig., 
z.  T.  chiffriert,  Auflösung  ebendas.  fol.  200-203.    Präsentiert  5  Januar  1546. 

Dez.  13  Per  Tultima  nostra  di  12  *)  V.  S.  R™*  bavera   visto   quanto   fin'  a  30 


an  Avita  findet  sich  ebenda;  er  enthält  lediglich  Privates;  von  Tizian 
wird  nur  erwähnt,  daß  er  sich  in  Rom  befinde  und  AvUa  empfohlen 
zu  werden  wünsche]. 
A  MoDialconet  [Philibert  de  la  Baume,  barone  di  Monfakonetto,  kaiser- 
licher HausJwfmeisterJ.  35 
Über  Marquinas  Reise  und  Ankunft  bei  Hofe  s.  u.  zu  nr.  110. 

')  Nr.  104  (vom  10  Dezember)  scheint  erst  mit  nr.  105  zusammen  am  12.  be- 
fördert zu  sein. 
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quel  giorno  ci  occorre  di  dirli  per  estratto  ")   di  un  ragionamento  che    t^é^ 
havevamo  havuto  sopra    le  cotìe  de  la  impresa  col  padre  coofesBore^        ' 
et  similmente   quello   che  si  era  compreso   dal   ìmbaBciatore  di   Francia 
del  termine  in  che  si  trovavano   le   cose  de  la  pace   tra  questa  Maestà 
5  et  detto  re. 

Hora  ci  resta  farle  sapere  che  non  obstante  il  parlare  risoluto  che 
il  detto  ìmbasciatorc  ci  haveva  tatto  sopra  che  11  re  suo  non  mandnrebb« 
pia  qua  alcuno  per  cosa  appartenente  alla  pratica  di  essa  pace,  paren- 
doli  di   haver  fatto   pur  troppo;   ha  pur  rimandato  il  padre  Gusman 

lo  non  solo  con  la  rifipoBta  per  ordine  alti  tre  capi  delle  querele  che  lì 
furono  fatte  (non  ostante  quello  che  già  ne  era  stato  scrìtto  qui  al  pre- 
fato  imbascìatore,  secondo  che  per  la  nostra  precedente  V,  S.  R"**  havrà 
visto),  ma  anche  con  la  oiferta  et  proposta  di  tre  altri  parti  ti,  il  primo 
de  quali  è  che   si  faccia  il  casamento   di  madama  Margarita  col  prin- 

Ifìeipe  di  Spagna  et  se  lì  dia  in  dote  Milano^  al  quale  ex  nunc  si  farJi 
darli  dal  delfino  et  da  ogni  altro  libera  et  solenne  ceasione^  et  cosi  alle 
cose  di  Napoli  et  ad  ogni  altra  pretensione  che  potessero  bavere  in 
Italia,  et  al  principe  di  Piemonte  si  dia  la  princessa  di  Navarra  et  se 
li  restituisca  la  Savoya  et  la  Brescia,   et  per  ricompensa  del  Piemonte, 

20 che  pur  ÌI  re  si  vuol  ritener,  se  li  dia  il  ducata  di  Borbone  libero;  con 
che  però  esse  prìncipe  et  suo  padre  cedine  liberamente  a  Sua  Maestà 
Christ™*  il  detto  Piemonte,  et  a  beneficio  del  imperatore  et  della  corona 
dì  Spagna  eì  farà  cedere  dal  re  di  Navarra  a  tutto  quello  che  8ua 
Maestà  Cesarea  tiene  appartenente  al  detto  regno   con   qualche  honestü    ^ 

25  ri  com  pen  sa  altro  ve. 

Il  secundo  :  che  pur  si  faccino  li  casamenti  sopradetti  con  le  sop ra- 
dette conditi^mi^  eccettuata  la  cessione  di  Navarra  et  il  particolar  di 
Piemonte,  il  quale  resti  cosi  suspeso  per  tre  o  quattro  anni,  et  tra  quel 
mezo   sia   rimesso   in   Tuna  et  Taltra   delle  Maeslk   loro    il  veder  ^    con 

30  l'intervento  etiam  del  duca  di  Savoya,  di  trovar  via  da  poner  qualche 
b*m  fine  amiche volmente  5  et  in  tanto  il  re  sarà  contento  di  supplire  di 
entrata  equivalente  al  detto  principe  0  duca  suo  padre. 

Il  terzo;  che  si  posponghino  tutte  Taltre  cose,  et  stante  ramicitia 
et  bona  intentìone   delle   Maestà   loro   di   continuar  in  pace,   et   atante 

35 ancora  la  equalità  delle  parti,  si  faccia  di  presente  il  casamento  del 
principe  di  Spagna  et  di  madame  Margarita,  senza  parlare  di  [altro  che 
di  dote  secundaria^  in  quel  modo  che  Sua  Maestà  ha  costumato  di  fare 
et  con  Portogallo  et  con  altri;  che  Sua  Maestà  Christ™"*  ci  attenderà 
volentieri    et  darà  il  doppio  di  quello  che  havrà  havuto  da  altri,   et  al 

40  *>  htghm  iUr  Hkiffr. 
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1545    resto  poi  si  potrà  alla  giornata  attendere  con  più  conimoditk  et  con 
^'      maggior  confidentia  *). 

La  risposta  di  Sua  Maestà  Cesarea  è  stata  che^  quanto  al  primo,  ella 
tiene  il  regno  di  Navarra  con  buono  et  giusto  titulo  lasciatoli  dalli  suoi 
predecessori  con  bona  conscientia  ;  onde  non  ha  bisogno  di  altro  intomo  5 
a  ciò.     al  secondo:    che  ella  sta  nel  medesimo  proposito  di  non  voler 
far  pace  con  lasciare  porta  aperta  a  nova  guerra^  poiché  di  presente  si 
può  proveder'  a  tutto,     al  terao  :  che  il  principe  suo  figliolo  è  ancor  di 
poca  età  et  sa  che  ha  poca  voglia  di  casarsi  più  cosi  presto ,   maxime 
tenendo  già  herede  per  la  successione;   che  nondimeno,  confidando  Sua  io 
Maestà  che  egli  havria  fatto  quello  che  li  havesse  commandato  per  la 
obedientia  che  gli  deve,  era  stata  contenta  di  accettar  avanti  il  tempo 
la  prima  offerta  che  li  fu  fatta  del  suo  casamento,  quando  ralmiraglio 
fu  qui,  pensando  che  con  tal  mezo  si  potesse  poner  bona  et  ferma  pace 
et  amicitia  tra  le  Maestà  loro  et  per  consequente  metter  nelle  cose  della  15 
Christianita  bon  ordine,  conforme  al  desiderio  che  Sua  Maestà  Cesarea 
ne  teneva  et  tiene;   ma   che  per  altra   causa  non  lo  faria  et  aspettaria 
chel  suo  figliolo  fusse  in  età  più   matura,   avisandolo   che  quando  vo- 
lesse bora  attender  a  questo  per  Tobietto  solo  del  danaro,  non  li  man- 
caria  donde  potersi  ben   satisfare:    concludendo   che  non   accadeva  di 20 
parlarli  più  de  simili  pratiche,  excetto  se  col  mezzo  di  esse  non  si  pro- 
vedesse che  cessasse  ogni  occasione  di  futura  guerra,  id  est  se  il  re  non 
restituiva  Piemonte  et  tutto. 

Et  con  questa  risposta,  la  quale  gii  è  stata  data  et  confirmata 
Dez.  16  hieri  ancor  più  risolutamente  dal  duca  d'Ai  va  per  ordine  di  Sua  Maestà  25 
in  absentia  di  monsignor  di  Granvela,  è  stato  rimandato  in  Francia,  et 
li  è  stato  aggiunto  di  più  che  non  accadeva  che'l  ritornasse  più  in  qua, 
se  non  in  caso  chel  re  si  risolvesse  a  trattare  della  maniera  sopra- 
detta; il  che  era  anche  necessario  che  si  sapesse  presto,  et  cosi  se  n'è 
andato  per  le  poste  tutto  mal  contento,  senza  essersi  firmato  qui  più  di  30 
dui  giorni  *). 

*)  Vgl,  das  im  wesentlichen  übereinstimmende  Exzerpt  eines  Schreibens  Karls  V 
an  den  Gesandten  Saint- Mauris  vom  2à  Bezb.  bei  Gachard,  Trois  années,  p.  120  sq. 
über  die  Aufnahme  dieser  Vorschläge  bemerkt  Gachard,  auf  Chrund  des  nämlichen 
Schreibens,  nur  kurz,  der  Kaisei'  habe  jenen  nur  geringe  Beachtung  geschenkt,  da  35 
sie  gegenüber  den  früheren  Angeboten  K.  Franz*  nichts  wesentlich  Neues  entfalten 
hätten. 

*)  Der  Mönch  trat,  nach  Navagero  vom  18  Dezember,  am  17.  die  Rückreise 
nach  Frankreich  an.    Derselbe  Gewährsmann  ei'zcihlt  ebenda,  er  habe  Über  Guzmans 
Verhandlungen  bei  Ménages  und  bei  dem  portugiesischen  Gesandten  Erkundigungen  40 
eingezogen:  da  Menagges  non  hebbi  altro  se  non  che  il  frate  potea  esser  venato  da 
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Le   risposte   et   giustifica  tioni   chel   detto   padre  dice  ha  ver  data  a     1545^ 
Sua  Maestk  Cesarea   per   conto   delle   tre   querele   sopradette ^   sonno   in 
questa    Bubstaatia  *)  ;     tutto    l'errore    che    ci    è    stato    di    non    si    esser 
ottenuta  la  tregua  per  il  tempo  che  Sua  Maestà  Cesarea   desiderava,  è 

5  proceduto  dall'  ambasciatore  del  re  di  Itomanij  il  quale^  prima  che  fusse 
arrivato  Tambasciatore  di  Francia,  haveva  fatta  offerta  et  proniesBa  di 
12  mila  ducati  di  pensione  annuale,  in  modo  che  quando  poi  fu  fatta 
da  Monluch  TofFerta  di  iO  mila  solamente,  il  Turco  si  mostrò  alterato 
et  scandalizatOj  et  si  dolse  del  re  che  essendoli  amico,  li  offerisse  manco 

10  che  non  havevano  fatto  li  inimici  medesimi  ^).  che  con  tutto  (juesto  la 
tregua  si  era  ottenuta  per  doi  anni;  ma  che  sopragiungendo  in  quel 
tempo  la  nova  della  morie  di  monsignor  di  Orliens,  parve  a  quei  bassa 
che  fusse  bene  non  darla  per  più  che  per  un  anno  et  soprasedere  il 
resto j   finché   se   intendesse  meglio  a  che  fine  andassero  le  cose  della 

15  unione  tra  le  Maestà  loro,  et  che  così  era  passata  la  negociatione.  che 
quanto  alla  opinione  che  Sua  Maestà  Cesarea  havcva  che  in  mano  del 
re  stesse  la  pace  et  la  ti-egua,  ei  concertassero  insieme,  che  lui  non 
mancheria  di  rimandare  et  adoprarcisi  con  ogni  suo  potere- 

Alla  seconda  querela   della    partita   di   prelati  suoi  da  Trento  dice 

20  il  re  che  non  sa  di  haver  trattato  mai  con  Imperatore  che  li  prelati 
suoi  non  si  havessero  da  poter  partire;  ma  che  solamente  li  fu  detto 
da  Sua  Maesth  Cesarea  che  havendo  per  prima  convenuto  con  li  Pro- 
testanti di  far  celebrar'  il  concilio  a  Trento  t  et  dipoi  essendosene  essi 
retirati  et  facendo  diifìcultli  di  andare  al  detto    loco^   desiderava  che  si 

25  mandassero  li  prelati  loro  tanto  da  Spagna  come  da  Francia,  acciochè 
se  li  havesse  a  levar  Toccasione  di  fare  sopra  ciò  nova  dimanda;  et  fu 
detto  tra  esse  Maesth  che  convenendo  a  Trento  tutto  il  resto  della 
Christianitk,  elle  li  iariano  etiam  assistere  dalli  lor  prelati,  et  che  cosi 
Sua  Maestà  Chrisf"*  vi  mandò  li  soi;   ma   che   dipoi   essendosi  vista  la 


30  ■)  ^t^  'f*r  €k^tr. 

ee^  jhercb^  non  haresdo  bavutf»  lettere  per  Qn&o  frat^  del  re  suo,  eiO[i  si  pot^ä  per* 
Buader  che  fasse  venuto  mandato  dal  tc  ;  et  che  quando  11  frato  procuraase  (il  che  esso 
perei  non  i&fM?a)  alcuno  effetto  di  pac^,  jìendo  retigìoso  procuravi  a  il  beneficio  della 
rei  filone  et  farla  il  debito  suo.    et  dimaiidando  io  se  havca  parlato  alF  imperatore, 

35  rispose  r  credo  che  non  babbia  parlato,  rambascìatore  poi  di  Portugal  lo  disse  r 
n  frate  vorria  pure  intromettersi  in  (|uestA  alt  ione  grande  di  pace,  et  eredo  io  che 
prometta  al  re  Christ"^»  più  di  quello  che  può  a  (ruesta  corte,  caso  mi  ha  detto 
che  tin  parlato  air  imperatore,  ma  io  non  lo  credo,  perche'  non  ha  voluto  Timpcm- 
tore  uegotmrc  con  alcuno  ...\  posso  anche  affinuare  che  il  frate  a  questa  corte  non 

40  è  di  molto  credito', 

^)  Vgl  die  bez,  Annh  m  nr.  lOé  utid  den  dort  avuf€ZO0€mn  Bericht  V9Ìtìcycìc4s. 
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1545  poca  frequentìa  delli  prelati  delli  altri  paesi  et  non  si  essendo  sentita 
^'  mentione,  dopo  tanti  mesi,  di  apertione  et  progresso  del  detto  concilio, 
hebbe  per  bene  di  satisfare  alli  prelati  suoi  della  licentia  che  li  chiesero 
più  volte  di  potersi  retirare  in  Francia,  soggiunse  poi  il  detto  padre 
che  il  cardinal  di  Tomon  *),  stando  nel  consiglio,  gli  haveva  detto  *)  5 
come  il  re  haveva  mandato  a  dire  alli  sudetti  soi  prelati  che  tornassero 
a  Trento,  poiché!  concilio  stava  nel  procinto  di  aprirsi,  che  si  scri- 
veva, et  cosi  crede  che  sieno  tornati;  ma  in  effetto  il  re  non  glielo 
disse  di  bocca  come  Taltre  cose  *). 

Quanto  alla  terza  querela  della  passata  de   soldati  francesi  per  il  10 
paese  del  imperatore  a  danni  di  Anglesi  etc.,  dice  il  re  esser  vero  che 
alcuni  de  soi  soldati  sono  passati  per  Tangulo  de  una  campagna  di  Sua 
Maestà  Cesarea,    ma  non  già  per  terra  o  altro   loco  che  chiaramente 
potesse  essere   conosciuto  da  detti  soldati  per  pertinente  a  lei,  né  tam- 
poco li  consta  che  si   valessero  delle  parole  che  Sua  Maestà  disse   al  15 
prefato  padre  Gusman  *»)  ;  che  se  Sua  Maestà  Cesai-ea  gliene  faceva  con- 
stare, mandaria  che  quei  tali  fussero  castigati;   et  che  del  passo  sopra- 
detto  per   quel   angulo  incognito   Sua  Maestà  non    doveva   fare    tanto 
resentiniento,  perché  Tamicitia  che  é  tra  essi,  ben  lo  comporta,   sicome 
esso   ha  ben   tollerato  che  nelli  paesi  di  Sua  Maestà  Cesarea  habbiano20 
havuto  passo  vettovaglia  et  intertenimento  per  molte  settimane  li  soldati 
che  venivano  in  Francia  a  danni  soi  etc. 

Oltre  ®)  di  questo  ci  dice  il  detto  padre  che  il  re  non  ha  las- 
ciato di  risentirsi  ancor  lui  delli  modi  del  imperatore  con  esso  padre, 
confidentemente  però  et  con  ordine  di  non  parlarne  almeno  di  sua  25 
parte;  verbi  gratia  che  l'imperatore  tenne  modo  che  per  via  del  duca 
d'Alva  et  di  Granvela  fusse  fatto  intendere  dal  suo  imbasciatore  che 
mandasse  l'almiraglio,  perché  si  trovaria  modi  di  condurre  il  parentado 
di  madama  Margharita  col  principe  di  Spagna  et  di  assettare  tutte  le 
altre  cose;  et  che  nondimeno,  dopoi  di  essersene  servito  per  far  li  fatti 30 


a)  soggiunse  —  detto  diifftiei-t. 

b)  padre  Gusman  chiffriert. 

e)   VoH  hier  an  tciederttm  chiffiieri  (Ded/iat  fol.  202 a  — 203 a). 

*)  Franz  von  Toumon,  Erzbischof  von  Auch,  Kardinal  seit  1530,  in  dieser 
Periode  einer  der  leitenden  Staatsmänner  Frankreichs.  35 

')  II  che  non  è  se  non  da  notare  per  cosa  che  tenga  tanto  più  facile  la  strada 
alla  revocatione!  Dandino  an  Cervini  18  Dezember,  ausfuhrlicher  Bericht,  der 
jedoch  in  seinem  Hauptteil  nur  wiederholt,  was  die  obige  Kommune  an  Farnese  ent- 
hält  Florenz  Carte  Cerviniane  filza  15  fol.  147-148  eigenh.  Orig.  Ein  gemeinsames 
Schreiben  Verailos  und  Dandinos  an  die  Legaten  (unbedeutenden  Inhalts)  in  Mon.  40 
Trid.  nr.  274. 
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suoi  et  valutosi   di  questa  riputatione  con  Alemani  et  Anglesi,  Tha  ri-    1^^^ 
mandato   burlato   et  excluso   di  ogni  cosa;   sicomc  etìam   li   intervenne 
quando  stando  Sua  Maestà  Cesarea  in  Roma^   fece  dire  li  a  monsignor  1536 
di  Vegli,  suo  imbasciatore  in  quel  tempo  ^),  che,  se  il  re  mandava  qualche 

5  gran  personagio,  si  tro varia  modo  di  accommodar  le  cose  de  Milano, 
et  fu  mandato  il  cardinal  di  Lorcno  ^),  il  quale  etiam  fece  soprasedere 
TalmiragliO;  che  alhora  era  in  Piemonte  con  lo  exercito;  et  nondimeno 
non  fece  poi  Sua  Maestà  Cesarea  che  seivirsene  per  riputatione  sua 
con  li  principi  d'Italia,  et  in  tanto  mettersi  ad  ordine  per  venirli  a  far 

10  la  guerra  in  Provenza,  come  venne,  item  che  il  medesimo  li  intervenne 
quando  lo  imperatore  fece  dir  a  monsignor  di  Tarba  %  alhora  suo  im- 
basciatore in  Ispagna,  come  Thaveva  deliberato  di  passar  in  Fiandra 
per  mare;  et  che  se  il  re  li  faceva  offerire  passo  per  Francia  et  ne  lo 
pregava,    al   sicuro    si    concertarebbe   con  lui  per  sempre  et  lo   satis- 

15  farebbe  de  lo  stato  di  Milano  etc.  il  che  fu  fatto  dal  re  nella  cortese 
et  real  maniera  che  si  sa,  et  nondimeno,  uscito  che  fu  di  Francia,  non 
tenne  mai  più  conto  di  cosa  alcuna,  anzi  non  obstante  che  trovasse 
tanta  fede  et  tanta  sincerità  nel  re,  ha  tenuto  tuttavia  detto  (sicome 
dice  etiam  hoggidi)  che  non  si  può  fidar  di  lui  et  che  per   questo   non 

20  face,  item  gli  ha  fatto  commemoratione  della  mandata,  che  doppo  la 
pace  immediate  fece  qui  della  regina  et  di  tutta  la  corte,  del  cardinal 
di  Tornon  et  di  monsignor  di  Orliens  due  volte,  et  delli  ostagi  che 
diede,  et  de  infiniti  altri  officii  che  ha  fatto  pieni  di  obsequio  verso 
Sua  Maestà  et  di  desiderio   di   concertarsi    seco;    et  che  mai  ella  ha 

25  mandato  alcuno  né  fattoli  alcun  segno  di  correspondentia. 

11  che  tutto  sia  detto  per  non  tacere  cosa  che  habbiamo  inteso  dal 
sudetto  padre  Qusman,  il  quale  in  verità  si  è  portato  etiam  questa  volta 
amorevolissimamente  et  con  molta  demostration  di  osservantia  verso 
Nostro  Signore,  et  merita  che  se  glene  rondino  gratie  eie, 

30         Non*)  hier  l'altro  giunse  qui  il  Secco  soldato,  parente  di  messer  Dez.  5 
Nicolò  Secco  che  andò  al  Turco  per  il  re  di  Romani,  mandato  inanzi 
dal  detto  messer  Nicolò  et  da  Gerardo  con  una  lettera  all'  imperatore, 

a)   Von  hier  cai  nicht  mehr  chiffriert. 

^)  Vgl.  De  Leva  III,  p.  164.     Unter  monsignor  di  Vegli  ist  der  Sieur  de  Vély 

35  Claude  Dodieu  verstanden,  welcher  i.  J*.  1535  nach  Neapel  zu  Kaiser  Karl  gesandt 

wurde  und  diesen  von  dort  im  nächsten  FrüJijahr  nach  Bom  begleitete.    De  Leva  l.  l, 

führt  eine  Äußerung  des  Papstes  an,  wonach  questo  de  Velly  è  venuto  ad  intrigare 

il  mondo. 

•)  JoJuinn  von  Guise,  Kardinal  1518,  f  1550. 
40         *)  Antoine  de  Castelnau,  1534  Bischof  von  TarbeSy  seit  1538  französischer  Ge- 
sandter am  Kaiserhofe,  f  September  1539, 
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1545  dove  dice  che  se  li  dk  conto  di  tutta  la  negociatione,  la  somma  della 
^^*  quale  (per  quanto  questo  soldato  referisce)  è  che  la  ti*egua  ottenuta  sia 
per  un'  anno  solo,  ma  ben  con  offerta  di  darla  per  otto  anni  al  re  di 
Romani  et  per  quatro  all'  imperatore,  se  se  li  fano  le  conditioni  che  se 
li  mandorono  già  ad  offerire  per  l'Adorno,  che  morse  in  quei  paesi,  il  5 
che  se  sia  vero  o  falso,  non  potemo  per  ancora  sapere  altramente,  ma 
alla  giornata  si  scoprirà  et  saperk  ben  tutto  *). 

Dà*)  per  contrasegno  costui,  che  questo  sia  vero,  la  contraditione 
grande  che  ha  fatta  Barbarossa,  perchè  non  si  dia  tanto  riposo  all'  im- 
peratore et  alla  Christianita,  dicendo  che  se  glielo  dà  il  Turco,  se  ne  10 
pentirà,  item  ce  dice  che  hanno  scoperto  che  la  impresa  di  Ungaria  è 
tenuta  da  Turchi  per  molto  dispendiosa  et  dannosa  per  essi,  et  che  ci 
perdeno  sempre  più  di  gente  et  di  cavalli  che  non  acquistano  di  equi- 
valente; et  che  però  volentieri  se  ne  stanano  con  quel  che  stano  et  con 
qualche  honesta  recognitione  per  il  resto.  15 

Che  a  loro  non  è  parso  che  il  re  di  Francia  sia  in  tanta  stima 
del  Turco  quanto  qua  si  crede,  et  che  sempre  quei  bassa  butano  in 
occhio  il  piaccere  che  li  feceno  l'altro  anno  dell'  armata,  la  quale  chia- 
mano la  lor  man  dritta. 

Che  dell'  imperatore,  quale  chiamano  Carlo  Cesare,  parlano  sempre  20 
honoratamente. 

Che  di  Barbarossa  in  effetto  s'intende  che  quei  bassa  non  si  fidano 
molto. 

Che'I  Turco  è  signore  di  paese  assai,  ma  vacuo  molto  et  senza 
huomini;    et  che    quando  fa    qualche    sforzo    grande,    spoglia    tutto    il  25 


^)  Touchant  la  negotiation  avec  le  Turcq,  schrieb  der  Kaiser  am  24  Dez,  an 
K.  Ferdinand,  j'ay  veu  les  lettres  du  secretaire  Gerard  et  ouy  le  rapport  du  Secco, 
et  eu  conjoignant  le  tout,  il  me  semble  qu'il  n'y  a  grande  assearance  en  ce  qu'a 
este  traicte  u.  s.  w.  v.  Druffel  1 V,  S.  69  f,  nr.  13  (fälschlich  vom  14.,  statt  24  Dezember  30 
datiert),  —  Der  ausführliche  Bericht  Veltwycks,  vom  10  November,  steht  bei  Lanz 
Korresp,  II,  S.  467  ff,  nr,  547.  Daselbst  ist  am  Ende  auch  der  Überbringer  er- 
wähnt: ceste  gentilhomo  See,  qui  a  este  serviteur  de  Vre.  M*«  en  France  et 
est  venu  en  compagnie  de  lambassadeur  du  roy  des  Romains  a  Constantinople. 

^)  Zu  den  folgenden  Mitteilungen  vgl.  die  Depesche  Navageros  vom  16  Dezember  35 
(in  den  Beilagen),  welcJie  ausschließlich  auf  den  mündlichen  Angaben  dieses  näm- 
lichen Sich  beruht.  —  Letzterer  wurde  dann  vom  Kaiser  nach  Utrecht  geschickt, 
um  Granvella  und  den  übrigen  kaiserlichen  Ministem  Bericht  zu  erstatten,  N^vagero 
gedenkt  in  einer  Depesche  vom  25.  der  Bückkehr  Sicks  aus  Utrecht  nach  Herzogen- 
busch.  Sick  äußere  sich,  bemerkt  er  bei  diesem  Anlaß,  auf  das  freimütigste  über 40 
die  cattivi  officii  che  ha  futto  Monlach,  und  über  die  verhältnismäßig  geringen 
Machtmittel  der  Türken. 
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Che  da  Giorgiani   et  Persi   il   figliolo   del  Turco,   che   si   trova   h\     i5J5 
con  exercito,  havcva  ricevuto  notabil  danno. 

Che  Monluc  era  restato  indietro  una  giornata,  et  haveva  detto  al 
Secco  et  al  Gerardo  che  Taspettassero,  perchè  voleva  fare  la  via  di 
5  Ungheria  et  venire  a  questa  corte  et  passare  in  Francia  ;  ma  che  non 
sa  se  lo  havrà  fatto,  perchè  li  prefati  Secco  et  Gerardo  non  lo  pote- 
rono aspettare  se  non  in  Andrinopoli  per  rispetto  delle  guardie  che  li 
coiiducevatiUj  che  nun  volsero  riturdtiru  in  quel  loco  dove  Jluduc  Lfivria 
VI  liuto  ')  *), 
10  Dice  Hnalmeiìte  che'l  Turco   sta   fresco  et  gagliardo  et  può  eesem 

di  äü  anni  ^),  et  e  uni  nun  eia  vm  poco  ad  imbiancare  la  barbu^  et  chu  li 
pintoi-i  li  iaa  gran  torto  a  dipingerh»  così  brutto,  perchè  6  bellissimo 
hamii|  cuaà  futìsehj  bon  Christìano! 

Quandi)  il  Secco  bono^  die  V.  8.  It"''*  conosce,  et  il  Gerardo  sarattno 
lövemtti,  ci  tìrurzarcniu  di  poter  ragguiigliar  V.  S    U""*  ctiam  di  quel  piii 
di  nuiggior  iniportantìa  che  essi  per  la  qualità  li  irò  referiranno,     intanto 
questo  serva  per  avbo  di  tutto  quel  che  iiitt^ademo. 

')  JVfloii   ftnttiam»thcn   lìtrichten    ìvaren   VtlUmjck.   und  Hick   am   2*J  Oktober f 
MtjnlttQ  am  lì  Nov einher  anA  Konstantinopel  abgereist  ;  jyc'^ew  Mtttc  DcsctHbrr  i*r- 

20  (|f«i'/e(p  tnnn  litc  in  ÌVieu:  lionchini  pfig.  144.  ftt  der  Thai  tra/m  Hic  um  Vi^  in 
dfr  tisUrrcwkiftchcii  ìhmptftfmU  ein,  t&k  atn  Afi.  Kóuty  Verdinand  dvm  (iestnidien 
mitli'jfit,  iitdvm  t^r  hifL^ufth/fef  fi  (iß  Moutut:  um  Ui  die  [\'*^^iÌÉrretgt\  :HnäLhHi  tttt^-h 
{^aifdifff  nngt'irelai  habe,  ivdhrvnd  VvliiriffL  not.h  2  hitt  3  Ihn*^  in  Wien  Aitfenthrtit 
madwn  werde:    Weiß,  Papiers  d-état  111,  jh  ^OÀ  m\  ^>L     Vdtwfft^h  traf  dann  am 

25  jy  Jmmur  beim  Kaiatr  in  Utrecht  tin  (unten  nr.  HS),  tßo  rier  Tage  Epäter  amth 
Mmänv^  vom  frati^osiachen  Küß  himmtnd,  enchlen  (unten  wr.  119).  *-  Nik^jùutn 
Shkj  thr  in  JJ lenkten  dm/  Kardiitak  tum  ìritnt  stntid^  begab  sich  m  ditinem;  Hüine 
Änhtnß  in  'fricnt  eiwühnt  Mmsaretli  zum  12  Jitnnar  (cod.  BarL  XVlj  ^7);  Über 
diu  gegent^Mitje  Anfiabe  der  Nuntien  in  nr.  HS  s.  daHelbi^it, 

äO  J)  Von  Mmiluc  erzäidi  Kant  ff  ero  uni  er  dem  1  Jafitittr  {chi  ffr.  Or  ig.  mit  Auf* 
Ivming  in  Vrttidig,  Ardtivio  di  Stato  Ciijii  Ck)ntìjj^liO  Dietii-,  Lettere  liì  am  buse  ia  tori 
dì  (U'vmmù.  Uuìiitì  uo.  12  fol.  It'l):  l^uol  amico  mio^  €ol  t]LiaL«2  IL  Suuco  Im  parbito 
cuiilìik^iitcmciite,  bn  ititefio  da  luì  die  iMonluch  t  uuo  dcUi  Ipìi'ij  tnatì  bomiai  chc'l 
eouoB(!tt,  et  cbtì  per  tale  ù  stuto  azicUe  ìu  ^au  part^?  (souosciiito  a  Coiistautinùiioll, 

^0  et  in  <|UQBto  proposito  li  ha  ditto  il  Becuo  clie  uno  interprete,  iì  nomo  di.d  ijtial 
non  mi  ba  saputo  djre^  jl  cjual  hi  uisiidato  a  rielitaniiir  Tari  tinta  etiler»  iu  Fmnìca, 
bavea  consigliato  a  esso  Muuliicb  aleuue  veste,  et  che  diinundatidolo  ^élG  bavea  riiì- 
gate,  per  H  clic  sdegnato  Moi^ilueb  Lavca  fatto  la  tender  aUi  Bassa  cbe  esso  intoi^ 
prete  referi  va  tutto   rjuel   che   j^apeva  de  ìniporfauiia  abi  orntori  del  imperatore  et 

40  Tu  de  RommiT,  procurando  per  iiacsla  ria  dì  farlo  morire  ;  ma  che,  non  bave  15  do 
esso  molto  crecìito  et  essendo  anche  l^interprcte  conoi^ciuto  per  homo  da  bene,  non 
ba  potuto  far  alcun  effetto, 

^)  In  der  That  war  Suleiman  i.  J.  1495  Qeboì'en, 
NontiatarbQrUU^Qi  c^^t^to  Abtoilun^,  ^d.  VIK.  32 
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i545  Restaci   dirle   come  Sua  Maestà  Cesarea   in   effetto    non  è  stata  di 

sorte  con  la  eua  podagra  et  catarro  che  li  sia  parso  di  poter  andare 
Dez.  25  ad  Utrech,  et  così  ha  risoluto  di  far  qui  le  feste  di  Natale,  almeno  la 
prima;  poi  farà  quel  che  potrà,  intanto  la  regina  Maria,  monsignor  di 
Granvcla,  monsignor  di  Ru,  monsignor  di  Prato  et  alcuni  altri  con-  5 
siglieri  se  ne  stanno  al  detto  Utrech  praticando  con  Vintoniense  quanto 
possono,  per  quel  che  si  presume  *);  et  non  obstante  che  Sua  Maestà 
non  vada  là  per  tanti  giorni,  non  s'intende  che  tornino  altrimente  in 
qua,  anzi  che  per  ordine  suo  restano,  maxime  che,  oltre  quella  pratica, 
ci  e  anche  da  procuraro  et  resolvere  la  parte  del  sussidio  generale  che  10 
ha  da  dare  la  provincia  di  Utrech  et  di  Holanda  et  di  quelli  altri  paessi 
convicini  ^). 

Si  dice  che  Sua  Maestà  ha  in  animo,  per  consiglio  di  medici,  di 
tornarsene  in  Brusselles  de  qui  a  qualche  settimana,  et  riserarsi  di  novo 
et  pigliar'  un'  altra  volta  l'acqua  del  legno  ^);  onde  si  commincia  a  farlo 
iudicio  che  non  andrà  altrimente  a  Ratisbona,  excetto  non  fusse  nell' 
ultimo,  come  l'anno  passato,  et  che  intanto  supplirà  col  mezzo  del 
re  de  Romani  et  di  monsignor  di  Granvela.-  il  che  se  fusse  vero, 
le   cose   de   la  impresa  andaranno    male   da   dovere  ^).     attenderemo  ad 

a)  il  ohe  —  dovere  chiffrùri.  20 

*)  Über  die  Utrechter  Unterhandlungen,  welche  in  der  That  zu  einer  Annäherung 
zwischen  dem  Kaiser  und  England  führten,  vgl.  Statepapers  X,  nn-.  1275.  1281. 
1284  und  die  Vertragsentwürfe  daselbst  pag.  7 00  sqq.  {in  der  Anmerkung).  Wie 
Navagero  (25  Dezembei')  von  einem  Freunde  in  Utrecht  erfahren  hatte,  bezeigten 
dort  die  engliscJten  Gesandten  uoa  niirabil  conteDtczza  et  satisfattioDC  di  animo.      25 

')  Dies  bestätigt  auch  Navagero  im  angezogenen  Bericht  vom  25.,  doch  giebt 
auch  er  keine  bestivimten  Zahlen  an. 

')  Diese  Absicht  (vgl.  nr.  108)  war  damals  schon  wieder  aufgegeben.  Eben  am 
17  Dezember  schrieb  Karl  selbst  seiner  Nichte,  der  verwitweten  Herzogin  von 
Lothringen,  er  befinde  sich  bereits  ziemlich  wohl  und  hoffe  in  den  nächsten 30 
Tagen  nach  Utrecht  aufbrechen  zu  können.  (Lanz,  Korresp.  II,  S.  478  f.  nr,  548), 
wofnit  Navageros  eingehenderer  Bericht  vom  18.  zu  vgl:  l'imperatore  questi  di  s'ha 
sentito  variamente  della  gotta;  pur  bora  (nach  Dandino  in  nr.  108  seit  dem  Abend 
des  17  Dezember)  stk  meglio,  ba  deliberato  pigliare  dimane  una  purga  di  pillule 
et  secondo  ebe  si  sentirà  poi,  così  o  andark  in  Utrecb  o  si  fermarà.  a  me  è  affer-  35 
mato  clie  ba  detto  Sua  Maestà  ridendo  alli  medici  suoi  queste  parole:  poicb'  io  sto 
meglio,  son  assaltato  continuamente  da  estremo  desiderio  di  condurmi  a  Utrecht  et 
difficilmente  mi  potrò  riparare  [zu  ergänzen:  qui?]  da  questi  assalti,  essi  però  li 
hanno  detto  liberamente  che  da  mo  innanti  bisogna  cbe'l  procuri  di  riposar  l'inverno 
et  far  viaggi,  se'l  vorrk,  alli  buoni  tempi  (eine  Vorschrift,  die  Karl  dann  freilich  iO 
einzuhalten  wenig  gesonnen  war).  Über  die  weitere  Besserung  s,  u.  nr,  110;  bei 
einem  Rückfall  im  Januar  kam  man  freilich  wieder  auf  den  Plan  der  Umkehr 
iiach  Brüssel  zurück  (unter  nr.  115). 
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usar   diligeutia   per   intenderne   ii   certo   quanto   prima   si   potrà,    et   ci     ^^^5 

Dez.  17 
avisaremo. 

Da  Bolduch  a  17  di  decembre  45.  Dez.  17 

108.  Dandlno  an  Farnese:  Guzman  uml  die  Verhamlimigen  des  Kai-  Dez.  18 
òsers  mit  Englaml.  Drohung  Frankreichs,  sieh  mit  den  Lutheranern  zu 
verhünden,  falls  der  Kaiser  und  Fnglaml  gemeinschaftliehe  Sache  machen. 
Uiwiilschudtnhnt  tt/itr  l^fHgr.  Ihr  Kiuifcit  tìbcr  dn^  ZititdijH  dt^ig 
ihqtstcs.  (higlaube  (jegentiher  ihr  luöffnumf  das  Kon^th.  Dio  fran- 
tosi schrn  FraMcH.  Die  MiHvHnmjtn  drn  Kurdinnh  vqu  Augshufg. 
10 Dia  ErH'ldvrHug  des  Kaisers  auf  die  lla/itferfigung  Frankrtiths  hctrtjfs 
cbrr  dni  JJvsrhwrrdtpnHkte,  Die  Aufhttbung  des  Scqut'shr.s  nm  lUfdujox, 
Besser  ff  Hif  im.  Hcfmden  dvs  Kiìsgts;  Gfjfiank^  an  Ì^hcr8iedtum/  tèoch 
Uirt'chL     Miidtime  Egmont.     JC}4i)  Dvzemher  18  Ilrr^ogfnlnisvit. 

Ätiit  Ncupdf  (rv.  Archivio  Cnrtc  FuruLis,  fjtse.  iitìU  citfenh.  Oriff-^  fin*ß*uleils  m 
15  t.Ai/?em,  Decifrai  beüietjewL 

Quostti  venuta  del  patre  G  usui  an  qua  a  me  non  e  pfU'so  che  sia 
stata  meno  pnr  vedere  et  intendere  quello  che  in  effetto  m  fa  tra  Tim- 
peratore  ti  lì  ininii^tn  di  Ingliilterra  M^  cho  per  le  cause  che  si  eono  scritte 
nella  lettera  commune  detteci  da  Sua  Paterni tJlj  perchè  in  ctfettu  se  gli  è 

20  conosciuto  nel  na^o  i-Ìjc  io  Franuiu  se  ne  Btìi  con  molta  ansietà^  et  Io 
ha  vere  ìSua  Paterniiii  detto  quasi  con  dis-piacere  et  auuiritudhie  che  il 
duca  d'Ai  va  gli  h  aveva  certo  modo  prohibito  eho'l  non  andasse  altri- 
mento  ad  Ulrechj  dove  si  maneggiano  le  pratiche,  ci  lia  tante»  più  ac- 
cresciuto il  su  spetto,  heuchì:  a  me  v  parso    che    non    habbia   potuto  in- 

25  tendere  qui  fouse  pio  di  quello  che  liavriu  voluto,  perclic  oltre  queUo 
che  ne  ha  potuto  odorare  da  ogni  banda  della  corte,  il  duca  d'Ai  va  lo 
ha  certi Kcato  &u  la  fede  sua,  in  secreto  pcrò^  ehe  le  offerte  che  fauno  h 
Inglesi  ai  imperatore,  sono  senza  comparatione  maggiori  di  quello  che 
tìua  Maestà  Cesarea  hama  mai   potuto  sperare,   et  che  se  Francia  non 

30  ai  ritìolve  presto  a  coucertarsi  seco,  sarìi  forzato  ad  accettarlo  et  con- 
certarsi, non  *)  bisogna  pensar  già,  se  non  si  spoglia  totalmente  delle 
cose  di  Italia,  perche  lo  imperatore,  il  quale  sa  benissimo  quel  che  all' 
occasione  il  re  pntria  fare  col  raezo  del  Piemonte,  non  permetterk  mai 
che   lo    tenga,     ctm    le   quali    parole  il  bon   padre   si  è  tìnalmeute  ben 

^)  Dk  l'hinzoscìi  waren  überzeugt j  daß  derKamr  und  Knglanà  xm  Minveniekmen 
scifHf  so  Eugicsi,  ließ  Ménages  gegen  Natatjero  v0iaulm:  iioa  havessero  ücrtcz^a  di 
liaver  l'hopomtove  dulia  parte  sua,  non  è  da  crederò  cbe  fussero  stutì  cotìl  oetiaati 
iimx  üoi  per  conaenrar  Bolo^^ua,  pcrcbè  aou  eouti  equali  l*j  forze  loro  alt©  nostro l 

32* 
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1545  accorto  ch'il  zelo  della  restitution  dei  duca  di  Savoya  non  è  in  Sua 
Maestà  il  principal  obietto  etc.  ;  ma  Sua  Paternità  air  incontro  dice  ha  ver 
risposto  al  detto  duca  che  crede  essere  certissimo  che  il  re  prima  si 
metterà  ad  ogni  novo  pericolo  et  di  guerra  et  di  battaglia  che  privarsi 
del  Piemonte  ;  et  che  se  qua  si  attende  alle  pratiche  de  Inghilterra,  dalla  5 
banda  del  re  non  si  dorme  con  Alemani;  et  che  già  havea  mandato  a 
chiamare  il  Sturmio  da  Argentina,  ch'ò  uno  delli  tre  ambasciatori  de 
Protestanti  che  sono  ancora  in  Cales  *),  et  che  lo  voleva  rimandare  in 
la  Magna  per  far  anco  esso  i  fatti  suoi  et  turbar  le  cose  quanto  po- 
tesse ^).  con  tutto  questo  ci  ha  confessato  il  bon  padre  che  in  effetto  10 
in  Francia  se  sta  con  ceiosia  di  queste  pratiche  dlnghilterra,  et  è  Sua 
Paternità  di  oppinione  che  se  il  re  credesse  che  fossero  per  haver  effetto, 
come  fin  qui  gli  e  stato  dato  ad  intendere  il  contrario  et  dal  cancelliere 
et  da  questo  imbasciatore  francese,  il  quale  ha  oppinione  che  siano  mine 
et  obstinationi  del  imperatore  per  far  paura  al  re  et  farlo  condescendere  15 
a  dar  Piemonte,  pensaria  forse  meglio  a  casi  suoi  et  provedaria  di 
non  tirarsi  un'  altra  rogna  adesso,     et  cosi  passano  le  cose. 

Se  il  padre  tornerà,  potrà  esser  che  ci  fusse  ancor  speranza,  perchè 
non  ternaria  più  con  baie  ;  ma  se  non  torna,  ci  potemo  tener  per  chiari 
che  le  cose  andaranno  di  mal  in  peggio,  et  si  potrà  anche  cominzar  a 20 
pensar  che  tutto  il  furore  della  nostra  impresa  sia  facilmente  per  vol- 
tarsi ad  questa  banda,  da  che  non  si  scorda  la  voce  sparsa  che  Sua 
Maestà  Cesarea  non  sia  per  partirsi  più  da  questi  paesi  con  la  occasione 
et  scusa  de  volerse  di  novo  riserrare  et  purgare  con  l'acqua  del  legno, 
il  che  etiam  contramina  benissimo  alla  speranza  che  Francesi  havevano,  25 
che'l  fusse  per  andarsene  de  qua,  ch'è  quella  cosa  ch'essi  vorriano  prin- 
cipalmente, perchè  fino  che  l'hanno  di  qua  tanto  vicino,  non  stanno  con- 
l'animo  sicuro  *). 

Alla  giornata,   quanto  più  s'andrà  vedendo  lume,   tanto  più  se  ne 
advertirà  la  S.  V.  R*"*,    alla   quale  non  dirò   più  altro  di  come  sinistra- 30 
mente  si  interpreti  qui  la  tanta  tardità  della  risposta  del  dispaccio  nostro, 
et  cosi  che  non  se  li  sia  dato  conto  dell'  apertion  del  concilio  per  ordine 

a)  M<dc  da'  crsieti  Chiffcr, 

')  Ein  Kurier  der  allmächtigen  Maitresse  Franz'  L,  Madame  d'Étampes,  berief 
Sturm  nach  Frankreich,  wo  er  vom  König  selbst  empfangen  und  mit  neuen  An-'Sö 
erbietungen  für  einen  Frieden  mit  England  nach  Calais  zurückgefertigt  wurde. 
Statepapers  X  nr.  1276;  Froude,  Hist.  of  England  IV,  p.  278.  —  Vgl,  auch  zu 
d^n  französisch -protestantischen  Beziehungen  den  Bericht  des  Gesandten  Saint- 
Mauris  vom  14  Dezember  bei  v.  Druff el  IV  S.  66  f.  nr.  12. 

-)  Per  queste  vie  si  può  credere  che  si  dark  bona  executione  alli   decreti  del  40 
concilio,  setzt  Dandino  im  angeführten,  parallelgehenden  Bericht  an  Cervino  hinzu. 
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immediato  di  Nostro  Signore,   perchè   gik  se  glie  ne  è  detto  abastanza    1545 
per  tutte  Tal  tre  nostre  precedenti  *). 

Ma  non  tacerò  gik  che  qui  tanto  si  parla  di  celebratione  di  con- 
cilio quanto  di  cosa  che  non  fusse  mai,  et  il  rumor  che  fecero  per  la 
5  partita  de  prelati  francesi  da  Trento,  non  fu  per  causa  che  se  reca  del 
concilio,  ma  per  valersi  etiam  di  quella  occasione  per  potersi  dolere 
del  re,  il  quale  dice  il  padre  Gusman  che  non  li  disse  in  alcun  modo 
Iiavor  commet^so  a[]i  suoi  prelaÉi  elio  tonra8st*rn  a  Trentt>,  ma  olio  stila* 
inerite   gli    fu   rletÈu    chil   cardinal   di  Tomoli  *}.     il  chfì  noto  [ler    segno 

10  non  bono  di  qtnd  re  a  liisfiaixcli  continuare  fin  nW  uUimOj  se  lo  cose 
nun  pigliano  altro  sesto  migliore. 

De  li  avim  mandati  qua  dal  t'ardinal  trAugii^ita  per  il  signor  Aji- 
prando  ^0?  de  quali  seri  vernino  a  V*  S.  Ili'"*  per  l'altre  ^),  non  sapcmo  per 
ant'hora  che  conto  et  stima  ^e  ne  faccia  ,    peivho  il  detto  Eiignt>re  se  ne 

15aiKln  eoa  es«!  a  trovare  inonsigiuir  dì  Gran  vela  ad  Utrech  et  non  l'  tor- 
nati i  an  eh  ora.  volcino  ben  però  credere  che  ni  orisi  gnor  dì  Gran  vela  *") 
n<Mi  dannila  n^  si  tornì  le  iti  ani  alla  centiira  por  rem  odiare  et  contra- 
mitìMie,  imLrogliamìo  il  jninidiso  ooii  un  mare  di  jiartìfì,  che  semjirc  li 
al jI Mandano  da  ogni  parte. 

20  ('redo  dm  nella  Icttora  comune  hnvcmo   lasciato    dì   dire   che   alla 

ìoHtiticatìuue  et  rif^]K^Hta  delle  qnerel**  fatto  dal  re  lo  ìiiiprratore  '*)  non 
rÌ!*|Mi]^e  altn»  so  non  elie  ne  eredova  quello  t:lie  le  pareva^  et  che  i^er  bora 
non  uè  voleva  vedere  alti-o  tiue,  et  »e  la  pasm»  cosi  fra  denti  senza  exten- 
doreini  più  idtre;  ma  si  eonobbn  b^riì^wirni*  chv  rf^stava  (m*iì  mal  In  corpo, 

25  fl)  Mft  noli  Ucfro  ìith        Tüfinm  ùf  (It^^rm, 

lf>  lìf*  \i  »vini   —  Ali  pr  A  mio  i-ìtiffittil, 

(ì)  moni» Eg' nur  Jl  aritir/iilpi  iUiffitfi, 

eh  4ul  Tfi  In  SmiH>ri^1»ir  tht^'rtftl 

^1    Vt/2,  fìhrn  zu  m\  ffhl  sattue  dm^  wììa  ìhtndhtn  ttm  nlrlrht^n  Ttttfr,  IS  Dr^emhcr^ 

30««  den  Kfivtlinnl  (krtim^  Ijtfiaifn  m  7*rmtt,  «t/tnV^/i  :  Qiu  si  nltcmU^  a  iionwiu'f?  a^l 

ogtiì  alt  ni  cos«  elio  a  f|tif*llo   i*]m  mn  pttr  Bucct*d*?re   àiAY  niJtu'tuni  ot   coklimtiono 

dv]  umit^ilitK    fìt  tuttavìa  t.*mn[>rmi(lr'mn  i^ho  \mr  \\  pesa   clm  da  Konm   non   glie  ms 

Siìu  stftto  .^tritto    H.   drtto  qui  im*?dìsitu  ilit  noi  (|ualclie   costi    por  ordine  flpmalc  di 

Sua*Saniilk;  vi  aggiuiig^Mitìosi  a  questo   hi  üirditli  disila  pìnj>n*itrt  al  prirno    sputcìo 

35  noiatro  «i  vanno  inuigìiiundo  d'ps^sere  iiegli^ti:   lì  v.hù  ecrt^  non  h  bene,   mnsiine   in 

queaii  tempi.     Vfjì.  fir.  100,     Angh  der  krtìniiiùhe  Affcnt  lìoi^ffdier,  tmleher  hich  da- 

nuih  in  Fh'f'cht  h(^ff.indf   mtßeytf!  mn  20,  gegtiiidìer  Maffeo  Reine  Befremdufiff  ìthtr 

dna  St'htcHffen  dn-  Kifrie.     Nostri  Cuf^sfireì,  ì^ei-it  er  hinzu ^   rurÉ^us  ìntiplnat  ORtmi- 

Uirt:  simm  dIJìgoufìum  H  rotundo  ore  dicunt  culpnia  cshu  Ji[mrl  lEornauo^.    wì  libere 

40  lìeerot  loipiì,  meint  lìnclfdtcr  weiter^  diccremua  fpiornm  cuiiiu  essct,.    $1  nlia  »U^tquc 

npgotia  vìdcbuntur  in  cnrilft  pontifici!)  Rummì  H  CUe^uri»   r«stì   major?*  rpiam  veli- 

gioni.*^^  non  r-.vfiudVl  tios  Dwii^  kuo  justn  judido.     Panna  Curi.  Farnes,  mgenh.  Orig. 

^)   V(jl.  oben  nr.  104. 
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i545  Siamo   disperati   di   questa   lettera  per  Spagna  revocatoria   del  se- 

questro delli  danari  di  Badajoz,  che  non  ostante  che  stia  commessa  et 
scritta  già  tanti  giorni  sono  non  si  possa  trovar  tempo  a  farla  firmare 
da  Sua  Maestà,    credemo  però  che  non  possa  più  tardar  molto,   poiché 

Dez.  17  intendemo  che  da  hiersera  in  qua  la  podagra  ha  coraminciato  a  far  5 
segno  di  volere  fare  qualche  tregua  con  Sua  Maestà;  cosi  ora  si  dice 
che,  se  la  starà  bene,  andrà  anchora  a  far  le  feste  in  Utrech,  dove  tra 
Taltre  cose  intendo  che  è  aspettato  con  devotione  da  madama  d'Aga- 
mont  *),  sicome  etiam  per  quesüx  causa  Sua  Maestà  ci  va  tanto  più 
volentieri.  10 

Bez.  18  Da  Bolduc,  patria  del  cardinale  Hencheforte  morto  *),  a  18  di  di- 

cembre 1545  la  matina. 

Dez.  18  109«    Dandino  an  Bernardino  Maffeo:  Bank  für  zwei  Briefe  des  hts- 
teren.     Bedaiiern,  daß  der  l'Jntschluß  der  Konziheröffmmg  dem  Kaiser 
nicht  rechfsritiij  notifiziert  tvorden  ist,     Rechtfrrtignng,  daß  auf  friihnr,  \b 
unbestimmt    laufende  Briefe    mid  Meldungen    hin   die   Nuntien    diesen 
Sehritt  nicht  haben  thun  wollen.     1545  Dezember  18  Herzogenbusch. 
AuH  Parma,  Arch.  di  Stato  Carteggio  Farnesiano  eigenh.  Orig. 
Padre  Maffeo,    fratello   et   signor   mio   carissimo,     la   memoria  che 
con  amore  et  prudentia  egualmente  havete  tenuta   d'un    povero   collega  20 
vostro   absente,    et  lo  spirito   che   gli    havete   rimesso    con  due  letterine 
piene  di  sugo  et  di  bona  sustantia,    è  stata  veramente   opera   degna  di 
voi  et  della  charità  vostra,  et  anche  di  quella  cura  che  sete  soHto  tenere 
per  l'ordinario  del  servitio  et  interesse  de  padroni,     cosi  piacesse  a  Dio 
che  fusse  stato  fatto  qualche  di  prima  un  officio  tale  per  lettere  imediate  25 
loro,   perchè   Tatto   generoso    et  degno  veramente  dell'  animo  intrepido 
di  Sua  Santità   d'haver   voluto    che  si   apra   il   concilio  in  questi  tempi 
(che   vi  prometto   fratello   che  sono   li  più   sconcertati  et  li  manco  dis- 
posti a  ricevere  il  bene  et  la  gratia   et  frutto   del   spiritu  santo   disceso 
nel  sinodo  Tridentino  che  fussero  mai)  si  saria  qui  legato  in  oro  et  dato  30 
per    tanto    contrapeso    alla   maturità   che   si  è  usata  nell'   altro   negotio 
ephestionale  ^),   che  non  solo  non  havriano  havuto  causa  di  tenersi  per 
vilipesi  in  l'uno  et  in  l'altro  (come,  senza  che  parlino,  ben  ci  accorgemo 
che   si  tengono),    ma   havriano   detto   et   confessato   che   di  là  si  sta  a 

*)  Wohl  Sabina  von  Pfalz-Simmern ,  die  Gemahlin  des  Grafen  Lamoral  ronSb 
Egmont  (vermählt  1544)? 

')   Wilhelm  von  Enkefo^'t,  der  einzige  von  seinem  Landsmann  Papst  Adnan  VI. 
ernannte  Kardinal  (1533),  f  1534. 

^)  D.  i.  heimisch,  häuslich. 
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bottega  et  non  si  lascia  di  fare  quel   che   conviene   et  non  si  ha  paura    lo45 
di  spaventarli  et  schiva  ogni  occasione   che   possa  dare  da  malignare  a 
chi  si  sia,  maxime  per  la  qualità  de  tempi  et  negocii  che  son  costi,  dopo 
che  si  ò  stato  in  questa  amaritudine  et  suspensione! 
5  Et  non  mi  state  mò  a  replicare  che  della  resoiutione  presa  di  aprire 

il  concilio  non  ci  è  mancato  che  ce  ne  habbite  dato  aviso,  del  quale  ci 
sariamo  potuto  valere  *) ,  perchè  non  è  così   et   non   ha   potuto   contra- 
pesare, prima  perchè  il  cenno  vostro  nella  lettera  di  2  del  passato  non  Nov.  2 
era  tale  che  ci  potessimo  assicurare  di  valercene,  oltre  che,  se  vi  ricordate, 

10 dicevate  che  non  se  ne  parlasse  fino  ad  altra  comunicazione,  maxime 
che  anchora  non  se  ne  era  data  parte  a  Giovanni  di  Vega;  et  dipoi 
mai  più  ne  havemo  inteso  altro  ^),  ecetto  che  per  lettere  delli  R™^  legati, 
liquali  anchora  ci  hano  tuttavia  tenuto  accennato  che  con  tutto  Tordine 
che  havevano,  non  sapevano  quello  che  succederebbe,  essendo  che  Sua 

15  Santità,  forsi  per  officii  di  qua,  si  saria  potuta  mutare  ^).  et  nondimeno, 
se  ben  non  havemo  lasciato  di  valerci  di  questo,  non  ha  però  potuto 
mostrare  quello  in  che  qui  si  preme,  cioè  che  da  Roma  immediate  ce 
ne  sia  stato  scritto  et  concesso  che  ne  diamo  parte  a  Sua  Maestà,  perchè 
essi   sono  li   primi  a  sapere  quando   tenemo   carte   da  Roma,   et  senza 

20  carte  di  Roma  difficilmente  et  impropriamente  si  va  a  Sua  Maestà, 
maxime  che  ella  stando  in  continua  et  anxiatissima  espettatione  della 
risposta  prelibata  si  sarebbe  tenuta  per  poco  satisfatta  d'ogni  altro  of- 
ficio nostro,  si  che,  per  concludere,  a  noi  dolo  et  è  doluto  assai  per  il 
zelo  che  tenemo  del  debito  nostro,   che  si  sia  tardato   tanto  a  scrivere, 

25  in  qiuilunque  modo  fusse  stata  la  risposta  et  il  tenor  della  lettera, 
perchè  questo  non  haver  scritto  niente  in  tanta  espettatione  di  Sua 
Maestà  et  di  tutta  la  corte,  è  stato  pur  troppo  poco. 

Hor  questo  sia  detto  tra  noi  si  per  sfogamento  mio,  come  per  di- 
mostrarvi che  tanto  più  Tofficio  charitativo  delle  vostre  lettere,   et   ma- 

30xime   di  questa  ultima   di   26   del  passato,  è  stato  a  proposito   et  gra-  Nov.  26 
tissimo  a  monsignor  Verallo  et  a  me  etc. 

Da  Bolduc  a  18  di  dicembre  1545.  Bez.  IS 


*)  Im  Schreiben  an  die  Legaten  vom  7  Dezember  klagt  Farnese  über  die  inad- 
vertcntia  der  Nuntien,  welche,  von  jenen  über  die  bevorstehende  Konzilseröffnung 
*òò  untenriolUet,  nichts  daraufhin  zu  meiden  toissen:  Mon.  Trid.  nr.  260. 

')  Wir  sehen  hier,  daß  nr.  94  den  Nuntien  bisher  —  und  (wie  dort  bemerkt) 
wohl  iibei'Jiaupt  nicht  —  zugekommen  ist. 

^)  Dies  war  auch,  bis  zu  dem  Augenblick  da  —  am  11  Dezember  —  das  von 
ihnen  erbetene  Breve  vom  4.  eintraf,  die  Besorgnis  der  Konzilslegaten  selbst:  Mon. 
40  Trid.  pag.  124. 
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1545    110.     VeraUo  und  Landino   an  Farnese:   Bessertmg  im  Befinden  des 
Dez  23         '  . 

Kaisirs;  der  Finn,  mich  Utrecht  und  weiter  nach  Regensburg  eu  gehen, 

wieder  aufgemnnmen.  Versicherung  Sotos,  daß  an  der  Absicht  des  Pro- 
testantenkrieges  festgehalten  tverde.  Meldung  Vegas,  daß  günstiger  Be- 
scheid drs  Papstes  bald  eintreffen  werde.  Fortdauernde  Unklarheit  der  5 
Sachlage,  Spannung  mit  Frankreich,  Wachsamkeit  der  Ltithcraner, 
Bückkehr  Aliprandos  aus  Utrecht,  Granvelhs  Äußerung  über  die  ent- 
scheidende Bedeutumj,  tvckhe  die  Antwort  de.s  Pajistes  haben  werde, 
Urujeduld  Bischof  Gardiiiers.  Das  Verhältnis  zu  Frankreich  und  die 
Rücksendung  Guzmans.  Französisch-englische  Besprechungen  bei  Calais,  10 
Vn'eitelter  Vrrjiroviantierungsversuch  des  Forts  bei  Bindogtie  seitens  der 
Franzosen.  Verwfndung  des  Kaisers  für  Herzig  Cosimo  von  Florenz 
in  der  Domin ikatiersaeh^^.  Das  Sequester  von  Badajoz.  Befördenmg 
der  Depesche.     1l}4t)  Dezember  2'^  Herzogenlmsch. 

Aus  Rani,  Arch.  Vat  Germ.  Nunt.  sub  Paulo  III,  vol.  3,  fol.  204.  20C.  208-200  15 
Orig.,   z.    T.    in    Chiffem;   die   Auflösung    cbendns.    fol.    205.      Prfiftentiert 
7  Januar  1546. 

Bez.  Per  Tultime  et  penultime  nostre  di  12  et  17  si  scrisse  a  V.  S.  R™* 

quanto  fin'  a  quel  giorno  ci  era  occorso  degno  di  sua  nòtitia.  dipoi 
non  è  successo  altro  se  non  che  Sua  Maestli  si  è  andata  tanto  ben  20 
rihavendo  dalla  podagra  et  catharro  suo  che  hoggidi  si  trova  assai 
bene  *),  et  come  nel  tempo  del  male  fu  fatto  consiglio  tra  li  medici  della 
Maestà  Sua  che,  se  Tindispositione  seguitava  di  andar  avanti,  come  per 
molte  cause  li  pareva  de  bavere  occasione  di  temere,  Sua  Maestà  non 
dovesse  passar  più  altrimenti  ad  Utrech,  ma  tornarsi  a  Brusselles  et  25 
quivi  pigliar'  un'  altra  volta  Taqua  del  legno:  così  bora  havendo  il 
male  dato  volta,  si  è  pigliata  risolutione  di  seguitar'  il  dissegno  del 
Bez,  25  viaggio  di  Utrech,  fatte  le  prime  tre  feste  di  natale,  et  quivi  celebrare 
le  festa  et  capitolo  del  Tosone,  et  dipoi  si  è  tornato  a  raggionare  che 
pur  andarà  verso  a  Ratisbona,  con  animo,  quando  pur  li  bisognasse,  di  30 
pigliar  lì  l'acqua  del  legno,  tuttavolta  ci  riservamo  a  darne  alla  gior- 
nata maggior  certezza  di  quella  che  ci  pare  di  poterle  dar'  bora  di 
questi  ragionamenti  et  discoi'si,  li  quali  possono  facilmente  ricevere  mu- 
tatone tra  questo  tempo. 


*)  Vgl,  das  angeführte  Schreiben  des  Kaüers  selbst  an  den  römischen  König  vom  35 
24  (nicht  14)  Dezember,   bei  v.  Druffcl  IV,  S.  70.     Unfei'  dem  25.  benchtet  auch 
Naragero,  daß  der  Kaiser,  nachdem  er  die  Pillen  genommen  (s.  o.  S.  49S  Anm.  3) 
sich   besser  befinde  und  daß   man  den    Aufbruch   nach  Utrecht  am   2S  Dezember 
(4  feria  di  Natale)  für  sicher  halte. 
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E  ben  vero  che  essendo  novamente  ■)  tornato  il   padre   confessore     ^545 

.  Dez  23 

dn  litrocli,  »live  era  andato  inriatiKi  \nh  di  10  dì  sonno   in   cntJn>;L^^nia 

di  nMniJ'i;:;!!"^'  di  f4ranvelMj  pouj^ando  clic  lo  inipcniture  dovesse  segni- 
tarli  ìmmcdiatOj  ci  ha  dinmsÉrato  che  pur  si  sti\  in  bona  <»ppiniune  di 
5  far  la  inipre.'^a  ^J,  et  die  per  questo  linnno  haviitu  earo  il  lame  clie  HnaU 
nirnfe  ^i  h  liavuto  per  una  lettera  di  Giovanni  de  Vcga,  dio  pi'csto  si 
niandaria  la  rlsolutione  di  Sua  Hantitkj  et  Bpcrava  che  saria  boiia^  onde 
non  Baiiemo  elio  dirci  et  slamo  assai  suapesi  ot  confusi,  di  quello  che 
tìnjìliiir^nte  suecederk  in  clVetfo,  porche  stante  ([uesta  coostantia  dì  pro- 
io  pusitn  in  Sua  Maestkj  el  all'  inei^ntro  consideraiidosf  lì  molti  irnpedì- 
nKMiti  eho  ^ìà  si  ami  mi  scritti  per  tante  nostre  precadenti  j  et  in  pEirti- 
cnhire  il  (ormine  non  ìniono  in  elie  si  sfii  con  P>anein,  et  la  vigilantia 
et  sujipcltij  et  contramina  ehe  si  vede  ehiaraniönte  in  Lutlieraoi  ^)^  non 
Bapemtj  pili  che  f^imlieio  farei^  ma  ce  ne  starno  aspettandi^  eon  disideriii 
15  questa  vi -nula  del  Hcci'etarin  Manpiina,  se  pur  sarà  vera,  come  si  h 
sparso  per  la  corto,  pier  intendere  qual  sarà  la  mente  et  risolntione  di 
Wua  Santità  per  jioterei  eunfoninire  con  essa  et  ha  ver  oecasì<me  di  e  dia* 
rirci  niegliii  di  tutto. 

Nun  Insciarcmo  anche  di  dire  elie  il  signor  Ali|}rando^  quale  andò 
20 a  tn^vare  monsignor  di  Graiivela  ad  Utrech  per  riferirli  avìsi  clic 
mumh'i  il  eurdinal  dì  Angusta  delle  pratiche  de  Luthemni,  h  tornato 
qui  et  l'i  riferisce  etano  il  prefnto  monsignur  di  Gran  vela  li  ha  detto 
clic  ili  Kotna  si  aspetta  la  total  risolutionf^  di  quella  che  si  haviii  da 
fare,  et  eln^  in  detta  risolutionc  eont^iste  il  fmnhunento  di  tutto;  pero 
25  che  noti  si  [mrta,  ma  aspetti  qui  iinehc  venga  ^  che  non  potrà  più  tar* 
darò  nìolto.  il  che  pur  anche  ci  da  segno  che  non  si  ì^ia  in  tutto  tuor 
di  [ìcnsicri  di  resister  con  la  forza  a  quei  ribaldi  *').  \ 

Delle  pratiche   d'Inghilterra    non  li  a  verno    ehe  aggionger*  ahro  alio 

Bcritto  Jier  lo  prece  li  enti,  se  non   eljo  non   intenrlemo  ehe  per  anchora  si 

30 sia  venuto   ad   apuntaniento    nlcnno.     di    che   ci  e  stato   riferito    da    un 


M  AuH  Ihim  iPttrtìf'  um  àicfieìhr.  Ztit  fìem  Knrdhml  ron  Tricnt  tfe^ichriehat  pIip 

dalli  UeNAdaiii  »i  djwn  pur  ^^fn^raiiKa  a  Sua  Siuìlitli  <ìi  fai'sì  la  gucrrit  con  Lnthc*raaì» 

35  fiuta  uhfì  fnssfi  hi  iVmìn  futura  in  lìati^liona:  MmmreUi  sx^m  30  D£semba\  DttUintffr 

'l  NfV'^ßCfß  hm  cht  H   in  dfv   firipähntm  Iìrfn»rhr  rom   HI)  DtsfmfH^t   dttß  an 
(hv  Twjftthrt  thr  iMihnnuvr  ch  Ftttttkfurf  fntììrJmxvht  Apcnifn  tt^thrfthfHt'tt.  ot  ali* 
jUulHL-^c-iatoro  fVuti^csr>  olu^  i'  rpiu  vmignuo  r»[R<E^3r>  tipiuj^i  Ui  AifniH^iia^  iptalo  vnfiQ  m* 
40  ptniUri^  Ktm  humninì  a  jmsta  iji  Fmrjssa. 


\ 
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1545  amico  nostro  cheU  Vintoniense  ha  fatto  qualche  querela  con  monsignor  di 
Granvela,  mostrando  suspetto  che  si  lassi  passare  questo  tempo  forsi  per 
qualche  altro  dissegno  delle  cose  dell'  imperatore,  da  Utrech  ci  sforza- 
remo  avisar  V.  S.  R™*  di  qualche  cosa  più  certa  sopra  questi  par- 
ticolari. 5 

Quanto  alle  cose  tra  questa  Maestà  et  Francia  dopo  la  partita  del 
padre  Guzman  non  havemo  inteso  altro  se  non  che  monsignor  di  Gran- 
vela  ha  detto  al  ambasciatore  del  duca  di  Savoya  ')  che  non  tenga  la 
pratica  della  pace  tra  le  sudette  Maestà  per  exclusa  et  troncata,  perchè 
ancora  sta  viva,  et  non  si  faccia  fondamento  nella  repentina  partita  del  10 
patre  Guzman,  perchè  Sua  Maestà  Tha  fatto  rimandare  per  non  trattare 
con  esso^  non  li  parendo  che  sia  tale  che  si  possa  faro  fondamento 
sopra  le  parole  sue;  ma  che  non  per  questo  si  lascia  di  negociare  et 
che  a  suo  tempo  Tintenderà  *).  sopra  che  V.  S.  R™%  eh'  ha  inteso  tutto 
quello  che  a  noi  ci  è  occorso  fi  scriverli  per  tutte  le  nostre  precedenti,  15 
farà  quel  iudicio  che  le  parerà  per  sua  prudentia. 

Tra  Ghines  et  Ardres  vicino  a  Cales  intendemo  che  è  seguito  un 
lungo  abboccamento  tra  li  doi  ministri  del  re  di  Francia,  cioè  il  ves- 
covo di  Suesson  et  il  presidente  Reyraondo,  et  il  secretano  Paget  per 
il  re  d'Inghilterra,  in  mezzo  d'una  campagna  in  un  padiglione,  senza 20 
che  però  s'intenda  altra  conclusione  *).  ben  aggiongono  che,  volendo  in 
quel  tempo  li  Francesi  metter  bona  somma  de  farina  et  circa  500 
castrati  in  quel  forte  che  si  è  fatto  sopra  Bologna,  li  Anglesi  se  ne 
accorsero  et  pigliorono  le  vettovaglie  et  amazzarono  20  o  25  homini, 
et  si  sono  trovati  molto  scandalizati  di  questo  atto  de  Francesi  et  25 
l'hanno  scritto  qui  al  Vincestre. 

Restaci  dire  che  Sua  Maestà  ci  ha  mandato  il  secretarlo  Idiaquez 
a  casa  per  essortarci  a  scriver'  et  far'  officio  con  Nostro  Signore,  perche 
volesse  essere  servito  di  non  proceder  contra  il  duca  di  Fiorenza  per 
causa   di    certa  expulsion  d'un  frate  di  san  Domenico  dal  suo  dominio,  30 


')  Es  war  dies  der  in  den  venetianisciien  Depeschen  gelegentlich  erwähnte  Gio- 
vanni  Tommaso  Langoso  Conte  di  Stroppiano. 

')  Hiermit  ist  zu  vergleichen,  was  Navagero  am  25.  meldet  :  ho  inteso  questi  di 
da  luoco  indubitato  che  il  re  Christ^o  si  offerisce  di  lasciare  anche  parte  del  Pia- 
monte  al  duca  di  Savogia,  pure  che  tenesse  Turino  et  un'  altra  città  ;  il  quale  ha-  35 
vendo  io  demostrato  di  sapere  con  uno  agente  di  quello  signor  duca,  mi  disse:  è 
vero,  et  mi  soggionse:  l'imperatore  vuole  che  rihabbiamo  tutto'l  nostro,  perchè  così 
porta  la  raggion  ! 

")  Diese  Besprechung  hatte  bereits  am  23  November  statt;  vgl.  den  Bericht 
Pagets  und  seiner  Genossen  in  den  Statepapers  nr.  1261.  40 
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il  quale  haveva  machinato  contra  la  persona  et  stato  suo  *),  ma  intender  1545 
prima  ben  maturamente  le  sue  lustificationi,  et  anche  bavere  per  la 
prudentia  sua  in  consideratione  quanto  fusse  per  essere  poco  a  pro- 
posito in  questi  tempi,  maxime  stante  la  celebration  del  concilio  et  il 
5  respetto  delle  altre  cose  publicbe  cbe  Sua  Santità  sa,  il  suscitar'  alcuna 
sorte  di  tumulto  da  quelle  bande,  il  che  come  grandemente  despiaceria 
a  Sua  Maestà,  cusì  desidera  et  supplica  che  ci  si  dia  rimedio;  affir- 
mando  alF  incontro  che  dal  duca  si  satisfarà  al  debito  suo  verso  Sua 
Beatitudine  etc.,  con  molte  parole  piene  di  rispetto  et  reverentia  etc. 

10  Noi   gli   havemo    risposto    non    ha  ver'   alcun    lume    particolare    di 

questo  fatto,  ma  che  sapemo  bene  che  quel  duca  si  è  acostumato  per 
il  passato  di  pigliarsi  molta  licentia  delle  cose  che  apertengano  a  Sua 
Beatitudine,  et  che  per  quanto  ella  gli  habbia  tuttavia  portato  rispetto 
per  amore  di  Sua  Maestà,   sempre   ha  mostrato  curar  poco  d'abstener- 

15 sene;  et  se  li  è  fatta  commemoratione  di  quel  che  fu  detto  a  Sua  Maestà 
sopra  li  modi  tenuti  nella  detentione  del  conte  Galeotto  da  Soiano,  et 
quanto  et  di  là  et  di  qua  ne  sia  stato  fatto  poco  conto,  onde  non  era 
da  mara vegliarsi  se  Sua  Santità,  la  quale  non  teneva  stomaco  da  las- 
ciarsi usurpare  l'autorità  et  honor  suo  d'alcuno  et  molto  meno  dal  duca 

sodi  Fiorenza,  si  risentiva;  et  che  a  Sua  Maestà  apperteneva  di  am- 
monir il  duca  et  recordarli  quello  che  li  conveniva  etc.,  con  quel  di  più 
che  ci  si,  occorse  a  proposito,  offerendoci  nondimeno  piomptissimi  ad 
scrivere  per  satisfar'  a  Sua  Maestà,  ma  non  già  perchè  bisognasse, 
perche  sapevamo  che  di  tutto  quello  che  Sua  Beatitudina  potrebbe  con 

25 honor  suo,  non  mancharebbe  per  bontà  sua  ordinaria  et  per  l'amore 
paterno  che  porta  alla  Maestà  Sua  etc. 

Dipoi  dolendoci  con  esso  della  lettera  per  la  revocatione  del 
sequestro  di  Spagna,  che  non  havevamo  potuto  bavere  fin  ad  bora, 
mostrò  maravigliarsi  assai  et  disse  che  non  sapeva  donde  ciò  procedesse, 

30 et  che  esso  pigliaria  cura  di  farcela  bavere;  ma  a  gi'an  pena  che  lo 
crediamo,  finché  non  giunga  questo  spaccio  di  Roma,  et  non  havendo 
tempo  di  essere  più  lunghi  per  bora,  che  questi  del  duca  di  Fiorenza, 
che  spacciano  questa  staffetta  a  posta,  ci  fanno  prescia  grande,  resta- 
remo con  basciar  humillimamente  le  mani  di  V.  S.  IH™*. 

35  Da  Bolduch  a  23  di  dicembre  45.  Dez.  23 


*)  Über  diese  Angelegenheit,  die  Ausweisung  eines  einzelnen  Dominikaners  aus 
dem  Florentinischen,  ist,  soweit  ich  sehe,  sonst  nichts  bekannt;  im  übrigen  s.  o,  zu 
nr.  106  über  die  Austreibung  der  Dominikaner  ron  S.  Marco  zu  Florenz  atis 
ihrem  Kloster  durch  Cosimo. 
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i54G  111,  Ver  allo  und  Dandino  an  Farnese:  Marquinas  Ankunft  Ver- 
legung des  IJoflagers  nach  Utrecht,  Die  von  Marquina  überbrachten 
Briefe.  Demnäclist  Audienz  beim  Kaiser.  Rückkehr  Datulinos.  Er- 
wartung, daß  der  Kaiser  zufriedengestellt  sei.  Dessen  Absicht,  baldigst 
nach  Begensburg  aufzubrechen.  Die  netum  Kardinäh  Pacheco  und  5 
Manuzio  Farnese.     1546  Januar  1  Utrecht 

AìA8  Neapel,  Gr.  Archivio  Carte  Famesiane  fase.  710  Or  ig.  von  Dandinos  Hand. 
Preis,  am  16. 

Bez.  27  Arrivò   il   secretarlo   Marquina  ')  in   Bolduc  alli    27  del  passato  a 

Dez.  28  due  höre  di  notte,  et  la  mattina  seguente  Sua  Maestà  partì  per  Utrech,  io 
in  modo  che  non  gli  potè  parlare   se  non  per  viaggio;  ma  per  viaggio 
intenderne  che  hebbe  commodità  di  satisfarsi  pienamente. 

Noi  havemmo  tutte  le  lettere  che  egli  ci  portò,  et  restammo  ben 
informati  di  quanto  si  è  resoluto  di  la  et  di  quel  che  noi  havemo  a  fare 
^^'  di  qua.  hoggi  o  domattina  senza  fallo  havremo  Taudientia  da  Sua  15 
Maestà  et  non  mancheremo  al  debito  nostro,  et  dipoi  scriveremo  più  a 
pieno,  -oltre  quello  che  io  Casertano  porterò  di  bocca  al  ritorno  mio  *), 
12^4  ^^^  pensamo  possa  essere  alli  12  o  alli  14,  cioè  la  partita  di  qua  et 
Tarrivo  a  Roma  verso  la  fine  del  mese. 

In  questo  mezzo  non  havemo  che  dir  altro  se  non  che  pur  speramo  20 
che  Sua  Maestà  sia  per  restare  con  satisfattione  di  quel  che  si  è  fatto, 
perchè  ogni  dovere  lo  vuole  ').  dalF  arrivo  di  Marchina  in  qua  si  è 
publicato  per  la  corte  che  Sua  Maestà  si  vuole  espedire  quanto  prima 
da  questo  ordine  del  Tosone  et  dipoi  andarsene  a  Ratisbona.  il  che 
noi  non  potemo  haver  se  non  per  bon  segno;  tutta  volta  ci  riservamo  a  25 

*)  Vgl.  oben  wr.  106.  Marquina  verließ  Rom  am  13  Dezember  (Mon.  Trid. 
nr.  269);  am  17.  abends  traf  er  in  Trient  ein,  von  wo  er  am  18.  doppo  desinare 
die  Reise  fortsetzte  (Mon.  IVid.  nr.  276;  Massarelli  8.  208  f.). 

')  Über  die  Abbei'ufung  Dandinos  s.  o.  zu  nr.  106  (8.  4S8f.  in  der   Anm.). 
In  einem  Partikularbrief  an  Cervino  vom  1  Januar  (v.  Druffel  IV  nr.  16)  encähntSO 
Dandino,  daß  er  BefeM  habe,  die  Rückreise  durch  Frankreich  zu  nehmen,  wofern 
das  am  Kaiserhofe  nicht  zu  große  Bedenken  errege  (vgl.  unten  nr.  113). 

^)  Dandino  an  Cervino  a.  a.  0  :  soviel  er  bisher  (da  hiertera  in  qua)  habe 
lier ausbringen  können,  sei  das,  was  Marquina  bringe,  dergestalt,  daß  es  den  Kaiser 
befriedigen  werde.  Anders  urteilte  der  neu  angekommene  florentinische  Gesandte  ^5 
Averardo  Serristori  am  31  Dezember:  per  quanto  odoro,  Sua  Maestà  non  sì  tiene 
molto  satisfatto  dal  papa  etc.:  v.  Druffel  IV  8.  70 f.  nr.  14.  Anders  wiedeì'um 
der  kölnische  Agent  Hoetfilter,  dei'  sich  —  an  Farnese  2  Januar  1546  —  der  Hoffnung 
hingiebt  jam  lamentationes  Caesareanorum  cessaturas  adversus  Sanetitatem  ponti- 
(ìciam,  Rmam  Dominationem  Vestram  ac  apostolicae  sedis  legato»,  quod  hi  onimes40 
et  Romani  nullam  babeant  religionis  miram.  hoc  non  solnm  nobis  et  mihi  minime 
credenti,  scd  et  aliis  inculcarunt,  u.  s.  w.  Neapel,  Carte  Farnes,  fase.  749  eigenfi.  Orig. 
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scrivere   con  Taltro   spaccio   più  a  pieno  di   tutto,   et  per  bora  non  le   ^54ö 
dicemo   altro   se   non  che  qui  è  venuta  la  nova  della  promotione   del 
cardinale  de  Jaen  et  ci  è  parso  che  habbia  satisfatta  assai  '). 

Da  Utrech  al  primo  dell'  anno  1546  *).  Jan,  1 

5  Ci  *)    rallegramo    infinitamente    et    quanto    conviene    alla    servitù 

nostra  della  felice  promotione  del  nostro  secundo  patrone  ^),  et  pregamo 
Dio  che  ne  lassi  bavere  a  Sua  Santità  et  a  V.  S.  R"*  quella  consolatione 
che  desideramo  et  che  speramo. 

113.    Farnese  an  Ver  allo  und  Dandino:  Das  Befifiden  des  Kaisers,  Jan.  4 
IO  Die  Zehnten  des  Königreichs  Neapel,     Vittoria  Farnese,     Das  Konzil. 
1546  Januar  4  Rom. 

Aus  Neapel,  Grande  Archivio  CJarle  Famesiane  fase.  727  Konzept, 

a)  Diese  Nachschrift  ist  ton  Yeraüos  Hand. 

*)  Pedro  Pacheco,  Bischof  von  Jaen  [Geenna],  damals  Haupt  der  spanischen 

Ib  Partei  am  Konzil,  war  schon  im  Vorjahr  von  Karl  F.  für  den  roten  Hut  empfohlen, 
vom  Papste  aber  abgelehnt  worden:  s.  die  Einleitung  sowie  Massarelli  'S.  118 f. 
(vgl.  auch  S.  211  f;  Pallavicino  V,  7,  12).  Doch  verlautete  alsbald,  daß  Pacheco 
bei  der  nächsten  Gelegenheit  den  Hut  erhalten  werde  :  s.  ob.  nr.  12.  Vgl,  auch  Massa- 
relli S.  116  (wonach  im  Septb.  d.  J.  in  Trient  das  Gerücht  davon  auftrat);  am 

2013  Oktober  schrieb  Farnese  darüber  an  die  Konzilslegaten:  Pallavicino  V,  16,  1; 
(vgl.  Mignanello  an  Cervino  17  Octobe^':  v.  Ih'uffel  III,  8.  94  nr,  19);  die  Promotion 
selbst  erfolgte  dann  im  Konsistorium  vom  16  Dezember,  atis  dem  außer  Pacheco 
auch  Manuzio  Farnese  (s.  zweiinächste  Anm.),  der  Infant  Heinnch  von  Portugal 
und  der  Franzose  George  d^Amboise  (vgl,  unten  zu  nr.  113)  als  Kardinäle  hervor- 

2ògifigen  {Minuten  der  bezügl.  Breven  im  Arch,  Vat.  Arm.  41  vol.  34  nr.  751  sqq.). 
')  Laut  nr.  113  und  Mon.  Trid,  nr.  299  war  der  Beförderer  dieser  Depesclie 
(bis  Trient)  ein  Sekretär  PaeJiecos,  den  dieser  in  Angelegenheiten  seines  neuen  Kar- 
dinalats  (vgl.  8.  512  Anm.  1)  an  den  Kaiserhof  entsandt  1%atte,    Der  nämliche  über- 
brachte auch  die  angezogene  particularis  Dandinos  an  Cervino  und  ein  Schreiben  der 

30  Nuntien  an  die  Konzilslegaten,  denen  erstere  ihre  Befriedigung  über  die  Eröffnung 
des  Konzils,  hauptsächlich  im  Interesse  des  guten  Rufs  des  Papstes,  ausdrückten 
(Mon.  Trid.  nr.  290). 

^  Eanuzio  Farnese,  jüngster  8ohn  Pierluigis,  damals  noch  nicht  sechszehn- 
jährig, trotzdem  bereits  seit  einem  Jahre  Erzbischof  von  Neapel.   Kardinal  Alessandro , 

35  Ranuztos  Bruder,  war  mit  des  letzteren  Erhebung  nicht  einverstanden  (Massarelli 
8.  219,  z,  30  Dezember')  ;  doch  stand  diese  schon  seit  dem  Herbste  fest  («.  den  Brief 
des  Giovio  an  Cervino  vom  10  Oktober:  Carte  Cervin.  filza  41).  8ie  widersprach 
allerdings  dem  alten  Grundsatz,  wonach  nicht  zwei  Brüder  gleichzeitig  dem  heiligen 
Kollegium  angehören  sollten:  Massarelli  8.  212 f.;  vgl.  Mon  THd.  wr.  276,     Übrigens 

40  war  die  Vornahme  dieser  Promotionen  auch  nach  einer  andern  Richtung  hin  von 
grundsätzlicher  Wichtigkeit:  sie  entschied  durch  die  That,  daß  dtr  Papst  auch 
sedente  concilio  Kardinale  ernennen  dürfe:  vgl.  Massar  étti  a.  a.  0.;  Pallavicino  V, 
16,  1  (per  distrugger*  una  popolar  credenza  poco  onorevole  ali*  autorità  pontificia, 
che  in  tempo  di  concilio  non  fosse  lecita  al  papa  la  distribuzion  delle  porpore). 


Digitized  by 


Google 


510  No.  112:  1546  Januar  4. 

154G  Doppo    la  partita   del  secretano  Marquina  *)  scrissi  a  VV.  SS.  alii 

Dez.  24  "^**  ^®'  passato  quel  poco  che  v'era  degno  di  avviso  ^),     sono  poi  com- 
parse le  sue  de  12  del  medesimo  etc. 

Della  indisposi  tiene   di   Sua   Maestà,    ancorchò    (come   si   intende) 
la  sia  leggiere,   che  proceda  da   causa  quasi  ordinaria,   nondimeno  ...  5 
non  dovete  mancar  di  fare  con  Sua  Maestà   quelli  amorevoli  offitii  che 
si  richiedono  in  nome  di  Sua  Beatitudine  et  mio  particolare. 

Quando  alla  ricevuta  di  questa  non  sia  stato  spedito  il  placet  di 
Sua  Maestà  per  risquotere  le  decime  di  Napoli,  sarà  officio  vostro  di 
procurarlo  con  ogni  diligentia  eie,  ^).  lu 

Oltre  a  quel  che  vi  ho  scritto  intorno  al  parentado  di  Savoia  et 
al  lume  che  ragionevolmente  ne  dovarete  havcre  a  questa  hora  per  le 
communica tieni  datene  a  Marquina  di  bocca  ^),  non  voglio  restare  di 
dirvi  che  Sua  Santità  si  risolve,  quando  quello  del  principe  non  habbia 
effetto,  di  darla  al  duca  vecchio,  inclinando  Vittoria  più  tosto  a  questo  15 
che  ad  ogni  altro,  però  avanti  che  ne  fate  offitio  con  Sua  Maestà,  barò 
caro  che  particolarmente  in  mio  nome  ne  parliate  con  monsignor  di 
Granvela  con  quella  confidenza  che  si  richiede  alla  affettione  che  Sua 
Eccellentia  sempre  mi  ha  mostrato,  et  alla  osservantia  mia  inverso  di 
lei,  mostrandole  quanto  grave  peso  mi  resteria  adesso  quando  mia 20 
sorella  non  fusse  collocata  in  vita  di  Nostro  Signore,  et  vedete  sopra 
tutto  di  penetrar  come  Sua  Maestà  l'intende,   avanti   che   se  ne  venghi 


*)   Vgl.  oben  zu  nr.  106. 

■')  Bas  zerfetzte  Konzejìt  dieses  Schreibens  liegt  in  Carte  Farnes  fase.  701  vor. 
Seit  er  zuletzt  durch  Marquina  am  13.  schrieb,  fiat  dei'  Papst  sich  entschlo$3enj'£) 
Jaen  den  Hut  zu  verleihen  und  dies  trotz  aller  Schiüierigkeiten  durcJigeführt. 
Bas  Konzil  ist  am  13.  eröffnet  tvarden,  der  Papst  hat  mit  Genugthuung  ver- 
nommen,  daß  König  Franz  die  französischen  Prälaten  angewiesen  hat,  nach  Trient 
zurUckzukeJtren  ;  hoffentlich  iverden  sich  auch  die  Friedensverhandlungen  zunschen 
Franz  und  dem  Kaiser  xoieder  anknüpfen  lassen.  Die  Kuiie  schärft  den  Nuntien  dO 
ein,  faccino  ogni  opera  et  diligentia  di  penetrare  quanto  più  le  possono,  le  occorrentie 
et  andamenti  di  quella  corte.  Bas  Konzept  trägt  den  Vermerk:  spacciato  il  detto 
dì;  portò  il  spaccio  Bernardo  de  Palafrenieri  ...  su  la  quaiia  hora  di  notte,  che 
partiva  un  gentilhomo  che  passava  alla  corte. 

^)  Vergi,  das  zu  nr.  106  angeführte  Schreiben  Fameses  vom  11  Bezember,  iro35 
es  lieißt:  Tordine  del  viceré  di  Napoli  per  Tessattione  delle  decime  non  è  mai  com- 
parso, et  perchè  digia  s'  è  fatto  il  partito  con  li  mercanti  et  passa  il  tempo  del 
riscoterle,  sarà  officio  vostro  di  sollecitare  detto  ordine,  nel  quale  non  si  dovrà  essere 
fatta  difficultà,  essendo  non  manco  servitio  et  commodo  di  Sua  Maestà  che  di  Sua 
Beatitudine;  però  procurarete  la  totale  speditione.  40 

*]  Vgl.  unten  nr.  Ile  soicie  die  oben  zu  nr.  106  angeführte  Particularis  Far- 
neses  an  Bandino. 
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a  fare   offitio   alcuno ,    come  ho   detto,     et   satisfatto   che  v'habbiate  in    l^^O 
questa  parte  con  monsignor  di  Granveia,  potrete  poi  col  parere  et  giu- 
ditio   di  Sua  Eccellentia  proporre  in  nome  di  Nostro  Signore  et  nosti'o 
il    parentado    a    Sua    Maestà    con    quelle    accomodate    parole    che    sa- 
5  peto  fare. 

Quanto  *)   al   concilio  doppo  Tapertione,   che   fu   alli    13  decembre  Dez.  13 
passato,  sicondo  che  scrissi  per  Taltre  mie,  non  si  ò  fatto  altro  che  in- 
dire la  prima  sessione  per  il  giorno  dipoi  la  Epiphania.     et  di  qua  non  Jan,  7 
si  manca  di  sollecitare  li  vescovi  che  vi  vadino,  di  quali  già  se  n'ò  in- 
lOviato  buon'  numero  et  tuttavia  ne  vanno  degli  altri  etc. 

Di  Roma  de  4  di  genuaro  1546  ^).  Jan.  4 

113.     Verallo  mid  Dandino  an  Farnese:  Brfoì'dertmtj  des  letzten  Briefes.  Jan.  7 
Audienz  heim  Kaiser,     Auseinandersetzung  der  durch  Marquimi  über- 
brachten Aufträge,     Antivort   des   Kaisers:   der   Frotestantetikrieg  und 

15  dessen  Hemmnisse,  Mangel  an  Diskr etimi  seitens  der  Kurie,  Die  Sache 
soll  noch  beratschlugt  utul  dann  mit  den  Päpstlichen  darüber  in  Ver- 
handlung eitigetreten  werden,  Annahme  des  Scheins,  daß  Papst  und 
Kaiser  nicht  im  Einvernehmen  seien,  Erörterungen  über  das  Ver- 
hältnis zu  Frankreich,    Klangen  des  Kaisers  über  die  Insolenz  der  fran- 

20zösisehcn  Unterhändler,  England,  Unannehmbarkeit  aller  von  Frank- 
reich gemachten  Vorschläge,  Guzman  als  Spion,  Befriedigung  des 
Kaisers  über  die  das  Konzil  betreffenden  Mitteilungen,  Die  neimi  Kar- 
dinäle; Unzufriedenheit  Karls,  daß  ein  Franzose  darunter  ist.  Klagen 
der  Kurie  i'éer  den  Herzog  von  Floreyiz  und  die  Vizekönige  von  Neapel 

2òund  Sieilien;  Vorliebe  des  Kaisers  für  Cosimo,  —  Granvellas  Erbie- 
tungen und  Zusagen,  —  Gespräche  mit  Soto,  Der  Kais(^  ist  im  Innern 
fest  entschlossen,  den  Protestantenkrieg  zu  beginnen,  Granvellas  Ein- 
tvendungen  durch  Soto  beschwichtigt.  Dessen  Auseinandersetzung  mit 
Figueroa  über  die  Gründe  der  Zögerung  des  Papstes,     Den  Lutheranern 

30  die  Aussieht  auf  auswärtige  Hilfe  abgeschnitten.  Der  Kaiser,  England 
und  der  Papst.  Einstweilige  Sicherheit  vor  dem  Türken.  Irreführumj 
der  LutJieraner,  Die  kaiserliche  Heise  nach  liegensburg,  eventuell  unter 
Umgehung  der  lutherischeil  Gebiete,  Ausfertigung  der  Kapitul^ion  bis 
nach  Regensburg  verschoben.     Mahnung  zur  Verschwiegenheit.  —   Ein- 

35  schreiten  des  Kaisers  gegen  Kurköln,     Das   Ordensfest,     Francesco  de 

a)  Das  Folgende  ron  Maffeos  Hand  au/  eiuem  bcsondtrett  Blatt. 

*)  Am  8.  schrieb  Farnese  abermals  an  Verallo  und  Vandino,  mitgeteilt  zu 
nr,  113  (s.  u.  S.  513  Änm.  2). 
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1546    Toledo  kaiserlicher  KonzilsgesancUcrJ    Der  Bonner  Landtag;  die  Stände 
"**      für  den  Erzbischof  gewonnen.     Ottavio  Farnese  uful  das  goldene  Vließ. 
1546  Januar  7  JJtrccM. 

Ä%i8   Neapel,    Grande   Archivio   Carte   Faruesiane   fase.   711    Orig.,  großeni. 
Chiffer,  Decifrai  beigehend.  —  Präsentiert  am  31  Januar.  5 

Jan.l  AI   primo   di   questo   per   un   servitore  del  cardinale  de  Jaen,   che 

era  venuto  qua  a  ringratiar  Sua  Maestà  della  sua  promotione  *),  scri- 
vemmo a  V.  S.  R™*  simplicemente  Tarrivo  di  Marquina  et  la  recevuta 
dello  spaccio  portatoci  da  lui.     hora  le  poterne  aggiungere  che  il  giorno 

Jan.  2  sequente,  cioè  alli  doi^  havemmo  Taudientia   da  Sua  Maestà;   la   quale  10 
ancoraché  minutamente  fusse  stata  ragguagliata  di  tutto  dal  prefato  Mar- 
china, ascoltò  però  pacientemente   quel  tanto  che  anchor  noi  in  confor- 
mità le  dicemmo. 

Et  *)  la  summa  della  risposta  fu  che  quanto  a  quello  che  appar- 
tiene alla  executione  della  impresa  ^),  senza  dubio  la  tardità  della  15 
risposta  et  risolutione  di  Sua  Santità  era  stata  grande  et  maggior  di 
quello  che  la  importanza  di  un  tal  negocio  richiedeva,  per  il  tempo  che 
necessariamente  bisogna  nel  fare  le  provisioni  necessarie,  et  che  oltre 
questo  vedeva  la  cosa  tanto  publicata  et  li  nimici  tanto  svegUati^),  li 
quali  già  havevano  dato  principio  a  fortificar  Augusta  et  delli  altri  lochi,  20 
che  non  poteva  se  non  dire  che  le  diftìcultà  fussero  per  esser  se  non 
grandi,  et  soggiunse  per  il  terzo  impedimento  che  stanto  questo  sus- 
petto  et  timore  de  Lutherani  et  la  insolentia  loro  doppo  la  vittoria  doppo 
Bransvic,  non  vedeva  come  sicuramente  passar  a  Ratisbona,  perche  se 
voleva  andare  positivamente  (come  Taltre  volte)  et  dissimulare,  poneva  25 


a)  Dos  Folijende  chiffiHeri. 

*)  Der  neue  Kardinal  ließ  zugleich  die  Erlaubnis  dts  Kaisers  zur  Entgegen- 
nafime  des  Baretts  nacJisuchen,  indem  er  sich,  zur  Befremdung  der  Konzilslegaten, 
weigerte,  vor  Eintreffen  der  Willensmeinung  Karls  Kardinalstracht  anzulegen.  Massa- 
reUi  bei  Döllinger  S.  220;  Theiner,  Acta  Genuina  I,  pag.  33;  Mon.  Trid.  nr.  288  SO 
(vgl.  ibidem  nr.  299).  Erst  nach  der  Uückwnft  des  Sekretärs,  der  am  11.  wieder 
in  Tnent  eintraf,  nahm  Pacheco  das  Barett  aus  der  Hand  der  Konzilslegaten  ent- 
gegen am  13  Januar:  Mon.  Trid.  nr.  301,  Massar elli  S.  229;  entsprecJiend  war  es 
erst  am  15.,  daß  der  neue  Kardinal  in  einem  Schreiben  an  den  Papst  seinen  Dank 
für  seine  Erhebung  aussprach,  die  er  ersehen  ex  literis  quas  mihi  R"»'»  legati  sibi  35 
ad  me  allatas  reddiderunt  [das  zu  nr.  111  evwahnte  Breve]  \  de  quo  etiam  paucis 
ante  diebus  cardinalis  Farnesius  me  per  literas  admonuerat.  l'W  werde,  fiigt  er 
hinzuy  dem  Wunsche  des  Papstes  entsprechend,  baldmöglichst  nach  Born  zu  kommen 
suchen.    Datiert  18  cai.  febr.  154G.     Orig.  im  Ar  eh.  Vat.  Carte  Farnes,  fase.  4. 

^)  Vgl.  auch  das  folgende  Stück.  40 

^*)  Vgl.  die  Korrespondenz  des  Landgrafen  Philipp  mit  seinen  Räten  in  Frank- 
furt seit  Ende  Dezember,  bei  Neudecker  Aktenstücke  nr.  117 ff. 


Digitized  by 


Google 


No.  113:  1546  Januar  7.  513 


la  persona  sua  a  pericolo;    se  anche   si   voleva  metter  ad   andare  per    ^546 


altre  strade  sicure  et  compagnia  conveniente,  veniva  a  confirmare  nel 
animo  de  Lutherani  tutto  il  timore  loro  et  darli  occasione  di  fare  lo 
pazzie  et  di  contraminare  tanto  più,  di  sorte  che  non  si  fusse  possuto 
5  far  effetto  alcuno,  et  in  questo  proposito  disse  che  non  senza  causa 
haveva  incaricato  a  V.  S.  K"*''  sopra  tutte  le  altre  cose  la  secretezza, 
vL  juni  nhhUuUe  cho  dopjit»  iant^i^  roplicatu  et  dÜfuso,  di  qun  ì:-ì  *ii 
Fraiiciii  tra  uadtu  più  elio  da  uetìsunu  altro  lucu.  sernpru  k  tot  te  saldo 
io    dire    efje    ben    sapeva   che    da  Roma   era  penetrato   alle    orecchio  di 

10  Lutljtìi-niiì,  perchè  havcvuiiu  mille  spioni  in  quella  corte,  di  donde  nun 
sì  seri  ve  Vii  mai  lettera  da  chi  bì  sia,  che  non  fusno  piena  della  itni>reaa 
santa  et  dt4Ia  impresa  benedetta  contra  li  h  ereti  ci  di  Oeniiatiia.  et 
clic  nondimeno  ci  assicurava  die  la  voluntK  sua  stava  tanto  buona 
([uniitu  fusacì  stata  mai,  ]?urehè  la  pos^sibilila  ci  fusse;  et  che  per  qaef^to, 

lötravandüäi  Bua  Maestà  ineltit  üecujiatn  nella  eelebratione  di  q^lest(^  or- 
dine del  Tosone  ^),  haveva  ordinato  al  suo  consiglio  che  pensasse  et 
ditìcorrcsfie  motto  bene  tutto  quello  che  si  potesse  fare  per  venire  allo 
efletto  di  questa  impresa,  et  clie  come  prima  si  sa  ria  presa  qualche 
resülntione   tra    essi,    urdiuaria   ehe    venissero  a   negocìare   con   noi    j^er 

20u!tinuu"e  qud  che  ci  fusse  da  fare;  et  clie  intanto  non  voleva  kisciare 
di  tlirci  clje  in  caso  dì  nsolutione  di  far  la  inqircsa,  non  vedova  che 
si  potesiie  far  meglio  elie  mostrare  tutto  l'oppositi)  et  dar  a  credere  al 
popidü  ehe  tra  tìua  Santità  et  Sua  Maestà  fussse  restata  poca  concorditu 
et  quesito  per  potersene  valore  con   Lutherani,   aciochè  se  Io  levasse  al- 

25  monr^  in  parte  il  suspetto  che  hann«>  *}-  et  dalli  impedimenti  ì^opradutli 
in  poi  mm  ci  mimtrù  far  caso  di  altro  *•)  m  otìam  che  tra  lui  et  Francia 
non  fusse  sL'guìto  [nù  stabilimento  che  tanto;  aopra  che,  in  risposta  di 
quel  die  noi  gli  havevamo  dette  per  parte  di  Sua  vSantita,  conforme 
alta  eonimiBeiiine  elie  V.  8.  K"*=*  ce  ne  da  =*),  si  ex  tese  amnìj  dicendo  chfì 

>*)  im   Oiii/imti  /nif/i  n*yh  diesimi»  fHrhm  trfttiffkittmnm'l  ùtL 

')    Vfjl  unteji  nr.  117. 

^)  l-ntcr  dém  S.  Januar  erfftm/  in  lUr^tr  Harht*  eim  td/n*tntiUyé:   WeiHuruf  Far- 
nencm  an  dt  e  Nuntieti^  Ptir  11  a\\m  vostri  jii  più  muni  ili    lüttere   ai  cinTtpreudü  ehe 

35  k  i^M'alR'a  iVì  jjfLcu  cun  Fnuicta  al^^  quiiäi  che  t^xeliimi.  perù  mm  votuudo  Sua  Siui- 
tltJi  inancar  ilul  Ulto  suo  di  ncunìar  (>t  far  <jURnt<>  si  »«[K.-lta  til  loco  ch*^  «lU  ticr^c, 
ha  ver  il  chtin^  eìie  voi  vetlititc  d'iiitcudert^  su  fc?iiii  MüCßtii  havet^se  por  beMc  t:he  Sua 
IlaitJtudÌMJ  fàccia  in  ei(>  di  nuovo  più  un'  ufücio  die  uu'nltro,  perehò  in  tiil  cüao 
non  pt;rdüü:ina  a  cossi  alcuDfi,  etmin  uon  maiidiir  persoiiagi  a  Vìiììa  et  Taltra  Maestà. 

40  et  potrete  ancor  da  inia  parte  donuuidarne  con fìdei demente  a  uiouaig-oor  di  Gninvda 
il  parer  et  gìudìciu  suo  t't  ilunie  avÌ5>i>  quanto  prima,  che  nan  s'intcìulir  ili  fure  se 
non  quanto  è  servitio  di  Sua  Maestk.    Neapel^  Carte  Farnes,  fase.  700  Konzept. 

NantiaturbQrÌQttto,  orate  Aüteilan^,  Bd.  VIII^  33 


Jan.  7 
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1546  havcva  fatto  quanto  era  stato  possibile  per  mettersi  in  pace  con  essi 
Francesi  (conforme  a  quello  che  già  tenemo  scritto  fin  d'Anversa  per 
relatione  di  monsignor  di  Granvela)  et  che  non  ci  era  stato  mai  ordine 
ad  indurli  a  farli  restituire  al  duca  di  Savoia  quello  che  con  tanto 
carico  del  regno  è  tenuto  ;  et  che  li  ministri  che  venero  qua,  negociorono  5 
con  tanta  insolentia  come  se  proprio  ha  vesserò  havuto  a  fare  con  un 
lor  vassallo,  et  tuttavia  Sua  Maestà  con  molta  pacientia  et  humilità 
—  per  dire  cosi,  disse  Sua  Maestà  —  li  haveva  tollerati,  et  offertoli 
finalmente  di  darli  il  principe  de  Piemonte  per  la  nepote  del  re  (che 
principessa  di  Na varrà  non  la  volse  nominare),  non  ostante  che  già  10 
fussc  promesso  per  una  sua  nepote  et  figliola,  volendo  inferire  dalla 
figliola  del  re  di  Romani,  et  che  non  ne  havevano  tenuto  conto,  item  che 
lì  offerse  che  dopo  la  restitutione  fatta  al  duca  di  Savoia,  se  il  re  desi- 
derava qualche  cosa  dal  detto  duca  per  commodo  et  sicurezza  del  suo 
regno  di  qua  da  monti,  che  si  adopcraria,  perchè  ne  lo  accommodasse  15 
con  ricompensa  ;  et  che  niente  era  giovato,  che  solamente  havevano  fatto 
instantia  per  il  parentado  del  figliolo  senza  voler  venire  ad  altro,  et 
che  a  questo  Sua  Maestà  non  haveva  voluto  consentire,  perchè  era  senza 
proposito;  et  che  simili  cose  non  si  facevano  se  non  per  rispetti  rele- 
vanti, et  che  quanto  al  figliolo  non  era  per  mancharli  moglie,  et  final-  20 
mente  con  dimostratione  di  essere  molto  stomachato  del  procedere  di 
Francesi,  disse  che  haveva  fatto  et  faceva  assai  a  contenersi  et  tollerare 
l'insolentie  loro,  le  quali  erano  excessive,  come  se  ha  vesserò  possanza 
di  far  qualche  cosa,  che  ben  sapeva  che  non  potevano  niente,  et  sog- 
giongendo  a  questo  che  non  restavano  de  travagliarsi  con  Protestanti  25 
per  unirsi  con  loro,  anchorchè  non  fusse  anchora  dove  forsi  si  pen- 
savano, disse  che  neanche  esso  voleva  restare  senza  amici,  accennando 
le  pratiche  d'Inghilterra,  anchorchè  non  uscisse  per  all'  bora  ad  altro 
particolare;  ma  siamo  ben  come  certi  che  prima  che  questa  nostra 
negociatione  si  termini,  ce  ne  darà  parte,  pensando  con  essa  acquietare  30 
l'animo  di  Sua  Santità;  et  noi  col  dolerci  di  quel  che  ci  vien  riferito 
intorno  a  ciò,  gliene  daremo  causa. 

Et  per  tornare  alle  cose  de  Francesi,  disse  in  ultimo  Sua  Maestà 
ch'el  re  haveva  etiam  ultimamente  mandato  quel  frate  Guzman  con 
alcuni  pretesti  di  novi  partiti,  ma  che  la  verità  era  che  la  venuta  sua  35 
non  era  stata  se  non  per  s])ionare;  et  a  bona  ciera  lo  chiamò  prima 
bon  homo  et  scempio,  et  dipoi  disse  che  era  un  spione,  et  che  però 
Sua  Maestà  Thaveva  fatto  rimandar  *)  ;  et  che  se  il  re  voleva  negociare 

')  . . .  gli  fece  intendere  che  non  gli  vennesse  più  avanti:  Statepapers  nr.  1295, 
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qualche  cosa,  che  lo  facesse  per  altri  mezzi,  a  quali  più  si  potesse  ere     ^^^^ 
deve,  et  con  lettere  che  potesse  apparere. 

Alle  cose  del   concilio,   sopra  le  quali    si  satisfece  da  noi  a  tutto 
quello  che  si  era  ommesso  per  Tadrieto  (non   ne   havendo   havuto   mai 

5  commissione  alcuna  da  V.  S.  R"*),  rispose  che  Sua  Santità  haveva  fatto 
benissimo,  et  che  quanto  a  se  non  mancheria  di  quello  che  li  convenisse; 
et  che  secondo  il  successo  delle  altre  cose  cosi  si  potriano  tuttavia 
incaminar  meglio  quelle  del  concilio,  et  dicendoli  noi  che  Sua  Maestà 
si  ricordasse  che  tra  le  cause  principali  che  la  ci  addusse  in  Brusselles, 

10 per  le  quali  non  si  doveva  movere  il  concilio  da  Tiento,  ma  aprirlo  li, 
era  stata  quella  di  poter  dire  a  Lutherani:  andate  al  concilio,  ch'io 
vi  ho  promesso  in  Germania,  o  io  vi  castigarò  con  Tarme!  *)  *),  rispose 
che  anche  per  questo  stava  ben  fatto. 

Quanto  alla  promotione  di  Jaen  et  anche  di  Portugall  ^),  disse  che 

15 ne  basava  i  piedi  di  Sua  Santità,  anchorachè  la  ci  mettesse  sempre 
qualche  un'  altro  in  compagnia ,  inferendo  et  nominando  il  Francese  *), 
di  che  con  un  ghigno  non  mostrò  restare  con  molta  satisfattione;  ma  noi 
li  replicammo  che  non  si  ha  potuto  fare  di  manche,  et  che  Sua  Maestà 
si  contentasse  che  di  quattro  ne  haveva  havuti  tre  per  se,  perchè  oltre 

20  Jaen  et  Portugall  il  novo  cardinale  nostro  *)  non  mancharia  mai  di 
esserli  servitore,  sicome  li  era  V.  S.  R"**  et  tutti  li  altri  signori  soi 
fratelli,     ringratiò  et  mostrò  di  restar  quieta  ^). 

Kon  lasciamo   ultimo  loco   di   dar  conto  a  Sua  Maestà  delli  modi 
tenuti   dal   duca  di  Fiorenza^),    et   promettemmo  a  V.  S.  R"*  che  non 

25 si  tacque  cosa  alcuna,  tanto  delle  cose  passate  come  delle  presenti;  et 
similmente  se  li  dcclarorono  li  inconvenienti  di  che  erano  cagione  li 
privati  interessi  et  del  viceré  di  Napoli  et  di  quel  di  Sicilia;  et  si  pregò 
con  reiterate  instantie  che  Sua  Maestà  vi  volesse  remediare,  perchè  con 

a)  ora  stata  —  cou  r&rme  »i  Chiffcnt. 

30  ')  Vgl  oben  nr.  70,    Zur  Konzilspoliük  des  Kaisers  s,  noch  das  fiüher  a/*- 

gezogenc  Sehreiben  Karls  an  K.  Ferdinand  vom  34  Dezember. 

*)  Infant  Heinrich  von  Poi'ttigall:  vgl  Massar dli  p.  212,  zum  20  Dezb. 
^)  George  d^Amboise  Erzbischof  von  Bouen,  den  der  Papst  auf  Betreiben  K, 
Franz'  gleichzeitig  zum  Karditial  eihoben  hatte:  vgl  Massarelli  ebenda. 
35         *)  Manuzio  Farnese,  s.  o,  nr.  111, 

^)  Bemerke^nswert  ist  eine  Mitteilung  des  Mantuanischen  Gesandten  Capüupo 

vom  11  Januar,  wonach  der  Papst  voleva  far  cardinale  Arras,  nia  l'imperatore  non 

ha  voluto,  dicendo  che  non  è  ancora  tempo,    il  che  è  dispiacciuto  a  Granvela,  che 

lo  desiderava.    Ähnlich  hat  die  Sache  wohl  schon  im  Jahre  zuvor  gelegen:  s.  d, 

AQ  Einleitung  S.  19  Anm.  3, 

*)  Vgl,  oben  ^u,  nr.  i06  some  nn  HO, 

33* 
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1546  la  complessione  di  Nostro  Signore  li  sarebbe  di  più  servitio  che  tal- 
volta non  pensava,  ascoltò  tutto  et  poi  rispose  che  credeva  ch*el  duca 
non  mancharebbe  di  quello  che  li  convenisse  con  Sua  Santità,  dalla 
quale  similmente  desiderava  che  non  si  procedesse  con  soverchio  rigore, 
ma  che  prima  se  intendessero  ben  le  cose,  et  per  dir  tutto,  ci  parve  5 
che  Sua  Maestà  si  sforzasse  molto  di  volerci  far  conoscere  che  amava 
il  duca  et  che  non  lo  teneva  di  cosi  mala  natura,  et  ali*  altre  cose  non 
diede  altra  risposta.  — 

Dipoi  siamo  stati  con  monsignor  di  Gran  vela,  ma  brevemente,  per 
non  ci  essere  stato  più  tempo,  la  somma  della  sua  risposta  e  statalo 
che  egli  non  mancherà  di  quel  bene  che  potrà  sempre  con  la  soUta  sua 
bona  voluntà  verso  il  servitio  di  Sua  Beatitudine  et  di  sua  IH"**  casa; 
et  quanto  alla  impresa  verissimo  era  che  la  cosa  era  terribilmente  et 
formidolosamente  publicata  *)  ;  chò  tutta  volta  faria  con  Sua  Maestà  et 
terria  la  mano  che  si  fusse  data  resolutione  et  che  più  commodamente  15 
potriamo  essere  insieme. 

Siamo  **)   dipoi   stati   col  padre  confessore,   dal  quale  havemo  fatto 
più  largo  ritratto   di   quel   che  potemo  sperare,    et   in   somma   trovamo 
che  primamente  Sua  Maestà  non  resta  se  non  satisfatta  della  resolutione 
mandata  da  Sua  Santità,   conoscendo   che   con  li   effetti   non   manca  a2U 
quel  che  bisogna  et  che  sogli  è  chiesto. 

Itcm  havemo  ritratto  che  Sua  Maestà  etiam  avanti  l'arrivo  di  Mar- 
quina,  solo  per  un  a  viso  che  hebbe  prima  da  Giovanni  di  Vega  *),  che 
la  resolution  di  Sua  Santità  sarebbe  effettualmente  bona  et  che  presto  la 
raandarebbe,  et  che  ella  ^)  se  mostrava  non  solo  pronta,  ma  risoluta;  per  25 
quanto  fusse  stato  possibile  in  lei,  di  volere  ad  ogni  modo  mettere  mano 
a  questa  impresa,  anchorchè  non  lo  havesse  fin  qui  detto  nò  aperto  ad 
alcun  altro;  et  che  non  la  voleva  far  se  non  per  consigUo  solo  della 
Paternità  Sua,  la  quale  più  che  mai  constituiva  giudice  in  questo  *), 
ancorchò  li  dicesse  et  replicasse  più  volte  che  mai  era  per  dir  ad  al-  30 
cune  che  ciò  volesse  intraprendere  per  consiglio  di  Sua  Paternità,  acio- 
chè   in   caso   di   mal   evento    ella  [non]  ci  havesse  ad  essere  biasimata; 

a)  et  quanto  alla  —  publicata  chiffriert  (futziffal  vatn  Heraiiìff/eber). 

b)  yim  Chiffer. 

e)  olla,  d.  i.  offi^ibitr  dir  Kaiìur.     Dit  Kotìsliiiktion  dot  Salzes  ist  urfilUt;  die   WorU  et  che  elU  sitid  SO 
ìcoìil  IH  slreichai. 

')  Vgl  oben  nr.  110. 

')  £Jin  aìAsfiiìvrliches  interessantes  Gutachten  des  Beichtvaters  sobre  la  cmpresa 
de  Alemania  aus  dieser  Zeit  hei  MaurenbrecJier  S.  29*-33*;  es  erörtert  die  Aussichten 
der  impresa,  deckt  die  Schwächen  der  Protestanten  auf  und  verteidigt  die  Haltung  40 
des  Papstes,  dem  man  vertrauen  dürfe. 
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ma  che  voleva  dire  che  a  ciò  si  moveva  per  suo  proprio  instinto  et  ^^^^^ 
giudieio;  parendoli  che  per  haver  così  promesso  a  Dio  et  per  esserli  da 
tutte  le  bande  tanto  necessaria  questa  impresa,  non  potesse  mancare  di 
farla;  che  con  questa  risolutione,  la  quale  ancora  stk  secretissima  tra 
5  loro  doi  soli  et  cosi  si  ha  da  tenero  di  là  con  ognuno,  etiam  con  Gio- 
vanni de  Vega,  per  boni  rispetti,  lo  lasciò  la  vigilia  di  Natale,  etiam  volo  jy^^  ^^ 
concludere  il  detto  patre  che  le  cose  andranno  innanzi  ad  ogni  modo, 
non  obstante  che  da  un  canto  Granvela  habbia  posto  molte  difficultà 
avanti  et  habbia  fin  detto  a  Sua  Paternità  che  si  dovrebbe  far  con- 
io scientia  di  mettere  con  una  impresa  tale,  tanto  dubiosa  di  successo,  la 
fede  nostra  in  periculo.  a  che  però  ben  rispose  Sua  Paternità  a  pro- 
posito, con  allegarli  exempii  intermìni  di  altre  heresie  castigate  et  ex- 
tirpate  per  questa  via,  et  maxime  quella  delli  Albighensi  400  anni  fa, 
con  dirli  che  un  bon  medico,  quando  ha  un  infirmo  tanto  aggravato  che 
15  senza  una  medicina  gagliarda  et  molte  volte  pericolosa  non  può  sperare 
di  gunrire,  non  lascia  di  dargliela  con  tutto  il  pericolo;  talmente  che 
li  par  quasi  che  etiam  Granvela,  forse  accorgendosi  di  questa  buona 
dispositione  di  Sua  Maestà,  ci  si  acquieti  ancor  esso  et  faccia  instantia 
che  a  quello  che  si  ha  da  fare,  non  si  perda  tempo. 
20  Item  non  ha  anche  lasciato  Sua  Paternità  di  rispondere  tra  gl'altri 

al  regente  Figeroa,  che  diceva  che  anche  da  questo  capo  era  da  ad- 
vertire  a  non  metter  mano  alla  impresa,  cioè  che  non  si  vedeva 
che  Sua  Santità  ci  andasse  con  quel  core  et  con  quel  fervore  che 
si  richiederebbe  et  che  Sua  Maestà  havrebbe  di  bisogno,  argomen- 
2r)tando  questo  dalla  tardità  usata  in  risolversi,  ma  Sua  Paternità  gli 
ha  risposto  chiaramente  che  di  qua  ò  causato  che  Sua  Santità  hab- 
bia havuto  giusta  causa  di  suspettare,  perchè  non  vedendo  che  tra 
Sua  Maestà  et  il  re  di  Francia  ci  fusse  alcun  stabilimento  di  con- 
certo, et  sentendosi  di  presente  far  instantia  di  potere  spendere  li 
30  danari  de  mezi  frutti  particolarmente  in  altro  uso  che  della  impresa, 
per  la  quale  sola  Sua  Santità  ha  ve  va  sempre  inteso  di  darli,  haveva 
bene  causa  di  temere  che  se  li  volessero  cavar  quei  danari  delle  mani 
et  spenderli  dove  fusse  tornato  bene  a  Sua  Maestà,  et  lasciare  la  im- 
presa da  parte  *). 
35  Item   che   si   ricordassero   che   essendosi   Sua   Santità    trovata    una 

volta   ingannat*a   della   promessa,    non  era  fuor  di  proposito  andar  rite- 
nuta  nel   credere  *la   seconda;    talmente   ch'el  bon  patre,   il  quale  ci  è 

')  Capilupo  am  11  Januar:   il  nontio   mi   dice  cheir  imperatore  non  ha  voluto 
ancor  dichiarare  di  voler  prendere  li  mezzi  frutti  ed  annate  di  Spagna  contra  Turchi 
40  ne  contra  Lutherani,  di  che  il  papa  vorria  esser'  sicuro.     A.  a.  0. 
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1546  parso  di  vedere  bora  il  più  allegro  del  mondo,  non  ha  pretermesso  di 
far  tutti  li  officii  opportuni,  et  detto  di  più  tanto  a  Sua  Maestà  come 
alli  ministri,  che  quanto  più  il  negocio  è  publicato,  tanto  più  si  ha  da 
fare,  et  che  non  si  deve  restare  per  questo,  perchè  sempre  fu  in  libertà 
del  vulgo  di  dire  et  spargere  quello  che  li  piacesse;  che  assai  era  che  5 
con  tutto  questo  non  potessero  li  Lutherani  provedersi  di  aiuto  externo, 
perchè  da  Francia  mai  Sua  Maestà  Cesarea  medesimamente  è  di  op- 
pinione  che  possino  haver  altro  che  parole,  et  da  Inghilterra  molto 
meno,  perchè  Sua  Cesarea  Maestà  lo  fermarà  et  si  stringerà  seco  di 
maniera  che  ne  potrà  star  sicura  *).  né  vi  sarà  però  articolo  che  possa  10 
macchiare  Sua  Maestà  Cesarea  in  alcun  modo  per  conto  della  religione 
né  di  che  Sua  Santità  habbia  manifesta  causa  di  querela,  del  Turco 
si  sta  sicuro  per  questo  anno,  et  lo  fortificationi  che  già  dicano  che 
fanno  li  Lutherani,  non  potranno  se  non  andare  adagio,  oltre  che  se 
li  potrà  mettere  il  cervello  a  partito  con  negarli  tutto  ^)  et  con  mo- 15 
strare  da  questa  banda  mala  satisfactione  di  Sua  Santità,  il  che  Sua 
Paternità  prese  per  benissimo  segno,  che  li  fusse  stato  detto  da  Sua 
Maestà  propria,  item  con  Tandare  di  Sua  Maestà  a  Ratisbona  simil- 
mente se  li  mette  in  dubio  il  suspetto  loro;  sopra  la  qual  andata  ben 
ci  affirmò  Sua  Paternità  esser  qualche  difficultà  considerabile,  tutta- 20 
volta  che  Sua  Maestà  si  risolverebbe  ad  uno  delli  dui  partiti:  o  mettersi 
alla  ventura,  come  quando  passò  per  Francia,  overo  andar  per  una  via 
sicura,  che  ci  saria,  ma  molto  longa,  cioè  passar  per  la  contea  di  Bor- 
gogna et  andare  a  riuscire  in  Alsatia,  provincia  del  re  de  Romani, 
confino  al  paese  di  Svizzeri,  et  non  toccare  loco  di  importantia  de 25 
Lutherani,  et  anche  far  questo  viaggio  con  qualche  pro  visione  di  gente 
coperta  per  andare  ben  sicura,  et  se  ben  questa  strada  fusse  per  dar 
qualche  suspetto  alli  nimici,  con  li  quali  però  si  potriano  far  delli 
officii,  pareria  nondimeno  alla  Paternità  Sua  più  accettabile  che  Taltra. 
che  tuttavolta  ancora  non  ci  si  era  presa  resolutione,  ma  che  credeva  30 
bene  che  non  ci  si  perderebbe  tempo. 

Ci  disse  anche  che  si  era  ben  pensato  che  fusse  meglio  non  firmar 
qua  et  capitulare,  ma  lasciarlo  per  quando  lo  imperatore  sarà  a  Ratis- 
bona  et  che  havrà  passato  il  pericolo;   ma  che  Sua  Paternità   credeva 

*)  Capilupo  a.  a.  0.  :  il  nontìo  tiene  rimperatorc  accordato  con  Inghilterra,  ma  3r> 
non  sa  particularìtà. 

^)  Vgl.  was  dem  Landgrafen  Philipp  seine  Bäte  aus  Franlfurt  meldeten 
(11  Januar):  der  Kaiser  Jiahe  dem  Papst  geschrieben,  daß  vielleicht  dieser  Zeit 
nichts  rorzunehinen  wäre,  worauf  der  Papst  seine  Eiistnngfin  eingestellt.  Neudecl'er 
Aktenst.  nr.  128  S.  649.  40 
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che  pur  si  expedirebbe    qua   per  rispetto  del  danaro  che  si  haveva  da    ^546 
j  Jan,  7 

provedere. 

Et  questo  è  quanto  possenio  dire  fin  qui  alla  S.  V.  R"*^,  la  quale 
sark  servita  di  cominciare  con  la  prudentia  sua  a  trovar  modo  per  levar 
5 Banchi  et  Campo  di  fiore*)  et  tutti  quelli  che  scrivono  nove,  della 
oppinione  in  che  stanno  che  si  habbia  da  far  questa  impresa,  et  far 
bora  ogni  cosa  perchè  si  creda  tutto  Topposito,  perchè  con  questo  ci 
siamo  accorti  che  la  farà  cosa  gratissima  al  imperatore,  al  quale 
ci  è  parso  comprendere  che  Thabbia  pienamente  satisfatto  in  tutto 
10  il  resto  *). 

Il  sopradetto  padre  ci  disse  anche  che  nelle  cose  di  Colonia  ^)  si 
pigliarla  ad  ogni  modo  da  Sua  Maestà  qualche  bona  resolutione  per  li 
officii  che  Sua  Paternità  a  nostra  instantia  ci  haveva  fatti  tanto  con  Sua 
Maestà  quanto  con  li  conseglicri  et  indici  della  causa,  dalli  quali  in 
15 effetto  si  era  accorto  che  il  negocio  era  stato  fin  qui  mal  menato;  ma 
che  bora  sperava  che  Sua  Maestà  li  farebbe  declarare  che  quel  archi- 
vescovo  havesse  attentato  et  e  entra  venuto  alli  decreti  delli  recessi  delle 
diete  da  Ratisbona  in  qua,  per  li  quali  si  ordina  che  nissuno  possa 
attemptare  cosa  alcuna  etc.  et  che  questo  è  quel  tanto  che  la  univer- 
so sita  et  clero  di  Colonia  dimanda  da  Sua  Maestà,  perchè  quel  piìi  che 
si  ha  da  fare  circa  la  privatione  del  detto  archivescovo,  appartenne  a 
Sua  Santità,  di  che  l'havemo  ringratiata  assai  et  exhortatola  a  con- 
tinuare sin  alla  ultima  profectione  etc. 

Ultimate  che  saranno   del    tutto    queste  feste  della  celebratione  del 
25  Tossono,  che  sarà  per  tutto  domane  (dicemo   di   publicare  li   cavallieri  Jan.  8 
novi,  perchè  tutto  il  resto  così  delle  vespere  come  delle  messe  sta  fatto), 
monsignor  di  Granvela  ci  promette  che  si  Utenderà  a  darci  risolutione, 
et  noi  non  mancharemo  di  ricordarci  con  bona  maniera. 

Don  Francesco  do  Toledo  ci  ha  fatto  intendere  che  questi  ministri 
30  di  Sua  Maestà  li  hanno  detto  che  si  disegna  di  mandai  lo  a  Trento  per 

a)  Kmìr  tief  Chiffn'. 

*)  Via  de'  Banchi  und  Campo  di  fioi'e  sind  alte  Mittel-  und  Konzentraiions- 
punkte  des  römischen  Slraßentreibens  :  es  ist  daher  wohl  nicht  nötig ^  an  einzelne  be- 
stimmte Personen  (Campo  di  fiore  ist   auch  Pseitdonym  für  Bischof  Giovio:  Mon. 

35  Trid.  nr.  289)  zu  dcììlen. 

*)  Vgl.  hierzu  die  Mitteilungen  Dandinos  in  nr.  114.  -  Am  8  Januar  erließ 
Vei'allo  im  Verfolg  seiner  erwähnten  Vorladung  vom  20  Oktober  eine  Sentenz  wider 
den  Dekan  Heinrich  von  Stoiberg  und  die  Mitglieder  des  Kapitels:  non  privationem, 
quae   ex  urbe  expecfatur,   sed   su.sj)ensionem   a   capitulo   et   pcrccptione    fructuum. 

40  Jloetfillei'  15  Januar  15 W  aus  Utrecht,  eigenh.  Ong.,  Neapel^  Carte  Farnes,  fase.  7 li); 
vgl  Eiinen  IV,  S.  518;  Varrentrapp  S.  263, 
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1546  commissario  in  loco  di  don  Diego,  che  nondimeno  anchora  Sua  Maestà 
non  li  ha  detto  parola;  che  quando  havrii  cosa  più  certa,  ce  lo  farà 
sapere,  pensando  che  ci  debba  essere  grato,  perchè  potremo  essere 
sicuri  che  dove  sarà  lui,  sarà  un  servitore  di  Sua  Santità  et  di 
V.  S.  R™»  ').  5 

Con  Taltre  prime  ci  sforzaremo  di  mandare  a  V.  S.  R"*^  copia  del 
recesso  fatto  dal  archivescovo  di  Colonia  in  questa  sua  ultima  dieta 
tenuta  a  Bonna,  nel  quale  vederà  Tacquisto  che  ha  'fatto  de  tutti  li 
stati  di  quel  paese,  et  di  che  importantia  sia  stata,  per  hora  non  ha- 
vemo  con  che  esserli  più  lungamente  molesti  ;  però  facendo  qui  fine  10 
basciamo  humillimamente  le  mani  di  V.  S.  Il"'*,  reservandoci  ad  scrivei-e 
per  il  signor  Ascanio  Cafarello,  quale  dice  di  partire  come  prima  si 
publicheno  li  cavallieri  novi,  sperando  di  poter  portar  la  nova  alhi  Ec- 
cellentia  del  signor  duca  Ottavio  della  parte  che  ce  bavera. 
Jan.  7  Da  Utrech  a  7  de  janaro  1546  *).  15 

Jan  5/6  114.  Dandino  an  Farnese:  der  Kaiser  und  der  Protest antenhìeg.  Der 
Krieg  nicht  unbedingt  sicher,  es  sei  denn,  daß  die  Lutìicraìier  die 
Offensive  ergreifen.  Untadlige  Haltung  des  Papstes,  dcti  gleichwohl 
die  Kaiserlichen  atich  jetzt  noch  angreifim.  Das  Ordensfest,  Ottavio 
Farnese,  Äbfertiguruf  Damlinos,  Finwirktitigefi  auf  den  Kaiser  zu  20 
Gufisten  einer  neuen  Aktion  wider  Frankreich  stau  wid^r  die  LtUheraner, 
Verkleinerung  der  päpstlichen  Betvilligungen  in  Spanicìi;  Anschuldi- 
gungen gegen  Farnese  wegen  Mangel  an  (ieheinihaltun(f,  Maßregeln 
zur  Irreführung  der  Gegner.  —  Das  sat^oyische  EhejirojeU  für  Vittoria 
Farnese.  Die  Belehnung  Pierluigis.  Orazio  Farneses  Heise  nach  2b 
Frankreich.  Dandinos  Jiotäe  für  die  Rückkehr.  -  Schlhume  Nach- 
richtet  aus  Köln;  Einschreiten  des  Papstes  erforderlieh.  Fraticesco 
da  Toledo   kaiserlicher  Konzilsgesandter.     Giovanni   de   Vega   und  Far- 

*)  Francesco  di  Toledo  eìo  della  duchessa  dì  Fiorenza  et  fratello  cugino  del 
viceré  di  Napoli,  passò  per  Trento  in  posta  andando  alla  Cesarea  Maestà,  gionse  30 
alle  13  bore  et  alle  18  hora  segui  il  suo  viaggio.  So  Massarelli  (im  Cod.  Barberìn. 
XVI,  27  fui.  46»»)  zum  1  Juni  1545.  Seitdem  tceilte  Toledo  wohl  am  Hofe  des 
Kaisers.  —  Nach  dem  Berichte  Serristoris  vom  St  Dezembei'  erhielt  Toledo  an  eben 
diesem  Tage  durch  Granvella  und  Idiaquez  die  Nachricht,  daß  er  bestimmt  sei  als 
Vertreter  des  Kaisers  nach  Trient  su  gehen  (v.  Ih'uffel  IV  nr.  14).  Der  bisherige  *Ò^ 
Gesandle  Mendoza  hatte  wegen  Kränklichkeit  den  Kaiser  um  EntJiebung  von  seinem 
Posten  gebeten:  Rayn.  1545  §  40.  Toledo  reiste  übrigens  erst  Anfang  März  wzch 
Trient  ab. 

^)  Ein  kurzer  gleichzeitiger  Bericht   der  Nuntien  an   die  KonziUlegoien  aus- 
zü glich  Mon.  THd.  nr.  294.  40 
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fiesc.  Neue  Erkrankung  des  Kaisers  an  der  Gicht.  Die  Kardinäle  154G 
Gambara  und  Comaro,  Der  Kaiser  und  die  farnesischen  Zwillinge.  '  "^'  '' 
irAß  Januar  BjG  Utrecht. 

Ans  Neapel,  Gran  le  Archivio  Carte  Farnesiane  fase.  731 ,  OriV/.,  mit  Chiffern 

5  durdhsetzt,  deren  Auflösung  beigeht;  auf  der  Rückseite  Monsiguor  Casertano 

7  januarìì,  ricevuta  al  ultimo. 

Koll  V.  Ih-uffel,  Karl  V.  und  die  römische  Kurie,  Abt.  IV,  S.  73-76,  m\  18 

(Di'.)  aus  Neapel,   Bìbl.  Barbon.  Arm.  I  E  17  fol.  77,   spätere  mangelhafte 

Abschrift,  welcfie  wohl  auf  ein  Konzept  zurückgeht. 

10  Ohre   quello  che   si  scrive   nella  lettera   commune,   a  me    pare  di 

poter  aggiungere  che  dalle  parole  et  gesti  dell'  imperatore  si  potè  *) 
molto  ben  comprendere  (come  etiam  si  è  sempre  fatto  per  Tadrieto), 
che  l'animo  suo  era  benissimo  disposto  alle  cose  della  impresa,  et 
che  però  tanto  più  mi  è  facile  a  creder  quello  che  il  padre  confessore  ci 

15  ha  detto  con  assai  protesti  di  secretezza,  promettendoci  che  ancora  non 
lo  haveva  scoperto  nò  a  monsignor  di  Gran  vela  nò  al  duca  di  A  Iva  nò 
anche  a  Marquina,  al  quale  solamente  in  generale  haveva  detto  che  si 
poteva  sperar  bene;  onde  egli  ò  venuto  a  me  pai'ticolarmente  a  dirmi 
che  nello  scriver  che  farò  a  V.  S    R^%  devo  darli    bcma  speranza,    ma 

20  con  tutto  ciò  intendendo  (come  tuttavia  intendo)  da  diveree  bande  che 
li  Lutherani  si  sono  terribilmente  svegliati  et  che  langrave,  se  bene  ha 
licQntiati  li  soldati,  si  ha  però  ritenuti  tutti  li  capi  appresso,  in  modo 
che  in  un  tratto  potrà  bavere  bon  numero  di  gente  in  esser,  et  che  ha 
sollevata   tutta  la  setta  di  mala  ^*)  manera,   et  che  ha  diliberato  di  non 

25  voler  esser  assalito  ;  et  che  non  è  per  fidarsi  in  alcun  modo  nò  di  bone 
parole  del  imperatore  nò  di  Granvela  nò  di  chi  si  sia  altro  —  non 
posso  non  star  grandemente  **)  dubioso  di  quello  a  che  finalmente  •*)  Sua 
Maestà  si  risolverh  da  deverò,  o  per  dir'  meglio  di  quello  che  al  tempo 
debito  si  metterà   in    executione;    perchè,    se   bene   si   determinark   per 

SOaventura  di  accettar'  bora  la  capitulatione  et  sottoscriverla,  non  per 
questo  crederò  io  che  si  possa  stare  con  total  sicurezza  che  la  impresa 
sia  per  farsi,  perchè  in  effetto  oltre  li  "")  impedimenti  sopradetti  trovo 
ogni  di  piò  che  dal  confessore  in  poi  ^)  nessuno  de  ministri  di  Sua 
Maestit,  et  maxime  Granvela,  Figueroa  et  anche  Idiaquez,  non  faranno 

35  prima   che   sia   giugno    per  perder'  occasione   per  dissuaderglela  et  far-  Juni 

a)  Dr.  pn«. 

b)  /h:  ìtuona 

e)  Dr.  final  monto, 
d)  om.  Ih: 

40  «)  Di'-  niUÌ.  rispolti  tulli  ot. 

f)  />»•.  infuori;  tltr  Si  mi  ».■>/  *Uy  gleiche 
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1546  glela  dissuadere  per  diverse  vie,  tanto  da  Sp<agna  *),  come  dal  re  de  Ro- 
'  mani  et  dalla  regina  Maria,  et  già  Marquina  proprio  si  accommo- 
da  a  non  bavere  ne  hora  né  mai  alcuna  fede  in  alcun  di  questi  tre, 
ancoraché  a»*)  Figueroa  nel  resto  tenga  molta  affectione  et  amore;  et 
particolarmente  dice  conoscer  che  non  portano  buona  volunta  verso  le  5 
cose  di  Sua  Santità  et  della  sede  apostolica,  et  che  non  procedono  col 
debito  zelo  verso  quel  che  concerne  Tinteresse  publico:  siche  V.  S. 
R"'*  può  per  se  stessa  considerare  meglio  quello  che  sia  da  sperare  '•), 
dico  etiam  che  la  capitulatione  si  firmi,  perchè  stante  laffetto  *^)  et  inter- 
esse che  tiene  ^)  di  riscotere  quei  dinari  delle  concessioni  di  Spagna,  non  10 
farò  io  per  hora  più  caso  che  tanto  ")  della  detta  firma  ^) ,  anchorachè 
per  altri  rispetti  io  sia  per  stimarla  molto  et  la  iudichi  necessaria  ^). 
vero  e  da  altra  parte  che  Sua  Maestà  si  potria  trovare  tanto  stretta  da 
quei  ribaldi  Lutherani  insolentissirai  et  che  hormai  scopertamente  non 
trattano  più  altro  che  di  levarsi  a  fatto  questo  iugo  del  imperatore  et  15 
ne  parlano  publicamente,  che  fusse  sforzata  se  non  come  attore,  almeno 
come  reo  venire  alle  mani  con  essi,  hor  Dio  faccia  quello  che  sark  per  il 
megHo,  et  sia  ringratiato  che  la  resolutione  di  Sua  Santitk  e  stata  di 
sorte  che  in  ogni  tempo  la  potrà  restare  iustificata  appresso  Dio  et  ap- 
presso il  mondo,  che  per  lei  non  è  restato  che  non  si  sia  futto  ogni 20 
bene,  tanto  ^)  con  l'aprir  del  concilio  in  Germania  come  in  ogni  altra 
maniera,  etiam  ')  sopra  le  forze  sue,  ancoraché  et  monsignor  di  Gran- 
vela  et  tutti  gl'altri,  dal  prefato  confessore  infuori,  si  sieno  doluti  con 
diversi  et  particolarmente  con  li  agenti  qui  per  la  università  di  Colonia, 
etiam  doppo  il  ritorno  di  Marquina,  che  Sua  Santità  non  cura  le  cose 25 
della  religione  et  che  é  stata  doi  mesi  intieri  senza  dare  pur'  una  ris- 
posta a  cosa  che  intorno  a  ciò  se  le  sia  scritta  di  qua.  di  che  tutto 
però  ò  da  fare  poca  stima,  essendosi  conscio  di  se  medesimo  et  che'l 
mondo  vede  tutto  il  contrario  ^). 

Jan.  5  Hoggi  5  del  mese  si  sono  finite  di  celebrare  le  tre  messe  et  li  tre  30 

vespri  solenni,  che  si  son  detti  per  la  festa  del  Tosone,  con  l'intervento 

a)  om.  Dr. 

b)  Di:  operare. 

e)  />i-.  lo  effetto. 

i\)  Ih',  si  tione.  35 

fi)  1h\  j<ran  caso  si.  piìi  —  tanto. 

f)  Dt:  forma. 

{?)  ancoraché  —  n'>cessnrìa  om.  Dr.;  rs  ini  un  (hin,  ron  Dttmh'tio  un  eh  ir  fu  fi  ich  eittqtsrhofìru. 
h)  Dr.  ot  st.  che  non  hì  .sia  —  tiinto. 

ì)  Dr.  et  col  Iribueie  ni.  Como  in  o^^i  ultra  maniora  etiam.  40 

k)  di  che,  tutto  —  contrario  om  Dr. 

')   Wie  Poggio  am  22  Dez.  1545  an  Cervini  schrieb,  erwartete  man  den  Kaiser 
für  den  hmimendcn  Herbst  in  Spanien.     Mon.  Trid.  nr.  280. 
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deir  imperatore  et  di  tutti  li  cavalieri  che  sono  di  qua,  con  diversi  J^>40 
habiti  pontificalissimi  *)  et  con  tutto  le  ceriraonie  solite,  che  son  belle  '"  *  / 
certo  et  religiose,  come  più  a  beli'  agio  farò  poi  intendere  a  V.  S.  R'"^ 
Hora  sono  appresso  a  fare  la  elettione  delli  22  cavalieri  novi,  che 
5  manchano  a  finir  il  numero  di  50  che  sono  in  tutto,  et  credesi  che  fra 
doi  0  tre  giorni  se  ne  spediranno  *).  così  piaccia  a  Dio  che  ci  sia  il 
signor  duca  nostro,  più  per  quietare  il  dir  della  plebe  che  per  altro 
avanzo  che  ci  sia.  ben  mi  dice  Marquina  che  Sua  Maestà  si  è  doluta 
assai    del  mal  suo  et  che  ha  demostrato  d'amarlo,   di  che  ho  molti  ris- 

lOCMiitii  iuirhar'  iti.  iiui  vorrei  vi^dere  f|iK'tìta  iVdc  a^cunìjiagniUa  ih\  nint^- 
gìnri  opere  die  non  bo  vìstu  fin  <juj,  ancorehft  in  veritA  io  non  iiKÌichi 
chf^  sia  da  far  poca  stima  dì  questo  in  un  principe  delle  rare  qualità 
elio  h  questo,  all'  amicitia  et  protottione  del  rpiflle  tx  me  non  pare^  per 
quel  poco  iuditio  che  tengo  et  quel  che  ho  p(>tut<>  vedere,  che  si   possa 

15dHre  et  ^nl  paridi  une,  (lieo  etiuiri  e<)n  tutta  la  sterili  tf\  etc. 

Filiita  clie  sani  del  tulio  questa  eoiobmtinnf»,  credo  che  sì  alt^n* 
dar  II  alla  mia  speditisene  pnru-ipntTnente  (uule  rimi^ttetidcmii  a  rjuello 
el^Li  i\u[tit  l'ultima  resolutione  ne  putrò  meglio  iudiearo  et  rderii^e,  mm 
mi  ci  eFt^ntlei'o  più  hingamentG  ]»er  hora;    ma   solo    per   corrobora  ti  une 

20  dei  ^ojtradetÉu  aggiungory  che  a  »Sua  Maestà  non  mancano  i^timuJi  per 
peri^tuiilerlo  più  tosato  alla  iiiiprej^a  di  Fnim-ia;  et  partieiilannente  la  ref^ìim 
Maria  i^t  il  AiigleBt  intendo  eli  e  oiTrrisìeono  per  questo  conto  buona 
summa  ile  danari ,  talmente  che  t-  oppinìruie  de  molti  che  se  non  va  a 
Iiutit^bona^  ^nrm  la  eil  cosa  clic  la  facesse  ~)  ;  et  e  mio  noi  parlar  <die  fei^e 

25  ecm  uoi^  mostrò  una  mala  intentionc,  et  quando  disile  elio  n^m  faceva 
jioeu  a  contenersi,  t^e  li  conobbe  che  Btuva  pieno  fino  alla  bocca! 

Item  noti  laseiarò  dt  aggiungere  elie  il  e<mfessore  ei  disse  aucnra 
die  <|oeIli  che  non  vurriatuj  veder  Io  imperadore  metter  mano  alla  im- 
prei^a   di  Germania^    aifirmavano  a  Sua  Maestìi    clie  verdadvru niente  la 

.']Onon  pi  ])otrìa  valer  delli  mozrÀ  frutti  piii  che  di  ;i<  10 IIOO  ecud i  al  piu^  et 
che  la    vendita   de  vnsmllaggi  e^ariu   lunga,    difficile  et   di   poca  ì^omitia. 


(i)  ìh\  COTI  Vi  vavnWnrì  in  lisibito  |iD>rt.Ullcitl0  nL  con  l'inlefVflttto  —  [lonUUfliillNititni;  mtrh  tu  thu  twt* 
thtt  /'(ftfnttìrrt  .hftMttutt  tfii  /Ir,  fHihr/nrh  hhxn\ 

'}  s.  u.  nt,  ni. 

.35  'j  ( invili ner  unti  f^eiut  MilfffHftndim  mttrtlfn  im  Lnnff   dr^  Jttmmr  vam   fUff' 

lii^vJitn  StttttfftrHt  wit'di'rhtììt  nnfftttuf^i^fi^  fhm  Ktiht^r  unf  nJh  WHa^c  tì^n  Kvietj  mtìff 
Frank  Vi*  idi  liUtu^ihtl  ìh  ma  eh  en  ;  Sftttcfnipn'R  X  f ,  tirr,  1.1  (^3.  I*t0  7.  Vffl.  ti  u  eh  tìw 
Attßtrnnff  cinciì  am  Kai^trhufE  mm'ihmhn  Italienerin  Owamni  JUrtmrfilfio  ifeyen 
Ihinvich   Vili:  Qui  A  opfMinitJae  appresso   tpietJi    che*  jsainio  mollo,   ohe?,   «e   Vnn* 

40  pf'nif  nn^  nrforda  Allnniioil*  fjirù  F»iioiTtt  n  rrnnt'psi^  il  v}m  \\nrt*  h\ìi  du  In  mii;^^ìon? 
IIB  »ir  tli  i[Jh'Rhi  iii.ìvU'^  dUuWmìo,     àìftlt^paperH   X^  nr.  12lì^  (tuìut   ii  Januar    i't-UÌ^, 
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1546     item    si   serveno   molto   di   questa  publicatione   et   dicono  che    questa  è 
'"      ^    stata  cagione  di  ruinare  il  negocio,  et  in  particolare  monsignor  di  Gran- 
vela  la  butta  innanzi  a  tutto  pasto,    et  anche  il  confessore   ce  ne  toccò 
un    motto,    etiam    dicendoci    che   per   haverne   Marquina   communicato 
qualche  cosa  con  don  Luis  d'Avila,   era  dispiaciuto  assai,  et   che  se  lo  5 
imperatore   lo   havesse   saputo,   se  ne  sarebbe  sentito,     onde   V.  S.  R"** 
sia   servita   da   qui   avanti   tener  quei  modi  che  le  parerà  migliori  per 
disingannar  ognuno  et  perchè  qua  possa  esser  scritto  da  quei  di  1:1  che 
più  non  si  ha  da  far  impresa,     et  lo   faccia  etiam    spargere  a  Venetia 
dal  nuntio,  aciochò  etiam  per  quella  via  possa  esser   scritto    qua    et  in  10 
Augusta,  dove  sonno  molti  rispondenti  de  mercanti  Tedeschi  in  Venetia 
et  di  donde  principalmente  sonno  venuti  li  avisi  a  Luterani;  perchè  non 
saria   se   non  a  proposito   per   lei   particolarmente,    perchè   qua  stil  im- 
presso  et   in  Sua  Maestà  medesima   che  tutto  sia  venuto  da  lei,    per  li 
ordini  che  prima  del  tempo  la  volse  dar'  alle  cose  de  capitani  et  delle  15 
genti,     sopra   che   Sua   Maestà   ci    disse   che   in  Vormatia  *)   si    ha  ve  va 
fatta   instancia   della   risposta   presta**)   di  Sua  Santitìl,   ma   non    di  far 
quelle   preparationi.     nel  resto  V.  S    R"**  sia   sicura   che   le  bone  opere 
sue  sono  referite  di  qua  et  che  per  conseguente   non  si  può  se  non  re- 
stare  con   bona   satisfattione   di   lei,   come   poi   a   bocca   le   dirò    più  a 2»» 
pieno. 

Quanto  "")  alle  cose  private  *)  a  me  non  è  parso  bene  di  moverne 
parola-),  finché  non  si  sia  presa  prima  qualche  forma  alle  publiche;  ma 
Marchina  mi  dice  bene  non  haver  ommessa  cosa  alcuna  che  intorno  a 
ciò  havesse  nella  sua  instruttione,  tanto  con  Sua  Maestà  quanto  con2ó 
monsignor  di  Gran  vela,  dal  quale  in  generale  non  ha  ritratto  altro  se 
non  bona  dimostratione  di  volontà  et  dilficultà  grande  nel  particolare 
della  signora  Vittoria  con  Piemonte*');  et  circa  la  investitura^)  nega 
haverle  mai  promessa  cosa  alcuna,  et  non  lauda  Tandata  del  signor 
Oratio  in  Francia,     a  suo   tem})0   non   mancherò   io   del   debito    mio  et  30 

51)  />r.  inifiììirmil  Vonntia. 
b)  Ih-.  pr*M|ottji. 

e)  Itiir,   WfUrif  im'rlii  bit  Df.  rrìtfUirh  ab,   so  Zina-,  liaß  Dr.  /lùr  —  t'n  dm  cose  private  —  f»fwi  Ttìl 
oìiifithilirlur  ist  (if/l    ih*  ìtfK.  niinif'nidm  Auinnkinn/fuì. 

d)  .1»*  ffn-  bdr    Stilìf  ton  Ih.  (S.   Hi  'A.   7  v.  tt.)  tsf  voffivìirì,  rti  h.^ai  padre.  3i> 

')    y^gl.  das  zu  tir,    106  milf/eteilie  Partil'ulun^chreiben  Farneses  an  Dandino. 

')  In  J)r.  sagt   Dmidino,   er  habe  nur   die  Angelegenheiten  des   Herzogs  ron 
Florenz   und  der  Vizekönige  ron  Neapel  und  Sicilien  zur  Sprache  gebracht  (rg^- 
nr.  113)  j  nelle  quali  a  buon  proposto  non  mi  potei  contenere  de  sciogliere  il  sacco 
con  Sua  Maestà ,  essendomi  parso  bene  di  vedere  prima  che  resolutione  8Ì  pìgliaria  40 
nelle  publìcbe,  et  secondo  quelle  governarmi. 

^)  Die  Investitur  Pieì'luigis  mit  Parma  und  Piacenza. 
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mi   sforzerò  di   venir  più   resoluto   di  tutto  che  sarà  possibile,    et   non     ^5^^ 
guarderò  a  fermarmi  4  o  6   d\  più   per  questo,   quando    conoscerò  che    "^*    ' 
sia  bisogno;   onde   se   non  comparirò  cosi  presto  di  Ik,   V»  S.  H'"*'  non 
DO  jfi;(li  admiratiorje  ot  penici  pure  che  io   noti    vedo   conia  bonìunente 
öiu  pus^ii  partire  di    qua  jirimn   che   alli  lo  o  ID  del  mese,    et   non    m  ^^J'^'J^ 
ancliura  ci  il*  strada  mi  fjuù^  stante  Turdinc*  che  io  tengu  da  V    tì.   IH""* 
ÌLI  ipicsta  parto  ^).     puro  ini  sforzorn  di   far  sì  cIjo  io  Katyucfia  all'  or- 
dine   tiuo    et    imn    diopiaceìa    qui.      et    intanto    le    bnscio    huiniJ mento 
lo  mani. 
10  Da  Utreeh  alli  5  di  geniuiro.  4mu  f* 

Dnpo  '')  d'catìcrsi  scritta  tjuanlo  V.  ti.  K'"*  vede  nella  lett^a  com- 
mune sopra  le  cose  di  Colonia,  ò  venuto  aviao  come  la  rei  vci^  covo,  mm 
otìtaote  le  lottere  et  [irubibitiuni  dell'  imperatore  **),  fece  et  termiuò  la 
riiia  dieta  in  Ijohiia  et  guadagaò  tutti  li  stati    nnbili    del   paese  ;illa  tsua 

15  ilevnliuue,  et  lia  liavuto  jiromeösa  da  loro  che  lo  detenderuimo  con  le  arme*      * 
<"t  con  l'iò  che  bisognark;    onde  insuperbito   tanto  idù  quei  animale  dol 
aiclveseov^j  dice  che  non  e  per  cessare  tino  allo  extrcmo,    perchi^  tiene 
per  revelatiooe  elio  questa  causa  v  di  Chrit^tò  ^).    di  che  CnlunienE^i  stani  in 
dcj^pcndi  et  cnui'ut?!,  et  non  sa[>end<*  clic  altro  farsi,  Inumo  dci^^tinati  doi 

20s('uati»rì  air  imjjeratore  per  farli  intundei-e  tuttu  et  per  [uegailo  di 
riiiirrlin  i^fcttualc,  altrimenti  non  possono  più  durare,  maxime  che  I^u- 
tbenini  favs  »ri  senno  alla  seuporla  l'aivivi-seovn  et  Inumo  deli  ber  atu  man- 
d^u-e  dei  anibaseiatori  a  posta  pur  queatn  u  Sua  Maestà  lior  Dio  voglia 
fhe  ci  ai  dia  qualche  bon  ordine,  che  |»er  ine  non  lo  eredo  facilmente, 

25virttn  onnic  queste  cose  son  governate  con  soverchio  mpctto  da  tutti 
quotiti  ministri,  si  dogliiuiu  anclie  (^^i^uiìeniài  che  a  Koina  non  ri  wia 
Procedute J  alla  jiri^^atione  dell'  arcivescovo^  perdìo  lliavria  giovato  assai, 
et  certi*  i>oloho  rüeoariono  del  breve  e  p/iftwula  et  si  vede  ube  nun  s« 
ne  tien  più  euntn,  saria  bene  nrdinaro  che  si  proeedessu  nella  causa  et 

30  nun  ci  si  [jerdess^e  più  tempo. 


'}    ViJiL  diV  ttnifefìihrie  parliculuri^  Farnf^^t^n  aber  iìcn  Wum^ch  der  Kurw^  dt  iß 

Ihftidùio  ^fhtnt  Uùdat^qf  durch  FraHhxìdi  nditmu     In   lìr.   crnrUrt  Dnndimì  das 

ikdf'tikliihfi  dii'fivft  VHiikit:f^i  n'  htiiingt   dixditfch  den  Kaiser  vttr  dtn  Kapf  ^h  ^lt^Sen^ 

^bdtji^ai  Freutìdachaft  ßr  dit  Kurie  dtnn  doi'h  mtMigcr  *d    aìs  4ie  ì^unkrmci^. 

'■*)   VgL  ahi^n  nr.  104. 

^)  Über  den  Jiottner  Landlatfmbschml  tv  in   13  Dr^mba'    15  iß   h.    h'nnen  ÌV^ 

jiS\  ;1f/.'J/l     Übrr  dtt'  KrkiäruHifvti  dex  luddHchofn  an  das  Knpltfl^  wrti-hejà   ihm   mtt 

Ätifmifumj  der  Pßwhltn  drohir,  ,'*,  SttUrmii^il'  i  ///j  //.  ör^'^^,/  Vurrmdrapp  H.Ml; 

iO  Svhmidij  Zur  (UhcL  des  Schmu fktdd.  Bnndc*^  (F&r»t;k  ^-  d,  Oeaeh.  Bd.  XX  Vj  S,  7ihßL 
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1540  Intendo   che   don  Francesco    de  Toledo   andrò  a  Trento    per   com- 

missario dell'  imperatore  in  loco  di  don  Diego ,  quale  sta  malissimo  in 
Venctia. 

Jan.  a  Alli   6  del  detto. 

V.  S.  R"™*  ha   causa  di    ringratiar'  il  signor  Giovan  di    Vega  della  5 
bona  relatione  che  ha  fatto   fare   di   lei  air  imperatore  etiam   in  scritti, 
j)erchò  ho  inteso  che  ò  stata  bona  et  amorevole  '). 

A  *)  Sua  Maestjl  e  tornata  un  poco  di  podagra  nel  piede  et  in 
ginocchio,  onde  questa  mattina,  giorno  della  epiphania,  non  e  potuto 
andare  fuor  di  palazzo  alla  messa  solenne,  come  era  ordinato^  et  nonio 
si  e  levato  di  letto.  Dio  vogUa  che  etiam  da  questo  non  si  proroghi 
tanto  più  il  darmi  resolutionc  tale  che  a  me  para  di  potermene  ri- 
tornare. 

Per  li  li"*^  Gambara  et  Cornai-o  già  è  stato  fatto  da  Marchina  Tof- 
ficio  che  V.  Ö.  R'"**  li   ordinò   che  facesse  con  Sua  Maestà,   et    mi  dice  15 
che  Tascoltò  volentieri  ^).     io    al    tempo  opportuno  non  mancherò  simil- 
mente di  quanto  V.  S.  R™*  mi  commanda  intorno  a  ciò. 

Mi  dice  Marchina  che  l'imperatore  si  fermò  un  bon  pezzo  in  domaD- 
darli  delle  qualità  delli  doi  puttini  di  Madama,   et  volse  siipcre  quanto 
erano   grandi   et   grossi,   et   se   ci   era  diffcrentia  notabile   dell'  uno  all' 20 
altro,  che  mostrava  de  olgarsi  mucho  de  pieguntarlo  dellos. 

Jan.  13  115.  Verallo  und  Dandino  an  Farnese:  Liegenbleiben  der  letztifi  I^^' 
peseìien.  Kranlclteit  des  Kaisers,  Verhandlung  mit  den  3Iinisteni,  Fin 
Billct  Solos  f  welches  gute  Jloffming  giebt,  Beginn  einer  Besscning  i»* 
Be/imlcn  des  Kaisers.  Aussieht  auf  Abreise  Dandhws.  Die  Farti'"^^ 
hularsaehm:  die  Investitur  Pierluigis;  das  Savogische  Fhejyrojelct;  Orazio 
l'arnese,  lùbictungen  (ìranvellas.  Fintreifen  eines  Schreibens  Fartuses 
vom  2é  Dezember.  Anlcunft  eines  ständigen  Ge.sandt(ni  Pierluigis;  Mis- 
fallen  der  Kaiserliehen  über  dessen  Aiifrnthalt  am  französischen  Hofe. 
Mitteilungen  des  Beichtvaters  an  Marquina.  Die  trurisehe  KoadßitoratS' 30 
Angelegenheit.     Angelegenheit  Piombino- Urbino.  —  Anh(üten  der  Bcsse- 

a)  Dan  Fol;/nnlc  auf  tiium  bfiyfiif/ttn  ZciieL 

')   Vgl  hiermit  den  Passus  hei  Dr.  :  dice  Marchioa  . . .  che  mousignor  di  Graii- 
vcla  fu  quello  che  scrisse  a  Vorines  a  Giovanni  de  Vega  come  si  haveva  da  governar 
con  V.  S.  lì^''\  et  che  intend.'ndo  hora  come  esso  Giovanni  de  Vega  si  lauda  et  si 35 
satisfa  da  lei,  ha  mostrato  di  havcr  tanto  più  piacere  della  detta  satisfattione. 

')  Andrea  Cornavo,  Kardinal  1544 ,  f  1551.  —  Welcher  Art  das  Anliegen  der 
beiden  Kardinäle  toar,  ist  auch  aus  den  ferneren  Andeutungen  in  nr.  118  nicht  zu 
ersehen.    (Dr.  erwähnt  eine  Verwendung  Marquinas  für  den  Kardinal  ArdifigheUo)- 


Digitized  by 


Google 


No.  115:  1546  Januar  13.  527 

rtiufj    im    Befinden    des   Kaisers;    trotzdem   Aussicht    auf  Expedicrung    1546 
Dandinos  in  die  Ferne  gerikM.     1640  Januar  IH   Utrecht. 

Ai^a   Nmfftlf  6>,    Archiv  tu  CiirU^    Furu^sinnü   ftiso,    WJ   (^rüf,   ron   IJamtirttj» 
llHiuL     Adrü^Kenhlutt  ßhU. 

5  Scrivi-njinsi  1  aIlÌf]fato  letterö  0  ßi^  molti  giorni  sono,  cume  V.  iS.  U'"* 
vedi  Ti  ]H^r  lu  datii,  jk'ii  timida  di  dnvtH*  Iiiuth^  o^aiì^iotie  per  ]  lottarle  iu- 
viare;  ma  uuino  ci  truvianiu  ijua  41UISÌ  l'uur  dtsl  laaiidu,  mai  ce  äe  ijö 
h  prceentatu  alcuna,  et  Ascanio  Caffarello,  die  duveva  partire,  non  >Ì 
esscadü  8iui  MaestA  potuta  risiilvere  a  (are  et  publicarc  questi  bene- 
10  detti  euvalieri  per  la  imlis^pn&itiuiie  sua,  non  ('*  valuto  altrhueuti  moverBÌj 
jiypettaiidu  pure  di  [lurtare  tputsto  ordine  al  öi^nor  dueu  <  Htaviif^  bielle 
W  H.  Ji'""*  ci  habbia  per  ieeusati,  se  non  Imvnì  Imvuto  nostri  avieì  prima, 
che  la  Citl[^'i  n^ui   e  sitata  nostra. 

Dalla  data  ddle  protato  alli^^atc  nostre  lettere  in  tpia  sempre  Sua 
15 Maestà  h  stata  mal  trattata  dalla  gotta*)  in  diverse  jarti  del  eorpf»,  f?l 
non  è  stata  k  maggior  parte  del  tempo  t^euza  tebre,  talmente  che  non 
%i  h  potuto  negocìare  cosa  alcuna,  tuttavulta  non  siamo  re8tati  di  ri* 
cordare  a  questi  ni]uit?trì  la  dì^jestiono  delli  nrgc^eii,  aeeiuclit^  ipianflo 
poi  Hua  Maestà  stara  bene,  non  si  Labbia  da  perdere  tempo,  et  parti- 
lo colarnunite  vn\  padre  eontewsnre,  (ìal  *[oalu  uun  hier  (altro  liavemujo  hi  *fi*n.  tt 
ìjieliisa  j>oli/a^j,  la  tpiale  ci  è  pam;  bi-iu;  di  irinudare,  |^erell^  t^outien 
tioitit  rlie  ci  3^1  può  farcj  8U  molto  tondameiitü^  aneliorcliè  noi  con  tutto 

'j  Nrv,  tVL  ììL 

'^)  Vßh  (ravhiifdf  Tfoi»  tmutkn  V4Ì^  imch  ìhfWi^rftru  Stttutffvrm  rum  lì.  umì 
"Jb  là  JttHitnf^  mtvie  tiett  jìviTniinììivhru  ìktuJit  rum  tt,  bt:i  f.  ìirufjrl  l\\  nì\  *MK 
Ah  tii'tticH  Stt'ìivn  tx^  rott  ti  tv  ì'^venfititìifiit  tliv  J{ali.\  ttnJJ  ti  er  KmstT  nfivh  Jh'Uft$t^l 
^unfddi'hri\  mn  tìi^  Uuizkur  ^7*  ijdmiìnhtn  (n,  0.  ^*  nt\  Ì(ì7}\  dt^  mhaitnumußig 
nfJiueih  Jk^ìStruìfifh  ^f>ft  '^^r  im  ohm^Uhmtden  ììtrichi  .tvfhtm  din  Eedt^^  scheint  uUr 
dtri<fm  PtuH  bald  den  Boden  fnizffßcn  :u  futbcH  (dm*h  nprcüheu  die  Nunlten  noch 
l\0  iu  tit\  117  dttrunh  iJitmit  fkl  imftl  tttieh  di^r  Vorntttz,  Granì'fììa  utuì  rìttivìcht 
ititth  Afr^li^  nthon  tmid  wwh  littfcmbu^ff  :n  mudt^n,  wamn  der  ttmi^^ittfetic  ßorvH* 
itttinch^  Ih  rieht  t'hi'tiftilìa  Hjtrtckt. 

H  IHi'ft  ìiiikt  liegt  im  tì^ttììhtmditjcn  Oritfinal  bei.    h'n  tttHiet: 

H'"^  ilumtiii.    distu(ì  seriphi  rcrtjKmdure  D.  V,,  ut  v(*rbo  Ed  Uu.ius  facrri^ai ,  fì('i( 

ì)5  Liu^M^'iinc  suin  unpcilitiiHK     no  vcn^  nf'gligmK^It^  iliutiu?*  arguur:    d<j  ìu*f4:ncici    lum  est 

IH  tv  hin  ij^ntl  irH|i(jiJk1c}inv;  Ci^HurÌH  (leu  patio  jitÌjiiii  in  oi'iilnìjj  um  ne^nciUj  ilduik;  In- 

firmita*  inUir^ilum.'iHo  i'aorutj!  ne  ei  nìt  fucia  rtilatiri,    eelf^rufii  <HnMes   ipi!    iuliMidoat 

ac^gcmiüf  n[}tiujit  ni'  liÜ'vx^um  imtmti^luiit^  ut  aoa  duljtttMii  I>€u  adluvunte  et  Ci;^ari  ^anì- 

tiUt'iii  rettr-tito  ///  uptiauim  t*t  optntuai  titt<*ia  a^^qm^uduai.    valeaat  seinper  iu  doraìuo 

40 D,  V.  {^t  Hit'  ^ìh\  iìvdìihsmììm  acrvum   habeatit   uamintìaUntum.     fi   jaimarii    ir>]ij 

rs  munUMtcìMo. 

n    V    Jìiriiimiii  i^L-rvìiN  l*Vfttev  Pcti'Uì*  dv.  SotiK 
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1540    ciò  non  possiamo  non  restare  con  qualche  suspensione  d'animo  per  non 
trovare  così  calda  speranza  nella  bocca  degli  altri. 

Jan.  12  Hieri    parve   che  Sua  Maestà   stesse   un   pochetto  meglio;   se   harà 

cosi  continuato  questa  notte  et  seguiti  hoggi  et  domani,  ci-edemo  che 
se  lì  potrà  communicare  tutto  et  haverne  Topinione  sua,  con  la  quale  5 
poi  io  Casertano  potrò  venirmene,  perchè  del  resto  che  concerne  il  par- 
ticolare, pensarò  di  potermene  expedire  tra  pochi  giorni,  maxime  che 
giìl  si  e  satisfatto  pienamente  con  la  propositione  et  declaratione  de 
tutti,  tanto  a  Sua  Maestà  per  qualche  poco  che  si  potè  con  lei,  come 
monsignor  di  Gran  vela,  dal  quale  anchorchè  si  sia  ritratto  che  il  parti-  io 
colare  della  investitura  sia  per  bavere  bora  qualche  dilatione  più  tosto 
che  difficulta,  per  li  rispetti  che  portano  tempo  ad*  essere  referiti  a 
bocca,  ha  nondimeno  promesso  amorevolissimamente  che  ci  farli  ogni 
officio,  et  così  nel  negotio  di  Savoia,  ancorché  etiam  in  quello  trovi 
delle  difficultk  per  la  gagliardia  del  cervello  del  giovine  principalmente  *);  15 
onde  si  è  doluto  che  si  perdesse  loccasione  del  tempo  che  lui  era  in 
Roma  et  che  si  poterà  concludere  tutto,  circa  il  mottivo  del  signor 
Horatio  con  Mant[ov]a  *)  similmente  farà  l'officio  a  suo  tempo,  et  in 
somma  dice  che  in  ogni  cosa  farà  sempre  tutto  il  poter  suo.   — 

Dez. 'M  Scrivendo  son  comparse  le  di  V.  S.  R"**  di  24  del  passato*),   per2() 

Nov.  20  le  quali  anchorchè  non  si  accusi  la  ricevuta   delle  nostre   lettere  di  29 
I>ez.  1  di  novembre  et  primo  di  dicembre  ^) ,   credemo  però  che  sieno  capitate 
bene,    perche    da  Trento    ci   fu   scritto   che   si   erano   mandate   a   bon 
viaggio. 

In  executione  di  tutto  quello   che   ci    vien   comesso   per   le    prefate  25 
lettere  di  V.  S.  R'"',   non  mancaremo    al   debito   nostro,   così  piaccia  a 
Dio  che  ce  ne  sia  data  la  speditione  che  si  desidera. 

Jan.  12  Hiersera   arrivò    qui  messer  Vincenzo   da  Narni^  quale  viene  man- 

dato dal  signor  duca  di  Piacenza  *)  per  far  residentia  ordinaria  appresso 
questa  Maestà,     è   passato  per   la  corte  di    Francia  et  vi  si    è   fermato  30 

a)  Am  Raudc  augesliittifti. 

*)  So  ist  doch  wohl  zu  lesen;  um  was  es  sich  handelt,   weiß  idi  freilich  nicht 
zu  sagen. 

^)  S.  o.  zu  nr.  112. 

^^  In  dem  zu  nr.  121  im  Hauptieil  angeführten  Briefe  vom  1  Febiuar  vermerkt  35 
Farnese,  daß  die  Depeschen  vom  30  November  und  1  Dezember  a  salvamento  an- 
gekommen seien:  Neapel,  Carte  Farnes,  fase.  727  Konz. 

*)  Übel'  die  Setidung  Vincenzo  Buoncambis  seitens  Pierluigis  vgl  Affò  Vita  di 
Pierluigi  p.  00 ff.;  über  den  Empfang   des  Gesandten  am  französischen  Hof  den 
bei  r.  Ih'uffd  IV,  S.  78  A.  1  angeführten  Bericht  Saint-Mauris'  an   den   Kaiser AO 
vom  li  Dezember  154!). 
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12  o  13  giorni  et   ha  parlato  al   re  due  volte,     il  che  si  è  saputo  qui    ^54(i 
et  è  dispiacciuto,  et  è  una  delle  cause  perchè  a  monsignor  di  Granvela 
pare  che  non   si  faccia  hora  più  instantia  che  tanto  a  Sua  Maestà  per 
rinvestitura. 
5  Marchina  ci   ha   detto   che   pur  il   confessore  gli   ha   aperto  tutto 

quello  che  disse  a  noi  et  che  sta  scritto  nell'  altra  lettera. 

Il  dottor  Naves  tornò  da  Treveri  et  non  fece  niente,  essendo  che 
quel  arcivescovo  non  vuole  consentire  in  coadiutoria  alcuna,  né  tampoco 
il  clero  ^). 

10  II  negotio  col  signor  di  Piombino  ^)   si  è  difficultato   per  la  morte 

del  padre,  tanto  che  monsignor  di  Granvela  dice  essere  cosa  lunghissima 
a  pensarci  per  essere  restato  in  mano  de  molti  tutori,  oltre  il  rispetto 
d'Urbino,  che  pure  è  tenuto  tuttavia  in  bona  consideratione  qui.  per 
aviso. 

15         Siamo  su  la  notte  et  intendemo   come  Sua  Maestà  è  stata  anche 
hoggi  assai  bene;   onde  se  così  seguiterà,   si  potrà  sperare  expeditione. 
ma  non  però  si  ha   da  credere   che  tutto  possa   essere  expedito   prima 
del  fine  di  questo  mese^),   maxime  se  si  havrà  da  firmare  et  mettere  Jan,  ex, 
nella  debita  forma  li  articoli. 

20         Da  Utrech  a  13  di  gennaro  1546.  Jan.  13 

116.  Verallo  und  Dandino  an  Farnese:  Beförderungsschtvierigkeüen.  Jan.  14 
Langsamkeit  der  GeschäflsheJiandlung  am  Hofe.  Eifer  Marquina^  in  J^r 
Betreibung  der  öffentlichen  und  partihdaren  Angelegenheiten.  Bevor- 
stehende Entsendung  von  DeptUierten  zu  den  Verhandlungen  in  Cam- 
2òbrai  über  Grenzberichtigungen  u.  dgl.  Klangen  des  französischen  Ge- 
sandten iiber  die  Königin  Maria,  welche  eine  Sendung  nach  Schottland 


*]  Nacli    Mitteilungen     des    Kardinals    Madruzzo    an    MassarelU    war    der 
Kaiser  schon  im  Sommer  oder  Herbst  1545  bestrebt,  die  Nachfolge  des  kränklichen 
Erzbischofs  Johann  von   Trier  durch  das  Mittel  der  Koadjutorie  dem  Kardirud 
30  Truchseß  zu  sichern,  wofür  schon  damals  Naves  im  Auftrag  des  Kaisers  thätig 
war:  MassarelU  zum  27  Oktober-,   a.  a.  0.  S.  151  (s,  auch  oben  zu  nr.  64),     Vgl 
ebenda  S.  206  zum  10  Dezember  (worüber  die  bez.  Bemerkung  oben  zu  nr.  101  zu 
sehen).     Ein  Bericht   der    hessischen   Verordneten   in  Frankfurt  vom  11   Jcmuar 
erzählt,  mit  Berufung  auf  Kurfürst  Fi^drich  von  der  Pfalz,  daß  der  Plan  des 
35  Kaisers  sei,  Anton  von  Schaumburg  oder  einen  Kriechingen  zum  Koadjutor  erheben 
zu  lassen.     Vgl,  noch  unten  wr.  118  über  die  Ergebnisse  der  Mission  des  Naves. 
*)  Über  die  AngelegenJieit  Piombino  vgl,  oben  nrr,  75,  93,  102, 
*)  Daß  er  voraussichtlich  nicht  vor  Ende  des  Monats  werde  reisen  können, 
meldete  Dandino  gleichzeitig  auch  an  Kardinal  Cervino.    Florenz,  Carte  Cervio. 
40  16/6  (nicht  4/6,  wie  v,  Druffel  IV  wr.  19  angiebt). 

NuntiatnrberÌQh^e,  erste  Abtoilun^^  H-  VIII.  34 
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1546  zu  hhìdern  suche.  Besorgnis  vor  Preisgebutig  SchoUUinds  an  England, 
Beteuerung,  daß  K.  Frans  dem  Kaiser,  trotz  dessen  Annäherung  an 
England,  Freund  bleiben  werde,  VerMÜnis  des  Königs  zu  den  Lu- 
theranern. Toledos  Sendung  nach  Trient  aufgelwben.  Projektierte  Tag- 
fallii  SU  Wesel.  Einsendung  von  ÄrtiJceln  seitens  der  katholischen  KoUo-  5 
quentcn  in  liegeiisburg.     1546  Januar  14   Utrecht. 

Aus  Neapel,  Grande  Archivio  Carte  Farnesiane  fase.  689  (>rig.  von  Dandinos 
Hand;  präsentiert  am  31. 

Jan.  13  Hiersera  scrivemmo  a  V.  S.  R"**  quel  poco  che  ci  occorreva,  et  le 

Jan.  7  inviamo  il  plico  che  havevamo  scritto  fino  allì  7  del  mese,  pensando  di  10 
mandarlo  con  Ascanio  Caffarello,  quale  ci  dava  intentione  di  voler  par- 
tire subito  et  dipoi  si  penti,  visto  come  Sua  Maestà  differiva  la  publi- 
catione  delli  novi  cavalieri  dell'  ordine  del  Tosone;  ma  credemo  però 
che  ad  ogni  modo  verrà,  come  prima  Sua  Maestà  si  risolva  a  publicarli, 
che  si  dice  sarà  presto  bora  che  la  torna  a  star  bene  ').  il  che  fa  15 
sperare  anchora  a  noi  che  non  si  dovrà  più  tardar  molto  a  darci  riso- 
lutione,  et  pur  hoggi  il  secretarlo  Marquina  ci  ha  detto  che  presto  la 
potemo  aspettare  et  che  a  lui  e  stata  data  intentione  che  tra  10  o  12 
giorni  potrà  dar  volta,  ma  considerata  noi  questa  lunghezza  ordinaria 
della  corte,  non  ci  parerà  poco  se  sarà  per  tutto  questo  mese.  20 

Per  quel  che  comprendemo,  il  detto  Marquina  non  lascia  di  fare 
tutti  quei  boni  officii  che  può,  tanto  per  le  cose  publiche  come  per  le 
private,  et  si  affatica  con  ogni  amore,  perchè  non  si  lassi  di  intendere 
nelle  cose  private,  nelle  quali  Sua  Santità  pretende  che  le  sia  havuto 
poco  rispetto  *)  ;  nel  che  travagliamo  anchor  noi  con  ogni  diligentia  et  25 
efficacia. 

Altro  non  è  qui  di  novo  per  bora  se  non  che  di  qua  si  mandarà 
a  Cambray  li  doi  o  tre  deputati  per  la  parte  dell'  imperatore  ad  inter- 
venire con  altritanti  per  la  parte  del  re,  per  componere  le  differentie  de 
confini  et  d'alcuni  particolari  sudditi,  secondo  che  fu  convenuto  Tanno  30 
passato  nel  trattato  della  pace  et  si  ò  renovato  nelle  pratiche  d'Anversa 
con  Tarmiraglio  et  compagni  '). 


*)  Caffarello  reiste  erst  am  20  Januar  ab,  s.  u.  nr.  119  (er  beförderte  die  De- 
peschen nrr.  117.  118);  doch  fanden  die  Nuntien  imtoischen  eine  andere  Gelegen- 
heit, um  die  nrr.  114-116  zu  befördern;  letztere  gelangten  am  26  Januar  nach  Trieni^b 
(s.  Man.  Trid.  nr.  310)  und  —  nach  Ausujeis  des  Präsentatum  —  am  31.  ncich  Born. 

*)  S.  0.  zu  nr.  106. 

')  Von  der  Änsetzung  dieser  Konferenz  auf  den  10  Januar  war  oben  in  nr.  97 
die  Rede.  —  Kurz  vorher  waren  die  unter  protestantischer  Vermittlung  inaugurierten  in 
Calais  gepflogenen  Verhandlungen  zugehen  England  tmd  Frankreich  ohne  bestimmtes  40 
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Ci  ha  detto  Tambasciatoie  di  Francia  hoggi,  come  essendo  andato  ^^40 
a  questi  giorni  a  domandare  alla  regina  Maria,  come  governatrice  di 
questi  paesi,  un  salvo  condutto  o  passaporto  per  un  gentilhomo  che'l 
re  suo  manda  in  Scotia,  li  ha  risposto  che  li  farà  dare  vettovaglie  et 
5  ogni  altra  cosa  che  li  bisognerà,  ma  che  non  vuole  ordinare  a  barcarolo 
alcuno  che  vada  in  Scotia,  perchè  da  alcuni  mesi  in  qua  da  Scozzesi 
sono  stati  assassinati  et  amazzati  sul  mare  molti  sudditi  di  questi  paesi; 
et  che  per  questo  ella  haveva  dato  licentia  a  tutti  li  sudditi  di  qua 
che  s'armassero  et  defendessero   dalli   insulti  de  Scozzesi,     et  in  somma 

10  non  li  volle  dare  altro  passaporto,  et  si  dolse  anche  che  da  Francesi 
fusse  fatto  poco  manco  che  il  medesimo;  et  che  per  quanto  s'andassero 
a  dolere  alla  iustitia  di  Francia,  mai  gli  era  provisto  in  alcun  modo  et 
sempre  riportavano  la  sententia  contra  in  ogni  caso,  il  che  il  detto 
ambasciatore  ci  ha  raccontato  non  senza  amaritudine,  mostrando  d'haver 

lòoppinione  che  ciò  si  facesse  in  gratia  d'Anglesi,  et  temendo  che  quel 
regno  non  fusse  finalmente  per  disperarsi  et  abbandonai^si  all'  heresie  et 
voglie  d'Inghilterra,  con  tutto  ciò  ci  affirmò  più  volte  che  il  suo  re 
non  lasseria  per  questo  di  continuare  in  bona  amicitia  et  pace  con 
l'imperatore   et    che   così   Sua   Maestà   Christ*"*   haveva    detto  et    alfir- 

20mato  all'  ambasciatore  di  Sua  Maestà  Cesarea,  dal  quale  gli  era  stata 
fatta  la  medesima  propositione  con  larghissime  parole  ^).  ben  si  doleva 
di  vedere  queste  pratiche  d'Inghilterra  così  strette^),  perchè  tutto  non 
poteva  essere  ad  altro  effetto  che  contra  del  suo  re;  tuttavolta  che  non 
per   questo   si   crederia   da   Sua   Maestà   Christ""*   di   dover   così   presto 

25  essere  astretta  di  maniera  che  fusse  necessitata  pigliare  con  heretici  di 
Germania  altra   unione    di  quella  che  havesse  havuta  fin  qui,   come  si 


Ergebnis  abgebrochen  worden;  die  Eingehung  eines  Stillstandes  scheiterte  daran, 
daß  Frankreich  seine  Verbündeten,  die  Schotten,  einbegriffen  wissen  wollte,  wogegen 
England  sich  sträubte.     Vgl.  Statepapers  X,  nr.  1297  (auch  Serristori  31  Dezember 

30  bei  V.  Druffel  IV,  nr.  14  und  am  14  Januar  ebendas.  nr.  20).  Der  Nuntius  in 
Frankreich  vermerkt  am  31  Dezember,  daß  man  die  französischen  Unterhändler, 
Soissons  und  Mémond,  am  Hofe  zurückerwarte.    Parma,  Carte  Farnes.  Orig. 

^)  Vgl.  das  zu  nr.  115  angeführte  Schreiben  Dandinos  an  Kardinal  Cervino  vom 
13.,  wonach  Granvella  ihm  bei'ichtet,  der  kaiserliche  Gesandte  in  Frankreich  schreibe, 

35  K.  Franz  habe  bei  der  letzten  Audienz  detto,  affirmato  et  giurato  largamente  voler 

esser  amico  dell'  imperatore  et  servarli  sempre  dal  suo  lato  bona  pace.    Man  glaube 

das  hier  aber,  fügt  Dandino  hinzu,  um  so  weniger,  als  man  von  Büstungen  Frankreichs 

in  Piemont  höre  u.  s.  w.  —  Ähnlich  der  florentin.  Bericht  am  14.,  v.  DruffellV,  nr.  20. 

*)   Vgl.  Gardiners  DepescJ^e  vom  18  Januar,  Statepapers  XI,  nr,  1305.    In  der 

40  That  näherten  sich  die  Verhandlungen  des  Kaisers  mit  England  einem  befriedigenden 
Abschluß,     Vgl.  aucjh  Cqrmnp^  oben  angezogenen  Bericht  sowie  nr.  117. 
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1546  era  divulgato  per  questa  corte  ^).  da  che  si  sforzò  di  volerci  dissua- 
dere al  meglio  che  seppe  ^  ma  se  li  conosceva  in  viso  che  non  diceva 
da  dovere. 

L'andata  di  don  Francesco  de  Toledo  a  Trento  in   loco   di  don 
Diego  non  si  sollecita  neanche  essa  più  che  tanto^  benché  tutto  è  cau-  5 
sato  per  il    male   di  Sua  Maestà ,   la  quale  è  stata  anche    hoggi  assai 
bene  et  domani  si  commincierà  a  levare  di  letto. 

Di  quel  che  si  faccia  in  Germania  al  presente,  non  intendemo  cosa 
di  momento,  se  non  che  pur  volevano  fare  etiam  l'altra  dieta  di  Vessel  *) 
et  che  in  somma  stanno  soUevatissimi.  10 

Li  collocutori  che  per  la  parte  catholica  hanno  da  intervenire  al 
colloquio  di  Ratisbona,  hanno  mandati  qui  alcuni  articoli  per  sapere  de 
quello  che  hanno  da  trattare  ^).  speramo  di  poterne  bavere  la  copia 
et  sapere  anche  quello  che  di  qua  li  sarà  risposto  et  ordinato,  et  dì 
tutto  ragguagliaremo  la  S.  V.  R™*  et  li  legati,  et  non  lassaremo  anche  là 
di  farle  intendere  qui  come  conviene  in  ogni  tempo  et  maxime  in 
questo  che  è  aperto  il  concilio  in  Germania,  et  se  bene  siamo  come 
sicuri  della  risposta  che  ci  daranno,  cioè  che  si  fa  a  fin  di  bene  etc, 
non  ommetteremo  però  Tofficio  sopradetto  per  ogni  cautela. 
Jan.  14  Di  Utrech  a  14  di  gennaro  1546.  "^ 

Jan.  30  in.  Verallo  und  Dandino  an  Farnese:  Vorstellung  Buoticanibis  bei 
Granvella;  freundliclie  Aufnahme,  Verzögerung  des  Bescheides  ((ber 
den  ProtesfantenJcrìeg,  Hinweis  des  Beichtvaters  auf  die  Zwangslage 
des  Kaisers,  die  ihn  zur  enisclieidenden  Unternehmung  treibt,  Albas 
Einwirkung.  Die  Geldfrage,  Frankreich  und  der  Papst.  Zweifel  der^^ 
Päpstlichen.  Brüssel  oder  Begenshurg.  Die  Irreführung  der  Lutheraner, 
Zurückbehaltung  Dandinos  am  Hofe;  Beendigung  der  Kur  des  Kaisers; 
Entscheidung  bald  zu  erwatien.  Das  Begensburger  Beligionsgespräch 
als  Sclieinmanöver.  Der  Kaiser  und  England.  Bevorstehende  strenge 
Sentenz  gegen  Hermann  von  Köln.  Eifer  des  Beichtvaters  für  die^ 
Interessen  der  Kurie.     Ijob  Francescos  di  Toledo,  der  nach  Trient  gehen 

*)  Vgl  was  am  2  Januar  vom  Kaiserhofe  der  Italiener  Criovanni  Bernardino 
über  Anknüpfungen  K.  Franz*  in  Deutschland  an  Heinrich  VIH,  berichtete:  Stale- 
papers  X,  nr,  1295. 

^)  Vgl.  oben  nrr.  99.  104,  sowie  unten  nr.  122.  ^ 

^)  Vgl.  nr.  117  und  —  über  die  Lage  in  Regensburg  am  Vorabend  der  Bf' 
Öffnung  des  Religionsgesprächs  —  die  Berichte  Bucers  bei  Lenz,  II,  nr.  225  (S.  390), 
und  der  hessischen  Räte  bei  Neudecker ,  Aktenstücke  nr.  133  (S.  666),  beide  tofn 
18  Januar. 
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wird.    Spoliensachen,     T)er  Bonner  Landtagsabschied.     Die  neuen  Or-    1546 

densritler  und  Ottavio  Farnese.     1546  Januar  20  *)  Utrecht.  "^"^'  ^^ 

Aus  Neapel,  Gr.  Archivio  Carte  Farnesiane  fase.  711  Orig.  großenteils  in  Chiffern, 
welche  in  der  Abi^chrifi  in  Nnnjc.  G^rm.  vol.  HO  fol.  217*-22l*»  mifyrJöst  si»à, 

5  Üoppo  rultinie  nostre  di  15  *)  siamo  lutati  con  momignor  Ai  Gran-  Jftn.  Ì5 

velli  ^ì  et  li  havemo  presentato  l'homn  che'l  BÌgi]or  elucidi  Piacenza  ha    ^     '^ 
mandato  a  residere  in  questa  corte,    et  Tha  visti>  con   bonissimo  occliio  m 

et  si  è  offerto  prontissimo  a  far  sempre  et  per  Sua  Excellentia  ot  per 
tutta  la  casa  ogni  officio  possibile,  con  molte  amorevoli  parole^  mostrando 

10  particolarmente  che  loblìgo  che  egli  et  soi  figlioli  tengono  all'  amore 
che  V.  S.  R^"^  li  portSj  era  tale  che  Hiareva  a  far  sempre  desiderare 
occasione  per  poterli  servire,  et  finalmente  promise  da  se  stesso  che  come 
prima  Sua  Mae&tU  atiuia  in  termine  di  poter  dare  audientia,  li  con- 
durrla il  su  detto  gentil  homo,     et   quanto    alla    mala   satisfa  ttione    che   si 

15  era  presa  per  la  passata  siia  per  la  corte  di  Francia,  restò  quietismi rao 
a  rpianto  sopra  rio  le  dicemmo,  et  cotifeseò  che  in  ciò  non  era  ^hiìtì 
ine  rinveniente  alcuno,  et  che  ravviso  che  venne  qui,  era  stato  che'l  duca 
rhavevft  mandato  per  stare  ordinariamente  appresso  il  re  etc. 

Dipoi  ^')  continuommo  nelle  cose  della  impresa  et    non    omettemmo 

20  di  dimostrarli  che  già  si  era  vicino  al  mese  che  Marqnina  era  venuto 
qua  et  ancora  non  si  era  presa  resolutione  alcuna  al  negotio;  et  che 
avanti  che  Sua  SantitSi  n>andassc  la  risposta,  si  premeva  nel  tempo 
extremamente;  bora  che  lei  haveva  satisfatto,  non  parca  ehe  impor- 
tasse più. 

25  Si  sforzò  di  risponderci  et  satisfarci  al  meglio    che  seppe,   allegan- 

doci prima  la  indisposi tionc  di  Sua  Maestà,  dipoi  amplificandoci  et 
esagerandoci  la  quali  Uì  del  nego  t  io,  1  äqual  e  ben  meritava  che  ci  si 
pensasse  più  di  tre  vulto,  stante  maxime  il  rumore  che  era  suscitato 
in  Alemagna  di  questa  impresa,  et  Fimpressione  certa  che  ne  tenevano  i 

30 Luterani;  et  Hnahnente  assicurandoci  che  nò  a  Sua  Mnestk  con  tutta  la 
indispositiono  nò  ad  alcun'  altro  di  loro  si  ora  scordato  punto,  et  cbo 
non    sì    era   mai   pensato    in   altro   principalmente    et   che   hormai   non 

35  *)  Ntìi^h  nì\  718  zu  Arif<.uuj  wurde  obemfehemle  Ikpesche  um  Ì7.  gencìmthmtf 
un  w€khüm  Tftge  die  Nnnticn  die  ge/tchtlderten  Jf^^prtìchmujen  mit  Granreìla  und 
Sota  hnttüti  (dfXi^    \mn    S,  fhìf  Z,  5  weint  freiUe.h  auf  den  l^.  nU  AbfftsHUVfjntnti). 

-|  Am  t7.  s.  rorige  Anm.     Danach  i^t   tfi   doch   nicht   mehr  ganz   zutrejfcnd^ 
vevn   ìioch  tttn  Iti.  der  F'hyrentifiei'  Sti^ ristori    bf^ichtet^   det   Agtnt  PierhtißiH   rcr* 

40  Irhre  nur  ftiit  den  Nuntien  ^  ì  quali  m  disperano  vha  nou  »oii  fatti  participi  fin' 
ninarggj  il  vi  mnn^ln  tv  ì\\  ((ui'llì  d^O  Marqmna  (i>,  ìhufftì  lY^  «r.  2Ì). 
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i546    credeva   che  si   tarderia  più  molto  a  pigliarci  resolutione,  laquale   con- 
clusivamente stava  tutta  in  Sua  Maestà^  doppo  che  havrebbe  inteso  quel 
che  hinc  inde  ci  era  di  buono  et  di  cattivo  — ,  senza  lasciarsi  intendere 
altramente  quello  che  egli  credesse  che  fosse  per  succedere  '). 
Jan.  17  II    medesimo   ci    affirmò   hieri   il   padre   confessore  *),    cioè    che   si  5 

stava  in  continua  cogitatione  di  questo  negotio;  et  che  non  era  nes- 
suno di  loro  che  non  lo  giudicasse  non  solo  christiano  et  degno  dello 
animo  di  Sua  Maestà  verso  Dio  et  la  religione,  ma  necessario  per 
Tinteresse  di  tutte  le  cose  sue  private,  et  particolarmente  per  levarsi  da 
questi  paesi,  ne  quali  si  minava  et  della  sanità  et  della  reputatione  et  10 
poteva  dire  di  star  priggione,  perchè  se  bora  perdeva  questa  occasione 
di  passar'  a  Ratisbona  per  cosa  della  dieta  et  uscire  di  qua,  difficilmente 
lo  potrebbe  far  poi,  quando  volesse,  perchè  non  era  dubbio  che  Lute- 
rani, quanto  più  vederiano  cagliare  Sua  Maestà  et  temer  di  loro,  si 
fariano  tuttavia  più  insolenti,  et  in  particolare  langravio,  quale  boralo 
parlava  di  voler  anche  esso  far  un'  ordine  come  questo  del  Tosone  a 
concurrentia  di  Sua  Maestà,  in  modo  che  il  passo  li  sarebbe  sempre 
più  periculoso,  et  per  Francia  ben  si  sapeva  che  non  accadeva  pensar: 
onde  conclude  Sua  Paternitil  che  per  mera  et  pura  necessità  Sua  Maestà 
è  forzata  mettersi  a  questo  risico  et  non  contentarsi  anche  di  mandai^eao 
uno  in  suo  loco  alla  dieta  et  far  l'impresa  per  mezzo  di  altri  et  lei 
restarsi  di  qua,  come  qualche  uno  saria  stato  di  parer,  per  fuggire  il 
periculo  presente*)  di  questa  andata,  perchè  non  sarebbe  conveniente 
che  ella  rimanesse  qui  sola  in  mezzo  di  Francia  et  di  Germania  a  dis- 
cretione  di  una  rotta  che  potessero  ha  ver  li  nostri  ;  perchè  sarebbe  l'ultima  2;') 
sua  mina,     il  che  non  interverrebbe  se  si  trovarà  fuori  di  qua,  perchè 

a)  So  wird  zu  team  sein  stati  der  Au/löattng  essendo  exente  m  Nnnz.  di  Gorm.  60  ^essendo  ist  Sifflc). 

^)  Laut  nr.  118  fanden  in  diesen  Tagen  wichtige  Beratungen  der  Minister  statt, 
deren  Ergebnis  man  am  19.  dem  Kaiser  vorlegte.  Der  florentinische  Gesandle  Setristori 
(nicht  der  Sekretär  Concino)  verbreitet  sich  in  einer  Depesche  vom  14.  (v.  Druff el  IV,  30 
nr.  20)  über  die  Strömungen,  die  den  Hof  bewegten.  Es  waren  hauptsächlich  zwei 
Richtungen  welche  einander  entgegenliefen:  auf  der  einen  Seite  vertrat  man  die 
Bekämpfung  der  Ketzer  mit  Hilfe  des  Papstes;  auf  der  andern:  Bündnis  mit  Eng- 
land; friedliche  Abkunß  mit  den  deutschen  Fürsten  auf  Grund  von  Reformen  im 
Kirchenwesen  und  gegen  unbedingte  Anerkennung  der  Obmacht  des  Kaisers  ;  Unter-  35 
werfung  Italiens  tmd  der  Kirche  unter  den  Einfluß  des  Nämlichen;  Bezwingung 
Frankreichs.  Dei'  Kaiser  ist,  nach  Serristori,  noch  frei  in  der  Wahl  zwischen 
diesen  beiden  Wegen;  es  scheine  freilich,  als  ob  er  dem  zweiten  mehr  geneigt  sei. 
Dagegen  vermerkt  Serristori  am  19.,  daß  unter  der  Einwirkung  Sotos  und  einiger 
anderen  (Alba  :  s.  w.  u.)  Karl  sich  für  die  impresa  zu  erwärmen  beginne.  40 

*)   Von  langen  Konferenzen  der  Nuntien  und  Marquinas  mit  Soto  spiicM  Nava- 
gero  am  19.  :  Gachard  p.  122. 
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etiam    che  perdesse   una    battaglia^    può   sperare    con    la    persona    sua    i54o 


solo  di  rifarne  un'  altra,  et  stante  queste  ragioni  et  la  bona  dis- 
positione  che  ogni  di  più  Sua  Paternità  trova  in  Sua  Maestà  per  la 
relatione  che  glie  ne  fa  il  duca  di  Al  va  particolarmente ,  quale  ne  ha 
5  potuto  ragionar  più  spesso  di  tutti  gli  altri  con  Fimperatore,  mentre  è 
stato  in  letto,  ne  spera  bon  successo  et  presto,  parendoli  maximamente 
che  si  sieno  remessi  tutti  li  dubii  et  difficultà  cosi  del  danaro,  nel  quale 
alcuno  di  loro  si  era  fundato  assai,  dicendo  che  non  si  potria  haver  in 
tempo  et  non  sana  tanto  quanto  si  pensava,  come  del  perìcolo   et  sus- 

10  petto  delle  cose  di  Francia,  quando  Sua  Maestà  si  trovasse  ingolfato 
nella  impresa,  nel  qual  particolare  dice  Sua  Paternità  haver  advertito 
questi  signori  che  se  per  sorte  Francia  facesse  qualche  motivo  contrario 
air  impresa,  si  faria  senza  dubbio  bora  l'acquisto  di  Sua  Santità,  che 
tanto  si  è  desiderato,  contra  di  lui! 

15  Con  tutto  questo  (per  dire  come   noi  Tintendemo)   non  ci  è  parso 

di  comprendere  che  ci  sìa  ancora  più  certezza  che  tanto,  non  già  per 
faltà  di  voluntà,  della  quale  veramente  ci  pare  quasi  di  esser  sicuri  per 
Tinfiniti  interessi  privati  che  ci  sono,  ma  per  causa  della  impossibilità 
che  si  propone;   et   questa   tanta   tardità  ci   dà  suspetto  assai  et  anche 

20  la  voce  della  corte  che  Sua  Maestà  sia  per  andare  a  Brusselles  *);  laquale 
ctiam  spaventa  il  padre  confessore:  onde  per  conclusione  di  tutto  il 
ragionamento  ci  disse  che,  se  vedevamo  andare  Sua  Maestà  a  Brusselles, 
non  sperassimo  ben'  alcun;  ma  per  contrario  se  andava  a  Ratisbona, 
stessimo  di  bon  animo. 

25  Intendemo  anche  per  il  ragionamento  di  Sua  Paternità  che  tuttavia 

si  erano  andati  pensando  modi  per  veder  di  addormentare  Luterani, 
aciochè  la  andata  di  Sua  Maestà  potesse  essere  tanto  più  sicura,  et 
oltre  quello  che  Sua  Maestà  ci  disse  di  sua  bocca  della  demostratione 
che  si    havria   da  fare   che   tra  Sua  Santità   et   lei  fusse   rimasta  poca 

30satisfattione  *),  bora  il  padre  va  proferendo  che  saria  bene  che  io 
Casertano  restasse  qua  finché  Sua  Maestà  fusse  a  Ratisbona,  et  si 
lasciasse  tornare  Marquina  solamente,  perchè  finché  io  fussi  visto  di 
qua,  si  crederia  che'l  negotio  restasse  ancor  suspeso.  et  tutta  volta  non 
ce  lo  ha  detto  più  fondatamente  che  tanto,   onde   neanche  noi  havemo 

35  pensato  altrimenti  a  quello  che  in  tal  caso  saria  debito  nostro  di  fare, 
stante  massime  la  commissione  precisa  et  expressa  che  si  ha  da  V.  S. 
R"™*  del  ritorno. 


Jan.  20 


*)  Vgl,  oben  zu  nr.  115. 
')  Vgl  oben  S.  524, 
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J546  Hoggi   dicono   che  Sua  Maestà  finisce   di   purgarsi   et   che   doppoi 

attenderà  a  la  resolutione  di  questo  negotio.  onde  aspettando  poter  più 
finalmente  dar'  aviso  della  total  resolutione,  non  le  saremo  più  lunga- 
mente molesti  con  queste  conietture  et  speranze;  solo  le  diremo  che 
secondo  che  per  nostra  debiUtà  gìudicaremo  che  più  comportai  servitio  5 
et  rhonore  di  Sua  Santità  ^  cosi  ci  govemaremo  in  quello  che  saremo 
ricercati,  massime  nel  restar  di  me  Casertano,  da  che  però  ogni  un  di 
noi  fin  qui  è  alienissimo,  non  vedendo  di  che  profitto  possa  essere  *). 

Oltra  di  questo  non  havemo  lasciato  con  Tuno  et  l'altro  delli  sopra- 
detti di  advertire  che  nelle  cose  del  colloquio   non  si  passi  più  oltre  di  10 
quello  che   convenga,   et  che   si   ricordino   che'l  concilio   sta   aperto  in 
Trento,     et  a  questo  ci  siamo  mossi  particolarmente   per   certo   rumore 
che  ci  era   venuto   all'    orecchie    di    alcuni    articoli    che    li    collocutori 
havevano  mandati  qua  et  che  poi  se  li  erano  rimandate  per  disputare  etc. 
ci  ^)   hanno  affirmato  et  assicurato  che  la  cosa  del  detto   colloquio  non  15 
ha  alti'o  senno  né  altra  mira  che  quella  che   sapemo,   et   che  però  non 
se  ne  habbia  alcuna  zelosia,  perchè  nelle  commissioni  che  si  erano  date 
alli  collocutori  loro,  è  principalmente  questa  che  si  attenda  a  consumare 
il  tempo  sopra  alcuni  articoli  della  Confessione  Augustana,  et  si  cominci 
da  quello  de  fide  et  operibus,  et  si  seguiti  così  senza  accettare  né  concordare  20 
mai  in  cosa  alcuna,  etiam  che  li  adversarii  volessero  ceder  a  tutto,  ma  si 
rimettine  sempre  a  Sua  Maestà  et  le  dieno  generalmente  conto  di  ogni 
cosa,  et  lei  poi  (dicano)  che  al  tempo  debito  rimetterà  il  tutto  alla  deter- 
minatione   del   concilio   et  salvarà  l'honore  della  sede  apostolica  quanto 
conviene  — ,  assicurandoci  sopra  tutto  haver  prohibito  che  non  si  parli  25 
in  alcuna  maniera  de  potestate   papae  et  sedia  apostolicae  et  de   aucto- 
ritate  ecclesiae.   et  con  questo  et  con  prometterci  il  padre  confessore  di 
portar'  a  casa  tutte  le  scritture  et  espeditioni  fatte  sopra  questa  materia, 
si  sono  sforzati  di  quietarci  et  satisfarci,     ma  noi  li  avemo  chiariti  non 
voler   sapere  né  intendere   altro  in  questa  materia  troppo  inconveniente  30 
per  non  esser  pur  sognata  da  Sua  Santità,  in  questi  tempi  maxime. 

Il  medesimo  si  sono  sforzati  di  fare  nelle  pratiche  de  Inghilterra, 
le  quali  tenemo  per  concluse  con  lega  defensiva  reciprocamente  per  li 
stati  l'un  dell'  altro   per  la   manco   che  possa   essere  *) ,   con   dirci   che 

a)  Ende  der  Chiffel:  35 

b)  Von  hier  cm  trieder  chiffriert. 

*)  Diese  Mitteilung  hat  Farnese  augenscheinlich  im  Sinn,  da  er  sich  in  Man. 
Trid.  nr.  337  (an  Ceimno  13  Februar)  irrtümlich  auf  einen  Bericht  der  Nuntien 
vom  25  Januar  beruft.  Cervino  hatte  von  dem  anscheinenden  Bestehen  einer  Offen- 
sivallianz  ztoischen  dem  Kaiser  und  England  geschrieben  (ibid.  nr.  326).  40 
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tutto  sì  è   fatto   per  poter   attendere    meglio    et   più    sicuramente    alla    ^546 
impresa  di  Germania^  non  ci  tacendo  il  padre  confessore  particolarmente  ' 
che  senza  questo  non  saria  cosa  degna  di  Sua  Maestà  né  tampoco  queir 
atto   del  colloquio,   al   quale  però   ci   dice  che  ben  s'intendeva  di  bon' 
f)  loco  che  Luterani  non  stavano  saldi  et  che  la  tenevano  per  una  mostra 
del  imperatore  *). 

Sopra  le  cose  di  Colonia  *)  parlammo  similmente  di  bona  sorte  et 
ci  hanno  certificati  tanto  monsignor  di  Granvela  quanto  il  patre  con- 
fessore che  già  sta  conceputa  et  scritta  la  sententia  et  edito  di  Sua 
10  Maestà  contra  Farchl vescovo,  et  che  è  di  sorte  che  più  tosto  pecca  in 
soverchia  asperità  che  dolcezza,  et  che  come  prima  Sua  Maestà  ci  possa 
attendere,  gliela  faranno  spedire  *).  et  anche  in  questa  causa  ti'ovamo  che'l 

a)  Rttd«  der  Chiffer. 

*)  Schon  am  7  Januar  hatte,  tuie  erwähnt,  Veraüo  die  Anhänger  des  Erzhischofs 

15tm  Domkapitel  stispendiert  ;  am  19.  erging  ein  neuer  Erlaß  des  Nuntius  (er  nennt 
sich  Hieronymus  Verallus  archiepiscopus  Rossancnsis,  ad  Carolum  imperatorcm  ac 
qoaecamque  illi  ratione  sui  patrimonii  quomodolibet  siibjecta  dominia,  necnon  uni- 
versam  Germauiam  Pauli  III  et  apostolicae  sedis  nuntius  cum  potestate  legati  do 
latore),  durch  welchen  er  zwei  Theologieprofessoren  in  Köln,  Dietrich  von  Ilalvern 

20  u^d  Heinrich  von  Tungem,  zu  Inquisitoren  ernennt  —  mit  besonderer  Bücksicht 
auf  die  Zustände  in  der  Kölner  Diözese  —  imd  sie  dem  Predigermönch  und  Pro- 
fessor Tilman  Segeherg  heigiebt,  alias  in  et  per  civitates  dioeceses  et  provincias 
Magunt.  Colon.  Trevir.  Salsburg.  Magdeburg.  Bremen,  eadem  apostolica  auctoritate 
inquisitore  deputato.     Datiert  Trajeeti  a.   1545  (sie!)   14  cai.  febr.  pont.  Pauli  III 

25  a.  12.  Abschrift  in  Neapel,  Carte  Farnes,  fase.  710.  Zu  diesem  Erlaß  des  Nuntius 
ist  übrigens  zu  vgl  was  Gropper  am  21  Januar  an  Hoet filler  schrieb:  Mittitur 
formula  deputationis  duorum  inquisitorum  herctice  pravitatis,  domino  priori  Prcdi- 
catorum  in  defectum  ordinarli  adjungendorum  ;  quae  quo  justius  concedatur  et  sine 
difficultate   expediatur,  appositum   est    instrumentum  requisitionis  et    recusationis 

30 domini  offìcialis  ordinarii  inquisitoris,  u.  s.  w.  Neapel,  Carte  Farnes,  fase.  710 
Orig.  Verallo  hat  denn  freilich  das  Eintreffen  jener  formula  nicht  abgewartet ,  es 
sei  denn,  daß  er  seinen  angeführten  Erlaß  vom  19.  vordatiert  hat.  —  In  der  An- 
gelegenheit der  Inquisitoren  schrieb  Hoetßter  am  7  Feh'uar  an  Farnese,  dem  er 
articulos  sendet  seu  intcn-ogatoria  juxta  quae  interrogari   debent  hi   qui  sunt   de 

35heresi  aut  scbismate  infecti  vel  suspecti  in  civitate  Coloniensi.  Zwei  Jahre  warte 
man  schon  darauf,  daß  von  Rom  ein  diploma  deputationis  inquisitorum  in  locum 
ordinarii  inquisitoris  kommen  sollte;  neuerdings  verlaute  auch,  daß  die  Minuten  der 
bez.  Breven  angefertigt  seien,  so  zwar,  daß  der  Subdekan  des  Domkapitels  und  der 
Scholaster  von  S.  Gereon  (Gropper)  zu  Inquisitoren  ernannt  seien    Diese  Wahl  sei  sehr 

40  befremdlich,  der  Subdekan  sei  altersschwach  und  Gropper  viel  zu  beschäftigt.  Wes- 
halb habe  man  nicht  diejenigen  bestimmt,  die  schon  seit  zwei  Jahren  in  Aussicht 
genommen  seien  u/nd  die  der  Nuntius  bereits  deputiert  habe  u.  s.  w.  Neapel,  Carte 
Farnes   fase.  749  eigenh.  Orig. 

')  Die  erwarteten  kaiserlichen  Mandate  gingen  unter  dem  26  Januar  aus.    Sic 

Aberklärten  alles  was  Erzbischof  Hei'mann  und  seine  Anhänger  wider  die  kaiserlichen 
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1546  detto  confessore  ha  fatto  de  grandi  efficaci  officii,  et  non  poterne  tacere 
di  dire  che  ogni  dì  più  lo  conoscemo  di  ottima  voluntà  et  intentione 
verso  le  cose  della  religione  senza  rispetto  di  persona^  et  similmente 
afFettionato  in  particolare  alle  cose  di  Sua  Santità,  delle  bone  attioni 
della  quale  mostra  restare  molto  ben  pagato  et  satisfatto,  onde  le  pre-  5 
dica  et  defende  con  ogni  efficacia  et  charità,  et  desidera  molto  che  tra 
Sua  Santità  et  Sua  Maestà  le  cose  vadino  con  mutuo  amore  et  satis- 
fattione. 

Et  per  relation  sua  dicemo  a  V.  S.  R"*  che  etiam  don  Francesco 
de  Toledo  si  porta  benissimo ,  et  *)  che  particularmente  nel  n^otio  10 
della  impresa  (il  quale  gli  è  stato  communicato  dal  duca  di  Alva  con 
Toccasione  de  una  ambasciata  molto  Christiana  ot  santa  che  li  fece  sopra 
il  fatto  di  questa  impresa  da  parte  del  cardinale  di  Burgos  '))  ha  fatto 
et  fa  offitii  grandi  con  detto  duca,  appresso  il  quale  può  assai  de  au- 
torità; et  monsignor  di  Gran  vela  non  mostra  stimarlo  poco  et  così  tutta  15 
la  corte,  alla  quale  quasi  che  ^)  incresce  che'l  sia  per  partire,  dovendo 
andare  a  Trento,  come  pure  ci  hanno  affirmato  che  andrà,  in  parti- 
colare lo  conoscemo  tanto  servitore  di  V.  S.  R*"*  che  non  si  potria  dir 
più.     sia  per  informatione  di  tutto. 

Havemo  anche  parlato  et  dato  memoriale  sopra  la  dilatione  che  si  20 
dà  a  Napoli  alla  expeditione  della  causa  del  spoglio  del  quondam  ves- 
covo di  Sagon  ^),  et  ci  è  stata  data  intentione  che  si  scriverà  opportuna- 
mente; et  così  nella  cosa  del  priorato  di  Barletta  ci  havemo  fatto  in- 
tendere con  ogni  efficacia,  et  ci  hanno  risposto  che  si  vedrà  di  fare 
tutto  quel  bene  che  si  potrà,  concludendoci  che  con  la  expeditione  prin-25 


a)  Begitm  einer  dtittén  Chifft^, 

b)  Knde  der  Chiffer. 

Edikte,  Eeichsdbschiedey  Vorladungs-  und  Inhibitionsbriefe,  sowie  gegen  das  Dom- 
kapitel, den  Klerus  und  die  Universität  zu  Köln  vm-genommen,  für  nichtig,  befahlen 
Abstellung  aller  Neuerungen  innerhalb  vierzehn  Tagen  bei  Strafe  der  Acht  und^ 
sprachen  die  Stände  des  Erzstifts  im  Fall  ferneren  Ungehorsams  des  Erzbischofs 
von  allen  Pflichten  gegen  diesen  los  (Ennen  IV,  S.  521).  Der  Kaiser  erwähnt  in 
seiner  Instruktion  für  Naves,  den  er  kurz  darauf  ins  Reich  sandte,  dieser  provision 
contro  luy  [Erzb.  Hermann]  et  ses  adhérans,  tout^sfois  non  sì  rigoureuse  contrae  il 
méritoit  (Lanz,  Staatspapiere  S.  397  ff.  nr.  74,  vgl.  unten  zu  nr.  122).  Erfreut  dò 
meldet  Hoetfllter  am  4  Februar:  Mandatum  illud  Caesareum  cum  inclusis  '(Juibusdam 
decretis  praesertim  super  revocatione  innovatorum  et  attentatorum  nobis  relaxatam 
est,  jam  Coloniam  transmissum  (Neapel,  Carte  Farn   fase.  749  eigenh.  Orig.). 

V  Der  Erzbischof  von  Bwgos,  Kardinal  seit  1538,  war  ebenfalls  ein  Toledo, 
Juan  Alvarez  de  Toledo.  ^ 

^)  Sagone,  Westküste  von  Corsica;  der  Bischofssitz  war  —  nach  Garns  —  «» 
November  1545  erledigt;  ein  Nachfolger  wurde  im  Dezember  erwähU. 
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clpale   del   negocio  della  impresa  *)  expediranno  tutte  le  altre  cose  cosi     ^546 
pertinenti  alla  collettoria  de  Spagna  come  in  Italia,     che  così  piaccia  a  ' 
Dio  che  sia. 

Mandamo  qui  alligata  la  copia  della   dieta   tenuta  a  giorni  passati 
5  dal  archivescovo  di  Colonia  in  Bonna,    secondo   che   con   le   penultime 
nostre  *)  le  promettemmo,  acciochè  si  possa  veder  con  quanta  diligentia 
quel  mal  prelato  procuri  la  defensione  delli  errori  et  heresie  sue. 

Finalmente  Sua  Maestà  creò  li  21  cavalieri  del  Tossone,  che  man- 
clia%'ano  al  numero  de  cinquanta    che   sono  in  tutto,  et  sono  li  descritti 
lOticlIri    inclusa   listai  *),    havuta    ani    t*ancttllier   del    medesimu    online   von 
im*lta  HCcretozza,  perche,  anchnra  Hua  Maestà  nun  H  ha  publicati. 

8i  tien  per  certo  che'l  signor  duc:i  Ottavio  Barrì  uno  delli  tre  Ita- 
liani reaervati,  tuttnvolta  se  messer  Ascanio  Caffarcllo  non  ne  intvUx  dì 
bocca  qualche  rettezza^  noi  fin  qui  non  no  Imvcmo  poiut<>  intendere 
15  «nitro,  ina  lo  crctlenio  bene  assola  Miniente,  jjorchtì  ogni  nigione  lo  per- 
suade, et  non  havendü  che  altm  diro  con  quatta  ^  reetatno  basciando 
hiiinlluiente  le  inani  di  V.  S.  R'"*  et  Uh*- 

Da  Utrecht  a  20  di  gcnnaru  15  46^)*  Jan.  m 

UH,     Dfnuihio  mi  Farumc:   Ahjmmmfumii  ron  nr.  117;    Vttrirmj  dfr  Jan,  20 
20MÌHÌ^Ìfr    Imlm   Kttmr    auf   i  ir  und    ihrer    ìtfmtnmjrn    ühcr    ò^n    li*0' 
/tsffììf/tfikrm^*     Ansvhrinnul    ffufr    Ati^^sirJdnK     Ahhäwjlfjh:'d    aUttr    mp- 

')  TU'.  iLi  (vom  7  Januar).  I^ié  D^schm  mm  13.  und  14.  (nrr,  ItC.  117) 
jtifitl  woh!  ah  Bine  (fereihmL 

25  'ì  ÌHtM  LtKtf  litfft  bei:  »t>  tnthfiU  21  nette  Ortìenmitter,  wnkrtniì  ts  mtth 
nr,  /i4  22  nein  mìUtn,  lu  fin'  That  zdhli  €Ììe  IJfitf.  bei  Vamhne^ne  (etL  Gachard 
p.  H29)  uml  ein  mm  iirnfen  t^on  Büren  an  Heinrich  VI  IL  mitffrtciUe^  Vt^rzeichntM 
(Sia  f  epa  per»  XI  ^  p.  H  «,  1}  2i*  Nttima.  f-hr%ßem  kennt  unsere  Lixtt  weder  die 
Namen   der  drct  Ittilißner  (nach   Vandenesse:  lUrzog   Cosimo  von  Plorcn^;    Prim 

30  Philbert  ton  Savayen  und  Ottavio  Farnese)  noch  die  dtr  drei  Ikuhchen  (Er^her^o^ 
Ma.rimih(in:  JVi>tf  AWreeht  ran  Baiern;  Gmf  J^^riedrith  ron  FitrutUnhefff)  ;  nie 
tjUbt  )inr  dic  Zahl  an  und  be^etchvet  ^ie  ah  der  J^knennanc^  dureh  den  Ktiistr  tmeh 
iforììffiiiiteH  in  namìiirttioiic  di  Bua  MiK^sta;  rgì.  daß  fohjmdr  iStuck).  Im  ührjffen 
»ind  e»  4  Spanter,  unter  dmcn  Alba  hrìTorragt  unti  II  (auf  den  anderefi  LiHtcn  12} 

35 Nitdtriünder ,  tlarunf^  Lam/Qful  Graf  EgtnorU*  -  Ober  dm  Verlauf  dei  Ordmn' 
featen  rgl  auch  SlulepaperÉ  X/,  /*rr-  1301,  1302. 

")  A  udì  den  KonzibletffAien  gehrieben  Veralio  und  Band  ino  unter  dtim  20  Janumr: 
der  Kainer  ^ct  soweit  her f) f sielt tf  daß  cr^  bf^coiKÌo  bi  i'ft^Ionjij  die  Heine  nach  Hrffcn^i" 
barg  wohl  tur  Ende  de»  Monat»  antreien  tverdt,     IJas  Orden» fe»i  »ei  be^an^jen  con 

401a  soVulw  eolentiStä,  le  cose  del  e<iiioìUo  qai  non  farmo  ruinoro  alcuno  uh  Houlìmo 
Einpni  ciò  co^A  d^j^ia  ut)  Oüsert'  scrìtta.  &'\  attfuttli!  a  »peti ire  U>in  Fraii43eHCi>  de 
Tüliidü  etc.    FtüTtnif  Calie  Cervhu  lil  fol.  H,  prän.  ù  Februar. 
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1546  deren  Dinge,  vor  aUem  der  Sache  des  Konzils,  von  der  Entscheidung 
Jan.  20  ^..^^^  j^^  Sache,  Mahnung,  der  Entscheidung  des  Kaisers  in  nichts 
vorzugreifen  und  sie  ruhig  abzuwarten.  Die  Zu^angslage  cfes  Kaisers. 
Gegner  der  Unternehmung  in  seiner  Umgebung.  Reiseroute  nach  Re- 
gensburg.  Das  Treiben  des  Landgrafen.  Bemühungen  des  Kaisers,  die  5 
Befürchtungen  der  Lutheraner  wegen  eines  Angriffs  auf  sie  zu  zerstreuen. 
Ruhe  zwischen  dem  Kaiser,  Frankreich  und  England  für  dieses  Jahr. 
Gardiner.  Veltivyck  am  Kaiserhofe.  Verwendung  des  Kardinals  von 
Trient  für  Nikolaus  Sick.  Der  Zeitpunkt  der  Ernennung  Ottamo  Far- 
neses  zum  Ritter  des  goldenen  Vließes.  Naves'  Verrichtungen  in  Trier.  10 
Hoffnung  Dandinos  bald  zurückkehren  zu  können,  ohne  den  Kaiser  nach 
Regensburg  zu  begleiten.  MtUmafiliche  Ankunft  in  Rom;  Weg  durch 
Frankreich.  Caffarello  und  die  Granden  des  Hofes.  Die  designierten 
Ordensritter.     Marquina.     1546  Januar  20  Utrecht. 

Aus  Rom,  Arch.  Vai.  Gali.  Nuot.  sub  Paulo  III  voi.  V  fol.  GO-64  eigenh.  Orig.,  15 
präsentiert  7  Februar  1546. 

Jan.  20  Ancoraché  la  lettera  commune  habbia  la  data  di  20,  fu  però  scritta 

Jan.  17  alli  17,  nel  qual    giorno  parlammo   con   monsignor   di  Granvela   et  col 
Jan.  10  padre  confessore,    dopoi  alli  1 9,  che  fu  hieri,  si  cominciò  a  fare  la  rela- 

tione  a  Sua  Maestà  delle  consulte  fatte  da  ministri  tutti  questi  giorni  *),  20 
et  per  quanto   si   comprende   per   la  polizza   del  sudetto   padre,   che   si 
manda  nella  lettera  commune*),   et  per  l'inclusa   di  Marchina'),  pare 

*)   Vgl.  Serr istori  19  Januar  a.  a.  0.:  er  hoffte  bereits  mitteilen  zu  können,  wie 
die  Entscheidung  des  Kaisers  inbetreff  der  impresa  ausgefallen  sei;  aber  noch  hat, 
obwohl  es  bei'eits  2  Uhr  Nachts  (nach  7  Uhr  Abends)  ist,  keiner  der  Minister  die  25 
kaiserliche  Behausung  verlassen. 

^  Liegt  nicht  vor,   es  müßte  denn   die   in   nr.  116  übersandte  polizza   vom 
11  Januar  gemeint  sein. 

^  Das  an  Dandino  gerichtete  Schreiben  (vom  19  Januar,  a  4  höre  di  notte^ 
liegt  im  eigetüiändigen  Original  im  Carteggio  Farnes,   zu  Parma  vor  :  Aunque  V.  30 
S.   abra   habido    la  consulta  que  Su.   Mt.   ha  tenido  sobre  los   negocios  publicos 
y  deve  tener  ferme  speranza  de  la  buona  resolu^ion  dellos,   teniendo  Dios  de  su 
parte  cerca  de  Su.  Mt.  una  persona  corno  es  el  confesor,  me  ha  pares^ido  a  movestar 
a  V.  S.  que  por  reveren^ia  de  Dios  se  scriva  a  Roma  de  maf.era  que   Su.  St.  se 
hedifique  bien  de  lo  de  aca,  pues  ha  tractado  a  Su.  Mt,  y   vee  su  modestia  7  la 35 
confian9a  que  se  puede  hazer  de  lo  que  una  vez  promete   y  lo  que  ymportaria  a 
la  Christiandad   que   Su.  St.  y  Su.   Mt.   stuviessen   siempre  muy   conformes  y   se 
hiziesen  mutuas  buenas  obras,  las  qnales  tengo  quasi  por  ymposible  que  faltè  entro 
ellos,  despues  que  se  abran  resuelto  en  hazer  una  cosa  tan  gloriosa  para  los  dos  y 
para  Dios  tan  acepta,   come  la  que  V.  S.  y  yo  pedimos  que  se  haga ,   con  lo  que  40 
fray  Pedro  de  Soto  me  ha  scripto  sobre  ella  està  noche,  stoy  consoladissimo  y  V. 
S.  lo  deve  tanbien  destar,  pues  le  avrà  ynnuado  en   substan^ia   lo   que  a  mi.     y 
maiìana  fuera  a  ossa  cassa  para  habl;ir  y  comunicar  con  V.  S.  por  holgar  me  mas, 
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che  le  cose  si  vadino  incaminando  bene,     piaccia  a  Dio  che  le  si  con-    ^^^^ 


duchino  al  disiderato  fine,  perchè  da  un'  effetto  tale  tutte  l'altre  cose  et 
publice  et  private  havriano  quasi  di  necessità  a  pigliar  bona  resolutione, 
et  spetialmente  quella  del  concilio  ^) ,  la  quale  altrimenti  a  iuditio  de 
5  molti  sarà  di  poco  altro  frutto  che  di  bavere  iustificata  Sua  Santità 
appresso  Dio  et  il  mondo!  et  perchè  da  questa  resolutione  santa  de- 
pende la  certezza  di  tutte  l'altre  cose  del  mondo,  perchè  come  si  starà 
chiaro  di  quella,  in  tutte  l'altre  si  vedrà  lume  a  bastanza,  non  è  neces- 
sario se  non  mirare  in  questo  fine,  il  quale  perchè  necessariamente  non 

10  si  puè  prorogare  più  che  10  o  12  giorni  al  più,  et  io  ne  ho  da  essere 
il  portatore,  se  non  mi  inganno  et  se  a  Dio  piacerà^  don  accade  far'  altro 
che  haver'  anchora  questa  poca  pacientia,  et  advertire  sopra  tutto  di 
non  ne  fare  alcuna  demostratione  avanti  il  tempo,  sì  perchè  è  ben  esser 
prima  chiaro  della  cosa,  come  per  il  rispetto  che  le  scrissi  per  l'altre  *j. 

15  Questo  solo  non  le  tacere  che  di  quello  che  succederà  di  bene,  la 

mera  et  pura  necessità  ne  sarà  cagione,  perchè  si  è  visto  et  si  vede 
manifestamente  che  l'homo  si  è  lasciato  riduiTC  fin'  all'  extremo;  et  se 
si  potesse  far  di  manco  et  si  trovasse  in  altro  loco  più  aperto  et  libero 
che  non  è  questo,  si  comprende  che  si  saria  differito  il  negotio,   perchè 

20 in  effetto  son  infiniti  U  consultori  in  contrario,  talmente  che  io  non  mi 
posso  anchora  finire  de  risolvere  se  l'effetto  seguirà,  etiam  che  si  esca 
di  qua,  per  le  cause  che  poi  a  bocca  si  potranno  referire  più  commoda- 
mente  *). 

Del  viaggio  che  Sua  Maestà  farà  andando  a  Katisbona,  per  anchora 

25  non  si  sa  altro  di  certo  se  non  che  si  dice  che  farà,  la  via  di  Lucem- 
burgo  et  andrà  a  riuscire  a  Spira. 

Hoggi  ho  visto  una  lettera  del  Groppero  di  Colonia  assai  fresca,  che 
dice  che  langravio  tuttavia  attende  a  descrivere  et  trattenere  genti  et  capi- 
tani, et  si  fa  chiamare  langravio  capitan  generale  di  Germania  a  defendere 

30  la  libertà  evangelica  etc.,  et  si  fa  anche  chiamar  imperatore  sotto  pretesto  che 
imperatore  vogUa  dire  capitano,    et  perchè  parla  scopertissimamente  della 

tractando  desto  in  prescncia,  sì  Su  Paternìdad  no  me  ovìera  [?]  yubiado  a  dezir 
que,  si  se  hallase  desoccapado  manana  despues  de  corner,  me  avlsaria  paraqac  nos 
vìchemos.  y  por  esto  pienso  star  todo  el  dia  en  mi  possada  y  quando  me  aya  visto 

35  con  Su.  Paternidad,  procurare  de  ver  a  V.  S. 

^)  Le  cose  del   concilio  stanno  in    molto  maggior  silentio  clic  quando  stava 
serrato,  et  la  causa  erodo  procede  per  non  irritare  li  animi  de  Luterani.    So  Dan- 
dmo  an  Ceì*vini:  v.  Druffel  IV,  vr.  22;  vgl.  die  letzte  Anm.  zum  vorigen  Stück, 
•)  Es  ist  wohl  besonders  nr,  114  gemeint 

40  ')  Io  credo  che  la  necessità  extrema  della  causa  farà  che  finalmente  la  reso- 
lutione sarà  bona.    An  Cervino  a.  a.  0. 


Jan.  20 
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1546  guerra  che  egli  mostra  suspettare  che  se  li  habbia  da  fare  da  Sua  Maestà^ 
anchorachè  qui  non  se  ne  sia  mai  sentito  motto  alcuno^  non  si  lascia  di 
farli  penetrare  che  si  maraviglia  Sua  Maestà  di  questo  suspetto^  attento 
che  per  Tultimo  recesso  di  Vormatia  fu  detto  et  resoluto  di  componere 
le  differentie  della  religione  per  via  quieta  et  amicabile,  et  che  per  tal  5 
effetto  fu  ordinato  il  colloquio^  il  quale  sta  digik  in  essere  ^),  et  che 
non  ò  nissuno  che  habbia  più  causa  di  Sua  Maestà  per  tutti  li  rispetti 
di  vedere  composte  et  quietate  le  cose  di  Germania  et  dell'  imperio;  et 
questo  medesimo  pare  che  si  sia  scrìtto  al  cardinale  d'Augusta  che  dica 
et  risponda  a  chi  li  parlasse  sopra  ciò.  10 

Le  cose  con  Francia  restaranno  così  per  bora  et  ogni  uno  attenderà 
a  godere  quel  che  gode,  cioè  l'Inglese  Bologna,  il  re  Piemonte  et  Tim- 
peratore  li  stati  soi,  et  ogni  uno  per  questo  anno  si  riposerà  per  quel 
che  si  crede. 

Il  Vintoniense  hormai  se  ne  dovrà  tornar  verso  Inghilterra,  poiché  15 
già  s'intende  che  tutto  stA  spedito,  come  nella  lettera  commune  tenemo 
scritto;  ancoraché  monsignor  di  Gran  vela,   il  quale  in    vero  ama  V.  S. 
R"»»  cordialissimamente  (et  monsignor   di   Arras   le  è  servitorissimo)  mi 
ha  promesso  che  quando  sarò    per  partire,   mi   darà  conto  d'ogni  cosa, 
dico  tanto  di  questa  d'Inghilterra  come  di  ogni  altra  che  io  li  domanderò,  20 
sotto  pena  di  esser  tenuto  per  bugiardo,  se  trovarò  che  mi  habbia  detto 
cosa  che  non  sia  verissima. 
Jan,  19  Gherardo,  che  andò  a  Constantinopoli,  arrivò  hieri  qui  ^)  et  fu  ben 

visto,   ancoraché  il  negotio  non  habbia  havuto   altro   successo  di  quello 
che  già  V.  S.  R"***  sappia,     il  Secco  restò  a  Vienna  col  re  de  Romani  *),  "idb 
et  qui  si  procura  dal  cardinale  di  Trento  di  farlo  fare  capitan  di  iustitia 
a  Milano,  et  ha  monsignor  di  Gran  vela  et  d'Arras  favorevole  ;  tuttavolta 
perchè  ha  delle  altre  concurrentie,  non  so  se  li  riuscirà. 

Io  sto  dubioso   se   per   bora   Sua  Maestà   vorrà  publicare   cavalier 
l'ordine  del  Tosone  il  signor  duca  Ottavio,   o   pur  aspettare   d'essere  a 30 
Ratisbona  per  li  rispetti  che  vanno  atorno  *),  et  io  credo  che  facilmente 
sarà  così;  pure  non  ho  altra  certezza  né  dell'  uno  né  dell'  altro. 


*)  Dos  Religionsgespräch  wurde  bekanntlich  erst  am  27  Januar  eröffnet. 

')  Seiner  Ankunft  gedenken  aucJi  Serristori  und  Navagero  (h.  Gachard  p.  123) 
am  19.    Er  kam  aus  Wien:  vgl.  ob.  nr.  107.  35 

^)  Baß  Nikolaus  Sick,  wie  Massarelli  angiebt  (s.  o.  zu  nr.  107),  sich  su  seinem 
Herrn  dem  Kardinal  von  IVient  begeben  hatte,  war  wohl  den  Nuntien  noch  nicht 
bekannt  geword(n. 

*)  Nämlich  wegen  der  Lutlieraner,  welchen  man  ja  den  Glauben  beizuhringen 
wünschte,  daß  Kaiser  und  Papst  kein  gutes  Einvei'nehmefi  unterhielten.  40 
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Il  dottor  Na ves  vice  cancelliere,. che  andò  a  procurare  di  far  coad-  i546 
iutore  di  Treveri  il  cardinale  d'Augusta,  ritornò  già  son  alcuni  giorni 
et  non  fci'c  nullìv,  porci  jc  qixeW  :i  tei  ve  scavo  non  ci  vuUc  at  tei  ni  ere  né 
tampocu  il  cnpitülo;  ina  lece  alcuni  boni  offìtii  con  dui  eundriìci  print^i- 
öpalissinii,  dio,  nun  putendo  riuscir,  luru  vugliatio  postular  Sua  Sì^uuria 
K™*  col  grati  seguito  che  hanno  ;  et  cusj  pare  ehe  hahbiaun  promo&so, 
ma  Dio  usa  se  luisaerva ninno  \),     per  nvÌ8o  di  tutto. 

Per  tutto  cjuesto  mese  crederò  di  poter  partire,  »alvo  se  Sua  Mucistìì 
non  ini  s[< orzasse  a  farli  cutnpagnia  finn  a  Ilatìsboiia  aecimdu  il  cenno 
lodatoci  dal  [»udre^  dal  che  perù  spero  di  dcfcnderuii  giigliardanientc. 
onde  V.  S.  It'"^  potrà  far  conto  che  io  possa  estìerc  da  lei  verso  la  fio  e 
di  fcbrar*!  *j,  perchè  se  farò  la  via  di  Franeiai,  non  potJ's\  essere  che  io  Fbr, 
non  peni  a  dui  u  tre  di  di  tempo  per  il  manco  in  quella  corte,  oltre  che 
io  son  (\\ni  noir  ex  tremo  della  Europa  et  nelle  peggiori  strade  ehe  sì 
15  trovino  al   luondo. 

11  Uaffareliu  danì  delT  altrc  cose  della  corte  più  intime  minutti 
ragguaglio,  certificando  V.  S.  K"^''  che  ^  ben  amato  da  tutti,  et  in  parti- 
colare dal  conte  d^Ai,^a  monte,  da  monsignor  di  Rie  '^),  ad  versarlo  di  mon- 
signor di  Granvela  nelle  cose  di  Besanzon,  et  del  duca  d'Arcscot  *),  et 
20  di  n?olti  altri  do  grandi  della  corte,  et  lui  si  porta  bcntt  et  per  quanto 
ho  compreso  fa  hunore  alla  patria. 

Da  Utreeh  a  20  di  gennaro   154G  la  mattina,  Jan*  JO 

[iVaoìa  1.]  Li  tre  cavalieri  italiani  che  Sua  Macstk  ha  creati 
novamente  et  che  hanno  da  cBser  nominati,  dicono  che  saranno:  il  duca 
25 Ottavio  nostro;  Ìl  duca  di  Fiorenza;  il  duca  di  Mantua  quandn  sani  in 
maggior  etk  ^). 

Lì  tre  Ahimani  dicono  che  saranno:  lì  doi  figlioli  del  re  de  Romani 
et  il  primogenito  del  duca  di  Baviera,  che  ha  da  essere  genero  del 
detto  re  ^). 

30         [Oùdohi   'JJ     lu  non  voglio  lanciar  dì  dire  a  V.  S,  111""^  ehe'l  po- 
vero Marehina   e   in   gran   corabustione   con   monsignor   di  Granvela  et 


»)  Vgl  oben  nr.  115. 

')  Man  erwartete  Dandùw  un  der  Kune  hereiis  erheblieh  fr  uhm"  :  v.  Drufftì  IV^ 
nr.  23. 
35         °)  Adrien  de  Croy  Stigneur  de  Roeult. 

*)  Ffiilippe  fìc  Croiff  litrzog  von  Aer»höt  {f  154^), 

*)  2{tr:ot}  Frrmtr^cu  III  vtjn  Muntaa  wählte  dmntdi  noch  nichi  dreUehn  Jahre 
(geh.  10  März  1533). 

^)  Albrt^chi    (V)^  geb.   15^8.  —  Man   bmckte   die  Abweichuììffcn   der   hier  gc* 
iO  gehen en  Namen  tun  der  IÀ4te  bti  Vundtnes^e  (g,  tum  vorigcti  Sttid*}^ 
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1546  d'Arras  per  conto  dell'  archìdiaconato  ^),  et  le  prometto  che  sentirà  di 
bello  come  torna^  et  similmente  con  IdìaqueZ;  col  quale  non  ha  in  effetto 
conformità  alcuna;  et  se  non  fusse  il  confessore  et  Pigueroa,  si  despe- 
raria^  onde  dice  che  mai  più  si  lassark  mandare  di  qua.  certo  è  bona 
persona  et  se  li  fa  gran  torto!  5 

[In  dorso.]  Per  li  R™*  Gambara  et  Comare  *)  ho  fatto  fin  qui 
ogni  bone  et  efficace  officio  con  monsignor  de  Granvela  et  col  padre 
confessore,  quali  sono  la  guida  di  tutto,  et  credo  che  possino  sperar  bene. 

Jan.  25  119.     VeroUo  und  Dandhio  an  Farnese:  Briefe  vom  4,  und  8.  erhalten. 

Mitteilung  des  kaiserlichen  Bescheides:  der  Krieg  und  die  Reise  nocchio 
Regensburg  sind  beschlossen;  die  Kapitulation  tvird  der  Kaiser  erst  in 
Regensburg  ausfertigen;  er  bittet,  in  Spanien  Vorbereitungen  für  die  Er- 
hebung der  päpstlichen  Bewilligungen  treffen  zu  dürfen.    Antwort  der 
Päpstlichen:  Genugthuung;  Bitte,  die  Ausfertigung  der  Kapitulation  nicht 
zu  verzögern;  Festhalten  an  der  Erklärung  des  Papstes  gegenüber  dm  15 
Beichtvater  über  die  spanisclien  Bewilligungen.     Aussicht,  nächster  Tage 
beim   Kaiser  Audienz  zu  erhalten,     Erledigung  der  Partikular  Sachen. 
Aufbruch  Dandinos.     Schlechter  Zustand  der  Wege  infolge  Eintritts  von 
Tauwetter.    Mo)üucs  Ankunft.     Zeit  des  Eintreffens  Dandinos  an  der 
Kurie.     Beförderung   dieser  Depesche.     Aufschub  der  Publizierung  der  20 
neuen  Ritter.     Befinden  des  Kaisers.     1546  Januar  25  Utrecht. 

Aus  Parma,  Ar  eh.  di  Stato  Carteggio  Farnes.,  OHg. 

Per  rhomo  mandato  qua  dal  signor  Giovan  de  Vega  con  la  speditione 
della  chiesa  de  Toledo  havemo  ricevuto  le  due  lettere  della  S.  V.  R*"* 
y*^'  di  4  et  8  di  questo  ^),  et  havendo  ben  inteso  quanto  per  esse  ci  commette,  25 
non  mancharemo  al  debito  nostro  in  exequirle  et  per  me  Casertano,  che 
non  dovrò  hormai  tardar  più  molto  a  partire,  si  darà  ragguaglio  di 
tutto,  intanto  saprà  come  finalmente  ci  è  stata  data  per  risposta  da 
monsignor  di  Granvela  in  compagnia  del  padre  confessore  et  dldiaquez 
da  parte  di  Sua  Maestà:  come  Tintentione  et  resolutione  sua  di  far 30 
l'effetto  che  si  desidera,  è  tale  quale  si  possa  desiderare  et  quel  mede- 
simo che  V.  S.  R*"*  lo  lasciò  in  Vormes  *),  et  che  per  questo  non  ostante 
la  mala  dispositionc  della  persona  sua  et  la  pessima  qualità  del  tempo, 

*)  Von  Algeziras,  8.  o.  nrr.  53.  58.  69.  76.  102. 

')  S.  0.  nr.  114.  35 

^  Vgl.  oben  nr.  112  und  zu  nr.  113. 

*)  Der  Kaiser  zeige  di  havcr  in  animo  dì  castigare  alcuno  et  farvìsì  conoscere 
imperatore  u.  s.  io.     Capilupo  31  Januar  (in  den  Beilagen). 
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maxime  in  questi  paesi  et  aere,  et  il  pericolo  grande  che  è  per  portare    ^546 


dovendo  passare  tra  quelle  brigate  insolenti  et  tanto  piene  di  suspetto 
—  anchorchò  vano  *)  — ,  che  è  cosi  grande  et  formidoloso,  è  risoluta  d'in- 
caminarsi  tra  12  o  15  giorni  verso  Ratisbona  per  questo  effetto  principale, 
5  che,  quando  questo  non  fusse,  facilmente  se  ne  potria  astenere  et  supplire 
per  altri  mezzi,  et  che  cosi  promette  liberamente  et  noi  dovemo  credere 
et  tener  per  certo,  sapendo  quanto  Sua  Maestà  sia  ferma  et  constante 
nelle  parole  et  promesse  sue;  et  soggiungendo  dipoi  che  per  molte  ra- 
gioni, cause  et  rispetti,  che  per  brevità  di  tempo  siamo  forzati  ommettere 

10  per  bora,  era  forzata  Sua  Maestà  differire  Texpeditione  della  scrittura 
portata  da  Marchina  ^)  fino  alla  giunta  sua  in  Ratisbona,  certificandoci 
che  non  per  questo  s^mpediria  il  negotio;  nò  ciò  nasceva  perchè  la 
scrittura  non  satisfacesse  né  contenesse  cosa  in  che  si  facesse  altra  diffi- 
cultà  quanto  alla  Maestà  Sua  etc.  :  concludendo  in  fine  che  in  questo  mezzo 

15  volevano  mandare  in  Hispagna  la  bolla  che  li  portò  Marchina  a  Bruxelles  '), 
non  per  exeqnirla  in  alcun  modo,  finché  non  ha  vesserò  satisfatto  alla 
conditione  particolare  che  si  è  scritta  al  padre  confessore  *),  ma  sola- 
mente per  dar  ordine  alli  preparatorii  et  diligentie  necessarie  per  il 
nervo  della  cosa  et  per  sapere   quanto   effettualmente   potrà  importare, 

26  et  che  di  questo  ci  dariano  ogni  fede  et  sicurezza  etiam  in  scritti  etc.. 


*)  ancorché  vano  ist  noohl  für  den  Fall  der  Aufgreifung  der  (nicht  chiffrier- 
ten) Depesche  durch  die  Gegner  hinzugefügt. 

')  D.  i.  die  Kapitulation,  der  Bündnisvertrag  für  den  Protestantenkrieg,    Man 
beachte,  mit  welcher  Vorsieht  in  dem  ganzen  Briefe,  der  gegen  die  Oetoohnheit 

25  nicht  in  Chiffern  umgesetzt  wurde,  jedes  Wort  vermieden  wird,  was  den  Gegnern 
hätte  Aufklärung  gehen  können. 

')  Die  Bulle  der  mezzi  frutti:  vgl  oben  nrr.  76  und  97. 
*)  Es  ist  wohl  derjenige  Brief,  den  die  zu  nr.  106  mitgeteilte  Liste  der  durch 
Marquina  beförderten  Schriftstücke  an  erster  Stelle  aufführt.    Vgl.  hierzu  die  Ein^ 

QOleitung  sowie  das  Schreiben  Karls  an  seinen  Bruder,  den  römischen  König,  vom 
30  Januar,  v.  Druffel,  Briefe  u.  Akten  I,  nr.  2,  nebst  zwei  kaiserlichen  Schreiben, 
welche  am  16  Februar  von  Venlo  aus  nach  Spanien  abgingen,  bei  Maurenbrecher 
S.  36* '40*.  In  diesen  drei  Schriftstücken  spricht  der  Kaiser  eingehend  von  dem  Be- 
scheid, welchen  er  auf  Marquinas  Anbringen  erteilt  —  im  wesentlichen  in   Über- 

35  einslimmung  mit  dem,  was  die  Nuntien  berichten.  Trotz  der  Weigerung  der  letzteren, 
die  Verantwortung  dafür  zu  übernehmen,  sandte  übrigens  Karl  die  BuUe  der  mezzi 
frutti  nach  Spanien  und  einen  Entwurf  der  Bulle  Ober  die  vasallaggi  nach  Rom 
an  Juan  de  Vega,  der  beauftragt  wurde,  beim  Papste  auf  Ausfertigung  und  Über- 
mittlung nach  Spanien  zu  dringen,  wogegen  sich  Karl  allerdings  verpflichtete,  weder 

40  vor  Abschluß  der  Kapitulation  zur  Ausführung  der  Bullen  zu  schreiten  noch  das 
Geld  anders  als  nach  den  Bestimmungen  des  Papstes  zu  verwenden.  Vgl.  auch 
unten  nr.  129. 

Nantiatarboricbie,  erste  Abtoilang,  Bd.  VIII.  35 


Jan.  25 
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1546  desiderando  nondimeno  che  noi  li  dessimo  licentia  et  assenso  per  poter 
fare  la  detta  diligentia,  con  molte  parole  di  più,  che  si  referiranno  a 
bocca  più  commodamente. 

La  risposta  nostra  fu  della  maniera  che  ci  conveniva ,  cioè  che 
tutto  non  poteva  non  contentarci,  dalla  dilatione  in  poi,  che  vedevamo  5 
si  voleva  dare  alla  expeditione  della  scrittura,  et  ci  sforzammo  indarno  di 
refutare  et  diluere  le  ragioni  et  rispetti  che  ci  allegorono,  et  la  poca  sa- 
tisfattione  che  Sua  Santità  ne  pigliaria,  maxime  essendosi  faticata  tanto 
in  far  trovare  modo,  perchè  la  detta  scrittura  tornasse  conforme  alla 
richiesta  che  se  gliene  era  fatta,  che  quanto  al  volersi  servire  della  10 
bolla,  a  noi  non  accadeva  intomo  a  eie  di  dir  altro,  se  non  ricordarli 
che  in  questo  particolare  tenevano  tanta  declaratione  deir  animo  di  Sua 
Beatitudine  per  la  lettera  scritta  al  padre  confessore,  et  che  non  accadeva 
che  cercassero  altro  da  noi,  che  non  havevamo  né  autorità  né  commissione 
a  passar  [pur  d']  un  pelo  ;  et  che  se  altro  volevano  da  Sua  Santità,  era  15 
necessario  scriverne  et  domandargliela,  che  nel  resto,  poiché  ci  chiarivano 
cfie  Sua  Maestà  non  era  per  far  altra  cosa  sino  a  Ratisbona,  accettavamo 
la  parola  et  promesse  di  Sua  Maestà,  come  di  principe  che  era  reli- 
giosissimo, et  che  tenevamo  per  certo  che  non  saria  per  manchare. 

Ci   sono   certe  molte  repliche  hinc  inde,   che  non   ci  é  tempo  di  20 
scrivere  per  bora  ;  basti  che  questa  è  la  sustantia  et  che  in  questa  parte 
non  credemo  di  dover  bavere  davantaggio. 

Credemo  fra  tre  o  quattro  giorni  al  più  tardi  di  poter  bavere 
Taudientia  da  Sua  Maestà  et  chiarirci  meglio  di  tutto  et  satisfarci  ben 
pienamente  con  essa  in  dirle  et  declararle  tutto  quello  che  intomo  a  25 
questa  dilatione  della  scrittura  ci  pare  conveniente,  et  poi  pigliare  li- 
centia per  me  Casertano,  et  dopo  d^haver  aspettato  altri  tre  o  quattro 
giorni  di  più,  per  aspettare  quelle  speditioni  che  si  potranno  bavere 
nelle  cose  private,  verbi  gratia  la  lettera  per  le  decime  di  Napoli,  per 
li  spogli  di  Sagon,  per  la  comenda  di  Barletta  et  per  il  fratello  del  30 
Rmo  camerario,  che  ha  da  andare  in  Hispagna,  et  simile  cose,  tornar- 
mene, anchoraché  io  sia  qui  in  loco  dove  bora,  che  è  disghiacciato  et 
che  tutte  le  campagne  et  strade  sono  un  mare  d'acqua  et  di  fango,  non 
so  come  facilmente  poterne  uscire,  se  non  con  gran  stento  et  perdita 
di  tempo;  siche  se  non  comparirò  cosi  presto,  come  talvolta  si  potria35 
dissegnare  di  là,  V.  S.  IH"'*  sia  servita  non  meravigliarsene;  avisandola 
Jan.  23  che  Monluc,  quale  é  venuto  qui  doi  dì  sono  mandato  dal  re  per  dar 
conto  delle  cose  di  Levante  ^) ,  dice  che  in  sua  vita  mai  stentò  tanto 


*)  Über  Monlncs  Anwesenheit  am  Kaiserhofe  vgl,  unten  zu  nr.  121. 
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quanto  in  condursi  qui,  et  che  ha  portato  pericoli  grandissimi  et  è  stato     ^546 
tre  di  in  fare  tre   poste   ben   piccole  in  altri  tempi,     con   tutto   questo    "**' 
spero  con  Taiuto  di  Dio  essere  a  V.  S.  R"*  per  tutto  il  mese  seguente.  Fbr. 
intanto  crederne  che  sark  a  proposito   tenere  quanto   di   sopra   circa   il 
önegotio  principale,  senza  farne  altro  rumore,  finché  non   s'intenderanno 
bene  prima  tutti  i  particolari  et  le  circonstantie  che  ci  sono,   et  anche 
quel  di  più  che  fra  questi  8  o  lo  giorni  che  io  Casertano   mi   fermarò 
anchora  in  corte,  potria  succedere. 

Et  essendosi  scritto  con  messer  Ascanio  Cafiurello,   quale   parti  di 
10  qua  alli  20,   tutto   quel   resto   che   di   qua  occorreva,   non   saremo   più 
lunghi  con  questa,   maxime  che  questa  staflfetta,   quale  viene  spacciata 
da  un  particolare  fino  a  Bologna,  non  ci  dà  più  spatio. 

Da  Utrech  a  25  di  gennaro  1546.  Jan.  25 

Per  anchora  non  si  è  publicato  alcuno  de  cavalieri  novi  del  Tosone 
15  nò  si  publicheranno ,   finché  Sua  Maestk  non   stia  in   termine  di  poter 
uscir  fuore  et  andare  alla  messa  nella  chiesa  maggiore;   il   che   però  si 
stima  che  sark  al  più  tardi  il  dì  della  Candelora,   perché  già  sta  assai  Fbr.  2 
bene  et  camina  per  la  camera. 

120.  Verallo  an  die  Konzilslegaten  ^):  Abfertigung  Dandinos,  der  mit  Fbr.  4 
20  Billigung  des  Kaisers  durch  Frankreich  reist.  Aufschub  der  letzten 
Abschlüsse  bis  nach  Regensburg;  günstige  Aufsichten,  Das  Beligions- 
gespräch  nur  Maske;  vonseiten  des  Konzils  Zurückhaltung  erwünscht. 
Abreise  des  Kaisers  aus  Utrecht  nach  Geldern,  dann  von  Mastricht  aus 
nach  Regensburg,  Bevorstehende  Verschwägerung  mit  Baiem  und  Cleve 
2b  und  Abschluß  mit  Baiem,  Verallo  wird  mit  dem  Kaiser  in  Mastricht 
zusammentreffen,     1546  Februar  4  Utrecht. 

Aus  Florenz,  Ar  eh.  dt  Stato  Carte  Cerviniane  filza  16  fol.  17,  eigenh.  Orig., 
präs.  am  17, 

In  questo  punto,  che  son  le  8  höre,   parte  de   qui  espedito   mon- 

30  signor  di  Caserta  *)  et  va  la  via  di  Francia,  il  che  ha  facto   tanto  più 

volentieri  quanto  che  Sua  Cesarea  Maestà  lo  ha  exhortato   a  farla,     la 


^)  Die  in  nr.  122  erwähnte  Depesche  Verallos  an  Farnese  vom  4.  liegt  nicht 
vor.  In  ihr  wird  der  Nuniitis  u.  a.  erwähnt  iiahen,  daß  der  Agent  Pierluigis, 
Buoncambi,  vom  Kaiser  noch  kwrz  vor  dem  Aufbruch  aus  Utrecht  in  Audienz  c»i- 
3b p fangen  wurde:  vgl.  Affò  p.  100 sq.,  welcher  einen  Auszug  aus  Buoncambis  Instruk- 
tion giebt  sowie  ein  Schreiben  mitteilt,  welches  dieser  am  Tage  nach  der  Audienz 
an  seinen  Herrn  richtete. 

')  Vgl.  die  folgende  Depesche, 

35* 
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1546    espeditioQ  sua  quanto  alle  cose  publice  et  che  concernono   il   negociato 
del  IH"**  et  R™®  cardinal  nostro  in  Vormes,  non  è  altro  se  non  che  Sua 
Maestà  ha  rimesso  a  firmare  et  concludere   tutto   in  Ratisbona.     ci   ha 
nondimeno  date  speranze  certe  et  promissioni  che  quando   sarà  lì,  farà 
di  modo  che  Nostro  Signore  reste  contento  di  lei,   di   manera   che  non  5 
posso  sperare  se   non  bene,     et   quanto   al   colloquio   di   nuovo   ne   ha 
promesso  che  non  sarà  nulla,   perchè  non  è  altro   che  una  mascara  et 
trattenimento  ^).     desidera  fra  tanto  Sua  Maestà  che  nel  conciho  si  vada 
con  qualche  temperamento  fin  ad  tanto  che   etc.  *).   et  questo   per  non 
irritar  etc.  »)  *).     bora   quelle   sapranno   come  in   questo  governarsi,   in  IO 
che   non   sarà  si   non   bene   aspettarne   qualche   ordine   da  Sua  Santità 
doppoi  l'arrivo  di  monsignor  Dandino,   che  penso   sarà   su   l'ultimo   di 
Mrz  ^^^^^^  ^  principio  del  altro. 
Fbr.  3  Sua  Cesarea  Maestà  partì  de  qui  hieri  a  10  bore   et   va   in  Ghel- 

dria  vedendo  quelli  luochi  racquistati  di  nuovo*),  et  non  vi  si  fermarà  15 

Fbr.  15  molto,  perchè  innanti  li  15   di   questo  si    vuol   trovare   in  Ma^trich  per 

espedirsi  delle  cose  di  questi  paesi  et  dalla  regina,  la  quale  vi  si  troverà 

Fbr,  16  ancor  lei,  talmente  che  alli  1 6  potrà  seguire  il   viaggio   per  Ratisbona, 

Mrz.  15  dove  pensa  trovarsi  alli  15  di  marzo  o  poco  più  *).     donde  darrò  avviso 

a  quelle  del  tutto.  20 

In  Ratisbona  si  complirà  il  casamento  fra'l  duca  giovine  di  Bavera 
et  una  figliola  del  Ser"°  re  di  Romani,  et  trai  duca  di  Cleves  et  un' 
altra  figliola  pur  sua  ^),  et  col  duca,  padre  del  giovane,   tratterà  et  ri- 


a)  Sic. 

*)  Man  ^suche  mit  diesem  colloquio  allein  einen  schein  der  Prorogation  friden  25 
und  rechtens  im  reich  und  dem  concilio  raeerem  glimpf  wider  uns',   meinte  auch 
Bucer:  Lenz  II,  8.  400.    In  der  Tliat  traf  der  Kaiser  eben  d^imàls,  am  3  Februar, 
eine  Verfügtmg,  welche  den  Protestanten  die  Fortführung  des  Gesprächs  zur  Un- 
möglichkeit machte:  s.  u.  nr.  130. 

')  Vgl.  Dandino  an  Cervino  4  Fébi*uar,   bei  v.  Druff el  IV,  nr.  24;  s.  aucÄ  30 
S.  549  Änm.  2  und  S.  551  Anm.  3. 

^  Die  durch  den  Clevischen  Krieg  vom  1543  erworbenen  geldlichen  Lande. 

*)  Der  Kaiser  habe  der  Stadt  Regensburg  seine  Ankunft  für  Mitte  März  an- 
gekündet,  berichtet  Capilupo  am  31  Januar  (in  den  Beilagen).  Der  Kaiser  selbst 
schrieb  freilich  am  30.  an  Ferdinand,  er  hoffe  zwischen  dem  20.  und  25  März  tn35 
Begensburg  zu  sein  (später,  16  Februar,  derselbe  an  seinen  Sohn  Prinzen  Philipp 
...llegado  a  Ratispona,  que  sera  mediado  marzo  o  en  fin  del:  Maurenbrecher, 
p.  39*)^ 

*)  Am  30  Januar  benachHchtigte  der  Kaiser  K.  Ferdinand,  daß  er  mit  dessen 
Agenten  über  diese  beiden  Eheprojekte  verhandelt  habe,  welche  er  sehr  zweckmäßig  AQ 
finde,  sodaß  es  sich  empfehle,  sie  ohne  Vefi'zug  zum  Abschluß  zu  bringen,    v.  Druffel 
Briefe  u.  Akten  I  nr.  1. 
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solverà  Sua  Maestà  tutto  quel  che  vorrà  fare,  che  è  stata  la  potissima    ^546 
causa  di  ùiv  differir  la  Spedition  fin  a  quel  tempo  ')  -  -  - 

Da  Utrecht  el  dì  4  di  tebi-aru   1546^].  Fhr.  i 

Io  piacendo  a  Dio  partirò  domane  per  la  via  pi  fi  breve^  non  sequi-  Fhr.  5 
5  tando  altramente  Sua  Maestà  fin'  a  MastricL 

121.     Ihufdttìo  nn  Farnrsr:  Aufhrw:h  dm  Knmr8,     Ahftriùjutìtj  Dan^  Fhr.  4 
dinas,    tìrr    nodi    fìnen   Brhf  Kfirls   nn   éii   Papsi   zum    Miinvhmni 
erwarlL     Hnw   Itonie^     liti^tr  AlmeMten   dm  Katsers,   der  f^kà  glnalt' 
wohl    iforff    frcir    Hand    hchait,    ìVorRher    dati    Nähre    muntUtrk.     Ah- 

10  nrigtitifj  Karh  tjfyrn  ehìr  piìpsfliche  FrinìensvermitHunf/.  Die  Va*- 
heirafiiiiff  Vithrias  Fnrurse,  I>fts  S*'queshr  von  Jlftdajos.  Die  /j'hntvu 
voti  Nffipf'i.  Dir  SpolìPM  roti  Sttifomu  lìarlMn.  Abfhiifptttg  Jhìnhs 
tmd  M(ir*imnaii.  ÌUivìchìtr  Muntucs  ront  Kuiìicr;  gef/emntitjr  Zuffìe- 
dmheiL     Uid  Fchrtmr  4  Vtrvrht  % 

15         Ah^  Parma,  Ar^L  di  Stata  Ciirtpggìu  Farneamno  Or  iß. 

Hieri   8ua    Maestà    partì    di    qua   per   la    volta   di    Gheldres   et    di  P'hr.  .1 
Mastric,   di  donde   |m»ì    si   afttradarà    a    dilungo   per  Ufitisbona  *),    dove 
dice  di  voler  andare  nd  o^^ni  modn  et  esservi  a  20  di  marzo  ^^).  Mr::.  20 

':■  Auch  K,  FFitliHtttttl  tjffjt^iühitr  (Brirfr  a.  Akten  I  m\  2)  führt  ìùiri  nntcv 
2i)denGrfftnÌtttt,  ifti*'hf  ihn  hrnUtnmiett^  tìm  Aim-hinß  der  Ktipittdation  mit  dem  rupfte 
zu  versrhitbfHf  tkn  ttth  fiffß  tr  noth  md  linier n  unti  den  übt*ig€n  Kfitholtlrn  ntchi 
im  Klaren  ^d;  auch  mit  tkm  Papste,  rermerJct  er  hier^  $ei  ct'  noch  nkht  ff&tu  im 
Beinen  nnd  wl^i.^f'  ntM^  wie  wtiU  denstn  JiUfhhcrfilsclmß  geiten  werde  ^  u.  n.  w^  — 
Bei  dim  linztHf  von  Jiairrn  war  sritens  ih»  KatHtm  kur^  vorher,  am  li7  JannaTf  etil  ^' 

2b  neuer  (tejifiHfit&rj  Nikr^ans  ron  Könrit^  hriftauhifjt  wnnkn:  liifsierj  Baiern  im 
Schmalkahi.  Krietj,  X  I5B. 

*J  Über  da»  Eifdrfffen  dieser  Depeache  hei  den  KfMzilikffatctt  {am  17  Feftruar 
Ahenda)  rr//.  Mon.  Trid.  nr.  34'^.  3Immiredi  teilte  am  IS.  im  Anftr/iff  der  Letjnten 
den  Inhalt  die.>ier  Di^j^enche  fioirie  dex  ffJeich^eitiffen  Jirieftt  iJandinoa  an  Cereirm  (mn 
'Ò0  Di'uffd  IVj,  S.  Sif.  nr.  24)  dem  Kfirdtnat  M(tdru.:i0  mit  (Pheiiter,  Aetn  ßenttinn  /, 
p.  54*),  der  ^f?t  dem  Anhiß  htrichtctt^  Kardmpii  Puefieco  huhe  Brief t  rom  Kaiser t 
der  sii^h  tibef  din  hiMhctt/jen  Vrrlauf  des  K(mjih  hefvi&digt  (tussi^rfi^he ,  für 
einige  Fìftzeìheiteu  tther  J^tch  nnf  fin  Schreiben  an  Madru^zo  berufe  f  u^elchett  bùi 
letzterem  alter  rwcti  mcht  ci ntjetr offen  sei,  Plr  rate  den  Legaten ,  fütjte  Madrtuso 
So  noch  hin:u^  lentn  i^i-aciu  hi  Xvnt^iniiti'm  iM?^amii9  h\  cmiciliis  c»»e  procede  ud  unii  tum 
ut  Cactüuis  vttlunliUi  «(itislìi^t,  tutu  »lias  plurhrtiui  ob  causam  u.  s,  %ih  Arch,  Vut, 
Arm.  Gii  voi  IH,  foL  70 "^ 

^)    Vffl  dm   nchon  *«    nr.  IJtJ   aìUjrzofjfneAì  Brief  JiandinoE  fan  d*Ln  Kardimd 
Cervino.  j 

40         *)  Jkr   Kniger  ^ehe    über   Nimwrgen   nach  MtutrkJttf   dann   üht^  Luxemburg 
nach  Spriiv:  Ihtn  ditto  an  Cervint/  (bui  «*.  iJrufft^  nttsgeliiftseft), 
''}   VfjL  :  fitti  rorif/t^n  Siiak, 
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1546  Io  mi  licentiai  hieri  da  Sua  Maestà^   et  hoggi   sarei  partito  per  la 

Fbr.  3  ^^  ^  Francia,  non  solo  con  bona  gratia  sua,  ma  per  suo  consiglio,  se 
non  mi  fusse  stato  necessitato  restare  per  falta  de  cavalli,  et  anche 
per  aspettare  una  lettera  di  mano  di  Sua  Maestà,  che  la  mi  disse  voler 
scrivere  a  Nostro  Signore  et  che  mi  mandarebbe  questa  sera  dal  loco  5 
Fbr.  5  dove  dormirebbe  ^).  domani,  piacendo  a  Dio,  spero  ad  ogni  modo  d'in- 
viarmi et  far  al  meglio  che  mi  sarà  possibile  fin  a  Bruxelles,  perchè 
di  qui  a  là  dicono  che  non  troverò  poste,  per  essersi  mutate  alla  via 
dove  Sua  Maestà  è  ita.  onde,  se  prima  della  fine  di  questo  mese  io 
non  sarò  da  V.  S.  Ili"*,  sia  servita  non  pigliarne  admiratione  ^).  10 

L'andata  di  Sua  Maestà  a  Ratisbona  è  con  bona  intentione  et  de- 
siderio di  far  quel  ben  che  si  potrà-,  ma  non  perciò  ha  voluto  essere 
obligata  particolarmente  in  alcuna  maniera,  come  a  bocca  referirò;  a 
che  è  bene  di  riportarsi  prima  di  farne  altro  iuditio. 

In  ogni  officio  che  Sua  Santità  sia  per  fare  intorao  alle  cose  della  15 
pace.  Sua  Maestà  exclude  la  persona  di  V.  S.  R""*  per   li   rispetti   che 
si  diranno;   et  quanto  manco  Sua  Beatitudine  ci  farà,   tanto  più  si  ha 
qui  opinione  che  sarà  a  proposito,    et  Sua  Maestà  in    questa   parte   ha 
parlato  molto  chiaro  ^). 


*)  Nach   Vandenesse  p.  330  kam  der  Kaiser  am  3.  bis  Wageningen ,  am  4. 20 
ìyis  Arnhem, 

*j  Am  9  Februar  erreichte  Dandino  Paris:  vgl  den  Bericht  des  Nuntius 
Ajaccio  vom  10.,  bei  v.  Druffel  IV  wr.  26.  Ebendaselbst  nr.  35  ein  Schreiben 
Mignanellos  aus  Rom  vom  27  Februar,  welches  kurz  der  Rückkunft  Dandinos  ge- 
denkt. (Laut  unter  nr.  131  befand  sich  Dandino  am  21  Februar  in  Bologna.)  2h 
In  nr.  129  zu  Anfang  erwähnt  Farnese,  daß  er  am  2  März  die  Ankunft  Dandinos 
und  Marquinas  (letzterer  kam  am  24.  :  Man.  Trid.  nr.  352)  Veraüo  mitgeteilt  habe, 

")  Obwohl  der  Kaiser  schon  wiederholt  die  päpstliche  Vermittlung  und  speziell 
die  Sendung  eines  Legaten  abgewiesen  hatte,  konnte  es  der  Papst  nicM  unter- 
lassen, immer  wieder  auf  die  Sache  zurückzukommen.  So  schrieb  Farnese  am  1  Fe-  30 
bruar  aufs  neue  an  Ver  allo:  Con  tutti  li  officii  fatti  da  V.  S.  et  da  monsignor  di 
Caserta  con  Sua  Maestà  intomo  al  stabilimento  della  pace  con  Francia,  non  dovete 
pretermettere  di  renovarli  ogni  volta  che  ve  se  ne  dà  occasione,  conoscendosi  ogni 
giorno  più  necessarìa  così  per  l'impresa  contra  li  heretìci  come  per  la  prosecutione 
del  concilio,  oltre  al  potere  resistere  in  l'avvenire  alle  forze  turcbesche,  quali  tutta-  35 
via  diventano  più  formidolose.  le  quali  cose  quanto  più  Sua  Santità  le  considera, 
tanto  più  giudica  et  conosce  che  una  buona  concordia  et  unione  tra  loro  Maestà 
è  il  vero  rimedio  a  tanti  mali  che  soprastanno  alla  Christianita  ;  et  una  delle  cause 
che  ha  mosso  Sua  Santità  a  rimandare  il  signor  Horatio  alla  corte  di  Francia,  è 
stata  per  potere  esser  buon  mezzo  a  trattar  la  pace;  intorno  alla  quale,  quando 40 
giudicasse  che  fusse  approposìto  che  Sua  Santità  usasse  una  diligentia  più  che  un' 
altra,  di  mandar  legati  —  ausgestrichen:  o  che  venissi  io  — :  potrete  scriver 
liberamente  quel  che  se  ne  sente  di  costà,  perchè  Sua  Santità  come  padre  commune 
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Le  cose  della  signora  Vittoria  tengono  qui  pochissima  dispositione    ^54(> 
tanto  col  padre  come  col  figlio  *),  secondo  che  dal  parlare  di  Sua  Maestà 
propria  si  è  potuto  comprendere,    et  anche  in  questo  mi  par  di  venire 
ben  resoluto. 
5  Al  sequestro  di  Badaioz  si  è  remediato  opportunamente,  et  credemo 

che  non  ci  sarà  più  difficultà. 

Per  li   executoriali   delle   decime  di  Napoli   è  necessario  aspettare, 
finché  Sua  Maestà  sia  giunta  a  Ratisbona,  et  non  ci  è   stato   rimedio 
altrimenti  per  le  lettere  che'l  viceré   ha   scritto   della  extrema  povertà 
iodi  quel  clero. 

Per  le  spoglie  di  Sagon  hanno  scritto  gagliardamente  che  si  faccia 
iustitia,  et  non  altro. 

Per  la  commenda  di  Barletta  non  é  stato  possibile  far  cosa  alcuna 
per  instantia  grande   che  se  ne  sia  fatta,     solo   se  ne   sono   havute  al- 
lo cune  bone  parole. 

Don  Francesco  de  Toledo  é  stato  anch'  esso  spedito  di  qua  per 
la  sua  commissione  di  Trento  *).  et  Marchina  se  ne  va  con  esso  fin  a 
Colonia  ;  di  donde  poi  pigliarà  la  posta,  se  non  si  muta  '). 


non  è  per  pretermettere  alcuna  sorte  d'officii,  purché  la  speri  di  poter  fare  qualche 

20  buon  frutto  a  beneficio  publico.  Neapel,  Carte  Farnes,  fase.  727,  von  Maffeo  korri- 
giertes Konzept.  —  In  Florenz  scheint  man  übrigens  von  derartigen  Absichten  der 
Kurie  auch  vernommen  zu  haben;  Seiristori  wenigstens  schreibt  am  27  Febr.,  wohl 
auf  eine  Anfrage  hin:  la  venuta  di  Farnese  a  questa  corte  non  ha  riscontro. 

^)  D.  i.  man  wünscht  am  Kaiserhofe  weder  die  Vermählung  VIttorias  mit  Herzog 

25  Karl  III,  noch  mit  Prinz  Emanuel  Philibei't  von  Savoyen. 

')  Seine  Vollmacht  wurde  vom  Kaiser  noch  in  Utrecht,  unter  dem  2  Februar, 
atisgefertigt.    Bayn.  Ann.  1546,  §  52  nach  Massarelli. 

^)  Nach  der  zu  nr.  120  angezogenen  Aufzeichnung  Massarellis  zum  18  Februar 
wurde  Marquina  an  diesem  Tage  in  Trient  erwartet  {vgl.  Mon.  Trid.  nr.  342).  Am 

30 19.  erzählte  Kardinal  Madruzzo  dem  nämlichen  Autor,  was  Marquina  ihm  Jieute* 
mitgeteilt  j  nämlich  quod  Imperator  firmiter  statuerlt  bellum  Lutheranis  inferre  in 
vere  proximo,  hac  arrepta  occasione  ex  dieta:  Ibit  namque  Caesar  Ratlsbonam, 
cum  Lutheranis  pro  concordia  aget.  ipsi  concordiam  obstinate  rejicient.  vocabuntur 
ad  concilium.    ipsi  venire  recusabunt.    spe  igitur  amicabilis  tractatus  frustrata  jure 

35  Caesar  ad  bellum  devenire  posse  exlstimat  tumque  apud  Deum  et  homines  legitimam 
excusatiouem  habiturum  arbitratur,  necnon  a  pontifice  primum  et  deinde  ab  aliis 
principibus  christianis  suppetias  accepturum  non  verelur.  hoc  tarnen  secreto  tenen- 
dum  admonuit,  ne  re  ad  Lutheranorum  notitia  deducta  tarn  sanctum  opus  impe- 
diatur;  quare  maxime  optare  Caesarem   ut  in  concilio   mature  procedatur  nihilque 

40  quod  Lutheranos  tangat,  pro  nunc  tractandum,  donec  Majestate  Sua  Ratisbonae 
existente  omnia  prius  ad  unionem  couciliandam  experiantur  majorique  ratione  ad  arma 
devenire  atque  id  a  pontifice  efflagitare  [sie!].  Arm.  02  vol.  91  fol.  80.  Vgl.  noch 
Mon.  Trid.  nr.  344.  345.  —  Quanto  alle  cose  di  Marquina,  schrieb  Kardinal  Otto 
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1546  Monluc  se   ne   è   ritornato  ;   havendo  lasciato   Timperatore  con   de- 

mostratìone  di  restar  satisfatto  di  lui,  sicome  esso  se  ne  va  ben  con- 
tento di  quel  che  Sua  Maestà  li  ha  detto  della  bona  dispositione  che 
tiene  di  continuare  in  amicitia  col  re  et  di  non  voler  mai  essere  il 
primo  a  romperli  guerra  *).  6 

Questo  poco  di  summario  non  ho  voluto  tacere  alla  S.  V.  R"**  per 
trattenimento,  finché  arriverò  io,   che  havrò  da  referlre  poi  sopra  tutti 
li  capi  più  largamente  *). 
Fbr.  4  Da  Utrech  a  4  di  febraro  1546. 

Fbr.  18  132.     VeraUo  an  Farnese:  Der  Kaiser  in  Geldern;  wird  in  Mastricktio 
erwartet  y    wohin  die  Stauen  berufen  sind.     Netter   GichianfaU.     Naves^ 
Sendung  nach  Detäschland.     Gesandte  der  protestantisclien  Kurfürsten, 
Fürsten  und  Stadie  erwarten  den  Kaiser,     Teilnahme  des  Kurfürsten 
von  der  Pfalz  an  den  Schritten  der  Protestanten,     Ursprung  der  Sen- 
dung,    Mutmaßlicher    Gegenstand:   das   kaiserlich-päpstliche  Bündnis ;ib 
das  Konzil;  das  Religionsgespräch.     Die  Protestanten  von  den  Plänen 
und  Handlungen  des  Kaisers  genau  unterrichtet.     Herzog  Moritz  und 
die   Freilassung   Heinrichs   von    Braunschweig.     Projektierte   Wormser 
Tagfahrt  der  SchmalkaMener.     Die   Trierische  Koadjutoratsfrage.     Die 
rheinischen  Kurfürsten.    Die  Protestanten  und  die  Stadt  Köln.    Englische  20 
Werber  gehen  nach  Italien.     Lauheit  der  Kaiserlichen;    Gerede,  daß 
der  Kaiser  auf  ärztlichen  Rat  doch  noch  nach  Brüssel  gehen  werde. 
1546  Februar  18  Mastricht. 

Aus  Neapel,  Grande  Archivio  Carte  Famesiane  fase.  692  OHg.;  rie*«  a  7  di 
marzo,  responsum  11.  25 

von  Augsburg  am  19  Februar  an  Farnese,  non  posso  mancar  di  dire  a  V.  S.  R"»* 
che  li  portamenti  di  Sua  Maestà  di  qua  sono  tali  che  non  posso  se  non  giudicare 
felici  et  honissimi  successi  di  ogni  desiderio  nostro;  et  in  questo  non  veggo  altra 
cosa  di  maggior  bisogno  che  la  ferma  conservatione  della  confidente  corrispondenza 
tra  Nostro  Signore  et  Sua  Maestà,  noi  aspettiamo,  fährt  der  Kardinal  fort,  la  venuta  30 
di  Sua  Maestà  in  breve  in  queste  bande,  laqual  subito  che  ci  sera,  ho  deliberato 
di  operar  gagliardamente  quello  che  sarà  conveniente  per  li  desiderati  effetti,  li 
quali  se  non  toccarò  con  mano,  non  starò  alle  parole,  et  di  ogni  cosa  fidatamente 
et  diligentemente  senza  perdita  di  tempo  ne  advisarò  V.  S.  R«»»  et  III"».  Neapel, 
Carte  Farnes,  fase.  712  Orig,  35 

*)  Über  eine  Unterredung  Monlucs  mit  Navagero  s.  dessen  Depesche  vom  25., 
b.  Gachard  p.  123  sq.  Nach  demselben  Gewährsmann  hatte  Monluc  am  28.  Audienz 
beim  Kaiser, 

^)  An  Cervino  schrieb  Dandino  o.  a.  0.  noch  über  die  Aussendung  Naves'  an 
die  deutschen  Fürsten,  um  dieselben  zum  Kommen  nach  Begensburg  zu  betoegenAO 
(vgl.  die  folgende  Depesche)  sowie  d<iß  Bischof  Gardiner,  soviel  er  höre,  den  Kaiser 
nach  Begensburg  begleiten  werde,  was  indessen  bekanntlich  nicht  geschah. 
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L'ultime  mie  fumo  di  quatro,  che  partì  monsignor  Dandino ,  dopoi    ^546 
la  partita  del  quale  non  è  occorso   altro   di   momento.     Sua  Maestà  se  ^^j!  ^ 
ne  andò  rivedendo  alcuni   lochi   di  Geldria  ^),   dove   non   è  stata  senza  Fbr,  19 
qualche  pocha  di  podagra,   che   la  ha  ritardata   al  venir  qui  fin  a  do- 
5 mattino,   che   si   aspetta,   essendovi  hoggi  arrivata  quasi  tutta  la  corte, 
farà  qui  la  dieta,  che  vi  ha  intimata  delli  paesi  suoi,  la  qual  finirà  fra 
pochi   giorni,    et  però  non  sarrìa  gran  cosa  che  ce  si  fermasse  più  che 
non  credeva,  massime  che  si  aspetta  Taviso  di  quello  che  havrk  trovato 
il  vicecancelliere  Naves,   qual   fu  mandato  da  Sua  Maestà  alli  principi 

10  protestanti  per   scoprir  paese  et  vedere  in  che  termini  si  trovaranno  *). 

Io  arrivai  qui   hieri   et   vi   ho   trovato   che  ci  sono  venuti  li  am-  Fbr.  17 
basciatori  de  Protestanti,   cioè  del  duca  elettore  di  Saxonia,  dello  elet- 
tore Brandeburgo,  dello  elettore  Palatino,  fatto  già  delli  loro  alla  sco- 
perta in  questa  dieta  che  hanno  fatto  in  Franchfordia,  et  del  Coloniense 

15  et  de  landgravio,  et  uno  per  il  duca  Mauri tio  et  doi  privati  per  parte 
di  tutte  le  città  loro  collegate,  questa  deliberatione  di  mandare  a  Sua 
Maestà  Cesarea  è  stata  presa  in  la  detta  loro  dieta  ^).  quello  che  si 
portene,  per  anchora  non  si  intende,  ma  venuta  Sua  Maestà  s'intenderà 
et  se  ne  darà  aviso  ;   si  stima  *)  nondimeno  che  voglino  cercare  da  Sua 

20  ^)  Die  einzelnen  Stationen  dieser  Reise  vei'zeichnet  Vandenesse  l.  l.  p,  SSO, 
Der  venetianische  Gesandte  begleitete  den  Kaiser,  ei'krankte  aber  unterwegs  und 
blieb  in  Nimtoegen  liegen,    Gadiard,  p.  124,  127  sq. 

*)  Über  die  beabsichtigte  Aussendung  Naves*  —  zunächst  an  die  rheinischen 
Kurfürsten  —  spricht  der  Kaiser  im  Briefe  an  Ferdinand  vom  30  Januar  (Briefe 

2b  u.  Akten  nr.  1);  nach  Dandinos  Schreiben  an  Cervino  am  4  Februar  reiste  er 
^vorgestern  ,  also  am  2  Febnuir  ab.  Seine  Instruktion  (undatiert)  bei  Lanz  Staats- 
papiere S.  397-401  nr.  74.  Vgl.  v.  Druffel  IV,  S.  33  ff.  Capilupo  am  31  Januar 
bezeichnet  als  Zweck  seiner  Sendung  die  Einladung  der  Fürsten  zum  Reichstag, 
das  Ergebnis  der  Mission  wei'de  der  Kaiser  in  Mastricht  abwarten  etc.  (s.  die  Bei- 

SO  lagen).     Vgl.  auch  unten  Anm.  4  und  die  beiden  folgenden  Depeschen. 

*)  Zu  den  Frankfurter  Verhandlungen,  der  Aufnahme  der  Pfälzer  in  den 
SchmaUcaldischen  Bund  und  dem  Beschluß  einer  Sendung  an  den  Kaiser  vgl, 
auch  den  eingehenden  Bericht  des  Kardinals  von  Augsburg  an  die  Konzüslegaten 
vom  19  Febi^uar,  v.  Druffel  IV,  nr,  31  (entsprechend  derselbe  gleichzeitig  an  Farnese: 

Sb  Neapel,  Carte  Farnes,  fase.  712  Grig,).  Die  Aktenstücke  meist  bei  Neudecker,  Merkw. 
Aktenstücke  ;  vgl.  auch  Schmidt,  Zur  Gesch.  des  Schmalkaldischen  Bundes,  in  Forsch, 
z,  d,  Gesch,  XXV.  Übrigens  waren  es  zwei  getrennte  Gesandtschaften  au^  dem 
Reich,  weiche  damals  in  Mastricht  des  Kaisers  ÌMrrten;  eine  der  Laienkurfürsten, 
die  andere  der  protestantischen  Fürsten  und  Stände.     Über  ihre  Werbung  und  den 

40  Bescheid  des  Kaisers  vgl.  die  folgenden  Depeschen. 

*)  Dubita  il  nontio,  schreibt  Capilupo  am  14  Februar  aus  Antwerpen  ^  che  11 
ambasciatori  di  Protestanti  vogliano  chiarirsi  dair  imperatore  se  loro  vole  lasciar* 
in  pace  o  no,  perchè  nella  dieta  loro  ultima  s^intende  che  deliberorno  di  mandar  a 
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1546  Maestà  come  si  habbino  da  governare  stante  il  suspetto  che  hanno 
delle  cose  praticate  Tanno  passato  in  Vormes  con  V.  S.  R"%  et  cercare 
di  assicurarsene  per  poter  poi  venir  alla  dieta  di  Ratisbona  senza 
timore  *).  pur  quel  che  sarà,  se  ne  intenderà  il  più  certo  doppoi  (come 
dico)  quando  sarà  qui  Sua  Maestà;  et  non  seria  gran  fatto  che  par-  5 
lasserò  qualche  cosa  sopra  il  concìlio,  perchè  per  quanto  intendo  da  uno 
che  ha  parlato  seco  loro  tre  giorni  sono,  fanno  un  gran  risentirsi  contra 
il  concilio,  che  non  lo  vogliono  nel  vorranno  mai,  et  che  dubitano  che 
Sua  Cesarea  Maestà  non  voglia  astringerli  ad  volerlo,  et  dicano  già  che 
loro  ben  sanno  che  lo  imperatore  ha  dato  commissione  alli  deputati  al  10 
colloquio  che  non  concordino  in  niente  et  che  trattengano  la  cosa  fino 
alla  giunta  di  Sua  Maestà  in  Ratisbona.  et  in  summ^  hanno  il  diavolo 
in  testa,  che  ogni  cosa  sanno  minutamente,  come  Thavessero  trattato  in 
persona  propria  **)  *). 

Nella  dieta   di  Franchfordia  si  è  fatta  Instantia  dal  duca  Mauritio  15 
che  si  rilassasRc  il  duca  di  Branswich  *)  ;   ma   li  è  stato  risposto  che  la 


a)  si  stima  —  senza  timore  in  Chifet^t;  Deci/vai  geht  bei. 
a)  ot  dicano  già  cbo  loro  — -  persona  propria  desgteichm, 

CathoUcì  a  chiarirsi  dell'  auimo  loro  in  caso  cheli*  imperatore  movessi  loro  guerra, 
cioè  con  cui  volessero  essere  o  si  stariano  neutrali,  onde  l'imperatore  anco  esso,  20 
più  per  tentar  gli  animi  loro  che  per  invitarli,  ha  mandato  da  loro  Navis.  et  per 
ciò  dubita  [nämlich  VeralloJ  che  ne  verrà  risposta  prima  che  gli  ambasciatori  gli 
parlino,  mi  dice  appresso  che  ha  inteso  che'l  Palatino  è  stato  alla  dieta  loro  di 
Franchfort  et  entrato  ne  la  loro  lega.  Vgl  auch  Verallos  parallelgehendes  Schreiben 
an  die  Konzilslegaten,  v.  Druffel  IV  nr.  30.  Weiter  Capilapo  am  20  Februar:  25 
die  Gesandten  der  Protestanten  verlangen  vom  Kaisei'  Auskunft  se  li  ha  da  lasciar 
in  pace  o  no,  et  se  alla  dieta  si  hanno  da  rassettare  le  cose  della  religione  o  no, 
et  per  dolersi  che  innanzi  che  sia  stato  il  colloquio^  non  che  referte  le  opinioni  di 
collocatori,  come  fu  ordinato  al  recesso  dì  Vormatia,  si  sia  aperto  il  concilio,  il 
qual  concilio  se  Sua  Maestà  dirà  che  il  papa  l'ha  aperto  senza  suo  consenso,  si 30 
pensa  che  dimanderanno  di  non  essere  astretti  di  andarvi  per  non  esser  stato  leg- 
gittimamente  aperto,  volendo  essi  che  l'imperatore  sia  capo  d'esso,  se  dirà  esser 
stato  con  suo  consenso,  si  doleranno  che  nel  recesso  di  Vormatia  non  ne  sia  stato 
parlato  et  che  quel  recesso  Sua  Maestk  non  osservi. 

')  Auch  in  Barn  unterhielten  die  Lutheraner  Kundschafter  ^  voì'  denen  der  dò 
Kardinal  von  Augsburg  wiederholt  warnte:  è  un  giovane  in  Roma,  schrieb  er  am 
19  Februar  an  Farnese,  al  servicio  in  palazo,  il  nome  del  qual  non  scio;  ma  è 
nato  in  Memingheu,  terra  franca;  il  padre  suo  era  dotor  in  medicina  chiamato  il 
doctor  Ciriacus;  questo  giovane  ha  studiato  in  alcuni  studii  di  Germania  et  d'Italia 
et  adesso  ò  stato  spinto  da  Luterani  a  ingerirsi  in  qualche  servicio  di  Roma  per  40 
poter  avisar  de  le  cose  dì  la  Corte.    Neapel,  Carte  Farnes,  fase.  712  Orig, 

-)  Vgl.  was  Capilupi  am  31  Januar  von  der  Ansicht  des  Hofes  über  die  Stellung 
Herzog  Moi-itz'  schreibt  (in  den  Beilagen). 
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dieta  era   già  per  concludere,  che  non  era  tempo  parlar  più  di  questo,     ^546 
ma  che  se  ne  parlaria  all'  altra  dieta  eh'  hanno  inditta  in  Wormes  per 
il  primo   d'aprile,   in  caso  che  le  cose  di  quella  di  Ratisbona  non  pro-  Apr.  1 
cedano  secundo  lor  vorriano. 

5  Dicano  esser  fatto  coadiutore  per  Treveri  il  proposito  della  chiesa, 

et  chi  dice  uno  de  Scivamburg  fratello  dello  coadiutore  di  Colonia  '). 
che  però  non  son  possuto  chiarirmi  al  certo  chi  delU  dua  si  sia.  sono 
nondimeno  catholici  tutti  doi,  et  qual  si  sia  d'essi,  sarà  ben  al  pro- 
posito per  la  religione. 

10  Farmi  che  li  elettori  del  Reno  adesso  sieno  per  fare  un'  altra  dieta 

tra  loro  ^),  et  son  quatro,  il  Maguntino,  il  Coloniense,  il  Palatino  et  il 
Treverense. 

Ho  avviso  da  Colonia  ^)  come  Protestanti  hanno  mandato  am- 
basciadori   al   senato   di   quella   città  per  persuaderlo  a  unirsi  col   suo 

15 prelato;  di  modo  che  non  lassano  che  fare  et  mi  pare  veder  un  gar- 
buglio grande,  perchè  oltre  alle  persuasioni  non  restano  di  usar  delle 
altre  vie  minacciatone  et  bravate  che  farranno  et  dirranno,  et  forsi  non 
vorranno  esser  li  secundi  a  menar  le  mano  ■). 

Pochi  giorni  fa  che  s'intese  eh'  erano  passati  homini  de  Inghilterra 

20  con  ordine  di  passar  in  Italia  a  far  gente  italiane  ^),  che  fa  segno  di 
non  starsi  in  pace  altrimente. 

Mi  par  di  veder  di  qua  tanta  tepidezza  et  tanta  flemma  che  non 
so  che  iudicio  mi  fare  delle  cose,  non  mancha  chi  sia  di  opinione  che 
Sua  Maestà   al   partire   de   qui   piglie  la   via   di  Brusselles  per  pigliare 

25 l'acqua  del  legno,  et  ne  ha  havuto  a  dire  qualche  cosa  il  medico^); 
pur  starremo  a  vedere,  et  per  l'altre  si  farà  iudicio  più  fermo  che  non 
si  può  fare  adesso. 

Da  Mastricht  el  dì  18  di  febraro  1546.  Fbr,18 


a)  esser  li  secnndi  —  le  mino  *n  Chiffent;  Dfci/rat  geht  bei. 

30         ^)  Es  handdte  sich  wohl  lediglich  um  müßige  Gerüchte. 

')   Wie  Landgraf  Philipp  am  20  Februar  an  Bucer  schi'ieh,  hatte  der  Erz- 
bischof  von  Mainz  ihm  (bei  einer  Zusammenkunft,  die  sie  Anfang  Februar  Jtatten) 
versprochen,  in  der  Kölner  Angelegenheit  einen  Kurfürstentag  auszuschreiben,  die 
Ladung  dann  aber  zurückgenommen.    Lenz,  Briefw.  II,  S.  403  nr.  228. 
35         ")  Übeir  die  Kölnische  Angelegenheit  s.  o.  nr.  117  und  die  nächste  Depesche. 

^)  Vgl.  den  Bericht  des  Venetianers  Aloise  Mocenigo  aus  CitadeUa  vom  23  März 
in  Venet,  Depeschen  I,  S.  443  f  nr.  129. 

*)  Daß  der  Kaiser  sich  nochmals  der  Holzkur  unterwerfen  wolle,  schrieb  er 
selbst  schon  am  30  Januar  an  Ferdinand  (Briefe  und  Akten  I  nr.  2),  aber  er 
40 hoffte  es  so  einrichten  zu  können,  daß  er  erst  nach  Regensburg  gelange  und  sich 
dann  zum  Behufe  der  Kur  in  ein  benachbartes  bairisches  StädtcJten  zurückziehe. 
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1546  133.  Verallo  an  Farnese:  Briefe  Farneses  vom  1.  erhaÜen.  Ankunft 
des  Kaisers  hier.  Fester  ErUscMyß  Karls  y  nur  gegen  Herausgabe 
von  Pientoni  mit  Frankreich  abztischließen.  Gerücht,  daß  neue  Unter- 
händler  im  Anzug  sei^n,  Unzweckmäßigkcit  jedweden  Eingreifens  des 
Papstes.  Verhandlung  der  protestantischen  Gesandten  mit  Granveüa.  5 
Naves  erwartet.  Die  kölnische  Sache:  Unzulänglickheit  des  kaiserlichen 
Mandats;  Verengen  nach  der  Absetzungssentenz.  Der  Beichtvater. 
1546  Februar  20  Mastricht. 

Aus  Neapel,  Grande  Archivio  Carte  Farnesiane  fase.  689  Orig,,  prä8.  7  März, 
beantwortet  11.  10 

Fhr.lS  Dopoi  scritte  Taltre  de  18  et  mandate  alla  posta,  amvorno  le  let- 

^  ^g  tere  di  V.  IH"»  et  R"»  S.  del  primo  di  questo  ^) ,  che  fu  hiersera  al 
tardi y  nel  qual  punto  arrivò  qui  anchora  Sua  Maestà,  et  con  la  quale 
non  si  mancava  in  ogni  occasione  rinovarli  Tofticio  che  Sua  Beatitudine 
desidera  sia  sempre  fatto  per  conto  dello  stabilimento  della  pace,  secondo  15 
lei  comanda;  quantunque  ha  vendo  già  fisso  il  chiodo  Sua  Maestà  (come 
allo  arrivo  di  questa  haverà  inteso  da  monsignor  di  Caserta),  non  è  da 
sperarne  troppo  meglior  successo  di  quello  è  stato  sino  qui,  se  tal'hora  il  re 
Christ"^  non  mutasse  animo  in  volersi  privare  del  Piemonte,  il  quale  è 
quello  che  guasta  il  tutto  et  questa  santa  opera,  non  però  restarò  de  dirli,  20 
anchorachòl  luoco  non  sia  molto  autentico  (che  perhò  io  sino  qui,  et  fin  a 
tanto  che  non  mene  chiarisco  meglio,  non  ne  credo  nulla),  che  ho  inteso 
che  fra  pochi  giorni  veniranno  qui  personagi  di  Francia  con  resoluta 
et  ampia  commissione  a  stabbilire  la  pace,  il  che  quando  fusse,  so  ben 
certo  che  portariano  di  restituire  il  Piamonte,  perchè  senza  quello  non  25 
sariano  ricevuti  da  questa  Maestà,  come  sanno  ben  Francesi,  che  ne 
son  stati  chiariti  *);  ma  nondimeno  (come  dico)  non  ne  credo  nulla, 
non  mi  essendo  maxime  confirmato  da  monsignor  d'Aiace  per  le  sue 
Fhr.  5  de  5  di  questo,  quale  ho  recepute  due  bore  fa;  ansi  me  monstrano  più 

presto  il  contrario,     et  a  scrivere  liberamente  quello  che  de  qui  si  sente,  30 
quanto    che   Sua   Santità   ci    usasse   più    una   diligentia  che    un'   altra, 
oltre  a  quello  che  monsignor  di  Caserta   ne  haverà  referito   viva  voce, 

*)  Der  Hauptbrief  ist  mitgeteilt  zu  nr.  121      Außerdem  beauftragte  Farnese 
Verallo,  vom  Kaiser  eine  gewisse  Vergünstigung  für  seinen,  Fameses,  Vetter  den 
Grafen  Santa fioi'e,  zu  erwirken;  er  erwähnt  dies  in  gleichzeitigen  Schreiben  an  So 
Granvella  und  Arras  (Konzepte  in  Parma),  denen  er  die  Angelegenheit  empfiehlt. 

')  Eine    neue    außerordentliche  Sendung    von  Seiten  FrankreicJis   unterblieb, 
wogegen  Ménages  um  Mitte  März  beim  Kaiser  abermals  das   Vermählungsprojeki 
zwischen  Philipp  und  Margareta  zur  Sprache  brachte;  doch  lehnte  Karl  dann  in 
der  TJiat  jede  Vereinbarung  ab,  die  nicht  auf  der  Grundlage  der  Herausgabe  Pie-  40 
monts  beruhe:  s.  u.  nr.  130. 
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dico  che  ogni  offitìo  che  Sua  Beatitudine  vi  facesse^  sarebbe  ben  degno     ^546 
di  Sua  Santità;  ma  quanto  a  me  inutile  da  questa  banda^  per  essersi  lassati 
chiaramente  intendere  Sua  Maestà  et  monsignor  di  Granvela^  come  dal 
sudetto  monsignor  di  Caserta  quella  bavera  inteso^  massime  che  la  cosa 

5  sta  risoluta  nel  animo  di  Sua  Cesarea  Maestà,  di  non  far  nulla  senza 
la  restitutione  sudetta.  et  volendo  il  re  restituire,  la  pace  sarà  stabilita 
senza  altro  mezo.  pur  tuttavìa  ne  retentarò  un  poco  con  questi  mi- 
nistri, et  per  l'altro  dispaccio  ne  scriverò  più  resolutamente. 

Questi   ambasciatori  de  Protestanti   non   più  tosto  è  arrivato  mon- 

10  signor  de  Granvela"  che  son  stati  seco,  et  tutto  hoggi  par  che  si  occupe 
con  loro,  il  che  è  causa  che  non  son  potuto  essere  seco  altramente  per 
anchora. 

Si  aspetta  qui  la  venuta  del  vicecanceUiere  Naves,  qual  Sua  Maestà 
ha  mandato  a  domandare,  et  alla  venuta  sua  da  quello  che  portarà,  si 

lòfarrà  deliberatione  o  de  seguitare  il  viaggio  adesso  a  Ratisbona  o  far' 
altro  disegno,  il  che  si  saperà  fra  pochi  giorni. 

Quanto  alla  cosa  di  Colonia  Sua  Maestà  diede  il  mandato  alla 
università  et  clero,  come  fu  scritto  di  commune,  quando  era  qui  mon- 
signor Dandino  ^);   ma   la  università  et  clero   non  par  che  lo   vogliano 

20  usare,  desiderando  di  haveme  più  presto  la  sententia,  per  la  quale  si  fa 
tuttavia  instantia*),  et  non  sarà  se  non  molto  bene  et  approposito  per 
contener  quel  clero  in  offitio  et  per  dare  occasione  che'l  coadiutore  possa 
subintrare,  il  quale  tanto  con  la  parte  et  parentato  che  ci  ha,  come  per 
il   favore   di   Sua   Maestà    potrebbe    facilmente    escludere    l'arcivescovo. 

25  et  io  so  che'l  clero  non  aspetta  meglior  Missia  in  questa  causa  che  la 
sententia  della  privation  sua,  havendo  sino  qui  tenuto  per  male  la  tar- 
danza che  di  là  se  usava  nel  procedere;  circa  che  li  ho  molto  io  ac- 
quetati  con   lettere   et  resi   capaci   che  non   tanto  non  si  è  mancato  di 


*)  Über  die  Erlasse  des  Kaisers  in  dei'  Kölnischen  Angelegenheit  s.  o.  zu  nr.  117. 

30  2)  Am  12  Februar  war  Naves  in  Köln  erschienen  und  hatte  den  Gegnern  des 
Hhzbischofs  den  kaiserlichen  Schutz  zugesichert,  auch  die  Mandate  gegen  jenen 
publizieren  lassen.  Doch  heißt  es  in  einem  anoni^men,  dem  Erzbischof  feindlichen 
Bericht  auA  Köln  vom  26  Februar:  decretum  Caesaris  in  eam  vilipensionem  apud 
plerosque  hie  adductum  est  ut  pene  nihil  obtentum  putent.    Neapel^  Carte  Farnes. 

35  fase.  697  Abschrift.  Andererseits  erzählt  der  Mantuaner  Capilupo  am  27  Februar, 
die  Kölner  Geistlichkeit  habe  jenes  kaiserliche  Mandat,  welches  sie  von  ihren  Pflichten 
gegen  den  Erzbischof  im  Falle  fortgesetzten  Ungehorsams  des  letzteren  lossprach, 
di'ucken  lassen  eoi  titolo  di  declaratione  et  sentenza  diffinitiva,  il  ehe  Granvela  ha 
havuto  molto  per  male  et  ha  molto  gridato.  —  Über  die  Bemühungen  der  Gegner 

40  Hermanns  beim  Kaiser  verbreitet  sich  auch  ein  anderswo  mitzuteilender  Brief  des 
Canisius  an  Gropper  vom  14  Februar  1546, 
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1546     niente,  ma  vi  si  è  usata  ogni  opportuna  diligenza,   non  restarò  tuttavia 
di  far  Toffitio  che  lei  comanda  con  il  padre  confessore,  il  quale  in  vero 
si  è  portato  da  strenuo  soldato  di  Christo  in  la  sudetta  causa  — 
Fbr.20  Da  Mastrich  el  dì  20  di  febraro  1546. 

Fbr.  23  124.  Verallo  an  Farnese:  Granveìla  uml  die  protestaìUischen  Gesandten.  5 
Berichte  Naves\  wonach  die  ProtestatUen  aus  aufgefangenen  Briefen 
Farneses  von  umfassenden  Rüstungen  der  Kurie  wider  sie  unter  Ver- 
mitüuiig  des  Kardinals  von  Augsburg  Kunde  haben.  Neue  Grenz- 
honferenz  von  Frankreich  vorgeschkigen ;  die  Friedenssache  unverändert; 
keine  Handhabe  zu  päpstlicher  Einmischung.  Ankunft  Francescos  da  10 
Este  am  Hofe.     1546  Februar  23  MastricM. 

Aus  Neapel,  Grande  Archicio  Carte  Farnesiane  fase.  728  Orig.,  z.  T.  in  Chi  ff  er 
mit  beigehendem  Decifrai.    Präsentiert  am  7  März,  beantwortet  11, 

Hoggi  son  stato  con  monsignor  di  Granvela  et  •)  ho  cercato  di  in- 
tendere quello  che  si  portavano  questi   imbasciatori   di  Protestanti,     mi  15 
ha  detto  che  non  hann'  ancor  potuto  dar  la  loro  instruttione  *),  ma  che 
a  lui  hanno  detto  di  venire  per  le  cose  del  arcivescovo  di  Colonia;  ma 
che  lui  non  crede  che  non  habbino  altro,   maxime   che  vi   son   tutti   li 
Fbr,  24  ambasciatori   degl'  elettori  layci.     ma  che  domani  deve  venir'  il  vice- 
cancelliere Naves,  alla  venuta  del  quale  Sua  Maestà  li  darà  Taudientia,  20 
et  alhora  daranno  tutto  quello  che  hanno  in  la  loro  instruttione,  et  che 
tutto  mi  communicarà  confidentemente,  che  io  stia  sopra  di  lui  etc.     et 
cosi  aspettare  che  sieno  oditi  per  intenderne  il  tutto,    et  il  detto,  tirato  **) 
da  questo  ragionamento,  mi  ha  fatto  communicar  da  monsignor  d'Aras 
alcune  lettere   che  gli   ha   mandato  questa  mattina  il  predetto   Naves,  25 
che  è:  come  Protestanti,  et  maxime  langravio,   gli  ha   mostrato  lettere 
intercetto  di  V.  S.  R"*^)^   dove  lei  scrive  lo  aiuto  che  Sua  Santità  vo- 
leva dare  al   duca  di  Bransvic,   et  che  ha  ve  vano   aviso  di  Roma  che 
doveva  venire   legato   con   20000   fanti  et  cavalli  nella  impresa  della 
guerra  contra  loro,  et  il  signor  duca  nostro  Ottavio  venire  capitano  ;  et  30 
che  digik  si  erano  ordinati  et  fatti  li  padiglioni  bravissimi  et   fatti  tutti 

»)  Béghm  der  Chiffer.    b)  Sicf 

*)  8,  bei  Neudecker,  Merkw.  Aktenstücke,  S.  606-613  die  Instruktion  far  die 
protestantischen  Deputierten  an  den  Kaiser  inbetreff  Kwrkölns,  und  dasselbe  Stück 
samt  einer  Nebeninstruktion  über  die  kaiserlichen  Rüstungen  bei  Saitler,  Gesch.  Sb 
Würtembergs  unter  Herzogen  ITI,  S.  265-270  nr.  77.     Vgl.  dazu  die  Erörterungen 
bei  V.  Druffel  IV,  S.  31  A.  57. 

*)  Von  einer  aufgefangenen  Briefsendung  der  Kurie  an  den  Kaiserhof  weiß 
auch  der  Venetianer  Mocenigo  aus  Augsburg  (8  April  1546)  zu  berichten:  VeneU 
Depp.  I,  S  548.  40 
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graltri   apparati,     et   di    più   bave  vano    aviso    che'l    cardinal   d'Augusta    ^^54(J 
era  stato  tramator  di   questa  impresa  et   che   si  haveva  già  fatto  far' 
una  armatura  per  intervenirce  in  persona,    queste  lettere  monsignor  d'Aras 
me  le  lesse  tutte  ^   che  erano   in  lingua  francese  ;   et  su  l'andata  mia  al 

öimproviso,  che  non  penso  possa  esser  cosa  finta,  che  lui  si  trovava  le 
lettere  appresso  di  se.  laonde  pensa  monsignor  di  Granvela  che  però 
questi  imbasciatori  habbino  altra  cosa  che  del  arcivescovo  di  Colonia, 
tuttavia  tengano  detto  sempre  monsignor  di  Granvela  et  gl'altri  di  quanto 
scandalo  sia  stato  il  publicare  di  là  l'anno  passato  questa   cosa,  laonde 

10  Protestanti  ne  sonno  fatti  conscii  et  previsti,  et  dicendoli  io  che  tutto 
rimediarìa  Dio  con  l'andata  di  Sua  Maestà  a  Ratisbona  et  con  fare  la 
impresa,  disse:  in  nome  di  Dio  si  andara;  eamus  et  omnes  in  arma 
stamus'  *).    Dio  sa  poi  quel  che  sarà  *).    attendarò  ad  penetrare  le  com- 

»)  Sic! 

15  ^)  In  Trient  gingen  damals  allerlei  beunruhigende  Gerüchte  über  die  Absichten 
der  Protestanten  um.  Diese  sollten,  erzählte  Kardinal  Madruzzo  am  29  Januar, 
nachdem  sie  neuerdings  durch  die  Aufnahme  der  Kurfürsten  Köln  und  Pfalz  in 
ihren  Bund  ihre  Macht  verstärkt,  dem  Kaiser  angeboten  haben,  Ptemont  von  Frank- 
reich zurückzuerobern,  falls  er  auf  seinen  Bund  mit  dem  Papste  verzichte  und  das 

20  Konzil  fallen  lasse.  Massarelli  bei  Döllinger  S.  254.  —  Einige  Wochen  später 
aber  erzählte  man  sich,  daß  ein^  Abordnung  der  Protestanten  in  Trient  erscheinen 
werde,  um  die  Unrechtmäßigkeit  des  Konzils  nachzuweisen.  Einer  der  Gesandten 
K.  Ferdinands  sollte  einen  Brief  aus  Deutschland  erhalten  haben,  worin  gefragt 
wurde,  ob  jene  Deputierten  bereits  angekommen  seien.    So  berichtete  dei'  Kardinal 

%6von  Trient  am  23  Februar  an  Massarelli,  der  sich  doch  beicogen  fand,  die  Sache 
den  Konzilslegaten  mitzuteilen:  Massarelli  im  Diarium  Arm.  G2  vol.  91,  fol.  83. 
Wir  finden  denn  auch,  daß  Cervino  in  einer  particularis  an  Farnese  vom  24  Fe- 
bruar der  Sache  Erwähnung  thut:  bei  den  heute  zu  Ehren  des  Geburtstages  des 
Kaisers  von  den  Kardinalen  Madruzzo  und  Pacheco  gegebenen  Gastmählern  sei 

30  bei  Tisch  davon  geredet  worden  —  credo  per  burla  —  che  Lutherani  mandavano 
qua  alcuni  nobili  bene  dotti  a  sostentare  con  li  canoni  in  mano  che  questo  concìlio 
non  era  legitimo.  Orig.  in  Parma,  Carteggio  Farnes.  —  Am  26  Februar  schrieb 
übrigens  auch  der  Bischof  von  Fano  übe^'  die  nämliche  Angelegenheit  an  den 
Herzog  von  Feirara,  allerdings  mit  dem  Zusatz  laqual   cosa  io  non  credo,  perchè 

35  Protestanti  dariano  auttoritk  al  concilio  in  questo  modo ,  che  essi  fuggono  quanto 
più  possono.  Der  nämliche  Bericht  erzählt  femer,  daß  dem  Bunde  der  Protestanten, 
welche  eintretenden  Katholiken  gestatteten  an  ihrer  Konfession  festzuhalten,  auch 
Kurmainz  beigetreten  sei  per  assicurare  le  cose  sue ,  a  tal  che  Sua  Maestà  dissig- 
nando  di   disunire  Germani ,  ogni  di  gli  unisce  più.     Auf  dei'  andern  Seite  hätten 

40  freilich  die  Beichsstädte  [der  Bericht  sagt:  terre  di  SassoniaJ  heimlich  beim  Kaiser 
über  die  Insolenz  des  Landgrafen  Klage  geführt,  il  quäl  non  possono  più  suppor- 
tare, et  le  hanno  mostrato  la  via  di  castigarlo,  et  havendo  essi  in  ordine  3000  ca- 
valli et  42  insegne  di  fanterie,  le  quali  erano  disegnate  a  Inghilterra,  hanno  mostrato 
al  imperatore  quanto  sia  facile  il  convertir  Tarmi  di  costoro  contra  langravio  etc, 

46  Modena,  Arch.  di  Stato,  Orig. 
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1546  missioni  di  questi  Protestanti,  le  quali  non  sonno  per  mio  giudicio  se 
non  importanti  et  d'altro  che  delli  fatti  del  Coloniense,  et  subito  ne  darò 
aviso  *). 

Parlai  delle  cose  della  pace,  volendomi  chiarire  se  gli  era  il  vero 
che  dovessero  venir  qui  ambasciatori  dal  re  a  stabilirla  etc.  me  rispuse  5 
a  buona  ciera  che  non  era  niente,  ma  che  era  ben  vero  che  si  era  fatto 
instantia  dal  re  che  si  facesse  un'  altra  dieta  in  Cambrai  per  Tinteressi 
privati  et  per  li  robamenti,  che  tuttavia  si  faceva  dall'  una  parte  et 
dall'  altra  in  quelli  confini,  et  così  si  andò  et  mandò;  ma  che  quanto 
alla  pace,  che  Sua  Maestà  Christ*"*  fa  professione  di  volere  perseverare  et  10 
continuare  nella  pace  con  Sua  Cesarea  Maestà,  la  quale  tiene  il  medesimo 
animo;  ma  che  nel  resto  non  ci  è  altro,  et  exhortandolo  io  che  si  af- 
fatigasse  ad  questo  santo  stabilimento  (sopra  di  che  io  non  havevo  lettere 
da  Nostro  Signore  et  V.  IH"*  S.  che  non  ne  fussero  piene),  disse  che  lui 
non  vede  fundamento  in  che  potesse  exhortare  Sua  Santità  a  far'  un  15 
officio  piò  ch'un  altro  che  havesse  effetto,  che  lui  non  vuol  dare  parole, 
come  potria,  in  exhortare  et  fare,  ma  che  se'l  vedesse  pur  un  solo  buscetto 
dove  si  potesse  attacare  ad  spingere  Sua  Santità  a  questo,  che  potesse 
pensare  che  reuscisse  con  honore,  lo  farria  benissimo  volentieri;  ma  che 
non  ci  vede  cosa  buona  né  di  fundamento  fin  qui.  et  promette  in  caso  20 
che  le  cose  vengano  a  stato  che  vi  si  possa  fare  fundamento,  che  non 
mancarà  de  ricordare  tutto  et  communicar'  et  fare  che  sopra  ogni  altra 
cosa  ci  sia  l'honor  di  Sua  Santità  et  di  quella  santa  sede  et  della  lU"**^ 
casa  sua.  tutto  questo  discorso  mi  ha  fatto  in  aprendo  io  la  bocca  a  voler 
intender'  se  gli  era  vero  che  venissero  ambasciatori,  senza  che  facesse  an-  25 
Cora  altro  officio  sopra  ciò,  di  modo  che  come  scrìssi  per  l'altre,  né  credo 
sia  per  adesso  per  muoversene  nulla,  né  Sua  Cesarea  Maestà  darrà  orecchie 
a  niente  se  primo  non  si  viene  con  la  restitutione  del  Piamonte  in  mano, 
et  questo  come  sia  fattabile,  lo  lasso  al  prudente  iudicio  di  V.  Ili"*  S. 

L'altra   sera  arrivò   qui   il   signor  don   Franceso  da  Este,   non  so  30 
però  se  da  se  o  chiamato,  benché  si  dice  che  sia  venuto  da  se  et  per 
avvicinarsi  il  tempo  quando   si  havesse  a   fare  di  Sua  Maestà  qualche 
cosa,  per  mostrarse  per  fare  il  debito  da  bon  servitore  etc.  ^)  per  avviso. 
Fbr.  23  Da  Mastrich  el  di  23  di  febraro  1546  *). 

«)  Bis  hierhin  Chijfem,  35 

V  Vgl.  die  Depesche  Serriatoris  vom  6  März,  v.  Druff  el  IV  nr.  36,  wonach 
die  Este  am  Kaiserhofe  im  Rufe  großer  Franzosenfireundlichkeit  standen,  u>as 
Francesco,  der  Brudei'  des  Herzogs  Ercole  II  von  Ferrara,  mittels  Anerbieten 
seiner  Dienste  beim  Kaiser  durch  die  That  zu  widerlegen  beabsichtigte. 

*)  Eine  Depesche  vom  22  Februar,  welche  Farnese  in  nr.  129  erwähnt,  findet  AQ 
sich  nicht  vor. 
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185.    Marsupino  an  Kardinal  Cervini:  Ungarischer  Reichstag  in  Preß-    ^546 
bürg;   Kopfsteuer  zur  Aufstellung  von  Reiterei  und  Fußvolk  an   der       * 
Donau  wider  die  türkischen  Raubzüge.    Peter  Pereny,    Die  Ungarn  und 
Erzherzog  Maximilian.     K.  Ferdinand  nach  Regensburg  zum  Kaiser. 
5  Die  Forderungen  der  protestantischen  Fürsten  als  Bedingungen  für  den 
Reichstagsbestich.     Krieg  in  Sicht;  Rüstungen.     Leidenschafllicher  Haß 
gegen  Kaiser  und  Papst.    Hoffnung  auf  Sieg.    1546  Febrtiar  28  Wien. 
Aus  Pa/rma,  Arch.  di  Stato  Carteggio  Famesiano  Orig. 
AUi  10  di  questo  scrissi  alla  R"*  V.  S.  ^)  come  questa  Maestà  era  Fbr.  10 

10  andata  a  Posonio  a  far  la  dieta  con  li  Ungari  *),  li  quali  tutti  d'accordo 
hanno  offerto  al  re  due  scudi  per  testa  Tanno  per  tenere  allì  confini  de 
qua  et  de  Ik  del  Danubio  quattro  mila  cavalli  et  qualche  fanteria^  acciò 
li  Turchi  non  vadino  danneggiando  si  domèsticamente^  come  fanno  etiam 
sub  indutiis  *).     praeterea  Perini  Peter  era  li  et  havea  essere  liberato, 

1 5  pagando  una  grossa  somma  di  danari  et  dando  alcune  castella  et  Àgria  ^); 
di  maniera  che  crediamo  che  Sua  Maestà  habia  assettar'  assai  bene 
quelle  cose,  li  Ungari  instano  et  vorrebbono  el  principe  ^)  in  Ungaria  ; 
offeriscono  assai  honorata  provisione. 

Sua  Maestà  ritomarà  fra  quattro  di  a  Vienna  a  fare  el  carnovale  *)  ; 

20  per  Praga  andrà  a  Ratisbona,  dove  la  Maestà  Cesarea  scrive  voler  essere 

alli  15  di  marzo  proximo  ^),  la  quale  ha  soUicitato  li  principi  lutherani  Mrz.  15 
a  venire  alla  dieta^  li  quali  hanno  risposto  che,  se  prima  non  son  certi 
delli  tre  articuii  già  domandati,  che  non  vogliono  venire,  cioè  :  che  siano 
sicuri  di  perpetua  pace  in  Germania;  che  si  reformi  la  Camera  Imperiale 

25  et  si  facci  el  concilio  verso  Argentina. 

*)  Über  die   Wiederaufnahme  der  Berichterstattung  Marsupinos  nach  seiner 
Eückkehr  von  der  Kurie  s.  o.  zu  nr.  53  (letzte  Anmerkung). 

•)  Nach  Fessler  '  Klein   Oesch.  v.  Ungarn  III,  S.  533  dauerte  der  Reichstag, 
dem  Ferdinand  persönlich  vorsaß,  vom  25  Januar  bis  zum  2  Februar. 
30         •)  Aus  Kroatien  ging  Ende  Januar  1546  aufs  neue  eine  hüfeflehende  Gesandt- 
schaft an  die  Kurie  ab.    Mn  Beglaubigungsschreiben  richteten  Minister  provinciae 
Croatiae  et  omnes  patres  et  fratres  am  31  Januar  an  den  Kardinal  San  Chiorgio 
auf  den  Namen  des  frater  Georg  custos  provinciae  nostrae,  den  sie  wegen  der  quoti- 
dianae  Turcharum  incursiones  nach  Rom  senden:  Parma,  Cart.  Farn.  Orig. 
35         *)  Über  die  Gefangennahme  Perenys  durch  K  Ferdinand  1542  sowie  die  vor- 
aufgehenden und  nachfolgenden  Begebenheiten  vgl.  Buchhoiz  V,  S.  176  ff. 
*)  Erzherzog  Maximilian. 

•)  Das  Jahr  1546  hatte  den  spätestmöglichen  Osteriermin  25  April;  der  Karneval 
fiel  daher  zwischen  den  4  und  10  März. 
40         ^  Schon  in  den  angeführten  Depeschen  vom  30  Januar  gab,  wie  erwähnt,  der 
Kaiser  an,  wann  er  in  Regensburg  zu  sein  gedenke  und  fm'derte  Ferdinand  auf, 
sich  gleichzeitig  dort  einzustellen. 

^nnt!»t^r^erichie,  «träte  AbieUaog,  Bd.  VUI.  ^0 
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1546  Di  questo  si  fa  iudìtio  ch'habi  a  nascere  gueiTa^  et  ognuno  si  appa- 

recchia ;  et  se  si  verrà  a  guerra^  la  sarà  crudele,  arrabiata  et  inaudita, 
già  tutti  li  Lutherani  sono  d'accordo  a  defendere  '1  Coloniense  contra 
chi  lo  voglia  offendere,  imperò  sapendo  V.  S.  questo  tutto  meglio  di 
me,  non  mi  distendarò  più  oltre;  ma  gran  cosa  è  che  questa  natione  5 
sia  sì  infuriata  contro  Ja  sede  apostolica  et  contra  l'imperatore;  al  quale 
ragionono  di  fare  la  barba  di  stoppa,  se  potranno,  et  vanno  di  strane 
girandole  atomo,  ma  io  spero  che  dominus  Deus  conteret  cogitationes, 
vires  et  animum  di  questi  animali! 
Fbr.28  In  Vienna  28  febraro  1546*).  10 

Mrz.  1  136.  VeraUo  an  Farnese:  Dù  Antwort  des  Kaisers  an  die  protestane- 
tischen  Gesandten  steht  bevor.  Ihre  Forderungen  betreffen  da^  Vorgehen 
gegen  KurJcöln;  die  Erhaltung  des  inneren  Friedens;  das  Konzil,  Vor- 
schläge der  BraunschiveigiscJien  Edelleute  an  den  Kaiser  zur  Behriegung 
des  Ijandgrafen  Philipp,  Erwarten  der  Entscheidung  in  Regensburg.  15 
1546  März  1  MastricM. 

Au8  Neapel,  Grande  Archivio  Carte  Famesiane  fase.  692  Orig,,  großenteils 
chiffriert,  mit  heigehendem  Decifrai. 

Fbr.  26  Doppo  Tultime  mie  de  26  del  passato  *)  non  è  accaduto  qui  altro  di 

nuovo,  perchè  Sua  Maestà  non   ha   dato  anchoi*a  la  resposta  a  questi  20 

')  Einen  am  10  März  erhaltenen  Brief  Mar8upino8  (wohl  den  vorliegenden) 
übersandte  Cervino  mit  Schreiben  vom  11,  an  Farnese:  Florenz,  Carte  Cervin. 
filza  7  fol.  77  Kom, 

*)  Diese  Depesche,  deren  Empfang  Farnese  in  nr,  132  bestätigt,  fehlt,  wogegen 
ein  Brief  Verallos  an  die  Konzilslegaten  vom  angegebenen  Tage  vorliegt.    Non  25 
havendo,  ?^eifit  es  hier,  questi  ambasciatori  de  Protestanti  havato  primo  raudientia 
da  Sua  Maestà  che  questa  mattina,  non  si  è   potuto  pienamente  penetrare  tutto 
quello  che  hanno  domandato,  quantunche  se  sia  pure  inteso  che  habbino  raccomman- 
dato  a  Sua  Maestà  Tarcivescovo  di  Colonia,  quale  è  incorso  la  pena  del  mandato 
fattoli   da  Sua  Maestà  che  restituisse  fra  15  giorni  quanto  haveva  innovato  nella  30 
diocese  sua  di  Colonia  [vgl  ob.  zu  nr.  123;  die  Frist  war  wohl  von  dem  Erscheinen 
Natesi  in  Köln,  12  Februar,  an  zu  rechnen,  lief  also  eben  damals  ab],  et  hanno 
anchora  pregato  Sua  Maestà  che  voglia  esser  contenta  che  le  cose  di  Germania  si 
conserteno  per  altra  via  più  civile  et  urbana  che  sia  possibile,  senza  che  se  ne  venga 
ad  altri  inconvenienti  maggiori.  —   Von  dem  Anbringen  der  Gesandten  zu  gunsten  35 
Kurkölns  spricht  auch  der  schon  zu  nr.  123  angezogene  Bericht  Capilupos  vom 
27  Febr.,  mit  der  Bemerkung  am  Schluß:  se  Timperatore  non  rivoca  il  commanda- 
mento, stima  il  nontio  che  Protestanti  non  piglino  occasione  di  negare  di  venire 
alla  dieta,  come  quasi  certi  che  Sua  Maestà  debba  volerli  far  ubedire  per  forza.  -=- 
Auch  Serristori  erstattete  am  27  Februar  Bericht  über  das  Anbringen  der  Depu-  40 
tierten,  und  nochmals,  nach  genaueren  Informationen,  am  6  März,  wo  er  (ebenso 
wie  Capilupo  a.  a.  0.)  ausdrücklich  die  beiden  Gesandtschaften,  die  der  Laienkur' 
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ambasciatori  di  Protestanti,   laqual  però  deve  dare  hoggi  alle  22  bore,    1^^ 
che  non  mi  aspettando  il  cornerò  che  va  in  Augusta,  con  laqual'  occasione 

ßrsten  und  die  der  protmantìfichtTi  KürMen  und  Stättde^  die  auch  ßctTetmi  em- 
pfangen wurden f  ausenrnntierhüit.  Dtr  Fiorenüru^r  herichiet:  Veonero  in  due  tnaai; 
5  rumt  a  nome  lielli  tre  elettori  temjjorali,  l'altra  delti  Luterani,  li  delli  elettori 
cipoaeTO:  i  loro  signori  per  el  deeiderìo  et  buona  voluatk  clie  tcnevuno  di  vedere 
accomodate  et  composte  le  cose  della  fede  per  l'utile  et  quiete  uui versale  della  Ger- 
maniai  baverli  mandiiti  a  supplicare  a  Sua  Maestk  ehe  ai  volesse  cleguarc  di  trovare 
qualche  buon  mezzo,  irnHlìante  ci  quale  «j  potease  darvi  qualclic  forma,  et  che  loro, 

10 come  membri  dell'  imperio  »endo  oblìgati  favorirlo  et  aiutarlo,  s'oìTerivano  di  far 
ogni  cosa  a  loro  possìbile ,  perchè  »i  trovasse  decto  me  zìo  ,  i?l  quale  eonÜdavano 
però  cbe  non  fus.se  per  mancare  a  Sua  Mae  sta  ogni  volta  ehe  più  presto  be- 
n  igt]  amen  te  et  quietamente  vole&ae  provedervi  che  per  questa  via  che  pareva  loro 
bavere  itneso  eh'  ella  ditìcguavìL,  per  ci  inez^o  dell'  arme»  effusione  di  tiangue»  rulne 

15  di  terre  et  altri  mali,  i  quali  nou  potrcbbono  anco  pero  c&sere  senza  grave  danno 
della  Maestà  Sua^  debilitandosi,  come  f\irieno,  le  forze  dcU'  imperio,  et  con  queste 
et  altre  eìmilì  parole  molto  h  umilmente  la  tupplì  corono  et  con  tnoLta  in  stantia ,  a 
volerei  fare  qualche  buona  pro  visione ,  non  lasciando  di  raccomandare  caldamente 
el  veacovo  di  Colonia,     parloroiio   dipoi   li   ambasciatori  luterani,   arìcor  loro  burnì- 

20  lì^i imamente  et  eoo  insolita  mansuctudiue ,  dicendo  come  nella  dieta  passata  era 
per  Stia  MaestH  stato  ordinato  et  firmato  eoi  suo  sigillo  che  mai  non  si  farebbe 
eonciUo  generale  ^  se  prima  non  se  ne  facesse  uno  natioDale;  et  che  aendo  dì  pre- 
scTite  stato  aperto  questo  in  Trento,  non  sapevano  seU  papa  Thaveva  aperto  come 
da  se  o  pure  con  conseneo  di  Sua  MaestSi,   la  quale  supplicavano   a   volere   osser- 

25  vare  loro  quanto  a 'era  convenuto  et  stabilito  nclk  detta  dieta.  —  Einiges  Nähere 
gthtn  norh  dt€  avvisi  della  corte  Cesarea  dì  18  dj  marzo  154tj  in  den  Carte  Cer- 
viniane  (fij^a  2H)  zu  Flotem:  Temendo  ITutherani  dì  havcr  guerra  contro  di  loro 
[dai  Sua  Maestà,  il  pontifìec  et  da  li  Catholiei  di  Germania,  hanno  mandato  am- 
baseìatori  all'  imperatore  che  Sua  Maestà  non    voglia  iuterprendcrc   gueiTa   contro 

80 loro  per  cauE^a  della  religione^  ma  cbe  voglia  trovare  alcuni  buoni  et  con- 
venienti me^i,  con  li  quali  voglia  accomodare  decta  causa  et  non  per  via  d'arme, 
che  saria  la  total  mina  di  Germania  et  de  T imperio;  che  nella  eausa  del  vescovo 
di  Colonia  Sua  Maestn  voglia  procedere  con  più  dement  la  et  che  voglia  laE  ciarli 
usare  eerti  articuli  nella  sua  diocesìe  sino  a  un  certo   provincial   concilio;   cbe   non 

35  siano  astreeti  andare  al  concilio  di  Trento,  ma  che  Sua  Macstk  lì  conceda  un  collo^ 
quiOf  come  li  ha  promesso^  per  vedere  si  la  controversia  sì  potrà  amicbevoi mente 
comporre;  et  quando  non  voglia  questo,  li  conceda  un  sicuro  et  liber*>  con  e  ^  Ho 
nationale  in  Germania,  nel  quale  Sua  Maeslii,  li  electori  et  li  altri  principi  dello 
imperio  con  russi  stentia  delli  ho  mi  ni  più   doctì   et  di   santa  vita  siano  giudici,     et 

40 questa  fu  la  propoaìtione  generttle;  ìu  particulare  fu:  cbe  l'ambasciatore  del  daca 
Maurilio  di  Sixonia  venne  a  scusare  suo  patrone  circa  al  fatto  del  duca  di  Brans- 
vich,  con  dire  che  non  era  stato  preso  sotto  la  fede  di  esso  di  Saxonia^  perchè  non 
si  trovarli  mai  che  egli  Thabbia  a^ieurato.  quello  di  lautgravio  per  escusare  che 
non  lo  relassa  :  disne  che  l'ha  ve  va  tolto  in  questa  guerra  et  in  sua  defensìone,  oltra 

45  cbe  resta  il  timore  che  si  costui  di  Bransvich  esce  dì  fuora ,  come  desideroso  di 
seditione  et  nuova  guerra,  che  conturbare  la  pace  et  la  quiete  delia  religione  loro^ 
que^o  del  conte  Paint  ino  è  venuto  a  scusar  suo  patrone  »   |K^rch^  Taudò  alla  dieta 
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1546  gerivo  queste,  non  la  posso  scrivere  di  certO;  maxime  che  monsignor  di 
^^'  Granvela  non  mi  ha  voluto  comunicar  niente  fin'  a  tanto  che  Sua  Mae- 
stà non  li  ha  resposto,  ma  per  quel  che  si  intende ,  loro  domandano 
tre  cose  a  Sua  Maestà:  la  prima  che  non  voglia  procedere  contra  Tarci- 
vescovo  di  Colonia  così  a  furia  a  nuli'  altra  declaratione  doppoi  passati  5 
li  15  dì  di  termine  dati  nel  mandato  che  si  mandò  (come  anche  si 
scrisse  all'  hora);  la  secunda  che  parendoli  detto  mandato  molto  com- 
minatorio, non  vonìano  che  se  venisse  a  qualche  turbatione  per  via  di 
arme,  et  però  supplicano  che  Sua  Maestà  voglia  vedere  di  componere 
le  cose  di  Germania  per  altra  via  che  per  quella  dell'  arme,  perchè  in  10 
cambio  di  componerle  si  turbariano  molto  più.  la  terza  che  desiderano 
de  intendere  si  Sua  Maestà  ha  consentito  alla  apertione  del  concilio  in 
Trento  o  non;  che  se  non  lo  ha  consentito,  che  voglia  concedere  che 
habbino  et  possano  fare  un  concilio  nationale,  come  Sua  Maestà  li  ha  sempre 
promesso  nelli  recessi  delle  diete  passate;  si  anchora  Sua  Maestà  ci  15 
havesse  consentito,  che  loro  si  tengano  aggravati,  perchè  non  selli  osserva 
quello  che  li  è  stato  conceduto  nell'  ultima  dieta  di  Vormes,  et  primo 
della  precedente  di  Spira,  che  è  quanto  alle  cose  della  religione  si  faccia 
il  colloquio,  il  quale  è  adesso  in  essere  per  la  executione  del  detto  re- 
cesso di  Vormes,  et  che  nella  dieta  di  Ratisbona  propria  poi,  alla  quale  20 
si  remetteranno  le  cose  del  colloquio,  si  determinarà  quid  agendum,  di 
modo  che  essendosi  adesso  proceduto  alla  apertura  del  concilio,  il  quale 
loro  non  lo  possono  approbare,  sì  per  essere  inditto  dal  papa^  come  per 
el  loco  che  si  può  dire  essere  in  Italia  et  sotto  patrone  iurato  al  papa, 
non  possono  se  non  tenersene  per  aggravati,  che  però  la  supplicano  a  25 
rimediare,  primo  con  lassare  bavere  il  progresso  suo  al  colloquio,  et 
doppoi  con  il  concederli  il  concilio  nationale,  con  il  quale  possano  deter- 
minare et  componere  le  cose  della  religione,  donde  depende  la  pace 
publica  di  Qermania. 

Questi  sono  li  tre  capi  principali,  secondo  ho  potuto  ritrarre  fin  qui,  30 
alli  quali  Sua  Maestà  responderà  hoggi,  benché   penso  che   la  resposta 

di  Franchforte,  con  dire  che  vi  andò  per  servigio  di  Dio  et  di  Sua  Maestà  et  per 
consultare  che  non  nascesse  guerra  in  Germania  per  desiderio  della  religione,  et 
che  non  si  trovark  che  sia  fatto  Lutherano  né  intrato  nella  lega  Smalcaldica,  si- 
bene  ha  permesso  nel  Palatino  suo  stato  certi  articuli,  perchè  lo  fece  per  avviare  35 
a  maggior  mali  et  alla  religione  di  suoi  populi  ;  et  che  esso  non  vote  altra  lega  che 
quella  di  Sua  Maestà,  sotto  la  cui  protectlone  vole  vivere  et  morire,  allegando  haver 
refiutati  gran  partiti  da  Lutherani.  a  tutti  questi  Sua  Maestà  tanto  in  genere 
quanto  in  spetiali  li  ha  risposto  che  in  Ratisbona  11  risolvevi  et  li  ha  lassati  molto 
suspesi  senza  venire  ad  alcuno  individuo.  Des  Näheren  vgl.  über  den  Bescheid  des  40 
Kaisers  das  folgende  Stück, 
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sarà  più  presto  dubia  et  che  rimetterà  a   trattare   in  Ratisbona   meglio    i^'^O 
con  li  patroni  loro  il  tutto,   li  quali  ordina  che  vengano  alla  dieta  etc. 
monsignor  di  Qranvella  mi   comunicark  tutto  et  all'  hora  scriverò  più 
risolutamente  di  ogni  cosa. 
5  Non  *)  restarò  di  dire  come  ho  penetrato   per  assai   bona  via  che 

con  effetto  sia  qui  proposto  al  imperatore  circa  il  cominzare  ad  appicciare 
la  guerra  contra  questi  heretici,  et  l'ordine  che  si  darà  o  lassarà  da 
queste  bande,  et  che  havendo  langravio  doppo  la  presa  di  Bransvic 
proceduto  contra  il  conte  di  Leveberg  *)  in  Vesfalia  per  haverli  dato  aiuto, 

10  et  levatoli  certi  castelli  che  haveva,  al  quale  per  avanti  parecchii  anni 
fa  pare  che  il  vescovo  Monasteriense  levasse  certi  altri  castelli,  per  il 
che  resta  totalmente  senza  stado;  et  appresso  ritrovandosi  molti  nobili 
Germani  soldati,  che  havevano  servito  Bransvic,  inganati  per  la  fede 
mancata  al  detto  duca  di  Bransvic,   non  hanno   cessato   tutto   il  tempo 

15 che  Sua  Maestà  è  stata  in  queste  bande,  di  proponerli  più  vie,  per  li 
quali  si  potesse  castigare  langravio  et  Saxonia.  laonde  di  concerto 
hanno  proposto  a  Sua  Maestà  che  li  basta  l'animo  di  metter  insieme 
bon  numero  di  gente,  della  qual  sarà  capitano  il  sudetto  conte,  ma  sotto 
nome  poi  del  figlio  del  duca  di  Bransvic.     et  per  coglierlo  al  improviso, 

2Ö  toneranno  questo  ordine  che  il  prefato  conte  capitano  dopoi  ordinate  le 
genti  in  modo  che  senza  longhezza  di  tempo  si  possano  ammassare, 
scriva  al  vescovo  di  Monasterio  che  gli  restituisca  li  castelli  che  li  ha 
tolti  et  usurpati,  aspettandone  risposta,  la  quale  non  sarà  se  non  nega- 
tiva; et  ha  Vendola  tutto  a  un  tempo  mandare  homini  suoi  ad   iscusarsi 

25  con  Sua  Maestà  che  non  può  lassar  di  cercare  per  ogni  via  di  ricuperare 
il  suo,  et  ammassare  le  genti  apertamente  con  nome  di  andare  contra 
il  Monasteriense,  alloggiando  dette  genti  nel  stato  della  vidua  moglie 
che  fu  del  duca  Herrìco  ')  di  Bransvic,  cugino  di  questo,  et  inteso  Sua 
Maestà  la  detta  iscusatione  gli  farà  mandato  penale  che  non   se   mova 

30 air  arme,  anzi  che  le  deponga  havendole  pigliate,  et  al  Monasteriense 
il  simile  con  lettere  al  capitulo  che  per  niente  lasco  far  gente,  per  il 
che  non  rcstarà  il  detto  conte  di  ingrossare,  nientedimeno  per  dimostrare 
di  obviare  meglio  a  questo  disordine  Sua  Maestà  li  deputarà  dui  arbitri 
per  veder  la  difficultì  di  detti  castelli,  li  quali  saranno  nominati  Farci- 

35  vescovo  di  Colonia  et  langravio,  come  parenti  et  amici  dell'  una  et  l'altra 
parte;  né  però  i estera  detto  conte  che,  havendo  le  genti  in  ordine  tutte, 
non  faccia  vista  di  andare  contra  il  Monasteriense,  et  tutto  a  un  tempo 

»)   f€n  hier  bis  in  Ettde  ekiffntrt 
b)  So! 

40         ')  Katharina,  Wìtwe  Herzog  Erichs  I.  von  Braunschweig-Calenberg. 
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1546  si  voltarà  contra  langravio  et  scopriranno  il  nome  del  figlialo  di  Bransvic 
per  ricuperare  suo  padre,  et  giudicano  con  questa  via  potersi  castigar 
langravio  facilmente,  la  qual  proposta  non  si  crede  la  darà  fino  a 
Ratisbona,  dove  dovendo  risolversi  di  firmar  la  capitolatione  non  posso 
pensare  che  sia  per  dare  se  non  buona  risposta  a  tutto  (se  talbora  non  5 
si  pigliarà  altro  ordine);  quando  si  sarà  trattato  col  duca  di  Baviera. 
et  certo  è  che,  volendo  fare  la  guerra,  non  saria  se  non  ottima  cosa  far 
mover  de  qua  et  poi  di  là  darli  addosso  tutto  a  un  tempo,  ho  voluto  scri- 
vere questo  discorso  così  acerbo  come  To  inteso  da  bonissimo  loco,  affinchè 
V.  S.  R"*  sappia  il  tutto,  il  quale  se  bavera  progresso  o  no,  si  inten-10 
derà  poi  in  Ratisbona,  donde  se  ne  darà  aviso.  fratanto  ricordo  la 
secretezza  di  ogni  cosa  per  Tamor  di  Dio,  perchè  Protestanti  hanno 
bonissime  spie  per  tutto  et  sono  diligentissimi  né  perdonano  a  danari. 
Mtm.  1  Da  Mastricht  ^)  il  dì  primo  di  marzo  1546*). 

Mrz,3  137.  VercUlo  an  Farnese:  Aufbruch  des  Kaisers  gegen  Luxemburg,  ìb 
Trennung  van  den  Prinzen  und  dem  größten  Teil  des  Hofes.  GranveUa 
nach  Speier  voraus.  Vcrallo  reist  über  Trier.  Abfertigung  der  pro- 
testantischen Gesandten  von  Maastricht  aus.  Die  AntwoH  des  Kaisers. 
Letzterer  scheint  sie  hinzuhalten;  er  wünscht  den  Krieg  und  strebt  bald- 
möglichst  Regensburg  zu  erreichen.  —  RikJcberufung  GranveUoks  nacÄ  20 
Luxemburg.    1546  März  3  Lüttich  ^). 

*)  Sua  Maestà,  schreibt  Serristori  am  27  Februar,  fin*  a  questa  mattina  ha 
detto  volere  partire  di  questa  terra  lunedi  [März  1]  et  bora  s'è  alungata  la  partita 
duoi  giorni,  'dicendo  di  martedì  o  mercoledì  ;  né  pare  anco  che  sia  ben  resolnta  se 
si  farà  el  cammino  di  Lucimburgh  ...  et  in  su  questa  partita  monsignor  di  Gran-  25 
vela  è  tanto  occupato  che  più  non  si  potrebbe  dire  etc,  —  Thatsàcklich  hrcuih  der 
Kaiser  dock  bereits  am  2  März  von  Mastricht  auf  und  nahm  auch  seinen  Weg  über 
Luxemburg  (s.  das  folgende  Stück  zu  Anfang). 

*)  Ein  Schreiben  Veraüos  an  Farnese  vom  2  März  empfiehlt  den  Maestro 
Ottaviano  Precone  aus  Messina,  kaiserlicihen  Prediger,  welcher  auf  dem  Wormser  SO 
Reichstage  vor  dem  Kaiser  tapfer  wider  die  Ketzer  predigte  (s.  o.  zu  nr.  32),  jetzt 
aber,  vom  Kaiser  zum  Bischof  von  Monopoli  in  Sizilien  motu  proprio  ernannt, 
nach  Rom  geht  per  far  la  sua  espeditione  etc,  Orig.  in  Neapel  Carte  Farnes, 
fase.  689.  (Nach  Garns  war  Ottaviano  Praeconio  0.  S.  Fr.  von  1546  bis  1561 
Bischof  von  Monopoli).  Der  nämliche  hatte  sich  auch  der  Fürsorge  des  Kardinals  35 
von  Augsburg  zu  erfreuen,  der  ihn  unter  dem  21  März  der  Kurie  zur  kostenlosen 
Bestätigung  empfcüä,  mit  dergleichen  Motivierung,  nämlich  wegen  der  guten  Dienste, 
weiche  er  auf  dem  Reichstag  zu  Worms  wider  die  Lutheraner  geleistet.  Orig.  in 
Parma  Carteggio  Farn. 

')  Gleichzeitig  schrieb  VeraUo  an  die  Konzilslegaten,  als  Antwort  auf  einen  40 
Brief  dieser  vom  20  Februar,  dem  er  mit  Vergnügen  die  Nachricht  entnommen 
che*l  signor  Marquina  si  partisse  da  quelle  ben  satisfatto.    Er  erwarte  con  infinito 
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Aus  Neapel,    Ch'ande  Archivio  Carte  Farnesiane  fase.   692    Orig.,  ein  Stück    1546 
chiffriert,  mit  heigehendem  Decifrai,    Präs,  26,  beantw.  20  März.  ^^^-  ^ 

Per  dar  un  poco  più  cei*to  conto  del  mìo  viaggio^  sarà  questa,  et 
per  dir  che  hoggi  Sua  Cesai*ea  Maestà  parte  de  qui  et  va  la  via  di  Lucem- 
òburgO;  donde  non  ha  voluto  essere  seguitato  da  tutta  la  corte  ^  perchè 
con  gi*an  difficultà  si  trova  d'alloggiare  et  da  magnare  ;  massime  per  li 
cavalli,  et  però  ha  licentiati  l'arciduca  et  il  principe  di  Piamente  con 
la  maggior  parte  deUa  corte  ;  et  sì  per  non  essere  seguitato  dalli  am- 
basciatori  come   perchè  riveda  queUe  cose   della  Camera  Imperiale ,   ha 

10  mandato  monsignor  di  Granvela  per  la  più  dritta  a  Spira,  dove  si  havrà 
da  ritrovare  Sua  Maestà,  se  non  si  muta  di  opinione,  io  dunche  seguirò 
per  la  via  dell'  arciduca,  che  va  per  Tre  veri,  poiché  non  ci  è  pia 
necessità  che  tanta,  massime  che  ad  ogni  bisogno  posso  in  una  giornata 
esser  da  Sua  Maestà,  dalla  quale  per  questa  via  non  si  discosta  molto, 

15  et  ad  ogni  via  non  lasso  di  dar  ordine  che  di  dove  si  trovarà  Sua  Mae- 
stà, io  sia  avvisato  di  quel  che  accadesse. 

Li  ambasciatori  de  Protestanti  fumo  spediti  da  Mastrich  *),  et  la 
resposta  di  Sua  Maestà  alle  altre  petitioni  loro  fu  che,  quanto  alla  rac- 
comandatione  dell'  arcivescovo  di  Colonia*),  che  lui  tien  poco  conto  di 

20  Sua  Maestà  et  dell'  imperio,  essendo  così  aperto  et  ostinato  inobediente; 
che  si  deverìa  moderare  et  dar  eausa  a  Sua  Maestà,  che  li  havesse  li 
rispetti  che  domandavano  etc. 

Alla  seconda  del  cercar  di  componere  le  cose  di  Germania  per  altra 
via  che  dell'  arme,  dice  che  Sua  Maestà  non  ha  mai  cercato  altro  che 

25  questo,  et  pur  adesso  è  in  viaggio  per  trovarsi  alla  dieta  per  questo 
effetto;  che  stiano  di  bono  animo,  che  Sua  Maestà  non  mancarà  di  far 
quanto  si  conviene;  et  però  che  facciano  intendere  alli  loro  patroni  che 

desiderio  Nachricht,  daß  Dandino  in  Rom  angekommen  et  come  si  governaranno 
di  là  adita  la  sua  relatione.     Weiter  über  die  protestantischen  Gesandten,  s,  w,  u, 

30 Eigenh,  Orig.  in  Florenz  Carte  Cervia.  16,  26-27,  präsentiert  am  21, 

^)  Neu  soao  stati  uditi  da  Sua  Maestà  Cesarea  prima  che  fosse  ritornato  il 
vicecanccUarie  Naves,  che  fu  venere  proximo  passato  [26  Febr.];  né  sono  stati  is- 
pediti  primo  da  Sua  Maestà  cheU  primo  di  questa  la  sera,  et  poi  l'altro  [2  März] 
partite.     Ver  allo  an  die  Konzihtlegaten  a,  a.  0,  —  Vgl,  über  den  Bescheid  des 

So  Kaisers  Serristoi'i  6  März  (o,  Druffel  IV  nr.  36)  sowie  die  Schreiben  des  Kaisers 
und  des  Sekretärs  Vargas  nach  Spanien  vom  17  März  (Mai*renbrecher ,  Karl  V 
S,  4£*ff.),  besonders  aber  die  Copie  envoye  de  l'empereur  au  roi  [des  Romains]  le 
15  de  mars  1546  sor  les  affaires  de  Tempire,  d.  i.  die  Antwort  des  Kaisers  auf  das 
Anbringen  der  drei  Laienkurfürsten  (in  den  Beilagen),  womit  zu  vgl.  Neudecker, 

iO  Aktenstücke  S,  706  ff,  Anm.  71  («.  auch  v,  Druffel  IV,  S.  31  Anm.  57), 

*)  Diese  Forderung  war,  wie  Verallo  im  Schreiben  an  die  Konzilslegaten  bemerkt, 
speziell  von  den  Gesandten  der  Laienkurfürsten  gesteht;  vgl.  oben  S,  563  Z.  18 f. 
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J546   non  lasseno  di  venire  et  trovarsi  in  persona  alla  dieta^  acciochè  con  essi 
sì  possa  più  largamente  trattare  di  quanto  sarà  bisogno. 

Alla  terza  del  concilio^  si  Sua  Maestà  havea  consentito  all'  apertionC; 
non  respuse  che  se  ne  potesse  da  loro  cavare  risoluta  risposta;  ma  passò 
a  quella  parte  che  si  gravavano  che  li  fusse  mancato   per  esserli   stato  5 
promesso  di  non  ùix  procedere  altramente  al  concilio;  finché   non  fusse 
veduto  nel  colloquio  quello  che  si  determinava;   et   in   darli    il  concilio 
nationale;  come  li  havea  promesso  nelle  diete  passate,    respuse  che  loro 
havevano  mancato  et  non  lui,  perchè  sempre  li  hanno  fatta  instantia  di 
voler  il  concilio  universale;  et  adesso  che  ThannO;  non  lo  vogliono;  che  10 
Sua  Maestà  lo  ha  promesso  et  non  può  mancare  che  si  faccia,     non- 
dimeno che  diano   la  loro  instruttione  che   hanno   delli  patroni  quanto 
a  questo  capo;    che  si  vederà  et  in  Ratisbona  si  trattarà  con  loro  più 
risolutamente  che  adesso  non  si  può;  trovandosi  sul  viaggio   et  essendo 
troppo  Sua  Maestà  occupata  nello  assettar  le  cose  delli  Paesi  suoi  Bassi.  15 
etiam  con  questo  furno  licentiatì  et  *)  per  quanto  mi  è   riferito   da  per- 
sona autentica,  la  detta  risposta  fu  di  sorte  che  ben   si   conosceva   che 
Sua  Maestà  la  andava  simulando   et  che  si  stimava  fusse  per  farli  la 
guerra  questo  anno  ^).     certo  è  che  Sua  Maestà  par  che  si   affretti  per 
uscire  di  questi  paesi  et  trovarsi  in  Ratisbona,   perchè   se   ben   va  da 20 
Lucemburg  per  veder  quelle  fortezze  et  riveder  quel  paese,  però  vi  si 
firmarà  niente  se  non,   come  dico,  dui  o  tre  dì,   a  tal  che  potrà  ritro- 
varsi sul  fine  di  questo  li;  che  mi  dà  buona  speranza  che  sia  per  osser- 
vare quanto  ha  promesso  in  Utrech. 
Mrz.  3  Da  Liege  il  dì  3  di  marzo  1546.  25 

Doppoi  ^)  questa  ho  inteso  come  Sua  Cesarea  Maestà  appunto  sul 
partire  de  qui  ha  mandato  a  rivocar  monsignor  di  Gran  vela  ;  perchè 
vuol  che  primo  si  trove  in  LucemburgO;  quando  lui  vi  sarà,    per  aviso. 

Mrz.  11  138.     Verallo  an  Farnese:  Grenzbesichtigung  im  Luxemburgischen  durch 

den  Kaiser;  mutmaßliche  Reiseroute,     Biickkehr  Gardiners  nach  Eng- SO 
land.     Verhalten  des  Nuntius  während  der  Reise,     Glaube  des  Hofes, 
daß   der   Kaiser   nach  Spanien  zu  gehen  beabsichtige.     Die  noch  un- 
erledigte Angelegenheit  des  Trier ischen  Koadjutorats  ;  Hartnäckigkeit  der 
Domherren.    1546  März  11  Trier. 

Aus  Neapel,  Gr.  Architno  Carte  Famesiane  fase.  689  Orig.,  präs.  26.,  heantw.  29.  35 

a)  Von  hier  an  bi»  mu  Sude  (äbgeaekm  «om  Postshipi)  ckiffrùrl. 

b)  Bigmhdndig. 

^)  Ebenso  Serristori  im  angezogenen  Bericht  vom  6  März:  Sua  Maestà,  per 
quanto  s*intende,  è  assai  inclinata  alla  guerra. 
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Dovendosi   spedire  in  Italia  da  Lucemburgo   nello  arrivo  di  Sua    ^^^^ 
Cesarea  Maestà ^   che   sarà  domane,    con    la  commodità  della  vicinanza  jj^^g  j^ 
di  questo  loco  non  ho  voluto  mancare  farli  reverenza  et  darli  nova  di  me. 
Sua  Maestà  è  andata  rivedendo   tutti  quelli  lochi  et  frontiere  del  paese 
5  di  LucemburgOy  volteggiando  per  tutto^  senza  feimarsi  però  altramente, 
di  modo  che  (come  dico)  non  sarà  primo  di  domane  in  la  città  di  Lu- 
cemburgo, dove  non  si  fermarà  neanche  più   di    doi   giorni,     si  pensa 
che  doppoi   debbia  pigliar  la  via  di   Metz  et  fermarvisi  cinque  o  sei 
giorni,  il  che  non  è  però  ancora  certo  ^)  ;  ma  per  tutto  sabbato  si  man-  Mrg.  13 
10  darà  qui  alli  principi  et  resto  della  corte,  che  ci  sta,  la  risolutione,  perchè 
sappiano  dove  andare  a  seguitar  Sua  Maestà,  laquale  penso  soUicitarà 
quanto  le  sarà  più  possibile  Tandata  et   viaggio  suo,  essendo   ormai  il 
tempo  raddolcito  assai  et  innanzi  molto  ^). 

Il  vescovo  di  Vincestre  se  ne  ritornò  in  Inghilterra  da  Liege,  dove 
15 si  spedi  da  Sua  Maestà'),   et   qui  è  restato  solo  lo  ambasciatore  ordi- 
nario del  detto  re  *). 

Altro  avviso  no  ho  che  scriverle  per  adesso  né  dalla  corte,  dove  non 


^)  In  der  That  wurde  der  Abstecher  nad^  Metz  aufgegeben,  %md  der  Kaiser 
wandte  sicfi  —  nach  verlängertem  Aufenthalt  in  Luxemburg  (vgl,  die  nächste  Anm.)  — 

^  gegen  Westen. 

*]  Die  zu  nr,  120  angezogenen  Avvisi  della  corte  Cesarea  vom  16  März  melden 
che  Sua  Maestà  ha  visitato  tutte  queste  frontiere  vicino  a  Francia  et  fa  fortificare 
Arlone  Don  ville  fDammUers]  Monmidi  et  Yvois,  le  quale  con  poca  spesa  si  fanno 
forte,  poiché  già  da  Francia  fumo  messe  in  disfatione.    et  quando  Sua  Maestà  fece 

25  la  subdecta  visita,  fu  accompagnata  da  mille  huomini  d*anne.  et  in  questo  suo 
passare  vicino  alle  terre  di  Francesi  messe  molto  terrore  alli  paesani,  talché  molti 
pensando  che  comparisse  hostilmente,  abbandonarne  le  terre  mettendosi  in  fuga, 
che  Sua  Maestà  si  doveva  partire  il  medesimo  o  il  seguente  giorno  fdie  Aufzeichnung 
datiert  wohl  aus  Luxemburg,  wo  sid^  der  Kaiser  vom  12  bis  18  März  aufhielt] 

30  et  che  havcva  mandato  all'  archiduca  d'Austria  et  al  prìncipe  di  Piemonte  che 
venardi  [19  März]  si  habbiano  a  trovare  al  secondo  alloggiamento  nominato  Val 
de  Rauich  [Wcddrach]^  dove  si  ha  anche  a  trovare  la  duchessa  di  Loreno,  et  puoi 
di  longo  si  andarìt  a  Spiera  et  a  Ratisbona.  —  Die  einzelnen  Reisestatioìien  des 
Kaisers  s,  bei  Vandenesse  ed,  Oachard  p.  330  «g. 

35  ^)  Gardiners  Abfertigung  ist  noch  aus  Mastricht,  vom  2  März,  datiert,  d,  h, 
von  dem  Tage,  da  der  Kaiser  von  dort  nach  Lüttich  aufbrach:  Statepapers  XI, 
nr,  1321;  vgl,  nrr,  1322. 1323.  Dem  heimkehrendtn  Crardiner  eilte  Cornelius  Schepper 
voraus,  um  aufs  neue  über  eine  FamiHenverbindung  —  zwischen  Prinz  Edward 
und  einer  der  Töchter  des  römischen  Königs  —  zu  verhandeln.    Statepapers  XI, 

iO  nr.  1318;  Karl  an  Philipp  17  März  b.  Maurenbrecher  S,  4St.  —  Über  das  Ver- 
hältnis zwischen  dem  Kaiser  und  Heinrich   VIII  s.  auch  die  Depesche  Alcises 
Mocenigo  vom  23  März  1546  in  Venet.  Depp.  I  S.  441  nr.  128, 
*)  Thomas  Thirlby,  Bischof  von  Westminster. 
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^546  è  nulla;  né  de  qui  medesiitiamente.  io  restarò  a  vedere  dove  declina 
Sua  Maestà  et  govemarommi  come  mi  parerà  più  approposito  per  il 
servitio  di  Sua  Santità  et  di  V.  Ili"**  et  R*"*  S.  et  bisogno  delle  cose 
publiche  et  private;  et  si  vedrò  che  Sua  Maestà  si  sollecite  senza  fer- 
marsi in  loco  alcuno,  fò  pensieri  di  andarmene  per  la  più  dritta  et  più  5 
breve  che  potrò ,  quando  Sua  Maestà  non  disegnasse  far  lei  lo  somi- 
gliante. 

Tutta  la  corte  tiene  al  fermo  che  questo  andar  rivedendo  così 
minutamente  delli  luochi  suoi  sia  per  non  vi  ritornare  così  presto ,  ma 
sia  con  animo  di  passare  ad  ogni  modo  in  Italia  et  poi  per  Spagna.  10 
et  quantunque  tutto  dipenda  dalla  ultima  risolutione  che  pigliarà  quando 
sarìt  in  Ratisbona,  io  non  discredo  che  Sua  Maestà  ne  habbia  gran 
voglia,  oltre  che  lo  ha  havuto  a  dire,  pur  tuttavolta  ci  chiarirà  meglio 
a  la  giornata  di  Ratisbona. 

Scrissi  per  le   passate  che  ero  avvisato   che  in  questa   chiesa  di  15 
Treveri    si    era    fatto    un    coadiutore  ')  ;    nientedimeno   ho   trovato   che 
non  è  fatto  niente,   et  che  per  grande   instantia   che  ci  habbia  fatto  et 
faccia    il    fratello    del    duca    ultimo    di  Loreno  *)    con    infioiti    favori, 
questi    canonici    non    ne    vogliono    intendere    nulla,    come    neanche    di 
crear  nullo  che  non   sia  del   gremio  loro   de   capitulari,   che   però   non  20 
sono   che   sedici,     dico   dunque   mia  colpa,   si  per  sinistra  informatione 
scrissi  il  contrario  -  •  - 
Mrz.n  Da  Treveri  el  dì  11  di  marzo  1546. 

[Mrz.il]  139.    Farnese  an  Ver  allo:  Verzögerung  der  Unterfertigung  der  Kapi- 

ttdaiion  durch  den  Kaiser.  Die  Kurie  und  die  dem  Kaiser  in  Spanien  25 
gemachten  Vergünstigungen.  Mangel  an  Rücksicht  auf  die  Wünsche 
und  Interessen  des  Papstes;  Eindruck  auf  diesen.  Stand  der  Dinge 
zwischen  dem  Kaiser  und  Frankreich.  Das  Anbringen  der  Protestanten. 
Die  angeblich  aufgefangenen  Briefe  Fameses.  Des  Kaisers  Kommen 
nach  Begensburg.     [1546  März  11  BomJ  *).  30 


*)  In  den  vorliegenden  Depeschen  spricht  Verallo  nur  von  Qerüchten  über  die 
trierische  Ko<idjutoratswahl  :  vielleicht  hat  er  hier  eins  der  verlorenen  Schreiben 
im  Auge. 

*)  Nikolaus,  Bischof  von  Metz  und  Verdun. 

•)  Das  Datum  ergiebt  sidi  aus  den  Vermerken  Ober  die  Beantwortung,  ufelche  35 
sich  auf  den  Depeschen  nrr,  122-12^  vorfinden.    Auch  das  Schreiben  Farneses  vom 
19.  (s.  u.  S.  580  Änm.  3)  nimmt  auf  ein  voraufgegangenes  vom  11.  Bezug,  ujorunter 
nur  obiges  verstanden  sein  kann.    8.  auch  nr.  135,  wo  Verallo  den  Empfang  dieses 
Briefes  bescheinigt. 
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Jus  Neapel,  Grande  Archivio  Carte  Farnesiane  foac.  700;  Konzept,  dem  das      1546 
Datum  und  vielleicht  aucJi  der  Schluß  fehlt  (es  füllt  ein  Blatt,  mit  dessen  [Mrz.ll] 
Ende  es  abbricht). 

Con  Tultima  mia  de  2  ')  accusai  brevemente  a  V.  S.  Farrivo  di  Mar-  Mrz,  2 
öquina  et  del  Dandino.     dipoi  si  sono  havute  le  sue  da  Mastrìe  de  18,    -^^• 
20;  22  et  23  del  passato  ^   per   il  contenuto  delle  quali  come   che  non  ^^*  ^^ 
paia  a  Sua  Santità  che  si  comprenda  quella  sollecitudine  et  resolutione 
nelle  cose  portate  dalli  sopradetti  che  si  converrebbe   dovendosi  venire 
air  effetto,  potete  credere  che  non   ne  resta  con  quella  satisfattione  et 

10  quiete  che  vorrebbe,  massime  che  per  dir  tutto  con  V.  S.,  le  parve  anche 
di  conoscere  il  medesimo  per  quello  che  essentialmente  referirono  Mar- 
china et  il  Dandino,  poiché  particolarmente  vidde  che  la  firma  della 
capitulatione  era  restata  adietro,  il  che  a  suo  giuditio  fu  segno  di  animo 
non  resoluto,    onde  non   le   parve   bene  che   contra  la  conventione  con 

15 che  si  confidò  la  bolla  di  mezzi  frutti,  si  sia  mandata  in  Hispagna'); 
tuttavolta  non  si  può  dall'  altro  lato  non  bavere  quella  fede  alle  parole 
et  promesse  di  Sua  Maestà  che  si  deve  alla  honorata  professione  che 
ne  ha  fatto  sempre,  massime  in  cosa  che  è  tanto  degna  di  lei  et  che 
tanto    le    conviene    da    ogni   parte,     et  per   questo  non   si   lassarà  dal 

20  canto  di  Sua  Santità  di  complire  in  caso  d'essecutionc  a  tutto  quello 
in  che  già  tanto  chiaramente  si  è  lasciata  intendere  ^).  et  così  V.  S. 
ne  può  dar  sempre  ogni  sicurezza,  et  quanto  al  breve  per  conto  dell' 
altra  concessione,  non  prima  di  hoggi  li  ministri  di  Sua  Maestà  me  ne 
hanno  data  una  minuta  come  la  voiTebbero  ^).   io  non  mancherò  di  far 

25 ogni  opera,  perchè  Sua  Maestà  resti  satisfatta  di  quel  più  che  sarà 
possibile,   anchorchè   non  havendo  a  servir  questo  che  per  maggior  si- 

^)  Liegt  nicht  vor. 

*)  Vgl.  oben  nr.  119  sowie  die  Mitteilungen  des  Kardinals  von  Trient  an  Massa- 
relli  vom  15  März  auf  Grund  von  Briefen  seiner  Agenten  in  Born  vom  11  März 
30  (tn  den  Beilagen), 

*)  An  Poggio  schrieb  Farnese  am  18.  :  II  riporto  del  vescovo  di  Caserta  et  del 
secretano  Marquina  da  Sua  Maestà,  per  dirlo  a  V.  S.  liberamente,  non  pare  che  habbia 
tutta  quella  resolutione  et  chiarezza  che  Nostro  Signore  desiderava  per  conto  de  la 
impresa,  tuttavolta  la  Intention  è  buona  et  la  prontezza  di  Sua  Santità  non  può 
35  esser  maggior  per  quello  che  portan  le  forze  sue.  Dio  sìa  quello  che  inspiri  il 
meglio  per  il  beneficio  publice.  Parma,  Cart.  Fam.  Konz,  —  Der  kaiserliche  Ge- 
sandte an  der  Kurie  hielt  siclh  trotz  allem  überzeugt,  daß  der  Papst  im  Innern 
ein  Gegner  des  Protestantenkrieges  sei:  s,  den  Bericht  Vegas  an  den  Kaiser  v, 
12  März  bei  Maurenbrecher  S.  69*,  Nicht  viel  anders  urteilte  man  am  Kaiserhof: 
40  ebendas.  S.  43*;  vgl  auch  den  Schluß  des  BerieiUs  des  Kaisers  an  K  Ferdinand 
vom  30  Januar. 

*)  Vgl  oben  zu  nr,  119  und  unten  nr,  132  (sowie  die  Einleitung), 
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1546  curia  della  Maestà  Sua  dell'  animo  di  Sua  Santità;  se  ne  può  per  l'or- 
/  ^^'  J  dJQi^i-ìo  prometter  tanto  quanto  del  suo  istesso  *).  bene  havrei  desiderato 
per  poter  meglio  servire,  che  si  fusse  havuta  più  advertentia  che  non 
si  è;  in  satisfare  a  Sua  Beatitudine  di  quel  che  a  lei  è  parso  che  non 
se  le  sia  potuto  mancare  senza  aggravio,  massime  nella  cosa  delle  decime  5 
di  Napoli,  nelle  quali  mai  più  fu  fatta  difficultà  alcuna  et  bora  se  doveva 
manco  che  in  nessuno  altro  tempo,  le  è  parso  anche  male  che  si  sia 
havuto  in  cosi  poca  consideratione  il  provedere  al  torto  che  ci  vien 
fatto  nel  particolare  della  commenda  di  Barletta,  il  che  Sua  Maestà  non 
suole  per  Tordinario  suo  negare  a  chi  si  sia  ^).  et  così  a  Sua  Santità  pare  tO 
che  nelli  dominii  di  Sua  Maestà  le  cose  sue  non  sieno  trattate  con  quello 
amore  ot  buona  expeditione  che  por  ogni  rispetto  crederia  che  si  do- 
vesse et  io  certo  desiderarci,  perchè  so  che  le  sarebbe  ben  corresposto. 
onde  V.  S.  non  deve  lasciare  di  tenere  ricordati  a  buona  occasione 
questi  accidetti  et  pregar  da  parte  mia  in  particolare  che  per  proprio  15 
servitio  di  Sua  Maestà  et  delle  cose  sue  non  si  postponghino  et  negli- 
ghino  tanto,  perchè  con  la  natura  sensitiva  di  Sua  Santità,  che  non 
può  più  mutarsi,  sono  di  maggiore  importantia  che  forse  non  si 
crede  di  là. 

Quel  che  V.  S.  scrive  intomo  alla  poca  speranza  che  tuttavia  più  20 
si  può  bavere  nello  stabilimento  della  pace  con  Francia  ^),  non  può  non 
esser  sentito  da  Sua  Beatitudine  grandimente,  conoscendo  ella  pur  troppo 
quanto   da  quella  depende  più   bora  che  facesse  mai   la    salute    della 
Christianita,   sì  per  il  caldo  et  essecutione  che  si  ha  da  dare  alla  cele- 
bratione    et    decreti    del  concilio,   come  per   potere    al    sicuro    riuscire 25 
con  honore  et  col  debito  frutto  del  negotio  che   bora  insta  ^).     et  però 
V.  S.  von  restarà,  per  repulsa  che  ne  habbia,  di  ricordar'  anche  questo 
tuttavia    oltre    quello   che  V.  S.   ha   già   scrìtto,    di    quello   che   hanno 
portato   a  Mastrìc  li   ambasciatori   de  Protestanti,   Sua  Santità  aspetta 
intendere   quel  resto   che   non   solo  haverete  penetrato  di  fuoravia,  ma  30 
che  anche  vi  sarà  stato  communicato   per  ordine  di  Sua  Maestà  come 
in  causa  commune,   secundo  che'l  Dandino   referisce   che   monsignor  di 
Granvela  promise  a  V.  S.  et  a  lui. 


a)  eome  la  Torrebl>eao  —  bqo  istesso  ist  vtrbaaari  stati  des  an/mtgUchsH  Textes:  si  attenderà  a  Te- 
derò et  non  si  manearà  di  tutto  quello  che  si  potrà  conceder,  accioohè   conforme  a  quel  che  è  stato  r«-  35 
ferito  per  parte  di  Saa  Maestà,   ella  possa  far  fare  le  diligentie  per  preparare  il  danaro  et  esaere  eliam 
tanto  più  sicura  dell'  animo  di  Sua  Santità  eie. 

b)  Oesiricheu  ek»  Passus,  ttHcher  sich  av/  eine  Besehirerde  vegeu  des  spoglio  de  Sagon  betieki. 
e)  come  per  potere  —  insta  isi  untersiricken. 

^)  Vgl  was  der  Kaiser  Über  neuere  Änerbietungen  Frankreichs  und  sein  Fcr-  40 
halten  dazu  am  27  März  Verallo  mitteilte:  unter  nr,  136. 
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Quanto  a  quel  che  si  scrive  sopra  le  lettere  mie   che  langravio  ha      ^^^^ 
detto  ha  vere  intercette,   V.  S.  certifichi  pur  monsignor  di  Granvela  in  ^    ^  *    ^ 
particolare  che  sono  busie  expresse^  perchè  per  le  cose  ultime  di  Brans- 
vich^  come  V.  S.  sa  benissimo,   non  è  accaduto   scrìvere   né   quello   né 

5 altro,  et  come  questo  è  falso,  così  è  l'altra  cosa  anchora  che  soggiun- 
gono, onde  poiché  si  vede  che  stanno  in  queste  loro  malitie  et  inven- 
tioni  et  se  ne  vagliono  per  loro  interessi  et  dissegni,  non  doverìano  essere 
stimate  più  di  quello  che  meritino  da  quei  signori,  come  ben  credo  che 
non  aienOj  essendo  tutti  della  prudentia  et  buon  giuditia  che  sodo. 

10  Stiamo  con  aommo  desiderio  aspettendo  intendere  che  Sua  Maestà 
sia  giunta  a  RaÜBbona  con  sanità  et  che  poco  dopoì  habbia  segnata  la 
capì  tuia  t  ione  *), 

i;iO.    Kardinal  OUo  von  Auyahurg  aj^  Fame.'Sf^t  bcßw-  an  dk  Kmmls-  Mrs.  u 
legaten:  Das  Rdìglm^gcspra^.     Dessen  lieg  imi  durah  die  Ptotesianten 

ìòohne  amdrikklicht'  kaisBì^li^he  Weisimg  und  gegen  dim  Widers^^ìrach 
31alvemìas  er^ivtmgvn,  Eingreifen  des  Kaisers:  Eniennuììg  eiììes  driUen 
haholìschen  Prìlndmtm;  Änderungen  in  deti  Modaìdaien.  Hemmuìig 
des  Gespräehs  dttditrch  erreicìd.  Wunilctj^eichfm  um  Himmel  bei  Rcffens* 
fmnj.    Anhmff  der  Furicrr  df:s  Kaisers;  Aushìtiben  derjenigeìi  fast  aller 

20  Fürsten.  Der  Kaiser  erwartet  Die  Lutheraner.  Herzog  Ulrich  von  Würt- 
temberg. Pfälzisch-hairische  Irrungen.  Ansprüche  der  Pfälzer  auf  In- 
golstadt. Bestrehen  Baiems,  der*  pfälzischen  Bischof  von  Freising  (und 
Worms)  als  Lutheraner  zu  beseitigen.  Rüstungen  Baiems,  tvekhes  die 
anderen  Katholiken  zu    Verbündeten  zu  gewinnen  strebt.    Aufführung 

25  lutherischer  Komödien  zur  Verhöhnung  des  Katholizismus  in  ganz  Deutsch- 
land,  hcsomìers  in  Atigsbunj^  Hoffnung  des  Kardinah  auf  baldiges  Ein- 
schreiten daimder.  Der  Tod  LtUhers;  warum  zu  hedai*em.  1546 
März  14  Ddlingen. 

An  Faffitst'.  i4t*s  Nfapel,  Grande  Archieio  Carte  Farnes la ne   f«8c,  712  Orig. 
30         An  rf/e  Kon::ilstegaien  fmut,  mut.  durchweg   bi^  anß   Wort  ühereitt^timmetid)  : 
coli.   Florenz,   Areh.  di   Statu  Carte  Cervm.  fiwic.  18  fo!.  34-35  Orig.,  präa. 
21  MäTJS  2). 


*)  Vom  Ihge  der  Ahfnmtmff  diem^  Schreihengj  II  März,  datiert  auch  folgender 
Erlaß   FurneJ^es  an  Poggio:   biiveudo  Nostro  Sìj^nore   iDteso  qualdie   necesfiirà  di 

35  monsignor  il  nutitio  Yeraìlo  not>lra  per  le  spesi  ehe  »opra  le  forze  sue  lì  mn  con- 
Tenute  fnre.  dopo  clic  pRrtieo1armt.'nte  seguita  la  corte  di  Stia  &fRCstJi,  me  ba  ordi- 
nato di  bocca  ch<!  io  scriva  qì  cnnimetta  a  V.  S.  da  sua  parte  clic  per  aiuto  di 
costà  li  faccia  rimettere  et  piigare  rpianto  prima  potrà ,  cinquecento  scudi  d'oro  di 
quelli  della  coltettoria.     Arch.  Vai.  Nunz,  dì  ^^pagna  voi  l  fol  97  OHg. 

40         ^)  Vgl   Masrnrelii  sum  21  Motjf  (Arch.  Vai.  Arm  62  voi  91  foL  126 1»- 127»;. 
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1546  Poiché  ho  promesso  et  è  il  debito  mio  non  pretermettere  mai   d^ 


Mrz.  14 


scriver  a  V.  S.  Ili"*  et  R™*  ogni  volta  che  mi  occorri  cosa  d'importanza, 
ho  voluto  satisfar  adesso  a  parte  del  debito  in  avisarla  de  le  cose  che 
occorrono,  et  prima  del  coloquio^  il  qual,  comò  per  le  mie  ultime^) 
scrissi;  è  stato  molto  freddo  et  proprio  secondo  che,  a  mio  giudicio,  5 
conveniva^  et  incaminato  di  manera  che  non  si  ha  da  temer  ni  dubitar 
di  danno  alcuno,  havevano  cominciato  parlar  del  articulo  de  la  giusti- 
ficationC;  del  qual  che  sì  habi  detto  fin  ad  bora,  intenderà  V.  S.  Dl"^^ 
et  R"**  per  le  lettere  ch'io  li  mando  con  questo  plico  per  mani  de  li 
Rmi  legati  ^).  et  li  ordini  che  in  esso  coloquio  tenevano,  erano  tali  10 
che  non  fossero  sinon  doi  presidenti,  li  quali  havessero  ad  ascoltar  le 
propositioni,  concluder  articuli,  levar  li  disordini,  metter  union  tra  li 
coloquenti  et  far  tutto  quello  che  fosse  al  servicio  pacifico  del  coloquio, 
poiché  le  parti  procedessero  secondo  la  via  fatta  ne  li  coloquii  di  Vor- 
matia  et  Ratìsbona  fatti  già  altre  volte,  cioè  che  si  pigliasse  li  articuli  15 
de  la  Confession  Augustana  et  che  le  doe  parti  havessero  li  soi  separati 
notarii;  cioè  doi  per  parte  ^  li  quali  notassero  et  scrivessero  di  ponto  in 
ponto  tutto  quello  che  si  tratarebe.  item  che  si  havesse  una  cassa  nella 
casa  publica  di  Ratisbona  con  tre  serrature,  de  li  qual  una  chiave  ha- 
vessero li  presidenti;  et  le  pai*ti  una  per  ciascaduna  di  esse;  ne  la  qual 20 
cassa  si  reponessero  tutte  le  scritture  che  si  farebeno.  et  cossi  pro- 
cedetero  con  questi  tali  ordini  et  con  questo  tal  principio,  qual  fu  fatto 
ad  importuna  instantia  di  Protestanti  senza  expressa  commissione  di 
Soa  Maestà,  anci  contra  la  volontà  et  consenso  de  li  theologhi  mandati 
da  la  corte  Cesarea,  tra  li  quali  il  dottor  Malwenda  Spagnolo  ha  fatto  25 
gran  resistentia  in  non  voler  consentir  che  si  cominciasse  per  conto  al- 
cuno senza  lettere  di  Soa  Maestà,    ma  questo  non  si  potete  ottener,  and 

*)  Vom  19  Fehrucvr,  oben  wr,  125, 

*)  Im  paralìeìgehenden  ScTireiben  an  die  Legaten  heißt  es:  intenderanno  le  S. 
V.  R"®  per  le  lettere  ch'io  mando  a  monsignor  R"»«  et  111«®  di  Farnese  con  questo  30 
plico,  ch'io  gli  indrìzo  per  le  man  loro.    Am  Schluß  ebendaselbst:  Io  ho  detto  di 
sopra  che  le  S.  V.  R^^  Tederanno  tutto  quello  che  si  è  tratato  nel  articulo  de  la 
justificatione  nel  colloquio,  per  lettere  ch'io  madido  al  Rn»o  Farnese  per  man  loro; 
et  cosi  li  mando  dette  lettere  separatamente  fuori  dil  pacheto  di  Soa  Signorìa  R">% 
et  prego  quelle  che  viste  le  haverano  et  fiitone  cavar  la  copia,  se  le  pare,  siero 35 
contente  mandarle  insieme  col  mio  plico  senza  dilacione  a  Soa  Signoria  R^a,  perchè 
gli  scrìvo  ch'io  gli  le  mando  per  man  de  le  S.  V.  R"»®,  le  qual  per  reverentia  aviso  de 
le  medeme  cose  per  poter  nel  sacrosancto  suo  general  concilio  rimediar  a  tutte  le 
occorrenze,  et  cosi  farò  sempre  con  ogni  diligenza  in  tutte   le  occorrenze.    Der 
angezogene  Brief  selbst  liegt  nicht  vor;  dagegen  findet  sich  in  Florenz  Carte  40 
Cerv  filza  25  nr.  55  (fol.  224-225)  eins  Aufzeichnung  über  die  Bechtfertigu/ngslchre, 
datiert  Regensburg  14  März  1546. 
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costoro  in   ogni   modo  per  ordine  del  recesso  Vormaciense  lo   volseno     ^54ö 
cominciar,     qual   cosa    subito   ch'io   Fintese  da  li   presidenti    et    dottor 
Malwenda   (li  quali    sempre  m'hanno   avisato  d'ogni   cosa),    scrisse   alli 
nostri  in  Katisbona,  che  poi  era  incominciato  senza   la  volontà  di  Soa 

5  Maestà;  vedessero  di  rimediarli  col  procedere  lentamente;  che  in  questo 
mezo  si  scriverebe  a  la  corte  ^  sicome  subito  scrissi  et  essi  anchora,  di 
manera  tal  che  Soa  Maestà  fra  pochi  giorni  dipoi   nostre  lettere  mandò 
un  correrò  expresso,     qual  gionsse  a  Ratisbona  alli  25  dil  passato   con  Fbr.  25 
determinata  resolution  di  Soa  Maestà^);    qual  voleva  che  vi   siano   tre 

10  presidenti ,  mandando  per  il  terzo  (qual  gik  era  gionto)  il  signor 
Giulio  Pflug,  vescovo  Nombourgense,  li  quali  non  determinasdero  cosa 
alcuna,  ma  solo  ascoltassero  et  dessen  o  l'ordine,  et  rem  e  tessero  poi 
ugni  cosa  a  la  venuta  di  Soa  Maestà,  de  li  articuli  mandò  che  si 
procedesse    secondo    quello    che    haveva    datto    Soa    Maestà,      circa    li 

15notanì  Soa  Maestà  non  voi  che  le  parti  habiaiio  negotb  alcuno,  ma 
che  li  presidenti  m\ì  in  nome  di  Soa  Maestà  habiano  uno  o  più 
notariij  li  quali  non  habino  da  scrivere  aiuon  quello  che  è  stato  con- 
cluso et  non  concluso  con  li  argomenti  de  Tuna  et  Tal  tra  parte  ^  a  ciò- 
che  poi  li  presidenti   possano  far  più  chiara  resolutione.     che  non  siano 

20admc3si  nel  coloquio  ainon  quelle  persone  qual  san  state  ordinate  ne  la 
dieta  dì  Vormacìa^  et  che  li  altri  theologhi  supranumerari  non  siano  ad- 
operati sinon  per  consigliarii  in  caso  che  alcuno  de  li  elletti  mancasse,  et 
non  intrasseno  né  intervenesseno  nel  coloquio;  et  che  tutte  le  persone 
del  coloquio  facessero  iuramento  di  non  revelar  né  a  bocca  né  a  scritto 

25  cosa  alcuna  fin'a  tanto  Soa  Maestà  venesse  in  persona  a  Ratisbona, 
dove  poi  lei  declararebe  l'animo  suo, 

l:t>uesta  tal  resijlucione   di    Soa  Maestà  è   stata  proposta  alli  26  del  Fbr,  M 
passato  alli  coloqueuti;   sopra   la   qual   li  Protestanti    hauo  preso  tempo 
di  deliberation,  et  tra  graltri  articuli  che  loro  sono  parsi  strani,  è  stato 

30  quel  di  lare  il  giuramento,     et  al  primo  di   questo   hanno  risposto    che  Mvz.  1 
quanto  al  terzo  presidente j  che  ha  posto  Soa  Maestà,  non  possono  dar 
ordine,    ma    che  havriano    sperato    che   al    manco    Soa  Maestà   havesse 
elleto    uno   di    lor   religione  et  non  tutti  tre  papistici;  quanto  alle  alti^e 
resolution  circa  li  notarli,  articuli  et  giuramento^  che  non  è  in  lor  poter 

35di  consentirii;  ma  che  scriverano  alli  soi  principi  et  superiori,  d ali  quali 
aspeturanu  comandamento;  et  in  questo  mezo  sì  procedesse  secondo  li 
ordini  et  prÌDCJi>io  fatto,  sopra  hi  qual  cosa  li  presidenti  hano  preso 
questa   delibenitione,   dicendo   che  non   possono   ne   veleno   uscir  da  H 


^)  Dati  eri  vom  3  Februar  aus  Utrecht  b*  o,  5»  nr.  Ì50, 
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1546    termini  datti  per  Soa  Maestà:  et  cossi  il  bel  coloquio  va  a  la  strada  che 
deve  ').     pur  di   tutto   quello   che   di   novo  se  uè  tratark,  sarà  avisata 

Fl)r.  26  V.  S.  Ili""  et  R"*.  se  scrive  anche  da  Ratisbona  che  alli  26  del  passato 
si  è  visto  sopra  il  ponte  del  Danubio  tre  soli  nel  cielo  et  una  spada 
sanguinolenta.  5 

Fhr.  24  Alli  24  del  passato  arrìvomo  qui  li  forrerii  di  Soa  Maestà,  li  quali 

pigliano  logiamento  per  Soa  Maestà  et  per  la  corte,     de  li  princìpi  an- 
chor  fin'  adesso^  dal  duca  di  Bavera  et  me  in  fuora,   non  vi  è  alcuno 
che  habi  fermato  logiamento^  non  ostante  che  Soa  Maestà  habi  mandato 
a  tutti  con   mandati  imperiali  che  li  debano  venir  personalmente  sotto  10 
pena  de  la  disgratia  imperiai  et  prìvation  di  stati. 

La  venuta  di  Soa  Maestà  si  tiene  che  sarà  circa  il  fin  di  questo, 
Mrz.  4  et  dovea  partir  da  Mastrich  alli  4  del  presente,  nel  imperio  sono  di- 
verse voci  et  rumori,  et  li  Luterani  persistono  ostinatissimamente  ne  li 
loro  dissoni,  comò  per  le  altre  mie  ho  scritto  a  longo,  pur  si  sparge l/> 
del  duca  di  Witemberg  che,  se  ben  è  intrato  di  novo  in  la  liga  di 
Protestanti,  ha  però  eccetuato  in  ogni  conto  di  non  far  contra  la  per- 
sona de  la  Cesarea  Maestà. 

Nascono  parimente  gran  garbugli  tra  li  conti  Palatini  del  Rheno 
et  il  ducca  Gulielmo  di  Bavera,  et  li  conti  Palatini  ^)  per  alcune  ragion  20 
vechie  et  già  acordate  minaciano  di  tuor  Inghelstat  et  altre  terre  d'im- 
portancia  al  detto  duca  Qulielmo  di  Bavera,  il  qual  ha  scritto  al  capi- 
tulo  di  la  cita  di  Fraynsinghen ,  che  è  in  mezo  del  suo  stato  di  Ba- 
vera, che  faciano  una  nova  libera  election  d'uno  altro  vescovo,  poiché 
il  vescovo  d'adesso,  fratello  del  conte  Federico  Palatino  elector,  qual 25 
medemamente  è  vescovo  de  Vormacia'),  è  fatto  apostata  et  Luterano 
con  esser  intrato  ne  la  liga  et  secta  di  Protestanti,  il  detto  ducca  fa  gran- 
dissime provisioni  per  la  guerra  in  far  dinari,  monicionar  terre,  dar  pro- 
visione a  soldati  et  far  inteligentie  con  noi  altri  Catolici,  quai  trovo  che  in 
ogni  caso  siamo  per  agiutarlo  con  tutto  '1  potere  gagh'ardissimamente.    30 

*)  Vgl  ujas  Ver  allo  in  nr.  120  schreibt,  daß  das  Kolloquium  ttacÄ  der  Auf- 
fassung des  Kaisers  nur  mascara  et  trattenimento  sei.  Ncuih  Pastor,  Die  kirchlichen 
Reunionsbestrebufigen  S.  319 ff,  lieferten  freilich  die  „hiüigen  und  gutgemeinten" 
Anordnungen  des  Kaisers  den  protestantischen  Forsten^  welche  schon  ,^länger  ah 
ihnen  lieh  war'*,  auf  einen  „Anlaß  zur  Zerreißung  des  Gesprächs  lauerten^*,  Htm- 35 
mehr  diesen  Anlaß.  (!) 

*)  Vgl.  oben  nr.  44;  s.  auch  Stumpf,  Baiei-ns  polii.  Gesch.  I,  Ä  261  f.  270 ff.; 
V.  Druffel,  Karl  V,  IV  nr.  4  (S.  51  ff).  Den  Kernpunkt  des  Streites  bildeU  der 
Anspruch  Baiems  auf  die  Kurwürde. 

')  Heinrich,  Pfalzgraf  bei  Rhein,  Bisch,  v.  Worms  seit  1523,  ton  Freising  seit  40 
1541,  f  1552. 
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Li  Lutorani  non  cessano  von  libri  stampe  et  cmnedic,  secondo  il  tötU 
Huu  mVìUi,  accrescere  Vi^dw  nlli  populi  fontm  la  15antitii  dì  Noi^tro 
Signoro  e  1  nUiUi  cccIesiüBtico,  et  seoundu  clie  lio  scritto  et  mandato  a 
V.  S.  R"'''  et  III"'*  di  unti  comcdia  stampata  in  Saxonìa,  la  giocano 
5  adesso  per  tutta  la  Germania  cim  pereonagi  per  com  mover  più  li  populi; 
et  questi  re  belli  d'Augusta  avanzano  tutti  in  far  piti  cose  contra  Dio 
ut  la  santa  sede  apo^tulica;  et  non  i^ì  contentano  solamente  di  ^^ioear 
questa  comedìa^  ma  isopnigiongeno  altre  invcntion  ridiculo^ej  tra  le  qual 
per  conclusiou  di  la  comcdia  tano  eompaier  nn  [lapa  vestito  en  ponti- 
io  ficai  ^  con  cardinali,  vescovi  et  tulli  gradi  e  cerimonie  eeelesiastiche, 
motlendoln  in  t^edia^  dove  al  ineunti'o  mcttenu  un  Imperator  con  re, 
prinei]u  e  tutu  ostali  secularij  li  quali  uno  ad  uno  dal  vilano  fin  al  'im- 
perator  si  lamentano  de  glingani  di  pontitìci  e  slato  ecclesiastico  et 
rìvoltonu  sottii  supra  ìi  pajja,  cacìando  li  cardinali^  vescovi  et  i!  clero^ 
15  e  ri]>arteni»  tra  loro  tutti  li  ^p<^glì|  il  regno,  aneli  ^  croce,  mitre,  capeli, 
la  serlia,  il  sce^itrn  et  tntte  le  altre  regalie  et  ornamenti  e  poi  al  ultimo 
l'ano  fine  tal  e  Le  non  rardisco  scriver  ^  ma  spero  in  Dio  che  ci  ai  li 
t^ancti  angeli  soi  ne  guardarli  e  ronservara  fa  soa  santa  sedc^  et  il  fin 
di  quci^ti  tttli  gìocìii,  che  è  di  iar  portar  via  li  corpi  morti  da  li  dia- 
20  voi ì^  venerii  Sijpra  di  loro ,  caso  ehe  non  si  emendino,  Cfime  desidero  e 
ne  ]U"ego  caritativamente  Idio  ad  cos*^j  inspirarli,  che  eertn  è  ensa  di 
haverii  compassione  e  di  penila r  ahi  rimedii  opportuni,  li  quali  tengo 
l'ermamente  .aerano  in  brevi^  sf^eondo  il  bisogno,  di  ^)  la  qual  c<»sa  non 
scriverò   i^iu    largamente,    riservandomi    al    Icmim,    come   sa   V.  tì.  U""* 

25ct  111 

Ö0J10  venate  lettei-e  in  Augusta  che  nlli  17  ^)  del  passato  morse  Jlar  P'bi*,  if 
tiiiii  Luteri^  in  una  villa  tli  conti  dì  Mantzfelt.  la  qual  cosa  non  scriva 
uìmUo  jtcr  vej-a,  ma  perche  ne  i  la  lama,  ch'o  voluto  aviear  \^.  S.  H"'* 
et  IH'"*,  et  inerte  nie  incrcscciTbbe  assai  de  la  fton  morte  per  doo  cjiu&e 
SOprincipalmentej  Tona  perehi^  Dio  glhaveria  [tessuto  dar  gratia  di  emen- 
darsi et  rnntesi^nr  le  soe  i-ibaldaiic  et  errori;  l'altra  ehe  non  volendo 
ridursi  Hjav esserne  condulo  a  Trento  a  darli  il  mentissimo  castigo  del 
loceij^  (|aal   i  il  debito  rli  questi  tali  desiderati  beretici! 

lo  ötaro  a  veder   fjuello    che  segaira  circa  la  venuta,    il   procedorti 

35  ai  ti*   hi  t^iìiiit  fii,ifttt  itiif  Ht»h    ih  fi    ifmfiLfff  /lidi  iiJJ    Hi  tifi   UU  tiÌP   A'fjqifjh('{*L^^af«^r, 

V)  Utr   Ktmzihkijtüen   kannUn    imdU   mn    '20   MCin    einen   deutschen    Jiruck 

ühii'  dir»   HrettintK  mm  Inni  li  accì^k-ini  H  |iartìculun  ;   die  Summe  sei   üh'egli  l>e* 

vLMJiio  i.*t  burluiriJi>  tiuo  h\V  tiltänio  rnt/rw  aUt  17  d»  fr*bmro  veiieuUo  Li  IH  aJie  S  b(ire 

doppo   nu'^/AitmHp.     Ah   FartitHc:  Carte  Ccrv.  7  fol.  8^   Kam.   —    Vgl.  navh  aas 

40  Yeraiiü  Hhcr  LuUitrs  Auiiffantf  mititUte  (unten  nr,  134), 
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1546    et   ogni   actione   di  Soa  Maestà  Cesarea,    di   la  qual   non  posso  sperar 
^^'       sinon  ogni  bene  per  la  reductione  di  la  quiete  Christiana. 
Mrz.  U  Da  Tilinga  alli  14  di  marzo  1546. 


Mrz.  15  181.  Ver  allo  an  Kardinal  Cervhw:  Dank  für  Brief  vom  2.,  der  ge- 
"'  eignet  scheint,  die  hiesigen  Verleumdungen  über  die  Konzilspolitik  der  5 
Kurie  zum  Schweigen  zu  bringen.  Die  protestantische  Gesandtschaft. 
Ein  Brief  Dandinos  aus  Bologna.  Der  Papst  und  die  Verschiebung 
der  Entscheidung  des  Kaisers  bis  nach  erfolgter  Verständigung  mit 
Baiem.  Der  Kaiser  in  iMxemburg  zum  Aufenthalt  gezumngen;  be- 
vorstehende Entscheidung  über  die  Route  nach  Regensburg.  Veraüos  10 
Trennung  vom  Hofe.  Die  Herstellung  des  Papstes.  Besorgung  von 
Werken  des  Latotnus  und  Cochläus  für  Cervino.  Zeit  der  Ankunft  des 
Kaisers  in  Regensburg.     1546  März  15  Trier  '). 

Aus  Rom,  Ärch.  Vat.  Germ.  Nunt.  sub  Paulo  III  vol.  3  fol.  210«-212»  eigenh. 
Orig.  —  Dupl  in  Florenz  Carte  Cervin.  Filza  16  fol.  29-30,  mit  Vermerk  15 
rie.  all!  26,  risposta  a  29. 

Mrz.  2  Con  un  plico  di  monsignor  di  Trento  ho  havute  le  lettere  di  2  di 

questo  di  V.  IH"»  et  R"»  S.  *),  le  quali  mi  son  state  oltre  al  favore, 
che  infinitamente  existimo,  gratissime,  per  haveme  haviito  quel  lume 
delle  cose  di  là  che  io  desideravo  et  che  ancora  conveniva,  perchè  ri- 20 
trovandomi  in  questa  corte,  dove  le  cose  si  sanno  al  minuto  et  s'inter- 
pretano a  volontà,  non  è  se  non  bene  ch'io  possa  lor  disimprìmere  di 
qualche  sinistra  opinione  che  si  pigliano  alle  volte,  et  si  V.  R"*  S. 
sapesse  quante  interpretationi  si  sieno  fatte  sopra  Tinstantia  [fatta  dal 
Fiesole  da  principio,  et  sopra  Toratione  fatta  dal  R"***  di  Trento,  se  ne  25 
maravigliarìa  come  in  una  corte  piena  di  homini  cordati  et  savii  si  va- 
dano le  cose  interpretando  in  nel  modo  che  si  fa.  et  in  summa  par 
che  tutti  battano  su  questo:  che  noi  di  Roma  fuggiamo  la  censura  et 
reformatione  del  concilio,  et  che  ne  despiaccia  quando  se  ne  parla;  di 
maniera  che  ogni  minima  parola  che  se  ne  faccia  li  et  che  non  si  con-30 
eluda  cosi  presto  alla  libera,  subito  saltan  su  a  dire:  vedete,  la  corte 
di  Roma  non  la  vuole  intendere,  fugge  quanto  può,  non  fa  per  essi 
loro  etc.  et  la  exhortatione  fatta  da  V.  111"°  et  R"®  S.  a  cominciar  la 
reformation  da  loro  istessi,  fu  anchora  intei-pretata  che  ben  sapevano 
di  non  si  dover  seguir,  et  che  fu  fatta  più  pro  forma  che  perchè  così  a5 

')  Ein  gleichzeitiger  Bericht  an  Farnese  hat  sich  nicht  erhalten;  dieser  ertoc^mt 
später,  daß  darin  von  der  Hinausschiebung  der  Ankunfl  des  Kaisers  in  Regensburg 
die  Rede  gewesen  sei:  s.  u.  zu  nr.  137. 

')  Liegt  nidU  vor. 
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si  desiderasse  etc.  —  in  modo  che  io  veggo  qua  alle  volte  una  confusion     ^546 
de  iudicii  grande  et  a  passion  di  chi  li  fa;  ma  spero  in  Dio  benedetto 
che  la  buona  intentione   et   opere   di  Sua  Santità  et  di  V.  Ili™*  et  R"^ 
S.  si  vedranno  aperte  et  farannosi  chiare  ogni  giorno  più  al  mundo,  a 
5  confusion  de  tristi  et  delle  male  lingue  ^). 

Per  l'ultime  mie  communi  scrìssi  quanto  era  succeduto  in  resposta  con 
li  ambasciatori  di  Protestanti  ;  però  non  replicarò  altramente  in  queste. 

Ilebbi  l'altro  hieri  lettere  da  monsignor  di  Caserta  de  2 1  del  passato  p^^.'  ^^ 
da  Bologna,     aspettare   con   desiderio   da  lui   d'intender'   il   iudicio  che 

lOfark  Nostro  Signore  sopra  '1  negociato  da  lui,  et  maxime  per  la  riso- 
lution presa  da  Sua  Maestà  di  non  voler  risolver  precisamente  nulla, 
finché  non  sia  in  Ratisbona.  et  di  là  farro  poi  parte  a  V.  S.  R"*  di 
quanto  la  risolverà,  doppoi  che  havrà  parlato  et  communicato  ogni  cosa 
col  duca  di  Bavera;  che  però  si  è  restato  fin  a  quel  tempo. 

15         Sua  Cesarea  Maestà  arrivò  venere  in  Lucemburgo,  essendo  andato  Mrz.  12 
primo  rivedendo  tutte  quelle  frontiere  et  ordinato  fortificationi  in  alcuni 
luochi.     Et  si  trovano  li  cavalli  tanto  delle  genti  d'arme  di  sua  guardia 
come  della  corte  tanto  stanchi  et  mal  trattati  che  ò   forzata   a   lassarli 
riposare   fin   a  mercore  proximo,   fra'l  qual  tempo   se  risolverà   ancora  Mrz.  17 

20  della  strada  che  farà  per  andar'  a  Ratisbona,  potendo  egli  far  quella 
di  Metz  et  delle  altre  più  brevi,  ma  più  difficili  tanto  per  la  qualità 
della  strada  istessa,  come  per  la  incommodità  et  penuria  delle  vittuvaglie. 

In  corte,  donde  hiersera  ritornò  un  mio,   non   essendo   viaggio   di  Mrz.  là 
più  di  7  bore,  non  era  cosa  . .  di  novo  — 

25  Rengi*atio  Dio  che   io   habbìa   primo   havuto   la   nuova   della   con- 

valescentia  di  Nostro  Signore  che  della  infirmità  ^).  et  in  vero  non  vien 
niente  a  proposito  per  le  cose  tanto  publiche  quanto  private  Tinfirmità 
di  Sua  Santità;  Dio  benedetto  ne  '1  conserve  lungamente,  se  cosi  è  sua 
divina  voluntà  et  beneficio  publice      rengratio   humilissimamente  V.  S. 

30  R"**  della  buona  nova. 

Non   ho   modo   qua  di   mandar*  a  V.  Ili"*  S.  l'altra  opera  di  La- 
tomo  ^),  la  quale  crederei  haverla  mandata  da  Wormes;  de  qua  non  si 

*)  Man  habe  netierdings  Nachricht  am  Rom,  daß  der  Papst  den  Fortgang 
des  Konzils  mit  Besorgnis  betrachte  und  ihm  zu  wehren  suche:  Vargas  an  Prinz 
Sb  Philipp  17  März,  b.  Maurenbrecher  Ä  43*. 

')  Papa  per  aliquot  dies  fluxu  haemorrboidali  vexatus  est:  Ephemerides  Bo- 
manae  z.  14  Febr.  (cod.  Vat  6978;,-  vgl.  Mon.  Trid.  nr.  343  und  MassareUi  (in 
cod.  62,  91)  z.  22.  25-26  Februar. 

')  Bartholomäus  Latomus,  kurßrstUch  Trierischer  Bat,  verfaßte  zwei  an  Bucer 
^gerichtete  Schriften  im  antiprotestantischen  Sinne.     Er  wohnte  übrigens  1545  dem 
Wormser  und  i.  J.  1546  dem  Begensburger  Beichstag  persönlich  bei. 

37* 
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1546  trova,  come  saiTÒ  in  Wormes,  perchè  farro  quella  strada  per  haverci 
lassate  certe  mie  cassc^  dove  ne  ho  una,  la  mandarò,  se  altra  non  si 
troverà,  come  mi  dubito,  perchè  intendo  che  in  Colonia,  dove  fumo 
stampate^),  non  se  ne  trovano  più.  et  quando  sarò  in  Katisbona,  le 
mandare  Taltro  libro  del  Coeleo  *),  che  la  scrive  che  sarà  impresso  in  5 
Ingholstadio  li  vicino,  dove  lui  suole  far  imprimere  tutte  le  cose  sue 
ordinariamente. 
Mrz.  15  Da  Treveri  el  di  15  di  marzo  1546. 

Apr,  8  Non  penso    che  Sua  Maestk   possa  esser   primo   delli  8  d'aprile  in 

Ratisbona.     per  avviso.  10 

Mrz.  23  133.  Farnese  an  Verallo:  angekommene  Depeschcìi.  Trotz  des  Her- 
sogs von  Florenz,  Zurückhaltiuig  des  Breve  über  die  lassallaggi  bis  zur 
Unterzeichnung  der  Kapitidaiion  durch  den  Kaiser.    1546  März  23  Rom. 

ÄU8  Neapel,  Grande  Archivio  Carte  Farnesiane  fase.  700  Konz.,  unvollständig 
und  schiecht  erhalten.    Dorsalnotiz:  fu  spacciato  il  ditto  di  [23  März],    io  15 
portai  il  spaccio  a  Marquina  su  le  23  hore  et  lo  detti  in  mano  sua  propria* 

Per  l'altra  mia,  che  dovrk  esser  portata  dal  medesimo  conriere  che 
Mrz  1  porterà  anchor   questa ,   [vi]  dissi   la   recevuta  delle  vostre   del  primo  ^) 
\r^2  22 '  quella  de  26  del  passato  comparse  hieri. 

*)  Einen  Kölner  Druck  der  zweiten  Streitschrift  des  Latomus,  von  1546,  führt  20 
Lenz,  Bucer  II,  S.  455  an.    Auch  die  erste  Schrift  war  in  Köln  gedruckt  worden 
(vgl.  Varrentrapp,  Hermann  von  Wied  S.  200  f.). 

*)  Welclie  Schrift  des  Cochlaeus  gemeint  ist,  läßt  sich  auch  aus  dessen  Korre- 
spondenz mit  Kardinal  Cervino  (Florenz,  Carte  Cerv.  filza  40^  nicht  nUt  Sicherheit 
ersehen.    Am  20  März  schickt  letzterer  an  Farnese  ein  von  Cochlaeus  erhaltenes^ò 
libretto  des  nämlichen,  welches  in  diesen  Zeitläuften  sehr  gelegen  komme  (Flor.  l.  l. 
filza  7  fol.  8G.  87;. 

■)  Nach  der  Hindeutung  auf  den  Inhalt  der   ^altra*   scJieint  es  sich  um  ein 
Schreiben  vom  19  März  zu  handeln  (Konzept  ebenfalls  in  Fasz.  700^,  welches  lautet: 
Alli  11  del   presente   scrissi  a  V.  S.  tutto   quello  che  v'era  degno  di  avviso  doppoSO 
il    ritomo  di  monsignor  di  Caserta  et  del  secretano  Marquina     ho  poi  ricevuta  la 
sua  del  primo  del  medesimo  né  per  ancora  sono  comparse  le  di  V.  S  [delli  26]  del 
passato,  cbella  accusa  baver  mandate  per  altra  via.    hora  con  l'occasione  del  presente 
corriere,  quale  passa  a  quella  volta  spedito  in  diligentia  dal  viceré  di  Napoli,  non 
ho  voluto  mancare  di  accusar  la  ricevuta  della  sua  sopradetta  et  darli  nuova  del  35 
buon  stare  di  Nostro  Signore,    et  quanto  al  resto  de  negocii,  stando  tuttavia  in  di- 
gerirsi et  dovendosi  fra  tre  o  quattro  giorni  pigliar  qualche  appuntamento,  mi  riservo 
allhora  scrivere  più  resolutamente  di  tutto,  aspettando  in  questo  mentre  nova  del 
arrivo  di   Sua  Maestk  in  Ratisbona  et  d'haver   maggior  lume  delle  cose.    —    Am 
gleichen  19  März  erhielt  Verallo  von  Farnese  durch  ein  Sonderschreiben  noch  den  40 
Auftrag,  den  Vorzeiger  dessen,  einen  Abgesandten  des  Erzhischofs  der  Maroniten, 
beim  Kaiser  einzuführen.    Parma,  Carteggio  Farnes   Konzept. 
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Klagt  über  den  Herzog  von  Florenz ,  welcher  den  Dominikane)m  i546 
ihre  Abgabenfreiheit  (tutte  quelle  essentioni  di  gabelle  et  sali),  die  sie 
von  je  an  genossen,  entzogen  hat  und  die  päpstliche  Autorität  verlacht. 
Der  Nuntius  soU  den  Kaiser,  welcher  unter  dem  Einfluß  der  Auffassung 
5  des  Herzogs  zu  stehen  scheint,  sowie  (hanveUa  und  Soto  über  den  Sach- 
verhalt aufklären  und  sie  davon  verständigen,  daß  der  Papst  dies  Ge- 
bahren  nicht  tverde  ruhig  hinnehmen  können  ^). 

Restami  dirvi  che  quanto  alla  cosa  del  breve  per  conto  de  vassallaggi 
questi  ministri  di  Sua  Maestà  sono  andati  proponendo  alcuni  modi,  liquali 

10  effettualmente  havriano  potuto  servire  di  poco  a  Sua  Maestà,  et  a  Sua 
Beatitudine  apportar  molto  biasimo  per  il  rispetto  che  le  conviene  tenere 
et  verso  Dio  et  verso  quelli  huomeni  che,  immediate  che  si  fusse  fatta 
una  concessione  tale  alla  Maestà  Sua  senza  espressione  massime  della 
causa,  la  molestariano  del  medesimo,     onde  si  è  pensato  che  bora,   che 

15  Sua  Maestà  sarà  giunta  a  Ratisbona  et  che  potrà  sicuramente  firmare 
la  capitulatione ,  si  aspetti  intendere  che  queir  atto  sia  seguito,  perchè 
dopo  quello  tutto  il  resto  sarà  facile  da  fare  et  a  Sua  Beatitudine  parerà 
di  poter  satisfare  interamente  a  Sua  Maestà  non  solo  nella  petitione  del 
breve,  ma  et  delle  bolle  medesime   et  di  quel  più   che   le  sarà   chiesto 

20  per  Tessecutione  della  impresa,  nel  quale  quanto  a  se  è  pia  disposta  et 
inclinata,  talmente  che  per  quel  che  spetta  a  lei,  non  si  ha  da  temere 
che  la  sia  per  mancare,  et  così  potrete  dire  et  promettere  liberamente  ; 
et  perchè  si  è  dato  pur  minuto  conto  di  tutto  al  signor  Giovanni  de 
Vega,  et  il  tempo  che  questo  corriere  ci  dà,  è  breve,   non  mi  extendo 

25  più  lungamente  per  bora 

Da  Roma  a  23  di  marzo  1546^).  Mrz.  23 

*)  Eben  damaU,  am  18  März,  hatte  der  Papst,  nachdem  Herzog  Cosimo  schon 
längei'  seinen  Gesandten  aus  Rom  abberufen,  den  zurückgebliebenen  Sekretär  dei' 
Gesandtschaft,  Francesco  Babbi,  aufheben  und  in  die  Engelsburg  werfen  lassen; 

30  Ephemerides  l  l 

*)  Am  24  März  erging  folgender  Erlaß  an  Verallo  (Konz.  in  Neapel,  Carte  Farnes, 
fase.  746j;  Ha  vendo  Nostro  Signore  concesso  li  anni  adrieto  ad  alcuni  principi 
vescovi  di  Germania  licentia  di  non  consacrarsi  per  più  longo  spatio  di  tempo  che 
forse  non  conveniva  per  ordinario,  è  stato  più  volte  avvertito  da  diversi  luoghi,  et 

35  in  spetie  a  questi  giorni,  che  per  ]a  qualità  de  tempi  presenti  tale  concessione  è  de 
inünito  scandalo  in  quelle  provincic  et  dà  causa  di  murmurare  a  populi  tanto  ca- 
Iholici  quanto  lutherani  contra  la  troppa  indulgentia  che  Sua  Santità  ha  usato  fin 
bora  con  detti  signori  vescovi,  et  non  meno  contra  di  loro  medesimi  che  la  usano 
più  oltre,    a  che  desiderando  Sua  Beatitudine  remediare  per  scarico  della  conscientia 

40 sua  et  con  più  rcputatione  di  essi  vescovi,  massime  che  il  concilio  nel  presente 
trattato  della  rcformatione  non  è  per  lasciare  in  ultimo  questo  punto  de  promovendo 
etc,  ha  giudicato  essere  officiò  suo  et  di   buon  padre  verso   di   loro   in  prevenirli 
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1546  Havevo   lasciato   di  dirvi   che   non   prima   che   hoggi  Giovanni   de 

Vega   La  preseutato   a   Sua  Santità  una  lettera   credentiale  vecchia  di 
Dez.  23  Sua    Maestà    de    23    di    dicembre    per    conto    deUe   cose    del   duca   di 
Fiorenza  — 

Mrz.  24  1-33.  Marsupino  an  Farnese:  die  Angelegenheiten  der  Abtei  Stein  und  5 
des  Bischofs  von  Krakau.  Die  bevorstehende  Besetzung  der  Nuntiatur 
bei  K,  Ferdinand  durch  den  Erzbischof  von  Ragusa.  Türken  und  Vn- 
gam.  Die  königliche  Familie  nach  Olmütz  unterwegs.  Landtage  dort 
und  in  Breslau.  Das  Kommen  K.  Ferdinands  nach  Regensburg.  Neue 
Sendung  an  den  Türken  in  Vorbereitung.  Versprechen  fernerer  Bericht-  10 
erstaäung.     1546  März  24   Wien. 

Aus  Neapel,  Grande  Archivio  Carte  Farnes,  fase.  740  Orig. 

Hebi  8  dì  fa  una  lettera  della  R—  et  111"»  S.  V.  sotto  lettere  del 
magnifico  messer  Hìeronymo  Angliera,  alla  quale  non  risposi  subito 
aspettando  lo  spaccio  del  re  o  qualche  messo  fidato.  lo 

Ringratio  quella  quanto  posso  del  aviso  datomi  circa  la  abbatia  de 
Stain,  perchè  fin  a  quell*  bora  la  Maestà  del  re  non  ha  saputo  cosa 
veruna  d'essa  abbatia.  et  alhora  anche  el  signor  don  Diego  scrisse  a 
Sua  Maestà  che  non  si  potea  spedire^  et  molte  ciancio,  et  io  sono  stato 
molto  contento  che  la  Maestà  Sua  ha  visto  che  Nostro  Signore  ne  ha  20 
donato  la  sua  parte  cossi  in  questa  speditione  piccola,  come  anche  le 
gratie  l'atte  nelle  magiori  a  monsignor  Cracoviense  ^),  et  che  la  ritarda- 
tione  tanta  non  è  stata  causata  dal  papa  o  dalla  S.  V.  R"*. 

El  re  ha  visto  come  in  breve  ha  a  venire  monsignor  l'arcivescovo 
Ragusino   nuncio   apostolico*),   et  non   è    piaciuto   poco   a  Soa  Maestà. 25 

con  una  essortatione  et  brevi  particolari,  acciochè,  senza  aspettare  più,  loro  per 
questo  ricordo  di  Sua  Beatitudine  foglino  pigliar  subito  gli  ordini  et  farsi  conse- 
crare  come  conriene.  il  quale  officio  dì  Sua  Santità  io  confido  che  da  ciascuno 
habbia  ad  essere  accettato  et  reputato  per  quello  che  gli  è  non  meno  debito  che 
pieno  di  charìtk  paterna,  di  che  tutto  Sua  Santità  ha  voluto  ch*io  avvisi  V.  S.,  30 
afinchè  lei  a  bona  occasione  ne  dia  parte  a  Sua  Maestà,  pregandola  vogli  anco 
lei  fare  officio  di  bocca  con  quelli  che  fussero  presenti,  et  con  li  absenti  per  lettere 
conformi  a  questo  che  fa  Sua  Beatitudine,  dovendo  in  ciò  valere  molto  Tauttorìtà 
della  Maestà  Sua,  et  essendo  la  cosa  tanto  honesta  et  giusta  per  servitio  et  honor 
di  Dio  et  del  mondo,  con  quel  di  più  che  V.  S.  per  sua  prudentia  giudicarà  essere  35 
a  proposito  a  tale  effetto. 

0  Samuel  Macieiotcski,  Vizekanzler  von  Polen,  1545  von  Chelm  nach  Krakau 
transferiert,  f  1550.  Mit  seiner  Person  beschäftigt  sich  ein  Brief  K.  Ferdinands 
vom  26  April  1546  an  Farnese,  wo  von  den  Gegnern  die  Rede  ist,  welche  der 
Bischof  an  der  Kurie  hat.    Parma,  Carte  Farnes.  Orig.  40 

*j  Erzhischof  von  Ragusa  war  seit  Ende  1545  Gianangelo  d^  Medici,  welcher 


Digitized  by 


Google 


No.  133-134;  1546  März  Ö4— 25.  5S8 

né  io  mancharò  alla  sua   venuta  (se   ci   sarò)   di  fare  tutto  quello  che     ^54ö 
potrò  in  servitio  di  Sua  Santità  et  di  V.  S.  R™*.  ^**^*  ^ 

In   Ungaria  li    Turchi    stanno   quieti  né   si  sente   cosa  extraordi- 
naria, et  si  li  Ungari  non  facessino  del  male  quottidianamente,  li  Turchi 
5  starebbono  in  pace  et  lasciarebbono  cultivare  la  terra,  che  n'è  di  bisogno. 

La  signora  regina  con   le   principesse    parti    sabato   alla   volta   di  Mrz,  20 
Olmutio,  et  hogi  il  re  la  segue  col  principe,  et  fatta  la  dieta  in  Olmutio, 
poi  in  Vratislavia,  Sua  Maestà  passarà  per  Praga  a  Ratisbona;  et  sarà 
tutto  magio  prima  che  vi  arrivi,  se  già  la  Maestà  Cesarea  non  sollecitasse  Mai 
10  altrimente. 

Intendo  che  in  breve  si  mandarà  un  ambasciatore  al  signor  Turco, 
et  sarà  forse  per  confirmare  o  ratificare  la  tregua  fatta  Tanno   passato, 
et  hogi  questa  Maestà  ha  mandato  un  gentilhuom  per  questa  cosa  allo 
imperatore  *). 
15  Io  sarò  fra  10  dì  alla  corte,  et  di  mano  in  mano  quanto   seguirà 

avisarò  V.  R™*  S.,  la  quale  supplico  humilmente  me  habi  per  suo  fidele 
servitore  et  mi  commandi  et  si  degni  raccommandarmi  alli  santi  piedi 
di  Nostro  Signore,     et  a  lei  mi  racconimando  et  li  baso  le  mani. 

Vienne  24  martii  lò46.  Mrz.  24 

20 134.     Verallo  an  die   Konzihlegaten:  Einritt  des  Kaisers   mit  wenig  Mrz.  25 
Begleitern    in   Speier.      Eintreffen   genannter   Fürsten.      Heiraten    der 
pfälzischen  Geistlichen,     Unglaube  Verallos  gegeni'òer  der  Angabe,  daß 
Landgraf  Philipp  von  Hessen  zum  Kaiser  komme.     Der  Bescheid  de^ 
letzteren  auf  die  Werbung  der  Brotestanten;  sein  Verhältnis  zum  Konzil. 

25  Voraussichtlicher  Termin  der  Ankunft  in  Regensburg.     Luthers  Tod  und 

Bekenntnisse.     Seine  letzte  Schrift.    1546  März  25  Speier. 

Aus  Florenz,  Arch.  di  Stato  Carte  Cervin.  filza  16  fol.  33,  eigenh.  Orig.,  präsen- 
tiert 6  April. 

Hoggi  ho  havute  le  lettere  di  V.  IH»"®  et  R™®  S.   di    17    di  questo,  Mrz.  17 

30  che  mi   accusano   haver   havute   le   mie   di  26*),   che   molto   mi   piace -Fòr.  ^ö 

sieno  venute  a  buon  recapito.     Sua  Cesarea  Maestà  arrivò   qui  hieri  al  Mrz.  24 

1555  resignierte  und  1560  als  Pius  IV  den  päpstlichen  Thron  bestieg  (f  1565).  — 
Das  Projekt,  auf  welches  Mar  supino  hier  anspielt,  verwirklichte  sich  nicht,  doch 
kam  Gianangelo  als  Kommissar  des  päpstlicheil  Hilfsheeree  im  Sommei*  1546  nach 

35  Deutschland;  vgl.  den  nächsten  Band. 

')  Um  dieselbe  Zeit  entsandte  Ferdinand  als  Vorläufer  für  eine  später  zu 
sendende  BotscJiaft  Vitus  Ugronovich  an  die  Pforte,  um  die  Annahme  des  gewährten 
Stillstandes  zu  erklären:  v.  Hammer  11,  S.  200;  Bucholz  V,  8.  221;  seine  In- 
struktion war  —  nach  v.  Hammer  —  vom  19  März. 

40         «)   Vgl  oben  zu  nr.  126. 
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1546    tardi   et   entrò  appunto  con  quattro  cavalli  *),  dico  di  quattro   appunto, 
che   ogn'  homo  che'l   conosceva,   se  ne  maravigliava,  ma  dalli  più  non 
era  tenuto  se  non  un  privato  gentilhomo  della  sua  corte,     quelle  vedano 
che  paura  havemmo  di  Lutherani! 
Mrz.  25  Questa   mattina   è   venuto   qui   l'arcivescovo    di   Maguntia  *)   et   di    5 

^)  Ähnlich  Capilupo  26  März,  in  den  Beilagen  (non  bave  va  seco  sci  cavalli).  — 
Auf  dem  Wege  berührte  der  Kaiser,  am  21  März,  Zweibrücken ,  die  liesidenz  des 
jufigen  Pfalzgrafen  Wolfgang,  seit  1544  Schwiegeisohnes  Landgraf  Philipps.  Er 
bezeigte  sich  gegen  das  fürstliche  Paar  sehr  gnädig,  wohl  hauptsächlich  zu  dem 
Zwecke,  den  Pfalzgrafen  vom  näheren  Anschluß  an  die  Schmalkaldener,  der  damals  10 
in  Frage  stand,  zwückzuhalten  —  was  ihm  auch  gelang.  Menzel,  Wolf  gang  von 
Zweibrücken  S.  46  f. 

*)  Erzbischof  Sebastian  von  Mainz,  den  anfangs  die  Protestanten  gewinnen  zu 
können  gehofft  (s.   die  Einleitung),   hatte  sich  bereits  ihrem  Einfluß  entzogen  (er 
hinterließ,  sagt  Serr istori,  beim  Scheiden  aus  Speier  den  Ruf  eines  guten  KatJioliken  15 
und  grimmigen  Feindes   der  Lutheraner:    29   März  in   den  Beilagen,   vgl.   auch 
Hoet filler  27  März  ebenda),  wohl  unter  dem  Eindruck  des  Entgegenkommens  der 
Kurie,    der    er  ja   zuforderst   zu    seiner  Konfirtnation  bedurfte.    In  dieser  An- 
gelegenheit erging  am  31  Januar  ein  Schreiben  Farneses  an  Sebastian  (und  parallel 
damit  eins  an  den  Kurfürsten  von   der  Pfalz,   der  die  kostenlose  Gewährung   des 20 
Palliums  an  den  Elekten  empfolden  hatte:  s.  o.  zu  nr.  Sl):  Farnese  beglückwünscht 
letzteren  zu  der  katholischen  Gesinnung,  die  seine  Briefe  verraten;  die  Geldknapp- 
heit  der  Kurie  verbietet   völligen  Erlaß  der  Gebühren    trotz   dei'  dem  Papst  und 
Farnese  wohlbekannten  Notlage  der  Mainzer  Kirche;  doch  wird  man  selben,  was 
sich  thun  läßt.     Mit  Nadischrift ,  in  welcher  die  Rücksendung   des  Weihbischofs  25 
Michael  Heiding  nach   Trietit  erbeten  wird.    Konzepte  in  Neapel,  Carte  Farnes, 
fase.  708.  —  Am  1  März  erging  dann  der  Bescheid  des  Papstes  durch  Breve  an 
Sebastian:  Ex  literis  tuis  ad  nos  itemque  ad  .  .  .  cardinalem  Faruesium  .  .  .  desi- 
dcrium  tuum  cognovimus  circa  leniendam  expeditionem  ccclesiae  Maguntinae,  ac  re 
communicata  cum  S.  R.  E.  cardinalibus,  ad  quos  maxime  ea  res  pcrtinet,  ita  egimus  30 
ut  res  ad  votum  succederet  et,  quod  nunquam  antca  actum  est,  expeditio  ad  tertiam 
prope  partem   impendii   redigeretur:  proposita   temporum   qualitate   et   incumbente 
difficultatum  cumulo  ex  decem  nempe   millium   taxatione   ad  3500  redacta  res  est, 
gratia  ad  hanc  diem  inusitata,     quare,  venerabilis  frater,  intende  omnibus  nervis 
recto  gregis    regimini  ;    nos    siquidem  favore   apostolico   nullibi   tibi   deerimus.     et  35 
siquid   non   solum  in  proprio  grege,  sed  in  vicino  quoque  Coloniensi,  electionis  im- 
perli et  dignitatis  affinitate  connexo,  operari  ad  salutem  poteris,  gratissimeaccipiemu.s; 
nunquam  enim  redeuntibus  gremium  claudit  ecclesia  et,  ut  vetus  sapiens  vere  pro- 
locutus  est,  melius   est  multo  unicum   civem  servare  quam   mille  hostes  occidere, 
imitatione  praecipue  Dei   omnipotentis ,    qui   mortem   non  vult   peccatoris,    sed   ut  40 
convertatur    et    vivat.      in    hoc    nobis   . . .   non   parum   gratificaberis ,   prout   latius 
etiam  referet  Arnoldus  a  Fraternitate  Tua  ad  nos  destinatus.     Arcli.  Vat.  Arm.  41 
vol.  35    nr    149   Min.  brev.     Ebendaselbst  nrr.  163.  164   -    vom  3  März  —  rei'- 
schiedene    Vergünstigungen   an  den  Erzbischof;   soicie  nr.  170  —  vom  6  März  — 
ein  Breve  an  Erzbischof  wnd  Kapitel,  welches  auf  Ketzereien  in  Erfurt  und  Frank- éb 
fürt  Bezug  nimmt.     Endlich   ebendas.  nr.  1S5   —  vom   13   März   —  ein  Breve  an 
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Spira  ^)  et  il  grammastro  della  Prussia  *).  domattina  viene  il  conte  ^546 
Palatino  elettore,  il  quale  ha  dato  un  gran  negotio  alli  preti  del  suo 
stato  con  un  editto  o  di  lasciar  le  concubine  overo  di  maritarsi  con 
esse,  perchè  sonno  occupati  aflfuria  sul  far  nozze,  et  dicesi  venirk  an- 
5  Cora  lantgravio,  benché  io  noi  credo  ^).  il  che  si  fusse,  ritardaria  an- 
cora tre  altri  giorni  qua  Sua  Maestà,  che  sabbato  havea  deliberato  partir  Mrz.  27 
per  Ratisbona,  dove  si  accelera  quanto  può  per  andare. 

Scrissi   a  V.  IH""®  et  R*"®  S.  per  le  mie  ultime  la  resposta  fatta  da 
Sua  Maestà  alli  ambasciatori  di  Protestanti  in  Mastrich,  et  massime  circa 

iole  cose  del  concilio,  che  Sua  Maestà  lo  havea  promesso  ad  instantia 
loro,  che  non  poteva  mancar  di  farsi  etc.  adesso  dico  che  Sua  Maestà 
sta  più  edificata  che  mai  che  habbia  il  suo  progresso,  et  di  osservare 
quanto  ha  più  volte  promesso  etc  in  arrivando  in  Ratisbona,  che  potria 
esser'  al  più  tardi  alli  6  o  8  di  apiile,  ci  chiariremo  di   molte   cose  et  J^^ 

lodi  là  scriverò  più  allungo  et  cose  di  maggior  sustantia. 

Credo  V.  S.  R"'*'   habbino  intesa   la  morte  di  Luthero,   che  fu  alli 
18  del  passato,     il  qual  domandato  dalli  suoi  domestichi  che  si  rendesse  Fhr.  18 
in  colpa  di  suoi  errori,  disse  che  non  si  havea  da  doler  d'altro  che  delli 
libri  quali  erano  stati  facti  sotto  nome  suo,    che   lui  non    sapeva  nulla, 

20nelli  quali  erano  molte  cose  brutte;   ma   che   quel   che  lui   ha   fatto   et 

das  Kapitel,  welches  wegen  der  hei  der  letzten  Biscfiofswahl  an  den  Tag  gelegten 
Anhänglichkeit  an  die  katMische  Religion  gelobt,  von  der  Ermäßigung  des  Pallien- 
geldes  in  Kenntnis  gesetzt  und  ebenfalls  anfgefm'dert  wird,  seinen  Einfluß  im 
Kölnischen  aur  Geltung  zu  bringen.    Das  Nähere  wird  berichten  Arnoldus  bis  eis- 

25  dem  de  causis  ad  vos  destinatus.  —  Auf  dies  Breve  bezieht  sich  anscheinend  ein 
Brief  Maffeos  an  Kardinal  Cervino  vom  gleichen  13  März:  die  erzbischöflicJien 
Agenten  seien  assai  ben  satisfatti  abgereist  unter  Zurücklassung  eines  breve  da 
spedire  per  il  capitalo.  Dies  schickt  Maffeo  jetzt  Cervino  zu,  damit  der  es  dem 
Haupte  jener  Agenten,   messer  Arnoldo,   wenn  derselbe  Trient  berühre,  übergeben 

30  möge.  Orig.  in  Carte  Cervin.  filza  20  fol.  78.  Den  Empfang  des  Briefes  samt  einem 
plico  per  messer  Arnoldo  Bocolt,  dem  et*  es  einhändigen  werde,  sobald  er  könne, 
bescheinigt  dann  Cervino  am  20.:  Arch.  Vat.  Indice  di  lettere  rei.  al  conc.  di 
Trento  Orig.  —  Nach  Massarelli  schrieben  die  Konzilslegaten  am  12  März  an 
Erzbischof  Sebastian,  commandantes  ejus  probitatem  et  rogante«  ut  remittat  Sydo- 

35niensem  [Heiding]:  Arch.  Vat.  Arm  62  voi  91  fol.  120^.  Ein  Dankbrief  Sebastians 
an  Maffeo  vom  16  April  1546  für  in  der  Konfirmationssache  ei'wiesene  Dienste  in 
Parma  Cart.  Farnes.  Orig.  Der  Erzbischof  bittet,  sich  auch  femer  seinei'  Wünsche 
anzunehmen  inbetreff  eines  indultum  super  conferendis  per  diocesim  nostram  benc- 
ficiis,  die  in  den  päpstlichen  Monaten  erledigt  werden. 

40         *)  Philipp  von  Flersheim  1529-1552. 
*)   Wolfgang  Schutzbar  von  Müchling. 

")  Diese  auffallende  Unkenntnis  Verallos  über  ein  nahe  bevorstehendes,  schon 
länger  vorbereitetes  wichtiges  Ereignis  bemei'kt  beicits  v.  Diuffel  IV,  S.  3S. 
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1546    scritto  veramente,  ha  creduto    fare   per   bene  et  per   la  gloria   di  Dio, 
che   tutto   approvava  per  ben   fatto;   et  dette   queste  parole    espiravit. 
Tultima  opera  che  facesse,  è  un  libretto  in  lingua  germanica  intitulato: 
de  duce  Brunswicensi  non  relaxando  *). 
Mrz.  25  Da  Spira  el  dì  25  di  marzo  1546.  5 

Mtz.  25  135.  Verallo  an  Cervino:  Unentschiedenheit  aller  Dinge;  erst  von  Re- 
gensburg  aus  wird  Sicheres  eu  melden  sein,  Verzögerung  der  Reise 
durch  die  Anwesenheit  der  Fürsten  hier.  Vorsatz  des  Protestanten- 
krieges;  Einflüsse  im  Sinne  friedlicher  Auseinandersetzung.  Einsendung 
Ltäherischer  Thesen.  Die  von  Cervino  gewünschten  Schriften  des  La-  10 
tomus  und  Cochlüus.     1546  März  25  Speier. 

Aus  Florenz,  Arch.  di  Stato  Carte  Cervin.  filza  16  fol.  32,  eigenh.  Orig.,  ris- 
posta a  14  d^aprile. 

Per  le  lettere   comuni  V.  S.  R"'^*  et  111°**   liavrk   veduto   quanto   si 
sia   potuto   scrivere,   non    vi   essendo  altro  di  nuovo  stando   le   cose  su  15 
Taspettatione  dello  arrivo  di  Sua  Cesarea  Maesik  in  Ratisbona,  dove  ad 
andarvi  si  sollecita  quanto  può,  che,  se  questa  venuta  di  questi  principi 

Mrz.  27  qua  non   ritardasse  Sua  Maestà,   partirla   senza  fallo   sabbato,   che  alli 
J^^Q  7  over  8  d'aprile  potrebbe  esservi,     ma   cosi    potria  differire   a  partire 

Mrz.  30  sin'  al  marte,     son  certo  che  Sua  Santità     aspettark  con  desiderio  d'in-  20 
tendere  che  vi  sia  arrivata,  et  io  per  il  desio  che  ne  tengo,  non  mi  pare 
di  doverlo  mai  vedere. 

Quanto  alle  cose  praticate  da  monsignor  Ill°*<*  et  R™®  nostro  io  trovo 
fin  qui  perseveranza,  quantunche  non  manchino  di  quelli  che  sotto  colore 
di  potere  assetar  le  cose  per  altra  via  più  quieta  et  facile,  cerchino  25 
tuttavia  di  dissuadere  la  cosa  et  rimuovere  Sua  Maestà  dalle  prime 
risolutioni  fatte,  et  con  questo  mezzo  sturbare  ogni  cosa,  si  terrà  non- 
dimeno via  che  non  possano  sturbarla,  se  talhor  quanto  è  stato  detto 
et  promesso  sino  qui,  non  fusse  stato  fintamente,  di  che  presto  ne  sarremo 
chiari  piacendo  a  Dio,  et  di  Ratisbona  sene  darrà  conto  meglio  a  V.  30 
S.  R™*. 

Passando  per  una  terra  del  Palatinato  trovai  questo   quaterne   che 
sarà    qui    alligato    di    alcune    conclusioni    fatte    da    Luthero    avantichè 
morisse    pochi    giorni;    et    alcuni    vogliono    che    non    sia    suo.      pure 
il    mando,   perchè   la  veda   ogn'  hor  più   chiaramente  il    mal  animo  di  35 
quelle  genti,    lequali    par  ben    che   habbino   odorato   qualche  cosa   del 

')    Von    dem    gefangenen   Herzog    von   BraunscJiweig.     KöstUn,    Luther   II, 
S.  623  f. 
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negociato,  come  si  vede  per  la  sessantesima  sesta  conclusione  del  detto     1546 
quatemo  *). 

Mando  ancora  il  libro  del  Latomo  che  lei  domandò  per  Taltre  sue, 
et  come  sarrò  in  Ratisbona,  le  mandare  il  libro  del  Coeleo,  il  quale  di 
5  qua  non  si  trova. 

Da  Spira  el  di  25  di  mai-zo  1546.  Mrz.  25 

136.     Verallo  an  Farnese:  zwei  Briefe  Farneses  erhalten.     Der  Kaisei-  Mrz.27 
in  Speier,   zttsammen   mit  Kurpfalz,     Kurmainz   abgereist;    Landgraf 
Philipp  von  Hessen  erwartet.     Audienz  des  Nuntius:  Mitteilung  an  den 

10  Kaiser  über  die  Aufnahme  seines  durch  Landino  überbrachten  Beschm- 
des  an  der  Kurie;  das  Gebahren  Karls  mit  der  Bulle  der  mezzi  frutti; 
Betreiben  des  Breve  der  vassallaggi  durch  Vega,  Anspruch  des  Papstes, 
beim  Kaiser  größere  Berücksichtigung  seiner  Wünsche  zu  finden  (Zehnten 
von  Neapel;  Kommende  Barletta),     Inständige  Bitte  Verallos,  sich  vom 

15  Vorsatz  des  Protestantenkriegs  nicJä  abwendig  machen  zu  lassen;  Äuße- 
rung von  Besorgnis  inbetreff  der  Verhandlungen  des  Kaisers  mit  Kur- 
Pfalz  und  Hessen;  Hinweis  auf  die  von  der  TagfahH  der  Evangelischen 
zu  Hannover  abgewiesenen  Vorschläge  und  Forderungen  Kursachsens 
und  Hessens.     Antwort  des  Kaisers:   der  Aufschub  der  Unterzeichnung 

20 der  Kapitulation;  das  Breve  der  vassallaggi;  die  Zehnten  von  Neapel; 
Verhältnis  zum  Papst;  Aufrechterhaltung  seiner  Jurisdiktion,  Wird 
sich  in  Tiegensburg  mit  K.  Ferdinand  beraten;  rechtfertigt  die  Verhand- 
lungen mit  Pfalz  und  Hessen;  wird  den  freiwillig  zum  Gehorsam  Zu- 
rückkehrenden  Verz&ihung  nicht  weigern.     Einwände  des  Nuntius)   Er- 

2h  widerung  des  Kaisers,  ErTdärung  des  letzteren  über  den  Stand  der 
Dinge  mit  Frankreich,  Die  Juden  von  Benevent  Arhsicht  des  Beicht- 
vaters. Urteil  Verallos  über  die  Sachlage,  Dank  für  eine  Geldbewilli- 
gung. Vergebung  einer  Pfründe  durch  den  Nuntius;  Schmerigkeiten 
vonseiten  des  Bischofs  von  Arras.     1546  März  27  Speier. 

30         Aus  Neapel,  Gr.  Archivio  Carte  Farnesiane  fa.sc.  692  Orig.,  großenteils  chiffriert, 
mit  beigeh.  Decifrat,    Präsentiert  13  April. 
Auch  Rom,  Arch.  VcU,  Nunz.  di  Germ.  vol.  60  fol.  243'>-247*'  spätere  Abschr, 

In  Treveri  volendo  montar'  a  cavallo  hebbi   le   lettere   di  V.  Ili™* 
et  R""*  S.  de  2,  et  Taltre  di  11    di   questo   ho   havuto   qui,    dove    Sua   -^**^- 
35  Maestà  arrivò  alli  24  et  partirà  lunedì  o  marte,  essendosi  retardata  la  39,30 
partita  da  hoggi,  che  dovea  essere,  per  parlar  col  Palatino,   che  venne 

*)  Vermutlich  sind  die  76  Thesen  gemeint,  welche  Luther  in  den  letzten  Monaten 
seines  Lehens  wider  die  erwcUinten  Lowener  Artikel  aufstellte  (Köstlin  II,  S.  621  f.). 
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1546     hieri  *),    et   con  il  Maguntino,   che   hieri    se   ne  partite,    et  domane   si 
2^^^    aspetta  landgravio,   quale  viene   con  salvo   condutto  per  parlare  a  Sua 
26.  28  Maestà  «). 

Con   la   occasione   di  questa  fermata  qui  non   ho  voluto   manchare 
di  fare  qualche  officio  con  Sua  Maestà,   conforme  primo   alle  lettere  di  5 
V.  IH™*  et  R"^*  S.,  et  poi  perchè,  dovendo  questi  principi  essere  a  parla- 
mento con  Sua  Maestà,   parte  per  intendere   qualche  cosa  et  parte  per 
exhortarla  a  )  non  lasciarsi  rimovere  del  suo  buon  proposito   (come  la 
intendarà    in   sustantia)  non   mi   è  parso   di    mancare,     et    primo   diedi 
conto  del  arrivo  di  monsignor  di  Caserta  et  come  Nostro  Signore  intese  io 
le  ragioni  allegate,   per  le  quali  Sua  Maestà   haveva    differito    la   firma 
della  capitulatione  a  Ratisbona;   et  che,  quantunque  fusse  restata  molto 
più   consolata   se   Sua  Maestà  Thavesse  firmata  prima,   nondimeno  non 
può  se  non  restarne  quieta  con  Tanimo,  confidando  nelle  parole  di  Sua 
Maestà,  che  non  suole  farle  mai  irrite,   che  non  mancherà  in  una  cosalo 
tanto  necessaria  al  beneficio  publico  della  religione  et  privato  suo,  degna 
della   grandezza  sua.     et   che   nonobstante   che    la   bolla   di  mezi   frutti 
si  fusse  confidata  sotto  che  Sua  Maestà  firmasse  prima  la  capitolatione, 
che  però  havendola  mandata  per  le  cause  dette  alhora,  che  Sua  Santità 
ha  volto  tutto  a  buon  fine  con  la  medesima  confidentia  che  Sua  Maestà  20 
non  habbia  da  mancare. 

Doppo  questo  dissi  da  parte  di  V.  Ili"*  et  R™*  S.,  come  in  quel 
giorno  H  ministri  di  Sua  Maestà  le  haveano  dato  la  minuta  per  il 
breve  delli  vassallaggi,  che  V.  S.  Ili"*  non  mancharia  di  far  ogni  opera, 
perchè  Sua  Maestà  fusse  servita,  imperò  che  per  il  servitio  di  Sua  25 
Maestà  et  per  facilitar  tanto  più  le  cose  a  suo  beneficio,  che  V.  S.  Ili"* 
come  quello  affettionato  servitore  che  li  è  con  tutta  sua  casa,  non  po- 
teva restare  di  ricordarle  che  le  cose  di  Sua  Santità  tanto  publiche 
come  private  lusserò  con  più  rispetto  et  amor  trattate  dalli  ministri  suoi 
nelli  dominii  della  Maestà  Sua  che  non  sono,  et  che  molto  le  sarebbe  30 
stato  caro  che  quella  speditione,  quale  ha  differita  Sua  Maestà  a  fare 
sopra  le  decime  di  Napoli  per  quando  sarà  in  Ratisbona,  che  Thavesse 

a)   Von  hirr  chiff fieri  bis  Knde  dts  Ahmites  (manca- e). 

*)  Mit  Kurfürst  Friedrich  kam  dessen  Gemahlin  Doìothea,  Tochter  K.  Chri- 
stians II  von  Dänemark  und  Isabellas,  der  Schwester  des  Kaisers,  —  Details  tiòet' 35 
den  Aufenthalt  Kurfürst  Friedrichs  in  Speier  giebt  der  Bericht  Capilupos  vom 
26  März,  womit  zu  vergleiclien  Karls  Bericht  an  seinen  Sohn  Philipp  vom  30  März 
hei  Maurenbrecher  S.  45*  (woselbst  auch  der  Zusammenkunft  mit  dem  Landgrafen 
gedacJit  tcird). 

^)  Übei'  die  Begegnung  des  Kaisers  mit  dem  Landgrafen  vgl.  unten  nr.  138.    40 
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mandata  per  monsiffnor  di  Caserta,     el  simile  della   commenda  di  Bar-     ^5^^ 

.  .  Mr"  27 

letta,    dove  eargai  la  mano  a  dire  che  a  Nostro  Signore  et  V.  S.  R"** 

le  pareva  che  non  volerli  dar  un  contrapeso  di  don  Ferrante,  selli 
manchasse  della  lustitia,  la  quale  pretendevano  et  hanno  al  sicuro 
5  chiaramente  ;  et  che  però  questi  termini,  quantunque  non  fussero  per 
poter  far  alienare  il  buon'  animo  che  Sua  Santità  ha  verso  Sua  Maestà, 
nondimeno  sapendo  la  natura  di  Sua  Beatitudine  potrebono  difficultare 
in  parte  quello  che  alla  giornata  V.  S.  Ili™*  dovria  procurare  et  trattare 
a  beneficio  et  servitio  di  Sua  Maestà,  et  su  questo  mi  stesi  larga- 
io  mente  etc. 

Doppo  questo  dissi  con  quanto  desiderio  Sua  Santità  aspettava 
d^ntendere  Tarrivo  di  Sua  Maestà  in  Ratisbona  et  *)  che  habbia  firmato 
la  capitulatione.  et  a  buon  proposito  la  supplicai  che  non  si  lasciasse 
levare  del  buon'  animo  che  havea  promesso  in  far  questa  santa  im- 
15  presa,  perchè  io  era  informato  che  non  mancavano  persone  che  con 
ogni  via  cercariano  di  rimovere  la  Maestà  Sua  dal  suo  proposito  con 
proponerli  diversi  partiti,  con  li  quali  Sua  Maestà  potesse  assettare  et 
redimere  le  cose  di  Germania  con  altri  mezi  piii  pacifici  et  piti  quieti 
et  con  manco  scandalo  che  per  via  della  forza,  persuadendoli  che  tutto 
20  si  faria  per  dar  tempo  al  tempo  ^j,  finché  Sua  Maestà  stracca  di 
stare  in  Germania  si  restasse  poi  non  solo  nelli  medesimi,  ma  molto 
peggiori  termini  che  non  staria  prima  :  soggiungendo  che  bora  era  tempo, 
venuto  il  Palatino,  il  quale  sempre  si  ingerisce  per  essere  mediatore 
fra  Protestanti  et  Catholici  et  nel  suo  negociare  di  mezo  sempre  ha 
25  favorito  la  parte  de  Protestanti  contra  Catholici,  et  cosi  langravio,  quale 
è  una  persona  astutissima  et  inquieta,  che  prometteranno  a  Sua  Maestà 
ogni  cosa  et  poi  non  osserveranno  niente;  che  Sua  Maestà  per  amor 
di  Dio  non  si  lasciasse  rimovere  dal  buono  animo  suo,  —  con  quelle 
megliori  et  più  accomodate  parole  che  seppi,  et  con  ricordarli  la  dieta 
30  di  Anfar '),  fatta  adesso  dalli  Smalcaldiani  per  metter'una  tassa  per 
pagare  le  spese  fatte  nella  guerra  di  Bransvic  et  un'  altra  per  accu- 
mulare 300000  fiorini  per  la  guerra,  che  se  lo  potrebbe  fare  da  Sua 
Maestà,  et  tertio  per  ottener  dalla  liga  che  si  desse  al  duca  di  Sassonia 

a)   YoH  hier  au  wieder  chiffriert 
35  b)  Sic! 

')  Daß  eine  Tag  fahrt  der  EvangeliscJien  nach  Hannover  zum  1  Mai  angesetzt 
sei,  berichtet  Seckendwjf  III  p.  618  ;  dodh  fand  sie  viel  frühei'  statt  Schon  am 
24  März  schreibt  Kurfürst  Johann  Friedrich  dem  Landgrafen,  dieser  werde  Be- 
richt empfangen  haben,  wie  sich  die  Sachen  auf  dem  Tage  zu  Hannover  geschickt 
40  xmd  daselbst  vei'àbschiedet  worden  sei  :  Neudecker,  Meikw.  Aktenst.  S.  690.  Vgl. 
die  folgende  Anmerkung. 
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1516  et  al  langravio  doi  delli  più  potenti  principi  et  quattro  città  per  sicurtà 
di  relevatione  di  indemnità;  in  evento  che  lo  imperatore  li  facesse  la 
guerra,  come  a  capitani  della  lor  liga;  della  qual  dieta  erano  partiti 
exclusi  di  quanto  dimandavano  *),  et  che  però  si  vedeva  essere  abbon- 
donati,  che  tanto  più  Sua  Cesarea  Maestà  doveva  inanimarsi  a  farli  la  5 
guerra  et  castigarli  et  ridurli  per  questa  via. 

Et  anchorchè  mi  distesi  abastanza  ne  le  qual  cose,  Sua  Maestà 
doppo  uditomi  quietissimamente  mi  rispose  che,  quanto  alla  capitolatione 
che  la  non  fusse  fermata,  che  tutto  è  stato  per  lo  cause  dette  et  per 
assicurare  la  persona  sua  in  questa  passata;  ma  che  stava  nondimeno  10 
nel  medesimo  animo,  et  che  quanto  al  breve  delli  vasallagi,  che  saria 
ben  farlo  presto,  perchè  havendosi  a  servire  di  quelli  danari  per  questa 
impresa,  et  che  •)  bisognava  li  havesse  a  tempo  che  se  ne  potesse  ser- 
vire *),  et  che  sapea  molto  bene  che1  cardinale  (dicendo  di  V.  S.  111°*) 
era  pronto  ad  farli  piacere;  imperò  che  quanto  alle  decime  di  Napoli  15 
era  restato,  perchè  devendo  quella  servir  per  quella  impresa  era  miglior 
a  farlo  in  Ratisbona  «).  et  alla  cosa  di  Barletta  non  respusse  se  non 
fra  denti  che  non  si  mancarìa  etc.,  come  ancora  nel  generale  che  le 
cose  di  Sua  Santità  fussero  meglio  trattate  nelli  dominii  di  Sua  Maestà 
et  che  le  cose  si  tratteranno  sempre  come  fra  padre  et  figliolo,  et  che 20 
in  tutto  dove  potesse,  non  restaria  di  far'  bavere  quelli  respetti  che  si 
convenivano;   ma  che   Sua  Maestà  anchora  non  potea  manchare  di  de- 


a)  Sic! 

b)  Ende  dei-  Chiffel: 

e)  perchè  dovendo  —  Batisbona  chif n'eri.  25 

')  Serristori  berichtet  am  27  März  ähnlich  wie  Verallo,  mit  dem  er  wohl  aus 
gleichet'  Quelle  schöpft  oder  von  dem  er  seine  Kunde  bezogen  Jhat  (s.  am  Schluß  des 
Zitats  dieser  Anm.)  ;  allerdings  giebt  Serristori  die  Summe  des  verlangten  Depositum 
auf  200000  scudi  an;  zum  dritten  Vorschlag  bemerkt  er,  daß  unter  den  beiden 
Fürsten,  die  als  Sicherheit  dienen  sollten,  der  König  von  Dänemark  sein  solle,  per  30 
qualche  occasione  di  guerra,  poiché  veggano  el  concilio  aperto  et  far  qualche 
segno  di  movimento,  a  quali  (nämlich  Kursa^shsen  und  Hessen)  è  stato  risposto 
quanto  alla  taxatione  delie  spese,  che  a  un'  altra  dieta  ne  delìberaranno,  et  che  non 
intendono  di  depositare  li  200000  scudi  sendo  li  populi  exhausti  et  senza  denari, 
et  hau  poca  voglia  di  dar  in  sicurtà  li  principi  o  le  città  franche  per  li  danni  che  35 
patissino:  onde,  fügt  Serristori  hinzu,  si  vede  qualche  discrepantìa  et  disunione 
fra  costoro,  et  potrebbe  essere  che  la  venuta  di  lantgravio  fusse  per  conoscersi  di 
mancare  d'autorità  et  desidera  conciliarsi  col  imperatore,  il  quale  questa  mattina, 
se  ben  non  ha  accettato  tal  venuta  al  nuntio  Verallo,  non  gli  Tha  anco  niegato  in 
tutto.  —  In  Trient  sprach  Anfang  April  Kardinal  Madruzzo  von  einem  Zerwürfnis,  40 
ioelches  zwischen  den  Fürsten  und  Städten  der  Evangelischen  über  die  Kosten  der 
Braunschweigischen  Unternehmung  ausgebrochen  sei:  Legaten  an  Farnese  4  April. 
Carte  Cerv.  7,  94. 
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fendere  la  sua  iurisditione^  il  che  pensava  non  dovesse  despiacere  a  Sua     ^546 
Santità.  "'''^ 

Et  *)  quanto  al  firmar  della  capitolatione,  che  quando  sarà  in  Ka- 
tisbona^  parlerà  con  il  re  de  Romani  et  poi  non  mancarà  di  fare  quello 

5 che  sarà  il  bisogno,  dicendo  che  haveva  avisato  il  re  che  venisse 
presto  ^)f  ma  che  non  sapeva  quanto  tardasse,  et  che  quanto  al  udir 
del  Palatino  et  langravio,  che  non  era  se  non  bene  et  che  noceva 
niente;  che  però  non  si  lasciava  rimovere  della  sua  oppinione.  imperò 
che  quando  si  trovasse  alcuna  bona  via   che  Protestanti   facessero  quel 

10  che  devono  et  tornassero  alla  obedientia,  che  al  peccator  che  torna  alla 
penitentia  se  li  deve  perdonare;  che  però  essendo  Sua  Maestà  amator 
di  pace,  che  non  saria  se  non  bene,  quando  che  le  cose  si  potessero 
assettare  senza  sangue,  imperò  che  non  sa  quel  che  sark,  ma  che  de 
udirli  non  era  mal  nessuno. 

15  A    questo    replicai    che    Sua    Maestà    ad  verta    bene,    perchè    con 

questo  cercariano  do  prometter  et  offerire  ogni  cosa  a  Sua  Maestà,  finché 
fusse  fuora  di  Germania,  et  poi  soriano  peggiori  che  mai.  che  quando 
loro  volessero  bonamento  ritornare  al  gremio  de  la  chiesa,  che  Sua 
Maestà  se  ne  potesse  assicurare,   che   in   questo   caso  havendosi  con  la 

20  pace  tutto  quello  che  si  desidera  per  via  della  guerra,  non  saria  se  non 
bona  cosa;  ma  che  Sua  Maestà  non  se  ne  assicuraria  mai  et  che  tutto 
se  li  metteria  innanzi  per  passare  la  occasione  di  questo  anno,  perchè 
vedono  che  Sua  Maestà  non  può  stare  più  che  non  se  ne  ritorni  in 
Spagna,    disse  lui  :    ben ,  vedremo  ;  Tanimo  mio  è  il  medesimo  et  non  è 

25  se  non  bene  di  udirli,  né  per  questo  mi  ritardaranno  del  mio  pro- 
posito*, aggiungendo  che  haveva  aviso  che  di  li  si  voleva  far  non  so 
che  contra  Inghilterra  *),  che  non  vorria  che  disturbasse  la  impresa,  io 
dissi  non  saper  nulla,  come  era  il  vero  **). 

Li  parlai  del  stabilimento  della  pace  con  dir  che  io  havevo  intesso 

30  che  Tambasciator  di  Francia  in  Lucemburgo  ne  havea  fatto  instantia 
di  nuovo  con  Sua  Maestà,     disse  che  gli  era  vero,  ma  che  non  tocava 

a)  Beginn  einer  neuen  Chiffer. 

b)  Ende  dei'  Chiffer. 

')  Eben  aus  Speier  am  29  März  schrieb  Karl  dem  römischen  König,  es  sei 
35  unbedingt  erforderlich,  daß  dieser  persönlich  nach  Regensbwg  komme,  da  Zeitlage 
und  Jahreszeit  keinen  Aufschub  der  Entscheidung  (pour  s'en  resouldre  d'une  sorte 
ou  d'autres)  mehr  duldeten,    v.  Druff el,  Briefe  u.  Akten  I  nr.  7. 

*)   Vgl.  was  Vargas  an  der  schon  angeführten  Stelle,  17  März,  unter  Berufung 
auf  neuerdings  eingetroffene  Nachrichten  au;8  Bom  Ober  die  Absicht  des  Papstes 
AOschneb,  den  Krieg  nach  einer  anderen  Richtung  zu  lenken,  corno  seria  a  Ynglaterra. 
Maurenbrecher  S.  43*  f. 
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1546     il  punto,  qual'  era  di  restituirò  il  Piamontn;  ma  che  ben  haveva  retoc- 
Mrz  27  ,  .         .  .... 

cato   sopra   il   matrimonio  fra  madama  Margarita  et  il  principe;    che  li 

havea  risposto  chiaramente  che  non  voleva  far  matrimonio   se   non  era 

sicuro  di  restar*  in  pace,  massime  che'l  principe  era  giovene  et  haveva 

già  un  figliolo,  che  potria  aspettare;  di  maniera  che  mostrò  chiaramente  5 

che,  se  non  se  restituiria  il  Piamonte,  non  farria  niente  *). 

Parlai  anchora  del  passo  delli  Hebrei  di  Benevento  etc. 

Ho  parlato  poi  con  *)  il  confessore,   il   qual   mi   ha   detto  che  Sua 

Maestà   stk  nella  medesima  oppinione,   ma   che   monsignor  di  Granvela 

non   resta   di   ricercar  ogni    via  per  rimuovere  Sua  Maestà  etiam   con  IO 

proporli   partiti   che   la  Germania   si   possa  riunir'  alla   obedientia   della 

chiesa  et   di   Sua  Maestà  per  altra    via  più   pacifica   che   con   le   arme 

et  con  minor  periculo  et  scandalo,  di  modo  che  per  quel  che  ho  inteso 

da  Sua  Maestà,   vedo   pur'  esser   vero   et  che  non   mi  sono  ingannato, 

nò  credo  de  ingannarmi   di   quello  che  ho  sempre  havuto  in  oppinione,  15 

come  si  vederà,  che  o  Sua  Maestà  non  farà  la  impresa  et  la  causa  mai 

sapremo,  o  la  farà  et   si   vedrà   manifestamente   che   ci    sarà  tirata  per 

a)  Chifftr  bis  in  Kndt  de«  Xbsalzrs  (dar  occasione). 

')  Diese  unzweideutige  Erklärung   an  den  Nuntius  erfolgte  wohl  in  der  Ab- 
sicht, den  foi'tdauernden  Intervent ion^igelüsten  des  Papstes  ein  Ende  zu  machen  20 
(vgl.   was  Vargas  noch  am  17  März  über  jene  schrieb:  Maurenbreclier  S.   44*). 
Was  der  Kaiser  von  Frankreich  hielt,  erhellt  aus  dem  Briefe  an  den  PiHnzen  Phi- 
lipp vom   17  März  (Maurenbrecher  S.   41*  f.):   Frankreich  sei  durch  die  voraus- 
gegangenen Kriege  so  erschöpft  und  durch  den  noch  foi'tdauernden  Krieg  mit  Eng- 
land so  in  AnsprucJi  genommen,   daß   der  Kaiser  nichts  zu   befürchten  habe;  im 2b 
Gegenteil,  man  fürchte  dort,   daß  er  nochmals  wegen  Piemonts  die  Offensive  er- 
greifen könne,  zumal  falls  er  in  Deutschland  die  Dinge  gütlich  beizulegen  vermöge. 
Eben  deshalb,  meint  er,  habe  Franz  auch  das  VermäJilungsprojekt  wieder  anregen 
lassen  u.  s.  w.     Übrigens  hütete  sich  Karl,  den  alten  Gegnei'  seinerseits  zu  reizen; 
der  Nuntius  Ajazzo  berichtet  am  2  April  aus  Melun  vom  französischen  Hofe:  qua 30 
fino  adesso  si  sta   molto   con   l'animo  riposato  dalle   bone  et  dolci  parole    che  da 
tuttavia  lo  imperatore,  et  massime  che  dal  canto  suo  non  sia  per  romper  la  guerra, 
se  non   sforzatissimo  (Arch.   Vat.  Gali.  Nunt.  voi.  V   fol.  234-237  Orig.).    Derselbe 
erzählt  ebendort  auch:  vanno  lettere   innanzi   et  ìndrieto  della  regina  [von  Frank- 
reich] et  air  ambasciatore  u.  s.  w.,  was  die  za  nrr.  127  u.  128  angezogenen  Avvisi  35 
vom  Kaiserhofe  aus  Luxemburg  (v.  18  März)  bestätigen;  vgl.  auch  (in  Venet.  Depp.  I 
nr.  130  S.  449)  den  Bericht  des  zum  Kaiser  bestimmten  venetianischen  Gesandten 
Aluise  Mocenigo  vom  29  März  aus  Salurn  über  Mitteilungen,  die  ihm  Kardinal 
Madi'uzzo  in  Trient  gemacht  (welche  Mitteihmgen  hier  auf  den  angeführten  Avvisi 
zu  beruhen  scheinen)      Übrigens  berichtet  Ajazzo  noch,  daß  der  Kaiser,  indem  er  40 
auf  Herausgabe  Piemonts  bestehe  und  jede  Entschädigung  der  Fürsten  von  Savoyen 
in  Frankreich  abweise,   dem  König  soweit  entgegengekommen  sei,  daß  er  ihm  ge 
statten  wolle,   von  den  Festungen  Piemonts  zwei  bis  drei  nach  eigener  Auswahl 
schleifen  zu  lassen.  —  S.  auch  zum  folgenden  Stück. 
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necessità  et  forza  che  non  ne  potrà  far'  altro  ')  !  però  quando  si  sarà  in     i546 
Ratisbona,    presto  ne   saremo   più   chiari,     in  tanto  per  Tamor   de  Dio  ^^^'  ^^ 
stiamo  cheti  et  patienti  fino  a  quel  tempo  per  non  dar  occasione  -  -  - 

Dank  für  die  ihm  bemlUgtm  500  Duhaten  *),  die  ihm  in  Regens- 
6  bürg  zur  Abtragung  der  Schulden  dienen  soUen. 

Per  la  morte  di  Guillelmo  Vernerò  io  conferi  una  capellania  ad  un 
nepote  de  Adriano  della  camera  di  Sua  Maestà^),  et  il  resto  ad  doi 
miei  servitori  che  in  quante  legationi  ho  fatte,  mai  hanno  havuto  nulla, 
hora  intendo  che  V.  S.  Ili™*  li  faceva  reservare  ad  instantia  di  mon- 
10  signor  d'Arras,  la  supplico  mi  faccia  gratia  che  questi  non  habbiano 
ad  litigar,  ha  vendo  io  provisto  unicamente  et  avanti  che  monsignor 
d'Arras  habbia  fatto  instantia  per  detta  reserva. 

Da  Spira  el  dì  27  di  marzo  1546.  Mrz.  27 

137,  Farnese  an  Verallo:  angekommene  Depeschen,  Freude  i'iber  die  Mrz.  29 
\b  Haltung  des  Kaisers  gegenüber  der  Abordnung  der  Protestanten,  Hoff- 
nung, daß  er  das  Schwert  ziehen  werd^.  Atissichten  auf  Eingehung 
einer  Familienverbindung  zwischen  dem  Kaiser  und  Frankreich,  Fort- 
dauernder Trotz  des  Herzogs  von  Florenz.  Eine  Verallo  entgangene 
Vakanz,  1546  März  29  Born, 
20         Aus  Neapel,  Grande  Archivio  Carte  Farnesiane  fase.  746  Konzept. 

Dopo   l'ultima  mia  de   [23]  *)   si   sono  ricevute   le   vostre  de  3  et  ^^|- 
11  di  questo,  le  quali  nella  parte  che  danno  qualche  lume  delle  risposte     n 

*)  Vgl.  hiermit  die  Erörterungen  in  einem  undatierten,  sicherlich  in  den  März 
fallenden  Briefe  des  Ih-asso  an  Covos  über  die  Zwangslage  des  Kaisers,  die  ihn 

2b  zur  impresa  treiben  werde.  Dort  wird  auch  erzählt,  Sota  habe  erklärt,  er  werde 
sich  vom  Hofe  zurückziehen,  falls  der  Kaiser  das  Schwert  jetzt  nicht  ergreife. 
Maurenbrecher  8.  33* -35*,  —  Der  Verfasser,  Francesco  Er  asso,  war  kaiserlicher 
Sekretär  (rerum  hispanicanim  et  bellicarum  secretarius:  Mameranus,  Catalogus 
totius  familiae  aulae  Caes.  p.  28;  vgl,  Catalogus  exerdtus  Caes.  p.  2), 

30         2)  Vgl.  oben  S,  573  Anm.  2. 

•)  Messer  Adriano  de  Silva  (Dubois),  erster  Kämmerer  (adjutor  cubiculi)  des 
Kaisers  (Mameranus,  Catal.  aulae  Caes.  p.  22),  erscheint  in  den  Depeschen  Nava- 
geros  mehrfach  als  Vermittler  von  Audienzen  u.  s.  w.:  vgl.  Gachard,  Trois  antUes 
p,  20,  3 

35  *)  Die  Tageszahl  ist  im  Konzept  nicht  ausgefüllt;  es  kann  sich  aber  nur  um 
nr,  132  handeln,  was  immerhin  auch  aus  der  wennschon  ungenauen  Erwähnung 
in  einem  folgenden  Schreiben  Fameses  hervorgeht,  wo  es  —  im  undatierten  Kon- 
zept —  heißt:  Tultime  et  penultime  lettere  che  vi  ho  scritte,  sono  state  de  22 
et  30  del  passato;  damit  sei  auf  alle  bis  dahin  erhaltenen  Briefe  Verallos  (deren 

40  letzte  vom  3.  und  11.  pur  del  passato  gewesen  seien)  geantwortet  u.  s.  w.  Carte 
Farnes,  fase.  708.  (Unpolitische  Erlasse,  wie  der  zu  nr.  132  angeführte  vom  24  März, 
pind  wohl  hier  außer  acht  zu  lassen.) 

NnntiatQrborichtQ,  erate  Abteilung,  Bd.  YIII.  38 
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1546  date  da  Sua  Maestà  alli  ambasciatori  de  Protestanti;  hanno  satisfatto  a 
Sua  Beatitudine^  parendoli  che  tanto  dal  tenore  di  quelle  come  dal  giu^ 
ditio  che  voi  pur  mostrate  di  farne,  le  cose  della  religione  in  quei  paesi 
sieno  per  esser  tenute  da  Sua  Maestà  nella  protettione  et  rispetto  che 
meritorono  sempre ,  ma  segnalatamente  in  questi  tempi  che  si  trova  in  5 
essere  un  concilio  in  Germania. 

Sarà  dunque  officio  vostro  all'  occasione  laudarne  et  ringratiame 
Sua  Maestà  et  demostrarli  quanto  tutto  sia  ben  conosciuto  et  stimato 
da  Sua  Beatitudine  et  quanto  si  stia  in  ferma  opinione  che  dopo  la 
giunta  di  Sua  Maestà  in  Ratisbona  ^)  la  non  sia  per  mancare  a  quel  10 
resto  che  tanto  compie  ad  ogni  interesse  publice  et  privato  et  che  con 
tanta  laude  di  Sua  Maestà  le  è  pìacciuto  et  ponere  innanzi  et  promettere, 
assicurando  sempre  che  dal  canto  di  Sua  Beatitudine  non  si  mancarà 
di  cosa  che  le  possa  appartenere,  perchè  in  questo  Tho  trovata  io  sempre 
più  salda  et  più  ferma  che  mai  ^).  et  perchè  per  avviso  particolarmente  15 
deir  ambasciatore  costì  del  duca  di  Mantova,  credo  al  fratello  che  sta 
qui  *),  s'è  inteso  che  Sua  Maestà  haveva  mostrato  con  l'ambasciatore  di 
Francia  più  inclinatione  che  mai  a  dare  qualche  stabilimento  alle  cose 
della  pace.,  etiam  con  mostrare  di  contentarsi  di  fare  il  parentado  del 
principe    d'Hispagna    con   madama   Margherita*),    Sua  Santità  oltre  il 20 


^)  Dos  in  voriger  Anmerkung  herangezogene  undatierte  Konzept  [wahrschein- 
lich vom  1  April,  s.  w.  uj  meldet  den  Empfang  einer  ferneren  Depesche  Verallos 
vom  15  März  [liegt  nicht  vor,  s.  o.  zu  nr,  131],  welche  anzeige,  daß  der  Kaiser 
später,  als  man  angenommen  und  die  Sachlage  erfordere,  Begensburg  en'eichen 
werde;  man  sei  darüber  befremdet,  vertrat^  aber  auch  ferner,  daß  der  Kaiser  das  25 
zur  Ausführung  bringen  werde  che  le  (=  a  Sua  Maestà)  è  piaciuto  fare  intendere 
et  confirmare  a  Sua  Santità  tanto  longamente. 

•)  Vgl.  was  damals  (30  März)  de  Vega  über  den  Eifer  des  Papstes  für  den 
Krieg  schrieb:  Maurenbrecher  S.  69*  f. 

*)  Ippolito  Capilupo,  ein  Bruder  des  viel  erwähnten  Camillo.  30 

*)  Über  das  Thatsächliche  s.  zu  nr.  136.  Im  et^ähnten  undatierten  Konzept 
ist  aufs  neue  von  der  Angelegenheit  die  Bede:  vom  kaiserlichen  wie  vom  französi- 
schen Hofe,  wie  aucJi  von  anderer  Seite  seien  hoffnungsvolle  Nachrichten  eingetroffen; 
liege  dem  etwas  zugrunde,  so  solle  Verallo  es  an  sich  nicht  fehlen  lassen  u.  s.  w. 
Es  liegt  hierzu  auch  ein  Brief  Maffeos  an  Cervino  vor,  bei  welchem  angefragt  wird,  35 
was  man  in  Trient  über  die  an  der  Kurie  verlautende  Annäherung  zwischen  dem  Kaiser 
und  Frankreich  col  parentado  ...  et  la  restitutione  di  Piemonte  vernehme:  Orig.  in 
Flor.  Carte  Cervin.  20/80,  datiert  vom  13  Aprü,  d.  h.  von  dem  nämlichen  Tage,  an 
dem  umgekehrt  Cervino  an  Farnese  berichtete,  daß  in  Trient  die  Kaiserlichen  ver- 
breiteten, Karl  woUe  in  ogni  modo  Rtar  ben  ool  re  di  Francia  und  betreibe  die  40 
Heirat  Philipps  mit  Margareta.  Wenige  glauben  es,  bemerkt  der  Legat,  und  in 
einem  Postsknpt  vom  15  April  fügt  er  hinzu:  der  Erzbischof  von  Armagh,  Bober t 
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piacere  grande  che  ne  ha  sentito,  è  anche  intrata  in  maggior  speranza  ^546 
che  Sua  Maestà  potesse  tanto  più  facilmente  essequire  i  dissegni  suoi  ^^' 
circa  rimpresa;  et  se  bene  per  non  si  esser  havuto  da  voi  sopra  ciò 
cosa  alcuna,  forse  per  esservi  trovato  fuor  di  corte  in  quei  tempo,  il 
5  piacere  di  Sua  Santità  non  è  stato  compito,  non  ha  però  potuto  non 
rallegrarsene  assai,  se  voi  dipoi  ne  harete  sentito  altro  et  trovarete 
che  con  eflfetto  la  cosa  habbia  fondamento,  non  mancate  di  fare  intorno 
a  ciò  quelli  offici!  che  sapete  esser  tuttavia  desiderati  da  Sua  Beatitudine 
et  che  ve  si  sono  commessi  infinite  altre  volte,  et  come  di  cosa  desi- 
lo derata  da  Sua  Beatitudine  non  mancate  di  tenerci  avvisati  con  diligen- 
tia d'ogni  mottivo  che  ne  sentiste. 

Nel  resto  non   ho   altro  che   dirve   se  non  replicarvi   chel  duca  di 
Fiorenza  continua  tuttavia  di  far  il  peggio  che  può  contra  la   religione 
di  san  Domenico,  sopra  di  che,  perchè  possiate  haver  qualche  lume  par- 
lo ticolare  oltre  quello  che  io  ve  ne  diedi  con  Taltre  mie,  vi  tnando  Talligate 
copie,  le  quali  potrete  communicare  col  padre  confessore,   acciochè  poi 
possa  farne   appresso  Sua  Maestà  quell'  officii  che  lì  pareranno  oppor- 
tuni,   et    cosi    con  monsignor   di  Granvela   et  con    chi   altri  vi  parerà 
approposito,  non  lasciando  etiam  air  occasione  di  advertirne  Sua  Maestà 
20  con  ogni  buona  maniera,   perchè   non  può  Sua  Beatitudine   persuadersi 
che   ella  non   sia  per   dimostrare   che  simili  cose  le  dispiacciono  ^).     et 
non  occorrendo  altro  per  bora,    attendete   alla  sanità  et  state  di  buono 
animo,    che  air  occasione  si  terrà  bona  memoria  di  voi,   poiché  la  va- 
canza di  quel  di  Lovania  è  riuscita  vana. 
25         Da  Roma  a  29  di  marzo  1546  *). 


Vauchop,  wolle  aus  guter  Quelle  wissen  che  Vimperatore  quest'  anno  farà  la  guerra 
a  Francia  per  via  delle  Provenza.    Carte  Cerv.  7/102  Ronzai, 

*)  Im  vielerwähnten  Konzept   findet  sich   ein  längerer,   aber   durchstrichener 
Passus  über  Herzog  Cosimos  Vorgehen  wider  die  Dominikaner  und  den  auch  sonst 

30  von  jenem  an  den  Tag  gelegten  Mangel  an  Devotion  gegen  den  Papst  und  die  Be- 
ligion.  Dieser  Passus  ist  durchstrichen;  statt  dessen  findet  sich  ein  vom  8  April 
datiertes  Konzept  Farneses  an  Verallo,  worin  die  Angelegenheit  wieder  auf- 
genommen und  der  Nuntius  beauftragt  toird  zu  beunrken,  daß  durch  Granvella 
Cosimo  zur  Nachgiebigkeit  bewogen  werde.    Parma,  Cart.  Farnes. 

35  «)  Das  undatierte  Konzept  berührt  ferner  noch  folgende  Gegenstände:  a)  ein 
am  Tage  zuvor  geschehenes  Anbringen  Juans  de  Vega  an  den  Papst  über  die  vom 
Kaiser  gewünschte  Heirat  zwischen  Fabrizio  Colonna  und  Vittoria  Farnese,  wo- 
gegen sich  der  Papst  jedoch  ablehnend  verhalten  habe.  —  b)  Auftrag  an  Verallo, 
falls  der  Marchese  del  Vasto  sterbe  [er  starb  nach  den  Ephemerides  im  cod.  Vat. 

40  6978  am  31  März  1546],  es  Granvella  —  in  nome  mio  privato  —  nahezulegen  che, 
^e  (^  Sua  Signoria  paresse   che  in  questa  occasione  Sua  Maestà  potesse  restar  ser- 

38* 
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1546  138.  Kardinal  Otto  Trudiseß  von  Augsburg  an  Farnese:  bevorstehendes 
^'  Zusammentreffen  mit  Granvella  in  Donauwörth,  wohin  auch  der  Kaiser 
kommt  y  den  Truehseß  ebenfalls  zugunsten  des  Krieges  zu  beeinflussen 
liofß.  Die  Speierer  Verhandlungen:  Erbietungen  des  Kurfürsten  von 
dei'  Pfalz;  Landgraf  Philipp  von  Hessen.  Kurmainz  in  Speier.  Fort-  5 
Setzung  der  Reise  des  Kaisers  von  dort  aus.  Ermordung  des  Spaniers 
Juan  Diaz  auf  Anstiften  seines  Bruders  in  Neuburg  wegen  An- 
hänglichkeit an  die  neuen  Lehren.  Erregung  der  Protestanten;  Ver- 
folgung und  Festnahme  der  Mörder  in  Innsbruck;  Verdächtigungen 
gegen  Kardinal  Truehseß,  den  die  Rüstungen  Augsburgs  und  der  6^-10 
nachbarten  Reichsstädte  in  erster  Linie  bedrohen.  Der  beiorst^hende 
Reichstag;  die  Katholiken,  der  päpstlich -kaiserlichen  Vereinbarungen 
noch  unkundig,  werden  von  den  Protestanten  umworben.  Stellung 
Baierns;  die  nodi  vorbeìmUene  Entscheidung  des  Herzogs  kann  für  die 
beabsichtigte  Unternehmung  ausschlaggebend  werden.  Kein  Mittel  istlb 
unversucht  zu  lassen;  womöglich  möge  Farnese  selbst  kommen;  auch 
Ijconhards  von  Eck  muß  man  sich  versichern.  Bedeutung  des  Augen- 
blicks;   tibergreifen  des  Luthertums  bis  nach  Ungarn  (Bruder  Georg). 


vita  dì  far  qualche  demostratìone  verso  la  persona  del  duca  mio  fratello,  può  esser 
certa  che  ci  sarebbe  dì  molta  mercede  et  non  si  lasciarebbe  in  tutti  i  modi  di  far  20 
di  sorte  che'l  servìtìo  delle  cose  di  Sua  Maestà  passerebbe  come  deve!    monsignor 
di  Gran  vela  sa,  heißt  es  weiter,  che  fin  qui  Sua  Maestk  non  ha  fatto  alcun  segno 
verso  il   detto  mio  fratello,  né  noi   siamo   soliti  d'esserle   molesti;  però  anche  in 
questo  sia  fatto  quel  che  alla  prudentia  sua  et  air  amor   paterno,  che  per  sua 
bontà  ne  porta,  le  parerà  più  a  proposito,  che  a  lei  cene  rimettemo,  certificandovi  25 
che  questo  è  puro  mottìvo  mio.  —  e)  das  von  der  Kurie  beabsichtigte  Einschreiten 
gegen  Erzbischof  Hermann  von  Köln:  delle  cose  di  Colonia,  heißt  es,  non  ho  che 
altro  dirvi  se  non  che  nel  primo  concistoro,  che  sarà  domane,  monsignor  R™o  di 
Crescenzo  farà  la  relatione  etc.,  quale  non  s'è  potuto  far  prima  per  le  molte  scrit- 
ture et  essamìnar  di  testimonii ,  che  sono  state  necessarie  a  fare.  —  Hier  ergiebt  30 
sich  auch  ein  Anhalt  für  die  Datierung  des  Stückes.    Die  Sentenz  gegen  Kurkoln 
erfolgte  im  Konsistorium  des  16  April;  doch  kann  der  Brief  nicht  am  15.  geschrie- 
ben sein,  weil  damals  bei  Farnese  bereits  fernere  Depeschen  Verallos,  besonders 
nr.  136  (s.  das  Fräs.),  eingelaufen  waren;  andererseits  wissen  wir  aus  einem  Briefe 
Majfeos  an  Cervino  vom  ^  März  (Carte  Cervin.  filza  20  fol.  78 1»*"  Orig.),  daß  dt>35 
Kolnische  Angelegenheit  bereits  vor  das  Konsistorium  des  2  April  kommen  sollte 
(venerdì  si   proporrà  la  causa  del  arcivescovo  di  Colonia).    Danach  ist  das  un- 
datierte Konzept  wohl  dem  1  April  zuzuweisen;  Verallo  erwähnt  es  am  19  April 
(s.  den  folgenden  Band),  doch  ohne  Angabe  des  Datum.  —  An  die  Stelle  des  ge- 
strichenen Passus  über  Cosimo  trat  dann  das  in  voriger  Anm.  erwähnte  Schreiben  40 
vom  8  April,  welches  ferner  der  Mitsendung  von  Bullen  in  Pfründensachen  für 
den  Bischof  von  Arras  gedenkt,  der  dafür  in  einem  Schreiben  aus  Begensburg, 
April  1546  (ohne  Monatstag),  dankte:  Parma  1.  1.  Orig, 
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I}ie    äußersten   Anstrengungen   sind    erforderlich.     1546  April  3  Dil-    1546 
lingen  ').  ^^*  ^ 

Aus  Neapel,  Grande  Archivio  Carte  Farnes,  fase.  712  Orig. 
Per  non  esser  io  anchora  interamente   venuto  in  Cognition   di  quel 
oche  bisogna^  non  mi  estenderò  molto  in  longo  per  questa  volta,  ma  mi 
riserbarò  finché  sia  abbocato  con  monsignor  di  Granvella,  il  che  piacendo 
a  Dio  sarà  domane  in  Thonnawert,  villa  imperiai  discosta  da  qua  quatro  Apr.  4 
leghe ,  dove  similmente  lunedì  prossimo  (che  sarà  li  ciuco  di  questo)  si  Apr,  5 
trovarli  la  Cesarea  Maestà*),  da  la  qual  ricevarò  audientia,   e  poi  non 

lOmancarò  secondo  il  debito  mio  avisar  V.  S.  Ili"*  et  R"*,  a  laqual  io 
prometto  liberamente  che  in  questa  dieta  farò  ogni  estremo  per  con- 
servation  dil  honor  di  Christo,  la  reputation  di  la  sede  apostolica  e  per 
rutile  e  necessario  rimedio  di  la  nostra  povera  e  tribulata  Germania,  per 
la  cui  conservation  e  quiete  supplico  V.  S  R"*  et  IH"*  vogli  conservar 

15  in  buona  disposition  il  santissimo  buon^  animo  paterno  di  Nosti'o  Signore, 
il  qual  io  ho  sempre  cognosciuto  tanto  fervente  e  tanto  solecito  d'ogni 
quiete  che  io  non  mi  potrò  promettere  si  non  sanctissimi  et  necessarii 
fruti  !  et  di  la  banda  di  qua,  a  quanto  si  può  conieturar  per  le  actioni 
di   Soa  Maestà,  io  non  ho   causa  di  dubitare  di  una  debita  e  cristiana 

20  corrispondenza  e  che  Soa  Maestà  non  pretermeterà  via  alcuna  a  metter 
buona  quiete  secondo  la  intentione  havuta  e  refferita  pei  Marquina. 

Alli    24   del   passato  gionsse   Soa  Maestà  in  Spira,   dove  la   venne  Mrz.  24 
trovar  il  conte  Federico  Palatino   con   la  consorte,   similmente  anchora 
il  langravio  de  Hassia  ^).     quel  che  si  sia  tratato  non  so  integralmente, 

25  ma  si  scrive  che'l  conte  Palatino  si  è  oflFerto  per  mediator  tra  li  Cato- 
lici  e  Protestanti,  e  che  langravio  per  parte  di  tutti  Protestanti  babbi 
ricercato  da  Soa  Maestà  Cesarea  una  perpetua  durabìl  pace  con  gran- 
dissime offerte  etc.  ;  ma  Soa  Maestà  Cesarea  non  ha  determinato  niente, 

V  I>en  wesentlichen  Inhalt  dieses  Schreibens,   d.  h,  die  Zusammenkunft  des 
SO  Kaisers  mit  Mainz,  Pfalz  und  Hessen,  teilte  Kardinal  TrucJis^  gleichzeitig  den 
Konztlslegaten  mit:  Florenz,  Carte  Cervio.  18/36  Orig. 

*)  Nach  Vandenesse  l.  l.  p.  331  sq.  hatte  der  Kaiser  am  30  März  Speier  rer- 

lassen  und  en-eichte  über  Sinsheim,  Homeck,  Neustadt,  KrailsJieim,   DinkelsbUhl 

und  Ottingen  am  6  April  Donauwörth  (vgl.  nr.  139  zu  Anfang).    Aus  DinkelsbUhl, 

So  wo  Karl  am  3.  anlangte  und  bis  zum  5.  Aufenthalt  inachte,  liegt  eine  Depesche 

Serristoris  vor,  die  wir  in  den  Beilagen  mitteilen. 

")  Ober  die  Speirer  Konferenzen  vgl.  vor  aüem  v.  Dru/fei,  Briefe  u.  Akten  III, 
S.  VI'XI,  1-25  (s.  auch  Lenz,   Bucer  II,  S.  406);  einige  Einzelheiten  bringt  der 
in  den  Beilagen  mitgeteilte  Bericht  Sei'istoris  vom  29  März.    Derselbe,  am  5  April, 
40  wollte   -    wohl  ohne  Grund  —  bemerkt  haben,  daß  seit  der  Besprechung  des  Kai- 
sers mit  Landgraf  Philipp  dei'  Kriegseifer  des  ei'steren  nachgelassen  habe. 
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1546  ma  rimesso  ogni  cosa  in  Ratisbona  et  ha  ricercato  al  langravio  che  venesse 
^'  in  persona  in  Ratisbona  al  più  presto  fosse  possibile;  ma  che  langravio 
ha  risposto  qualmente  si  cognosce  obligato  di  obedir  a  Soa  Maestà  in 
ogni  cosa,  ma  che  luy  è  in  una  inteligentia  evangelica,  per  servicio  di 
laqual  si  farà  una  dieta  particulare  in  Vormacia  alli  4  d^aprile,  a  la  5 
qual  luy  è  forzato  d'andar,  di  manera  che  prega  Soa  Maestà  haverlo 
per  scusato;  ma  ben  promette  forzarsi  di  ridur  le  cose  di  la  dieta  a 
tali  termini  che  possendo  o  non  possendo  venir  da  Soa  Maestà  mandarà 
tal  risolutione  che  non  sarà  si  non  grata  a  Soa  Maestà. 

Similmente  era  venuto  Tarcivescovo  di  Magonza  per  rinvestitura  di  10 
feudi,  ma  Soa  Maestà   non   gl'ha   volsuto   dare,   riraetendo  ogni  cosa  a 
Ratisbona. 

Mrz.  30  Soa   Maestà    si    parti    alli    30    dil    passato   et    prese   la   strada    di 

Franchonia  et  a  conto   de  le   giornate  picole  che  fa  Soa  Maestà,   sarà 
Y^Q  alli  ciuco  di  questo  in  Thonnawert  et  alli  nove  in  Ratisbona.  15 

Mrz.  26  Alli  26  dil  passato  è  occorso  un  caso  che  non   mi   par  ometter  di 

scriverlo  a  V.  S.  R™*  et  111"*  ^).  era  un  dottor  Spagnolo,  qual  per  esser 
stato  gran  tempo  in  Witemberg  et  apresso  Bucero  in  Argentina,  si  fece 
luterano,  et  adesso  andò  col  Bucero  al  coloquio  di  Ratisbona.  e  questo 
Spagnolo  dotor  dicono  che  haveva  un  fratello,  il  quale  stava  in  Roma, 20 
e  presentita  la  venuta  dil  fratello  in  Ratisbona  vene  per  le  poste  a 
trovarlo  con  intention  di  removerlo  da  questo  errore;  et  quantonche  cal- 
dissimamente lo  persuadesse,  non  podi  però  far  cosa  alcuna,  e  ritiratossi 
fuor  di  Ratisbona,  vedendo  il  colloquio  fornito  et  il  fratello  luterano 
essere  andato  a  Nuyburg  terra  dil  duca  Othohenrico,  discosta  da  qua  25 
otto  leghe,  andò  un'  altra  volta  a  trovarlo  in  quel  loco  e  con  molto 
magior  vehemencia  cercò  di  rimoverlo,  e  non  potendo  consequir  l'in- 
tention  soa  si  parti  tuto  disperato  la  sira,  e  la  matina  nel  aprir  la  porta 
mandò  dentro  la  terra  doi  osia  tre  servitori  con  una  lettera  al  fratello 
con  comission  a  loro  di  amazarlo;  li  quali  intrati  in  la  casa  et  in  camera  30 
trovandolo  anchor  in  letto  lo  amazorno  con  una  sicure  da  cavalo,  et 
montati  subito  a  cavalo  andorno  di  longo  a  la  posta  d'Augusta  e  poi 
a  Fiessen  e  poi  a  Ispruch.  quelli  de  la  terra  inteso  il  caso  mandorno 
subito  gente  a  sequitarli  et  usomo  tanta  diligenza  che  li  arrivorno  in 
Fiessen;  ma  dii^dandossi  di  me,  non  ardirono  scoprirsi  né  farli  inter-35 
tener,  ma  li  precedetero  fin'  a  Yspruch,  dove  feceno  intendere  con  grande 
caldeza  Thomicidio  fatto  per  loro  e  dimandorno  che  costoro  per  giustitia 


*)  Zur  Ermordung  des  Juan  Diaz  durch  seinen  Bruder  Alfonso  s,  Bänke 
IV  S,  279  f. 
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fosseno  intertenuti.  la  giusticia  dTspruch,  non  sapendo  più  oltra,  li  i546 
in  tratenete  tutti,  tra  li  quai  dicono  esser  il  fratello  ^).  questo  caso  ha  ^' 
dato  grandissimamente  da  dir  a  Luterani,  quai  publicamente  dicono  esser 
successo  questo  di  ordine  di  Soa  Santità  et  con  inteligentia  et  saputa 
5  mia,  e  bravano  molto  et  minacie  crudel  contra  di  me,  et  Dio  sa  ch'io 
son  innocente  di  questo,  quello  che  succederà  più  oltra,  Tavisarò  a 
V.  S.  111"»*. 

In  Qermania  sono  grandissimi  suspeti  di  guerra  e  diffidenze,  et  la 
settemana  passata  quelli  d'Augusta  havevano  fatto  fin  a  domillia  soldati, 

lode  li  quali  però  non  hanno  retenuto  sinon  li  capi   et  alcuni  di  migliori 

e  più  elieti,  il  resto  hano  licenciato  con  ordine  però  di  ritornar  il  venerdì  Apr.  23 
santo*),     di  quanto  succederà,  lo  staremo  a  veder;   ben  vedo  adesso  e 
cognosco  evidentemente  che  la   mia  persona   et  il   stato  sono  in  pocha 
sccureza  et  in  certissimo  periculo  *),  perchè  le  altre  terre  franche   e  vi- 

15 cine  luterane  tutte  fanno  gente,  e  benché  non  mostrino  contra  di  chi 
le  fano,  però  io  non  ho  da  fidarmi,  anzi,  da  dubitar  e  temer  molto  per 
veder  le  forze  mie  minor  del  animo,  quai  non  perderò  mai,  ma  lo  con- 
servarò  valorosissimamente,  sperando  in  la  gratia  di  Dio  e  confidando 
nel  conseglio   et  agiuto  di  Nostro  Signore  et  di  la  Maestà  Cesarea,   la 

20  quai  venendo  a  Ratisbona  spero  penserà  alli  opportuni  rimedii  *). 

De  la  forma  di  la  dieta  e  di  la  venuta  di  principi  non  ne  posso 
giudichar  anchora,  ma  per  quel  che  si  può  congieturar,  li  Protestanti 
non  venerano  liberamente  overo  venerano  in  tanto  poco  numero  che 
non  si  potrà  negociar  niente  con  loro,  et  già  hano  revocato  tutti  li  soi 

25coloquenti  et  auditori  quai  havevano  in  Ratisbona,  siche  il  coloquio  lia 
havuto  Texito  che  meritava  ^).  li  Catolici  par  che  tutti  habino  preso  alo- 
giamento  e  si  spera  venerano  in  gran  numero;  ma  quel  ch'io  mi  posai 
promettere  di  loro,   non   lo   posso   dir  finché   mi  abochi  con  essi,     una 


*)  Alfonso  hatte  an  der  Ermordung  des  Bruders  insoweit  teilgenommen,  als  er 
SO  die  Thür  des  brUderlichen  Gemaches  gehütet  hatte,  als  dort  die  Blutthat  durch 
seinen  Diener  geschah. 

*)  Über  Bästungen  der  Stadt  Augsburg  schreibt  auch  Aluise  Mocenigo  aus 
Augsburg  selbst,  wo  er  durchreiste,  am  8  April:  Venet.  Depeschen  I,  S.  452 ff. 
nr.  133. 
35  *)  In  der  That  galt  wenige  Monate  später  der  erste  Angriff  der  Schmal- 
kaldener  dem  Kardinal  von  Augsburg,  der  aus  seinem  Bistum  vertrieben  wurde; 
vgl.  Band  IX. 

*)  Auch  der  parallelgehende  Brief  an  die  Konzilslegaten  spricht  von  den  gran- 
dissimi sospetti  di  guerra  e  diffidenze. 
40         ^)  Über  den  Abbruch  des  Beligionsgesprächs  s.  besonders  die  Berichte  Bucers 
bei  Lenz,  Briefwechsel  IL    (Vgl.  oben  nr.  130). 
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1546  cosa  non  posso  però  tacere  a  V.  S.  IH"*  R"»,  che  io  *)  mi  trovo  in 
gran  travaglio,  perchè  vedo  li  Catholici  molto  men  disposti  di  quel  che 
io  vorrei,  et  che  vanno  assai  fredamente.  pur  spero  in  Dio,  quando 
conosceranno  la  vera  correspondentia  tra  Nostro  Signore  et  lo  impera- 
tore, cosa  della  qual  fino  adesso  non  han  possuto  haver  alcun  giudicio  5 
né  cognitione,  se  deportaranno  meglio,  io  trovo  che  li  Protestanti  come 
astutissimi  non  sparagnano  fatica  ne  spesa  in  corrompere  li  animi  di 
quei  che  possono  appresso  li  principi  catholici,  per  far  che  non  con- 
sentine in  alcuna  impresa  contra  di  loro,  con  rimostrarli  che  la  impresa 
non  solamente  è  contra  di  loro,  ma  etiam  contra  tutta  la  libertà  Ger- 10 
manica,  hanno  trattato  et  trattano  tuttavia  gagliardissimamente  col  duca 
di  Baviera  *)  ;  ma  fino  adesso  non  hanno  mai  possuto  cavare  da  lui 
qual  sia  la  intention  sua,  et  in  questo  —  aviso  V.  S.  R™*  —  non  bisogna  che 
Sua  Santità  pretermetta  via  alcuna  di  gagliardamente  intertenere  il  duca 
preditto  di  Baviera,  il  quale  quando  si  raffreddasse  o  difficultasse  con- 15 
sentire  alla  impresa,  potria  nocere  a  tutti  li  necessarii  frutti  che  spettia- 
mo ^)  dalla  vera  correspondentia  tra  Sua  Santità  et  Sua  Maestà,  la 
qual  quantunque  habbia  Tanimo  tale  come  spero  bavera  sempre  di  fare 
il  debito,  ogni  volta  però  che  li  mancasse  detto  duca,  facilmente  potria 
mutar  proposito,  et  già  ha  visto  V.  S.  R™*  che  Tanno  passato  la  princi-  20 
pai  causa  che  interruppe  la  impresa,  fu  il  non  esser  lo  imperatore  sicuro 
del  duca  di  Baviera,  del  quale  benché  io  non  dubiti  de  tante  strane 
pratiche,  et  spesso,  che  fanno  Luterani,  non  posso  però  essere  senza  ge- 
losia ^).  la  V.  S.  Ili*"»  et  R"*  per  compimento  deT  eterna  laude  et 
gloria  sua  non  manchi  di  indrizzare  i  negocii  tanto  per  tempo  che  non  25 
si  possi  più  causare  la  brevità  del  tempo,  poiché  lo  imperatore  ha  da  esser 
così  in  breve  in  Ratisbona,  venga  in  persona  overo  mandi  senza  al- 
cuna dilatione  persona  sufficiente  a  questo  et  non  guardi  al  perlculo 
della  strada,  perchè  da  Trento  fino  a  Ratisbona  sempre  si  va  per  lo 
contado  di  Tirolo  et  per  terre  del  duca  di  Baviera,  sopra  tutto  V.  30 
S.  R"*  facci  scrivere  spesso  al  predetto  duca  per  intertenerlo  et  far 
gran  favore  alli  soi,  et  che  Sua  Santità  facci  men  tiene  della  singulare 
affectione  che  li  porta,  et  del  universal  bon  animo  paterno  che  ha  alla 


a)  Im  Folgetiden  bis  ntin  Etide  des  Briefes  sind  alle  wichiigercn  "Worte  und  Sätze  chiffriert;  eine  zU' 
samnienhdtigtnde  Auflösung  liegt  bei.  35 

b)  Sic!  man  möchte  sporUino  trünschen. 

')  Vgl.  oben  zu  nr.  99. 

')  Über  die  Weigerung  Herzog  Wilhelms,  dem  Kaiser  Gelder  auszuzahlen,  welche 
zu  Zwecken  der  christlichen  Bundeseinigung  bei  dem  inzwischen  verstorbenen  Herzog 
Ludwig  hinterlegt  worden  waren,  vgl.  Riezler,  Baierns  Politik  S.  158.  40 


Digitized  by 


Google 


Ho.  138-139:  1^6  April  3-8.  Mi 

nation  germana  ^   della  qual  non   cerca  se   non  catholica  quiete  et  con-    i546 
servatione  del  suo  imperio  per  honor  di  Christo,  laude,   utile   et  augu-     ^' 
mentatione  d'esso  duca  et  diffension  et  protection  de  li  altri   buoni  Ca- 
tholici;  amplificando  copiosamente   la   gran   confidentia   che  Sua  Santità 
5  ha  in  la  prudentia  et  constantia  di  esso  duca. 

Parimente  facci  scrivere  V.  S.  R"*  allo  dottore  Leonardo  Ecchio, 
quale  è  vero  timone  et  può  fare  bene  et  male  per  l'autorità  sua,  et  so 
che  Luterani  gli  hanno  spesse  volte  offerto  non  poca  summa,  et  Dio 
voglia  che  dalla  banda  nostra  sia  talmente  intertenuto  che  non  si  lassi 
10  voltare  dalla  sua  constantia,  in  effetto,  con  supportatione  di  V.  S.  R"* 
et  con  riverentia,  dico  che  da  questa  dieta  depende  tutto  il  resto,  et 
credami  V.  S.  R*"*  che  se  si  perde  questa  occasione,  che  troppo  tardo 
si  vorrà  poi  rimediare,  perchè  questa  cosa  passarà  più  oltra,  et  già  si 
sa  quanto  siano  curiose  le  altre  nationi  de  Lutheranesmo ,  et  ho  cer- 
io tissimi  avisi  fino  di  Ungaria,  che  il  frate  Georgio  di  Transylvania  cerca 
di  intertenersi  Lutherani  et  ha  mandato  imbasciatore  a  langravio,  al 
quale  et  al  conte  Palatino  ha  fatto  gran  presenti  de  cavalli  turchi  et 
altre  cose,  il  simile  hanno  fatto  li  Lutherani  a  lui,  et  so  parimente 
che  in  Ungaria  et  Transylvania  publicamente  si  predica  lutherano,  et 
20  questo  veneno  si  dilata  talmente  che  siamo  forzati  per  conservatione 
del  honor  di  Dio  far  ogni  cosa  et  non  sparagnare  né  fatica  né  dinari, 
se  non  volemo  perder  tutto  il  resto!  le  qual  cose,  benché  io  pensassi 
scrivere  breve  il  grande  et  extremo  bisogno,  mi  ha  fatto  esser  più  longo, 
non  ch'io  dubiti  che  V.  S.  R°**  non  conoschi  le  cose  meglio  che  io  et 
25habbia  ancor  animo  alli  rimedii,  ma  acioché  conosca  anche  l'animo  mio 
et  possi  tanto  meglio  tener  mano  per  occorrere  a  questi  pericoli. 

Con  questa  bascio   le  mani  a  V.  S.  Ili"*  et  R™*,   humilmente  pre- 
gandola di   haver  per  raccomandata  questa  povera  Germania  et  con- 
siderare che  da  la  dependentia  di   questa   consiste  il  resto   di  la  salute 
30  cristiana. 

Da  Tilinga  alli  3  d'aprile  1546.  Apr.  3 

139,  Kardinal  Otto  Truchseß  von  Augsburg  an  Farnese:  Zusammen-  Apr.  8 
treffen  mit  dem  Kaiser  und  Granvella  in  Donauwörth  ^  die  ihn  beauf- 
tragten, Herzog  Wilhelm  von  Baiern  aufzusuchen  und  nach  Regensburg 
3b zu  britigen;  Klagen  des  Kaisers  über  ZurilckhaUung  des  Breve  der 
vassallaggi  an  der  Kurie;  Oranvella  umnsciU,  daß  letztere  wenigstens 
einen  Teil  dem  Kaiser  schon  jetzt  zu  den  Rüstungen  bewillige.  Kar- 
dinal hofft,  der  Papst  werde  das  Mögliche  thun.  Erneiäe  Mahnung  an 
Farnese,    ohne  Zeitverlust  selbst  zu  kommen  oder  einen  zuverlässigen 
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1546    Unterhändler  zu  senden.     Bitte  um  Rücksendung  Bellagais\     Mutmaß- 
^'     liehe  Ankunftszeit  in  Regensburg.     1546  April  8  Neuburg. 

ÄU8  Neapel,  Chrande  Archivio  Carte  Famesiane  fase.  689  Orig.;  alle  verßng- 
licheren  Worte  chiffriert,  Auflösung  heigeschrieben. 

Apr.  3  Secondo  ch'io  scrisse  con  Taltima  mia  dil    3    a  V.  S.  Ili™*  et  R"*,    5 

J^^  non  arrivò  Sua  Maestà  alli  cinco,  ma  alli  sey  in  Thonnavei't,  dove  ab- 
boccandomi con  la  Maestà  Soa  *)  la  trovai  tanto  ben  disposta  quanto 
si  potesse  desiderar,  il  simile  monsignor  di  Gran  velia,  che  molto  mi 
consolò,  e  mi  dettero  intention  di  mandarmi  dal  duca  di  Baviera  per 
incaminar  il  negocio  e  condur  quanto  più  presto  si  può  esso  duca  da  10 
Sua  Maestà  per  guadagnar  tempo,  pur  questa  matina  se  risolverà  la 
mia  andata  e  Sua  Maestà  mi  ha  assignato  hora  doppo  la  missa.  io 
non  ho  voluto  mancar  dar  questo  pocco  aviso  a  V.  S.  IH"**  et  R"*,  a 
laqual  scriverò  copiosissimamente  quando  bavero  più  lume  de  le  cose  *). 
e  questa  mando  con  la  comodità  di  Texpedicion  di  la  corte  per  Italia,  15 
qual  parte  adesso,  ma  doe  cose  avertisca  V.  S.  Ili"*  et  R™*,  che  trovo 
Sua  Maestà  lamentarsi  alquanto  di  la  retention  del  breve  delli  beni 
monasteriali,  io  Tho  iscusato  meglio  che  babbi  potuto,  con  mostrar 
che  Sua  Santità  buonamente  non  dovrebe  darlo  avanti  cominciata  la 
impresa,  et  monsignor  di  Granvela  mi  replicò  che  in  questo  non  vo-20 
lendolo  dar  il  papa  in  tutto,  che  al  manco  volesse  dar  tanto  che  Sua 
Maestà  mostrandolo  in  Spagna  potesse  far  pratiche  e  finanze  d'alcun 
dinaro,  e  mi  disse  che  sopra  ciò  scriverebe  a  Roma,  io  cognoscendo 
V.  S.  Ili"*  et  R"*  prudentissima,  non  la  voglio  exhortar;  ma  questo 
posso  suplicar  che  vogli  far  ogni  opera,  perchè  si  conceda  tutto  quel  25 
che  Sua  Santità  può  far  in  favor  della  impresa;  e  se  qualche  cessa  di 
difficultà  0  ombra  li  occoresse,  degnissi  scrivermela,  che  spero  con 
Tagiuto  di  Dio  trovarli  rimedio. 

L'altra:  consideri  V.  S.  R"*  quanto  importi  guadagnar  tempo  et 
che  non  si  perdi  una  minima  hora,  e  quanto  più  presto  può,  venghi  in  30 
persona  overo  mandi  persona  sufficiente,  con  laquale  si  possi  trattar 
tutto  quello  che  occorre,  in  questo  mezzo  farò  tutto  quello  che  è  in 
mio  potere  e  non  mancarò  di  solicitare  ogni  giorno  et  ogni  hora  a  far 
sotoscriver  la  capitulatione.     se  V.  S.  Ili"*  et  R"*  non  havesse  già  es- 


*)  Einen  kurzen  Bei'icht  über  die  Begegnung  mit  dem  Kaiser  in  Donautoörth  So 
sandte  Tru^hs^  gleichzeitig  wiederum  den  Konzilslegaten:  Floi'enz,  Carte  Cervio. 
18/38  Orig. 

*)  Den  Erfolg  der  Sendung  des  Kardinals  an  den  Herzog  Wilhelm  teilte  ersterer 
am  16  April,  schon  aus  Begenshurg,  Farnese  mit;  s.  den  folgenden  Band. 
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pedito  messer  Annibal,   giudicarebe   molto  neccessario   che  me  lo  man-    i54e 
dasse   subito   pienamente   instrutto,   aciochè    io    potesse    gagliardamente 
negociar. 

Soa  Maestà  partirà  faogi  di  qua  per  andar  in  Engelstat,   e  se  non 
5  se  dimora  per  la  strada  per  Toccasion  che  ho  detto  di  sopra,  sarà  do- 
menica che  viene  in  Ratisbona  ^).  Apr.  il 
Da  Newburg  alli  8  di  aprile  1546.                                                          Apr,  8 

*)  Der  Kaiser  zog  bereits  am  Sonmibend,  10  April,  in  Eegensburg  ein. 
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Aas  Florenz,  Archivio  di  Stato  ')• 

1*.    Giovanni  Battista  RicasoU,  Bischof  von  Cortona  an  Herzog  Cosimo    1545 
von  Floreng:  Der  Bestick  des  Reichstags.     Das  Hintcrsichbringen  der 
Kommissare.    Abneigung  gegen  das  Konzil.    Protestantische  Abendmahls- 
feier  des  Kurfürsten  von  der  Pfalz;  Beginn  seines  Abfalls  zum  Luther- 

btum.  Gefahr  der  Religionstrennung  Deutschlands,  der  wohl  am  besten 
durch  Gewährung  einiger  Konzessionen  vorgebeugt  umrde.  Das  Auftreten 
K  Franz*  von  Frankreich  gegen  die  Neuerer  in  Languedoc.  Hoffnung 
auf  den  Kaiser,  der  vor  Frankreich  und  anscheinend  auch  vor  dem 
Türken  sicher  ist.     Bevorstehende  Sendung  Veltwycks  oder  eines   Ver- 

\Q  wandten  Granvellas  an  die  Pforte.  Zuversicht,  daß  der  Türke  dieses 
Jahr  das  Abendland  verschonen  werde.  Farneses  Kommen;  außergewöhn- 
lich ehrenvoller  Empfang.  Weigerung  des  Herzogs  von  Württemherg, 
Geleit  zu  gewähren.  Bemühungen  des  Kardinals  Truchseß  um  Farnese. 
König  Ferdinand  und  die  Familie  Truchseß.    Der  französisch-englische 

Ib  Krieg.  Veröffentlichung  und  Kommentierung  des  „  Tadelsbreve"  seitens 
der  Gegner  der  Kurie.     Tunis.     1545  Mai  17  Worms. 

Cod.  Med.  4303,  Duplikat;  präs.  27  Mai  1545.  ~  Erwähnt  oben  S.  128,  1; 
155,  2;  158,  1. 

, . .  Cesare  ...  in  Vormatia  . . .  non  ha  trovato  altri  principi  catolici 
20  né  luterani  cheT  E"®  d'Augusta,  et  per  quello  ho  potuto  ritrarre  da 
monsignor  Granvella,  qual'  ho  visitato  questo  giorno,  non  ne  compari- 
ranno molti,  allegando  la  maggior  parte  impossibilità  di  far  la  spesa 
che  conviene  alle  diete;  ma  per  el  vero  altre  più  potenti  cause  gli  fa 
stare  obstinati  di  non  convenire  havendoci  li  lor  commissarii,  a  quali 
26sendo  proposta  cosa  che  non  satisfaccia,  hanno  in  pronto  la  risposta 
di  non  haver  f acuità  da  lor  signori,  ma  che  ne  scriveranno,  onde  ^1 
tempo  fugge  avanti  venghino  le  commissioni,  le  quali  son^  anco  tanto 
limitate  et  scure  che  di  nuovo  è  necessario  reiterare,  talché  per  questa 
via  sperano  di  disobligarsi  da   qualsivogli  deliberatione  disegnasse  fare 


30 


*)  Über  die  Vorlagen  der  nachfolgenden  Stücke  vgl.  die  Einleitung  S.  5. 
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1545  Cesare,  dubitando  (il  che  forse  importa  più  che  tutte  l'altre  cause)  di 
non  essere  per  qualche  via  astretti  al  concilio,  quale  evidentissimamente 
vanno  fuggendo,  con  allegar  molte  ragioni:  del  luogo  non  sicuro;  cheT 
papa  non  sia  judice,  ma  parte;  che  ciascuno  così  prete  come  laico 
possi  intervenire  et  dar  el  voto  suo,  et  altre  allegationi,  le  quali  lascerò  5 
indietro  come  per  ancora  non  ben  informato  . . . 

Dirò  a  questo  proposito  con  dispiacere  infinito  che  delli  elettori 
seculari  non  ci  era  restato  che'l  conte  Palatino  cristiano,  et  egli  questa 
pasqua  passata  con  la  raogliera  et  tutta  casa  sua,  con  haver  dato  li- 
■  centia  alli  suoi  populi,  si  communicò  sub  utraqiie  specie,  principio  ri- 10 
soluto  di  cadere  in  mille  altri  inconvenienti,  come  son  ancor  gli  altri, 
et  senza  dubio  se  l'imperatore  non  truova  qualche  mezzo  di  riunire 
questa  Germania,  si  dividerà  talmente  et  s'avilirà  (perchè  manifesto  si 
conosce  che  con  la  persa  religione  hanno  anco  diminuito  el  valore)  che 
non  se  ne  potrà  in  breve  servire  nò  per  oflFendere  nò  per  difendere.  15 
et  forse  chel  men  difficile  et  minor  male  sarebbe  (considerata  la  qua- 
lità de'  tempi)  concedere  qual  cosa,  sforzandosi  fusse  con  manco  detri- 
mento della  religione  et  sede  apostolica  che  fusse  possibile,  et  sopra 
tutto  pregare  l'onnipotente  Dio  eh'  interponga  la  sua  santa  mano,  altri- 
menti difficultosi  son'  e  rimedii.  né  saremmo  a  questo  se  si  fusse  ob- 20 
stato  al  principio,  come  ha  fatto  el  Crist"^  nella  nuova  setta  nata  in 
Lingua  d'Ocha,  della  quale  non  farò  altra  menzione,  rendendomi  sicuro 
molto  prima  ne  sia  per  Francia  stata  certificata. 

Ma  con  tutte  queste  difficultà,  s'a  Cesare  è  dato  facultà  di  potere 
per  questo  anno  respirare,  si  può  sperare  da  questo  principe  infiniti  25 
commodi  per  la  cristiana  republica,  come  fuor  del'  oppenione  de  savi 
potrebbe  accadere,  conciosia  ch'io  habbia  da  alcuni  degni  di  fede  et 
d'autorità  inteso  che  fra  queste  due  Maestà  e  '1  Turco  seguirà  tregua, 
et  certificatomi  che  Cesare  ci  invierà  un  suo,  et  m'è  detto  parente  di 
monsignor  Granvella,  et  non  sendo  anco  spedito  messer  Gherardo  se- 30 
crctario  . .  .  potrebbe  accadere  tal  negocio  toccasse  a  lui  :  qual  si  sia 
de  duoi  poco  importa,  farà  el  camino  da  Venetia  et  anderà  in  com- 
pagnia d'un  mandato  del  Crist™%  et  quel  che  più  importa,  mi  pare  che 
questi  signori  stiano  di  benissimo  animo  che  per  questa  estate  in  qual- 
sivogli  evento  il  Turco  non  sia  per  far  altra  impresa  di  Vienna  né  35 
della  Transylvania  ;  et  che  l'essersi  armato  sia  forse  proceduto  dal  ti- 
more della  pace  et  della  coniuntione  di  queste  Maestà  et  del  remore 
delle  tante  diete;  le  quali  el  più  delle  volte  appariscono  di  maggiore  im- 
portantia  agli  absenti  che  non  son  in  fatto,  né  mancai,  parendomi  di 
tanto  momento,  domandare  modestamente   monsignor  Granvella  in  che  40 
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termine  si  trovavano  questi  maneggi  turcheschi.  mi  rispose  che  la  tre-  ^545 
glia  si  trattava  et  che  potrebbe  essere  che  l'Ungheria  per  questo  anno 
non  fusse  molestata,  confermami  el  medesimo  che  questo  proprio  giorno 
Foratore  Veneto,  che  risiede  appresso  el  re  de'  Romani  *),  tiene  lettere 
5  degli  otto  di  questo  da  suoi  signori ,  che  gli  scrivono  tenere  advisi  et  Mai  8 
che  li  communichi  con  la  Maestà  Regia,  che  T  Turco  non  si  moverebbe 
mentre  durava  la  dieta  di  Vormatia,  se  ben  tutti  li  precedenti  avvisi 
loro  son  stati  in  contrario,  questo  è  quel  che  posso  con  qualche  fun- 
damento  significare  a  V.  E.  delle  cose  turchesche. 

10  II  R"**  Farnese  questa  sera  entra  in  Vormes,  incontrato  non  sol 
dal  cardinale  d'Augusta  et  molti  altri  signori  et  gentilhuomini,  ma 
ancora  (il  che  è  stato  notato  per  strasordinario  favore)  dal  re  de  Ro- 
mani, il  quale  sendo  pregato  dal  decto  Farnese  ricercò  el  duca  di 
Vittembergh  di  salvo  condotto,  dovendo  passare  per  el  suo  stato  ;*  non 

15  lo  volse  concedere  con  dire  che  non  conosceva  papa  né  cardinali  et 
che  li  suoi  popoli  non  ITiarebbono  (quando  ben  Thavesse  concesso)  os- 
servato,    onde  gli  fu  necessario  prolungare  el  camino  da  30  l^he. 

U  cardinale  d'Augusta,  honorato  per  el  grado  del  cappello  rosso 
da  Sua  Santità  et  in  particulare  da  Farnese,  si   sforza  di   dimostrare 

20 ogni  sorta  di  gratitudine  inverso  questo  signore;  et  oltre  all'  haver 
mandato  a  incontrarlo  molte  leghe  lontano  et  Sua  Signoria  R">*  andata 
un  giorno  avanti  et  havergli  preparato  gran  presenti,  intendo  di  più 
cTia  persuaso  el  re  a  usare  così  amorevole  dimostratione  d'andar  con 
la  sua  corte  sin'  alla   porta  a  riceverlo,     il   qual   re  usa   di   dire   che 

25  mai  ha  havuto  li  migliori  et  più  fideli  amici  et  servitori  che  1  cardi- 
nale, padre,  zii  et  suoi  fratelli,  concorrendo  oltre  a  questo  che  porta 
denari,  come  si  dice,  sarà  ben  veduto,  ancorché  parlando  con  Gran- 
velia  a  questo  proposito,  mi  disse:  io  non  credo  tante  cose,  se  non 
le  vedo*,  dicendomi   di   più:     io   vi   ragguaglierò   della  sua   venuta  et 

30 massime  se  porterà  cosa  preiudiciale  pel  vostro  patrone'  *) 

Della  guerra  gallica  con  Inghilterra  non  havendo  cosa  di  momento 
da  significarle,  dirò  solo  che  per  quanto  comprendo,  non  seguirà  fra  le 
due  Maestà  altrimenti  pace;  anzi  l'un'  et  l'altra  si  prepara  gagliarda- 
mente, l'una  per  recuperare  et  offendere,  l'altra  per  conservare  et  di- 

35 fendersi:  et  di  nuovo  gl'  Inghilesi  hanno  ammazzato  un'altro  capitano 
Spagnuolo  con  tutta  la  compagnia  per  le  medesime  cause,  come  distinta- 
mente ne  sarà  meglio  et  prima  advisata  di  Francia. 


a)  con  OranvellA  a  questo  proposito  —  patrone  isi  chiffriert:  Auflösung  darüber. 

^)  Domenico  Morosini, 

Noutiatarborichte,  ersto  Abteilang,  Bd.  VIU.  39 
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J545  V.  E.  terrà  memoria  del  breve  così  collerico  mandato  da  Sua  San- 

tità a  Cesare  per  messer  Davit  cameriere,  al  quale  è  stata  fatta  una 
risposta  molto  dishonesta,  autore  incerto,  et  stampata  con  l'insertione 
del  breve:  inviola  a  V.  E.,  supplicandola  humilmente  per  amor  di  Dio 
et  honore  della  sede  apostolica  non  la  dia  fuore,  certificandola  che  se  5 
bene  è  in  stampa,  li  nuntii  et  Catolici  hanno  usato  ogni  favore  et  di- 
ligentia acciò  non  se  ne  truovi,  et  io  ho  havuto  difficultà  a  buscare  la 
presente. 

La  revolutione  di  Tunisi  s'è  intesa  con  satisfatione  di  questi  signori. 
Mail?  Di  Vormes  il  dì  17  di  maggio  1545.  10 

Mai  20  3*.  Bischof  von  Cortona:  Die  Farnese  erwiesenen  Ehren.  Seine  mutmaß- 
liehen  Aufträge.  Wiederanknüpfung  des  guten  Einvernehmens  emschen 
Kaiser  und  Papst,  zum  Schrecken  der  Lutheraner.  Verhältnis  zum 
Türken;  Kämpfe  an  der  kroatisch- steirischen  Grenze.  Geld  gegen  die 
Türken  von  Farnese  gebraucht;  die  Verbindung  zwischen  Vittoria  Far-ib 
iiese  und  Fabrizio  Colonna;  das  Konzil.  Höflichkeitsbesuch  Cortonas 
bei  Farnese.  Der  ReicJistag;  Gerücht,  daß  er  nach  Itegensburg  verlegt 
werde.  Kardinal  Truchseß.  Verluste  der  Franzosen  zur  See.  1545 
Mai  20  Worms. 

Cod.  Med.  4303   Original,  präs.  27  Mai.  —  Erwähnt  oben  8.  34,  1;  161,  i;20 
178,  3. 

Se  dalle  estrinseche  demostrationi  si  può  far  iudicio  del  successo 
della  negociatione  del  R°^  Farnese,  non  è  dubbio  alcuno  che  Sua  Signoria 
R™*  si  partirà  da  questa  corte  molto  bene  spedita  et  satisfatta,  poiché 
questi  signori  non  hanno  intermesso  di  dimostrargli  ogni  sorte  di  be-25 
nevolentia  et  honoratola  talmente  che  non  senza  admiratione  è  passata 
la  sua  entrata;  perchè  pareva  assai  (non  havendo  maxime  titolo  di  le- 
gato) che  non  sol  el  cardinale  d'Augusta,  ma  molti  altri  gentilhuomini 
fussino  andati  ad  incontrarla  fin'  a  Spira  con  havergli  molte  leghe  avanti 
fatto  far  compagnia  da  buon  numero  di  cavalli  per  sua  sicurezza  (poi- 30 
che  Vettembergh  a  requisitione  del  re  non  gli  haveva  voluto  concedere 
salvo  condotto);  ma  ancora  il  prefato  re  con  li  duoi  figli  et  la  casa  di 
Cesare  gli  andò  incontra,  non  sol  fin'  alla  porta  della  terra  (come  scrissi 
per  le  mie  ultime),  ma  un  miglio  italiano  di  fuora.  il  dì  sequente  dopo 
mezzogiorno  andò  da  Sua  Cesarea  Maestà,  la  quale  uscita  delle  stanze  35 
et  venuta  in  cima  della  scala  lo  ricevè  molto  allegramente,  et  ritiratisi 
in  camera  non  dimorarono  molto,  perchè  non  trattorono  (secondo  ho  com- 
presso) atto  di  negotii,  di  che  sorte  et  quali  sieno,  meglio  saranno  noti 
a  lei  eh'  a  noi  altri,  significando  nondimeno  tutto  quello  che  qua  si  dice, 
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mettendo  per  principale  cheT  sia  venuto  per  rintegrare  Nostro  Signore,  ^545 
se  stesso  et  la  casa  sua  con  Cesare,  et  che  recedant  vetera  et  nova 
sint  omnia!  facendo  gran  fundamento  nella  pregnezza  di  Madama,  qual' 
hanno  hormai  per  certa,  potràgli  succedere,  perchè  li  prìncipi  alcune 
5  volte  amano  quanto  mette  lor  conto,  et  che  tomi  commodo  all'  impera- 
tore che  sia  creduto  egli  esser  congiunto  in  amicìtia  col  papa,  lo  penso 
al  certo  per  più  rispetti,  ma  el  potissimo,  per  mettere  timore  alli  Lu- 
terani, quali  dimostrano  in  tutte  le  lor  attieni  poco  rispetto  verso  la 
Maestà  Sua.    per  questa  via  potrebbe  pensare  d'abbassarli,  seguendo  tanto 

10  più  et  effettuandosi  la  pace  et  lasciandolo  il  Turco  respirare,  il  che  pare 
da  questi  principali  sia  creduto,  nondimeno  ho  di  buon  luogo  che  certo 
numero  di  cavalieri  Turchi  pochi  dì  sono  hanno  dato  una  mala  stretta 
fra  li  confini  di  Crovatia  et  Stiria  a  un  conte  Scrino  con  havergli  tra 
morti  et  presi  da  6  in  800   cavalli,   ancorché   dichino  il  prefato  conte 

15haveme  dato  causa. 

Hor  ritornando  donde  son  partito,  dico  che  questo  potrebbe  cau- 
sare che  Cesare  non  si  volessi  ricordare  delle  offese  passate,  ancorché 
io  non  giudico  che  bastino  queste  coniuntioni,  et  maxime  che  rare  volt« 
sono  in  tutto  perfette   et  integre,    havendo   li  Protestanti   presso  tanto 

20  d'animo  et  di  forze,     ma  troppo  in  ciò  mi  son  distesso. 

Dicono  di  più  essere  venuto  per  aiutare  l'impresa  contra  '1  Turco 
con  haver  portato  lettere  di  cambio  et  denari,  et  per  trattare  el  pa- 
rentado della  signora  Vittoria  con  Fabrizio  Colonna,  qual  facilmente  si 
doverrà  concludere  offerendolo   il  cardinale  all'  imperatore,   il  qual  ha 

25  mostro  di  desiderarlo,  tratterà  ancor  del  concilio,  ch'altro  non  aspetta 
per  aprirsi  che  la  commissione  di  Farnese,  che  subito  l'invierà  c'harà 
inteso  la  voluntà  di  Cesare,  per  quanto  mi  disse  visitandolo  io  tre 
giorni  sono;  col  quale  parlai  a  lungo  dolendomi  ch'ai  suo  passare  V.  E. 
non  era  nella  città  per  poter  servirlo  et  honorarlo.     risposemi   che   gli 

30  sarebbe  stato  grato  et  che  si  sarebbe  trattenuto  un  giorno  con  lei. 
altro  non  passammo  degno  dell'  orecchie  di  V.  E.,  alla  quale  mi  sforzerò 
dare  più  minutamente  ragguaglio  del  successo  della  sua  negociatione 
che  mi  sarà  possibile,  non  obmettendo  che  (sicome  scrissi  per  le  mie 
antecedenti)  ho  di  luogo  sicuro  che  tra  brevi  giorni  o  un  secretario  del 

35R«o  di  Trento  chiamato  el  Secche,  huomo  destro  et  virtuoso,  o  messer 
Gherardo  si  transferirà  per  la  via  di  Venetia  in  Costantinopoli  per  le 
cagioni  scritte  nelle  mie  passate,  delle  quali  si  manda  el  duplicato,  parmi 
per  ogni  banda  ritrarre  che  queste  Maestà  tenghino  non  solo  speranza, 
ma  sicurezza  di  non  essere  molestate  per  questo  anno  in  Ungheria« 

40         Di  nuovo  circa  la  dieta  non  ci  è  altro,  aspettandosi  che  Cesare  ri- 

39* 
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1545  sponda  all'  ultima  scrittura  presentata  da  Protestanti;  né  per  ancom 
comparisce  principe  alcuno  né  si  sente  si  muovino:  et  molti  credono 
chel  proceda  perchè  da  tre  dì  in  qua  s'è  sparso  una  voce  che  l'impera- 
tore vuole  transferirsi  in  Ratispona  et  quivi  dare  complemento  alla  dieta, 
la  qual  fama  non  è  falsa,  se  ben  non  ci  partiremo  di  Vormatia;  ma  è  5 
parso  trar  fuor  questo  nome,  perchè  questi  ribaldi  n'assassinono  dishone- 
stamente  nel  vendere  le  grasce:  che  prometto  a  V.  E.  è  cosa  incredi- 
bile el  male  trattamento  ne  fanno;  pensano  per  questa  via  rimediare 
alla  loro  avarissima  natura,  ma  non  ne  sarà  nuDa 

Il  R"*^  Augusta  resta  molto  contento  dell'  E.  V.  et  mostra  gran  10 
desiderio  d'havere  occasione  di  servirla,  continuerò  d'osservarlo,  perchè 
di  Sua  Signoria  R"*  et  di  Trento  mi  pare  che  prudentemente  Ella  faccia 
capitale  dal  favore  c'ha  con  queste  Maestà,  el  prefato  Augusta  me 
son  chiarito  essere  stato  gran  parte  delle  demostrationi  fatte  al  cardi- 
nale Farnese,  el  qual  cerca  d'honorar  per  ogni  via,  reputando  d'havere  15 
el  cappello  rosso  per  suo  mezzo. 

In  questo  punto,  avanti  che  dessi  fine  alla  lettera,  tengo  avviso 
d'Anversa  da  un  amico  mio  come  li  Franzesi  hanno  perso  una  galera 
et  una  fusta  di  quelle  ch'erano  venute  in  quelli  mari  (come  ne  scrissi) 
et  ritornandosene  in  Francia  fumo  forzate  per  male  temporale  dare  in  20 
t€rra.  la  fusta  è  stata  menata  a  Londra  et  la  galera  bruciata  insieme 
con  li  forzati,  l'altre  3  galere  si  son  salve. 
Mai  20  Di  Vormes  il  di  20  di  maggio  1545. 

Mai  29  3*.    Bischof  von  Cortona:  Mitteilungen  GranveUas  über  deti  Zweck  des 

Kommens  Fameses.  Die  Erbietungen  des  Papstes  im  FaU  der  Bekrie-  25 
gung  der  Lutheraner,  Das  Konzil  und  die  Protestanten,  Gefährdung  der 
Autorität  des  Kaisers,  Ein  neuer  Reichstag  in  Sicht,  Des  Kaisers 
Rückkehr  in  die  Niederlande.  Die  Türkenfrage,  Das  Eheprojekt  wün- 
schen Vittoria  Farnese  und  Fabrizio  Colmina;  Haltung  Ferrantes 
Gonzaga.  Siena,  Eine  fanatische  Predigt  Fra  Ottavianos,  Starke^ 
Rüstungen  der  Lutheraner,  Der  Prinz  von  Savoyen  und  der  Marchese 
del  Vasto  erwartet,     1545  Mai  29  Worms, 

Cod.  Med.  4803  Duplikat,  präs.  7  Jtmi.  —  Erwähnt  oben  S.  171,  1;  178,  3. 
Questa  mattina  diedi  una  lettera  breve  per  V.  E.,  significandogli 
solamente  la  secreta  et  inopinata  partita  des  R™^  Farnese  per  fuggire  35 
li  pericoli  de  Luterani  et  in  particulare  di  Vettimbergh,  che  non  volse 
concedere  alla  sua  venuta  el  salvocondotto.  et  perchè  io  havevo  gran 
desiderio  certificarmi  se  per  le  mie  ultime  havevo  accertato  li  capi  prin- 
cipali che  si  tratterebbero  con  Cesare  dal  cardinale  prefato,  son  stato 
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questo  giorno  con  monsignor  di  Granvella  et  trovandolo   molto  allegro     1545 
et  disposto  in  satisfarmi,  come  certo  gratia  di  Dio  lo  truovo  sempre,     ^* 
entrammo  nel   ragionamento,   et  principalmente,  avanti   venissi  a  quel 
che  io  cercavo,  mi  disse;    ambasciator,  voi  potete  assicurarvi  che  sempre 

5  che  trattiamo  et  tratteremo  negotii  d'importantia ,  terremo  quella  con- 
sideratione  et  respetto  al  duca  et  alle  cose  sue  che  conviene  all'  affet- 
tione  gli  porta  Sua  Maestà  et  alla  servitù  mia  verso  Sua  Eccellentia.* 
alla  qual  partita  s'io  rimasi  satisfatto,  risposi  a  Sua  Signoria  di  sorte 
ch'ella   rimase  satisfattissima.     mi   concluse   in  somma  cheT   cardinale 

10  era  venuto  per  giustificarsi  di  alcune  calunnie  et  supplicare  Sua  Maestà 
che,  quando  non  potesse  interamente  discolpare  l'attioni  passate  di 
Nostro  Signore,  sue  et  di  sua  casa,  ch'ella  si  degnassi  rimetterle  et  non 
ne  tenere  conto,  promettendo  in  futuro  voler'  essere  obedienti  figlioli 
et  servitori  di  Sua  Maestà,  sendogli  per  tante  bande  obh'gati  et  veden- 

15  dosi  quasi  al  sicuro  stirpe  in  lor  casa  d'una  figliola  sua.  alla  quale  pro- 
posta rispose  benignamente  Cesare,  ricevendo  Sua  Signoria  R"*  et 
li  suoi  come  quella  gli  offeriva,  ricercandola  per  commune  benefitio  per 
l'adyenire  osservassino  quanto  ella  gli  prometteva,  et  in  questo  caso 
gli  abbracciava  come  proprii   figlioli,  dimostrando  gran   contento  della 

20pregnezza  di  Madama,  expose  di  più  a  Sua  Maestà  che  oltre  alli 
100000  scudi  depositati,  occorrendo  l'impresa  turchesca  Sua  Santità  sov- 
verrebbe sin'  alla  somma  (se  ben  mi  ricordo)  di  300  000  scudi,  et  in 
caso  ch'ella  si  risolvesse  di  sbattere  per  via  d'arme,  poiché  per  giustitia 
non  si  vedeva  quasi  modo  alcuni,  li  Luterani,  Sua  Beatitudine  non  sol 

25  concorrerà  con  ogni  somma  di  denari,  ma  col  propio  regno. 

Questo  è  quanto  m'ha  detto  monsignor  Granvella  bavere  portato 
il  cardinale  per  negociare  con  l'imperatore,  qual  mostra  essere  rimasto 
satisfatto  della  sua  venuta,  et  io  potevo  non  replicare  gl'infrascritti 
capi,  poiché  nelle  mie  antecedenti  havevo  affrontato;  ma  l'essermi  stati 

30  confirmati  da  authore  che  non  mente,  ho  voluto  reiterare,  non  lasciando 
poi  indietro  l'essersi  trattato  del  concilio,  quale  all'  arrivo  del  cardinale 
in  Trento  s'aprirrà,  se  bene  li  Protestanti  avanti  Meri  risposono  a  Sua  Mai  27 
Maestà  con  tante  conditiom'  c'hormai  facilmente  si  può  cognoscere  che 
in  nissun  modo  lo  vogliono,   rccusando   al   tutto   el   papa  come  indice 

35  et  volendo  che  indifferentemente  così  vescovo  come  sempUce  prete  o 
laico  renda  el  voto,  domandando  di  più  l'osservantia  di  certi  capituli 
fatti  nel  recesso  di  Spira  che  vengano  in  lor  favore,  et  altre  cose 
simili,  quali  non  sendo  lor  concesse  niegano  voler'  dare  aiuto  per 
l'impresa  o  difesa  di  Vienna;   onde  Cesare   rosta   molto  intrigato,  non 

40  vedendo   in   qual   modo   possa   mettere    ordine  fra  questi  obstinati.     et 
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^f5  procedendosi  avanti  senza  donarci  rimedio  si  può  giudicare  che  in  breve 
**  perderà  al  tutto  Tauthorità  tiene  in  questa  provincia,  senza  la  quale 
Sua  Maestà  resterebbe  molto  debole  :  onde  io  non  maraviglierei  s'al  con- 
cludere saranno  compiaciuti  in  parte  delle  loro  petitioni,  et  potrebbe 
accadere  che  la  presente  dieta  andasse  più  in  lungo  di  quel  che  si  5 
stimava  et  che  da  vero  et  non  fintamente  si  mutassi  luogo  transferen- 
dosi a  Ratisbona.  della  qual  cosa  interrogando  io  Granvella  non  la 
confermò  né  anco  la  ni^ò.  né  voglio  pretermettere  che  da  persona 
grave  m'  è  stato  detto  che  l'imperatore  starà  in  Germania  8  o  10  mesi, 
voltandosi  dipoi  in  Fiandra,  il  che  se  bene  per  l'autorità  della  persona  10 
credo,  m'obsta  però  ch'a  quel  tempo  del  ritornare  nella  Magna  Bassa 
si  principierà  un'  altra  dieta,  perchè  mi  rendo  certo  che  questa  vorrà 
così  bene  come  l'altre  verificare  el  proverbio  di  Germania:  che  dieta 
dietam  pariti  ricercai  similmente  Sua  Signoria  della  venuta  turchesca, 
laquale  communemente  non  si  crede;  nondimeno  mi  rispose  molto  am- 15 
biguo,  mostrando  speranza  per  li  trattamenti  de  tregua  et  timore  per 
la  poca  et  diversa  fede  del  Turco,  non  lascerò  anco  indietro  che  destra- 
mente domandai  al  prefato  s'era  vero,  come  havevo  inteso,  che  si  fusse 
trattato  di  dare  Parma  et  Piacenza  al  duca  Ottavio:  ancoraché  mi 
dicessi  di  no,  lo  pronuntiò  in  maniera  che  penso  se  ne  sia  ragionato.   20 

Del  parentado  della  signora  Vittoria  con  Fabritio  Colonna  m'ha 
affermato  non  se  n'essere  fatto  parola,  se  ben  tutta  la  corte  pensa  che 
non  solo  si  sia  trattato,  ma  concluso,  laonde  io  crederrò  quello  che 
non  credetti,  sendomi  detto  tre  dì  sono  don  Fen-ando  bavere  scritto  a 

Mai  26  Sua  Maestà  et  a  Granvella  avanti  l'arrivo  di  Farnese  che  tenessino  25 
consideratione  circa  tale  casamento,  perché  haveva  lettere  dal  signor 
Ascanio,  dove  egli  dichiarava  la  voluntà  sua  non  essere  di  accompagnare 
el  suo  figliuolo  con  la  detta  signora,  disegnando  forse  detto  don  Fer- 
rando dargli  la  sua,  della  quale  ")  già  scrissi  a  V.  E.  di  Brüssel  et  mi 
certificai  havergli  significato  la  verità,  talché  mi  pare  cosa  fatale  el30 
caso  di  questa  povera  signora. 

Il  mandato  della  republica  di  Siena,  per  quanto  m'ha  detto,  partirà 
fra  quatro  giorni;  non  porterà  quella  speditione  ch'egli  desiderava. 

Mai  25  II  lune  dopo   la  pentecoste  frate  Ottaviano  Ciciliano,   predicatore 

di  Sua  Maestà  dell'  ordine   minore   di  san  Francesco,   predicò  nel  pa-d5 
lazzo  alle  due  Maestà,     et  se  bene  il  sermone  fu  tenuto  bellissimo,  fu 
nondimeno  scandaloso,  perché  si  riscaldò  forse  troppo  in  declamare  che 
Cesare  dovessi  prendere  l'arme  contra  e  Luterani  et   non    tardare   più 


a)  don  Ferrante  bavero  scritto  —  della  qnale  im  Hauptieil  cbif n'eri,  Attfiósting  dat^lber. 
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altrimenti^  ch^  Idio  ci  crucerebbe  et  ch'egli  era  tenuto  alla  perdita  di  ^545 
tante  anime,  et  in  questo  persistè  lungamente  et  con  gran'  vehementia 
et  con  perfetto  zelo,  nondimeno  el  tempo  e  T  luogo  non  lo  ricercava 
et  questi  signori  n'  hanno  sentito  dispiacere,  per  quanto  m'ha  detto 
Ö  monsignor  d'Aras,  et  tanto  più  che  si  son'  querelati  con  Gran  vela  parte 
delli  comissarii,  i  principi  de  quali  trattengano  non  solamente  una  in- 
finità di  capitani,  ma  le  fanterie  in  ordine,  talch'  in  im  instante  possono 
sin'  a  hoggi  mettere  insieme  meglio  di  40000  fanti,  et  Cesare  si  sta 
nella  sua  ordinaria  solitudine. 
10  Altro  non  m'occorre  se  non  che  qua  s'aspetta  in  breve  el  principe 
di  Savoia  e  '1  marchese  del  Vasto,  ancorché  horamai  questa  sua  ve- 
nuta ha  straccato  pur  troppo  la  corte. 

Di  Vormatia  29  di  maggio  1545.  Mai  29 

4*.    Bischof  von  Cortona:  Bevorstehende  Reichstagsverlegung  wegen  Reni-  Juni  7 

15  tene  der  Protestanten,  wahrscheinlich  nach  Regensburg.  Der  Kaiser  geht 
in  die  Niederlande,  wo  das  Täufertum  große  Fortschritte  macht.  Die 
Braunschweigische  Sache;  Zweifel,  ob  die  Inhaber  des  Herzogtums  es 
herausgeben  werden.  Anzeichen  eines  drohenden  Konflikts.  Ferrante 
Gonzaga   berufen;   anscheinend  enges   Einvernehmen   mit   dem   Papst. 

20  Keine  Anzeichen  von  Rüstungen  des  Kaisers.  Die  Gefahr  von  Osten 
für  dieses  Jahr  anscheinend  beseitigt  Der  Reichstag.  Der  englisch- 
französische Krieg.  Botschaft  des  Kaisers  an  Vasto  durch  den  Ab- 
geordneten  Sienas.  Schlechte  Emteaussichten  in  Spanien  und  Portugal. 
1545  Juni  7  Worms. 

25         Cod.  Med.  4303  Original,  präs.  15  Juni,  —  Erwähnt  oben  8. 186,  2;  188,  1. 

Per  le  mie  ultime   infra  l'altre  cose   significai  a  V.  E.  come 

di  buon  luogo  havevo  ritratto  che  ci  partiremmo  di  questa  terra, 
poiché  questi  Protestanti  non  si  degnavano  di  comparire,  si  va  con- 
firmando  (per   quanto  intendo)   el  medesimo,  restando   però  in  dubbio 

30  dove  s'habbia  a  transferire  Sua  Cesarea  Maestà  per  detenersi  fin'  alla 
futura  dieta,  laqual  si  celebrerà,  per  l'oppenion  mia,  in  Ratisbona,  dove 
starà  più  sicuro  che  in  altro  luogo,  havendo  da  una  mano  propinqui 
li  stati  del  re  de'  Romani,  dall'  altra  li  duchi  di  Baviera,  li  quali  soli 
de'  principi  temporali  si  conservano  puri   infra   tanta  corruptela.     giu- 

35  dico  però  che  per  fin  a  quel  tempo  Cesare  si  debba  conferire  et  dete- 
nere in  Fiandra,  maxime  che  in  quella  parte  della  Gheldria  vanno 
multiplicando  li  Anabatisti,  perchè  già  in  una  terra  nominata  Vasser  ") 


a)  Sic! 
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1545    s'è  coadunata  un'  infinità  di  questi  heretici  et  pare  non  voglino  desistere 
*****     dalla  lor  prava  oppenione.     onde  sarà  necessario  Sua  Maestà  ci  pensi 
et  ci  provveda  :  aggiugnendosi  a  questo  ITiaver  promesso  a  quei  popoli 
el  suo  ritorno^  quando  partì  di  là. 

Existimo  medesimamente  (il  che  sarà  d'altra  digestione)  che  l'essersi   5 
lasciata  intendere  di  volere  che  lo  stato  di  Bransvich  sia  depositato  in 
sua  mano  per  deliberarne  di  iustitia,  gli  darà  da  pensare,  perchè  non 
credo  che   lantgravio,   il   quale  ne  tiene  la  maggior  parte,  né  Sassonia 
né  1  duca  Mauritio,  eh'  occupano  il  resto,  sieno  per  lasciarlo  così  fa- 
cilmente,    onde   sarà   constretta   Sua  Maestà   d'usare   le   forze,   il   che  io 
ancor  per  molte  cause  si  renderà  difficile,     ritrovandosi   in  questa  am- 
Juni  4  biguità  et  travagli  l'imperatore,  voglio  credere  ch'una  staffetta  spedita 
tre  giorni  sono  in  secreto  a  Mantova  fussi  perchè  1  signor  don  Ferrando 
Gonzaga  si  transferissi  a  questa  corte,   che  già  n'ho  qualche  odore  da 
persona  che'l   può   sapere;   et  mi   pare   verisimile  ritrovandosi   Cesare  15 
così  solo,    et  pare  che  si  stimi  (giudicandosi  più  da  qualche  coniettura 
che  da  alcuna  certa  cognitione)   che   la  Maestà  Sua  harebbe  in  animo 
di  non  volere  più  sopportare  l'iniquità  di   questi  Luterani,   che  se   ne 
vanno  in  infinito  con  molta  sua  indignità,     et  si  va  vociferando  che  ci 
sia  qualche  secreta  intelligentia  fra  Sua  Santità  et  la  Maestà  Cesarea,  20 
raccogliendosi  per  varie  vie  che  di  Roma  s'aspetta  resolutione  di  grande 
importantia.   però  son  tutte  cose  che  si  giudicono  da  qualche  verisimile 
et  non  da  vera  scientia;   perchè  quando  bene  la  mente  di  Sua  Maestà 
fusse  di  non  comportare  l'insolentia  di  questi  signori,  non  si   vede  per 
questo   anno  provisione   da   poter  tentare   simili   imprese,  ancorché  si  25 
confermi  el  Turco  non  muovere  per  terra  né  per  mare  et  si  certifichi 
Mai  per  un  huomo  di  Francia,   partito  alli   9  del  passato  d'Andrinopoli  et 
^'  ^^  arrivato  aUi  24  del  medesimo  in  Venetia  et  subito   in  diligentia  anda- 
tosene dal  Crist"*^,  il  quale  all'  artìvo  del  prefato  ha  inviato  un  suo  a 
Cesare,  che  (per  quanto  ritra^o)  l'informi  del  negociato  col  Turco,  che  30 
potrebbe  contenere  la  certezza  o  ferma  speranza  di  tregua:   et  mi  pare 
che   li   oratori  Franzesi  exaltino   et  magnifichino   el  re  come  autore  et 
principale  della  tregua,  la  quale  importa  assai  per  la  publica  salute  de 
Cristiani. 

Della  dieta  non  si  può  scrivere  altro,  se  non  che  li  commissarii  35 
de  Protestanti  si  stanno  nelle  medesime  loro  deliberationi  senza  venire 
a  conclusione  alcuna  et  li  lor  patroni  alle  case  loro,  non  pensando  di 
muoversi,  se  ben  l'imperatore  con  tutta  la  sua  indispositione  è  venuto 
di  Fiandra  a  Vormatia  per  dar  forma  et  regula  a  tanti  disordini,  i  quali 
ogni  giorno  (se  Idio  non  ci  mette  la  mano)   andranno  raultiplicando.      40 
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Circa  la  guerra  di  Francia  et  d^InghilteiTa   non  s'intende  altro  di    ^54-5 
nuovo  le  non  le  gagliarde  provisioni  dall'  una  et  Faltra  parte  per  mare    ***** 
et  per  terra. 

H  mandato  dalla  repubblica   Senese  leverà  queste  mie   per  fin'  a 

5  Trento,  tirando  egli  alla  volta  di  Milano  per  presentare  lettere  di  Sua 

Maestà  al  marchese,  al  quale  raccomandano  el  dominio  di  detta  città 

con  provedere  alli  Spagnuoli  et  cavalli  si  trovano  in  sul  loro,  talché  io 

tengo  che  la  speditione   non  sia  molto   a  proposito   per  el  bisogno  et 

desiderio  loro 

10  Né  m'occorre  altro  di  nuovo  se  non  che  di  Spagna  ci  son  ad  visi 
che  tutti  quelli  regni  patiscono  assai  di  fermenti  per  el  defetto  di  acqua, 
et  maxime  Portogallo  et  Andalosia,  et  si  veg^no  malissimi  apparecchi 
di  ricolta. 

Di  Vormatia  il  dì  7  di  giugno  1545.  Juni  7 

15 6*.    Bischof  von  Cortona:  Der  Reichstag  und  der  gleichzeitige  Bundes-  Juni  28 
tag   der   Protestanten    in   Hannover.     Erklärung   der  protestantischen 
Kommissare  am  Reichstag  gegen  das  Konzil;  Annahme  des  letzteren 
durch  di^  Katholiken.     Heftiger   Wortwechsel  zwischen  beiden   Teilen: 
Entscheidung  vertagt  Ankunft  eines  polnischen  Gesandten;  die  preußische 

20Fr(zge.  Gerüchte  von  französischen  Verlusten  zur  See;  Pietro  Strozzi. 
Eine  ungarische  Botschaft  meldet  türkische  Bewegungen  gegen  Ungarn. 
Ein  Baseler  Drucker  umnscht  Cosimo  empfohlen  zu  werden.  1545 
Juni  28  Worms. 

Cod.  Med.  4303  Original,  präs.  5  JM.  —  Erwähnt  oben  S.  216,  1;  219,  2, 

25         Non  si  vedendo  comparire  alcuno  di  questi  principi  luterani,  anzi 
restando  senza  speranza  c'horamai  debbino   venire,   pare  che  la  partita 
nostra  di  qua  si  vada  sollecitando,  et  credo  sarà  per  a  mezzo  el  mese      i' 
futuro,  giudicandosi  che  non  passi  con  dignità  di  Cesare  el  soprasedere 
più  in  questo  luogo,  maxime  che  oltre  all'  inobedientia  c'hanno  mostrato 

30 inverso  di  lui,  s'aggiugne  che  in  Novera,  lontan  di  qui  40  miglia  to- 
desche,  e  prefati  celebrano  una  dieta  infra  di  loro,  la  qual  se  ben 
ogni  anno  è  solita  farsi  per  e  collegati  di  Smacchald,  nondimeno  inter- 
venendovi alcuni  Luterani  i  quali  non  sono  di  quella  lega,  si  rende  su- 
spetta  che  non   parturisca  qualche   mal   effetto,     et  ancorché  non  ci  si 

35  vedessi  altro  che  la  poca  stima  che  fanno  in  haver  animo  sugli  occhi 
d'un'  altra  dieta  et  di  Cesare  convenire  unitamente  in  quella,  è  pure 
d'assai  consideratione,  vedendosi  tanto  scompiglio  et  disunione  in  questa 
maledetta  Germania,  dove  ogni  giorno  si  va  di  male  in  peggio:  perchè, 
quando  si  pensava  che  per  via  del  concilio  ci  si  dovesse  porgere  qual- 
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1545    che  salutifero  rimedio,   e  coramissarii   de  Protestanti  questa  mattina  se 


Jum  28 


son  mostri  in  dieta  molto  insolenti  et  animosi  et  hanno  detto  vivamente, 
dopo  molte  discussioni,  che  non  intendono  esser  menati  più  in  lungo 
con  parole,  et  che  in  nessun  modo  vogliono  el  concilio,  ancorché  si  fa- 
cessi in  Ai^entina,  dove  havessi  a  intervenire  el  papa  come  iudice  :  nò  5 
per  questo  intendono  di  rispondere  in  alcuna  parte  alle  propositioni  fatte 
dall'  oratore  del  Crist"®,  non  temendo  di  forza  né  di  violentia  alcuna 
per  la  defensione  della  lor  vera  dottrina  evangelica,  havendo  nella  me- 
desima oppenione  et  sententia  el  re  d'Inghilterra,  di  Datia,  di  Fellonia 
et  altri.  10 

Risposono  a  questi  el  Maguntino  e'I  Treverense  per  li  Catolici 
che  non  era  in  lor  mano  d'annullare  el  concilio  né  dare  legge  all'  im- 
perio, et  che  se  bene  li  Protestanti  non  si  contentavano  che'l  si  cele- 
brasse, non  per  questo  essi  volevano  desistere  dal  buon  intento  del 
pontefice,  cognoscendolo  desideroso  et  zelante  che  per  tal  mezzo  si  15 
togliessero  via  tante  heresie  et  false  oppenioni  per  l'una  o  per  l'altra 
parte,  dal  che  ragionevolmente  non  si  poterano  ritirare,  avenga  che 
Martino  Lutero  come  capo  et  autore  di  questa  setta  in  molti  scrìtti 
suoi  con  c^ni  instantia  ha  domandato  el  concilio,  mostrando  che  Sua 
Santità  lo  fugga  per  nutrire  li  grandi  de'  beni  della  chiesa  et  pascere  20 
li  suoi  del  sangue  de'  poveri  et  di  Cristo:  bora  che  da  Sua  Beatitu- 
dine si  truova  inditto  legittimamente  et  in  luogo  non  suspetto,  par  fuore 
d'ogni  ragione  che  e  veglino  recusare  quello  che  dal  principe  della 
setta  loro  é  stato  tanto  avidamente  desiderato  et  chiesto,  riscattoronsi 
con  le  parole  in  modo  et  questi  et  quelli  che,  se  non  s'interponevano  25 
li  commissarii  degli  elettori  e'I  conte  Palatino,  poteva  nascere  qualche 
notabile  inconveniente,  la  cosa  si  ridusse  che  si  dovessi  vedere  el  voto 
di  tutti  sopra  la  conclusione;  ma  per  esservi  el  giorno  miglior  numero 
di  Catolici,  quegli  altri  stettono  obstinati,  siche  fu  dismessa  la  dieta 
imperfetta,  hor  1'  E.  V.  può  far  iudicio  in  che  termine  si  tniovinoso 
questi  negotii,  a  i  quali  hanno  forse  et  non  poco  nociuto  li  eccessivi 
favori  fatti  in  apparenza  al  cardinale  Farnese  % 

Qui  si  truova  un  ambasciator  di  PoUonia  venuto  nuovamente,  per- 
chè l'anno  passato  in  Spira  fu  per  Cesare  declarato  che'l  granmaestro 
di  Prussia,  genero  di  quel  re,  dovessi  relassar  lo  stato  al  granmaestro  35 
in  quel  tempo  creato  da  S.  Maestà  Cesarea,  del  quale  haveva  spogliato 
l'antecessore  di  questo;  et  impose  certo  termine  all'  esecutione  della 
sententia,  el  qual  passato   senza   effettuarla  si  procedesse  per  l'imperio 


a)  li  eecessiTt  —  Farnese  in  Chifftni,  Auflösung  datiiber. 
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contro  di  lui  all'  expulsione  in  qualunche  modo  opportimo.  gli  fu  di-  ^545 
poi  ad  intercessione  del  re  suo  suocero  concessa  da  Cesare  certa  pro- 
roga; la  quale  sendo  spirata  et  parendogli  forse  dura  cosa  el  relassare 
quello  stato^  el  prefato  ambasciator  in  nome  di  quella  corona  domanda 
5  un'altra  proroga,  allegando  che  per  molti  impedimenti  il  genero  suo 
non  ha  possuto  indurre  le  sue  ragioni;  le  quali  supplica  Sua  Maestà 
Cesarea  voglia  udire  et  poi  deliberarne  per  iustitia.  non  ha  per  ancora 
ottenuta  la  gratia.  quel  che  ne  seguirà,  V.  E.  ne  resterà  per  le  prime 
advisata 

10  Per  la  corte  s'è  sparsa  certa  fama  che  parte  dell'  armata  del  Crist™® 
sia  andata  a  traverso  et  infra  le  altre  due  galere  capitaneate  da  Piero 
Strozzi;  la  quale  se  ben  è  uscita  da  persone  d'autorità,  nondimeno 
questi  ambasciatori  Franzesi  et  Inghilesi  non  ne  tengano  adviso,  talché 
non  è  creduta. 

15         I^li  è  venuto  da  tre  giorni  in  qua  un  mandato  da  fra  Giorgio  di  Juni  25 
Transylvania  con  lettere  a  Cesare,  per  le  quali  s'intende  che  '1  Begliarbei 
con   alcuni   populi   minacciava  di  venire  a  danni  d'Ungheria;   pure  el 
trattamento  della  tregua  non  lo  lascia  credere. 

Giovanni  Operino,  stampatore  in  Basilea,  alli  giorni  passati  mi  fece 

20  intendere  bavere  intitulato  al'  E.  V.  et  mandatogli  una  descrittione  della 
Grecia  in  carta  et  mi  pregava  lo  raccomandassi  a  quella  come  persona 
povera  et  desiderosa  di  destinargli  opere  di  maggiore  importantia  etc. 

Di  Wormatia  il  dì  28  di  giugno  1545.  Juni  28 

6*.  Bartolommeo  Concino:  Absicht  des  Kaisers y  den  Landgrafen  tmd  8pt  25 
26  Kurfürst  Johcmn  Friedrich  entweder  auf  dem  Reichstag  gefangen  zu 
nehmen  oder  wider  sie  die  Waffen  zu  ergreifen.  Karl  setzt  seine  Hoff- 
nung  auf  die  mit  den  Fürsten  unzufriedenen  Reichsstädte.  Das  Ver- 
Juiltnis  zu  Frankreich.  Alba  zum  Oberfeldherm  des  Krieges  bestimmt; 
Chründe,  weswegen  Ferrante  Gonzaga  und  Vasto  für  den  Posten  un- 
SO  geeignet  sind.  Herzog  Ferrandina  am  Hofe;  sein  Bericht  von  der  Sen- 
dung eines  französischen  Kuriers  an  den  Großherm.  England  und 
Frankreich;  Vandmne.  Bemühungen  der  Protestanten,  England  und 
Frankreich  zu  versöhnen.  Verlängerung  des  Aufenthalts  in  Brüssel; 
Granvella  zurückerwartet.    1545  September  25  Brüssel. 

35         Cod.  Med.  4305  Original,  einiges  chiffriert  mU  Auflösung  darüber,  —  Erwähnt 
oben  S.  314,  2. 

Trovandomi   hieri   con   ima  persona  graduata    et    molto    mio  Spt.  24 

signore,  infra  gli  altri  ragionamenti  mi  disse  che  il  nuntio  *)  gli  haveva 


a)  cbe  il  nantio  chiffriert,  ebenso  tteiierhin  alte  verfänglichen  Worte. 
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1545    conferito  come  a  confidente   suo  et  quasi   sotto  vincolo  di  giuramento^ 
^  '       che  pochi  giorni  sono  parlando   ultimamente  con  Sua  Maestà  sopra  le 
cose   di   Germania   et  della   dieta   nel   farle  instantia  ch^al   tempo  ella 
adempisse  la  parola  sua  data  a  Sua  Santità  del  muovere  le  armi  contra 
questi  Lutherani^  Cesare  gli  rispose  che  stessi  il  papa  di  buona  voglia,   5 
che  conferitosi  alla  dieta  et  trovativi,  il  che  non  credeva,  lantgravio  et 
Sassonia  voleva  per  ogni   modo  far   buttar  loro  le   mani   addosso;    et 
quando  non  vi  fussino,  li  farebbe  chiamare  et  venendo  effettuerebbe  il 
medesimo  suo  intento,  dando  poi  subito  nelli  tamburi,    et  non  gli  rius- 
cendo questo  disegno  haveva  deliberato  senza  più  dilatione  far  la  guerra  10 
per  castigarli  di  tante  loro  insolenze,     mostrando   io  di  non  lo  credere 
per  essere  durissima   provincia   et  bavere  in  se  molte  difficultà  per  la 
grandezza  di  questi   principi,   per  la   copia   delle  genti  et  delli  denari, 
per  non   si  veder  lo   exito   della  tregua  col  Turco,   et  appicciar  una 
briga  da  tenere  Sua  Maestà  ingombrata  in  tempo  di  sua  vita:  mi  disse  15 
che  di  tutto  haveva  parlato  con  il  prefato  nuntio,  el  quale  si  prometteva 
la  cosa  molto  facile  per  bavere  hoggi  Sua  Maestà  a  devotion  sua  buona 
parte  delle  terre  franche,   le  quali   non   si   scuoprono  di  presenta  non 
vedendo  Toccasione,  tanto  son  fastidite  de^  modi  di  questi  principi,  co- 
noscendo che  non  vanno  per  la  religione,  ma  per  e  lor  appetiti  sfrenati  20 
et  per  li  propra  interessi;  et  senza  quelle  e  restavano  nudi  di  forze  et 
di  denari,    et  se  si  concludeva  la  tregua  col  Turco,  non  dubitava  punto 
che  ^impresa  non  riuscisse  votivamente,  perchè  se  bene  la  amicitia  di 
Cesare  col  Crist™**  non  continuasse  a  lungo,   sarebbe  almeno  tanto  im- 
pegnato nelle   cose  d'Inghilterra  che   non   potrebbe   tenere  pratica  con  25 
costoro  per  favorirgli,     dissegli  di   più   che   la  venuta  del  duca  d'Alva 
era  per  tal  effetto,   perchè  li  Spagnoli   non   sentano   bene  di  don  Fer- 
rando et  manco  Italiani,  sendo  stato  causa  nella  guerra  di  Francia  non 
fussino    chiamati,    et   appresso  Tedeschi   è   in   poca   extimatione,    ag- 
giugnendo  in  somma  che'l  papa  non  si  contenta  di  lui,  et  maxime  che  30 
non  le  pare  di   dignità  di  casa  Farnese  ch'egli  habbia  a  comandare  al 
duca  Ottavio,  il  quale  verrà  generale  delle  sue  genti  ;  et  il  mai'chese  del 
Vasto,  oltre  che  si  partì  di  qua  con  poca  satisfatione,  sendo  alla  cura 
di  Milano  non   se   ne   può   levare.     V  E.  V.  intende   quanto   mi  viene 
comunicato  et  ne  farà  quel  capitale  che  le  parrà  si  convenga  alla  im- 35 
portantia  delle  persone  et  del  negotio. 
23  24  ^  ducsL  Ferrandina  *)  comparse   qui   in   poste   la  notte  delli  23  et 

la  mattina  seguente  baciò  le  mani  a  Cesare  ...  et,  per  quanto  intendo, 

')  Ferrandina,  Stadt  (Herzogtum)  im  Neapolitanischen. 


Digitized  by 


Google 


No.  6*— 7*:  1545  September  25  —  November  28.  621 

si  fermerà  alla  corte,    egli  è  venuto  per  Francia  et  dice  haver  trovato    ^545 
un  cornerò  del  re  ch^andava  in  Constantinopolì^   pensasi   per  la  morte    ^  * 
d^Orliens,  le  cui  essequie  si  fanno  hoggi  qui.    ha  dato  tal  corriero  qualche 
admiratione  a  questi  signori  per  non  n^essere  stati  fatti  consapevoli. 
5         Uambasciator  d'Inghilterra  mi   fa  intendere  haver  havuto  cornerò 
a  posta,  il  quale  di  voce  gli  riferisce  sapere  certo  in  camino  Fesercito 
Francese  essersi  ritirato   da  Bologna,   assaltato  alla  coda  dal  conte  di 
Sorè  ^)  con   qualche   occissione;   ma  non  si  verifica  la  morte  di  quelli 
che  per  l'ultime   scrissi,  benché  non  lo   dicessi   anco  all'  hora  per  con- 
io stante,    affermasi  bene  la  morte  di  monsignor  di  Vandomo  di  certa  sua 

indispositione  per  el  duca  Ferrandina 

Queste  genti  alemanne  si  stanno  intomo  a  Confluentia  et,  secondo 
intendo  da  persona  autentica,  trattano  la  pace  secretament«  infra  1 
Crist"<>  et  Inghilterra,  forse  dubitando  che  Cesare  presa  l'occasione  dell' 
15  arme  di  queste  Maestà  non  cerchi  di  castigarli  non  havendo  a  conten- 
dere con  altri  potenti,  et  eglino  si  restassino  privi  d'ogni  sussidio,  non 
potendo  ricorrere  ad  alcuna  di  loro  sendo  ingombrate  nell'  interesse 
proprio  et  così  necessitate  ciascuna  d'esse  a  mantenersi  più  presto  amico 
Cesare  che  costoro. 
20  La  partita  della  corte  pare  che  si  vada  diflRerendo  almeno  per  tutto 
el  mese  futuro,  in  questo  mezzo  ci  sarà  monsignor  di  Gran  velia,  el  Okt. 
quale  s'attende  in  breve,  et  all'  hora  si  potrà  dare  adviso  di  qualche 
cosa  certa. 

Di  Brüssel  il  dì  25  di  settembre  1545.  Spt  25 

25  7*.    Bart,   Concino:  Aufbrtich  nach  Utred^t  bevorstehend.    Herstellung  Nov.  28 
des  Kaisers.     Abbruch  der  Verhandlungen  mit  Frankreich;  Abreise  der 
Unterhändler.     Enges  Einvernehmen  mit  England  wahrscheinlich.     Mit- 
teilungen  Granvellas  an  den  Venetianischen  Gesandten  über  Frankreich 
und  die  Savoyische  Frage.     Diensterbietungen  Johann  Friedrichs  und 

SO  des  Landgrafen  gegen  dm  Kaiser.    1545  November  28  Antwerpen. 

Cod.  Med.  4305  Original,  einiges  chiffriert  mit  Auflösung  darüber.  —  Erwähnt 
oben  S.  448,  2;  453,  4. 

Pensavasi  dopo  l'ultime  mie  de  23  che  la  gotta,  quäl  pizicava  Ce-  Nov.  23 
sare  in  una  mano,  e  '1  maneggio   di   queste  Maestà  l'havesse  a  tratte- 
Sonere  in  questa  terra  qualche  giorno,     ma  la  partita  per  Utrech  è  riso- 
luta al  certo  el  primo  di  dicembre,  trovandosi  libero  in  tutto  non  solo  Bez.  1 
dal  male,  ma  dalla  sospitione,  et  anco  el  maneggio  per  hora  pare  finito, 


*)  Surrey. 


Digitized  by 


Google 


«22  No.  7*:  1546  November  28. 

1545  perchè  li  Francesi  con  tante  loro  spronate  del  Turco  et  de^  Luterani 
'  et  parlamenti  secreti  con  Inglesi  fuor  di  ministri  di  Sua  Maestà  Ce- 
Nov.  25  sarea  Fhanno  fatta  restia,  onde  che  alli  25  di  buon'  hora  si  partirono, 
lasciando  però  qui  l'oratore  ordinario,  et  se  ne  sono  tornati  al  Crist"® 
senza  conclusione,  et  se  bene  Tammiraglio  nel  partire  disse  all'  agente  5 
di  Ferrara  che  presto  sarebbono  qua  nuovi  personaggi,  nondimeno  si 
crede  per  molti  savi  che  quel  che  non  hanno  condotto  tre  primi  homini 
di  quel  regno,  habbia  ad  essere  difficilissimo  ad  ogni  altra  persona  per 
virtuosa  che  sia,  sendo  invero  la  discrepantia  tanto  grande  et  le  voluntà 
loro  diverse  et  contrarie  l'una  all'altra,  non  dico  già  che  1  filo  dell'  IO 
accordo  sia  troncato  a  fatto,  perchè  di  presente  non  sarebbe  per  al- 
cuna di  loro,  ma  non  si  crede  ancora  che  il  tempo  habbia  a  partorire 
effetti  buoni  in  confermatione  della  amicitia.  et  lo  fa  credere  ma^or- 
mente  el  vedere  partiti  costoro  con  loro  mala  satisf attiene,  per  quanto 
ritraggo  di  buon  luogo,  et  trovarsi  qui  Vincestre  con  gli  altri  suoi  per  15 
seguitare  la  corte  a  Utrech  et  forse  sin'  in  Alemagna  per  potere  con 
l)iù  commodità  negociarc  con  Cesare  et  anco  con  qualche  principe  te- 
desco per  ogni  occasione  che  potesse  nascere  alla  nuova  stagione,  po- 
trei addurre  in  testimonio  di  questa  oppenione  le  parole  del  principe 
di  Savoia,  il  quale  quasi  con  le  lacrime  ha  usato  di  dire  che  si  trova 20 
fuora  d'ogni  speranza  d'essere  reintegrato  nel  stato  suo,  se  non  lo  re- 
cupera con  le  forze,  et  anco  el  principe  di  Sulmona,  parlando  con  un 
amicissimo  mio  suo  servitore,  gli  disse  largamente  che  tra  questi  prin- 
cìpi non  sarà  lunga  amicitia,  et  scrive  al  marchese  del  Vasto  la  par- 
tita de'  Francesi,  de'  quali  avicinandosi  Cesare  a  Italia  se  ne  potranno  25 
dare  più  spessi  ragguagli  insieme:  talché  si  fa  coniettura  che  le  cose 
si  habbino  a  rompere  con  el  re  et  confirmarsi  la  amicitia  di  Inghilterra 
et  forse  potrebbe  seguirne  parentado,  ma  io  non  mi  voglio  distendere 
in  questa  materia,  lasciandone  far  iudicio  all'  E.  V.  . . .,  la  quale  con- 
sidererà di  più  c'havendo  monsignor  Granvella  fatto  venire  a  se  l'am-30 
basciator  Veneto  et  conferitogli  tutto,  gli  disse  (per  quanto  mi  habbia 
comunicato  confidentemente  et  in  secreto  el  detto  oratore):  li  Francesi 
vorrebbono  continuare  nella  pace  et  ritenere  lo  stato  a  quel  povero 
duca  di  Savoia,  et  dicono  che  è  un  baluardo  alla  Francia;  ma  io  ho 
risposto  loro  che  non  può  servire  per  baluardo  se  non  quando  qualche  35 
principe  d'Italia  cercasse  di  occuparla,  et  che  non  vi  conosco  signore 
potente  a  far  questo  né  che  vi  si  mettesse;  ma  che  el  loro  re  dover- 
rebbe  restituirlo  al  duca  come  cosa  sua  et  per  la  pace  et  quiete  d'Italia, 
soggiungendo  :  la  quale  lo  imperatore  intende  conservare  in  ogni  modo 
et  massime  con  il  mezzo  della  repubblica   vostra,     l'ambasciatore    dì  40 
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questo  officio  amorevole  di  Granvela  n^ha  sentito  gran  piacere  et  credo  ^545 
che  le  relation  sue  non  noceranno  punto  al  desiderio  di  costoro  ... 
basta  che  Sua  Maestà  per  li  Venetiani  ha  fatto  instantia  et  procura 
per  ogni  via  di  farsi  amici. 
5  Lantgravio  s'intende  c'ha  disarmato  et  si  truova  qui  un  suo  man- 
dato parimente  in  nome  del  elettore  di  Sassonia,  offerendo  quei  duoi 
suoi  patroni  per  buoni  figliuoli  et  obedientissimi  a  Sua  Maestà  Cesarea, 
supplicandola  all'  andare  alla  dieta,  dove  essi  vogliono  intervenire  per 
mostrarle  quanto  desiderino  di  servirla,  sia  questa  summissione  per 
10  qualsivoglia  cagione,  ch'è  stata  gratissima  a  Cesare,  et  quando  non  parto- 
risce mai  altro  buono  effetto,  partorirà  piu-e  per  qualche  mese  la  quiete 
di  Germania,  et  forse  l'amore  o'I  timore  potrebbe  operare  siche  sce- 
masse loro  l'orgoglio  et  mitigasse  in  parte  questa  loro  insolentia 

D'Anversa  il  dì  28  di  novembre  1545.  Nov.  28 

15  8*.    Averardo  Serr istori:   Katholische  Gesinnung  des  Erzbischofs   von    i54ö 
Mainz.    Einritt  des  Ijindgrafen;  speist  mit  dem  Ffalzgrafen  und  Gran^ 
velia;  dann  dreistündige  Konferenz  mit  dem  Kaiser.   Mutmqßlidie  Gegen- 
stände der  Besprechung:  Brautischweig ;  die  kriegerischen  Vorsätze  des 
Kaisers,  die  der  Landgraf  zu  beschwichtigen  sucht,    GranveUa  soll  gegen 

20  und  nur  Soto  für  den  Krieg  sein.  UnZuverlässigkeit  des  Papstes.  Fünf- 
stündige Besprechung  Philipps  mit  Granvella  beim  Pfalzgrafen;  erster  er 
kommt  nicM  nach  Begensburg  in  Person.  Demnächstige  Abreise  des 
Kaisers.  Heute  auf  der  Jagd;  Pfalzgraf  und  Landgraf  bei  ihm.  1546 
März  29  8peie^\ 

25         Cod.  Med.  4304  Begistr.  —  Erwähnt  oben  8.  584,  2;  597,  2. 

Dopo  l'ultime  mie  de'  27,  delle  quali  sarà  con  questa  el  duplicato,  Mrz.  27 
non  ho  che  scrivere   all'  E.  V.  se  non  che  '1  vescovo  Maguntino  fa  4  Mrz.  25 
giorni  partì  di  qua,  havendo  lasciato  di  se  benissimo  odore  di  Catolico 
et  d'acerrimo  nemico  di  questa  pestifera  setta  luterana,     venne  dipoi 

30  hiermattina  lantgravio,  accompagnato  da  circa  100  de  suoi  cavalli  quasi  Mrz.  28 
tutti  senza  arme,  anzi  una  buona  parte  con  li  falconi  in  pugno,    incon- 
trato da  monsignor  Le  Grand  et  dal  dottor  Naves  vicecancelliere  dell' 
imperio  et  scavalcato  all'  alloggiamento   deputato  se   n'andò   subito   a 
desinare  col  conte  Palatino,  dove  anco  si  trovava  Granvela.    conferissi 

35  dipoi  a  Sua  Maestà  Cesarea,  con  la  quale  negotiò  più  di  tre  bore  et 
(per  quanto  s'intende)  assai  ben  visto,  non  si  può  per  ancora  pene- 
trare cosa  alcuna;  ma  da  qualche  persona  che  può  sapere  molti  anda- 
menti, mi  viene  detto  che  egli  è  qua  per  la  det^ntione  del  duca  di 
Bransvich  et  per  dissuadere  a  Cesare  el  muover  l'arme  contra  e  Pro- 
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1546  testanti,  mostrandole  che  più  sicuro  sarebbe  el  tentare  l'unione  di  Ger- 
mania  con  mezzi  dolci  et  piacevoli  che  col  ferro,  et  che  a  Sua  Maestà 
non  mancheranno  e  modi,  quando  li  voglia  pigliare,  et  potrebbe  essere 
che  di  questo  ne  fusse  favorito,  poiché  s'intende  di  luogo  autentico 
che  Granvela  fugge  questa  pugna  contra  e  Luterani  ■),  et  forse  non  ci  5 
è  altri  di  contraria  oppcnione  che  il  confessore,  il  quale  s'aiuta  el  più 
che  può;  et  pare  che  Cesare  ci  vada  alquanto  zoppo  per  la  mala  dis- 
positione  del  papa  et  anco  (per  quanto  intendo)  non  si  fidando  delle 
promesse  sue  interamente. 

Mrz,  29  Questa  mattina  sono  stati  insieme  lantgravio  et  Granvela  per  spatio  10 

di  5  hore  in  camera  del  conte  Palatino,  et  per  ancora  non  si  ritrahe 
particulare  alcuno,  se  non  che  lantgravio  non  verrà  a  Ratispona,  ma 
bene  vi  manderà  suoi  legati,  sicome  pensa  ogniuno  che  sieno  per  fare 
li  altri  principi  d'Alemagna. 

Mrz,  30          Sua  Maestà  partirà  domattina  per  a  quella  volta  et  andrà  consu-  15 
mando  in  camino   10  o  12  giorni,     hoggi  è  stata  a  caccia  di  bonissima 
voglia,  con   la   quale  dipoi  s'è   trovato  lantgravio  el  conte  Palatino  et 
per  quanto  apparisca  esteriormente,  tutti  si  dimostrano  allegri 

Mrz.  29  II  dì  29  di  marzo  1546  di  Spira. 

Apr.  5  9*.    Av,  Serristori:  Äußruch  nach  Regensburg.     Der  Protestantenkrieg  "2^ 
seit  der  Zusammenhmft  mit  dem   Ijandgrafen  in  Frage  gestellt.     Be- 
grtißung  des  Kaisers  auf  seiner  Reise  durch  die  Häupter  der  Lutheraner. 
J546  April  5  DinkelsbüJd. 

Ckxi.  Med.  4301  Registr.  —  Erwähnt  oben  S.  597,  1.  2. 

Questo  giorno  parte  Sua  Maestà,  dove  ha  posato  un  dì  intero,  per  25 
andarne  a  Ratisbona  et  lì  risolvere   la  dieta  et  la  guerra  contro  i  Lu- 
terani,   laquale  pare  in  tutto  raffredda,    maxime  poiché  venne  lantgra- 
vio, il  quale  partì  di  Spira   il  medesimo   dì   che   si   partì  la  corte,     et 
in  somma  si  ritrahe,  come  alla  volta  ho  scritto,  che  spegne  più  la  dis- 
suasione di  Granvela  che  non  accendano  tutte  le  fiamme  di  questi  altri,  30 
benché  non  ci  si  vede  caldo  se  non  el  confessore,    et  ultimamente  par- 
lando  di  ciò   con  Fambasciatore  Inghilese  mi   disse   resoluto   che   Sua 
Maestà  non  era  per  muovere  Tarme  contra  Germania  et  che  chi  lo  cre- 
deva, s'ingannava  molto,    questi  altri  signori  non  ne  vogliono  parlare  et 
pare  che  tenghino  la  cosa   dubbia  fin^a  Ratisbona  o  per  servirsene  col  35 
papa  o  forse  con  costoro. 

Cesare  per   questo   camino  è  stato  visitato  da  tutti  questi  grandi 
lutherani  et  carezato  assai,  et  pare  che  ne  restino  con  satisfatione  per 

a)  che  Gr^nveU  —  LaUrani  in  Chiffci-n  ;  dmiso  fettiere  verfmglicMete  Worte  diedes  Abtaites. 
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quanto  e  segni  esteri  dimostrino,    presto  saremo  là,  al  più  lungo  sabato    1546 
futuro,  dove  piaccia  a  Dio  d^inspirare  Sua  Maestà  Cesarea  a  quel  che    ^' 

sia  per  apportare  salute  di  questa  povera  republica  cristiana 

Il  dì  5  d'aprile  1546  di  Dingspil.  Apr.  5 

Aus  Maiitua,  Archivio  OoDzaga  ^). 

5 10*.    Camillo    Capilupé^  Ein  fanatischer   katholischer   Frediger,     Die    1545 
Osterprozession  ;  Verhalten  der  Bevölkerung,    1545  April  6  Worms,  ^* 

Ärch.  Ganz.  E  II  3  Orig.  —  Erwähnt  oben  S,  102,  1, 

Non  havendo  altro  di  novo   oltra   quello  che   nella  lettera  di  hieri  Apr,  5 
scrissi  et  quello  che   particolarmente   hoggi   ho   scritto   al   signor   duca, 

lodandoli  avisi  di  una  processione  che  questa  mattina  si  è  fatta,  dirò  a 
V.  R™*  et  IH™*  S.  *)  questo,  che  questo  predicator  è  molto  hbero  et 
molto  apertamente  tassa  il  re,  il  quale  va  alle  sue  prediche,  et  l'impe- 
ratore, che  supportino  che  nella  città  dove  stanno  essi,  si  predichi  da 
Lutherani.    et  il  venerdì  santo  fra  gli  altri  assimigliò  l'imperatore  e'I  re  Apr,  3 

15  a  Pilato  (et  eravi  il  re),  dicendo  che  quello  per  timore  diede  la  sentenza 
ingiusta  contra  Christo  et  che  questi  per  timore  supportano  la  setta 
lutherana  et  che  non  si  vorrebbe  bavere  tanto  riguardo  né  guardare 
alle  ]>roprie  commodità,  dove  va  Fint^^resse  di  tante  anime,  et  assimi- 
gliò i  vescovi  a  Caiphas,  che  essendo  sommo  pontifice  non  sapeva  ciò 

20  che  si  predicava  da  Christo  nella  sua  chiesa,  et  così  ogni  dì  dà  qual- 
che spronata  a  questi  signori  grandi  et  molto  liberamente  perseguita 
Lutherani  et  tutte  queste  sette  et  ha  gi*atissima  audienza:  tal  che,  se 
ce  ne  fussero  in  queste  parti  una  donzena  o  mezza  de  pari  suoi,  si  spe- 
rarebbe  assai  bene. 

25  La  processione   è   stata   molto   frequente;    tuttavia    io  non  ho  ve- 

duto mai  per  la  strada  inghinocchiai*si  alcuno  di  coloro  che  la  vede- 
vano passare,  né  mover  labro  per  dir  oratione  né  mano  per  battersi  il 
petto,  pò  esser  che  questo  non  sia  loro  costume;  tutti  perciò  stavano 
con  la  beretta  in  mano  et  è  assai   che   siano  stati  la  maggior  parte  fin 

30  a  mezzo  dì  a  desinare,  che  tanto  è  durata  la  processione. 

Di  Vormatia  alli  6  di  aprile  1545.  Apr.  6 

11*.    Camillo  Capilupo:   Gaudenzio  Madruzzo  über  Pläne  zur  Verhei-  Apr.  7/9 
ratung  der  Töchter  K.  Ferdinands.     Der  Reichstag:  die  Subsidienfor- 
derung.    Die  Auflagen  von  1544.  —  Die  von  den  Protestanten  verlangte 

35         >)  Vgl  du  EinUittmg  S.  5. 

*)  Die  Depesche  ist  an  den  Kardinal  Ercole  Gonzaga  gerichtet. 
Huutlalurborichto,  erste  Abteilung,  ßa.  VUI.  40 


Digitized  by 


Google 


626  No.  11*:  1545  April  7/9. 

1545    Sicherstellumj,     Die   Besetzmig  und   Unterhallwig  des  Kammergerichls. 
Apr,  7/^^.^  Alternative.    1545  ApHl  7.  9  Worms. 

Ärch.  Gonz.  E  II  3  Orig.  —  Erwähnt  oben  S.  99,  3. 

Apr.  6  Fui  heri  a  visitare   il  signor  Gaudentio,   padre   di  monsignor 

di  Trento,  il  quale   ha  havuto   uno   poco   di   febbre  meschiata  con  lui   5 
poco  di  gotta,    nel  ragionamento  che  havemmo  insieme,  mi  parve  ch^egli 
havesse  per  cosa  certa  il  matrimonio   fra  monsignor  d'Orliens   con   la 
figliuola  del  suo  re  ^)   et  similmente   quello  di  Savoia  con  un^  altra  so- 
rella et  quello  di  Bavera  con  la   terza  o  con  la  quarta,  che  de  le  due 
non  sapeva  la  precisa,    et  mi  disse  che  si  era  in  pratica  anchora  della  10 
sesta,   ma  che  sono  troppo  Tuno  et  l'altra  teneri;   non   potei  intendere 
chi  fusse  il  principe,    da  un^altro  bonissimo  loco  ho  perciò  che  Bavei-a 
si  duole  che  la  seconda  fusse  promessa  a  lui  et  che  si  dia  ad  Orliens. 
Nella  dieta  non  si  è  fatto  altro.    Catholici  non  si  sono  risoluti  in- 
tomo al  subsidio  richiesto,   perchè   non  sono   stati    instati   dagli  agenti  15 
del  imperatore,  li  quali   supersedono   per  veder   prima  di  ha  vere  altra 

Apì\  8  resohitione  dagli  elettori  et  da  coloro  che  nel  principio  ITianno  negato, 
dimane  si  ridurranno  insieme  et  per  quanto  intendo,  non  dando  altra 
resolutione  i  Protestanti,  quelli  di  queste  Maestà  proporranno  loro  che 
dechiarino  ciò  che  sarebbono  per  fare  quando  havessero  la  sicurezza  20 
della  pace,  che  da  lor  ricercano,  et  di  non  essere  molestati  dopo  la  re- 
formatione  della  religione. 

Catholici  hanno  riscosso  buona  parte  del  subsidio  promesso  nella 
dieta  passata  per  questo  anno  contra  il  Turco;  ma  il  danaro  sta  in 
mano  anchora  de  principi,  il  quale  non  se  ne  trarrà,  finché  non  habbino  25 
terminato  la  somma  che  vogliono  dare,  fin  d'ora  *)  può  esser  riscosso 
da  600000  fiorini  d'oro,  la  resolutione  sopra  ciò  potrebbe  gir  tarda 
per  molte  cause,  ma  fra  le  altre  forse  anchor  per  questa  che  nessuno 
de  Protestanti  et  appresso  alcuno  de  CathoUci  non  hanno  pur  dato  un 
quattrino  mai  del  subsidio  promesso  l'anno  passato  contra  Francia,  nò  30 
manco  si  pensa  che  siano  per  dame,  è  vero  che  gli  agenti  di  Sua 
Maestà  noi  ricercano,  ma  instano  (per  quel  ch'io  ne  posso  trarre)  per 
bavere  prima  la  resolutione  sopra  questo  novo  subsidio  et  non  intricar 

l'una  cosa  con  l'altra 

Questo  è  quanto  ho  fin  bora,    se  il  messo  non  partirà  hoggi,  come  35 
credo,  et  che  intenda  altro,  ci  aggiugnerò. 

Apr.  7  Alli  7  di  aprile. 


a)  UntUuilich. 

^)  D.  i.  Ferdinand. 
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Heri  si   ridussero   li   stati   insieme ,  come   disopra  scrissi   che     ^545 

dovevano  fare,  questa  mattina  sono  stati  dal  re  et  gli  hanno  data  ^^'  ß 
questa  risposta:  Protestanti  dicono  di  voler  essere  di  novo  assicurati  Apr.  9 
dal  imperatore,  perchè  nella  dieta  passata  lor  fu  conceduta  la  pace  j&n' 
5  alla  reformatione,  che  si  farebbe  delle  cose  della  religione,  per  la  qual 
cosa  dicano,  se  questo  concilio  di  Trento  è  quel  concilio  generale,  nel 
quale  si  habbiano  da  rassettar  le  cose  (benché  essi  non  l'habbiano  per 
quello  promesso  loro,  perchè  dicono  questo  esser  concilio  papale),  si 
potrebbe  dire  che  la  seciu*ezza  loro  fusse  fornita  et  per  ciò  per  maggior 

10  cautela  ne  ricercano  un^  altra. 

Cerca  le  cose  della  Camera,  lequali  hanno  due  difficultà,  l'una  della 
appresentatione  overo  sessione,  Faltra  delle  spese,  sono  intomo  alla  prima 
Catholici  et  Lutherani  o  Protestanti  discordi,  vogliono  Catholici  che 
Tappresentatione  si  faccia  o  che  la  sessione  sia  secondo  il  costume  an- 

15tico,  cioè  de  veri  Catholici,  li  quali  habbiano  da  giudicare  secondo  le 
leggi  scritto.  Protestanti  vogliono  havervi  anch'  essi  parte,  secondo  che 
l'imperatore  nella,  dieta  di  Spira  lor  promise  de  plenitudine  potestatis, 
levando  jus  scriptum,  come  allom  scrissi,  alla  quale  dichiaratione  Ca- 
tholici non  consentirò,  ma  la  toleromo  per  le  necessità  che  occorrevano« 

20  per  la  appresentatione  s'intende  la  elettione  che  fanno  i  principi  et  la 
Magna  di  coloro  che  sedono  giudici  della  Camera,  li  quali  giudici  da 
loro  eletti  sono  venti,  perchè  la  Magna  è  divisa  in  dieci  circoli  et  cias- 
cuno circolo  ne  elegge  dui.  non  vorrebbono  adunque  Catholici  che 
Protestanti  havessero  parto  in  quel'  elettione  et  sessione. 

25  Intorno  alle  spese  et  Catholici  et  Protestanti  ricercano  che  l'impera- 

tore ne  paghi  la  metà,  ch'essi  pagheranno  l'altra,  sì  per  esser  Sua  Maestà 
capo  della  Camera,  come  per  le  molte  gravezze  che  corrono,  della  qual  cosa 
non  se  ne  spera  concessione  alcuna,  che  Sua  Maestà,  la  qual  ricerca  aiuto, 
non  vorrà  dare  aiuto  ad  altri,  massimamente  contra  la  usanza  vecchia. 

30  Del    subsidio    contra  Turchi   Protestanti   et   Catholici    vorrebbono 

prima  intendere  dal  imperatore  et  dal  re  ciò  che  lor  pare  che  si  faccia 
de  la  impresa  o  defensiva  overo  offensiva,  et  della  somma  che  vorreb- 
bono per  quelle  dalli  stati,  et  poi  essi  risponderanno. 

Della  resolutione  del  imperatore  cerca  Orliens  si  ha  per  fermo  che  il 

35  re  habbia  accettato  la  resolutione  mandatali  dal  imperatore,  cioè  di  Milano 
con  la  nipote,    et  già  era  venuto  dal  imperator  uno  segretario  del  re. 

Da  Vormatia  alli  9  di  aprile  1545.  Äpr.  9 

13*«    Camillo  Capilupo:  Der  Beiclìstctg,    Dos  Kommen  Fartieses.    Dos  Apr.  22 
Konzil.     Grignans  erste  Begegnung  mit  K  Ferdinand,    Das  spanische 

40* 
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1545    Corps.     Eiìic  Jagdpartie  des  Königs.     Etne  verbesserte  Art  von  Kriegs- 
^*   "'  schiffen.    Die  Unternehmung  gegen  die  Türken.    1545  April  22  Worms. 

Arch.  Gonz.  E  II  3  Orig.  —  ErwäJmt  oben  S,  114,  2. 

Le  cose  della  dieta  stanno  anchor  in  bilancia  :  Protestanti  fermi 

di   voler  prima  la   securezza  de   la  pace   publica  perpetua;   i   quattro   5 
elettori  di  voler  che  qui  in  questa  dieta  si  rassettino  le  cose  de  la  re- 
ligione; i  Catholici  di  non  consentire  alla  sicurezza,  ma  contenti  di  dif- 
ferire o  prolongare  la  pace  fin  alla   reformatione  del  concilio,   et  l'im- 
peratore fermo  fin  qui   (per   quanto  posso  intendere)  di  non  voler  fare 

Apr.  21  a  Protestanti  la  securezza  che  dimandano,    heri  sopra  ciò  si  spediò  una  IO 
posta  a  Sua  Maestà. 

Il  secretario  di  monsignor  di  Agosta  ha  portato  la  resolutione  della 
venuta  di  monsignor  Fernese,  il  quale  a  quest'hora  deve  essere  a  Man- 
tova, per  quanto  si  dice,  la  resolutione  che  Sua  Signoria  R"*  porti, 
non  si  sa  ;  ma  il  re  et  monsignor  di  Granvela  et  tutti  i  Catholici  restano  15 
molto  sodisfatti  di  (juesta  venuta:  ciascimo  fa  giudicio  che  venga  per 
compiacere  interamente  la  Cesarea  Maestà,  havendo  essempio  del  modo 
con  che  è  stato  raccolto  per  lo  passato,  quando  si  è  partito  discorde. 
N.  *)  mi  dice  che  viene  con  mandato  ampiissimo  di  poter  promettere 
et  fare  ciò  che  gli  parrà  ;  egli  ])ò  mal  credere  che  sia  per  aprire  il  con-  20 
cilio,  et  io  credo  il  contrario,  perchè  intendo  qui  da  ognuno  essere  ne- 
cessariissimo,  che  se  col  proporre  il  concilio  Protestanti  et  li  dui  terzi 
degli  elettori  non  si  ponno  acquetare,  non  si  vede  manco  altra  via 
d'acquetarli  se  non  si  fa  poi  ciò  ch'essi  ricercano. 

Apr.  20  Venne   l'altroheri   monsignor   di  Grignano,   ambasciador  del  re  di  25 

Francia  qui  alla  dieta,  per  esshortare  questi  stati  a  dare  subsidio  al 
imperator  contra  il  Turco,  incontrò  venendo  il  re  de  Romani,  che  an- 
dava a  caccia,  col  quale  gli  ambasciadori  di  Milano  et  io  eravamo, 
fecero  così  a  cavallo  a  cavallo  un  poco  di  belle  parole  et  poi  si  ac- 
commiatorno.  haveva  con  lui  forse  trenta  cavalli,  io  non  sono  stato  30 
anchora  a  visitarlo,  ma  vi  anderò  forse  hoggi. 

Spagnuoli  sono  qui  presso,  liquali  vanno  ad  imbarcai^si  questa  mat- 
tina,    è  venuto  qui  il  fratello  di  don  Alvaro  di  Sandes. 

Apr.  20  Fui  l'altroheri,  come  ho  detto,  col  Ser"<*  re  a  caccia,  cioè  l'accom- 

pagnammo sulla   caccia,   perchè  Sua  Maestà   poi  con  dui  o  tre  soli  se  35 
n'entra  nel  bosco  con  la  ballestra  et  con  lo  schioppo  a  ferir  cervi.    Sua 
Maestà  con  una  domestichezza   troppo  grande  ci  chiamò  nel  ritornar  a 
casa  et  dopo  che   ci   hebbe   contato  i  colpi   che   haveva  fatto   di   duo 

»)  Der  Nams  iai  chiffuaU 
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cervi  feriti,  ci  disse  come  haveva  fatta  fare  una  nova  sorte  di  legni  1S45 
nel  Danubio  non  più  vistavi,  li  quali  portano  12  et  14  bocche  di  foco  ^' 
et  canoni  per  legno  et  hanno  22  banchi,  tutta  la  qual  armata  è  atta 
di  portare  2000  homini,  et  sopra  essa  mostra  di  bavere  gran  confidenza. 
5  Dio  faccia  che  il  papa  mò  gli  la  armi  di  gente,  come  si  spem. 

Da  Vormatia  alH  22  di  aprile  1545.  Apr.  22 

[Zettel]  . . .  *)  che  non  si  faranno  a  nome  del  imperatore  Italiani, 
se  la  Magna  non  gli  li  paga,  et  che  il  signor  Lonardo  Felze,"  bora  ge- 
nerale del  re,  potrebbe  essere  generale  non  si  facendo  impresa  offen- 
10  si  va,  come  non  si  farà,  et  non  vi  andando  l'imperatore,  come  ei  non 
stima  che  vi  vadi.  io  più  stimo  che  vi  anderà,  se  non  nasce  tregua 
o  che  in  queste  parti  si  farà  qualche  altra  impresa  per  non  stare  Sua 
Maestà  in  ocio. 

13*.    Camillo  Cajnhipo:  Mit  Farnese  wird  anscheinend  Über  eine  Unter-  Mai  27 

Ihnchmiing  entiveder  gegen  di^  Türken  oder,  was  wahrscheinlicher,  gegen 
die  Protestanten  verhandslt.  Aufreizungen  des  Kaisers  wider  die  letzr 
teren  von  katholischer  Seite;  Pfingstpredigt  Bruder  Ottavianos.  Das 
Konzil  und  die  Penitenz  der  Protestanten  ;  Notwendigkeit  für  den  Kaiser, 
letztere  zu  bekriegen.    Farnese  heim  Kaiser  und  bei  Granvella;    Ver- 

20  handlungen  und  Festlichkeiten,  Anzeichen  längerer  Dauer  des  Aufent- 
halts I'arncses  hier.  Der  Papst  und  die  Colonna;  Urbino.  Die  Erz- 
he^'zöge.     1545  Mai  27  Worms. 

Ar  eh.  Ganz.  E  II  3  Orig.  —  Ihwähnt  oben  Ä  171,  1;  178,  3;  181,  1. 
De  ncgoci  di  Farnese  nulla  s'intende  di  certo,     tuttavia  quel 

25  ch'io  posso  trarre  da  questi  et  da  quegli  accoppiando  uno  parer  con 
l'altro,  perchè  ninno  parla  di  vera  scienza,  è  questo  che  Farnese  non 
ha  parlato  anchora  né  aperta  bocca  sopra  cose  sue  o  di  casa  sua  par- 
ticolari ;  et  che  sol  al  presente  si  tratta  di  far  l'impresa  o  contra  Turchi 
o   contra   Lutherani.     et    che    contra  Turchi   Sua   Santità    daria  fin   a 

30  300000  scudi;  contra  Lutherani,  quanto  potesse  far  la  chiesa  et  infin 
la  mitria;  la  qual  hnpresa  credesi  che  più  si  solleciti  chp  l'altra  et  di 
ciò  temendo  il  duca  di  Vertimbergh  ha  già  fornite  le  sue  terre,  et  il 
simile  si  crede  che  faran  gli  altri,  perchè  molto  liberamente  si  parla  di 
questa  impresa,    et  quando  questa  voce  publica  di  volgo  non  li  movesse, 

35  li  moverà  li  stimoli  che  essi  sanno  che  Sua  Maestà  ha  da  Catholici,  et 
ispecialmente  dal  confessore,  per  quanto  si  dice,  et  da  frate  Ottaviano, 
che  publicamcnto  in  una  predica  il  dì  della  pentecosta,  alla  (juale  erano  Mai  24 


ii)  Vhiffti'  XV  Au/ititff,  die  trohl  uìethniui  dm  Xantfu  ehtfs  GruaUrnumunes  aufhält. 
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1545  l'imperatore  e'I  re,  il  cardinale  Farnese  et  Agosta,  fece  et  disse  di  gran 
cose,  et  fra  le  altre  disse  schietto  et  liberamente  questa:  che  era  gran 
vergogna  di  lor  Maestà,  le  quali  volevano  essere  tenuti  et  in  effetto 
erano  tremendi  ad  ognuno,  a  comportare  che  alla  lor  presenza  et  contra 
i  loro  commandamenti  persone  nemiche  loro  et  di  Dio  facessero  ne  5 
tempi  sacri  et  alle  cose  sacre  tanta  superchieria;  et  qui  si  allargò  tanto 
che  mosse  a  pianto  et  a  colera  contra  questi  scelerati  ognuno.  Sua 
Maestà  si.  tacque,  ma  si  crede  che  masticasse  il  morso. 

Intendo  che  Farnese  insta  in  nome  di  Sua  Santità  il  concilio,  ma 
che  Timperatore   sopra  ciò  sta  un   poco   ritenuto   et   va   con   riguardo,  io 
ma  è  opinione  commune  che  sarà  necessario  di  farlo  et  in  quello  deli- 
berar di  commun  consenso   l'impresa  contra  coloro  che  non  vi  si  vor- 
ranno acquetare,  perchè  si  stima  che  Protestanti  non  si  debbiano  rimo- 
vere dal  lor  primo  detto,   et   ciò   s'argomenta  da  molte  cose,  et  fra  le     , 
altre  dal  non  vederne  anchor  comparere   alcuno    de   principali,   et  già  15 
sono  13  giorni  che  Timperatore  è  qui,  et  quelli  che  si  sperava  che  do- 
vessono  venire,  come  langravio  et  il  Palatino,  che  non  son  lontani  una 
giornata,  non  comparono.    et  non  venendo  essi  et  con  essi  loro  non  si 
rimanendo  d'accordo,  non  si  sa  fra  persone  che  non  sanno  che  far  altro 
che  discorrere,  pensar  altro  clic  astregnervili  per  forza,  né  poter  l'imperatore  20 
bavere  la  meglior  occasione  che   bora,  in   caso   che   habbia  tregua  col 
Turco,  come  si  stima,  perchè  se  Sua  Maestà  parte  dalla  Magna  senza 
accomodar  queste  cose  o  senza  pigliar  l'arme,   pare  che  sia  opinion  di 
ognuno,  et  quasi  Lutherani  istessi  il  menacciano,   che  subito  debbiano 
scacciare  i  Catholici  et  che  Agosta  debbia  essere  il  primo,    di  maniera  25 
che  non  solo  si  giudica  qui  la  impresa  necessaria,   ma   che   sia  neces- 
sario di  farsi  in  parte  questo  anno  o  che  Sua  Maestà  non  se  ne  parta. 

Mai  26  Fu  beri   il   cardinale  Farnese   et  quello   di  Agosta  a  desinare  con 

monsignor  di  Granvela  al  improviso.    fu  dipoi  Farnese  dal  imperatore, 
dove  era  monsignor  di  Granvela,  et  stettero  tutti  tre  forse  tre  bore  in- 30 

Mai  27  sieme  et  ne  uscinmo  assai  allegri,  questa  mattina  monsignor  di  Gran- 
vela  et  suoi  figliuoli  sono  veimti  anch'  essi  a  mangiar  con  Farnese,  dove 
era  Agosta,  et  per  mettermi  fra  i  grandi  dirò  che  vi  era  anch'io;  hanno 
negociato  un  pezzo  innanzi  desinare  et  poi  si  è  desinato  allegramente; 
a  tutti  pare  che  le  cose  fra  loro  passino  bene.  Farnese  io  il  veggio  et  35 
mattino  et  sera,  perchè  gli  son  vicino,  et  mi  son  fatto  assai  domestico, 
et  il  veggio  sempre  di  bona  voglia,  credo  starà  qui  qualche  giorni,  sì 
perchè  esso  il  motteggia  a  suoi,  come  perchè  pur  hoggi  comincia  affar 
fare  un  poggio  da  passare  da  casa  sua  in  quella  del  conte  di  Santa 
Fiore,  che  lì  sta  all'  incontro  della  via,  dove  è  una  saletta  assai  larga  40 
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da  retirarvisi   a  passeggiare.     Dio   faccia   che    questa    sua    dimora    et     ^545 
questa  lor  unione,  che  si  spera,  sia  a  servitio  di  Dio. 

Delle  cose  del  signor  Ascanio  intendo  che  questi  ministri  Cesarei 
dicono  al  signor  Fabritio  che  passano  bene  ;  ma  non  perciò  intendo  che 

5  gli  dicano  particolarità  alcuna,  da  alcuni  che  il  ponno  sapere,  intendo 
che  di  ciò  non  se  ne  parla  molto,  perchè  non  vi  si  fa  molta  difficultà. 
pare  nondimeno  che  Sua  Santità  stia  ferma  di  non  voler  dare  lo  stato 
al  signor  Ascanio,  ma  si  pensa  che  debbia  dare  et  lo  stato  et  la  gio- 
vane al  imperatore,   che  ne  faccia  poi  esso  quel  che  gli  parrà,     quello 

10  del  duca  di  Urbino  è  qui  et  sta  anchora  in  casa  del  signor  J'abritio. 

Da  Vormatia  alli  27  di  maggio  1545.  Mai  27 

Hoggi  il  cardinale  Farnese  anderà  a  visitare  i  principi  figliuoli  del 
re.     l'archiduca  sta  assai  bene  et  si  leva  da  letto  *). 

14*.  Camillo  Capilupo:  I>ie  hurpfahische  Vermittlung  hei  den  Fra-  '^*****  ^^ 
^^testanten.  UngtUreffende  Angaben  des  Savoyischen  Gesandten.  Capilupos 
vertratdes  Gesprtich  mit  Kardinal  TrucJiseß:  das  Konzil;  AndetUungen 
Truchseß'  über  den  bevorstehenden  Krieg  wider  die  Häupter  der  Pro- 
testanten, wofür  die  braunschweigische  Sache  den  Vor  wand  darbieten 
könnte.  Christof  von  Württemberg  in  Worms.  Die  angebliche  Antwort 
'^  Kursachsens  an  den  Kaiser  auf  die  Berufung  zum  BetcJ^stag.  Ver- 
wegenheit der  Vefireter  Kursachsens  nnd  Straßburgs  am  üeichstag. 
1545  Juni  30   Worms. 

Ärch.   Chne.  E  II  3  Orig.,  z,  T.  in  Chiffem,   deren  Auflösung  heigeht   — 
Erwähnt  oben  S.  222,  2;  223,  5;  224,  1. 

25  Cerca  al  accordo  che   il  conte  Palatino  trattava  tra  Pimpera- 

tore  e  Protostanti,  esso  conte  ha  mandato  tre  suoi  gentilhomini  al  duca 
di  Sassonia  et  là  dove  fanno  la  loro  dieta;  ma  se  ne  teme  più  tosto 
male  che  spera  bene,  perchè  tutti  tre  gli  ambasciadori  sono  Lutherani 
anzi  che  no,  che  di  quanti  servidori  ha  il  conte  appresso  non  ci  è  altro 

30  che  il  majordomo  catholico,  il  quale  per  non  stare  solo  fra  tanti  corpi 
diabolichi   ha   tolto   commiato   o   licenza   da  lui   né   più   il  voi  servire, 
beri  Pambasciador  di  Savoia,   il   quale   ha   qualche   domestichezza   con  Juni  29 
esso  lui  per  essere  il   conte   parente   di   suo   padrone,   mi   disse  che  il 

*)  Hieran  schließt  sich  die  S.  18 1,  1  verwertete  Nachschrift  vom  Abend  des 

Sogleichen  Tages:  hora  di  buon  loco  ho  inteso  che  Tandata  sua  [Farneses]  da  Sua 

Maestà  ...  è  stata  . . .  per  pigliar  licenza,  che  questa  notte  deve  partire  secreto  in 

posta  per  non  allongar  tanto  il  camino  né  andar  con  gente  d'arine,  come  fece  al 

venire  in  qua.     ciò  che  porta  u.  s,  w. 
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1545  conte  anderia  personalmente  dal  duca  di  Sassonia  per  vedere  di  accom- 
modare  le  cose,  io  che  non  gli  lo  credeva  troppo  interamente,  sì  per- 
chè i  tempi  e'ì  viaggio  mi  parevano  diffìcili  per  una  persona  tale,  né 
il  negotio  mi  pareva  incaminato  ch'ei  ne  potesse  sperare  honore,  come 
perchè  esso  ambasciadore  non  ha  fama  del  più  verace  del  mondo,  ne  5 
ricercai  monsignor  d'Agosta  *) ,  il  quale  se  ne  mostrò  novissimo  et  mi 
disse  quasi  alterato  di  faccia  che  ciò  gli  sarebbe  spiaciuto,  mostrando  di 
temerne  (come  ho  detto)  più  tosto  male  che  sperarne  bene,  se  vi  an- 
dasse, l'ambasciadore,  dal  quale  bora  ho  mandato,  dice  di  haverlo  da 
monsignor  della  Fretere,  che  già  fu  mandato  al  duca  di  Sassonia  et  a  IO 
gli  altri  Protestanti  et  bora  è  tornato. 

Cerca  il  concilio  esso  *)  stima  che  sia  necessario  che  ad  ogni  modo 
si  faccia,  ciò  dico  perchè,  dimostrando  io  con  molte  ragioni  che  mi 
paresse  necessario,  anch'  esso  vi  consentia,  et  mi  parve  da  questo  ra- 
gionamento, che  fu  assai  longo  et  domestico,  di  comprendere  che  si  15 
havesse  da  aprire  cerca  settembre,  et  perchè  io  pure  nel  ragionamento 
ricercato  da  lui  di  quello  ch'io  pensavo  che  dovesse  essere,  addotte 
molte  ragioni  prima  risposi  :  guerra  %  ei  mi  rispose  :  voi  non  siete  niente 
heretico!  et  si  tacque,  et  dipoi  pigliando  io  licenza  per  girmene  et  di- 
mandandogli se  io  haveva  da  scrivere  niente  a  V.  R"'  et  111"*  S.,  ei20 
mi  rispose:  non  altro  eccetto  che  credo  che  voi  non  siete  heretico.  in 
questa  opinione  mi  fermo  anehor  più ,  perchè  (ìranvella  ^)  compra  ca- 
valli et  di  prezzo,  et  intendo  che  si  dispera  perchè  T  signor  don  Fer- 
rando non  è  venuto,  quando  habbia  da  cominciare,  non  so,  ma  per 
quello  che  posso  conietturare  da  molte  cose  che  saria  lungo  a  scrivere,  25 
io  credo  che  si  farà  cominciare  da  altri,  come  saria  da  Pransvich,  et 
che  poi  si  gli  darà  aiuto  per  esser  in  interesse  de  la  dignità  dell'  im- 
perio, contra  la  quale  li  stati  non  staranno  forsi  così  accinti,  come  sa- 
rebbeno  se  si  armasse  contra  la  loro  setta;  et  parmi  che  Agosta  sia  di 
quel  parer  che  scrissi  sin  da  principio  che  venni  qui,  cioè  che  aperto 30 
il  concilio  et  riformata  la  chiesa  si  habbia  a  cui  non  sarà  ubidiente  a 
la  determinatione  generale  da  farsi  ivi  per  tutta  la  Christian  ita ,  trar 
dinari  di  far  l'impresa  contra  ribelli  et  heretici. 

Juni  II  figliuolo  del  duca  di  Vertimbergh,  il  quale  è  homo,  venne  beri 

o  l'altro  beri  qui.    esso  è  discorde  dal  padre  già  alcuni  anni  et  possiede  35 
alcuni   luoghi   et   castella   separatamente   dal   padre,     i   popoli  sono  lu- 

a)  monsignor  d'ÀgosU  in  Chtffeitt. 

b)  guerra  m  ChiffetJt. 

e)  Chiffel-  bis  sum  Kiuh  tir«  Abmlus  (ribelli  et  heretici). 

*)  Nämlich  Kardinal  Truchseß.  40 
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therani   et  esso   anchora;   nondimeno   intendo   che   novamente   esso   ha    ^5^5 
introdotta   la    messa,     questa    cosa    et    la    sua   venuta   dà  da   pensare 

assai. 

L'ambasciadore  di  Savoia,  ch'è  venuto  hora  qui  da  me,  mi  disse  . 
5 che  quello  monsignor  della  Fretera,  del  quale  ho  scritto  sopra,  disse 
quello  ch'ho  scritto  a  monsignor  di  Scelan  •)  amiraglio  di  Savoia  che 
è  qui,  et  esso  l'ha  detto  a  lui.  il  qual  Feretre  **)  dice  che  la  risposta 
che  ha  dato  Sassonia  al  imperator,  che  il  ricercava  et  chiamava  alla 
dieta,  è  questa:  che  Sua  Maestà  fin  l'anno  passato  potè  vedere  quanto 

10 il  suo  corpo  fusse  mal  disposto  et  mal  atto  affar  viaggio,  et  massima- 
mente da  questi  tempi,  et  perciò  supplica  Sua  Maestà  di  haverlo  per 
escuso  et  noi  voler  astregnere  a  porsi  a  manifesto  pericolo  della  vita, 
ma  se  quella  il  chiamava  per  servitio  ch'esso  particolarmente  le  potesse 
fare,  la  supplica  degnarsi  di  farglelo  intendere,  perchè  in  quello  che  a 

15  lui  particolarmente  tocca  (non  volendo  né  potendo  promettere  per  altri), 
le  farà  conoscere  che  Sua  Maestà  pò  disporre  di  lui  et  di  ciò  che  ha 
al  mondo,  laqual  risposta  come  sia  vera,  non  so,  atteso  che  ninno  in 
questa  dieta  è  più  ardente  contra  Catholici  né  più  audace  nel  parlare 
a  monsignor  di  Granvela  et  al  imperatore  che  il  commessario  et  secre- 

20tario  del  detto  duca  et  quello  di  Argentina,  detto  credo  lo  Sturmes, 
audacissimo  più  degli  altri,  i  quali  dui  quando  mancassero  et  non  se  ne 
trovassero  duo  altri  lor  pari,  si  spererebbe  che  le  cose  si  potessero  ac- 
comodare. 

Da  Vormatia  allo  ultimo  di  giugno  1545.  Juni  30 

2515*.    Camillo  Capilupo:  Schreiben  des  Kaisers  an  die  Stadt  Regens-    1546 
bürg;  Drohungen  wider  die    Ungehorsamen.     Abtvendung  vieler  Edlen    ^^' 
vom  Landgrafen  wegen  der  Festhaltung  Heinriche  von  Braunschweig. 
Moritz  von   Sachsen  allgemein  als  Verräter  bezeichnet;  seine   Heraus- 
forderung durch  zwei  junge  Fürsten.     Standhaftigkeit  Heinrichs  in  der 

30  Religionsfrage.  Mitteilungen  Dandinos  über  die  Reise  des  Kaisers  zum 
Reichstag  und  die  Mission  Nave^'  bei  den  deutschen  Fürsten.  1546 
Januar  31   Utrecht. 

Arcfi.  Ganz.  E  II  8  Orig.  —  Erwähnt  oben  8.  63,  6;  544,  4. 
Mi  è  detto  per  cosa  certa  che  l'imperatore  ha  scritto  alla  città  di 

35llatisbona  che   senza   dubio   vole   trovarsi   là   a   mezzo   marzo,   et    che  Mrz. 
apertamente  il  dice,  mostrando  di  bavere  in  animo  di  castigare  alcuno 
et  farvisi  conoscere   imperadore   da  (juelli    signori  del  imperio  che  non 

a)  Sirf     Über  thm  n  ein  Hiikchm  ojer  ÜbnsMcU. 

b)  Sicl 
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^^540  hanno  ubidito  a  suoi  recessi,  alla  qual  cosa  pare  che  sia  etiandio  stl- 
mulato  overo  esshortato  da  molti  di  questi  signori  cTianno  dato  aiuto 
a  langravio  •),  al  quale  dicono  che  si  sono  fatti  nemici  per  la  fede  rotta 
al  duca  di  Pransvich  sotto  la  parola  del  duca  Mauricio,  il  quale  è 
quello  (secondo  che  publicamente  si  dice)  che  è  deliberato  di  risentir-  5 
sene  contra  langravio  se  noi  libera,  perchè  pare  che  tutta  la  Magna  ne 
incolpi  Mauricio  et  ITiabbia  per  traditore,  et  fra  gli  altri  intendo  che 
uno  signor  di  Bada  et  uno  della  casa  di  Pransvich,  giovani  arditi,  hanno 
scritto  al  detto  duca  Maiuìtio,  se  egli  non  se  ne  risente  contra  lan- 
gravio, ch'essi  vogliono  combatter  con  lui  et  mantenerli  ch'è  traditore,  io 
voleva  langi'avio  et  Sassonia  restituire  a  Pransvich  la  libertà  et  lo  stato 
et  lasciarli  i  beni  di  parecchi  vescovati  et  fare  parentato  con  essolui,  se 
esso  voleva  accettare  Pevangelo  loro;  ma  esso  molto  virtuosamente  ha 
ricusato,  dicendo  di  volervi  presso  alla  libertà  et  allo  stato  perdere 
più  tosto  anco  la  vita,  perle  qua  cose,  le  quali  si  hanno  o  si  narrano  15 
per  certe,  si  fa  coniettura  che  Sua  Maestà  debbia  andare  a  questa  dieta 
et  trattarvi  di  porre  in  bando   imperiale   chi    non  vi  comparinì  et  sarà 

disubidiente,  et  contra  quello  voltar  l'arme 

Jan.  31  Da  Utrech  l'ultimo  di  gennaro  1546. 

Scritta  la  lettera  è  stata  qua  a  vedermi  monsignor  Dandino,  il  quale  20 

mi  ha  detto  che  questa   mattina  ò  partito   il  vicecancelliero  Naves  per 

Mrs.  20  andare  ad  invitare  i  principi  della  Magna  alla  dieta  per  li  20  di  marzo, 

nel  qual   tempo   l'imperadore   disegna   di   ritrovarvisi.     partirà  adunque 

Fhr.  2  Sua  Maestà  postdimane  et  anderà  a  Nimega,  dove  non  si  fermerò  forse 

l)iù  di  tre  giorni  (per  quanto  il  sopradetto  pensa),  et  poi  anderà  a  Ma-  25 
strich,  dove  attenderà  la  risi)Osta  del  vicecancelliero,  seccmdo  laquale 
si  governerà  poi.  è  opinicme  quasi  generale  che  non  vi  debbiano  ne- 
anco  questo  anno  andare  questi  Protestanti,  et  non  vi  andando  essi  le 
opinione  sono  varie,  se  Sua  Maestà  vi  vadi  o  no.  il  sopradetto  pensa 
di  no;  andandovi  si  stima  che  fanV  la  via  di  Lucimburgo  per  vedere  30 
come  sta  quella  piazza  et  per  farvi  qualche  provisione 

Mr2.26  16*.  Camillo  Capilupo:  Einritt  des  Kaisers  am  gleichen  Tage  mit  dem 
Gesandten.  Vorbereitungen  zur  Weiterreise  suspendiert,  Sebastian  von 
Mainz  in  Speier,  Kommen  des  Pfalzgrafen,  Begrüßungszeremonien; 
Gespräch  mit  Alba,  Heiraten  der  pfälzischem  GeistlicJten  ;  der  ketzerische  tift 
Prediger  des  Pfalzgrafen,  Die  Schmalkaldener  in  Hannover;  Diffei'enzen 
zwischen  den  Häuptern  und  den  übrigen   Verbündeten.     Der  Ixindgraf 

a)  eapiUtpo  seht  ibi,  tri*  die  I/aliener  rieifach,  rAii^ravio. 
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in  Speier  erwartet,  anscheinend  um  sich  dem  Kaiser  zu  fügen  und  da-    iS46 
durch  der  Bekriegung  durch  den  Kaiser  zuvorzukommen,     Aufruf  Kur- 
Sachsens  und  Hessens  an  die  Ihrigen,  sich  zur   Verteidigung  zu  rüsten. 
Weiterreise  des  Kaisers  für  den  30.  beabsichtigt.    Das  Beligionsgespräch. 
5  T>er  Landgraf    1546  März  26  Speier. 

Arch.  Ganz,  E  II  3  Orig.  —  Eituähnt  oben  S.  584,  1, 

L'imperatore  venne  qua  in  Spira  Taltroheri  et  entrò  nella  cittü,  che  Mrz,  24 
non  haveva  seco  sei  cavalli,     il  medesimo  giorno  ci  venni  anch'  io  da 
Vormatia,   quasi    credo  per  destino  fatale,   j>preh^  iti  tpiasto  medesimo 

10  giorni  ci  venni  In  |>riiìja    volta  che    venni  ullii  eoHe,    et  Tanno  passata) 
nel  medesime^  dì  ei  arrivò  aneli'  io  in  posta,  et  nel  medesimo  giorno  ci 
son  venuto   questo   anno.     Timpenitore  voleva    partire   dimane   per  Ila-  Mrz,  27 
tisbona  et  giA  ì  carri  erano  caricati  et  parte  emno  gift    incam inali,   ma 
hieri  sera  si  revfwarono,  ]le^ell^  herì  venne  el  arcivescovo  di  Magoncia  ^^^òr 

15  a  baciar  la  maiu^  a  Sua  Maestri  et  hoggi  &  tornuto  i\  Magoneia  per  p<>i>*i 
al  ordine  de  \(^nirc  alla  dieta*  ht>ggi  poi  è  veniiUi  it  conte  Palati niì, 
incontro  al  (pude  riinpi4iitore  huveva  ordiiiiitn  che  andasBc  Fareidunv 
Ferdinando,  il  [»nueijir  de  Pinnuntf'  et  il  dora  d*Alvu  con  tutta  la  ca^a; 
ma  il  conte,  che  haveva  mandato  a  dire  di  venire  ad  un'  hora,   ante- 

20cipò  et  ingannò  ognuno,  fu  subito  a  baciar  la  mano  al  imperatore; 
ma  prima  il  duca  d'Alva  in  nome  di  Sua  Maestà  era  stato  a  visitar 
lui,  il  quale  gli  uscì  contra  fin  fuora  dal  jmmo  uscio  de  la  sua  stanza, 
el  che  il  duca  si  reputò  a  gran  favore,  perchè  ne'  primi  ragionamenti 
seco  si  dolse  di  due  cose,  de  l'una  che  fusse  venuto  così  al  impro^^so 

25  et  che  di  tanto  l'havesse  preoccupato,  de  l'altra  che  tanto  gli  fusse  us- 
cito incontro,  il  conte  gli  rispose  che  non  era  venuto  qui  come  prin- 
cipe né  come  elettore,  ma  come  particolar  serN^dore  del  imperatf)re  per 
baciarli  la  mano  et  per  disingannarlo  anco  di  molte  cose  che  erano 
state  dette  a  Sua  Maestà  di  hii. 

30  L'imperatore  doveva  poi  anch'  esso  andare  questa  sera  a  visitare 

il  cimte  et  la  moglie,  che  è  venuta  seco,  et  credo  vi  sia  andato;  ma 
non  me  ne  ho  potuto  chiarire,  perchè  sono  stato  occupato  col  regente 
Figueroa  et  col  confessore. 

Di  che  cose  si  voglia  giustificare  il  eonte,  if>  non  f^o,  ma  non  eredo 

35gÌ2l  che  si  possa  ^'iistiHeare  di  ([lìe^tt^  Aw  ?^niui  Ir-npjM^  |uililM'lit%  *''he 
nelle  sue  terre  ha  fattcì  fan*  Luridi  l't  enniaudameiiti  Aw  totti  i  preti  lì 
quali  hanno  eoiienhine,  \{\  eartuaiio  via  n\er<i  e!ie  piglino  moglie,  di  nja- 
nera  che  per  \u  nun  doniinin  simn  t  proti  pifl  oemipatf  al  pi'('?;*4it<^  in 
far  nozze  ehe  ni  cantar  nffi*'[i,     dirnr)"   che   ne  na.si-e  ijiiejsto  Lene  che 

40  tutti  i  bastardi  loro  a  qnestu  guisa  di vi*ntano  lt*j;q^itìmì,  et  elit*  le^^itimi 
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1546  saranno  quelli  che  ne  nasceranno  di  bastardi  che  sariano,  né  le  mas- 
sare  o  concubine  lo  ruberanno,  come  facevano,  appresso  mette  a  preti 
quelle  gravezze  che  gli  pare  et  riscot«  di  gran  dinari,  oltra  di  queste 
lia  dato  recapito  a  quel  predicatore  della  regina  Maria  che  tanto  fu 
perseguitato  dal  imperatore  per  heretico,  et  egli  se'l  tiene  in  casa  alla  5 
tiìvola  et  vestito  da  mondano  sei  fa  predicare  *). 

Tagfahrt  der  Schmalkaldener  in  Hannover.  Die  Forderungen  Kur- 
Sachsens  und  Hessens  betr.  Ersatz  der  Kosten  der  Unteriiehmung  gegen 
Braunschweig  und  Unterstützung  im  Fall  eines  Angriffs  wider  sie  von 
den  Verbündeten  zurückgewiesen  *).  per  questo  rispetto  se  stima  ch^  il  10 
conte  Palatino  sia  venuto  come  mediatore  tra  l'imperatore  et  langravio, 
^**^*  et  che  venendo  (come  si  attende)  dimane  o  l'altro  langravio,  venga  ri- 
soluto di  donare  quello  che  conosce  di  non  poter  tenere,  cioè  di  liberare 
il  duca  di  Prunsvich  et  restituirgli  lo  stato  comandandoglielo  Sua  Maestà, 
et  procurarne  esso  la  sua  securezza,  perchè  non  venendo  esso  a  questo  15 
fine  non  si  può  credere  che  venisse  qui  per  volerla  disputare  con  Tim- 
peratore;  et  facendo  ciò  pare  ad  alcuno  che  ne  sia  per  conseguire  questo 
utile  che  accomodando  questa  cosa  di  Prunsvich  et  quella  di  Colonia 
(come  si  stima  che  tenteranno  di  fare)  leveranno  all'  imperatore  l'oc- 
casione di  far  guerra  per  la  giustitia  et  per  la  disgratia  del  impero,  20 
alla  qual  guerra  pare  che  necessariamente  tutti  i  principi  et  li  stati  del 
imperio  siano  per  consentire  et  per  conferire  come  si  dividerebbero  tra 
loro  i  Protestanti,  la  qual  divisione  saria  la  total  mina  di  Sassonia  et 
del  langravio,  se  volessero  sostenere  la  guerra  contra  l'impero:  siche  si 
stima  che  per  non  smembrarsi  tra  loro  siano  più  tosto  per  cedere  il  25 
detto  ducato  con  qualche  conditione  et  procurarne  forse  qualche  pa- 
rentato  *). 

H  duca  di  Sassonia  et  langravio  hanno  fatto  fare  un  bando  et  po- 
stolo in  scritto  per  tutti  i  luoghi  loro,  che  se  mai  fu  bisogno  di  di- 
fendere il  lor  vangelo  è  questo  anno,  perchè  il  papa  lor  minaccia  guerra  30 
et  va  subornando  altri  per  farla  lor  fare,  et  perciò  che  stiano  tutti  vi- 
gilanti et  si  pro  veggano  d'arme,  affinchè  ad  ogni  cenno  possano  essere 
pronti. 

Questa  giunta  del  Palatino   et  la  venuta  de  langravio  a  l'aspetta- 
tionc  faranno  tardare   a   dui   o   tre   giorni   anehora  o  quattro  la  pai*tita35 


a)  Folge»  Chiffeiti  ohne  Anflòstwg. 

')  WoM  Peter  Alexander  aus  Arras  (s.  Henne  IX  p.  TGsqq.). 
')  Dei'  Bericht  ist  dem  Serì'istcrls  sehr  ähnlich;  beide  scheinen  auf  die  gleiche 
Quelle  (vielleicJU  VeraHo:  «.  ob.  S,  590  Anm.  1)  pnriichzìigehen. 
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del  imperatore,  il  quale   dice   di    partire  martedì,  che   sarà   alli  30  di     ^546" 

.  Mrz,  26 

questo  mese.  ^^^  3^ 

El  colloquio,  che  si  faceva  a  Ratispona,  è  disciolta,  perchè  essendo 

venuti  in  ditferuiixa  (/utlmlici  t'  l*n>U\^tuiiti  circa  K>  rieri v un/  i  cuUnqui, 

5  che  Catht*lici  vrilevan*^  che  per  mano  di  notuii*  si  scrivess^^  ci^  che  si 
disponovn  et  le  opinioni  et  i"ogioni  dell'  lum  parte  et  dell'  altra,  affin- 
chè nun  pntesstHio  [toi  Pmtostauti  nugntt'  dl  haviT  detto  ijuel  che  di- 
cessenj,  uveru  ufiinelie  ^^i  veder^ae  coinè  tra  loro  in  molte  eo^e  restiissem 
di  accordio  n^lle  rpiulì  variumcnte  sentcìio,  et  che  per  ciö  conos^cessero 

loia  cont'imii»n  hai>  o  venissero  tra  loro  in  discni^sifuie;  et  Protet^tanti  non 
volendo  die  ai  seri v esse  se  non  quello  in  che  re8t.ìi§5sen)  up}inntHti,  ha* 
vendu  por  eio  [  eonii^sHurii  ilei  eolhupiiii  sospesa  la  ditterenzu  e  il  col- 
loquio fin  alisi  venu  tu  di  Sua  ilaestiì  Cesarea,  il  Bucero  et  Melaiitone 
per  tenia  di  non    esigere    \ì\n  f^uise  anche    essi    sospesi    ricordandosi  del 

15  recesso  s*c  ne  sono  andati. 

Lanj^nivio   ha  havuto   il  {»alvo  eondullo   di  venir  qua  et  mv^  qiJt 
fra  dui  ^'iunn\ 

I»a  Spira  alH  *il>  ili   Miai"/t>  1516.  Mn.  m 


Aus  3Iodciuu  Archivio  ili  Stato  ^)* 

17*.  Kliitjt'H  tfcs  fmn^tìsisdieìi  Gtsandicn  nhcr  die  (jalìbjv  Simmun^  J5i5 
20 und  UìiBmHrìusi^lfjkùt'  des  Papslr^.  Das  Vfrlmlinis  swkühcn  dtm  Kimitj 
von  Franh'vkh  und  dim  Kaiser.  Drr  Kaiser  und  diu  Fanwsfju;  au- 
geblich f'  Änßfruuijvn  dr^  ershrfm  bei  der  Ahfcrtìgunfj  Caros.  Die  Far- 
nesen  und  tkr  Kfirdimd  Hfondraio.  Kaiser  und  Käniy  Frum  suhr 
unzu/titfk-n  )Hii  lifjm  Papsfv.     154r*  März   18  llom. 

25         Avviai  t!  nntizic  üuir  estero  a.  1515  (basta  3),  gìeichzeit.  Ähschr.  —  ErwähU 
oben  S.  21j  3. 

liambasr-ialore  di  Fnuieiii  ni'  ha  dettai  li*>ggi,  quando  gli  dieili  il 
profi]  dello  stato  di  Milanrj^  eh<t  '1  pupa  da  dieci  o  quindici  dì  in  qua 
è  tanto  alterato  che  nini  si  pui>  più  nrgotiar  seco^  et  che  non  solo  le 
30  parole  ^\w  suno  attoeate,  ma  jj:1ì  occhi  anehora,  et  che  la  più  dolce  pa- 
rola e! IV  1  piq»a  gli  dica  quaiulo  neg(»tia  seco,  è  questui  voi  non  la  in- 
tendete, aim  i^ajK^te  i[nel  ehe  vi  ditc^  di  mantera  che  lambasciatore  sta 
disperato  vt  dice  che  inipussilnle  a  durare  seco,  et  che  se  non  fosi^c 
la  bontiì  del  re  su4j  padrone,  ch'egli  a  ijuest'hora  sarebbe  minato  dicci 

35         *     Vfßl  die  Btnm'kung  in  der  Kirti€iìun{j  S\  5  Änm.  4.  —    Madenmscft^e  Ge- 
sandti€haf(^OmchU  ron  Utlamj  lie^m  aus  dtcscr  Epoche  nkìit  vor. 
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1545  volte,  perchè  '1  papa  gli  ha  fatto  scriver'  infinite  cose  che  non  sono 
sortite  ad  effetto  secondo  la  promessa  del  papa  :  di  che  un'altro  principe 
forse  harrebbe  attribuita  la  colpa  al  ministro  et  non  al  papa. 

Appresso  m'ha  detto  che'l   papa   mostra  di  non  fare  conto  alcuno 
del   re   et   che    non   solo   non  vuol  dar  i  GOOO   fanti  che  ha  promesso  5 
tante  volte,  ma  che  quei  3000  che  disse  di  dare,  li  offerse  con  tal  con- 
ditioni  che  sono  le  più  dishonorevoli  del  mondo,  cioè  che  si  pagassero 
delle  decime  di  Francia  et  che'l  re  si  obligasse  con  giuramento  et  con 
mille  altre  cautioni  di  non  fare  pace  né  tr^ua  col  re  d'Inghilterra  senza 
il  consenso   suo,   le   quai   conditioni   sono  parute  al  re  strane  di  modo  10 
che  è  molto  sdegnato,     domandando   io  al   detto  R"**  come   può   stare 
questo  che'l  papa  facesse  così  poco  conto  del  re,  sapendo  che  l'impe- 
ratore  è   così   mal  sodisfatto  di   lui,   che   mi   pareva   pure   ragionevole 
che  il  papa  dovesse  far'  opera  di  star  bene   almeno  con  uno  delli  dui 
principi,  esso  mi  respuose:  il  papa  tiene  per  certo  che  non  debba  segui- 15 
tar  innanzi  la  pace,   et   che  pur'  hoggi  l'ha  detto  ad  un  cardinale  che 
l'ha  riferto  a  lui  et  è  degno  di  fede. 

Mi  ha  detto  l'arcivescovo  Colonna  *)  che  Annibal  Caix),  secreüu'io 
del  duca  de  Castro  *),  che  bora  è  tornato  dalla  corte,  ha  portate  le  più 
terribili  ambasciate  che  si  possano  imaginäre  da  parte  dello  imperatore  20 
al  duca  sopràdetto,  cioè  che  l'impemtorc  al  partire  suo  gli  disse  queste 
parole:  dite  a  vostro  padrone  eh'  egli  è  un  vigliacco  et  che  io  il 
farò  il  più  tristo  huomo  del  mondo;  et  al  papa,  che  ho  piacere  che 
scampi,  perchè  ci  sia  tempo  di  castigarlo,  et  che  voglio  che  venga  al 
concilio  et  che  renda  conto  di  tanti  denari  che  ha  cavati  da  popoli  25 
sott<j  colore  di  far  guerra  al  Turco.*  questa  ambasciata  si  dice  che  si 
è  risaputa  per  via  d'un  paggio  del  duca,  che  udì  quando  il  Caro 
l'espuose. 

Hoggi  col  signor  Giovanni  di  Vega  ho  jiarlato  di  questo,  al  quale 
è  stato  riferto  il  medesimo;  pure  egli  m'ha  detto  che  non  può  creder 30 
che  l'imperatore  si  sia  allargato  tanto  :  che  crede  bene  che  bavera  detto 
parole  per  le  quali  si  potrà  conoscer  lo  animo  che  ha  di  castigare  cos- 
toro; ma  che  non  sarà  venuto  a  queste  particolari  di  dir  loro  villanie 
con  parole  così  aperte,  esso  signor  Giovanni  mi  ha  detto  che  sono  pa- 
rechi  dì  che  non  ha  parlato  né  con  Farnese  né  col  papa  et  così  sta  35 
aspettando  che  risolutione  facciano  costoro. 

H  medesimo  signor  mi  ha  detto  che  Farnese  fece  l'altro  dì  al  car- 


*)  Pietro  Francesco,  Erzhischof  von  Tarent. 
*)  Pierluigi  Farnese, 
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dinal  Sfondrato  un  grande  scorno,  in  questo  modo  clie,  volendo  entrar'  ^545 
esso  in  camera  di  Farnese,  gli  fu  data  ripulsa  con  serrargli  la  poila 
nel  viso,  et  che  stette  poi  una  buona  pezza  da  fuori  ad  aspettar,  et 
che  Farnese  uscì  et  non  gli  parlò  et  non  lo  guardò  pure,  il  medesimo 
5  ho  inteso  da  altro,  ma  il  R"^^  Trivultio  mi  ha  detto  che  questa  mattina 
esso  Sfondrato  è  stato  chiamato  per  tempo  da  Farnese  et  che  hanno 
negotiato  insieme  assai,  il  che  pare  che  non  si  conformi  con  raffronto 
fattogli;  pure  il  signor  Giovanni  de  Vega,  dicendogli  io  questo,  mi 
rispose  che  questo  è  il  costume  di  costoro  di  far'  altnii  gli  affronti  et 
10  poi  volerli  medicare,  io  ho  veduto  chiaramente  che  per  li  ragiona- 
menti che  hanno  havuto  meco  i  sopradetti  ambasciatori,  i  loro  padroni 
sono  pessimamente  sodisfatti  del  papa  et  che  l'uno  de  loro,  cioè  l'am- 
basciatore di  Francia,  non  osa  più  parlare  con  Sua  Santità  per  le  aspre 
risposta»  che  gli  dà,  et  l'altro  *)  non  se  ne  cunu 

1518*.    Farneses  Mitteilung  an  Vega,  daß  er  zum  Kaiser  gehe,  um  das  Apr.  16 
Vergangene  eu  entschuldigen  und  die  Dienste  des  Papstes  anzubieten; 
ferner   über   die  Aiigelegerüieit  Pachecos.     Antwort   Vegas.     Die  Her- 
stellung der  Colonna.     Schmeicheleien  Farneses  an  Vega.     Erbietungeti 
Pierluigis.     1545  April  16  Born. 

20         Avvisi  e  notìzie  dall'  estero  a.  1545  (busta  3),  gUichztit.  Abschr. 

L'altr'  hieri  il  signor  Giovanni  de  Vega  andò  a  parlare  a  Farnese,  Apr.  14 
havendo  esso  Farnese  fattogli  dire  che  voleva  andare  a  casa  sua  a  par- 
largli,  et   poiché   fu    ritornato   a   casa  il  duca  di  Castro,  andò  a  ritro- 
varlo,   i  ragionamenti  che  l'uno  et  l'altro  hebbero  seco  (per  quel  ch'egli 

25 m'ha  detto)  furono  questi:  Farnese  gli  disse  che'l  papa  haveva  dilibe- 
rato di  mandarlo  air  imperatore  et  ch'egli  se  ne  andava  tutto  confuso, 
perchè  non  sapeva  anchora  se  Sua  Maestà  fosse  per  ricevere  in  bene 
l'andata  sua,  et  che  pregava  lui  a  volergli  dire  sopra  ciò  il  parere  suo  ; 
ma  che  se  ne  andava  con   intentioni   di   fare   c(moscere  a  Sua  Maestà 

30 che  li  erano  servidori,  et  che  non  negava  che  in  alcuna  cosa  non  se 
le  fosse  mancato,  ma  che  non  s'haveva  potuto  fare  altramente  per  li 
tempi  che  sono  stati,  et  che  farebbe  vedere  a  Sua  Maestà  quel  che 
Sua  Santità  poteva  fare  in  servigio  suo  :  et  questo  disse  accennando  de 
danari,  ma  non  venne  a  specificare  la  quantità,     appresso  gli  disse  che 

35  Sua  Maestà  haveva  pur  torto  per  rispetto  di  Pietro  Pacecco  fare  tanto 
romore,  et  che  Sua  Santità  non  lo  farebbe  mai*),  essendosi  esso  por- 


*)  NämUch  Giovanni  di  Vega. 
*)  Nämlich  zum  Kardinal. 
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1545     Ulti)  così  male   verso  di   lei   nelle   pragmatiche,   et  che  Sua  Maestà  si 
dovrebbe  contentare  d'un  altro  in  luogo  suo,  che  Sua  Santità  lo  farebbe. 

Il  signor  Giovanni  de  Vega  gli  rispose  che  laudava  la  dilibera- 
tiene  del  papa,  ch'era  di  mandarlo  all'  imperatore  ;  ma  eh'  era  bene  di 
parere  che  bisognava  andarvi  con  fatti  et  non  con  parole,  et  ch'era  5 
meglio  confessare  liberamente  quelle  cose  in  che  si  era  mancato  che 
volerle  coprire  et  non  poterlo  fare,  et  che  quanto  a  Pietro  Pacecco 
era  meglio  che  Sua  Santità  dicesse  che  non  vuol  farlo,  perchè  gli  vuol 
male,  che  adducere  altre  ragioni,  perchè  tutte  offendeno  Sua  Maestà. 

Dello  stato  del  signor  Aseanio  Farnese  mostrò  che  '1  papa  ne  10 
fai*à  quel  tanto  che  vorrà  l'imperatore,  appresso  disse  al  signor  Gio- 
vanni de  Vega  mille  amorevoli  parole,  confessandogli  che  hanno  talvolta 
havuta  opinione  ch'esso  habbia  fatto  de  mali  uffici  contra  di  loro  con 
Sua  Maestà,  ma  che  hora  confidano  tanto  nell'  integrità  sua  che  se 
havranno  da  trattare  con  Sua  Maestà  cosa  alcuna  di  momento,  vorranno  15 
che  si  tratti  per  mezzo  suo  più  tosto  che  per  altri,  esso  gli  rispose 
che  quando  sarà  dall'  imperatore,  si  chiarirà  se  '1  procedere  ch'egli  ha 
fatto  con  Nostro  Signore  et  con  Sua  Signoria  R"*  è  stato  di  sua  testa 
o  pure  d'ordine  di  Sua  Maestà,  et  così  restarono  al  partire  mppatu- 
mati  insieme.  20 

Il  duca  di  Castro  gli  parlò  in  conformità  di  quello  che  il  cardi- 
nale prima  gli  haveva  detto,  et  di  più  gli  disse  che  se  l'imperatore  ve- 
niva in  Italia,  esso  voleva  andargli  a  baciare  la  mano  et  che  gli  era 
servidore  et  vassallo  et  ch'em  in  potere  suo  di  castigarlo,  se  haveva 
fatto  errore,  ma  che  ben  gli  giurava  sopra  l'anima  sua  che  se  il  papa  25 
haveva  fatto  cosa  che  fosse  in  dispiacere  di  Sua  Maestà,  egli  non  vi 
haveva  colpa,  ch'era  sempre  stato  di  votassimo  servidore  di  quella,  si 
vede  che  '1  papa  non  pensa  hora  ad  altro  che  a  placare  l'imperatore. 

Aus  Neapel,  Grande  Arehivio. 

Julia  19*.  Pietro  Bcrtanoj  Bischof  von  Fano,  an  Farnese:  Erklärt  sidi  da- 
gegen, daß  das  Konzil  behufs  Verdammung  der  Lutheraner  und  Vor- SO 
.  nähme  einer  Beform  eröffnet  werde;  legt  seine  Ansicht  dar,  derjstifolge 
das  Konzil  baldmöglichst  oder  von  Anfang  an  an  einen  dem  Papste 
genehmen  Ort  verlegt  werde  oder  aber  der  Papst  in  Born  ohne  form- 
liclies  Konzil  eine  angemessene  Beform  vornehme  mul  eine  Erklärung 
zur  Beseitigung  der  dogmatisciien  Zweifel  des  Zeitalters  erlasse.  1545^ 
Juli  3  Trient. 

Carte  Farnes,  fesc.  711  eigenh.  Oìig.  —  Erwähnt  oben  S.  2à9y  3, 
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Essendo  stato  infermo  quasi  tutti  questi  giorni  non  ho  potuto,  come  ^545 
debbito  mio  era  di  fare,  scrivere  né  far  riverenza  alla  S.  V.  Ili"**,  bora 
è  parso  mio  debbito  in  questi  romori  dire  il  mio  parere  a  V.  S.  IH™* 
come  a  mio  signore  et  padrone,  essendo  qui  romor  commune  che  Sua 
5 Santità  vuole  che  s'apra  ad  ogni  modo  il  concilio,  quantunque  Luthe- 
rani  non  vogliano  venirvi  né  assentirvi,  affine  che  essi  siano  condannati 
et  che  sia  fatta  qualche  honesta  riformation  di  santa  chiesa,  et  come 
che  questo  romore  sia  con  poco  fondamento  et  non  creduto  da  me,  però 
non  voglio  mancare  di  dire  che  Taprire  il  concilio  per  condannare  co- 
lo storo  non  mi  pare  bene,  non  solo  per  non  irritare  di  più  questa  natione 
si  fiei*a  et  barbara,  ma  anchor  perché  servandosi  la  forma  del  giuditio 
nel  condennargli  o  per  la  contumatia  o  per  li  loro  dogmati,  anderk  il 
giuditio  tanto  in  lungo  che  potria  partorire  qualche  gran  disagio  o  in- 
commodo  alla   sede  apostolica  et  a  Sua  Santità,   attesa  la  malitia  dei 

15  tempi  et  gli  accidenti  che  possono  intervenire,  li  quali  lascio  allei  come 
savia,  ma  ben  dico  che  Tapperta  di  questo  concilio  a  tal  fine  potrebbe 
aprire  gli  occhi  a  Sua  Maestà  con  pigliarsi  questo  concilio  come  arma 
alla  gola  a  Lutherani,  et  volendo  far  guerra  ad  essi  valersi  delF  auto- 
rità del  concilio  et  del  denaro  di  santa  chiesa,  il  che  non  credo  già  per 

20 non  disperare  questa  natione,  ma  più  presto  Sua  Maestà  potria  con  il 
concilio  aperto  prolungandolo  di  continuo  con  nuove  proposte  tenere 
Lutherani  in  continuo  timore  di  far  sententiare  contro  di  loro  et  esse- 
guire lui,  et  dair  altra  parte  tenere  secreta  •  pratica  in  Lamagna,  dando 
loro  speranza  della  bontà  di  Sua  Maestà,   mentre   che  se  inclinino  alle 

25  giuste  sue  voglie,  et  con  cotale  timore  et  speranza  ridurgli  a  se,  rappaci- 
ficandosi con  essi  et  facendo  qualche  capitulatione  molto  profittevole  a 
se,  non  havendo  in  consideratione  le  cose  della  sede  apostolica  (et  mi  dà 
l'animo  che  quando  io  fussi  a  ragionamento  con  V.  S.,  minutamente  le 
saprei  discorrere  li   particolari  di  questo);   et  tutto   ciò   si   farà   con  Io 

30  scudo  del  concilio  si  candidamente  aperto  da  Sua  Santità,  et  questo 
discorso  £eìccìo  fondato  nelle  cose  passate,  come  nella  cosa  di  Ingilterra, 
la  cui  condannagione  fu  fatta  si  giustamente  quanto  con  molta  voglia 
di  Sua  Maestà;  però  quando  gli  é  venuto  in  proposito,  valendosi  di  quel 
re  ha  fatto  pace  con  seco,  non  raccordandosi  della  sede  apostolica,    las- 

35  serò  essere  consuetudine  di  prencipi  per  gli  interessi  propri  de  lor  regni 
scordarsi  ogn'  altra  cosa!  adunque  concludo  non  essere  a  proposito 
alla  sede  apostolica  né  alla  persona  di  Sua  Santità  aprire  il  concilio  et 
dover  fare  la  condannagione  di  costoro,  che  porta  seco  tanto  tempo  che 
potria  partorire  un  tanto  disagio,     né  giudico  però  bene  aprire  il  con- 

40  cilio  et  tacere  le  cose  loro,  perchè  questo  saria  un  mezzo  approbarle.   né 

Nuntiat  urbe  richte,  «rate  Abteilung,  Bd.  Till.  41 
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1545  meno  giudico  espediente  che  s'apra  il  concilio  et  si  tratti  riforma  della 
chiesa  in  parte  alcuna  in  absentia  di  Sua  Santità ,  perchè  oltre  la  con- 
fussione  delle  openioni  et  la  varietà  degli  humori,  che  difficilmente  s'uni- 
ranno, anchor  per  lo  scandolo  che  potria  nascere  in  questi  tempi  fra  le 
chiese,  essendoli  però  la  chiesa  di  Spagna  et  di  Francia,  come  si  dice,  5 
gli  quali  par  che  siano  rissoluti  nella  ressolutione  Parisina  fatta  al  tempo 
del  concilio  di  Costanza  et  di  Basilea,  che'l  papa  sia  sogetto  al  concilio 
in  tutto:  la  qual  conclusione  io  tengo  falsissiraa  u,  s,  w. 

Io  dunque,  signor  mio,  per  dirgli  il  mio  parere  in  questo  negotio, 
una  di  due  ellettioni  parmi  debba  fare  Sua  Santità:  overo  aprire  il  con- 10 
cilio  et  che  nella  seconda  o  terza  sessione  si  muti  il  luoco  propinquo  et 
commodo  a  Sua  Santità,  essendo  questo  senza  scandolo,  atteso  che  questo 
luoco  s'era  elletto   da  Sua  Santità  come  quel  buon   pastore   che  ricer- 
cava la  centesima  persa  pecora  et  era  solo  a  questo   fine  per  Tedeschi, 
bora  rifiutando  essi  giustissimamente  si  può  mutare  il  luoco  con  honore  15 
et  reputatione  di  Sua  Santità,  lasciando  molte  altre  belle  ragioni  che  vi 
saranno  da  dire  sopra  di  ciò,  nel  caso  che  a  Sua  Santità  piaccia  questa 
mutatione.     overo   che  Sua  Santità  senza  aprire  muti   il  luoco  per  pro- 
pria auttorità,   il   che   può   fare    giustissimamente   avanti   l'apporta   per 
qualsivoglia  anchor   debole  causa,   et   metterlo   dove  le  pare,   dandogli 20 
nome  et  fatto  di  concilio,  acciochè  non  s'habbia  sempre  di  aspettare  un 
concilio  et  da  tenere  la  chiesa  di  ßoma  in  questa  sospensione,  et  acciò 
anchora,   che  quelli  che  sono  dubbiosi    nel  animo  et  aspettano  qualche 
ressolutione  del  concilio,  che  pur  gran  numero  sene  trova  in  Italia,  sen- 
tendo il  frutto  di  questo  concilio  acquistano  ressolutione  nell'  animo  loro.  25 
ma  se  il  tempo  o  li  negotii  delli  prencipi,   li  quali  corrono,   o  l'honore 
et   sodisfattione   della  sede   apostolica  lo   portasse,   io   giudicherei   esser 
meglio  che  Sua  Santità  senza  altro  concilio  chiamasse  a  se  e  prelati  et 
facesse  una  honesta   riforma,   facendo   insieme  insieme   o   per   modo  di 
simbolo  o,   come  fece  Atanasio   dopo   il   concilio  Niceno,   il   quicunque30 
vult  salvus  esse,  o  per  modo  di  decretale  uji  dogma  universale  a  tutte 
le  chiese,  il  qual  contenesse  la  ressolutione  di  tutte  le  cose  che  hoggidi 
per  malatia  degli  huomeni  si  dubitano,    et  con  questo  dando  forma  alle 
chiese  et  riformando  e   predicatori   et  e   confessori,   dalli   quali  hoggidi 
nasce  la  rovina  della  chiesa,  agevolmente  Sua  Santità  et  in  poco  tempo  35 
et  appresso  a  Dio  et  appresso  '1  mondo  farebbe  tale  acquisto  che  senza 
altro  concilio  ogni  cosa  Christiana  saria  ridotta  al  bene. 

Questo  è  quanto  m'è  parso  di  volere  scrivermi  per  bora  . . .  [con] 
questa  conclusione  ...  :  non  esser  bene  in  modo  alcuno  far  concilio  in 
questo  tempo,  che  porta  con  seco  longhezza,  senza  la  presentia  di  Sua  40 
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Santità^  laquale  darà  spirito  et   vita   a  tutte  le  cose  che  si  diranno  ^  et  ^545 
risecherk  tutte  le  foglie  et  superfluità. 

Da  Trento  il  di  3  di  luglio  1545.  Julia 

20*.    P.  Bertano,    Bischof  von  Fano,  an  Farnese:   IJnzwechmäßigkeii,  Juli  25 
5  das  Konzil  gegenwärtig  zu  eröffnen,   desseti  AbhaUuìig  nur  dem  Kaiser 
zugute  kommen  würde;   Vorsehläge,  wie  dem  zu  entgehen.     1545  Juli  25 
Trient 

Carte  Farnesiane  fase.  711  Orig.  —  Erwähnt  oben  S.  249,  3. 

La  V.  S.  Ili"*  può  esser  certa  che  io  son  si  disideroso  et  invogliato 

iodi  servire  Sua  Santità  et  amorevole  alla  sede  apostolica  che  in  questo 
negotio  di  concilio  non  fo  altro  che  pensar'  et  imaginarmi  come  potessi 
far  cosa  che  fosse  ad  honore  dell'  una  et  utile  dell'  altra:  però  quando 
io  le  scrivo,  può  medemamente  esser  secura  che  viene  da  una  prontis- 
sima volontà,  dalla  quale  si  può  comprendere  che  quando  la  occasione 

15  di  cotale  negotio  s'appunterà,  sarò  per  far'  indubitatamente  tutto  quello 
che  io  dico,  imperò  vedendo  questo  corpo  del  concilio  crescer'ogni  di 
et  augumentarsi  per  la  venuta  de  dottori  et  prelati  di  Spagna,  che  fanno 
pur  gran  numero,  et  havendo  per  ferma  conclusione  il  concilio  in  questi 
tempi   in    qualsivoglia  luoco    con   l'assenza  di   Sua  Santità   non    poter 

20  giovar'  alla  Christianita  nò  alla  sede  apostolica  né  alla  persona  di  Sua 
Santità,  ma  tutto  a  favor  di  Cesare  (al  quale  disidero  ogni  bene,  mentre 
che  sia  senza  pregiuditio  della  sede  apostolica  et  di  Sua  Santità),  perchè 
io  vo  considerando  che  essendo  condotta  la  cosa  dove  si  trova,  l'aprire 
di  questo   concilio   senza  esser   sicuro   di   poterlo   transferrire   in   poche 

25 sessioni,  non  sia  da  fare  a  patto  alcuno:  aggiognendovi  anchora  che  la 
translatione  sia  con  sodisfattione  di  Sua  Santità,  imperò  sentendosi  che 
Sua  Maestà  propone  a  Tedeschi,  per  facilitarli  al  concilio,  Colonia,  Ma- 
gonza  o  Messa,  luochi  poco  a  proposito  et  fuor  d'ogni  forma  degli  an- 
tichi concilìi  (alli  quali  non  credo  Sua  Santità  concorra),  et  Sua  Maestà 

30  mostra  voler  troppo  et  mi  par  vedere  che  Sua  Maestà  parla  in  più 
foggio,  ben  mi  pare  che  non  saria  fiior  di  proposito  che  Sua  Santità 
accettasse  qualsivoglia  di  questi  luochi  per  luochi  di  colloquio,  et  non 
di  concilio;  et  cosi  si  potria  mandare  huomini  per  isgrossare  le  cose 
che  nel  concilio  si  dovessero  trattare,   et  isquadrar  gli   humori  si  delli 

35 principi  come  dei  popoli,   il   che  facilmente  si  conseguirla,   essendo  gli 
huomini  mandati  tali  quali  suole  addoperare  la  sede  apostolica,    et  con 
questo  s'acquisterebbe  tempo,  il  quale  a  cotanto  negotio  farla  pur  gran, 
giuoco     et  parimente  essendo  intimato  questo  colloquio  si  potriano  reti- 

41* 
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1545  rare  gli  huomini  che  sono  a  Trento,  a  Roma  et  disunir  questo  corpo, 
il  che  et  con  dignità  si  farebbe  della  sede  apostolica,  atteso  che'l  mondo 
starla  sospeso  da  questo  colloquio,  et  s'avantaggierebbe.  imperochè  in 
ogni  occorrenza  in  Roma  si  potria  finire  quel  che  facesse  in  proposito 
al  viver  Christiane  et  alla  sede  apostolica,  et  così  in  parte  si  potria  so-  5 
disfare  a  Dio,  al  mondo  et  a  Sua  Maestà  mio  signore,  non  manche- 
ranno degli  altri  honesti  et  honorevoli  partiti  da  disciogliere  il  corpo 
unito  qui,  ogni  volta  che  Topenion  sua  sia  tale,  come  deve  essere  per 
ogni  rispetto,  perchè  s'el  concilio  s'apre  qui,  forsi  a  tempo  ci  voremmo 
partire  che  non  potremmo  ne  V.  S.  IH"*  dubbiti  che  Sua  Maestà  non  10 
rhabbia  da  condurr'  in  lungo,  et  meno  dubbiti  che  non  habbia  a  du- 
rar gli  anni,  sì  perchè  le  cose  sono  molto  grandi,  quanto  che  chi  con- 
sidera gli  altri  concila  et  la  lunghezza  loro,  facilmente  farà  questo  giu- 
ditio.  questa  lunghezza  quanto  sia  a  poco  proposito,  V.  S.  lo  sa.  et  io 
per  me  non  dubbito  punto  che  in  questa  lunghezza  Sua  Maestà  dividalo 
le  terre  franche  dalle  voglie  delli  principi  protestanti,  et  alhora  veniranno 
Protestanti  et  cresceranno  le  cose  di  giorno  in  giorno,  et  hoggimai  mi 
par  la  cosa  condotta  in  termine  che  aprendosi  il  concilio  et  disiderandosi 
mutation  di  luoco,  difficilmente  si  potrà  fare  se  non  in  luoco  con  piena 
sodisfattione  di  Sua  Maestà,  attendendo  i  voti  che  qui  sono  congregati.  20 
et  per  quanto  si  può  considerar  la  mente  de  theologhi  condotti,  li  quali 
essendo  per  la  magior  parte  frati  (con  quali  ha  vendo  simbolo  più  facil- 
mente s'aprono  con  meco)  si  conosce  che  nelle  cose  della  cerimonia  sono 
non  solo  religiosi,  ma  quasi  superstitiosi ;  ma  nella  causa  del  pontefice 
Romano  et  del  concilio  nel  pontefice  vengono  concerti  insieme,  ha- 25 
vendo  essi  altra  openione  di  quel  che  porta  il  vero  et  che  saria  bisogno 
al  tempo  che  occorre  imperò  quantumque  io  sappia  la  prudenza  di 
Nostro  Signore  et  di  V.  S.  IH"*  essere  tale  et  tanta  che  a  tutto  pensa 
et  provede,  pure  come  afFettionato  et  amorevol  servitore  non  voglio  man- 
car di  dire  che'l  concilio  in  questo  tempo  nel  modo  che  se  invia,  mi- 30 
naccia  grandissima  rovina  et  che  si  deve  far  ogni  opera  per  discioglier 
questo  corpo,  essendo  in  poter  di  Sua  Santità  far  tale  riforma  nella 
chiesa  che'l  concilio  non  la  farà,  et  così  Sua  Santità  acquisterà  assai 
più  appresso  Dio  e'I  mondo  che  non  farà  con  questo  concilio  rovinoso, 
io  dissidero  signor  mio  esser  in  Roma  et  poter  dire  tutte  le  cose  che  35 
mi  soccorrono  di  dire  sopra  di  ciò,  perchè  son  certo  non  sariano  in- 
grate a  Sua  Santità  né  a  V.  S.  Ili"*,  né  però  mancherò  mai,  ovunque 
io  sarò,  fare  quelli  uffitii  et  dire  intrepidamente  quelle  verità  le  quali 
convengono  all'  una  et  all'  altra  profession  eh'  io  tengo,  et  fanno  al 
servitio  della  sede  apostolica  et  di  Sua  Santità,  rendendola  certa  che  io  40 
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le  sono  affettionatisainio  servitore,    et  con   riverenza  le  bacio  la  mano  et    ^545 
nella  sua  buona  gracia  humilmente  mi  raccommando. 

Il  25  luglio   1545  Trento»).  Juli  25 

SI*.  Jodocus  UoetfiUer,  Propst  von  Lübeck,  an  Farnese:  Bereisung  der  Spt.  9 
5  Diö2t'se  Köln  durch  den  Erzbischof.  Söldneransammlungen.  Bemühungen, 
die  Partei  der  Geistlichen  in  Mishredit  zu  bringen.  Die  geistlichen  An- 
hänger Hermanns;  Stolberg.  Das  liessische  Geleit  für  die  Kölner  sur 
Frankfurter  Messe.  Landgraf  Philipp  und  Heinrich  der  Jüngere  von 
Braunschweig.  Nutzen,  den  ersterer  von  den  am  Rhein  befindlicJien 
10  Söldnerhaufen  hat.  Geivaltthaten  anderer  Söldnerhaufen  im  Lande  Ha- 
deln,     1545  Septetuber  9  Brüssel. 

Carte  Famesiane  fase.  7*23  eigenh.  Orig.  —   Erwähnt  oben  S.  288,  1;  294,  5; 
301,  1. 

De  Coloniensis  archiepiscopi   circuitione   per   totam    suam  diocesim 

15  (quam  adhuc  continuat)  antea  scriptum  est. 

Militum  coUectorum  metus  ac  popularis  inconstantia  preci pitatioque 
in  multis  profuerunt  archiepiscopo;  et  apostolica  et  imperialia  mandata 
plures  retin uerunt  in  officio,  quibus  ob  id  ab  archiepiscopalibus  adhe- 
rentibusque  minatur  valde. 

20  Et  circum  Coloniam  iterato  visi  fuerunt  circa  400  equites.     manet 

ob  id  in  Colonia  pavor,  ex  quo  moventur  per  seditiosos  calumniae  ad- 
versus  cleruni,  cujus  causa  liec  patiantur  inique,  illustres  canonici  una 
cum  decano  deficientcs  a  suo  capitulo  intrant  exeuntque  Coloniam 
magna  comitiva  etiam  armati,  agitant,  solicitant,  practicant  et  inficiunt 

25 mukös;  decanus  autem  Maguntiae,  ubi  canonicus  est  metropolitanae,  re- 
sidet  et  ibi  in  choro  et  capitulum  patitur  *),  quasi  non  cognitus. 

Lantgravius  Hassie  etiam  ad  Cesaris  scripta  vix  voluit  dare  sal- 
vum  conductum  mercatoribus  et  civibus  Coloniensibus  ad  nundinas  Franck- 
furdianas,  et  distulit   donec   tempus   elaberetur,  adeo   quod  cives  tarde 

30  nimis  ad  easdem  nundinas  pervenire  possent.  hinc  etiam  clamor  magnus 
jurgiaque  ad  versus  clerum  ob  quem  patiantur.  similia  practicantur  ad 
excitandam  seditionem,  que  cum  semel  ex  istis  scintillis  eluxerit,  actum 
crit  de  Colonia  et  tota  Germania  interim  cunctatores  viderint  si  resti- 
tuere  poterunt  prolapsa! 

35  Quod  autem  dolendum   est,   interim   in   hisce   regionibus    pascimur 

bonis  verbis   et  scriptis  Protestantium  et  maxime   lantgravii:   scilicet  se 


a)  o«W:  ot  capitalo  potitar?     Undenüich. 

')  Ein  ferneres  Schreiben  des  Nämliclien  s.  u.  nr.  23*  (aus  Parma). 
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1545  nihil  habere  commercii  de  congregatione  roilitiim  istorum  et  omnia  se 
^  '  cupere  tranquilla,  seque  male  torqueri  et  affici  injuria  illorum  qui  pacem 
excludant  et  ad  seditiones  sint  prompti.  inculpatur  dux  Brunswicensis, 
qui  sit  inquietus,  cui  nunc  per  serium  mandatum  Caesareum  transmis- 
sum  jubetur  ut  a  quavis  practica  et  commotione  belli  se  abstineat  ut-  5 
que  sequestrationi  Cesaree  pareat 

Milites  apud  Rhenum,  vicini  Coloniensi  agro,  apud  Confluentiam 
augentur  necdum  paucis  elapsis  diebus  abiverunt  in  remotiora  loca,  Ucet 
routent  castra;  et  maxime  sunt  offensi  ecclesiasticis.  presertim  se  de- 
voviunt  ad  monasteria,  que  omnia  insumunt  et  consumptis  omnibus  in  10 
abitione  exurunt  et  destruunt.  sed  de  his  factis  bonus  lantgravius  om- 
nino  ignorat  et  ita  ipsi  creditur  hie  et  alibi,  quasi  alias  nihil  unquam 
egerit  preter  promissa  datamque  fidem,  rursus  quasi  non  sint  inter  mi- 
lites subditi  aliique  deditissimi  lantgravio  et  ipsius  capitanei.  is  utilius 
utitur  eisdem  militibus:  15 

1.  facit  se  securum  per  eosdem  contra  quosvis,  etiara  quos  timere 
haberet 

2.  conatus,  si  qui  essent  du  eis  Brune  wicensis,  infringit. 

3.  Catholiconim  vires  et  conatus  pios  supprimit,  ut  videantur  am- 
pli us  frustra  posse  resistere.  20 

4.  Protestantium  numerum  äuget  mirifice,  animos  extollit  eorundera. 

5.  Cesari  (cui  bona  dat  verba)  videtur  tacite  minari. 

6.  archiepiscopo  Coloniensi  idem  prostat  quod  alioqui  ejusdem  ar- 
chiepiscopi solius  impensis  ibret  faciendum  ad  opus  in  quo  versatur  ar- 
chiepiscopus.  25 

7.  Anglum  sibi  Protestantibusque  confederatum  jactitat,  auctumque 
inde  evangelii  successum. 

8.  Desperates  propemodum  hactenus  facit  sperantes. 

9.  Si  nihil  aliud  sequetur  mali,  erit  preter  solitum  quasi  mira- 
culum.  30 

Qui  discursos  *)  haben t,  prevideant  alia  ! 

Quod  milites   qui  Verdam   occuparunt,   ex  Worsterlant  iverunt  ad 
patriam  quaodam  Hadelerie,  ubi  omnes  interfecerunt,  etiam  mulieres  et 
parvulos,   ex   eo   quod   alias  ante   plures   annos   ab   incolis  illius  patrie 
fuerunt   interfecti   plures   milites,    inter  quos   milites   fuerunt   multi   no- 35 
biles,    herum   miUtum   amici   et   consanguinei:    quorsum    tendant    non- 

dum  scimus 

Spt,  17  Bruxellae  die  17  septembris  1545. 

a)  Sic. 
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22*.    Kaiser  Karls  V  Bescheid  auf  das  Anbringen  Verallos  und  Dan-     1545 

diuQs  in  dir  Kònzii^riujt.     I154ó  Ohtùbcr  10  UrüsscL]  f Okt.  10] 

Ci^rt*'  Fariifsijinc  fiiF^c.  74<ì,  gleichzeit,  Absichr^  —  likwähtii  oben  S.  48,  6;  35 1^  L 

Lo  quc  se  Jia  respondido  y  platicado  de  parte  de  Su  M^  a  lo  que 

blm  R*''"*  Duncio  j  obispo  de  Caserta  han  hfiblado  sobre  lo  del  concilio: 

Qiumtu  a  la  iniidan^^a  del    cuncilio  "),   la   qiial   entre  utraa  razoDCd 

se  fimda  principaltnente  en  la   cstreclmra,   falta  do  vituallaa,  carestia  y 

incmiiodidad   de  Trcnta,   y   que   pues   Ins   desvyados    han    rehusado   de 

querer  yr  al  eun  eìlio  j  este  codcìHo    es  universal  de  toda  la  Cliristian- 

lOdad  y  no  naclonal  de  la  Oeniiauiaj  se  deve  mirar  y  elogtr  liigar  coit- 
venientCj  donde  bc  pueda  eon venientemente  celebrar  y  diftìnir,  y  capaz 
para  los  que  han  de  concurrir  y  senaladiitnente  si  Su  S^  y  M^  se  liu* 
vìessen  de  Imllar  en  el,  y  ^')  lo  qae  los  pei^ladoa  esilio] leus  de  la  Ger- 
mania lum  offre^cidü  a  Su  S'^  quo  yran  donde  mandare:  ae  le  ha  hccho 

i.Oentender  que  està  nuidani^a  seria  contra  toda  la  Germania  y  lo3  osta- 
dos  della,  y  lo  que  l*a  passado  por  loa  recessoa  de  laa  dietas  passadas^ 
y  contra  lo  que  Su  M*^  expresFamentc  ha  siempre  offrescido  que  se  ce* 
leb  rari  a  en  la  Germania,  y  f|ue  aunque  lus  desviadio  rehusen  de  yr  a 
el  en  tiempo,  que  se  tracia  y  procura  de   trae  r  loa  a   que  bq  so  me  tan  a 

20  el,  y  en  caso  quo  se  leduxeRöon  a  esto,  no  con  veneri  a  hazer  hi  nm- 
daova,  y  para  e  sto  y  para  eouvcm^^erlos  mas  en  todo  caso  es  con  ve- 
tiiente  teuerles  el  ci>nfiiio  en  su  provincia  ^  y  quando  no  se  deviesae 
tener  nen^uu  roFpetto  a  cstos,  ae  deve  tener  muy  grande  a  loa  està- 
dos  catliolicos,    !us  (pude^,    avuirpic  pur  ventura    nffiezcau  a  Su  S*'  ffue 

25 yran  doii<le  mandare,  Su  M'^  ì4a!>e  bien  In  que  estos  sentiran^  y  la  de- 
spera^non  en  que  vernian.  y  aini  quel  e<aicilio  sea  univeraal  de  tofbi 
la  r^tn'ÌBtiandad,  lo  que  tiene  extreuia  neeessidad  de  remedìOj  es  lo  de 
Alenuuìu  y  para  et^to  pri  nei  palio  ente  se  ba  proeurado  y  cnnvaeado  y  se 
lieve  attender  a  elio,  y  h  estreehura,  carestia  y  incomodidades  del  lu- 

30  gar  ^nn  eait^as  que  se  dcven  pusponer  por  lo  que  principalmente  im- 
pitrta  y  enn viene;  y  la  falta  de  la»  vittn allato  se  paede  proveer  de  otras 
paites^,  dondr?  las  ay,  y  en  lo  de  la  eapagidad  del  Jiignr  para  en  caso 
tpu*  Su  S'  y  M'^  m  buvlessen  de  ballar  en  ci  ooneilìo,  al  tempo  segund 
el   t^staüo  en  qui.^   las   cosas  se  liallassen,    se   podria    mirar    lo  que  seria 

35couvGuiuntc  y  devria  haKer     pero  en  el  ostado  eri  quo  agora  estan^  la 

ut  H*ut*tnrrrnfik  f^H  tifuidinuff  ìhitd;  ^^m*Uì  pfìmn  tifumi  ibiueoreUA    lurtn^tr  lUtiii  «  bob  tn  p«nv   in 

h)   H^ihitvi^tfiÈ  fttimflftrhm  2  «*:>[irH  qucnln  Tn  <!Utg  elio  ^oili    üftffie   Lulhi'rckui  in>(i  r^fitva^iu,   cttnì  nti* 

diOM  IJ  l'itibifliei  hon  fuil4<<Yaii<>  fth^knklfìiiiir  U  nqj-i  pur  nniUrU^   iiUtU<  Urii»i;u>vii   ftn^ujtftrlì  ;   '-i  do  più  rtit^ 

40  ff'i!9.|^ri'  i'I  pjirlkuUimiiuLp'  ìuAìa  {irlma  du^ta  un  U\iìtx  CiLhtilicI  m\  i^r  nm^  riu^HhAl«  |iiiikiili  ^0  itlmainK  n  Miia 
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1545     mudan9a  no  puede  convenir  en  ninguna  manera  y  traerìa  muy  gi'andes 
^  ■"  inconvenientes.     j  aunque  Su  M^   tiene   por   9Ìerto  que  la  intention  de 

Su  S^  es  de  hazer  y  diffinir  el  concilio  comò  conviene,  de  està  muta- 
tion  del  lugar  si  agora  se  hiziesse,  no  seria  iustifigada  assi  y  tambien 
estando  Su  S"*  y  Su  M^  en  la  conformidad  que  estan,  no  iustifigarian  5 
haverse  hecho  syn  su  communica9Ìon  ;  y  corno  quiera  que  Su  M^  dessea 
conformarse  con  la  voluntad  de  Su  S^,  no  puede  por  las  razones  dicbas 
dexar  de  advertirle  de  Io  que  en  esto  se  oflFres9e,  para  que  Su  S**  lo 
quiera  mirar  y  considerar  comò  la  exigentia  del  neg09Ìo  Io  requiere,  y 
confia  que  Su  S^  tomara  todo  lo  que  dize  comò  se  deve  del  buon  animo  10 
y  synceridad  con  que  Su  M*  lo  haze. 

£n  lo  que  toca  ala  aper9Ìon  del  concilio  se  les  ha  dicho  que  el 
tempo  por  el  qual  se  havia  apunctado  que  se  differiesse,  es  ya  passado 
y  Su  S^  podra  hazer  lo  que  le  paresciere.  y  todavia  le  ha  pares9Ìdo 
a  Su  M*  acordar  Io  que  antes  està  platicado,  que  en  los  prin9Ìpios  no  15 
sera  conveniente  trattar  luego  contra  los  Protestantes  y  sus  hen'ores, 
sy  no  de  la  reforma9Ìon  de  los  ecclesiasticos  y  otros  puntos  tocantes 
a  lo  general  de  la  Christiandad. 

Y  a  Io  que  han  dicho   que   abierto   una  vez  el  concilio  no  se  pò- 
dria  excusar  a  los  perlados  que  no   tratten  desto  si  quisieren ,   hazien-  20 
dose  esto  por  lo  que  conviene  al  bien  del  negocio,  los  perlados  s^uiran 

lo  que  Su  S*  quisiere  y  mandare;  y  aunque  se  hablasse,  si  se  proce- 
diesse  corno  se  requerira,  seran  menester  muchas  dias  y  gran  rairamiento 
para  hazerse  comò  conviene. 

Y  en  lo  que  han   apuntado   que   abriendose  el  concilio  la  primera25 
cosa  que  se  bara,   sera  prohibir  el  colloquio  que  Su  M*  tiene  otorgado 

a  los  LutheranoS;  Su  S^  sabe  el  fin  con  que  se  ha  hecho  esto  del  collo- 
quio, que  es  para  mejor  enderes9ar,  proveer  y  exortar  lo  que  se  tratta, 
y  tema  en  elio  el  respecto  que  conviene. 

ins  Parma,  Archivio  di  Stato. 

Okt.  5  33*.    P.  Bedano,  Bischof  von  Fano,  an  Farnese:  Notwendigkeit,   das  SO 
Konzil  zu  verlegen,   sodaß   es  unter  den  ausschließlichen  Einfluß  des 
Papstes  komme,  und  es  dann  haldmöglichst  zu  Ende  zu  bringen.     Wie 
die  Reformsache  zu  behandeln  sei.    1545  Oktober  5  Bologna. 
Carteggio  Farnes.  Orig. 

La  molta  afFettione  et  servitù  che  io  tengo   con  Nostro  Signore  et  35 
con  V.  S.  111"*%  mi  faranno  per  aventura  più  ardito  in  dir  liberamente 
sopra  le  cose  del  concilio  che  non  mi  si  converria.    ma  poiché  ella  per 
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le  sue  m'ha  animato  a  farlo  con  libertà,  io  dirò,  rimettendomi  sempre  i545 
nel  prudente  et  savio  giuditio  di  Sua  Santità  et  di  quella,  havendo 
dunque  per  ferma  conclusione,  come  ho  havuto  sempre,  che'l  concilio 
lontano  da  Sua  Santità  non  sia  sicuro  né  ragionevole,  et  havendo  di 
5continouo  la  mutatione  del  luoco  di  Trento  in  luoco  sicuro,  dove  Sua 
Santità  con  la  sua  presentia  possi  moderar  gli  animi  :  mi  pareva  insieme 
insieme  che  Sua  Santità  havendo  chiarito  il  mondo  dell'  ingenuità  del 
animo  suo  et  havendo  satisfatto  in  un  tratto  a  Dio,  al  debito  et  al 
mondo,   hora  dovesse  per   sua  propria   auttorità  transferrire  il  luoco  in 

10 più  sicuro  senza  dover  consultar  con  Sua  Maestà  né  con  altri,  atteso 
che  per  questa  translatione  né  Tauttorità  né  la  dignità  di  Sua  Maestà 
Cesarea  si  toccava  in  parte  alcuna;  ma  doppo  il  fatto  mostrarle  quanto 
utile  et  bene  le  nasce  da  questa  translatione  in  luoco  dove  Sua  Santità 
vi  sia  presente  et  habbia  mano  regia,  che  pur  con  vive  ragioni  si  può 

15 far  toccar  con  mano,  come  io  essendo  in  Trento  m'ingegnai  di  far  ve- 
dere alle  due  nationi  spagnuola  et  franzese.  et  parmi,  se  non  m'inganno, 
che  ambedue  se  ne  resero  capacissime,  questo  dico,  perchè  mi  par 
vedere  che  Sua  Maestà  non  così .  facilmente  sia  per  condescendere  alla 
mutatione  del  luoco,  se  egli  non   sarà  nelle   sue  forze,   servendosi   del 

20  concilio  secondo  l'occasione  et  il  tempo  et  producendolo  in  lungo  per 
tenere  il  morso  al  mondo;  et  quando  pur  a  Sua  Santità  piaccia,  sotto 
qual  modo  le  parerà,  di  ritirare  questo  concilio  in  luoco  sicuro,  non 
mi  pare  che  per  modo  nessuno  si  debba  aprire  et  poi  transferrire,  per- 
ché ciò  sarebbe  dar  ad  altri  quel  ch'è  suo,  et  mettere  in  dubbio  et  in 

25  disputa  quel  ch'é  chiaro  et  espedito,  deve  dunque  Sua  Santità  per  sua 
auttorità  far  cotesta  mutatione,  et  posto  che  sarà  il  concilio  in  luoco  si- 
curo, dico  che  Sua  Santità  lo  debba  aprire  et  fare  ad  ogni  modo,  et  come 
più  presto,  sarà  meglio,  si  perché  leverà  questa  soma  dal  Christianesimo 
et  dalla  sede  apostolica,  si  anchora  perché  leverà  l'occasione  al  succes- 
so sore  di  potersi  valere  di  esso  concilio  inditto,  non  essendo  stato  esse- 
quito,  et  sì  perché  per  lo  conciho  stabilirà  le  cose  fatte  da  Sua  Santità, 
che  sarà  pur  di  qualche  importanza,  dando  pace  et  quiete  agli  animi 
de  Christiani  che  stanno  sospesi. 

Molte  altre  ragioni   mi  muovono  a  dir  questo,  le   quali  vorrei  più 

35  tosto  dire  con  viva  voce  che  scriverle,  et  in  questo  negotio  mi  pare, 
mio  signore,  che  si  debba  far  di  maniera  che  si  vacui  et  espedisca 
tutta  la  bolla  della  indittione  per  tor  via  ogni  occasione  di  calumnia 
et  oppositione  di  cotesto  concilio,  et  assicurola  che  in  quattro  o  sei 
messi   al   più   si   espedirà  ogni   cosa   con   felicità  di   Sua   Santità,    im- 

40peroché  la  cosa  de  dogmati,  con  un  simbolo  che  si  faccia,  si  può  spe- 
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1545  dire  in  tre  sessioni;  come  altre  volte  scrissi  a  V.  S.  IH™*,  la  cosa  della 
riforma,  la  quale  estremamente  mi  piace  per  ogni  rispetto  et  di  cui  mi 
riserbo  a  parlar  più  distintamente  che  bora,  ancbor  ella  si  spedirà  con 
agevolezza,  dissegnandosi  però  far  una  riforma  et  non  una  mina  delle 
cose  di  Roma  et  del  viver  politico,  cbe  s'usa  boggi  tra  Christiani.  im-  5 
perocbè,  mio  signore,  io  non  approbo  quel  modo  di  riforma,  del  qual 
sento  boggidì  ragionar  al  mondo  tutto  et  che  altra  volta  fu  dipinto  in 
Roma,  atteso  che  la  gratia  di  Christo  non  strugge  la  natura,  ma  la  fa 
più  perfetta;  et  quando  nella  religione  saranno  riformati  i  predicatori  et 
i  confessori,  et  nel  mondo  i  publici  studii,  dalle  quali  due  cose  tutto  'llO 
Christianesimo  boggidì  dipende,  si  toccark  con  mano  che  questa  è  la 
vera  riforma  Christiana,  non  escludendo  però  che  non  si  siano  qualch' 
altre  cose  da  riformare,  la  terza  causa  de  stati,  de  feudi  et  de  giuditii 
non  meno  con  facilità  si  spedirà,  essendo  il  conciho  assicurato  nelle 
mani  di  Sua  Santità,  et  cosi  in  brieve  tempo  potrà  Sua  Santità  ragione- 15 
volissimamente  chiudere  il  concilio,  havendo  a  Dio,  a  se  stessa  et  al 
mondo  reso  quel  che  è  suo 

Okt.  5  Da  Bologna  il  di  5  di  ottobre  del  45. 

Dez.  2  34*.  Das  Kölner  Domkapitel  an  Jodocus  Hoetßter:  Die  Verzögerung 
des  in  Aussicht  gestellten  Einschreitens  des  Kaisers  und  des  Nuntius  20 
Veralh  wider  Erzbischof  Hermann  von  Köln,  und  dadurch  erlittene 
Nachteile.  Die  Gemeitide  Neuß  für  Hermann  geivonnen.  Abhaltung 
einer  Laienversammlung  in  Westfalen  durch  letzteren;  eine  neue  Tag- 
fahrt  für  die  linksrheinischen  Gebiete  berufen,  wo  die  protestantischen 
Fürsten  vertreten  sein  werden.  Bevorstehende  Versammlung  der  Schmal-  25 
kaldener  in  FrankfuH.  Unverzügliches  Eifischreiten  des  Kaisers  und 
des  Nuntitis  unbedingt  erforderlich.     1545  Dezember  2  Köln. 

Carteggio  Farnes  ,  gleichz.  (mangelhafte)  Ahsclvrift  (deren  augenscheinliche  Fehler 
im  Abdruck  ohne  weiteres  verbessert  sind).  —  Erwähnt  oben  S.  480,  1. 

Quod  jurisconsulti  ajunt  in  mora  periculum  esse  et  jacturam,  hoc  30 
profecto  nos  nunc  re  ipsa  experimur.  fecit  nuper  nobis  R""^  dominus 
nuncius  apostolicus  per  dominum  Joachimum  firmam  spem,  Caesarera 
(postquam  dilatio  mensis  R™"  domino  nostjro  archiepiscopo  dudum  ad 
importunara  instantiam  sui  procuratoris  indulta  lapsa  esset)  celerem  et 
expeditara  justiciam  omni  ulteriori  protelationi  et  excusatione  remota  nobis  35 
adrainistraturum  :  ita  enim  Suam  Majestatem  sibi  poUicitam  esse  (etiamsi 
eam  in  medio  itinere  fore  contingat),  quod  id  cause  favor  mereatur. 

Adhec  R"*"'  ipse   nuncius  per  suas  ad  nos  perscriptas  literas  inter 
alia  jussit  ut,  si  qui  de  nostro  gremio  se  contra  nos  et  ecclesiam  nostrani 


Digitized  by 


Google 


No.  24:  1545  Dezember  2.  661 

archiepiscopo  nostro  in  causa  religionis  adjungerent,  eos  ut  a  capitulo  ^545 
arceremus,  id  quod  etiara  prius  bis  per  sua  apostolica  dyplomata  San"'*" 
dominus  Noster  nobis  m andavi t.  confisi  itaque  sumus  nos  certo  certius, 
statira  post  3  noverabris  decursam  justam  et  necessariam  in  hac  causa  Noo.  3 
5sententiam  obtinere  et  reportare  debuisse.  confisi  quoque  sumus  R"»«" 
dominum  nuncium  in  prolatione  sententie  declaratorie  incursus  penarum 
contra  decanum  nostrum  et  suos  complices  nullam  facturum  moram, 
consyderando  maxime  quam  necessarium  hoc  fuerit  et  quod  magis  ex- 
pedi at  istos  nostros  et  causae  religionis  adversarios  per  sententiam  quam 
10  nostram  propriam  autoritatem  a  nostro  consortio  arceri.  sed  preter  spem 
experimur  utriusque  sententie  promulgationem  magno  cause  et  ecclesiae 
nostrae  detrimento  in  hunc  usque  diem  dififerri. 

Certe  hec  mora  archiepiscopum  nostrum  ita  animavit  ut  si  unquam 
antea,  nunc  quam  maxime  suum  urgeat  institutum,  sic  ut  piane  consti- 
lo tuisse  videatur  semel  tandem  perrumpere  et  quod  tantopere  molitur  in- 
cunctanter   exequi,     ut  cetera   pericula   sileamus,    eo  jani   adducta  est 
(haud  dubium  versuta  quorundam  soUicitatione  interveniente)  plebs  op- 
pidi  Nussiensis  ut  adversus  Caesaris  literas  et  mandata  ipsis  brevi  adhuc 
insinuata,  contra  suum  senatum  conspirans  viginti  quatuor  ex  se  delectos 
20  ad   archiepiscopum   nostrum   miserin t,    potentes   quod   concionatores  lu- 
theranos  ad  se  destinarci    quo  etiam   factum  est  ut  idem  dominus  noster 
archiepiscopus  missis  eo  suis  consiliariis,  Omphalio  videlicet  et  Schormio, 
ab  eadem  seducta  plebe  adhesionem  et  constitutionem  procuratorum  ad 
suam  obtensam  appellationem  ad  status  imperii  interpositam  prosequendam 
25  arte  elicuerit  obtinueritque,   veluti  jam  pridem  ab   aliis  quoque  oppidis 
obtinuit.    jam  quanta  pernities   hinc   nobis   metuenda  sit,  vos  facile  di- 
judicare  potestis.    profecto  spes   retinende  in  hac  diocesi  religionis  post 
Coloniara  in  Nussia  sita  fuit,  quae  nunc  propemodum  nobis  est  adempta. 
Deinde    (quod   longe    periculosius   reputamus)   R"°*   archiepiscopus 
30  noster  non  contentus  nuper  contra  morem  veterem  hujus  ecclesie  et  dio- 
ceseos  (nimerum  nobis  uti  capitulo  et  principaD    ordine   seu   statu   con- 
temptis  et  minime  vocatis)  indixisse  conventum  laycorum  ordinura  dio- 
cesis  transrenane  in  Westphalia  (ubi  ea  quae  per  eum  acta  sunt,  pridem 
accepistis),   nunc  iterum  novum  conventum  ex  hac  parte  Rheni  instante 
35  decano  et  suis  complicibus  similiter  contra  nostre  ecclesie  morem  et  con- 
suetudinem  indixit,  in  quo  quid  agore,  immo  peragere  intendat,  ex  ad- 
junctis  exemplaribus  facile   intelligetis,   maxime   annotatiuncidis  nostris 
inspectis  *).    ad  hunc  conventum  decanus  dicitur  adducturus  consiliarios 


*)  Nicht  vorhanden. 
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1545  principum  lutheranorum  Saxoniae  et  Lunenburgensis  ducum,  lantgravii 
Hassiae  et  alios  similis  farinae,  nihil  non  tentaturus  ut  ipse  cum  com- 
plicibu8  illic  communi  et  publico  patrie  decreto  declarentur  habendi  pro 
capitulo  nobis  explosis.    quod  ubi  effecerint  quid  restet  videtis,  maxime 

si  illic  quoque   senatus  Nussiensis  R™'   domini   nostri  archiepiscopi  votis  5 
satisfacere  cogatur. 

Tantorum  vero  malorum  gravissimo  metu  liberati  essemus,  si  Caesar 
suam  et  R™"  nuncius  itidem  suam  sententiam  tulissent,  quas  R"»»**)  et 
decanus  prevenire  volunt  et  hoc  saltem  efficere  ut  nobis,  quibus  hactenus 
res  modo  fuit  cum  eis  et  eorum  complicibus,  posthac  experiri  de-  io 
beamus  non  modo  cum  ipsis  atque  adeo  omnibus  hujus  dioceseos  or- 
dinibus  (quos  simul  omnes  confidunt  in  hac  dieta  in  suas  partes  se 
pertracturos) ,  sed  et  cum  universis  Protestantibus;  nani  et  hii  dicuntur 
Dez.  13  13.   hujus    con  venturi    Frankofordiam ,    haud    dubium    de    hac    quoque 

causa  consulturi  15 

Ergo  quum   causa  in  extremis  (ut  dici  solet)  laboret,  ne  videamur 
adhuc  pretermittere   quicquam,   quo   ea   quae  imminent  mala  si  non  in 
totum  caveri  queant,  saltem  mitigentur:  iccirco  petimus  ut  bis  et  apud 
Caesarem  et  apud  nuncium  apostolicum  diligenter  commemoratis  magno 
studio  instetis   ut   quae  magna  cum  jactura  hactenus  dilate  sunt,   nunc 20 
semel  tandem   et  protinus  ferantur  sententie  et  inde  quam  fieri  poterit 
ocissime  ex   Caesaris   mandato   insinuentur.     interea  vero,   dum   rescri- 
batis,  stabimus  quoad  fieri  potest  supra  custodiam  nostram  et  tuebimur 
partes  ecclesie  spe  remedii  oportuni.     sed  necesse  est  et  plus  quam  ne- 
cessarium,  ut  videtis,  ne  illud  in  uUum  omnino  longius  tempus  difibra- 25 
tur.     bene  valete. 
Dez.  2  Datum  sub  sigillo  ecclesie  nostre  2  decembris  anno   1545. 

Subdecanus  et  capitulum 
ecclesie  Coloniensis 

Aus  Rom,  Archivio  Vaticano. 

1546  36*.  Aus  dem  Konzilstagehuch  des  Angelo  Massareìli:  Ankunft  Fran-  30 
cescos  (le  Toledo,  Massareìli  jsu  den  Kardinälen  Pacìieco  uml  Madrtizzo 
gesandt  Vetiraulichc  MiUrilmigcìi  des  letzteren:  eventuelle  Verleguìig 
des  Konzils  tiach  Deutsehland,  während  Verkgung  nach  Italien  hinein 
der  Kaiser  und  die  Deutschen  nie  zugeben  iverden.  Freigiehiifkeit  des 
Kaisers  gegen  Madruzzo;   Wunsch,   daß   der  Papst  dein  Deispiel  jenes ^b 


a)  Sc/l.  archiep'iHCopas. 
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folqe,     Bericht  Aurelios  Cattaneo  aus  Rom  an  Madruzzo  über  die  vom    ^54ö 

.  Mtz  15 

Kaiser  Tcundgegebetie  Absicht,  die  Protestanten  zu  bekriegen,   uml  das 

Mistrauen  des  Papstes,     Vereitelung  der  Entsendung  Madruzzos  in  der 

Eigenschaft  eines   Legaten  nach  Deutschland.     Besorgnis,   der  Kaiser 

b  könnte  aufs  neue  Frankreich  bekriegen,     1546  März  15  Trient, 
Ann.  62  vol.  91  fol.  121  »-122  b  eigenh.  —  Erwähnt  oben  S.  571,  2. 

[1546]  15  martii  lunae.         Mrz.  15 
'  '  -  Don  Franciscus  de  Toleto  Hispanus,   orator  a  Caesarea  Maje- 
state  ad  concilium  destinatus,  applicuit  Tridentum  -  -  - 

10  Propter  hujusmodi  ad  ventura  hodio  non  est  habita  congregati©  ge- 
neralis, ut  jam  haberi  decretum  fuerat.  cum  autem  R™'»  domini  legati 
in  diem  crastinum  eam  prorogassent,  quid  in  ea  agendum  sit  mandarunt 
mihi  ut  referrem  R™'*  dominis  Giennensi  et  Tridentino  -  -  fui  itaque  ad 
dictos  R"^^'* dominus  Tridentinus,  ut   suum  est,  mecum  familiarius 

15colloquen8  multa  notatu  digna  retulit.  inprimis  enim  valde  se  timore 
inquit  ne  concilium  in  Germaniam  transferatur,  nam  ita  a  multis  retro 
pontificibus  et  novissime  in  dieta  Ratisbonensi  anni  1541,  in  qua  inter- 
luit  bo.  me.  cardinalis  Contarenus,  Germanis  promissum  est  concilium 
celebraturum  fore  in  aliqua  Germaniae  civitate:   id   quod  etiam  pluries 

20  a  Caesarea  Majestate  comprobatum  est.  quod  autem  in  Italiam  quan- 
cunque  in  civitatem  transferatur,  a  nemine  omnino  credendura  est;  nun- 
quam  enim  vel  Caesar  vel  Germani  consentient,  id  quod  alias  mihi 
dixisse  meminit;  de  Tridente  autem  etiam  maxima  cum  difficultate  Ger- 
manos   assensisse,  licet   imperator   aequo  semper  animo  tulerit,   ut  tum 

25  aliis,  tum  hoc  exemplo  videro  est  quod  oratorem  suum  huc  destinaverit, 
quem  hodie  in  hanc  civitatem  intrantem  vidimus,  dominum  Franciscum 
a  Toleto,  qui  ob  infirmitatem  domini  Didaci  a  Mendocia  designatus  est. 
convalescente  autem  domino  Didaco  ima  ambo  oratores  hic  permane- 
bunt.    a  quo  Caesare  ipse  cardinalis  Tridentinus  noverat  non  mediocriter 

30  amari,  quandoquidem  Sua  Caesarea  Majestas  ipsi  cardinali  ne  dum  pe- 
tenti, sed  ne  quidem  cogitanti  2000  aureorum  annua  pensione  super 
episcopatu  Compostellano  et  12  000  aureorum  in  pecunia  numerata  sibi 
numerandorum  in  ducatu  Mediolanensi  bis  diebus  consignaverit.  et  uti- 
nam,  ait,  idem   fieret  a  quo  magis  id  fieri  deberet.     hic   enim  ostendit 

35quot  expensis  gravetur  extraordinarie  ob  celebrationem  concilii,  tum  in 
custodia  civitatis,  tum  in  pluribus  probis  viris  alendis,  tum  denique  in 
quotidianis  quae  necessario  hac  de  causa  faciendae  occurrunt  expensis. 
redditus  autem  valde  diminutos  esse  ob  multas  concessas  concilii  causa 
tum   exemptiones   tum   gratias.     quae   expensae   cum   causa  reipublicae 

40fiant,  videretur  sibi  honestum  ut  auxilio  summi  pontificis  fierent,  a  quo 
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1546    pontifice  jam  est  annus  elapsus  quod  legati  hanc  civitatem   intrarunt 
et  nequo  obolura  qiiidem  recepit  u,  s,  tv. 

Mrz.  11          Ostendit  deinde  literas  domini  Aurelii,  ejus  secretarii,   ex  urbe  11 
hujus  datos,  in   quibus   se  loquutum  fuisse   cum  R™**  domino  cardinali 
Farnesio   continebatur,   a   quo  infrascripta  audiverit,   inquiens  primum    5 
cardinalis  ipse  Farnesius  secretano  se  nihil  unquam  celaturum  cardinali 
Tridentino,  quare  quod  et  Dandinus  et  Marquina  a  Caesarea  Majestate 
retulerunt,   ei   confidenter   propalabit,   videlicet  quod  imperator  ejus  sit 
Mai  firmissimi  animi   petendi   hoc  proximo    mense    majo  Lutheranos    bello 
ireque  nunc  Ratisbonam  ad  dietam,  non   ut  dietam   celebret,   sed  haclO 
arrepta   occasione  in   Germaniam   se   conferat  et  metum  a  Lutheranis 
avertat;    nam    dietam    hanc    quasi    quodammodo   pasturam    ut    tempus 
protraheretur   eis  hactenus   concessisse.     quod   a  pontifice   minime  cre- 
datur   et  de   imperatore   ipso   non   libere  fidit  et  Caesar  idem  econtra. 
nuncque  instari  maxime  a  Caesarianis  apud  Suam  Sanctitatem  ut  breve  15 
sive  bulla  de  vassallagiis  (in  qua  conceditur  imperatori  venditio  vassal- 
lorum  monasteriorum  in  Hispania  ad  summam  sexcentorum  millium  au- 
reorum,   ut'  alias    supra  notavimus)   expediatur,    quod    pontitex    facere 
minime   vult,   antequam   ab   imperatore   de   praedicto    bello   suscipiendo 
certior  reddatur  (hac  enim   causa   hujusmodi   gratia   petita   et  concessa  20 
fuerat)  vel  capitulationum  subscriptione  vel  alio  quodam  firmiori  modo, 
ne  hac  bulla  Caesar  expedita  belli  provinciam  derelinquat:  tanto  magis 
cum  parum  in  Caesaris  verbis  fiderò  se  possit  pontifex,  cum  anno  pre- 
terito, quando  buUam  medietatis  fructuum  imperatori  concesserat,  vetuit 
expresse  ne  illam  in  Hispaniis  ante  dictum  bellum  publicaret,  contrarium  25 
tamen  factum  esse  intelligit;  quapropter  res  dubia  satis  apud  Sanctitatem 
Suam  redditur  ncque  adhuc  quid  certo   credere  debeat  et  possit  habet, 
quae  relatio  mentis  Caesaris  infringit  (inquiebat  secretarius)   legationem 
Tridentini  in  Germaniam  (de  qua  supra),  cura,  si  Caesar  nihil  in  dieta 
dieta  se  facturum  profiteatur,  frustra  sit  illuc  legatura  mittere,  licet  non  30 
adhuc    hujus    negocii   certitudinem  haberet     praeterea   Sanctitati  Suae 
relatum  sit  quod  Lutherani  plurima  Caesari   poUiceantur   contra  regem 
Gallorum,   timendumque   est   ne   ob   sitim   Suae   Majestatis  belligerandi 
cum  rege  ilio  has  poUicitationes  acceptet.     quod  si  faceret,  actum  prope 
esset  de  religione,    quae  omnia  secreto  ab  ipso  Tridentino  tenenda  esse  35 
rogaverat  Farnesius,   caveretque   in   specie  ne  cum  ca.  de  M.  *)  ncque 
verbum  faceret;  libenter  enim  quod  audit  aliis  refert 

Mrz.  15  Omnia  R™°  domino  meo  *)  retuli. 

*)  Sic!  es  ist  unzweifelhaft  der  Kardinal  Monte  gemeint. 

*)  Kardinal  Marcello  Cervino.  40 


Digitized  by 


Google 


No.  26*:  1545  April  25.  «55 

Aus  Venedig^  Biblioteca  Marciana  ^). 

36*.  Bernardo  Navagero:  Anhunft  in  Antwerpen,  liefestigunysarbeiten;  15^5 
der  Ingenieur  Donato.  Audienzen.  Nachrichten  von  den  Türken.  Ankunft  ^' 
und  Empfang  des  Herzogs  von  Orléans;  Mutmaßungen  über  die  Dauer 
seines  Verweilens.  beim  Kaiser;  seine  Eheangelegenheit  Die  Erzherzöge. 
5  Ansichten  über  di^  Reise  des  Kaisers  nach  Deutschland  und  zum  Reichs- 
tag;  Rückkehr  von  Deutschland  aus  nach  den  Niederlanden  projektiert. 
Subsidienforderungen  an  die  Niederländischen  Provinzen.  Verhältnis 
zum  neuen  König  von  Tunis.  Der  englisch- französische  Krieg;  der 
schottische  Gesandte  an^  Hoflager.  Die  Ketzer  in  den  Niederlanden; 
\0  Aufbietung  von  Truppen  under  sie.  Der  Vertrag  mit  Tunis.  1545 
April  25  Antwerpen. 

Cod.  Marc.  hai.  VII  992  fol  19(i»-199b.  —  Erwähnt  oben  S.  115,  1;  150,  1. 

Sicome  scrissi  per  riiltimo  mie  di  1 8  ch'alli  20  Cesare  dovea  venir  i^^'q 
in  questa  città,  cosi  venne,  accompagnato    dalla  regina,   chel  principe 

15  Ferdinando  per  rispetto  dell'  indispositione  del  fratello,  il  qual  il  mede- 
simo giorno  che  parti  Timperator,  hebbe  il  nono  termine  di  febbre  ter- 
zana molto  piccolo,  restò  in  Malines,     il  giorno  di    21  spese  tutto  Tim-  Apr.  21 
perator  in  veder  particolarmente  quella  fortezza,  liavendo  sempre  a  lato 
maestro  Donato  ingiegnero,  della  opera  del  quale  si  serve  non  solamente 

20  in  questa,  ma  in  tutte  Taltre  ch'ha  fatte  da  nuovo  o  ha  voluto  raccon- 
ciare,    il  medesimo  giorno  ricevi   io   gli  ultimi  avisi  d'Andrinopoli  fino 
5  marzo  in  una  lettera  di  Vostra  Serenità  di  primo  del  presente,  lequali  ^    '  ^ 
et  appresso  alcune  altre  cose  commessemi   per   innanti   hebbi  occasione 
di  esequir  alli  23,  perchè  mi  mandò  a  dir  Cesare  per  uno  suo  portiero  Apr.  23 

25  che  non  havendo  potuto  udirme  in  Malines,  volea  un'  bora  innanzi  mezzo 
giorno  udirme  quella  matina.  per  il  che  sondo  andato  a  pallazzo,  ove 
ritrovai  il  signor  noncio,  mandato  medesimamente  a  chiamare  per  uno 
portiero,  doppo  che  Sua  Signoria  hebbe  Taudientia  *),  che  fu  molto  breve, 
rhebbi  anchor  io. 

30  Mi  ralegrai  .  .  .   del  miglioramento    di   Sua   Maestà,    la   ringratiai 

della  cortese  communicatione  ch'havea  fatto  circa  la  dechiaratione  della 
mente   sua   per  mezzo   dell'    ambasciator   suo   ...  ;   alla  fine  comunicai 
et  quelli   primi   avisi   ch'io  hebbi   già   di  10  di  febraio,  et  quelli  ultimi  Fbr.  10 
di  5  marzo.  Mrz.  5 

35  *)  Über  die  Vorlage  der  nachfolgenden  Gesandtschaftsdepeschen  s.  oben  die 
Einleitung  S.  4. 

*)  Vgl  oben  S.  115  (nr.  16). 
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1545  Rispose    particularmente    ad    ogni    parte    l'imperatore    .  .  .;    nella 

^  ■       fine   ringratiò   grandemente   la  Serenità  Vostra  delli   avisi,    pregandola 

che    volesse    continuare,     liquali    avisi    et    maxime    li    pia    freschi    udì 

con    molta    attentione^    non    si    potendo    contenere    che    all'   aviso    che 

Apr.  dice   che    Barbarossa    haveria  per   tutto    aprile   cento  galee  in   ordine,   5 

non  dimandasse:    adonque  uscirà  Barbarossa  per  tutto  aprile?^   al  che 

dissi  io:   sirC;   dicono  li   avisi   che  saranno   in   ordine  per  tutto  aprile 

100  galee  -  -  - 

Apr.  2i  Heri  intrò  in  questa  città  il  duca  d'Orliens,  il  qual  fii  mandato  ad 

incontrare  per  ordine  di  Cesare  dal  duca  da  Arascot  et  20  gentilhomini  io 
di   quella   Maestà  fin  in   Brusselles,   et  così  da   diversi  altri  signori  et 
gentilhomini  per  tutto  questo  camino,    scavalcò  al  pallazzo  deir  impera- 
torC;  il  quale  li  venne   incontro   fino   alla  prima   porta  sopra  la  strada, 
fu  infinita  la  reverentia  del  duca  verso  la  Maestà  Sua*,  fu  anche  molta 
la  cortesia  et  humanità  ch'usò  Cesare  con  lui.     stettero  per  poco  spacio  15 
di  tempo  nella  corte  rìdendo;   poi   montate  le  scalle   si   ridussero  loro 
doi  separati  ad  una  fenestra  per  spacio  d'un  quarto  d'hora  incirca,  andò 
poi   il  duca  a   veder  la  regina ,   della  qual   licentiato   se   ne  andò  allo 
alloggiamento  suo.     si   giudica  che   sia  venuto   con   300  cavalli  al  più 
non  molto  boni  nò  ben  in   ordine  ;   se  ben    ha  fatto  dimandar  alloggia- 20 
mento  per  800. 

Del  tempo  ch'è  per  stare  a  questa  corte,  vi  sono  diverse  opinioni, 
alcuni  dicono  che  partirà  presto,  alcuni  altri  che  si  fermarà  con  Cesare 
per  seguitarlo  ovunque  vada,  da  molti  di  questi  gentilhomini,  che  sono 
stati  ad  incontrarlo  in  Brusselles,  ho  inteso  io  che'l  duca  non  si  lascia  25 
intender,  affirmando  d'esser  venuto  solamente  per  servitio  di  Cesare  et 
per  obedir  a  quanto  esso  comanderà,  et  che  esso  non  è  per  voler  altro 
che  quello  che  vorrà  l'imperator  suo  signore,  mi  hanno  anche  molti  di 
quelli  cavallieri  affirmato  che  havendo  voluto  in  questo  viaggio  cercar 
d'intender  qual  debba  esser  la  moglie  di  Sua  Eccellenza,  perchè  deliaco 
dote  che  è  il  stato  di  Milano,  ognuno  qui  è  hormai  risoluto  et  essi  me- 
desimi Francesi  lo  confessano,  non  l'hanno  potuto  chiaramente  compren- 
dere, ma  solamente  quello  che  le  conditioni  colle  quali  vorria  dar  l'im- 
perator la  figliola,  l'orsi  non  piacerano  al  re  né  alla  corona  di  Franza, 
et  quelle  colle  quali  il  re  vorria  accettar  la  figliola,  non  satisfaranno  35 
per  aventura  all'  imperatore,  per  il  che  si  resolveano  in  credere  che  la 
nepote  dovesse  esser  la  moglie  — 

Nel  medesimo  termine  che  son  io,  è  il  signor  noncio  et  tutti  li  altri 
ambasciatori  di  questa  corte,  alli  quali  mai  è  comunicata  cosa  alcuna 
da  questo  principe,     visitarò  questo  111"°  signor  duca  in  nome  di  Vostra  40 
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Serenità,  et  se  da  Sua  £€cellenza  potrò  sottrare  cosa  alcuna,  non  man-    ^^^5 
caro  d'avisarla  — 

Vennero  beri  anche  doppoi  il  duca  d'Orliens  li  Ser"*  principi  Massi-  Apr,  2i 
miliano  et  Ferdinando,   in  lectica  Tuno  per  esser  stato  amalato,   l'altro 

5  per  compagnia  del  fratello,  et  bora  mi  soviene  ch'in  Malines,  sicome 
me  hanno  detto  quelli  gentilhomini  che  si  sono  ritrovati  là,  la  prima 
cosa  che  facesse  il  duca,  fli  andar  a  veder  il  principe  Massimiliano,  né 
mai  per  molta  instantia  che  facesse,  il  fratello  Ferdinando  lo  lasciò  uscir 
della  camera  per  accompagnarlo 

10  Della  partita  di  Cesare  per  Germania  la  maggior  parte  dice  che 
sarà  alla  più  longa  alla  fine  di  questa  altra  settimana,  che  sarà  anche 
la  fine  del  mese,  benché  vi  sono  anchora  alcuni  che  dubitano  che  non 
sia  per  partire,  perchè  li  pare  che  niuna  ragion  voglia  che'l  vada  in 
Germania  per  non  si  opponer  al  Turcho  venendo,  et  per  esser  astretto 

15 a  retirarsi  in  quelli  paesi:  che  a  me  pare  che  da  ogni  parte  risuona 
che  andando  in  Germania  è  per  ritornar  ad  ogni  modo  in  Fiandra;  et 
in  questo  proposito  mi  ha  detto  maestro  Donato  che  Fimperator  haven- 
doli  ordinato  alcune  cose  circa  questa  fortezza  et  di  più  alcuni  novi 
dessegni  per  far  certi  ridotti  fori  in  Malines,  li  disse:  fate  che  al  ritorno 

20  mio  qui  ad  ogni  modo  ogni  cosa  sia  in  ordine,  soggiongendomi  esso  da 
se  :  s'io  non  mi  ha  vessi  perso,  harrei  domandato  :  quando  venera  la  Maestà 
Vostra?  ma  con  gli  principi  gli  homini  come  son  io,  si  confondeno. 
questo  mi  è  stato  affirmato  da  bon  loco  che  havendo  ultimamente  man- 
dato il  Ser"*<*  re  de  Romani  a  dimandar  suoi  figlioli  per  vederli  et  forse 

25haverli  presso  di  se,  non  ha  voluto  Timperator  che  partine,  dicendoli 
che  andaranno  insieme  con  lui.  quello  che  seguirà.  Vostra  Serenità  l'in- 
tenderà per  prime  mie. 

Questa  é  cosa  certa  che,  vada  quando  si  voglia  l'imperatore  a  questa 
dieta,  sarà  quasi  il  fine  di  maggio,     li  3  giorni  che  dovea  star  in  Ma-  Mai 

301ines,  si  ridussero  a  10,  et  li  4  che  volea  star  qui,  saranno  più  di  12, 
perché  anchora  non  ha  parlato  alli  commissarii  di  questi  soi  stati,  liquali 
ha  facto  ridur  in  questa  città  per  dimandarli  forsi  novo  sussidio  de  di- 
nari, oltra  quello  che  dimandasse  questo  natale  in  Guanth,  che  fu  di 
300000  ducati,  che  anchora  non   sono   scossi,   benché  potria  esser  che 

35  lasciasse  questo  carico  alla  regina,  qui  la  gente  di  quelli  paesi  é  mezzo 
disperata,  dubitando  li  convenir  pagar  tante  gravezze;  ma  però  con  tutto 
questo  non  ricusarano  cosa  che  li  sia  dimandata. 

Ho  voluto  cercar  di  penetrar  nelli  particulari  della  capitulatione  del 
re  di  Tunis,   ch'io  scrissi   esser   stata   mandata  per  l'ultimo  corriere  da 

^Napoli  a  questa  Maestà;  ritrovo  esser  la  medesima  ch'havea  Cesare  con 

NttDtiatnrberioUte,  erste  Abt^Uimg.  Bd   VIIL  42 
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1545    il  re  vecchio;  padre  di  questo^  pel  quale  par  di  mostrarsi  più  bnmano; 

^'  poiché  il  padre  non  può  recuperar  gli  occhi  perduti  per  crudeltà  sua, 
si  lascia  intendere  di  volerlo  liberar  di  prigione  et  darli  modo  che  possi 
viver  da  re. 

Mi  è  stato  afiirmato  da  novo  che  Cesare  non  lasciark  questa  occa-   5 
sione  d'accordarsi  con  questo  novo  re  et  che  ha  dimostrato  molto  con- 
tento che  li  sia  offerta  questa  occasiona 

Questi  giorni  s'è  detto  che  Tarmata  Englese  havea  preso  una  gran 
moltitudine  di  navi  francesi,  che  portavano  vettovaglia  et  munitione  alF 
armata  loro  che  si  fa  in  Normandia,     la  medesima  nova  ha  confirmatolo 
hoggi  Tanbasciator  d'Inghilterra   al  secretano  miO;   con  affermarli  che 
sono  almeno  50*)  navi  le  prese,   et  nella  materia  della  pace  (che  per 
questo  il  mandai  più  che  per  altro,  giudicando  non  esser  bene  ch'io  in 
questo  tempo  fusse   veduto  andar  a  casa  sua)  li   ha  parlato  pia  fedel- 
mente che  non  solea  fare  per  il  passato,  dicendoli  :    noi  volemo  ad  ogni  15 
modo  Bologna  et  Francesi  non  la  vogliono  dare,     l'imperator  dimostra 
ben  desiderio  di  voler  questa  pace,  ma  non  so  quello  che  potrà  far  senza 
Bologna',  soggiongendo:    ^il  re  di  Francia  ha  mandato  a  rivocar  l'or- 
dine ch'havea  mandato  in  Italia,  di  far  condur  navi  et  galee  contra  di 
noi,  perchè  l'Italiani  non  lo  vogliono  dar  senza  dinari  et  quello  non  ha  20 
modo  di  pagarle\     et  havendolo   dimandato  io  se  sapea  cosa  alcuna 
dell'  anbasciator  di  Scotìa,  che  seguia  la  corte,  et  havendo  risposto  il 
secretano  che'l  credea  che  non  sapesse  cosa  alcuna,  disse  :    a  me  è  detto 
che  è  qui  per  vedere  s'era  vero   quello   che   Francesi   haveano  dato  ad 
intender  a  Scozzesi,  che  erano  compresi  nella  pace,  benché  alcuni  altri  25 
mi  habbino  detto  ch'è  per  trattar  matrimonio  della  berede  di  Scotia  in 
uno  delli  figlioli  del  re  de  Romani.' 

Queste  son  quelle  cose  ch'io  posso  scriver  doppo  l'ultime  mie  a 
Vostra  Serenità,  allaqual  mi  resta  di  dir  che  quello  che  mi  disse  che  la 
regina  andarla  di  qua  a  trar  2000  fanti  di  Gbeldria  per  contener  in  30 
officio  questi  paesi  in  absentia  di  Cesare,  sollevati  per  queste  nove  he- 
resie,  mi  ha  detto  esser  stato  mal  informato,  perchè  la  regina  ha  ordine 
di  andare  di  qua  in  Qheldria  con  2000  fanti,  come  in  quel  paese  nel 
quale  vi  è  maggior  moltitudine  d'heretici  et  più  da  esser  stimata  ch'in 
qualsivoglia  altra  di  queste  provincie,  benché  a  me  pare  che  a  2000  35 
fanti  homini  cosi   feroci  come  sono  Gheldresi,  et  cosi  poco  amici   di 

questa  casa  d'Austria,  siano  per  haver  poco  rispetto 

Volendo  serrar  li  presenti  mi  è   stato  mandato  l'alligato  estratto 


a)  Zakl  undeutlich. 
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dalla  capitulatìone  del  novo  re  di  Tunis  con  questa  Maestà  da  homo    ^^^^ 
ch'ha  havuto  Tautentico  nelle  mani.  ^* 

D'Anversa  alli  25  d'aprile  1545.  Apr,  25 

27*.  Bernardo  Navagero  und  Domenico  Morosini:  Zwei  kaiserliche  Juni  3 
b  ProposUionen  für  die  Protestanten,  Neuer  Reichstag  zu  Regensburg  in 
Aussicht  genommen.  Grignan  und  der  Reichstag.  ProtestantenverfoU 
gungen  in  Frankreich.  Die  Aufträge  und  Ausrichtungen  Fameses. 
Fabrizio  Colonna.  Nachrichten  aus  Ungarn  und  Wien;  Spanier  in 
Österreich.  Erlaubnis  des  Waffentragens  in  der  Pfalz.  Verbot  frem- 
10 der  Kriegsdienste  in  Württemberg,  als  Folge  des  Erscheinens  Fameses. 
1545  Juni  3  Worms. 

Cod.  Marc.  ital.  VII  992  fol.  212b.213»>.  —  Erwähnt  oben  S.  171,  1  (8.  172 
u.  173);  173,  1;  185,  2;  189,  3;  196,  1. 

Cesare  ha  dato  questi  giorni  due  scritture  a  Protestanti  ^  nell'  una 

15  delle  quali  exhoria  che  sia  restituito  il  stato  al  duca  di  Bransvich,  di- 
cendo che  se  non  si  restituir^  sark  constretto  a  far  cose  che  non  ha  né 
ha  mai  havuto  in  animo  di  fare,  nell'  altra  si  contengono  tre  capi:  il 
primo  della  reUgione^  circa  il  quale  afferma  che  anchora  che'l  concilio 
facesse  pregiudicio  alli  stati  suoi,  che  si  riportaria  al  giudicio  di  quello^ 

20 et  che  loro  non  hanno  causa  di  ricusarlo;  il  secondo  è  il  giudicio  della 
Camera,  circa  il  quale  altro  non  dice  eccetto  che  gli  assessori  siano 
messi  secondo  il  recesso  di  Spira  dell'  anno  passato;  che  la  pace  (ch'è 
il  terzo  capo)  dimandano  senza  bisogno  et  è  superfluo  a  farne  altra 
deliberatione,  non  essendo  loro  molestati  da  alcuno  né  pensiero  in  alcuno 

25  di  molestarli,  poiché  queste  difficultà  sono  nelli  primi  termini  et  che 
li  Protestanti  stanno  più  duri,  si  crede  per  comune  opinione  che  niuna 
cosa  si  risolverà,  et  se  pur  si  farà  determinatione  alcuna;  la  sarà  di  cose 
di  piccola  importantia,  et  quelle  di  momento  si  rimetterano  ad  un'  altra 
dieta,  la  qual  si  dice  che  Cesare  ha  intentione  di  ridur  in  Ratisbona. 

30  anchora  non  s'è  fatta  deliberatione,  che  l'intenda  che  Cesare  ha  animo 
di  veder  che  Lutherani  consentino  che  le  difficultà  si  differiscano  sino 
alla  ditta  dieta;  fra  6  dì  di  questo  s'intenderà  la  certezza,  si  crede 
che  Protestanti  non  vorrano  che  si  differisca,  ma  che  bora  sia  risposto 
alla  loro  dimanda. 

35  Io  Domenico  ho  inteso  che  Cesare  voleva  che  monsignor  di 
Qrignano,  ambasciatore  del  re  Christ"*^  parlasse  in  dieta  alli  stati 
dell'  imperio  per  nome  di  Sua  Maestà  Christ*"^,  eshortandali  all'  unione 
et  concilio;  ma  il  detto  ambasciator  ha  tolto  tempo  a  farlo  fino 
ch'egli  scriva  al  re  suo  et  ne  habbia  risposta:  che  non  ha  commissione 

42* 
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1545    di  parlar  in  dieta,  ma  alli  principi  et   commissarii  privatamente  et  se- 
Juni  3  .  . 

paratamente. 

Protestanti  si  hanno  lamentato  col  sudetto  monsignor  di  Grignano 
che'l  re  Christ™^  pigliasse  Tarme  contra  quelle  terrette  che  vicino  ad 
Avignone  haveano  riceputo  Tevangelio  secondo  la  dottrina  d'i  Prole-  5 
stanti,  ha  risposto  chel  re  suo  non  gli  ha  puniti  per  haver  riceputo 
l'opinion  loro;  ma  perchè  erano  innobedienti  a  Sua  Maestà  Christ"**  et 
rebelli,  né  havea  voluto  lassar  impunita  si  fatta  rebellione  per  esseropio 
d'altri. 

Circa  le  cose  trattate  dal  R'"^  Farnese  dapoi  la  sua  partita  s'è  detto  10 
che  tra  l'altre  cose  ha  dimandato  la  investitura  di  Novara;   del  matri- 
monio  della  signora   Vittoria   ogni  giorno  si   dice   qualche   cosa   nova; 
affirmano   alcuni   quello   che  per   altre   nostre   scrivessemo  ')  ;  altri  che 
havendo  parlato  di  quello  il  R™**  Farnese   coli'  IH"**  di  Granvella,  non 
havendo  esso  III"®  di  Granvella  risposto  secondo  il  desiderio  suo ,   Sua  15 
Signoria  R"*  ne  parlò  con  Cesare,  dicendo  le  cause   per  le   quali  Sua 
Santità  havea  intentione  d'investir  il  signor  Fabricio  del  stato  et  non  il 
padre,  et  facendo   instantia   che   Sua  Maestà  Cesarea  s'interponesse  per 
dar  fine  a  ditto  matrimonio,     li   fu  risposto   ch'era  dura   cosa  che   non 
fusse   investito   il  padre  et  privato   l'altro   fratello;   et  poich'  eshortava20 
Sua  Santità  a  fare  l'investitura  nel  signor  Ascanio,  che  Sua  Maestà  tro- 
varia  via  et  modo  che  questo  stato  restasse   doppo   la  mprte  del  padre 
al  signor  Fabricio,  et  che  con  questa  risolutione  si  partì. 

Per  lettere  d'Ongaria  s'intende  che  quelli  signori  hanno  speranza 
grande  che  segua  pace;  che  non  v'è  adunanza  de  Turchi  in  alcun  loco 25 
eccetto  che  in  Sclavonia  ne  sono  alcuni;  ch'il  sconzo  che  patì  il  signor 
Banno  di  Crovatia  da  Turchi,  è  stato  cosa  di  piccola  importantia;  che 
la  tregua  che  fu  fatta  tra'l  bassa  di  Buda  et  il  signor  Lunardo  Feltz, 
la  quale  già  io  Domenico  significai  a  Vestila  Serenità,  si  sperava  che 
da  novo  si  confirmasse.  30 

Dall'  occluso  capitulo  d'una  lettera  di  Viena  vedrà  anche  Vostra 
Serenità  il  thesoro,  ch'è  stato  retrovato  da  novo  in  Transilvania.  li 
Spagnuoli,  che  furono  mandati  sotto  don  Alvaro,  sono  arrivati  a  Viena 
et  andavano  ad  Altemburgh,  luoco  vicino  a  Già  varino  *)  ;  la  venuta  d'i 
quali  ha  molto  spaventato  li  villani  del  paese,  la  loro  andata  sarà  fuora  35 
di  tempo  et  non  si  harà  più  bisogno  di  loro,  sicome  scrivono  di  Viena. 

Il   conte  Palatino  ha  fatto   un'   editto   che   tutti   li  villani  sudditi 


^)  Vom  28  Mai;  s.  o.  S.  171  Anm.  1, 
')  Deutsch  '  AUetiburg  bei  Baab. 
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suoi  habbino  arme  in  casa  et  stiano  preparati,  li  quali  prima  erano  ^545 
senza  né  le  potevano  tenere,  perchè  il  Palatino  passato  catholico  al 
tempo  della  soUevatione  d'i  villani  fece  comandamento  generale  che  niuno 
non  possa  tener  arme,  per  quello  editto  fatto  bora  si  vede  ogni  giorno 
5  che  li  villani  escono  di  questa  città  con  arme  et  nella  terra  tutti  gli 
habitanti  hanno  impito  le  case  loro  di  arme. 

Il  duca  di  Vicrtembergh  ha  fatto  gride  che  niuno  suo  suddito  non 

vada  al  servitio  d alcuni  principi,  che  li  vuol    tenere    nel  stato  suo  per 

potersene  servire  ne'  suoi  bisogni,    questa  cosa  hanno  fatto  per  guspetto 

10  ch'hanno  havuto    per   la  venuta  del  11^''  Farnese^    «ccesciut«»   poi    dalle 

carrezze  et  honori  fattigli  da  questo  Maestà - 

Di  Vornies  a  3  di  giugno   1545.  _  Juni  3 

28*.    Nnvtttjfro:  Anyehliriw  Verhandiumpm  d*!.s  KardUmU  FarnvSf'  über  Juni  9 
das    Hcìrafsprojidi    Farm^se -  CofoNiia    und    die    Angekgenìw'd    Parma- 
Ib Piacenza;    Angebot    von    Jlilßtmppen    Jsum    Kriege    gegen    du    Pro* 
testanhii.     Ihr    (himihrmitann  ßr  Ictäae  Nadir icM,     Eine  heachtens- 
werte  AH/Icrwifi  des  Nuntius,     t'ìir*  Juni  />    tr^>rms. 

Cod.  Marc.  ital.  VII  992  fol.  217»»>.  —    Erwähnt  oben  S,  171,  1  (8.  172  u. 
173);  1S3,  1;  186,  2. 

20  U  secretarlo  solito  del  duca  d'Urbino,  vedendo  che  della  resolutione 
del  matrimonio  della  signora  Vittoria  in  Fabricio  CoUona  non  si  sa  cosa 
alcuna,  non  pur  dal  medesimo  signor  Fabricio,  havea  deliberato  di  par- 
lar con  Cesare,  richiedendo  Sua  Maestà  ch'hormai  volesse  risolverlo, 
bora   ch'era  partito   il   cardinal,   di   quello  perch'era   venuto,      da  Sua 

25  Maestà  non  ha  potuto  ha  ver  audientia;  il  che,  dice  esso,  mi  fa  grande- 
mente suspettar  che  non  vi  sia  qualche  conclusione  secreta  tra  loro, 
per  il  che  andato  a  Idiaques  li  disse  il  medesimo  ch'havca  deliberato 
dir  air  imperatore;  dai  qual  Tdinques  li  fu  risposto  Baiamente:  del  ma- 
trimonio è  stato   parl.ito;    ma   quello  che   sta    conclui^o    non   so,    ni;  mai 

30puote  trar  altre  parole  clic  queste,  lequaii  subito  verme  a  cniuunicarmi, 
et  mi  disse:  appresso  ho  inteso  da  bon  loco  che  la  dimanda  di  Parma 
et  Piasenza  h  stata  conclusa  tra  essi,  sicome  desiderava  et  richiedeva 
il  pontefice;  ma  che  si  tenirà  secreta  per  qualche  mese,  perche  cos\ 
sono  convenuti   per  diversi   rispetti    tra   loro;   et   che   il   cardinal  havea 

35  oflFerto  1 2  ODO  fanti  et  500  cavalli  per  \\\  impresa  contro  Lutherani,  delli 
quali  potria  esser  che  Timperatore  si  servisse',  et  volendo  intender  io 
da  chi  havea  quelli  avÌBÌ,  ri 0p0.se:  da  uno  molto  amico  et  confederato 
del  noncio  presso  Cesare,  il  quale  h  agente  del  signor  Sforza  I*ala vicino 
et  suddito  dì  Vostra  Serenita  ;  si  chiama  Bonaventura  da  Trissino,  gen- 
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1545  tilhomo  Vicentino,  pratica  assai  in  casa  del  signor  noncio  et  con  Sua 
Signoria  indrizza  tutte  le  faconde  di  suo  patron,  quello  sondo  amico 
mio  —  et  usò  quasi  ogni  giorno  venir  a  casa  mia  —  ho  io  doppo  questo 
lume  tentato  destramente  per  rincontrar  gli  avisi.  a  me  ha  detto  il  me- 
desimo delli  12  000  fanti  et  500  cavalli,  et  di  più  che  il  cardinal  ha  5 
havuto  ordine  dall'  imperator  di  farli,  mi  ha  anche  confirmato  haver 
inteso  per  cosa  certa  da  chi  lo  può  sapere;  che  li  negocii  d'importantia 
sono  conclusi  tra  il  pontefice  et  Cesare  et  che  staranno  secreti;  non  mi 
nominando  particularmente  Parma  et  Piasenza. 

Ho  comunicato  quanto  ho  al  magnifico  Moresini  et  advertito  Sua  IO 
Magnificentia   che   per  qualche  via  cerchi  di  penetrar  in  questa  verità, 
sicome  mi  forzarò  anchor'  io ,  et  di  quanto  habbiamo   finhora,   è   parso 
air  uno  et  l'altro  di  noi  debito  nostro  di  farlo  intender  all'  Ecc.  Signorie 
Vostre;  alle  quali  conviene  più  che  a  noi  il  giudicar  se  questi  avisi  pos- 
sino  esser  veri  o  falsi,    et   in   questo   proposito   non   vogliamo  restar  di  15 
scriver  che  essendo  comune  opinione  in   tutti;   sicome   scrivemo   per  le 
publice;  che  Cesare  sia  per  partire  alla  fine  del  mese  per  Fiandra ,  pur 
il  signor  noncio  solo  dice  :  non  ci  partiremo  né  cosi  presto  nò  per  Fian- 
dra,   le  quali  parole  non  considerate  innanti  questo  lume  a  noi  pare  che 
hora  per  aventura  siano  degne  di   consideratione.     habbiamo  anche  in- 20 
teso  che  Sua  Cesarea  Maestà  ha  instato  col  R"^  Farnese  che  Sua  San- 
tità faccia  deposito  di  danari  per  quanto  importano  le  paghe  delli  12  000 
fanti   [et]  500   cavalli;   et  che  della  risposta   di   questo   hora  si   sta  in 
aspettatione. 
Juni  9  Da  Vormes  a  9  di  giugno  1545.  25 

Jttwi^5  39*.  Navagero  und  Morosini:  Der  Tod  des  Herzogs  von  Lothringen. 
Granvellas  Verhandlungen  mit  den  Ltäheranem  über  den  Konzilsbesuch. 
Der  Pfalzgraf  als  Vermittler.  Die  Sicherstellung.  Beratungen  über 
Beanttvortung  des  französischen  Anbringens;  Spaltungen.  Baiem  von 
den  Protestanten  umworben:  Entsendung  Viglius'  durch  den  Kaiser.  SO 
Eine  Tagfahrt  der  Schmalkaldener  in  Sachsen.  Abreise  de^  Pfalzgrafen 
ohne  Einigun^g  in  der  Konzihsa^he.  Der  Erzbischof  von  Bremen  er- 
wartet; Koadjutorwahl  in  Bremen.  Dänisch- mecklenburgische  Wirren. 
Gesandte  aus  Polen  und  Ungarn  geJcmnmen.  Französisch -englischer 
Krieg;  Kämpfe  in  Schottland.  Seccos  Abfertigung  nach  dem  Osten.  So 
Der  Landgraf  und  die  Schweizer.  Eintreffen  eines  Kuriers  atis  Rom. 
1545  Juni  23  Worms. 

Cod.  Marc.  ital.  VII  992  fol.  219»>-221».  —   Ertoähnt  oben  S.  173,  1;  204,  1; 
307,  2;  215,  2.  3. 
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—  Venne   nova  a  questa   corte   della   morte   del  duca  di  Lorena.    i545 

Tu  ni  2ì 

per  il  che  fu  espedito  Andalo  in  diligentia  in  Lorena,  si  crede  per  con- 
solar la  signora  duchessa  per  nome  di  Cesare,  ha  lasciato  uno  figliuolo 
et  una  figliola  et  la  moglie  gravida. 

5  Dapoichè   monsignor  di  Grignano   è   stato  in  dieta,   s'intende   che 

l'Illmo  jj  Gran  vela  ha  parlato  a  Luterani,  dicendo  che  non  haveano 
causa  di  recusar  il  concilio  né  per  causa  del  loco  essendo  Trento  in 
Germania  et  dovendo  ritrovarsi  Sua  Maestà  Cesarea  presente,  che  assi- 
curerà il  loco  di  sorte   che  potrano  andarvi  et  starvi  senza  sospetto,  et 

10  sicome  mai  ha  mancato  della  parola  sua,  possono  esser  certi  che  al  pre- 
sente non  mancarà;  neanche  per  causa  che  voglino  più  tosto  concilio 
nationale,  che  a  Sua  Maestà  pare  che  essendo  tutti  membri  di  Christo, 
non  sì  debbano  divider  con  diversi  concila,  ma  tutti  assentiscano  ad 
uno.    et  ultimamente  fece  instantia  che  rispondesseno,  facendoli  intender 

15  che  la  mente  di  Cesare  era  che'l  concilio  procedesse  innanti,  se  bene 
loro  vi  volessero  andare  o  anche  non  andassero.  Protestanti  hanno  di- 
mandato il  conte  Palatino  come  neutrale,  perchè  nelli  consigli  non  vuol 
essere  ne  con  Cattolici  né  con  Protestanti,  che  sìa  .mezzano  et  instru- 
mento a  far  che  Catholici  consentino  di  dar  la  pace  publica,  che  già  da 

20  principio   hanno   sempre  dimandato   et  é   stata   negata  da  Cesare  come 

cosa  non  necessaria.    Catholici  hanno  risposto  ch'essi  non  hanno  guerra 

con  alcuno   et   che   hanno   sempre  mai   osservato   la   pace  interamente, 

quello  che  non  hanno  fatto  gli  Protestanti,  che  li  hanno  privati  del  suo. 

Gli  stati  deir  imperio   fin'  bora  non  hanno  risposto   alla  proposta 

25 di  monsignor  di  Grignano,  et  la  risposta  si  differirà  alquanto  per  dui 
rispetti:  Tuno  perchè  essendo  cosa  pertinente  alla  religione,  circa  la 
quale  quando  consultano  alcuna  cosa,  li  Protestanti  si  dividono  da  Ca- 
tholici, è  necessario  che  consultino  separatamente  et  diano  la  risposta 
divisi;   et  accioché   non   si   faccia  palese   la  disunione  delli  prìncipi  di 

80  Germania,  stanno  pensando  come  si  potria  darla  unita,  l'altro  rispetto, 
che  ciascuno  di  commissarii  ha  mandato  la  proposta  alli  suoi  principi 
per  bavere  informatione  del  voler  suo,  la  quale  stanno  aspettando  — 

Si  dice  che'l  duca  di  Sassonia  elettore   et  lanthgravio  hanno  man- 
dato ambasciatori  al  duca  di  Baviera,  il  che  inteso  da  Cesare  ha  man- 

35  dato  il  dottor  Viglio  al  detto  duca,  la  causa  perchè  siano  stati  man- 
dati quelli  oratori,  non  si  può  intendere,  anchorché  habbiamo  fatto  dili- 
gente inquisitione ;  ma  si  crede  che  li  sospetti,  eh'  hanno  li  Protestanti 
del  voler  di  Cesare,  vedendolo  cosi  inclinato  a  prosequir  il  concilio  nella 
forma  che  a  loro  non  piace,  li  movino  a  far  novi  trattati,    et  per  questa 

40  causa   ogn'uuo   delli  principi   protestanti   et  per   timor  anche  delli  Pro- 
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1545    testanti  i  Catholici  tengono  capitana  preparati,  et  ogn'uno  sta  diligente 
Juni  23  per  intender  quello  che  fa  Taltra  parte,    questa  è  la  causa  che  li  prin- 
Jtm%2é  cipi  protestanti  fanno  una  dieta  tra  loro  in  Sassonia,   la   qual  deve  di- 
mane cominciare,     in  questa  dieta  nulla  si  fa. 

La  pratica  che  Lutherani  accettino  il  concilio  di  Trento,  è  rimessa  5 
al  conte  Palatino,  che  tratti  colli  Protestanti  di  trovar  mezzo  che  con- 
sentino  al  concilio,  fino  alla  partita  non  era  conclusa  cosa  alcuna,  parti 
havuto  eh'  hebbe  l'aviso  della  morte  del  duca  di  Lorena,  si  dice  per 
consolar  la  moglie,  ch'è  sorella  della  duchessa  di  Lorena,  parlando  con 
Cesare  il  detto  conte  della  durezza  de  Lutherani,  disse  a  Sua  Maestà  10 
Cesarea  che  non  era  per  mancarli  in  alcun  modo,  purché  non  condu- 
cesse gente  forestiera,  nel  qual  caso  non  poteva  né  voleva  mancar  alla 
nation  sua. 

S'aspetta  in  questa  città  il  vescovo  Premense,  fratello  del  duca  di 
Pransvich  scacciato,  il  qual  vescovo  ha  il  stato  suo  vicino  a  quelli  di  15 
Sassonia  et  lanthgravio.  si  dice  che  viene  per  veder  che  Cesare  non 
admetti  il  %liolo  del  re  di  Dacia  per  suo  adiutore  *),  il  quale  figliolo 
il  capitulo  ha  eletto  et  la  città  ha  consentito,  la  causa  che  lo  recusa  per 
coadiutore,  è  che  il  padre  è  lutherano.  s'intende  anche  che'l  duca  di 
Mechelburgh  vicino  a  Dacia  per  certe  discordie  che  ha  con  quelli  di  20 
Dacia,  ha  fatto  circa  6000  fanti:  però  questo  moto  a  quelli  che  inten- 
dono le  forze  sue,  che  sono  deboli,  vien  stimato  di  poca  importantia. 

Sono  arrivati  in  questa  città  uno  noncio  del  Ser"<>  di  Polonia  et 
uno  ambasciator  di  frate  Giorgio,  la  causa  della  loro  venuta  anchora 
non  habbiamo  potuto  intendere.  —  25 

Vi  sono  lettere  a  questa  corte  nelF  ambasciatore  d'Inghilterra  di 
Juni  11  11  del  presente,  per  le  quali  è  avisato  che  Francesi  haveano  soccorso 
Ardres  et  che  erano  seguite  alcune  pìccole  scaramuzze  intorno  Bologna 
et  Gine;  che  già  era  arrivato  in  Scotia  monsignor  di  Lorgis,  capitanio 
francese,  con  bon  numero  di  gente,  al  qual  era  stato  mandato  per  op-30 
ponersi  il  conte  Erfort,  et  che  l'armiraglio  d'Inghilterra  era  sopra  '1 
mare  con  una  potente  armata. 

Vi  sono  lettere  da  Viena,  le  quali  danno  aviso  che'l  dottore  Secco 
Juni  10  dovea  partir  alli  10  con  6  cocchi,    gli  erano  stati  contati  15  000  fiorini, 

acciochè  di  quelli  ne  facesse  presenti.  35 

Principe  dell'  imperio  alcuno  doppo  l'ultime  nostre  non  é  venuto 
né  si  crede  che  venga  alcuno,  pur  si  continua  a  dir  che  lanthgravio 
é  stato  veduto  andar  in  Svizzari,  sicome  scrivessemo,  il  che  però  a  molti 
par  poco  verisimile,     in  questa   terra  intendemo  esser  aggionto  un  cor- 

»)  Sic!  ^ 
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riero  da  Roma^  ch'è  venuto  in  6  giorni  ;  usaremo  diligentia  per  intender,     ^545 
se  si  potrk,  quello  che  habbia  portato,  perchè  per  la  verità  questa  res- 
posta era  molto  aspettata  et  desiderata  di  qua,  sicome  è  desiderato  an- 
che Tesito  del  parto  della  principessa  di  Spagna,  il  quale  non  può  niolto 
5  tardar. 

Da  Vormes  alli  23  di  giugno  1545.  Juni  23 

80*.  Navagero  und  Morosini:  Die  Verhandlungen  zivischen  Kaiser  Juni  27 
und  Papst,  Fabrizio  Colonna.  Argwohn  der  Lutheraner;  ihre  Tag- 
fahrt zu  Hannover,  Die  angeblichen  Bedingungen  der  Lutheraner  für 
IQ  den  KonzUsbesuch.  Die  braunschweigische  Frage,  Ungarisches.  Ver- 
luste der  Franzosen  zur  See;  Pietro  Strozzi.  König  Franz  und  der 
Papst.  Die  Dauer  dieses  Reichstags.  Der  Prinz  von  Savoyen.  Ein 
Gesandter  Navarras.    1545  Juni  27  Worms. 

Cod.  Marc.  ital.  VII  992  fol.  22l«-222tt.  —  Erwähnt  oben  S.  204,  2;  215,  2; 
15  218,  1;  210,  4;  295,  4. 

Quello  che  habbia  portato   il   cornerò   venuto  da  Roma  in  tanta 
diligentia  quanta  scrìvessemo   per  Tultime   nostre   di  23,  per  diligentia /um  ^^ 
ch'habbiamo  usata  finhora,  non  habbiamo  potuto  intender,    questi  signori 
noncii  non  dicono  se   non  cose  generali   della   satisfattion  del  pontifice, 

20  del  bon  animo  di  Cesare  verso  la  religione,  et  essi  soli  senza  secrettarii 

levorono  le  zifre  et  la  mattina  seguente,  che  fu  alli  24,  hebbe  audientia  Juni  24 
il  noncio  presso  Cesare  da  Sua  Maestà  et  hoggi  spediscono  il  medesimo 
cornerò  che   venne,     questa  prattica  che  va  tra  il  pontifice  et  Cesare 
così  secreta  et  stretta,  dk  a  molti  occasione  di  discorrer  molte  cose,  le 

25  quali  il  tempo  scoprirà,  la  maggior  parte  crede  che  oltra  le  cose  pu- 
blice vi  sia  qualche  maneggio  di  cose  particolari  tra  loro,  et  noi  non 
restaremo  in  questo  mezzo  di  tentar  tutte  quelle  vie  per  le  quali  po- 
tiamo pensar  di  poter  venir  in  qualche  certa  et  fondata  cognitione  di 
quanto  si  tratta  del  matrimonio  della  signora  Vittoria,    il  medesimo  signor 

30  Fabricio  non  ne  ha  potuto,  per  quello  che  dicono  tutti  li  soi,  trar  cosa 
alcuna. 

Quanto  va  più  secretta  a  questa  corte  la  negociatione  di  Roma, 
tanto  maggior  è  la  suspicione  che  nasce  in  quelli  che  hanno  interessi, 
ma  sopra  tutti  quella   di  Lutherani,  li   quali,   sicome   scrivessemo  già, 

35  devono  esser  ridutti  a  Nover  in  Sassonia,  et  vi  si  ritroverano  tutti  li 
principi  protestanti  o  loro  commessi,  si  dice  che  Cesare  ha  tentato  et 
desidera  che  vi  vadi  Telettor  Palatino,  acciochè  sia  presente  alle  loro 
trattationi  et  ritrovandosi  colli  principi  protestanti  trovi  via  d'assetta- 
mento nelle  controversie  del   concilio,   circa   le   quali  altro  non  potemo 
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i545  scriver  a  Vostra  Serenità  pili  di  quello  è  stato  scritto,  se  non  che  Lu- 
therani  tra  se  ragionano  che  quando  li  fusse  dato  il  concilio  in  uno  di 
questi  4  luoghi  che  sono  Colonia,  Magontia,  Treveri  et  Metz,  lo  ac- 
cettariano.  si  dice  anche  che  hanno  parlato  tra  se  medesimi. del  modo, 
et  è  questo  che  vorriano  che  non  tutti  li  vescovi,  ma  quelli  solamente  5 
che  fussero  eletti  et  giudicati  idonei  a  questa  impresa  havessero  voto 
nel  concilio,  che'l  numero  di  questi  tali  vescovi  non  eccedesse  20  per 
natione,  et  che  medesimamente  per  ogni  diocesi  fusse  eletto  un'  homo 
litterato,  il  quale  havesse  voto,  risoluti  sopra  tutto  di  voler  che  tutti 
li  principi  habbino  anche  essi  voto  definitivo  in  quello  concilio,  delio 
loco  molti  credono  che  potria  esser  facilmente  che'l  pontifice  et  Cesare 
si  contentassero;  ma  sopra  quello  modo  vi  saranno  molte  difficultk. 

Si  dice  che'l  duca  di  Pransvich  scacciato  è  venuto  qui  sconosciuto 
et  vi  è  stato  solamente  2  giorni  ;  si  stima  che  sia  venuto  per  le  differentie 
sue,  che  li  Protestanti  hanno  proposto  a  Cesare  giudici  nella  causa  sua,  15 
et  sono  gli  infrascritti:  il  conte  Palatino,  il  marchese  di  Brandemburgh 
elettori,  il  duca  di  Cleves  cognato  dello  elettor  di  Sassonia,  il  duca  Mau* 
ritio  di  Sassonia  genero  di  lanthgravio,  il  duca  Giovanni  di  Baviera, 
finhora  non  sono  state  accettate  le  conditioni  da  Cesare,  che  hanno  qual- 
che difficultk,  tra  le  quali  oltra  lo  altre  che  scrivessemo  per  le  nostre 20 
Juni  U  di  14  del  presente,  sono  che  le  città  di  Pransvich  et  Glossar,  città  im- 
periali, non  siano  giudicate  esser  incorse  in  bando  imperiale,  et  che  a 
ogniuno  sia  licito  di  viver  nella  religione  che  li  piaccia. 

L'ambasciator  di  fra  Giorgio  si  dice  che  è  venuto  per  far  intender 
a  Cesare  la  venuta  del  Beglierbei  della  Grecia  in  Ongaria,   né   ha  ha- 25 
vuta  fin  bora  audientia.     vi  sono  avisi  d'Ongaria  che  fra  Giorgio  et  il 
capitaneo  Andrea  Battori  erano  per  convocar  una  dieta  in  Ongaria,  della 
qual  si  teme  che  ne  riesca  qualche  cattiva  risolutione. 

Si  è  detto  questi  giorni,  il  che  anche  è  uscito  di  bocca  di  monsignor 
di  Granvella  et  del  regente  Figuera,  che  la  armata  delle  galee  francese  30 
havea  dato  a  traverso,  et  che  signanter  di  due  galee  di  Pietro  Strozzi 
et  della  persona  sua  non  se  ne  sapea  cosa  alcuna,  per  il  che  molti  cre- 
dono che  siano  mal  capitati,  benché  l'ambasciador  del  Ser™*>  d'Inghilterra 
dimandato  responde  non  saper  cosa  alcuna. 

Si  ragiona  a  questa   corte   cho'l  re  Christ"^*^  non  resta  molto  8atis-35 
fatto  di  Nostro  Signore  per  non  haver  voluto  Sua  Santità  darli  danari 
ch'havea  promesso  per  li  fanti  contra  d'Inghilterra. 

Della  partita  di  queste  Maestà  non  si  può  affirmar  cosa  certa,  ben- 
ché molti  dicono  che  potriamo  star  qui  anchora  longamente,  volendo 
aspettar   le   risolutioni   delli  huomini    loro   mandati  a  Constantinopoli  et  40 
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veder  il  fine  di  questa  dieta  di  Lutherani,  benché  altri  dicono  che  par-    ^545 
tirano  forai  presto,  et  se  partiranno  presto,  s'ordinarà  un'  altra  dieta. 

S'aspetta  a  questa  corte  fra  4  giorni  il  principe  di  Savoggia.     è 
gionto  sono  2  giorni  in  questa  città  un  gentilhomo  francese,  il  quale  si 
5  dice  esser  venuto  per  nome  del  re  di  Na varrà. 

Da  Vormes  a  27  di  giugno  1545.  Juni  37 

SI*.    Navagero:  Die  nächsten  Folgen  des  Todes  des  Herzogs  von  Or-   Spt 
Uans.     Hoffnungen  Englands.     Die  deutschen  Söldner  in  Frankreich; 
Vorstellungen  VercUlos   beim  Kaiser.     Botdogne.     Die   Subsidienforde- 

10  rungen  des  Kaisers  an  die  Staaten.  Ankunft  Andelots:  der  Konails- 
eifer  des  Papstes  abgekühlt.  Fabris^io  Colonna.  Ein  Fieberanfall  des 
Kaisers.  Gewissensregungen  des  Königs  von  Portugal  infolge  des  To- 
des seiner  Tochter.  Ankunft  Albas.  Die  Pest  in  Brüssel.  Truppen 
eur    Unterstützung  des   Gouverneurs  von   Geldern.  —   Der  Kaiser  frei 

Ibvon  Fieber.     1545  September  16.  17  Brüssel. 

Cod.  Marc.  ital.  VII  992  fol.  244« -246».   -  Erwähnt  oben  8.  269,  2;  293,  1; 
296,  4;  299,  1;  361,  1;  365,  1, 

Coli'  ultime  mie  haverk  inteso  la  Serenità  Vostra  la  morte  del  duca 
di  Orliens,  della  quale  sendo   venuta   nova   alli  ambasciatori  francesi 

20  mandò  Cesare  il  secretarlo  Qeorgio  a  visitarli  et  consolarli  con  molte 
bone  parole,  affirmando  che  era  nel  medesimo  proposito  di  continuar 
nella  pace  col  re  Christ"^,  perchè  dal  canto  suo  Thavea  fondata  non 
sopra  la  vita  di  monsignor  d'Orliens  solo,  intendo  che  dagli  ambascia- 
tori fur  risposte  molto   humane  parole  et  a  questa  parte  ultima  detto 

25che'l  medesimo  animo  trovarla  l'imperatore  sempre  pronto  nel  re  suo 
signore,  benché,  quando  hanno  parlato  con  altri  et  maxime  con  uno 
molto  confidente  loro  et  molto  amico  mio,  habbino  detto:  sempi-e  che 
l'imperatore  voglia,  come  dice,  continuar  nella  pace  col  re,  è  in  mano 
sua  di   farlo,  dando  il   stato   di  Milano;   quando   anche  paresse  a  Sua 

30 Maestà  di  non  voler  con  questo  mezzo  la  pace,  habbiamo  assai  buon 
pegno  in  mano,  et  dimandando  io  quello  che  voleano  intender  per  questo 
pegno,  mi  disse:  io  credo  che  voglieno  intender  del  stato  di  Piamente 
et  di  Savogia.  oltra  questo  officio  fatto  con  gli  ambasciatori  è  andato 
monsignor  di  Molambes,  gentilhuomo  di  questi  paesi  di  qualche   impor- 

35  tantia,  al  re  Christ^"**,  le  visitationi  di  questi  principi  et  le  parole  danno 
speranza  di  unione  ;  gli  effetti  però  argumentano  suspitione  et  diffidentia 
tra  loro! 

S'intende  pur  qui   che   il  re   espedl  subito  doppo  la  morte  uno  in 
Inghilterra  con  comissione  che   concludesse  la  pace  con  quelle  più  ho- 


Digitized  by 


Google 


é68  ÌTo.  31*:  1545  September  16/i?. 

J545  neste  conditioni  che  potesse;  et  qui  so  io  che  subito  anche  fu  espedito 
MIT  ^^  InghilteiTa  per  dar  nova  di  questa  morte  a  quella  Maestà  ^  dubitan- 
dosi che  per  altra  via  difficilmente  la  potesse  intender  cosi  presto,  fu 
anche  subito  espedito  al  signor  marchese  in  Italia  che  stesse  vigilanta 
intendo  anche  che  ha  da  partir  molto  presto  di  qui  il  prior  di  Lom-  5 
bardia  per  andar  nel  castello  di  Nizza,  et  monsignor  di  Loch  con  certa 
fanteria  si  prepara  per  andar  a  mettersi  nelF  Andresi.  Cesare  ha  fatto 
intender,  secretamente  però,  alli  capitanei  delle  genti  d^arme  di  questi 
paesi  che  siano  in  ordine  colle  loro  compagnie  ad  ogni  comandamento 
di  Sua  Maestà,  et  universalmente  tutti  qui  non  possono  dissimular  Talle*  10 
grezza  che  hanno  di  questa  morte. 

Ho  giudicato  esser  anchor  io  bene  visitar  questi  signori  ambasciatori 
francesi  et  affirmarli  che  del  caso  della  morte  dell  111"*°  d'Orliens  se 
ne  sarà  doluta  grandemente  Vostra  Serenità  dimostrorno  haver  gra- 
tissimo  questo  offitio  mio  u.  s.  w,  15 

Englesi  non  poteano  a  questo  tempo  intender  nova  di  maggior  loro 
allegrezza  et  ne  dimostrano  segni  palesi,  et  alcuno  che  può  sapere  le 
cose  loro,  mi  ha  detto  :  il  re  d'Inghilterra  non  lasciarà  questa  occasione 
et  farà  richieder  l'imperatore,  che  bora  che  è  morto  il  duca  di  Orliens, 
sopra  la  vita  del  quale  era  fondata  tutta  la  capitulatione  et  pace  che  20 
havea  con  Franza,  che  osserva  la  nostra  et  che  si  discopri  nimico  delJi 
nostri  nimici.  nò  so  come  l'imperatore  potrà  mancare^  non  restando  poi 
obligato  a  Francesi  et  sondo  principe  che  vorrà  osservar  quello  che  ha 
capitulato  con  Inghilterra. 

Qui,  Ser"*®  principe,  ognuno  crede  che  da  questa  morte  sieno  per 25 
nascer  et  novi  partiti  et  novi  attachi  ;  quali  sieno  per  esser,  il  tempo  lo 
scoprirà  et  io  non  mancando   di    quanta  diligentia  potrò  per  intenderli, 
ne  avisarò  di  tempo  in  tempo  Vostra  Serenità. 

Delli  processi  della  gente  de  lantgravio  continuano  pure  le  voci  et 
gli  avisi,  che  12000  fanti  et  2000  cavalli  per  la  via  di  LucemburgSO 
penetrando  in  Chiampagna  se  venirano  a  congionger  col  resto  delle  forze 
Englesi,  et  Francesi  dicono  che'l  re  inviarà  a  quella  parte  venendo 
questa  gente  1 2  000  fanti  et  600  lanze,  fidandosi  assai  del  tempo  che  è 
inanti  et  della  sterilità  del  paese  il  quale  hanno  a  passare,  et  tra  l'altre 
provisioni  che  ha  ordinato  il  re,  dicono  esser  questa  che  tutte  le  vette- 35 
vaglie  del  paese  sieno  ridotte  nelle  terre  forti. 

Il  noncio  ha  fatto  officio  con  Cesare  che  prohibisca  questa  gente 
luterana,  che  va  per  agiuto  di  Englesi,  nimici  del  pontifico,  li  ha  risposto 
l'imperatore  il  medesimo  che  alli  Francesi,  che  non  sa  come  poterlo 
fare,   non   si   ritrovando  esercito  et   gente    insieme   atta   a    vietarglielo,  40 


Digitized  by  VjOOQIC 


Nu,  81*:  1545  Sot.tembor  lG/17.  UBA 

quandü  noa  volessino  ubedire.     teme  Sua  Signoria  che  l'impcraturu  nun  J^^^ 
aolaiiientc  uon  Ji  prohibii'à^  ma  secretameli  te  li  dia  anche  il  passo.  J1///7 

Dì  Bülogna  Francesi  dicom*  che  anchora  lu  esercito  t*  lì  et  molto 
potente;  da  gcntilhnominì  però  intimi  di  Cesare ^  che  sogliono  saper  lo 
5 cose  di  fjue&ta  t'orÈe,  s'intende  che  ò  ritirato.  Englesi  dicono  non  ne 
haver  aviso  certt>  gik  molti  dìj  ma  credere  che  sia  vero  che  eia  ritirato^ 
perche  sapeano  che  era  combatuto  da  dni  gran  inimici^  che  è  la  fame 
et  la  peste. 

Alla  proposi tione  del  sussidio  dimandato  alla  Brabantia  hanno  con- 
io sentito  li  prelati  et  nobili  in  ([uesto  modo  che  sono  contenti  dar  all' 
impera toi"e  per  tre  anni  260  000  fiorini  j  se  pero  assentirano  le  commu- 
nìtltj  che  è  il  terao  membro  che  ha  interesse;  di  sorte  cheU  tempo  di 
quattro  anni^  che  dimandava  l'imperatore,  si  ridurrh.  in  ti*e  et  la  summa 
di  300  000  fiorini  in  250  000.  il  medesimo  mi  h  stato  detto  et  e  cosa 
15  verisimile j  che  in  proportione  bììl  domandata  a  la  Fiandra  et  gli  altri 
suoi  stati, 

E  venuto  aUa  une  Andato ,  doppo  la  venuta  del  quale  s'intende 
pure  che'l  pontifice  non  i*  bora  cosi  animato  al  concilio  come  si  ha 
dimostrato  per  il  tempo  passato ,  dil  che  Vostra  Serenità  ne  deve  esser 
20  molto  ben  informata,  tra  |^li  altri  che  aspettavano  con  desiderio  questa 
venuta,  era  il  signor  Fabritio  Collona,  come  quello  che  tenea  d'haver 
certo  una  moglie  et  un  stato,  uno  bora  non  ha  havuto  altro  che  buone 
parole  et  piene  di  i«peranzo.  molti  qui  credenoj  et  ne  sono  anche  avisi 
da  Koma^  clie1  pontifice  invitato  dalla  sua  buona  fortuna  et  grandezza 
25  di  animo  disegui  matrimonii  di  maggior  importantia  et  forai  di  re. 

Cesare  la  natte  di  heri  liebbe  una   alteratione   di   febbre,   la  quale  SpL  15 

lo  lasciò  la  matina,    mangiò  ritirato  né  diede  audientia  ad  alcuna 

Et  per  uon  lasciar  di  scriver  cosa  che  io  intenda  di  qualche  mo- 
mento, diro  chel  re  di  Portogallo  havuta  che  hebbe  la  nova  della  morte 
30 della  tigliola^),  disse:  li  miei  peccati  mi  fanno  veder  queste  miserie,  et 
subito  espedì  la  licentia^  che  fino  allhora  non  havea  voluto  espedire,  al 
llev,  Montepubano,  che  vcnesse  nel  regno,  ove  mando  che  fussero  li- 
berati tutti  quelli  prisoni  che  senztì  querela  erano  incarcerati;  et  medeei- 
mamente  pagando  per  chi  era  Ftato  uno  anno  in  carcere  per  debiti,  li 
35  concesse  la  libertHj  comandando  che  le  cause  più  vecchie  del  suo  regna 
l'ussero  senza  alcuna  dilatione  espedite.  Sua  Maestà  poi  confessata  et 
comunicata  si  ritirò  in  uno  monasterìo. 

]|  duca  d'Alva  arrivò  borì  sera  et  alloggiò  noli'  istCBso  palax^o  dell*  Spi.  15 

')  il.  f,  dtr  m  Kùiiheti  v^'Uorì/^nm  GmnahUn  Fküipp»  v(m  Sp(mim, 
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1545  imperatore.  la  peste  va  più  tosto  crescendo  che  minuendo^  perchè  mi  ha 
W^17  d^^^^  UQO  ^^^  goveruo  di  questa  città^  in  casa  di  chi  son  alloggiato,  che 
alla  nostra  venuta  erano  10  case  et  hora  se  ne  ritrovano  15  apestate, 
et  dimandandoli  io  che  provisione  si  fa^  disse  :  non  se  ne  fa  altra  se  non 
che  li  amalati  si  mandano  ad  uno  hospitale  qui  nella  città,  ove  sono  5 
degli  altri  infermi,  il  conte  di  Oestraten,  governator  della  Gheldria, 
che  io  scrissi  era  andato  in  Colonia,  si  intende  che  haverk  fino  3000 
fanti  per  poter  guardar  quelli  paesi  in  ogni  caso  et  in  ogni  bisogno. 
Spt  16  Di  Brusselles  il  IG  di  settembre  1545. 

Spt  17  Tenute  fino  17.     Timperatore  non   havendo  havuto  altra  febbre  la  10 

notte  passata,  che  era  quella  la  qual  dava  suspitione  di  una  terzana,  e 
riputato  libero. 

Spt.  27  32*.  Navagero:  Des  Kaisers  feindselige  Absichten  wider  die  Häupter 
der  SchmaUcaldmer.  ther  die  Qtieüe  dieser  Nachricht;  hohe  Gunst  des 
Hauses  Toledo  heim  Kaiser,  Gespräch  mit  Concino  über  die  Schwie-lb 
rigkeiten,  die  dem  Unternehmen  des  Kaisers  entgegenstehen  und  wie  er 
ihrer  Herr  zu  werden  hoffen  könm.  Alba  als  Oberfeldherr  im  Pro- 
testantenkrieg,  Stillstand  mit  den  Türken.  Vorbedingung  dazu.  1545 
September  27  Brüssel. 

Cod.  Marc.  ital.  VII  992  fol.  251»- 252*.  -  Erwähnt  oben  S.  67,  3;  314,  -3/20 
383,  1. 

Intendo  che  Tinten tione  di  Cesare  ò  Tanno  che  viene  di  scoprirsi 
nimico  di  Lutherani,  et  che  ritrovando  alla  dieta  il  duca  di  Sassonia 
elettore  et  lanthgravio,  li  fark  retenire;  non  li  ritrovando  li  mandarà  a 
chiamare  per  fare  il  medesimo  effetto;  et  quando,  sicome  pensa  Sua^ 
Maestà,  non  li  ritrovasse  alla  dieta  né  chiamati  venissero,  alT  hora  pa- 
lesemente con  Tarme  sì  rivoltark  incontro  a  loro,  chi  mi  lo  ha  detto, 
è  il  secretario  di  Fiorenzo,  il  quale  me  lo  ha  affirmato  per  cosa  cer- 
tissima, perchè  dice  saper  esso  certo  esser  uscite  le  medesime  parole 
della  bocca  di  Cesare,  costui  doppo  la  partita  del  suo  ambasciator  ^)  è  30 
in  casa  di  don  Francesco  di  Toledo,  nipote  del  viceré  di  Napoli  et 
strettissimo  parente  del  duca  suo  signore,  questo  poi  don  Francesco  è 
sempre  con  don  Henrico  di  Toledo,  il  più  grato  gentilhuomo  che  habbia 
Cesare  della]  camera  et  col  quale  communica  liberamente  ogni  cosa, 
et  però  se  vi  ò  alcuno  che  possa  sapere  li  disegni  delT  imperatore  et  36 
riferire  le  medesime  parole,  sonno  questi  don  Enrico  et  don  Francesco, 
et  hora  tanto  più  quanto  che  è  qui  il  duca  d'Alva  della  medesima  casa 

*)  Z>.  i.  der  Bischof  von  Cortona. 
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di  T^iledo  et  parente  loro  molto  stretto,  col  quale  viveno  ogni  giorno  tSéo 
ÌDsieuie  et  col  quale  non  è  dubio  che  Cesare  parli  molto  confidente-  ' 
mente,  ho  scritto  questi  particolari  j  perche  la  Serenità  Vostra  sappia 
da  che  Itioco  potria  venir  questo  aviao.  il  quale  quando  intesi^  giudicai 
5e&iäter  bene,  per  veder  quello  che  mi  rispondea^  dirli  alcune  poche  raggioui 
in  contrario  che  mi  »ovennero^  che  a  me  parea  che  Timperatore  non 
iarria  cosi  facilmente  una  guerra  eolla  pi  fi  potente  parte  di  Germania, 
il  che  non  era  alti'o  che  lasciar  una  eterna  inimicitia  di  tutta  Germania 
alla  casa  d'Austria  et  tutta  la  sua  descendentia;  che  o  vincerla  in  questa 

10  guerra  o  perderia;  che  vincendo  li  medesimi  catholici  Germani  li  man- 
cariano  come  quelli  che  non  vorranno  veder  il  pericolo  di  perder  la 
libertà  della  loro  nationej  che  perdendo  ogni  cosa  era  spazs^ata;  che 
questa  era  una  guerra  la  più  importante  et  più  perieolo&a  che  havesse 
anchor  deUberato  rimperatore,  perche  haverla  da  far  con  gente  potente^ 

15  bellicosa  et  la  qual  combattendo  per  quella  religione  che  essa  eiistima 
esser  la  vera,  non  riposarla  mai,  se  non  doppo  Thaver  perduto  ogni 
cosa  et  la  vita,  che  se  pur  deliberassi  rimperatore  questa  impresa^  non 
la  deliberarla  se  non  eccuro  della  compositione  per  via  di  pace  u  di 
treu g uà  col  Turco,  la  qual  eomposltione  era  cosa  credibile  che  non  fusse 

20  osservata  dal  TurcOj  sempre  che  lo  vedesse  implicato  in  una  guerra  di 
questo  momento  et  la  qual  succedendoli  fehcemente  lo  facesse  molto 
maggiore  che  non  è  ;  che  quando  il  Turco  non  conoscesse  roccasione  o 
cognoscendola  havesee  animo  di  non  si  muovere,  11  medesimi  Todeschi 
[ler  aggiuto  et  difesa  loro  la  fariano  conoscer  et  lo  moveriano,    che  de- 

25  liberando  questa  guerra  bì  mette  in  necessitai  di  far  tutto  quello  che 
vorrk  il  re  di  Franza.  finalmente  che  contra  Todeschi  non  si  fidarla 
trovarsi  di  Todeschi  ;  che  altra  natione  difficilmente  potria  esser  tolerata 
in  Germania  dalli  medesimi  che  forsi  consigliano  bora  Sua  Maestà  a 
questa  impresa,     alla  quale  cose  mi  fu  risposto  che  per  la  veritk  erano 

30  gran'  raggioni  et  gran  rispetti  queUi  che  io  dicea;  ma  che  anche  dall' 
altri!  canto  si  vedea  chiaramente  et  Timperatore  lo  conosceva  che  par* 
tendosi  Sua  Maeatii  di  Germania  et  lasciando  le  cose  come  sonno,  tutta 
TAlemagna  sana  per  necessita  lutberana  et  che  questa  peste  corromperla 
anche  del  tutto  li  Paesi  Bassi»  che  ne  son  già  infetti     che!  confessore, 

35  al  quale  erede  assai  8 uà  Jlaestli  j  non  cessa  mai  di  accenderlo  a  questa 
impresa  per  la  fede  et  religion  di  Christo;  chel  pontefice  li  promette 
gran  cose;  che  ba  speranza,  anzi  promessa  di  ha  ver  compagni  4  terre 
franche  delle  principah,  le  quali  dicono  non  poter  più  sopportar  li  tri- 
buti et  li  doni    con  quali   sonno  costretti  intratener  lanthgravio;  et  che 

40  peri*  haveria  anche  della  gente  todesca.     ma  quando  non  ne  havesse, 
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1545    che  con   Italiani,  dei  quali   ne  haveria  quanto   numero  volesse,   et  con 
^  ■       Spagnoli,  che  ne  haveria  in  buon'  numero,  si  potria  far  assai  —  conclu- 
dendomi:    che  vi   pareria   se'l   duca  d'Alva   fusse    stato  chiamato   per 
esser  capo  di  questa  impresa?   perchè  il  pontefice,  come  sapete,  è  poco 
amico   a   don   Ferrante  *);   li   Italiani   non  lo  amano,   li  Spagnuoli  per  5 
molte  cose  si  reputano  offesi  da  lui;  da  Todeschi  non  ha  obedientia.  il 
marchese  ^)  poi  non  continuarla  nel  governo  delle  cose  dltalia  et  anche 
esso  non  è  in  quella  sua  prima  riputatione.     et  tutto   questo   che  io  vi 
dico,   è  in  caso  che  segua  la  compositione  o  per   via  di  treugue  o  per 
via  di  pace  col  Turco,   che   altrimenti   bìsognarà  pensar  ad  altro,     ma  10 
faccia  o  non  faccia  Timperator  questa  impresa,   io   vi   so  dire  per  cosa 
certa  che  ha  detto  le  parole  che  vi  ho  detto,  et  credetemilo  !  *  —   pre- 
gandomi, poiché  parlava  meco  cosi  confidentemente,  che  io  volesse  haver 
rispetto   a  far   esso   autore  di   quanto   mi  dicea.     et  così   supplico  io  a 
Vostra  Serenità  a  voler   tener   in   ogni   tempo  et   in   ogni  occasione  ilio 
nome  suo  secreto. 
Spt  27  Di  Brusselles  il  27  di  settembre  1545. 

Okt.  4  33*.  Navagero:  Guztnan  uml  der  Tod  Orléam.  Stand  der  Dinge  mit 
Frankreich,  Granvellas  Rückkehr  von  beiden  Seiten  sehfisiichtig  er- 
wartet Verlegenheiten  des  Kaisers,  Bitte  Navageros  um  Geheimhaltung  20 
seiner  Berichte,  Die  Mission  Liermons,  Scheppers  Sendung  nach  Eng- 
land, Die  Schlappe  der  Engländer  vor  Boulogne,  Die  EntschuMigungen 
des  Landgrafen,  Das  Stift  Köln,  Vormarsch  der  deutschen  Söldner 
gegen  Frankreich,  Die  Nachfolge  im  Erzstift  Mainz.  Brüssel  und  die 
Subsidienforderungen  des  Kaisers.  Savoyen  und  Frankreich.  Die  Reise-  25 
dispositionen  des  Kaisers.  Die  Ernennung  der  KoUoqv^nten.  Todesfall 
in  Spanien;  Spolien.  Ankunft  Dandinos  und  Marquinas.  1545  Ok- 
tober 4  Brüssel. 

Cod.  Marc.  ital.  VII  992  fol.  252  »-255*».  —  Erwähnt  oben  S.  296,  4;  299,  3.4; 
300,  1;  301,  1;  304,  4;  307,  1;  309,  1;  311,  2;  347,  4;  353,  3;  365,  1.        30 

Venne  a  questa  corte  innanti  la  morte  del  duca  d'Orliens  il  frate 
Gusman,  che  fu  mezzano  della  pace,  mandato  da  esso  duca,  perchè  ri- 
cordasse a  Cesare  chc'l  tempo  della  consignation  del  stato  di  Milano 
era  vicino  et  che  non  potea  dubitar  esso  duca  né  alcun  altro  di  Pranza 
che  non  fusse  osservato  da  questa  Maestà  quanto  era  stato  promesso.  35 
questo  frate  nel  viaggio  intese  la  morte  del  duca  et  volse  però  venir  alla 


*)  Gonzaga. 
^)  del  Vasto. 
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corte,     stette  qui  un  solo  giorno  et  quasi   sempre   col  confessor  di  Ce-  ^545 
sarC;  instando  che   poiché   era   piacciuto  a  Iddio  chiamar  a  se  il  duca; 
si   ritrovasse  qualche  altro   modo   di   compositione   tra    questi    principi, 
offerendosi  di  far  quanto  potea.     quello  che  li  fusse  risposto  noi  sO;  ma 

5  è  da  credere  che  li  fusser  date  buone  parole,     parti  per  Pranza  et  poi 
so  io  che  è  stato  fin'  hora  qui  doi  volte,  et  alli  28  (che  iìi  il  di  doppo  SpU  28 
l'ultime  mie)  parlò  con  Cesare,     intendo  esser  proposto  dal  frate  il  ma- 
trimonio della  figliola   del  re   Christ"*®  nel  principe  di  Spagna  con  con- 
ditione  che  al  primo  figlio  maschio  che  nascerà,  si  dia  il  stato  di  Milano 

10  et  in  questo  caso  si  restituisca  il  Piamente  et  la  Savogia;  benché  uno 
altro  amico  mio  et  huomo  che  sa  assai,  mi  dica  che  questo  frate,  sendo 
gran  fautor  della  regina  di  Navarra,  potria  proponer  il  matrimonio  di 
sua  figliola;  et  in  questo  proposito  so  io  che  li  ambasciatori  Francesi 
si  sono  lasciati  intendere  che  si  trovarà  modo  non  ingrato  forse  né  al  re 

15 loro  né  a  Cesare  di  continuar  nella  pace  coli'  imperatore,  et  che'l  re 
non  desidera  altro  che  questo,  il  che  anche  credeno  delle  buone  parole 
che  li  dice  continuamente  l'imperatore,  che  sia  medesimamente  desiderata 
da  Sua  Maestà,  molti  qui  credono  che  si  potria  ben  parlar  hora  di 
qualche  novo  partito  generalmente,  ma  che  non  si  stringerà  pratica  al* 

20  cuna  se  prima  non  viene  rill*"®  di  Granvella,  la  venuta  del  quale  gli 
ambasciatori  Francesi  desiderano  grandemente,  et  hanno  detto  ad  huomo 
confidentissimo  suo  (che  me  lo  ha  riferito  fedelmente)  che  tutte  le  loro 
speranze  sono  fondate  in  lui,  perché  sanno  bene  quanto  il  nome  Fran- 
cese é  odioso  a  tutti  ^li  altri  di  questa  corte,     al  sopradetto  monsignor 

25  di  Qranvella  mi  é  stato  affeimato  che  vi  sono  andati  molti  messi  fino  in 
Borgogna,  mandati  dal  re  Crist"*®  doppo  la  morte  del  duca  d'Orliens. 
già  deve  esser  in  camino  per  gli  avvisi  che  si  hanno,  et  Cesare  ogni 
giorno  lo  solecita  a  venire,  che  veramente  si  ritrova  questo  principe 
hora  molto  travagliato,     vede  che  per  mezzo  di  Lutherani  si  tratta  di 

30  accordar  il  re  di  Franza  et  d'Inghilterra  ;  conosce  la  diffidenza  intrìnseca 
che  hanno  questi  doi  et  Germania  insieme  di  Sua  Maestà;  in  uno  medesimo 
tempo  é  astretto  levarglieli  dall'  animo  et  per  beneficio  suo  nutrir  la  guerra 
tra  loro,  dimostrando  di  voler  la  pace  ;  non  sa  quel  che  possa  sperar  da 
Costantinopoli,  et  hora  tanto  meno  quanto  é  successa  la  morte  del  duca. 

35  Io,  Ser"®  prìncipe,  in  questa  importantia   di  tempi  non  posso  far 

altro  che  prometter  a  Vostra  Serenità  di  star  quanto  più  potrò  vigilante 
per  intender  le  pratiche  che  andarano  intorno,  et  con  fede  et  diligentia 
significarli  a  V.  S. ;  il  che  accioché  possa  fare,  la  supplico  riverente- 
mente a  far  tener  quanto  scrivo  secretissimo,  che  certo  divulgandosi  a 

40  me  saria  tolto  il  modo  di  saper  molte  cose. 

fi  antiatarbericbt«.  er^te  Abieilang,  B4.  Vm.  43 
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J545  Partì  quel  monsignor  di  Liermon  il  giorno  seguente  che  arrivò,  et 

^***  ^  per  lettera  di  Franza  in  questi  ambasciatoli  si  sa,  il  che  hanno  essi 
^  comunicato,  che'l  danno  di  quelle  ville  dell'  imperatore  abbrusciate  è 
stato  rifatto  alli  patroni  con  1 500  ducati,  ho  havuto  modo  di  haver  la 
lettera  scritta  al  re  medesimo  con  molti  particolari  di  quel  fatto,  la  qual  5 
così  in  lingua  flrancese  mando  a  V.  S.,  che  di  qui  non  Tho  voluta  far 
traddur,  perchè  non  si  sapesse  che  mi  fusse  capitata  alle  mani. 
S^t  29  Parti  il  Ceperio  per  l'Inghilterra  alli  29 ,   la  partita  del  quale  (se 

ben  è  stato  detto  a  Francesi   che  ritorna  per  pace)  le  dk  però  molta 
suspicione.     Tambasciator   d'Inghilterra,   dimandato   da  uno   amico  mio  IO 
grande  della   pratica   di   Lutherani  per  conto  di  pace,   la  conferma  et 
dice  appresso  doe  cose:  l'una  che'l   re  di  Franza  l'ha  fatta  mover  per 
indur  con  questa  suspicione  Cesare   ad   accordarsi   con  lui;    l'altra  che 
trattisi  con  chi  si  vogh'a  questa  pace,  il  re  suo  non  la  farà  mai  se  non 
ritiene  Bologna,     et  scusa  il  medesimo  ambasciator  l'ultima  stretta  che  15 
hanno  havuto,  che  deve  esser  stata  d'importantia,  nel  ritirarsi  dell'  eser- 
cito francese,  con  questo  che  non  aspettando  li  suoi  che  da  quella  parte 
fussero   mai   assaltati,  perchè  era  necessario  passar  prima  per  li  luochi 
dell'  imperatore,  è  stato  facil  cosa  di  abbrusciar  luochi  et  villaggi  non 
guardati  et  far  danno  a  gente  che  si  riputava  sicura  ;  et  in  ciò  non  può  20 
dissimulare  che  non  dica  che  l'imperatore  doveria  rissentirsi. 

Lantgravio  mi  è  stato  detto  che  ha  scritto  et  mandato  huomo  a 
posta  a  questa  Maestà  per  dar  conto  che  la  gente,  che  si  è  fatta  a 
nome  d'Inghilterra,  non  è  stata  fatta  per  ordine-  suo  né  sotto  '1  stato 
suo.   il  medesimo  officio  ho  inteso  io  che  ha  fatto  far  col  re  Christ"**.     25 

Il  governator  di  Colonia  è  qui  per  dimostrar  a  Cesare  il  pericolo 
in  che  stk  Colonia,  havendo  l'arcivescovo  lutherano  et  molti  della  me- 
desima heresia  nella  cittk  et  non  molto  lontano  un  grosso  esercito  di 
gente  lutherana,  la  quale  dice  ogni  giorno  di  volersi  partire  alla  volta 
di  Franza,  né  però  si  muove,  benché  gik  siano  alcuni  avvisi,  et  Englesi  30 
lo  confermano  costantemente,  che  camina  et  passata  la  Mosella  si  ritrova 
a  Aes  luoco  tra  Legge  et  Aquisgrana  *),  et  per  quello  che  si  può  veder 
nella  corte  della  Franza,  il  camino  loro  dritto  [é]  d'andar  a  Bologna, 
né  possono  andarvi  se  non  passano  per  molti  luochi  dell'  imperatore,  et 
havendo  artiglieria  da  campo,  come  dicono  che  hanno,  et  dovendo  passar  35 
il  fiume  della  Mesa  non  possono  spendere  manco  di  20  giorni  in  questo 
viaggio,  che  sark  quasi  il  fine  di  questo  mese,  nel  qual  tempo  è  opinione 
di  molti  che  non  si  potrk  far  alla  campagna   in   region  frigida  cosa  di 


*)  Astenct? 
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momento,  andando  alla  volta  di  Bologna  Tintention  loro  deve  esser  di  t545 
voler  guadagnar  la  fortezza  fatta  da  Francesi ,  che  chiamano  la  Nova 
Bologna,  fin  hora  sempre  diceano  gli  avvisi  che  andariano  alla  volta 
di  Chimpagna,  ma  poiché  '1  re  Christ™^  ha  inviato  Tesercito  suo  a  quella 
5  parte ,  forse  havranno  preso  qualche  altro  camino  ;  ma  con  tutto  questo 
a  me  ha  detto  huomo  che  pratica  assai  con  Englesi  et  sa  le  cose  loro, 
che  dubitano  anche  che  non  venghino  innanti,  perchè  sanno  che'l  re 
Christ™*^  con  dinari  et  huomini  mandati  a  posta  procura  d'intratenerli  etc. 
E  morto  il  cardinale  di  Magontia  catolico   et  molto   aflfettionato  a 

10  Cesare,  dubita  il  noncio  et  questi  altri  Catholici  che  Lutherani  non 
facciano  quanto  potrano  per  far  elegger  il  decano  di  Colonia,  che  ha 
per  moglie  una  badessa;  il  quale  decano  è  uno  delli  canonici  di  Ma- 
gontia et  Telettione  appartiene  al  capitolo  delli  canonici;  et  sono  anche 
avvisi,  per  quello  che  dice  il  noncio,  che  a  questo  eflFetto  si  riduranno 

15  li  principi  protestanti  insieme,  farà  all'  incontro  Cesare  quanto  potrà 
per  far  elegger  anchor  esso  persona  che  sia  catolica  et  che  dipenda  da 
Sua  Maestà,  perchè  importarìa  grandemente,  sendo  l'arcivescovo  di  Ma- 
gontia uno  delli  elettori,  più  uno  che  Faltro  che  fusse  eletto  a  questa 
dignità,   da  alcuni  ho  inteso  che  disegna  l'imperatore  sopra  '1  cardinale 

20  d'Augusta,  che  è  confidentissimo  di  questa  casa  d'Austria. 

Questa  communità  è  stata  molte  volte  insieme  per  risponder'  alla 
dimanda  di  dinari  fatta  dall'  imperatore,  sono  risolti  per  quello  che  mi 
ha  detto  uno  di  questo  consiglio,  di  diflferir  fino  che  intendano  quello 
che  li   havrà   risposto   la   Fiandra,   et  fino  hora   hanno   parlato  tra  se 

25  medesimi  di  dimandar,  assentendo  a  questa  dimanda,  che  ad  essi  all' 
incontro  siano  levate  tutte  le  impositioni  sopra  il  vino,  la  carne  et  altre 
cose  simili,  che  importarla  più  assai  di  quello  che  dimanda  l'imperator; 
ma  però  con  tutto  questo  alla  fine  saranno  costretti  a  contentarsi,  et 
essi  medesimi  non  lo  negano,  perchè  qui  si  dice  la  opinion  sua  in  voce, 

30  et  pochi  poi  vogliono  esser  quelli  che  palesemente  siano  riputati  con- 
tradir alle  dimando  del  principe. 

Il  principe  di  Savogia  alla  visitatione  mandata  da  Sua  Eccellentia 
in  Franza  per  dolersi  della  morte  del  duca,  ha  havuta  in  risposta  una 
lettera,  per  quanto  mi  ha  riferito  huomo  che  l'ha  veduta,  che  niuno  ha 

35  più  da  dolersi  di  questo  caso  di  lui,  perchè  dalla  vita  del  signor  duca 
dipendeva  la  recuperatione  del  suo  stato,  riferisce  poi  a  bocca  questo 
suo  che  aspettando  la  lettera  per  partirsi  et  facendo  instantia  che  si 
espedisse,  perchè  era  del  principe  di  Savogia,  gli  fu  risposto  con  sdegno 
che  non  era  altro  principe  di  Savogia  che'l  re  di  Franza.    la  lettera  et 

40  tutte  queste  cose  di  più  so  io  d^  buoii  luoco  che  ha  voluto  far  vedere 
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1546  et  intender  a  Cesare  il  principe,  al  quale   da   novo  ha  risposto    questa 
Maestà  che  stia  di  buon  animo  né  dubiti  ponto. 

Della  partita  di  Cesare  se  n'incomincia  a  parlar  che   sarà   circa  li 
Okt.  20  20  di  questo,  et  tutti  convengono  che  partendosi  di  qui  andarà  in  Ouant 

Brügges  et  Anversa,  nelle  quali  città  tutte  vi  è  la  peste  ;  di  dove  alcuni  5 
dicono  che  prenderà  il  camino  per  Utrecht  et  vorrà  attrovarsi  li  per  il 
Nov.  30  dl  di  santo  Andrea  per  dar  l'ordine  del  Tosone  a  diversi  signori  ;  et 
fatta  questa  cerimonia  per  il  stato  di  Gheldrìa  si  condurà  a  Colonia  et 
di  lì  poi  alla  dieta,  altri  dicono  che  d'Anversa  andarà  di  longo  a  Co- 
lonia, ove  si  fermarà  tanto  che  assetti  quella  città  et  la  confermi  neàìSLìO 
religione,  benché  gli  romori  potriano  riuscir  falsi  per  diversi  accidenti 
che  Toccasione  portasse,  sicome  intravenne  anche  Tanno  passato. 

La  pubblicatione  anche  delli  theologhi  per  il  colloquio,  la  quale  si 
Spi.  15  dovea  fare  (sicome  si  contiene  nel  recesso)  alli  15  del  passato,  non  so- 
lamente non  è  anchora  fatta,  ma  per  quello  che  intendo,  non  è  ancora  15 
venuta  in  pensiero  d'alcuno. 

È  morto  in  Spagna  il  vescovo  di  Badajos  d'entrata  di  12  ODO  du- 
cati,    ha  lasciato  una  gran  somma  di  ducati  et  dicono  molti  che  arriva 
a  100  mila,  li  quali  dinari  ...  se  le  havesse  il  pontefice,  et  quelle  dell' 
arcivescovo  di  Toledo,  haveria  per  conto   suo   presso  200  mila  ducati.  20 
stava  anche  male  il  cardinale  di  Siviglia  ^). 

11  Dandino  finalmente  gionse  beri  sera  col  secretarlo  Marchina,  la 
causa  della  sua  venuta  deve  saper  V.  S.  per  via  di  Roma,  et  io  non 
mancare  di  diligentia  per  intender  quello  che  è  venuto  a  fare  et  con 
che  risolutione  si  partirà  —  25 

Ola.  4  Di  Brusselles  alli  4  d'ottobre  1545. 

Nov,  30  84*.  Navagero:  Abreise  der  französischen  Unterhändler.  Mitteilungen 
Dez.  1  ^  Kaiserlichen  an  Navagero  über  Verlauf  und  Ergebnisse  der  Unter- 
handlun^g.  Anberaumung  einer  Grenzkonfercnis  in  Cambrai.  Piemont 
als  Schlüssel  zu  Italien.  Verbleiben  der  Engländer  am  Hofe.  Unbe-dO 
dachte  Äußerungen  der  Franzosen.  Die  Verabschiedung  der  letzteren, 
zusammen  mit  einem  Gesandten  des  Kardinals  von  Este,  beim  Kaiser. 
Dessen  Verhältnis  zu  England.  Eine  Botschaft  der  Schmalkaldener  an 
den  Kaiser;  Erbietungen.  Fortdauer  des  Mistrau^ns.  Die  Weiterreise 
des  Kaisers.  Der  Fürst  von  Sulmona  und  ein  ferraresischer  Gesandter  3ò 
gekommen.  Der  Stillstand  mü  den  Türken.  —  Aufbruch  des  Kaisers. 
1545  November  30  j  Dezember  1  Antwerpen. 
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AUi  25  partirno  li  3  signori  francesi,   cioè   rarmiragUo,  canceliier   Dez,  1 
et  secretarlo  Baiarti  et  io  aili  27  fui  mandato  a  chiamare  dall'  IH"**  di  ^^-  ^ 

5  Gran  velia,  ove  ritrovai  il  secretano  Idiaques.  il  sopradetto  monsignor 
di  Granvella  doppo  alcune  parole  in  escusatione  che  non  havesse  fatto 
prima  questo  officio,  soggionse  che  per  ordine  dell'  imperatore  havea  da 
communicar  meco  tutto  quello  che  si  havea  trattato  fino  all'  hora  con 
questi  Francesi  et  Englesi,  et  che  non  sapea  a  che  modo  meglio  poterlo 

10  fare  che  legendomi  tutto  quello  che  haveano  deliberato  di  scrivere  a 
don  Diego  *).  et  cosi  il  secretario  Idiaques  incomminciò  a  leggermi  una 
scrittura  in  lingua  spagnuola,  nella  quale  non  dirò  già  che  mi  basti 
l'animo  di  scrivere  tutto  quello  che  vi  è,  ma  scrivere  ben  tutto  quello 
che  mi  potrò  ricordare,  et  a  quello  in  che  mancarò  io,   supplirà  poi  il 

15  signor  don  Diego,  il  primo  capo  è  che  la  pace  tra  Francesi  et  Englesi 
non  si  havea  potuto  concludere  per  la  difficultà  di  Bologna,  che  ogn'  uno 
la  voleva;  che  ti'eugue  non  s'haveano  potuto  fare,  perchè  ogn'uno  d'essi 
voleva  che  fussero  dimandate  dal  compagno,  et  haveano  richiesto  l'un 
et  l'altro  1'  imperatore  che   di   ciò  non   ne  volesse   mover  pai'ola.     che 

20  haveano  Francesi  trattato  coli'  imperatore  di  voler  stabilire  la  pace  già 
fatta  con  Sua  Maestà,  signalando  il  matrimonio  di  madama  Margarita 
nel  principe  di  Spagna  con  dote  d'infiniti  dinari,  al  che  havea  risposto 
l'imperatore  che  anchorchè  per  lettere  di  suo  figliolo  vedesse  l'opinion 
sua  esser  di  non  voler  pia  prender   moglie,   che   però  li  farla  instantia 

25 et  procurarla  che  fusse  contento  di  pigliarla  senza  alcuna  dote,  pure 
che  si  restituisse  •)  tutto  '1  stato  al  principe  di  Savogia ,  sicome  anche 
per  la  capitulatione  di  Crepi  si  havea  obligato  il  re  Christ"'*,  che  Fran- 
cesi haveano  offerto  di  lasciar  la  Savogia  (eccetto  però  alcune  fortezze), 
volendo  tener  il  Piamente  per  loro,  nel  qual  caso  rinonciarano  a  tutte 

30  le  raggioni  che  pretendeno  haver  nel  stato  di  Milano  ;  ma  che  l'imperatore 
non  ha  voluto  abandonare  il  duca  di  Savogia  senza  che  li  sia  restituito 
tutto  '1  suo,  sicome  s'era  capitulato  in  Crepi,  et  havendo  io  detto  a 
questo  passo  che  l' imperatore  ultimamente  mi  havea  detto  che  Francesi 
li  haveano  offerto  di  lasciar  il  Piamente,   mi  risposero:   può  essere  che 

35 l'imperatore  s'  habbia  equivocato  da  un  luoco  al'  altro;  ma  la  cosa 
sta  così,  che  si  havea  trattato  anche  di  Edin ,  il  quale  diceano  Francesi 
che  non  doveano  restituire,  et  maxime  hora  che  sonno  in  guerra  con 
Englesi.    che  erano  partiti,  perchè  diceano  non  haver  commissione  alcuna 

a)  Yml.  resti taisce. 

40         ')  Mendoza,  Gesandter  des  Kaisers  in  Venedig. 
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1545     di  concludere  con  queste  conditioni  ;  che  refeririano  ogni  cosa  al  re  suo 

^bìs      patrone,   affirmando  a  Cesare   che  la  intentione  del  re  era  buona  et  di 

Dez.  1   voler  continuar   in  pace  con  Sua  Maestà  Cesarea,     che  alli  10  di  gen- 

Jan  10  °*^^  ®^  doveano  riddur  un'  altra  volta  li  commissarii  dell'  imperatore  et 

del  re  in  Cambrai  per  metter  fine  alle  differentie  di  quelli  confini,  che  5 
anchora  sono  in  controversia. 

Questo  è  quello  che  mi  ricordo  della  continentia  della  scrittura,  la 
quale  poiché  fu  letta,  mi  disse  monsignor  di  Gran  velia:  voglio  dirvi 
anche  alcune  altre  cose,  instando  l'imperatore  la  restitutione  del  Pia- 
monte  rispondeano  Francesi  che  non  li  parca  honesto  ceder  il  Piamente,  10 
che  è  il  belloardo  et  la  difesa  di  Pranza,  al  che  li  rispondeva  che  in 
niuno  altro  caso  potea  esser  belloardo  di  Franza,  se  non  quando  li 
signori  italiani  la  volessero  offendere,  et  che  non  vedeano  che  alcuno 
principe  italiano  per  bora  fusse  in  guerra  et  nimico  di  Franza  o  ha- 
vesse  disegno  di  assaltare  quel  regno,  che  l'imperatore  promettea  di  15 
fare  che'l  principe  di  Savogia,  se  ben  deve  haver  una  figliola  del  re  di 
Romani,  che  è  dell'  istesso  suo  sangue,  per  moglie,  lassarla  quel  matri- 
monio et  piglìaria  per  moglie  la  figliola  della  regina  di  Navarra,  che  è 
tanto  stretta  parente  del  re  Christ"®  ^)  ;  et  che  tutto  questo  s'era  disposto 
di  fare  l'imperatore  per  la  quiete  d'Italia,  alla  qual  havea  sempre  ha- 20 
vuto  più  rispetto  che  alle  sue  istesse  ;  la  quiete  sperava  col  favore  della 
Signoria  di  conservare  sempre*. 

10  ringratiata  questa  confidente  communicatione  con  quella  forma 
di  parole  che  mi  parve  a  proposito,  mi  llcentiai,  et  nel  partirmi  disse 
monsignor  di  Granvella:  sonno  restati  qui  gli  Englesi  per  trattar  com- 25 
positione  delle  robbe  di  diversi  sudditi  dell'  imperatore,  che  sonno  state 
intrattenute  dalla  loro  armata*,  intendo  però  io  che  restano  questi 
Englesi  per  stringersi  in  maggior  amicitia  con  Cesare,  et  che  seguirano 

la  corte  per  qualche  di,  et  il  continuar  loro  alla  corte,  se  non  facesse 
altro,  è  riputato  che  dia  riputatione  a  Cesare  et  al  re  suo  con  non  molto  30 
contento  et  suspicione  di  quello  di  Franza.  li  ministri  dil  qual  re  a  me 
è  stato  affirmato  che  l'imperatore  ha  havuto  molto  a  male  che  et  prima  che 
venissero  qui  et  in  questa  corte  parlassero  largamente  delle  speranze  che 
hanno  nel  Turco  et  in  Lutherani,  et  medesimamente  che  dicessero  che 
voleano  chiarirsi  presto  se  doveano  essere  amici  o  nemici  di  Sua  Maestà.  35 

11  giorno  innanti  che  partirono,  fumo  a  prendere  licentia  da  Cesare, 
et  per  quello  che  mi  ha  riferito  huomo  che  si  trovò  presente  nella  ca- 
mera,  parlorno   tutti   tre  l'un   doppo   l'altro  buon  spacio  di  tempo  con 


JóhanYw,  d\ilbret  war  die  Nichte  Franz^  I. 


Digitized  by 


Google 


Ito.  34*:  1545  November  30/bezember  1.  GW 

Sua  Maestà,  doppo  li  quali  si  accostò  anche  domino  Alessandro  Rossito,     ^545 
mandato   qui  dal  R"*®  di  Ferrara  per  escusar   li  officii  passati  di  Sua      ^^ 
Signoria  R™*  in  Italia;   al  quale  rispose  Fimperatore:     il  cardinale  non    Bez,  1 
potrà  far  bora  se  non  buoni  ofiìtii  per  la  buona  amicitia  che  è  tra  'I 

5 re  et  me\     Tanniraglio  il  giorno  che  parti  disse  al  solito  amico  mio: 
io  ritorno  in  Franza  et  potrìa  esser  che  da  novo  ritornassero  qui  altri 
per  nome  del  re  a  continuar  la  pratica*. 

Englesi   doppo   questa  partita  dimostrano  molta  satisfattione  dell' 
imperatore  et  hanno  quasi  che  sicurtà  dell'  amicitia  sua,  aUa  quale  in- 

10 tendo  che  ò  consigliato  Cesare  da  tutti  li  suoi,  et  principalmente  dalla 
regina  Maria  et  da  questi  grandi  di  Fiandra  ;  et  in  questo  proposito  ha 
detto  huomo  che  maneggia  le  faccnde  scerete  di  Cesare:  non  potria  far 
meglio  Timperatore  che  risolversi  in  accordarsi  con  Englesi  ^). 

E  comparso  a   questa  corte  a   24   dil  presente  uno  mandato  da  Nov.  24 

15  lanthgravio  et  dall'  elettore  di  Sassonia,  oflFerendo  a  Cesare  di  voler  far 
del  duca  di  Pransvich  tutto  quello  che  vorrà  Sua  Maestà  Cesarea,  et 
promettendoli  in  nome  delli  suoi  patroni  che  sono  per  venire  alla  dieta 
in  Ratisbona  per  far  tutto  quello  che  vorrà,  queste  offerte  hanno  di- 
mosti*ato  questi  conseglieri  d'haverle  gratissime  et  essi  medesimi  l'hanno 

20  divulgate,  intendo  però  che  quanto  maggiori  sonno  le  offerte,  tanto 
maggior  è  la  suspicion  loro. 

Della  partita  di  Cesare  si  tien  certo  che  partirà  dimane  per  Boi-  Dez.  1 
duch  con  animo  di  condursi  a  Utrecht,   al  qual  viaggio  tutta  la  corte 
vi  va  mal  volentieri  per  ritrovarsi  in  tutto   questo   camino  strade  tris- 

25tissime.  a  me  dispiace  principalmente,  perchè  a  Vostra  Serenità  non 
havrò  cosi  spesso  com  modi  tà  et  occasione  di  poter  scrivere,  in  Utrech 
andando  si  intende  che  si  potriano  far  tutte  le  feste  fino  alla  epi- 
phania. 

E  qui  già  qualche  di  il  principe  di  Sulmona,  et  intendo  che  è  ve- 

SOnuto  per  certa  differentia  che  ha  per  conto  della  moglie  col  signor 
Ascanio  Colonna,  è  anche  comparso  già  doi  di  uno  novo  ambasciator 
del  signor  duca  di  Ferrara  et  si  dimanda  messer  Galeasso  Ariosto  pro- 
tonotario. 

Qui  sono  diversi  avvisi  che'l  Signor  Turco  havea  fatto  treugue  coli* 

35  imperatore,  chi  dice  per  sette  anni,  et  col  re  di  Romani  per  quattro,  et 

*)  Hierzu  vergleiche,  %oas  Navagero  am  gleichen  Tage  in  einei'  Secreta  schreibt: 
Quello  che  scrivo  per  le  publice  haver  detto  che  l'imperatore  doveria  risolversi  in 
accordarsi  con  Englesi,  è  il  secretarlo  Idiaches,  il  quale  lo  ha  detto  a  don  Fran- 
cesco di  Toledo,  et  il  secretano  del  detto  don  Francesco  lo  ha  detto  al  mio,  et  il 
40  medesimo  a  me  è  stato  confirmato  dal  secretarlo  di  Fiorenza.    A.  a.  0.  fol.  279»*'. 
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1545     chi  coli'  una  et  Taltra  di  queste  Maestà  per  uno  anno,    le  conditìoiìi 
^      di  dette  treugue  non  si  sono  intese  et  Vostra  Serenità  le  deve   saper 
I>^e.  1  più  particolarmente  che  alcuno  altro,     questa  nova  è  giudicata,    non   vi 
sondo  qualche  condition  strana^   nova  molto  a  proposito  di  Cesare,   et 
molti  che  mi  dimandano  s'io   n'ho  qualche  avviso  ;  dicendo  (come   è  la   5 
verità)  che  non  ho  cosa  alcuna,  diiìficihnente  mi  lo  vogliono  credere. 
Nov.  30  D*  Anversa  Fxdtimo  dì  novembre  1545. 

Dexf.  1  Tenute  fin  primo  dicembre.     Cesare  parte  hoggi  doppo  mangiare 

alla  volta  di  Bolduch. 

Dez.  16  35*.    Navagero:  Mitteilungen  des  Nikolaus  Sich,  Teilnehmers  der  Jtfis- 10 
sion  des  Doktor  Sick  nach  Konstantinopel,  über  diese  Mission  und  die 
von  ihm  gemachten  Beobachtungen.    1545  Dezember  16  Herzogenimsch, 
Cod.  Marc.  ital.  VII  992  fol.  283» -285».  —  Erwähnt  oben  8.  444,  3;  496,  2. 

Dez.  15  Heri  aggionse  qui  in  posta  domino  Nicolo  Secco  soldato,  che  andò 

a  Constantinopoli   in   compagnia  del  Secco  dottor,  orator  del  Ser™®  re  15 
de  Romani,    venne  subito  a  vedermi,    quello  che  puoti  intendere  da  lui 

Nov.  10  è  che  era  partito   alli  10  del  passato  d'Andrinopoli,   che  si  havea  fer- 
mato 4  di  in  Buda,  tre  in  Vienna  col  Ser"^  re  di  Romani;  che  messer 
Gerardo  et  il  dottor  Secco  erano   aggionti  in  Andrinopoli,  ove  espetta- 
vano il  Rev.  Monluch  ambasciator  del  re  Christ™^,  il  quale  ambascia- 20 
toro  haveano  espettato,  sicome  haveano  promesso  di  espettare,  per  un  di 
in  uno  alloggiamento   una  giornata  lontano  da  Constantinopoli,   et  che 
non  essendo  venuto  quello  dì  et  havendo  gli  ambasciatori  deliberato  di 
espedire  esso  Secco  qui  in  posta,  né  volendo  quelli  che  li  accompagna- 
vano per  nome  del  Signor  Turco  darli  modo  che  fusse  espedito  se  non^ 
in  Andrinopoli,   erano  stati  costi*etti  venire  fino  in  quella  città,   ove  si 
Jiaveano  firmati  per  aspettare   il   detto   orator  del  re  Christ"®,   il  quale 
oratore  haveano  da  alcuni   ritornati  di  accompagnare  uno  huomo   loro 
(il  quale  caduco  d'un   cocchio   s'havea  fatto  male  ad  un  piede)  inteso 
che  s'era  mostrato  molto  sdegnato,   perchè  non  fusse  stato  aspettato  in 30 
quello  primo  luoco. 

Mi  soggionse  poi  che  la  negociatione  loro  era  stata  molto  dubia, 
perchè  molte  volte  li  bassa  gli  haveano  dato  licentia  et  essi  Thaveano 
sempre  accettata,  et  che  anche  una  volta  gli  haveano  spaventati  con 
farli  veder  molte  teste  d'huomini  morti  in  una  sala,  per  la  quale  ha- 35 
veano  a  passare  ;  che  finalmente  haveano  havuto  la  risposta  in  scrittura 
et  che  non  sapeano  quello  che  si  conteneva  in  essa  ;  ma  che  per  coniet- 
tura  credevano  che  fusse  una  suspensione  d'arme  per  uno  anno  per  dar 
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tempo  air  imperatore  et  al  re  di  Romani,  se  voleano,  l'uno  cioè  Timpe-  ^545 
ratore^  tregua  per  4  anni,  Taltro  cioè  il  re  di  Romani,  per  8,  che  le  con- 
ditioni  sonno  in  essa  scrittura,  et  dimandando  io  destramente  se'l  sa- 
pea  che  conditioni  erano  queste,  rispose  :  non  so,  ma  credo  che  siano  le 
5 medesime  che  fumo  oflFerte  dalF  altro  ambasciator  del  re  di  Romani; 
che  Turchi  volevano  una  pace  o  almeno  treugue  più  longhe,  et  che  alli 
ambasciatori  è  parso  di  accettarle  solamente  per  questo  tempo,  et  che 
alla  pace  et  alla  treugua  è  stato  molto  contrario  Barbarossa,  il  quale 
ha  sempre  consigliato  che  non  si  dia  tempo  et  riposo  all'  imperatore  et 

10  che  si  procuri  di  non  lassar  unir  tutti  li  Christiani  insieme,  che  delli 
re  di  Pranza  et  di  Romani  hanno  parlato  con  assai  poco  rispetto  quelli 
Turchi  in  presentia  delli  medesimi  ambasciatori  loro,  dicendo  chel  re 
di  Romani  havea  mancato  molte  volte  di  fede  a  loro  et  che  non  sa- 
peano  più  come  fidarsi  di  Sua  Mae^tk^    et  che  quello  di  Franza  havea 

15  promesso  che  questi  ambasciatori  offerirìano  molte  cose  per  la  pace  et 
per  le  treugue,  et  ehe  vedeano  che  non  solamente  non  li  era  offerta 
cosa  alcuna,  ma  che  non  pure  gli  erano  stati  portati  presenti,  che  dell' 
imperatore  hanuo  sempre  parlato  ho  no  ratamente,  eccetto  che  parlandosi 
delie  promesse  del  re  di  Romani,    havendo   detto   uno    delli   bassk:    chi 

20 prometterà  per  il  re?  li  fu  rispoeto:  l'imperatore ^  se  bisognerà;  al  che 
fu  replicato:  et  chi  promettere  per  rimperatore  ?  alle  quale  parole  l'am- 
basciatore  Cesareo  disse  che  non  bisognava  più  negociare  et  che  pren- 
deva licentia,  se  non  si  dovea  credere  ad  un  principe,  il  quale  sempre 
havea  constanteniente  osservato  la  sua  parola,    che  Rüsten  bassk  ')  s'ha- 

25vea  lasciato  uscire  di  bocca  che  la  guerra  d'Oogaria  non  sì  potèa  far 
se  non  con  molto  incommodo  et  con  molto  danno  del  Signor,  et  che 
alla  fine  poi  non  guadagnavano  altro  che  certi  castelletti  di  poca  im- 
porla u  ti  a  (et  sopra  queste  parole  a  me  parve  che  facesse  gran  fonda- 
mento),   che  alli  ambasciatori  dell'  imperatore  et  del  re  dì  Romani  era 

sostato  prohibito  il  visitar  altri  et  esser  visitati^  nel  qual  proposito  mi 
disse  che  rambäsciatore  di  Vostra  Serenità  (le  aingoìar  conditioni  del 
quale  lauda  grandemente)  eoo  una  occasione  che  Torator  imperiale  per 
licentìa  ottenuta  si  ritrovava  a  visitatioae  di  quel  di  Franca,  sendo  la 
casa  di  Sua  Signoria  vicioa  a  quelk  di  Fidanza,  visitò  measer  Gerardo. 

35  clje  li  presenti  tra  dinari^  robbe  et  eerti  pochi  argenti,  computando  an-  J 

che  le  speso   ehe    si  faceano  per  nome  del  Signor  nel  viaggio,   possono  ' 

ascendere  alia  somma  di  1500  ducati  per  ambasciatore,    che  venendo  in  l| 


')  Der  Großmiif  Hmtém  Ptmfw  (mt  1544);  tgl  über  i/m  von  Mammer  II 

S.  197  ff.;  276  ff. 
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J545  molti  luocUi  deir  Ongaria  havea  conosciuto  uno  infinito  desiderio  di 
tutti  quelli  popoli  di  voler  metter  quanto  hanno  contra  Turchi,  pure 
che  compara  la  persona  di  Cesare  in  quelli  paesi,  et  che  molti  deili 
grandi  colle  lacrime  agV  occhi  li  havean  detto:  che  fa  Timperatore? 
che  havea  ritrovato  il  Ser™°  re  di  Romani  •)  per  la  presa  di  4  castelli  5 
fatta  nova  mente  dal  bassa  di  Buda,  la  qual  presa  dice  esso  che  è  stata 
fatta  con  ra^gioae,  perchè  più  volte  havea  scritto  quel  bassa  al  sopra- 
detto re  che  commandasse  a  quelli  patroni  delli  castelli  che  non  faces- 
sero danno  alli  suoi,  che  altramente  li  rovinaria,  et  che  non  ha  vendo 
provisto  il  re,  come  dovea,  il  bassa  ha  fatto  quello  che  li  conveniva;  et  io 
che  esso  lo  ha  detto  cosi  liberamente  al  re  come  lo  diceva  a  me.  dice 
che  vi  h  alcuna  differentia  tra  il  Signor  Turco  et  il  figliol  primogenito, 
si  lauda  assai  di  Janusbey  et  di  . .  •  ^)  bassa  in  questa  negociatione.  in 
somma  6  venuto  qui  con  opinione  che  le  forze  del  Turco  non  siano  cosi 
grande  come  »anno  essistimate,  et  che  Fauttorità  di  Franzesì  non  sialo 
a  quella  Porta  tale  quale  essi  vogliono  che  sia  tenuta,  et  chel  nome  et 
le  forze  dell*  imperatore  siano  stimate  da  quelli  grandi  grandemente. 

Wf'ifm-es  kimnte  Navagero  bei  dem  ersten  Besuch  nicht  erfahren; 
imwmhen  hat  der  Kaiser  Sich  heute  Morgm  nach  Utrecht  zu  Granvella 
gesandt,  20 

Ihz.lG  Di  Bulduch  il  16  di  dicembre  1545. 


Alis  IVicn,  K.  K.  Hans-,  Hof-  und  Staat  sarchi  v  ^). 

Mri.4lìG*^  Diego  Lftsso,  Agent  des  römischen  Königs  heim  Papste,  an 
K  Ferdinand:  Die  vom  Papste  erbetene  Unterstützung  gegen  die  Türken, 
Mujnawdh.     l'Ao  März  4  Rom. 

Koinana,  Korrespondenz  fase.  9  Orig.  —  Erwähnt  oben  8.  27,  1.  25 

Per  otras  tengo  escrito  a  V.  M*  commo  despues  que  de  aqui  partiò 
el  cardenal  R"'''  de  Trento,  continoamente  e  solicitado  a  Su  SJ  para  que 
diese  Horden  cn  lo  que  prometio,  porque  al  tiempo  que  V.  M*  escrive 
ser  ne^esario  no  viniese  falta.  y  siempre  me  a  dado  la  mcsma  inten- 
fion  que  al  R"'^  cardenal  de  Trento  dio,  aunque  siempre  pone  duda  en  30 
la  venida  del  Turco  o  que  V.  M*  bara  con  el  tregua,  y  la  ultima  vez 
que  en  elio  le  e  hablado,  me  dixo  que  Tavia  dado  entera  comision  al 
nunzio  Miüanelü  que  tratase  este  negocio  con  V.  W  y  que'l  daria  hor- 
den  con  mercaderes   de   enbiar  dineros  para  que  no  viniese  falta  en  el 

%)  ArtBfft/fjUrn  irritato  wUr  Àhnlicheaì  35 

*}   Vgl  die  Einleitung  S.  5  f. 
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efeto   al   tiempo   que   fuese   menester,  y  asi  e   sabido   que  lo  a  hecho,    i545 
aunque  no  se  si  la  comision  del  dicho  nun9Ìo  se  alarga  a  lo  que  V.  M* 
pidè   ni   tengo   aviso   d'esto  basta  bora  de  V.  M^    non  dexare,  cornino 
basta  qui,  de  bazer  instan9Ìa,  y  el  R™**  de  Trento  me  la  baze  siempre 
5  con  BUS  cartas  — 

De  Roma  4  de  margo  1545.  Mrz.  4 

37*,    Diego    Lasso    an    K.    Ferdinand:     Verhandlung    über    die    vom  Apr.  16 
Kaiser  und  von  Ferdinand  verlangten  Subsidien,     Sendung  des  Kar- 
dinals   Farnese   zum    Kaiser;    wird    nicht    als    Legat   gehen,      Maß- 
IQ  nahmen   Pierluigis    im  Kirchenstaat   und   für   Parma    und   Piacenza. 
1545  April  16  Rom. 

Romana,  Korrespondenz  fase.  9  Orig.  ~  Ei'wähnt  oben  S.  28,  4;  29,  2;  106,  3. 

Per  otras  dos  tengo  esento  lo  que  Su  S*  me  a  respondido  al  ayuda 

que  V.  M*  le  pide  contra  el  Turco  y  commo  ultimamente  me  dixò  que'l 

15Minanello  Uevava  comision  de   tratar  este   negocio   con  V.  M*  y   entro 

tanta  que  Su  St  bazia  provision  per  via  de  mercaderes  de   erabiar  un 

deposito  en  esas  partes   de   ciento  y  9Ìncuenta  mill   ducados  para  este 

efeto  y  tambien  para  cumplir  a   lo   que  de  parte  de  la  M'  Cesarea  se 

le  demanda,     y  porque  Juan  de  Voga  no  se  a  contentado  de  tan  poca 

20  cantidad  para  lo  que  le  pide,  se  an  basta  bora  detenido  de  enbiarle.    y 

aunque  yo   por  parte  de  V.  M*  be  becbo  lo  que  e  podido,  para   que 

este    deposito    fuese    para    su    servÌ9Ìo,    no    lo    an    querido    bazer    por 

cumplir,  commo  digo,   con   el  a  todo.     en  este  tiempo  se  a  resuelta  la 

partida   del   cardinal  Frenesie,  que  a  mucbos  dias  que  se  platicava,  el 

25  qual  partirà  sabados  a  los  dezi  ocbe  deste   y   leva ,   segun  me  a  dicbo  Apr.  18 

Su  S*,  plenaria  comision  y  recado  para  todo  lo  ne9Csario.    V.  M*  podra 

mandar  negociar  lo  que  fuere  servido  con  el,  porque,  segun  tengo  en- 

tendido,  lleva  mas  miedo  que  verguenga  y  bolgara  de  servir  por  satis- 

fazer  a  las  cosas  pasadas,   de   que  iustamente  V***  Mags.  podrian  tener 

30  dellos  no  buena  satÌ8fa9Ìon.     y  aunque   a  V.  M*  deste  le  ay  e  cabido  *) 

barta  parte,  el  papa  y  el   dicbo   cardenal   tienen   gran  e8peran9a  en  su 

favor  para  sus  cosas,  porqu'  es  gente  que  confia  de  su  buena  mafia  y 

podere  remediar  con  ella  en  poco  lo  que  an  berrado  siempre. 

El  cardenal  no  lleva  nonbre  de  legado,  porque  les  a  paregido  que 
35  por  Alemania  no  le  dexaran  pasar  con  las  cerimonias,  todos  los  ofi9Ìale8 
y  lo  de  mas  que  requiere  una  lega9Ìa.     lleva  y  treinta  postas  de  com- 
pania,    el  cardenal  de  Santa  Fior  queda  en   los  neg09Ìos  commo  otras 
vezes. 


a)  Sic? 
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1545  Però  Luis  parte  de  aqui  luego  a  visitar  el  estado  de  la  yglesia  y 

^^'      a  poner  giiarnÌ9Ìones  en  el  y  prinjipalmente  a  Parma  y  Plazen9Ìa  por 

ser  las  tierras  confines   del   estado   de  Milano,     an  aposentado  entoimo 

dellas  la  ynfantcria  espanola,   que   stava   en  Lonbardia,   de   lo  quäl  el 

papa  no  se  a  contentado  nada  con  este.  5 

Apr.  16  De  Roma  16  de  aprii  1545. 

Juni  2  38*.  Kaiser  Karl  V  an  Königin  Maria  von  Ungarn,  Staähalierin  der 
Niederlande:  Kardinal  Farnese  und  seine  Aufträge.  Antwort  des  Kai^ 
sers.  Bücksendung  Farneses,  um  die  Ansicht  des  Papstes  einzuholen, 
wie  man  sich  gegen  die  Protestanten  zu  verhalten  habe.  Farneses  Reise  lO 
ah  Kurier,  um  den  Nachstellungen  Württembergs  zu  entgehen.  1545 
Juni  2  Worms. 

Belgica  A  56  Konz.  —  Eitoähnt  oben  S.  171,  1. 

—  Le  cardinal  Fernese  a   este   icy,   ayant  fonde  sa  venne  pour 
excuser  les  choses  passees,  dont  le  pape  doubtoit,   corame  il  avoit  en- 15 
tendu  qu'avoye   mal   contentement   allencontre  de  Sa  Saintete;   et   avec 
plusieurs  paroles  generales  ma  fort  asseure   semblablement  que  sa  dite 
Saintete  desiroit  singulierement  faire  tout  ce  que  bonnement  il  pourroit, 
tant  aux  affaires  publicques  que  miens  particuliers,  et  aussi  luy  dy  faire 
tout  loffice   que   luy   seroit  possible,   se  mectant  entierement  soubz  ma  20 
protection^   comme  aussi   sa  dite  Saintete  me  prìoit  et  requeroit  de  la- 
voir  de  sa  maison,    et  venant  au  particulier  a  apporto  lettres  de  change 
de  cent  mil  escuz  pour  aider  a  la   resistance   contro  le  Turcq,  offrant 
au  surplus  que  sa  dite  Saintete   feroit  tout   ce  que  en  eile  seroit  allen- 
contre du  dit  Turcq:   affermant   en   oultre  quelle  estoit  entierement  de- 25 
terminee   de   celebrer   le  concille,   et   me  requcrant  dy  assister  et  faire 
aller  les  prelatz  de  mes  royaulmes  et  pays,  et  que  rien  se  traita  •)  icy 
en  laffaire  de  la  religion,  ains  se  remit  au  dit  concille.    et  en  reciproque 
de  la  generale  gracieusete  a  este  dit   ce   que  convenoit  et   que  y  cor- 
respondroye  selon   que  verroye   les   euvres   de   sa  dite  Saintete   et  des  30 
siens. 

Et  quant  aux  particularitez  toucbant  le  Turcq  a  este  respondu  que 
pour  maintenant  le  bruit  de  la  venue  dicelluy  nestoit  si  chault  comme 
il  avoit  este,  et  y  avoit  quelque  espoir  de  tresve.  mais  quii  ne  se  fal- 
loit  fier  selon  lesperience  du  passe,  ains  estro  sur  sa  garde,  et  que  se- 35 
lon  ce  jesperoye  que  sa  dite  Saintete  si  employeroit  selon  quelle  avoit 
le  moyen  et  pouvoir.     et  touchant  le   concille  et  la  religion  lon  luy  a 

■)  für  traiUt. 
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amplement  declaire  et  fait  enlendre  et  apparoir  evidamment  la  perplexite  i545 
ou  lon  se  trovait  en  ceste  dìette  touchant  la  dite  religion^  et  mesmes 
que  les  Protestans  persistoient  obstinement  destre  asseurez  par  moy  et 
les  aultres  estatz  de  lempire  contre  le  dit  concille  avant  que  dentendre 
5en  aucunes  affaires  de  ceste  Germanie  ny  contre  le  Turcq  ny  aultres. 
dont  le  dit  cardinal  sest  monstre  esbahy,  affermant  que  sa  dite  Saintete 
ne  eciivüit  qae  le 5^  choses  ius.se ut  eu  si  maulvaitì  tcniicsj  ot  sest  party 
en  dilligence  de  vera  sa  dite  Saintete  pour  regarder  et  sta  voi  r  ce  que 
si  ■)  pourra  fnire.     et  pour  ce  que  le  due  de  Wiiiemberg  sestoit  rendu 

10  difficili  e  a  son  passa  ige  par  »es  terre  s  en  venant  deca^  il  sen  est  re- 
tüiirne  par  la  poste  pour  pas&er  dissimulement  par  le  dit  pays,  delaissant 
ses  gens  derriere,  et  ay  eiitendu  quii  estoit  desia  passe  Ausbourg^  et  a 
promis  de  retourner  briefveraent.  et  eecy  est  le  substaneial  de  la  ne- 
gociation  tenuo  avec  luy. 

15  Do  Worms  ce  2  de  juiug  1545.  Juni  2 

39*,  Gmnvdlu  an  Kmigtn  Mariu:  Fartie^es  Kommen  uti^ì  die  Froge  Juli  8 
des  Froicstuideìtjcriegs.  Jiie  Erbidmigen  des  Papdes  bu  let^ietrm,  Bv~ 
st'hlujì  des  Äußcinibs;  Sendung  Atuìdùfs.  Bestrehen ^  den  Ihkhsiatj 
zu  Ende  *M  bringen.  Das  ReligionsgespracÌL  Der  Kaiser  will  in  üh 
^20  ^ìedtì'hinde,  Aussìcìd^  die  fprtßen  süddeutschen  Beiehssiädie  rom  Bunde 
mit  dtjn  protestanti  sehen  Fürsten  ahzimeken,  1546  Juli  8  Worms. 
Belgica  Ä  56  fì^ifraf,  —  Erwähnt  oben  Ä  171,  1;  $06,  t 

-  -  '  La  venue  du  cardinal  Farnese  fuat  principalement  pour  prier 
Sa  Majeste  quii  ne  voulsist   riens  faire   ne   traicter  en   ceete   diete   qne 

25fu8t  au  preiudice  du  pape  et  son  auctorite;  mais  quant  lon  venoit  a 
demander  quelle  aide  Sa  Sainctete  votildroit  faire  en  cas  que  lou  fast 
contrainet  venir  a  la  force  contre  les  Protestane,  selon  quilz  se  monstroient 
insolensj  le  dit  cardinal  rcspondit  nen  avoir  ancune  Charge^  ofFrant  de 
retourner   en  di!  igen  ce    devors   Sa    Sainctete    et    de   en    ce  faire  tout  le 

aomeilleur  office  quìi  pourroit  et  selon  laffection  quii  avoit  au  service  de 
Sa  Sai  net  et  Bj  ce  quìi  fisi  et  oependant  et  jusques  avoir  ea  rospo  noe, 
Ioti  liiy  promisi  que  lon  ne  passerott  plus  avant  a  la  dite  diete 

Laquelle  responce  vini   15  jour?^  apres   et  fnst  que   le    dict  sainct 
pere  seroit  content  sì  arant  que  Sa  Majeste   voutsist   emprendre  par  la 

35 force  contre  les  dieta  Protestans,  de  donner  presemment  et  coinptant  a 
Sa  Majeste  pour  faire  lea  preparacìuns  deux  cens  mil  eacuz  et  avec  ce 
envoyer  a  sa  soulde  pour  lasaistancc  de  sa  diete  Majeste  12  mil  hommes 
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1545  de  piet  et  500  chevaulx,  et  accorderoit  a  sa  diete  Majeste  les  deitiy 
fruicts  de  tous  ses  royaulnies  et  pays  avec  povoir  de  vendre  toutes  les 
seigneuries  et  vassaulx  des  moDasteres  et  abbayes  en  baillant  autre  rente. 
et  depescha  lon  incontinent  a  Rome  pour  avoir  lassignation  des  dieta 
deux  cens  rail  escuz  et  despesches  des  dicts  demy  fruictz  et  consen-  5 
teraent  de  vendicion. 

La  quelle  offre  sa  diete  Majeste  trouvoit  grande   et  a   lon  longue- 
ment   consulte   si   lon  devroit  faire  la  diete  emprinse.    en  quoy  y  a  eu 
plusieurs  raisons  et  difficultez  pour  et  contre,  et  finableraent  lon  a  trouve 
que  jacoit  que  *)  tout  fust  prest,  la  saison  estoit  desia  tant  avancee  que  10 
lon   ne   scauroit  faire   grant   effort   ceste   annee,   avec   ce  que  les  dicts 
Protestans  sont  preslz  et  apperceuz,  et  de  le  divulguer  sans  autre  effect 
scroit  disperer   toute   la   Germanie  et   linnymyter   contre  Sa  Majeste  et 
rendre  les   dicts   Protestans   plus   rebclles  et  insolens,   et  desesperer  et 
perdre  entierement  les  Catholicques.     et  pour  le   donner   a  entendre  a  15 
sa  diete  Sainctete  et  lentretenir   cn    ce   bon  vouloir  pour  quant  loppor- 
tunite  et  conjoncture  sy  a  donnee  meilleure,  Sa  Majeste   a  depesche  le 
sieur  d'Andelost  devers  Sa  Sainctete,  soubz  couleur  toutesfois  et  fondant 
son  alleo  sur  aller  visiter  la   duchesse   de  Camerino,   qui   est  enceincte. 
et  actendia  Sa  Majeste  la  responce  du  dict  Andelost,  que  pourra  venir  20 
endeans  15  jours,  et  cependant  lon  regardera  sur  les  moyens  du  reces, 
soit  par  le  colloque,  que  y  a  este  mis  en  avant  pour  le  faire  a  Reyns- 
bourg,  ou  dune  autre  diete,  ou  comme   mieulx  lon  pourra,   et  prendra 
Sa   Majeste    son    chemin    contre    ses    Pays   d'Embas.     et    ainsi    est  la 
chose  determinee  pour  maintenant,  jacoit  que  sa  dite  Majeste  avoit  este  25 
premierement  doppinion  daller  en  personne  au  dit  colloque,  ce  que  de- 
puis  pour  plusieurs  raisons  a  este  change  et  arresto  daller  es  dicts  Pays 
d'Erabas,   et   aussi   est  lon   cependant   en   practique  avec  plusieurs  des 
citez  et  villes  et  mesmes  celle  d'Ausbourg  Ulme  Strasbourg  Nuremberg 
et  autres,  pour  les  desjoindre  des  priuccs  protestans,   et  y  a  apparenceSO 
et  bon  espoir  que  lon  y  parviendra  dumoings  daucunes:  auquel  cas  les 
dicts  princes,  mesmes  lelecteur  de  Saxen  et  lantgrave  de  Hessen,  sereni 
mieulx  chastriables  et  constraintz  venir  a  la  raison. 
Junis  De  Wormes  ce  8  de  juillet  1545. 

Aug.  30  iO*.    Karl  V  an    Granvella:    Die   liraunschweigische   Sequestersache  ;Sb 
Herzog  Heinrich   angeblich  im  Besitz  von   Wolfenbüttel      Verlauf  der 
Verhandlmigen  zwischen  Karl  und  Erzbisclwf  Hermann  von  Köln  wäh- 
rend des  Durchzugs  des  ersteren  durch  das  Erzstift,     Das  an  Hermann 
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gerichtete  Ansinnen  ahmdanhen.    Die  Reform  in  Kempen.    Vorkehrungen    ià45 
zum  Religionsgespräch  ;  Gropper  und  BiüicJc.     Der  bevorstehende  Schwä-     ^' 
bische  Bundestag  zu  Donauwörth;  Kardinal  Truchseß,    Die  Einziehung 
der  früher  bewilligten  Reichsauf  lagen  ;  Abweisung  der  Gesuche  des  Erz- 
bbischofs  von  Bremen.     1545  August  SO  Brüssel. 

Belgica  fase.  56  gleichzeit  AbscJtrift.  —  Vgl  oben  S.  281,  2. 

En  oultre  *)  quant  aux  affaires  d'Allemaigne  .  .  .  lelecteur  Palatin 
avoit  escript  au  secretaire  Hubert  quii  estoit  content  accepter  la  charge 
du  sequestre  de  la  duehe  de  Brunswych;  et  passant  par  Bingen  le  due 

10  Johan  de  Baviere  me  vint  trouver  et  luy  feis  parier  par  le  vischancellier 
Naves  de  aussi  en  vouloir  accepter  la  charge,  luy  donnant  a  congnoistre 
comme  le  dit  electeur  si  estoit  condescendu.  ce  que  le  dit  due  Johan 
accepta,  desirant  toutesfois  prealablement  parier  avec  le  dit  electeur  et 
veoir  les  articles  concernans  le  dit  affaire,  comme  jay  entendu   quii  a 

15fait  depuis.     et  dez  Coulongue  Ion  a  depesche   la  commission  sur  eulx 
deux  pour  prendre   la  possession  du   dit  pays   suyvant  les   articles  et 
capitulations  et  doibt  le  jour  estre  le  7  du  mois  procbain,  combien  que  Spt,  7 
aucuns  ont  nouvelles  que  le  due  de  Brunswych   ou  aultre  en  son  nom 
doibt  avoir  recouvert  le  chastel  de  Woulfenbuttel,  quest  le  principal  et 

20  plus  fort  du  dit  pays.  et  incontinent  quii  sera  delivre  es  mains  des  dits 
commis,  Ion  dressera  commission  sur  eulx  pour  appoincter  les  parties, 
si  faire  le  peuvent  ;  et  combien  que  le  dit  due  de  Brunswych  estoit  au 
dit  Coulongue  quant  je  y  arrivis  et  aussi  a  mon  partement,  toutesfois  nest 
il  venu  devers  moy. 

25  Le  lendmain  de  mon  arrivee  au  dit  Coulongue  larchevesque  envoya 

des  deputez  vers  moy  et  me  feit  remonstrer  comme  il  sestoit  tenu  prest 
a  Bone  pour  venir  audevant  de  moy,  excusant  navoir  sceu  mon  passaige 
par  estre  de  nuict,  et  quii  se  trouveroìt  devers  moy  en  chemin  pour 
non  entrer  en  la  ville  pour  aulcuns   differendz  quii   avoit  contro  ceulx 

30  de  la  cite  et  le  clerge,  priant  scavoir  en  quel  lieu  il  me  pourroit  trouver. 
et  depuis  se  reduisa  ^)  et  vint  vers  moy  en  la  dite  cite  le  jour  de  las- 
sumption  notre  dame  environ  quatre  heures  apres  midy.    et  apres  avoir  Aug.  13 
fait  les  salutations   et   offres   accoustumez   me  supplia  que  ne  me  voul- 
sisse  par  sinistre  advertissement  laisser  esmouvoir  a  Indignation  contre 

35  luy,  ains  loyr  en  ses  excuses  et  luy  estre  et  demeurer  bien  sieur  et 
empereur.  sur  ce  apres  le  preambule  accoustume  je  luy  feis  au  long 
remonstrer  ce  que  par  cydevant  il  mavoit  promis   et   a  mes  conseillers 
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1545  et  deputcz,  qui  par  plusieurs  foia  javoye  envoye  devcrs  luy,  et  toutesfois 
non  tenu,  dont  ne  me  pouroye  contenter;  et  mesmes  que  en  contre- 
venant  a  ce  et  aux  recez  de  lempire  il  avoit  faìt  et  faisoit  joumellement 
innovations;  opprìmant  et  faisant  force  a  ceulx  de  lancienne  et  chrestìenne 
religion;  le  requerant  que  sans  plus  de  delay  et  toutes  excuses  cessantes  5 
il  eust  a  abolir  Ics  dictes  innovations  et  supprimer  son  pretendu  advis 
de  reformation  sous  aucuncraent  passer  plus  avant,  luy  declairant  par 
conclusion  que  je  nentendoye  ny  le  vouloye  plus  longuement  tollerer 
ny  endurer,  et  que  sii  ne  le  faisoit^  je  y  donneroye  lordre  et  remede 
requis  et  necessaire,  et  que  nostre  saint  pere  le  pape  avoit  aussi  recu  io 
lappel  du  clerge  et  avoit  decerne  les  inhibitions  et  citations  necessaires, 
questoient  es  mains  du  dit  clerge,  qui  les  exccuteroient  promptement 
contile  luy,  corame  aussi  feroient  les  inhibitions  et  citations  quilz  avoyent 
de  raoy,  si  incontinent  il  ne  se  deportoit  de  ses  innovations. 

Et  apres  sestre  retire  et  consulte  avec  les  siens  il  pria  scavoir  les  15 
poinctz  particuliers  dont  lon  le  cbargeoit  pour  y  respondre,  comme  aussi 
il  offrit  faire  du   contenu   en   sa   dite   reformation.     a  quoy  luy  feis  re- 
spondre quii   nestoit   besoing  luy   declairer  les  dits   poinctz  particuliers 
ny  entrer  en  dispute  ny  aussi  ouyr  ses  excuses  ny  justiffications,  et  que 
la  cbose  estoit  plus  que  clero  et  notoire,   quii  avoit  fait  innovations  en20 
la  dite  religion  et  ordonne  prescheurs  qui  sestoient  mariez,  administrans 
les  sacremens   en  aultre   langaige  et  maniere  que  leglise  ne  lordonnoit, 
et  contro  lancienne  institution  et  observance  dicelle;  aussi  oste  les  saincts, 
deschasse  les  curez   et  fait  plusieurs   aultres  forces  et  violences,  le  re- 
quirant  et  ordonnant  que  cessans  toutes  excuses  et  justiffications  il  eust  25 
a  restituer   la   dite  religion   en   son   entier  et   dcstituer   ses   apostatz  et 
prescheurs;  ou  sinon,  quii  pouvoit  estro  seur  que  notre  dit  sainct  pere 
procederoit  contre  luy  a  la  privation  de  sa  dignite  comme  aussi  de  fait 
il  sen  estoit  prive  et  rendu  inhabile,  et  que  en  faict  de  soy   mesmes  il 
'  estoit  prive  de  ses  regalles,  comme  aussi  pour  execution  de  la  sentencedO 
de   Sa  Sainctete;    et   comme   estoye    tenu,    le    priveroye;    et    sii    usoit 
deuvres  ')  de  fait  ou  de  force  ou  violence  contre  le  clerge,  je  seroye  con- 
trainct  les  soubstenir  et  deflFendre.     surquoy  veu  que  lafiaire  estoit  im- 
portant  et  que   persistoye   de   scavoir   ce  quii   estoit  delibere   de  faire, 
Äug.  16  me   pria  davoir   temps  jusques  au   lendemain ,   que  lors  il  me  feit  ses  35 
excuses  par  escript,  que  comme  laffaire  luy  touchoit  grandement,   quii 
ne  pourroit  estre   prest  pour  icelluy  jour;   mais   si   estoye  delibere  de 
partir,  quii  menvoyeroit  sa  dite  responce  par  aucun  des  siens. 


»)  Sic? 


Digitized  by 


Google 


I 


No.  40*:  1645  August  HO.  68» 

Et  en  retournant  le  dit  electeur  au  batteau  je  luy  feis  mettre  ^^^^^ 
avant  par  le  dit  de  Naves  quii  se  voulsist  departir  de  son  admini-  ^^' 
stration  et  la  resigner  es  mains  de  son  administrateur^  comme  il  vou- 
loit  faire  contre  loppinion  de  tous  ses  parens^  qui  a  peyDe  len  peurent 
òdestourner,  il  y  a  cincq  ou  8Ìx  ans;  mais  par  la  responce  quii  a  pre- 
sentement  envoye  par  escript  (dont  vous  envoye  le  translat)  il  ne 
touche  riens  de  la  dite  resignation^  combien  que  les  contes  de  Nassau, 
Mandrescheit  et  Nyeuwenart  avoient  dit  quilz  feroient  bon  office  de 
le  induire  et  persuader. 

10  Et  pour  ce  ay  delibere  renvoyer  en  dedans  aucuns  jours  le  dit 
vischancellier  et  aucuns  autres  bons  personnaiges  vers  luy,  tant  pour 
rebouter  le  contenu  en  ses  dites  lettres,  apres  avoir  premierement  com- 
municque  avec  ceulx  du  dit  clerge  et  assenty  deulx  ce  que  se  pourroit 
faire,  afin  que  du  moins  il  ne  passa  plusavant,  que  aussi   pour  assentir 

15  si  aucunemcnt  on  le  pourroit  induire  a  faire  la  dite  resignation,  en  luy 
remonstrant  linconvenient  et  dangier,  ou  aultrement  en  continuant  en 
ceste  oppinion  il  pourra  tomber. 

Jay  aussi  consenty  au  dit  clerge  de  pouvoir  executer  les  mandemens 
dinhibition  et   citation  contre  luy,  pourveu  toutesfois  que  prealablement 

20ilz  executent  ceulx  de  Rome,  et  semblablement  leur  a  lon  depesche 
mandement  dinhibition  contre  le  doyen  et  aucuns  ducz  et  contes  cha- 
noynes  du  dit  lieu,  adherens  du  dit  electeur,  qui  se  nommoient  le 
chapitre  et  pour  telz  avoient  appele  et  escript  letti^es  soubz  le  nom  du 
general  du  dit  chapitre. 

25  Semblablement    a    lon    depesche    mandement    contre    le    conte    de 

Rennebourg  *),  qui  en  la  ville  de  Kempen  soubstenoit  la  dite  nouvelle 
religion.  toutesfois  icelluy  conte  ma  presentement  escript  son  excuse  . . ,, 
sexcusant  que  jamais  il  ne  sest  mesle  de  laffaire  de  la  dite  religion,  et 
que  plustost  habandoneroit   le  dit  archevesque  que   de   venir  en   ceste 

SOsuspition  envers  moy. 

Le  dit  de  Naves  a  aussi  parie  a  Gropperus  pour  entrevenir  au 
collocque  prochain;  mais  nonobstant  toutes  persuasions  il  ny  a  voulsu 
entendre  et  plustost  se  laisseroit  mectre  en  prison,  comme  verrez  par  le 
billet  quii  en  a  escript  au  dit  de  Naves,  quii  vous  envoye.     et  sur  ce 

35  quii  luy  a  demande  son  advis  de  ceulx  qui  lon  pouroit  comraectre  pour 
presidens,  coUocuteurs  et  auditeurs  au  dit  colloque,  il  sen  est  aussi  ex- 
cuse et  dit  quii  navoit  nulle  particuliere  congnoissance  des  theologiens 
et  que  peu  il  les  avoit  connu   a  Reghensbourg  ny   aultre   part;   mais 


^)  Benneberg, 
I^aAliatQirbericlite,  erste  Mteiiaog,  34.  Vili.  44 


Digitized  by 


Google 


690  No.  40*- 41*:  1545  August  30—1546  Februar  18. 

1545     que  le  provincial  des  Carmes  au  dit  Coulongne,  homme  docte  et  qui  a 

^^'       conceu  la  responce  du  clerge  contre  la  reformacion  du  dit  electeur,  en 

pouvoit  donner  meilleur  advis.   auquel  Ion  a  aussi  parle  et  escript,  dont 

on  attend  journelhement  la  responce.   et  apres  que  los  Protestans  auroot 

nomme   ceulx   qui    de    leur    coustel    ilz    veuUent    commectre,  ce    quilz  5 

SpL  15  doibvent  faire  et  men  advertir  dedans  le  15  du  inois  prochain,  il  y 
fauldra  pourvoir  du  myen,  et  cependant  sera  bien  que  madvertissiez 
de  votre  advis  quant  aus  dits  presidens  et  auditeurs. 

Lon  a  aussi  dez   le  dit  CouIoDgne  envoye  au  cardinal  d'Ausbourg 

Aug.  31  toutes  les  depesches  pour  la  jouniee  que  se  doibt  tenir  lundi  prochain  10 
a  Donauwerdc  pour  laffaire  de  celluy  de   Rosenberg  et  ceulx   de  lan- 
cienne  lighe  de  Svabe,  aussi  pour  le  renouvellement  de  la  dite  lighe  et 
mesmement  pour  prendre  anitre  jour  pour  besoigner  •)  sur  icelluy,  a  fin 
que  y  puisse  envoyer  quelcun  des  myens. 

Semblablement  luy  a  lon  envoye  instruction  et  povoir  pour  le  re-  15 
couvrement  de  largent  estant  en  depost  pres  le  due  de  Baviere,  il 
fauldra  aussi  adviser  daugmenter  le  nombre  des  assesseurs,  afin  de  pro- 
ceder par  declaration  des  peynes  et  de  ban  contre  les  desobeissans  a 
payer  les  aides  deffensives  et  aultres,  sur  quoy  le  dit  de  Naves  a  escript 
au  juge  ')  pour  scavoir  son  advis,  et  que  cependant  ilz  procedent20 
dilligemment  jusques  a  la  sentence  exclusivement. 

Levesque  de  Bremen  vint  aussi  au  dit  Coulongne,  qui  faisoit  in- 
stance  de  luy  quicter  eon  contingent  de  laide  deffensive,  ou  du  moins 
luy  dünner  terme  pour  le  povoir  payer.  ce  que  luy  feis  reffuser  et  le 
requerir,  puisquil  avoit  desia  eu  ung  an  entier  oultre  le  terme  quii  25 
debvoit  payer,  quii  eust  a  faire  son  debvoir  et  le  plustost  mieulx  pour 
eviter  plus  grave  dommaige. 

Äug.  30  Escript  a  Bruxelles  le  30  daoust  1545. 


1546    41*.    K.  Ferdinand  an  Karl  V:  Antwort  auf  Mitteilungen  des  Kaisers 
über   Verhandlungen   mit   dem    Papst   betr.  dessen  BeiviUigungen   zum  30 
Protestantenkrieg  sowie  über  die  Heranziehung  der  geistlichen  und  Laien- 
für  sten   Deutschlands,    speziell   Baiems,     Wahrung   des    Geheimnisses. 
1546  Februar  18  Preßburg. 

Belgica  A  8  Orig.  ßezw,  Dedfirat);  auch  im  Kop.  Buch  nr.  682,  gleichzeitige 
Abschrift.  35 
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Hat  des  Kaisers  Brief  vam  30  Jammr  am  12  Febrtmr  erhalten,       1546 
—  De  ce  que  meseripvez  monseigneur  estre  passe  dez  votre  parte- 
ment  de  Wormes  avec   los   luinistres   du  pape   sur   la   charge  avec  la- 
quelle  le  sieur  d'Andelot  avoit  este  depesche  devers  Sa  Sainctete,  et  ce 
5  que  luy  aviez  fait  mettre   en   avant   par   ses  dits  ministres  et  sa  reso- 
lution;  sur  ce  je  considere  bien  monseigneur  que  le  dit  Sainct  Pere  y 
procede  assez  escarcement  et  certes  plus  quii  ne  debvroit  pour  tant  luy 
empörter  lafiFaire  et  a   tout  lestat   ecclesiasticque,   trouvant  neantmoins 
que  Votre  Majeste  a  tres  prudammant  adviso  luy  faire  la  responce  con- 
io tenue  en  vos  lettres,  que  pour  non  vous  facher  ne  veulx  icy  repeter,  et 
fetes  tres  bien  que   cependant   voulez  scavoir  ce  dont  vous  pourrez  as- 
seurer  des  princes  de   la  Germanye   tant  spirituels  que  seculiers,   ainsi 
que,  comme  scavez,  sest  lemprinse  tousjours  trouvee  difficille  sans  avoir 
quelque   seurte   dassistence  en  la  Germanye,   et  dont,  conime  escripvez, 
15  pourrez  traitter  avec  le  due  de  Baviere,  comme  non  veant  aultre  prince 
seculier  de  quoy  lon  se  doibje  asseurer  ou  esperer  quelque  chose,  comme 
scavez  la  reste   estre   quasi   tonte   plus  enclinn  a  laultre  party;   et  que 
apres  ne  fait  a  doubter  les  spirituelz  so  y  employeront  aussi  et  se  pourra 
la  chose  effectuer  de  tant  plus  seurement.     car  pour  estre  lemprinse  de 
20  teile  importance,  il  fault  monseigneur  regarder  quelle  se  recommence  de 
sorte  que  lon   la  puist   continuer  et  avec  laide  de  Dieu  achever,  ainsi 
quii  fault  esperer  il  favorisera  a  sa  cause  et  querelle,  comme  mieulx  y 
scaurez  monseigneur  perpendre  que  ne  vous  pourroye  escripre.    et  quant 
au  secret  que  desirez  estre  en   cecy   garde,  je  vous  puis  bien  asseurer 
25  sur  mon   honneur  que  jusques  a  present  non  ay  encoires  fait  semblant 
a  nuUuy  des  serviteurs  et  conseilliers  que  jaye  ;  seullement,  comme  sca- 
vez, la  chose  ne  sest  peu  celer  au  secretaire,  duquel  aussi  me  tiens  bien 
asseure  qui'l  ne  passera  plus  avant,  et  continueray  encores  tenir  le  dit 
secret  jusques  nous  trouvons  au  plaisir  de  Dieu  ensemble  pour  apres  y 
SOadviser  plus  avant  et  qui  se  trouvera  pour  le  plus  convenable. 

De  Presburg  ce  18  de  febvrier  1546.  Fh-,  18 


42*,    Kaiser  Karls  V  Entgegnung  auf  namens  der  LaienJcurfürsten  und  Mrz.  l 
protestantischer  Stände  an  ihn  gerichtete  Anfragen,  über  die  Absichten 
seiner    inneren  Politik  und  betreffs  des  Erzbischofs  von  Köln.    [1546 
So  März  1  MastricMJ. 

Kop.  Buch  nr.  682  fol.  100«>-102»,  gleicliz.  Abschr.,  mit  der  Überschrift  Copie 
envoyee  de  par  lempereur  au  roy  le  15  de  mars  1546  sur  let»  affaires  de 
lempire,  —  ^wähnt  oben  S.  567,  1. 
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1546  Lerapereur  ayant  veu  et  entendu  tant  par  la  proposition  faicte  de 

^^'  bouche  que  instruction  baillee  par  les  commis  et  deputez  des  troia  elee- 
teurs  Palatin,  Saxen  et  Brandemburg;  loue  graDdement  la  bornie  in- 
tencion  et  voulente  que  iceulx  electeurs  demonstrent  au  commun  bien, 
paix  et  repoz  du  sainct  empire;  ensemble  leur  devotion  et  affection  en-  5 
vers  Sa  Majeste  Imperiale  avec  leurs  tres  honnestes  et  cordiales  ofircs 
au  soubstencment  et  conservation  de  lauctorite  et  preeminence  imperiale 
et  augmentation  dicelle  ^  assistence  et  employ  avec  Sa  Majeste  en  tout 
ce  que  concerne  le  bien  du  sainct  empire:  en  quoy  ilz  correspondent 
a  lexpectation  que  sa  dite  Majeste  en  a  tousjours  eu,  et  reciproquement  10 
aussi  peuvent  ilz  estre  certains  que  sa  dite  Majeste  desire  de  tout  son 
cueur  et  povoir  soubstenir  et  deffendre,  comme  elle  a  fait  tousjours 
jusques  a  ores  sans  espargner  personne  ny  biens,  la  dite  auctorite^  baul- 
teurs  et  preeminences  du  dit  sainct  empire  et  iceulx  electeurs  en  leurs 
dignites  et  prerogati ves.  15 

Et  quant  a  la  supplication  et  requeste  quilz  font  a  sa  dite  Majeste 
de  tenir  le  dit  sainct  empire  en  paix,  elle  leur  en  scet  bon  grey,  et  avec 
le  tesmonaige  de  ce  quilz  ont  veu  et  congneu  loffice  que  sa  Majeste  y 
a  fait  jusques  a  ores,  leur  certiffie  que  cest  la  chose  de  ce  monde  quelle 
a  tousjours  autant  desire,  est  en  ceste  ferme  et  constante  voulente  de  20 
faire  tout  ce  que  en  elle  sera  pour  la  dite  paix  et  establissement  dicelle 
et  lentierement  reduyre  en  catholicque  et  chrestienne  union;  et  pour 
ce  sest  mis  en  chemin  de  rechief  pour  aller  a  Ratisbone,  non  obstant 
la  diversite  du  temps  et  que  sa  disposition  eust  bien  requis  le  differer 
et  mectre  en  autre  saison,  esperant  que  a  ceste  fois  les  dits  electeurs  et  25 
autres  princes  et  estatz  du  dit  sainct  empire  ne  deffauldront,  sclon  quelle 
leur  a  requis  et  les  en  requiert  tres-ìnstamment,  de  soy  y  treuver  pour 
entendre  a  si  benne  et  saincte  euvre;  et  que  cbacun  se  mettra  en  si 
bon  devoir  que  lon  pourra  parvenir  a  la  fin  tant  desiree.  et  ilz  con- 
gnoistront  que  sa  dite  Majeste  si  employera  de  tout  son  povoir  sincere- 30 
ment  et  comme  il  convient  a  sa  dignite  imperialle  et  office  de  bon  et 
chrestien  prince. 

Et  au  regard  des  practiques  que  iceulx  electeurs  ont  entendu  estre 
en  terme  au  preiudice  de  la  Germanie,  ilz  ont  bien  grant  cause  et  rai- 
son de  croire  comme  ilz  dient  que  sa  dite  Majeste  auroit  incredible  re-  35 
gret  de  la  destruction  de  la  dite  Germanie,  comme  aussi  ses  euvres  et 
actions  lont  tousjours  tesmoingne,  selon  que  iceulx  electeurs  et  autres 
estatz  dicelle  ont  sceu  et  veu  et  a  emprins  sa  dite  Majeste  cestuy  voyaige 
tant  penible  pour  faire  tout  ce  que  en  elle  sera  a  fin  de  leviter  et  y 
obvier  et  faire  cesscr  les  grans  troubles  divisions  diffidences  et  partia-40 


Digitized  by 


Google 


No.  42*:  1546  März  1.  é98 

litcs  que  au  trcs  grant   et  incredible   regret  et  deaplaisir  de  sa  Majeste    i54(? 
y  Sunt  entre  lea  mesmes  estata,  et  espere  que  lon  y  remcdiera  et  pour- 
voyera  de  sorte  qui  celi  e  Germanie   se    redujra   en   chri  sii  enne  paciffica- 
tion  et  bonne  assenrance- 
5  Et   qiiant   a  ce   que  concerne  Ics   proceduree   contre  larclievesquB 

electeur  de  Coloigne^  se  respond  ensuyvant  ce  que  Sa  Majeste  a  desia 
fait  dite  de  bouL-he,  quelle  sest  toudours  demt>n3tree  tres  aniyablement 
et  en  tonte  benigne  et  cordialle  afiection  en  lendroit  du  dit  avchevesque, 
iaisant  par  soj  et   aea   ministres   et   deppiitez   envers  luy  grana  de%'oii"H 

10  et  oflfices,  afin  quii  voulsit  eoy  maintenir  paisiblement  avec  ceulx  de  son 
eglìse,  clerge,  menibrea  et  communa  estatz  de  son  dit  artiheveäche'*)^  comma 
par  tout  droit  et  raison  il  estoit  tenu  et  oblige  de  faire  et  convient  a 
sa  qualite,  dìguite  et  profeasion^  et  empörte  au  commun  repoz  du  dit 
sainct  empire  et  a  lobservance  dea  conatitutians  et  ordonnancea  dicelluy. 

15maia  ce  nonubstant  il  est  tout  notoiro  corame  il  en  a  use  au  contraire 
et  audchors  de  ce  que  &a  Majeste  sestoit  confiee  de  ses  promeases,  pa- 
rolles  et  responcea^  en  proccdant  par  moyena  vie  lena  et  exborbitana  tant 
et  si  avant  que  finabletnent  sa  dite  Majeste  a  eattì  Cüütraincte  a  son 
treB  grani  regret  toulteffoia  taire  lea  depeacbea  et  provisions  non  moinga 

20  paternellea  que  iurisdtcquea  et  plus  que  requisea  pour  obvier  a  lopprea- 
sioii  dea  dita  chi  clcrgo  iinivcraite  et  diocese  de  son  dit  archevesche  et 
autrta  cglise^  episcupales  deppendana  diceUe,  nvec  ce  quii  emportnit 
a  lnuctorit(^  imperiale^  bien  commun  et  a^iabcurance  de  la  Germanie  et 
a  lobservance^  cornine  dessuSj  dea  recea  du  saiuct  empirCj  layant  toutesfoia 

25  di  Se  re  si  longuement  quii  a  este  poaaibloj  et  jueques  a  ce  que  ny  re- 
monstrances  ny  admonitiona  y  ont  peu  proufdter^  et  que  mesmea  na  il 
voulau  (sur  ce  tres  Inatamment  et  tres  expreaacnient  requisì  differer  au- 
spendre  et  tenir  en  estat  k  cliose  jusquea  a  la  prouchaine  dìette,  et 
ausai  que  linconvenient   evident   ne    se   povoit  plus  comporter  ny  eviter 

30  et  que  le  dit  eleeteur  procedoit  tousioura  de  mal  en  pia  pour  niettre 
tout  en  finale  confusione  contenipnant  toutea  remonatrances  inbibitions 
et  deffencea,  et  le  tiuit  auuba  umbre  dune  frivole  appellaci on  non  adnnse 
par  qui  que  ce  soit  et  que  en  tous  ad  ve  ne  mens  no  pouvoit  en  facon 
quelcouque  avoir  lieu  ny    luy    bailler   couleur   aignamment    pour   pasaer 

35  ny  attempter  uidtre  en  tellea  indebuea  voxations^  violencea,  practiques 
ci  nioyens  quii  a  use  et  lait  depuis:  et  si  il  pensoit  se  valoir  de  la  dite 
appellacìoa  fundee  toutesfoia  en  allcgations  subrepticea  et  obrepticeSj  da 
muiugs  de  volt  il  surceoir  juaquea  a  ce  que  8a  Majeate  et  lea  estittz  du 
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1546  sainct  empire  eussent  ordonne  de  dessus.  et  en  faisant  au  contraire, 
comm'  il  a  fait  tousjours,  appartenoit  a  sa  dite  Majeste  dy  bailler  ce- 
pendant  le  remede,  comme  elle  en  donnera  benne  raison  en  temps  et 
lieu.  la  quelle  confie  que  si  les  dits  electeurs  eussent  entendu  ce  que 
dessus  et  ce  que  convient  au  present  cas,  en  conjoingnant  ce  quils  5 
sceuent  et  tout  le  monde  de  la  doulceur  benignite  et  clemence  tousjours 
usee  par  sa  dite  Majeste  en  tous  endroitz  au  dit  sainct  empire^,  et  lad- 
vertance  et  soing  quelle  a  tenu  a  la  paix,  concorde  et  tranquillite  et  a 
lobservance  des  drois  loix  ordonnances  et  reces  dicelluy,  ilz  neussent 
preste  loreille  au  dit  electeur  en  ce  qui  leur  a  persuade  au  contraire.  IO 
et  neantmoins  prenant  les  remonstrances  quilz  ont  fait  pour  luy  en  la 
meilleure  part,  en  estìmant  quilz  ne  pensent  ny  pretendent  que  a  la 
conservation  de  la  dite  paix  catholicque  et  amyable  concorde  signamment 
en  laffaire  de  la  religion,  sa  dite  Majeste  leur  declaire  que  si  le  dit 
electeur  se  veult  depporter  de  ses  emprinses  indeues  et  se  reduyre  con- 15 
forme  a  lordonnance  sur  ce  par  Sa  Majeste  faicte,  comme  il  est  tres 
requis  pour  obvier  aux  inconvenions  avant  dites,  elle  le  respectera  cle- 
mentement  et  benignement  en  tonte  amyablete  et  doulceur,  et  regardera 
en  ceste  prouchaine  diette  en  ce  et  le  surplus  par  bon  et  meur  advis 
avec  les  dits  electeurs  princes  et  aulti'es  estats  du  sainct  empire,  ce  que  20 
plus  conviendra. 

Mrz.  29  43*.    Karl  V  an  Königin  Maria:  Verweilen  in   Speier.     Begegnung 
mit  dem  Kurfürsten  Friedrich  von  der  Pfalz  und  dem  Landgrafen  Phi- 
lipp  von  Hessen,     Schwierigheiten  des  Ausgleichs  in  den  Reichs-  und 
Religionsangelegenheiten,     Hoffnung,   ungefährdet  nach   Regensburg   zu  2b 
gelangen,  wo  die  Entscheidung  fallen  wird,     1546  März  29  Speier. 
Belgica  A  71  Orig. 

—  Au  demeurant  depuis  que  partiz  de  Luxembourg,  suis  arri  ve 
icy  ou  jay  sesjourne  cincq  jours,  tant  pour  reposer  les  gens  de  guerre, 
que  principalement  pour  parier  avec  le  conte  Palatin  electeur  sur  les  30 
affaires  de  ceste  Germanye  et  touchent  la  diette,  et  est  venu  en  sa  com- 
pagnie madame  no  tre  niepce  la  princesse  sa  compaigne.  et  aussi  est 
icy  arrive  le  lantgrave  de  Hessen  et  tout  ce  que  sest  peu  faire,  est  de 
confermer  ce  que  se  passa  en  Maestricht  avec  les  deputez  des  electeurs 
et  Protestans  en  ce  que  touchoit  ma  venne  et  la  fin  que  je  y  tiens,  et  35 
na  lon  peu  avoir  anitre  clarte  de  ce  que  se  pourra  faire  en  la  diete 
diette,  si  non  que  le  dict  electeur  monstre  fort  desirer  laccord  en  la  re- 
ligion  et  establir  la  paix  et  justice  en  lempire  et  dy  vouloir  faire  bon 
office,     et  le  dict  lantgrave   dit  le   mesme,   mais  lon   na  peu  entendre 
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aucun  moyen  que  soit  a  ce  propos,   sinon  quilz  demonstrent  desirer  le     i5à6 
dict  accord.     et  de   tout  ce  que  dit  le   dict  lantgrave,   semble  que  le 
dict  accord  sera  fort  difficille  ;  mais  comme  quii  soit,  jespere  avec  laide 
de  Dieu  aller  jusques  a  Reghensbourg  sans  aucun  empeschement  et  y 

öuseray  de  bonne  dilligence  et  le  plustost  que  pourray  a  mon  arrivee 
feray  faire  toutes  dilligences  possibles  pour  entendre  le  cherain  que  les 
affaires  pourront  prendre  et  ce  que  si  pourra  faire  en  praticquant  avec 
les  Catholicques  et  Protestans,  tout  ce  que  Ion  pourra.  et  a  ceste  fin 
je  donne  toute   la  presse  possible  au  roy   des  Romains  . . .  pour  avec 

lOtoute  dilligence  venir  au  dict  Reghensbourg. 

De  Speir  le  29  de  mars  1545  *).  Mrz.29 


Nachträge  und  Ergänzungen  zu  den  Depeschen  Mignanellos. 


Aus  Sicna^  Archivio  Mignanello  (Tomas  XIII)  ^). 

J.  MignaneUo  an  Farnese:  1545  März  25  Trient  1545 

Mrz.  25 
Kam  am  23,  nach  Trient,  wird  heute  weiter  reisen, 

La  venuta  del   signor  don  Diego  in  Trento   dk  inditio  che   nella 
15  dieta  si   proceda  con  qualche  respetto   nella  causa  della  religione  ^   et 
tanto  più  si  potria  sperar,  es  sei  denn,   daß  das  Kommen  des  Türken 
Rücksicht  auf  die  Lutheraner  zu  nehmen  erforderlich  mache. 

Der  Kardinal  von  Trient  mahnte  che  Sua  Santità  nelle  cose  tem- 
porali di  Germania  non  faci  capo   ad  altri   principi  tedeschi   che  alla 
20  Maestà  Cesarea  .... 

Derselbe  beklagte,  daß  der  Bischof  voti  Arras  nicht  Kardinal  ge- 
worden sei:  gli  fu  risposto  secondo  la  informatione  hauta  in  Roma  et 
secondo  il  tener  de  la  lettera  di  monsignor  Poggio. 

Derselbe  bemerkte  drittens:  che  nel  negotio  della  chiesa  di  Bisanzon 
25  la  S.  V.  faccia  tutto  quello  che  la  può  che  monsignor  d* Arras  resti  ben 
consolato. 

IL  An  Faimese  1545  Aprii  4  Worms  *).  Apr,  è 

In  questa  corte  ognun'  dice  che  la  pace  andarà  innanzi  et  si  darà 
il  stato  di  Milano,    io  con  questa  occasione  mi  rallegrai  con  la  Maestà 

a)  SicI  ^ 

30         ')  Vgl  das  Vorwort. 

*)  Das  Nachfolgende  als  Cifra  bezeichnet,  schließt  sich  an  unsere  nr.  8  (oben 
5.  89 /f.)  an. 
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1545  Regia  del  parentado  et  del  genero.  Sua  Maestà  evidentemente  faggi 
^'  il  ragionamento  ;  ridendo  con  benignità  senza  risponder  parola  alcuna. 
il  cardinal  d'Augusta  mi  disse  formalmente  queste  parole  :  Nostro  Signore 
si  lamenta  del  imperatore  et  Fimperatore  di  Sua  Santità  et  ogn'uno 
parla  de  Toffese  ricevute  dal  altro  ^  talmente  che  ogni  giorno  cresce  ia  5 
inconfidentia,  la  qual  potria  facilmente  ruvinar  ogni  cosa*,  credo  volesse 
dire  :  perchè^  quanto  sarà  maggior  Finconfidentia,  tanto  sarà  maggiore 
il  respetto  che  l'imperatore  haverà  a  Lutherani  et  il  poco  favore  che 
haveranno  li  Catholici  da  Sua  Maestà  Cesarea. 

Monsignor  di  Granvela  dimostrò  haver  sempre  tenuto  et  tener  de-  IO 
siderio  di  buona  intelligentia  tra  Sua  Santità  et  la  Maestà  Cesarea,  di- 
cendo che  questa  saria  la  vera  via  per  ben  publice  et  per  servitio  dell* 
IH™*  casa  Farnese;  et  due  volte  nel  ragionamento  disse  che  ancor  sa- 
rebbe tempo  ;  cioè  di  buona  intelligentia  ti*a  Sua  Santità  et  la  Maestà 
Cesarea.  15 

Questi  ragionamenti  mi  fanno  pensare  che  le  cose  con  Francia 
vadino  per  bora  invilupate  et  che  il  dare  il  stato  di  Milano  al  presente 
sia  difficile. 

Apr,  9  IH.  An  Farnese  1545  Aprii  9  Worms  *). 

Tutti  li  ragionamenti  de  ministri  Cesarei  sono  che  vorrebbeno  buona  20 
intelligentia  tra  Sua  Santità  et  la  Maestà  Cesarea  per  le  cose  di  Ger- 
mania et  per  il  restO;  il  che  arguisce  che  il  dare  il  stato  di  Milano  non 
sia  ben  risoluto,  io  credo  che  senza  confidentia  si  possi  mal  concludere 
negocio  piccolo  né  grande  ^  et  la  buona  intelligentia  tra  Sua  Santità  et 
li  princìpi  christiani  si  deve  desiderare  da  tutti  li  ministri;  maxime  ne 25 
tempi  pericolosi  che  siamo  — 

Ho  avvertito  monsignor  di  Granvela  in  nome  di  V.  S.  che  da  Nostro 
Signore  si  haverà  per  amore  ogni  cosa  et  non  altrimenti,  disse  che  la 
S.  V.  haveva  ingegno  et  Sua  Santità  haveva  ragione,  né  si  pensava  in 
altro  che  airamore  et  buona  intelligentia.  gli  dissi  che  la  S.  V.  era  30 
gran  servitor  della  Maestà  Cesarea,  il  che  si  doveva  tener  caro  per 
molti  respetti  et  particolarmente  per  le  buone  adherentie  che  ha  nel  col- 
leggio u.  s,  tv. 

Sono  otto  giorni  che  io  son  qui  et  ancor  non  è  venuto  Tedesco  ne 
Apr.  8  Catholico  né  alti'O  a  visitarmi,  salvo  che  hiersera  con  molta  cortesia  il 35 
cardinal  d'Augusta  passando   entrò   nel  mio  alloggiamento,     che  li  altri 
non  vengano,  potria  esser  materia  ordinata   per   dar  fede  che  il  breve 

^)  Als  Cifra  bezeichnet;  folgt  in  der  Handschrift  auf  die  gleichzeitige  lettera 
aperta  (unsere  nr.  10). 


Digitized  by 


Google 


ilt.-tV.:  1545  Aprii  9-14.  «M 

dispiacque  a  Catbolici^  parte  de  quali  facilmente  hanno  rispetto  all'  im-    1^*4$ 
peratore  et  non  vengano,  parendogli  che  tra  Sua  Santitk.  et  la  Ct^rea  *  ^  '  ' 
Macetìl  sia  diffidentia  assai  aperta^  et,  eh'  è  peggio ,  credo  che  il  ponto 
stia  nella  radice  della  poca  reverentia  che  si  ha  universal  mente  in  qaeato 
5  tempo  da  questa  nationc  alla  santa  sede  apostolica. 

IV.  An  Farnese  1545  Aprii  li    Worms  ^).  Apr.  U 

Monsignor  di  Gran  vela  mi  ha  detto  che  V.  8.  haveria  fatto  bene 
andar  del  imperatore,  io  credo  non  portando  cosa  che  piacesse  a  Sua 
Maestà,  sia  stato  meglio  non  andare,  et  quel  che  piacesse  a  Sua  Maeetk,  | 

10 forse  non  saria  stato  «icondo  l'honore  et  dignith.  di  Sua  Beatitudine; 
però  Ü  bene  che  non  pigli  fatiga  et  metti  in  pericolo  la  persona  sua, 
se  non  si  vede  speranza  di  buon  frutto, 

Messer  Buonacursio  da  Cividal  di  Bellen^  huomo  del  duca  dì  Ba- 
viera j    dice  esser  stato    altre    volte    da  Nostro  Signore  mandato  da  suoi 

15 principi,  et  due  volte  ini  e  venuto  a  vedere,  dal  quale  ho  ritratto 
gl'avvisi  infrascritti,  cioè  che  ha  lettere  di  Colonia  del  dottor  Matìas 
Helt,  che  l'imperatore  viene  a  questa  dieta  risoluto  di  andar  a  Trento 
et  passar  in  Spagna,  il  che  non  posso  credere,  perche  non  intendo  uec* 
cessi tà  che  lo  chiami  in  Spagna,    con  Franza  non  si  vedendo  altro  non 

20  pare  ben  stabilita  la  pace  et  partendo  per  Spagna  qua  riinarria  il  fra* 
tello,  l'imperio  et  ogni  cosa  in  confusione  tra  Turchi  et  Lutherani.  pero 
si  può  più  presto  pensare  che  Sua  Cesarea  Maestà  passarli  a  Trento  per 
Milano  et  per  altro  luogo  d'Italia  et  lassarà  prelati  in  Trento  per  dar 
fomento  al  concilio. 

25  Pensa  inesser  Buonacursio  che  Taceordo  con  Franza  bavera  effetto, 
perche  li  suoi  duchi  hanno  avviso  che  Francesi  stanno  contenti  del 
imi>eratore,  il  che  io  non  credo  ta  e  ihn  ente,  dice  che  il  re  de  Romani 
lia  fatto  commandamento  et  vuole  che  li  subditi  di  Baviera  vadino  li- 
beramente in  liatispona.    et  questo  procede  perchè  ha  vendo  quella  città 

30  accettato  li  predicatori  lutt^erani  contra  il  recesso  della  dieta  di  Ratis- 
bona,  par  che  li  principi  di  Baviera  habbino  com  man  dato  al  li  suoi  eh© 
non  vadino  in  detta  città,  el  parer  mio  e  che  lì  duchi  di  Baviera  go- 
vernaranno  il  stato  suo  nel  ponto  di  questo  com  mandamento  come  vor- 
ranno,   nondimeno  mi  sono  otferto  parlare  al  re  et  a  monsignor  di  Gran- 

35 vela,  ma  mesaor  Buonacursio   non    ha    voluto,  dicendo  che  ogni  intelli* 


^)  Als  Cifra  bezeichnet;  r orati ffjefU  eine  lettera  aperta  vom  gìeichin  Tttg^^  tU^ 
iìUutìtiiahf  p'oßentfiU  mffttr  tPfirtitch,  dtr  Depesche  an  dit  Ltgattn  (Hm^vtr  n\\  11} 
cnUpricht. 
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^545    gentia  che   si  dimostra  tra  Nostro  Signore  et  li  suoi  principi,   dispiace 

^*       mirabilmente  all'  imperatore  et  a  questa  Maestà. 

Nel  ragionamento  mi   ha  detto  che  la  Ser^  Anna,  secondogenita 
di  questo  re,  è  stata  promessa  liberamente  per  moglie  al  figlio  del  duca 
Guglielmo  suo  padrone,   et  che  la  promessione  fin  qui  dura;  però  che  5 
succedendo  parentado   col   duca   d'Orliens  pensa  che   succederà  con  la 
primogenita  dell'  imperatore  principessa  di  Spagna. 

Apr.  18  V.  An  Farnese  1545  April  18  Worms  *). 

Apr.  2  Poi  la  venuta  mia,  che  fu  a  li  2  del  instante,  scrissi  de  li  4  et  6 

9.14  P®^  ^'  Marsuppino,   de  li  9  consegnate  a  monsignor  R"*  d'Augusta  et  10 
de  li  14  le  consegnai  al  mastro  de  la  posta  . . . 

A  li  1 5  hebbi  ultimamente  audientia  da  la  Maestà  Regia  *)  et  par- 
lando de  la  importantia  del  concilio  et  de  li  impedimenti  che  potevano 
nascere  da  questa  dieta,  la  Maestà  Sua  mi  fece  un  discorso  molto  caldo 
et  preciso  in  favore  del  concilio,  commettendomi  ch'io  lo  scrivesse  in  15 
ogni  modo,  però  usarò  quasi  formalmente  le  parole  di  Su  Maestà,  che 
fumo  le  infrascritte:  scribatis  Sue  Sanctitati  quod  faciat  omnino  vere 
et  serio  concilium  et  quod  moneat  prelatos,  privet  eos  si  non  veniunt, 
mittat  quos  potest  et  Sua  Sanctitas  veniat  personaliter;  alias  faciemus 
nos  omnino  reformationem ,  quia  si  concilium  non  celebratur,  spectat20 
etiam  ad  nos  previdero  ut  persone  ecclesiastico  in  regnis  nostrìs  bene 
vivant,  et  non  potest  aliter  fieri',  soggionse  ancor  ridendo  con  be- 
nignità: ^Sua  Sanctitas  et  Cesar  temporizant  tantum  in  suis  negotiis  quod 
plerumque  multa  negotia  corruunt,  et  hoc  evenit  in  Germania,  quia  multa 
fuerunt  dieta  et  tractata  et  nihil  unquam  conclusum  vel  factum.  Pro- 25 
testantes  fecerunt  ligam  contra  nos,  ego  promovi  ligam  catholicam  et 
Cesar  accetta vit.  Sua  Sanctitas  verbis  voluit  sed  non  factis:  adeo  quod 
jam  decennium  labitur  et  omnia  corruunt,  ut  videtis.  loquimur  libere 
et  sincere  pro  bone  publice  et  ut  bonus  filius  Sue  Sanctitatis'.     questo 

*)  Vgl  hierzu  oben  S.  101  Anm.  3.  30 

•)  Rieri  hebbi,  heißt  es  in  einer  cedula  al  cardinal  d*  Angasta  vom  16.,  gra- 
tissima  et  benigna  audientia  da  la  Maestà  Regia,  et  vedendo  libelli  famosi,  dipin- 
ture et  tante  ignominie  impresse  et  che  publicamente  si  vendeno  in  questa  città 
centra  la  santissima  perdona  di  Nostro  Signore  et  santa  sede  apostolica,  dissi  ha- 
veme  parlato  aP  IH.  monsignor  di  Granvela,  il  quale  mi  haveva  rimesso  a  Sua  35 
Maestà,  offerendo  Toffitio  suo  etc  ;  però  la  pregai  hnmilmente  che  si  degnasse  fare 
qualche  opportuna  provisione,  maxime  con  librari,  et  perchè  mi  rispose  che  ne 
parlarìa  con  la  S.  V.  et  con  . . .  Granvela ,  mi  è  parso  scrivere  questa  mia  cedula 
et  supplicarla  si  degni  quanto  prima  può  promovere  caldamente  questo  negotio. 
Vgl  auch  zum  nächst  folgenden  Stück.  40 


Digitized  by 


Google 


V,:  lètó  April  là 

è  formalmente  quanto  mi  ha  risposto  Su  Maestà^  biasimando  con  molte 
parole  il  vivere  de  li  ecclesiastici  in  Germania  et  fuore,  et  disse:  niei 
Sua  Sanctitas  et  alii  priucìpes  provìdeant,  providebìt  Deus  et  judicabit 
primo  contra  nos  cum  minus  malia,   id  est  cum  Lutheranis ,   et   postea 

5  cum  Tureis  contra  Lutlieranos.  ideo  scribatis  quod  noluraus  sic  vivere, 
sed  qucrimus  reformationem ,  prout  est  ju&tura  et  necessanum  ad  pia- 
candum  iram  Dei,  et  volumus  uno  modo  vel  alio  quod  reformatio  om- 
nino  iiat!* 

Quanto  al  concilio  mi  occorre   ti-e  cose   da  scrivere,     la  prima:  lì 

lOLutherani  non  vogliono  venire;  la  seconda;  li  Catholici  di  Oerinania 
non  possono,  per  due  respetti,  il  primo  per  non  abbandonare  le  case 
loro  a  dìscretione  del  LutherancsimOj  che  per  tutto  sparge  il  suo  veneno  ; 
il  secondo  perchè  la  magìore  parto  di  loro  sono  vechi  et  suggetti  piü 
presto  da  mandar'  un  tlieologo  che  venire  personalmente.     la  terza  cosa 

15  è  che  essendo  la  uecessilli  del  subsidio  contra  il  Turco,  venendo  o  non 
venendo  l'imperatore  a  la  dieta,  li  Lutherani  potrebbeno  reportare  qualche 
securtiì,  come  ho  scritto  per  le  altre,  laqual  però  non  penso  se  li  dia  altri- 
menti che  per  gran  necessita,,  perchè  stante  il  concilio  in  una  aimil  con- 
cessione ci  va  troppo  l'offesa  di  Dio  et  la  gloria  del  mondo  del  imperatore. 

20  ma  quando  detta  sicurtà  si  desse,  saria  contraria  a  la  celebratione  del  con* 
ciliOj  perche  se  Lutherani  non  vogliono  venire  et  son  sicuri  dal  braccio 
del  imperatore^  ne  succede  una  necessaria  consequentia,  che  nel  concilio 
con  poca  dignitk  si  disputa  ranno  le  cose  loro  et  con  minore  si  conden* 
narebbeno  essendo  lor  sicuri  da  la  executionej   ma  solamente  si  potria 

25  attendere  a  una  reformatione  de  Catholici  et  di  quelli  che  vogliano  re- 
stare in  obedientia.  et  quando  piacesse  a  Dio  che  la  si  facesse,  non 
sarebbe  si  non  grandissimo  frutto  de  la  celebratione  del  concilio  et  de- 
siderato da  tutti  li  buoni  in  tutti  li  regni. 

Quanto    alla   dieta  ...    da  duo  giorni   in    qua   intendo   che   questa 

30  Maestà  ha  replicato  et  fatto  tre  articoli  ;  il  primo  contiene  quattro  cose  : 
religione,  refonnatione,  pace  et  insti tia;  il  secondo  il  iuditio  de  la  Ca- 
mera  del  imperio  ;  il  teriso  il  suhsidio  contra  il  Turco  ;  et  a  tutti  insieme 
ha  replicato  che  li  due  primi  articoli  portano  tempo  et  che  discordando 
(come  fanno)   tra   loro  li  principi  elettori  stati   et  terre   franche,   Sua 

35  Maestà  havcva  pensato  che  per  bora  si  attendesse  a  deliberare  sola- 
mente circa  il  subsidio,  che  è  ultimo  de  li  tre  articoli,  nondimeno  pro- 
poneva che  sì  facesseno  deputati  de  Tuna  parte  et  do  Taltra  per  potere 
commodamente  parlare  di  ogni  cosa. 

Li   Catholici    quanto   al    primo   hanno    ri-*posto    che   in    qtielle   due 

40  parti^  religione  et  reformatione^  li  suoi  principi  si  rimettano  al  concilio; 
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I5é6  circa  la  pacC;  iastìtia  di  Germania  et  iuditio  de  la  Camera,  che  hanno 
^'  commissione  rimettersi  al  editto  del  imperatore  et  ad  jus  scriptum  et  non 
hanno  auctoritk  di  venire  ad  electione  de  deputati,  li  Lutherani  quanto 
al  primo  et  secondo  capo  proposto  da  Sua  Maestà  si  rimettano  al  re- 
cesso di  Spira;  al  terzo  del  subsidio  rispondano  che  non  lo  possono  5 
dare  si  non  sono  sicurati ...  et  che  non  hanno  auttorità  venire  ad  electione 
de  deputati,  queste  sono  discordie  varietà  et  consultationì  che  carni- 
nano  da  una  banda  et  da  Taltra  unitamente,  et  senza  discordia  il  Turco 
attendarà  a  caminare. 

Non  si  trovando  modo  a  le  varietà  et  discordie  che  sono  in  questa  IO 
dieta,  sicondo  il  iuditio  mìo  venendo  il  Turco  (come  si  dice)  o  Luthe- 
rani riportaranno  cosa  che  gli  piaccia  o  Timperatore  pigliarà  il  subsidio 
da  chi  glielo  vorrà  dare,  che  saranno  tutti  li  Catholici,   qualche  Luthe- 
rano  et  li  principali  de  le  terre  franche  come  Augusta  Norinberga  Olma 
et  molte  altre  simili,    il  subsidio  de  l'impresa  offensiva  saria  40000  fanti  15 
et  otto  milia  cavalli,   de  la  defensiva   20  000  fanti  et  quattro  milia  ca- 
valli,  intendendo   che  per  quest'  anno  non   si   pensa  in   altro  che  per 
il  subsidio  difensivo,  et  la  Maestà  Regia  ha  in  animo  difendere  in  On- 
garìa  una  certa  isola  che  si  chiamo  Ghit^),   da  laquale    il  Turco  pai 
fare  danno  a  li  Ongari  et  passare  in  Moravia,   et  così  la  difensione  di 20 
quest'  isola  difende  la  Moravia  et  contiene  li  Ongari  in  offitio.     questa 
replica  de  la  Maestà  Regia  et  questi  advisi  me  li  ha  comunicati  messer 
Buonacursio  homo  del  duca  di  Baviera.  * 

Apr,  15  AUi  15  pregai  humilmente  la  Maestà  Regia  che  provedesse  all'  in- 

vettive, ignominiose  figure  et  libelli  famosi,  che  per  questa  terra  si  ven-25 
devano  contra  la  santa  sede  apostolica,     et  perchè   mi   rimessi  a  mon- 
signor R"**  d'Augusta  et  a   monsignor  di  Qranvela,  mandai  subito  una 
cedula  a  S.  S.  R"**  ...  et  sollecitarò  la  risposta  — 

Apr,  18  Di  Vorraes  a  li  18  di  aprile  nel  45. 

Mentre  che  il  secretano  riscriveva  questa  lettera,  monsignor  di  ArasSO 
mi  è  venuto  a  visitare  con  molta  cortesia  et  reverentia  verso  Nostro 
Signore;  et  perchè  la  posta  mi  sollecita,  dire  quel  che  importa.  S.  S. 
dice  che  fin  qui  si  va  a  camino  che  Lutherani  si  stieno  con  le  sicurtà 
passate  et  non  li  dare  nuova  sicurtà  né  far  cosa  che  impedischa  Ja  ce- 
lebratione  del  concilio;  nondimeno  se  qualche  necessità  alterasse  la  buona 35 
mente  di  Sua  Maestà  Cesarea,  òhe  io  ne  sarè  advisato.    dice  certo  che 


a)  Mn.  B    Acnr. 

*)  IHsel  Schutt  (Guta  oder  Gutta  ist  eine  Ortschaft  auf  der  Insel). 
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)  monsignor  di  Oriiens    viene  a  trovare   l'imperatore ^   ma   che   non  sn  se     JS45 

I  Sua  Eccellentia  %'erra  qua  o  df  Adversa  ritonaara  a  Parigi  '^^' 

1  II  secretano   di   monsignor  d'Angusta  partito  monsignor  d'Aras  mi 

I  ha  detto  che  questa  sera  ei  aspetta  qui  monsignor  di  GrignanOj  . . .  per  il 

I  5  quale  io  ao    che   più   giorni  sono    erano    presi   allogiaraenti  per  sessanta 

j  cavalli,    io  vo  pensando  che  mon&ìgnor  di  Grignano  sia  venuto  quando 

I  è  stata  deliberata  la  partita  di  monsignor  d'Oi  lienSj  il  che  mi  fa  comin- 

i  ciare  a  pensare  che   la  concordia  Laverà  executione  tra  Timperatore  et 

la  Maestà  Chrìst^'^;  nondiuìeno  andarò  intendendo  et  scrivendo  fideluvente 
1Ü  quel  tanto  io  intendarò. 


VL  An  di€  Kmsflsletjaten  [1545  A^ml  2ß  WomtsJ,  Apr.  M 

Cifre    mandate    con    rinfrascritte    lettere    de    24    et    25    alli    R*"^ 
legati  ^. 

Ho  di  bonissimo  luogo  et  da  persona  cathoìica  che  le  cose  del  Turco 

'  15  vanno  fredde  et  si  sjiera  non  si  fura  per  quest'  anno  guerra  in  Ongaria, 

maxime  che  questa  Maeßtci    non   dimostra  quel   timore   o  diligentia  che 

farebbe  se  la  guerra  si  bavessc  a  fare,     et  in  ogni  evento,  eh'el  Turco 

venga  o  non  venga  per  quest'  annOj  Timperatore  non  pen&a  valersi  del 

subsidio   de   Lut  heran  i.     nondimeno    intendo   dal   medesimo    luogo    che 

20  questa  Maestìi  et  gl'agenti  Cesarei  fra  pochi  gitami  daranno  una  risposta^ 

nella  quale  si    dichiarine    precisamente    ehe   la  Maestà  Cesarea  non  può 

ne  vuole  lassar  li  Cattolici  j    ma    che    con  loro  insieme  intende  star  col 

caneilio;   et  quanto  alla  pace  o  sicnrti\  domandata  da  Lutheranij  che  si 

dichiarane  durar  la  sicurtà  del  recesso  di  Spirar  con  conditioni  che  sa- 

25  ranno    honeste   et   non    otfendaranno   ne    il    concilio   ne.  la  religione,     il 

che  io  credo   che   mal   possi   stare;   ma   spero   bene  che  la  Bicurti\  sarà 

a  tempo  et  in  modo  che  nnn  parturirk  pregi  udì  tio  perpetuo,     anzi  vedo 

die  Funa  et  Tal  tra  Maestà  attendano  ardentemente  alla  celebratione  del 


*)  l'i;?,  oben  8.  1:^8  Anm.  1.  —  Die  betten  angezogenen  Brieft  (lettere  aperte) 

BOtom  24.  u.  M,   folgen  in   der   Jhmdschrifi.     Ini   ersteren   vtrbretiet   sich   M.   über 

die   Pamphkte    und   Karikaturen  der    Gegner:   gli    mando   le   alligate   %ure,    ne 

le   quali    vedrà nriü  se   li  Lutile ranì    vogliüno    o   nati   vogliono    il    concilio   et  in  che 

grailo  m  stia,     non   so   ehe  peggiü  .''i   potesue  fare,  non  dirò  contra  il  Turco ^  ma 

contra  il  principe   de  demoni i.     le  figure  si  voJono  per  tatto,  come  !c  leggende  in 

^5  Kealto  a  Veneti  a  o  quei  le  dì  Roma  in  Campo   di   fiore  ^   et  an  core  hL^   qaalcbe  uno 

potesse  (lire  allrinienii,  a  me  pare  ebe   queste   attionì  io    faccia  del   concilio   sieno 

molto  da  considerare,  —    Am  ^5    berichtet  31.  den  Legaten  u.  «.,  tiaß    mrk  Ein^ 

sivhtige  an  dem   Kommen   de»   Kniners  zum  Heicitstag  noch  zweifeln  ;   i&owit  doß 

Königin  Maria  die  Statthttiferüdiaß  iiber  die  Niederlande  dem  Ertheriog  MaoHmi^ 

iülian  ubzug^ben  wiìnschcf  welchem  Plane  da'  Kaiser  geneigt  scMine. 
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1545    concilio   et  penso   perchè   Tiniperatore   viene  a  questa  dieta  ^    che  verrà 
^'       ancora  a  Trento. 

Bisogna  avvertire  che  quanto  alla  sicurtà  temo  che  Lutherani  otter- 
ranno quel  che  vogliano,  perchè  si  vede  che  l'imperatore  non  vuol  guerra 
fra  Todeschi  et  in  ogni  modo  gli   vuole  intertenere.     et  oltre  a  quanto  5 
ho  scrìtto  questa  mattina  nell'  altra  cifara  ^),  intendo  dal  medesimo  luogo 
che  nella  risposta  che  si  darà,  saranno  due  cose:  Tuna  che  rimpcratore 
promette  che  nel  concilio  si  haverà  conveniente  respetto  a  quella  suspi- 
tione  che  Lutherani  dicano  havere  in  Nostro  Signore  ;  Taltra  che  innanzi 
che'l  concilio  facci  progrosso,  si  farà  un'  altra  dieta,  dove  si  trattare  della  10 
concordia  di  Germania,   che  vuol  dir   della  religione  sicondo  il  iuditio 
mio,  et  così  si  vede  concilio  et  dieta,     et  a  questo  della  dieta  si  pensa 
non  consentiranno  li  Catholici,  ma  lo  farà  l'imperatore  da  se  medesimo 
senza  l'imperio  per  tener  la  pace  in  Germania,  et  credo  che  questa  scrit- 
tura si  darà  più  presto  che  non  saria  fatto,  perchè  monsignor  R°***  111"*  13 
non  vorrano   sia  presente  a   quel  che  non   piacesse  a  Sua  Santità,    io 
vedendo  quel   che   fa  la   dieta   et  che   non  si  pensa  quesf  anno  haver 
aiuto  da  Lutherani  contra  il  Turco,  et  che  si  spera  non  sarà  guerra  in 
Ongaria,    vo  pensando   che   facilmente   l'imperatore  potria   fermarsi  in 
Fiandra,  ancorehè  il  re,   monsignor  di  Gran  vela  et  tutti  dicano  il  con- 20 
trarlo:  il  qual  par  diverso  a  quel  che  questa  mattina  ho  scritto  in  cifara, 
cioè  del  venir   del  imperatore   qui   et   a  Trento;   ma  quello   è   sicondo 
gl'avvisi   che  si  hanno,   quest'  ultimo  è  una  mia  particolare   oppim'one, 
della  quale  presto  saremo  chiari  '). 

Orliens   non  è  ancora  alla   corte,     monsignor  di  Granvela  è  oggi  25 
da  monsignor  di  Grignano,   et   questo   negotiare  senza  la  presentia  del 
imperatore  mi  fa  più  temere   che  la  restitution   di  Milano  non  sia  ben 
risoluta,  ma  che  si  dia  delle  parole  et  delli  intertenimenti. 

Mai  18  VII.   An  Farnese:   Gutachten  für  dessen  erste  Atidienz  heim  Kaiser. 

1545  Mai  18  Worms.  30 

Nella  prima  audientia  diceva  la  S.  V.  R""*  voler  parlare  di  tre  ponti: 
il  primo  del  paterno  amor  di  Sua  Santità  verso  la  Maestà  Cesarea;  U 
secondo  del  concilio;  il  terzo  del  deposito. 

Il  primo  contiene  in  se  la  confidentia  et  la  inconfidentia,  della  quale 
si  è  scritto,  et  il  ponto  è  molto  necessario,  perchè  senza  la  confidentia 35 

*)  Mìgnandlo  bezieht  sich  hier  auf  den  ersten  Absatz  dieses  nämlichen  Stückes, 
was  weiterMn  noch  deutUchei'  wird. 

*)  In  einer  kurzen  Depesche  an  Farnese  vom  26.  berichtet  MignaneUi,  hettU 
seien  neue  Nachrichten  da,  wonach  der  Kaiser  zum  Beichstag  kommen  werde. 
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non  si  può  maneggiare  né  concludere   tra  principi  o  privati  negotio  al-    ^545 
cuno  piccolo  o  grande     però  volendo  far  qualche  bene  per  le  cose  pu- 
blice 0  private,  è  necessario  che  il  principal  frutto  della  venuta  di  Sua 
111""*  persona  sia  di  racquistarla  etc.,  perchè  da  questo  fondamento  nas- 

Oceranno  li  progressi  et  successi   di  tutti  li  maneggi,     et  innanzi  che  se 
ne  parli,   credo  sarà  conveniente  render  gratie  degli  honori,   delle   cor- 
tesie et  della  sicurtà  ricevuta  nel  viaggio  et  particolarmente  dell'  entrata 
di  hieri  *),   nominando   Jlncontramento   della  liegia  Muesia^    delli  Her"^'^  Mai  17 
principi  et  della  corte,  il  che  sì  sa  bene  che  tutto  è  stato  con  ordine  et 

10 commissione  di  Sua  Ct^sarea  Mae&tk  ritornando  al  ponto:  il  parentado 
con  Madama,  li  molti  lon|]jhi  viaggi  presi  da  V.  S.  per  questa  cotte  et 
tutte  le  attìoni  importanti  di  Sua  Beatitudine  fanno  segni  evidenti  della 
fede  grande  che  Nosti^u  Signore  ha  sempre  hauto  nella  singoiar  bontà  et 
prudentia  di  Saa  Cei?area  Maestà,  non  solamente  negV  intorreaaì  publìcL 

15 della  santa  sede  apostolica,  ma  ne  privati  della  III™*  ca&a,  la  quale  h 
in  tutto  appoggiata  et  sarà  sempre  l'ealmente  a  Sua  Cesarea  Maestà. 
et  lassando  il  passato  da  banda  con  la  presente  venuta  può  offerire  la 
S.  V.  con  tatti  et  con  resolut  ione  che  innanzi  el  partir  suo  rn  tutto 
quello  che  sarà  ben'  publico,  si  dark  se^no  manifesto  et  si  verrà  al  par- 

20ticolare  di  tulio  quello  che  bora  generalmente  si  propone. 


*)  Die  F/mhohmg  Farneses  in  Wonn^  schildert  ein  Bericìitt  den  der  Sekretär 
MignanelloBf  FraneeR€(t  ÄTartuiij  in  dessen  Aitftrag  an  Bernardino  Maffeo  richUt€j 
wo  es  heißt:  Verso  le  2^  höre  lontano  ud  miglio  et  mezzo  italiano  dalla  città  fu 
incontrata  dal  hi  MacBt^  ^^pa^  che  con  li  Seri^<  tigli,  il  granmaatro  di  Pruìia  et  li 

25  principi  cathoiici  che  sono  alla  dieta ^  tutta  Ui  corte  sua  et  parte  ài  quella  della 
Maestà  Cesarea  era  venuto  per  ricevere  .  ,  .  S.  S*  R'*^'*,  laquale  doppo  il  far  luatantia 
di  basciar  la  mauo  a  Sua  Muesta,  il  che  noe  fu  pcrmesaOf  ma  sì  bene  con  dtmo^ 
stratione  di  molta  altegrei^za  abbracciò  quel  signorsì  et  doppo  le  mutue  cougrar 
tulationi  fatte  tm  S.  S.  ìi^^  et  lì  Ser"^^  princìpi  regii   ultimamente   II   fu   fatta  re* 

SOverentia  dalli  principi  cathoiici,  tm  11  quali  era  il  rei^covu  di  Herbipulif  prelato  di 
80000  Rayae^  d'iiitrata,  et  Hìdolmenaia,  che  in  nome  di  tutti  loro,  liquatì  per  segno 
di  maggior  reverenlia  erano  smontati  da  cavallo,  come  prelato  pui  veehio,  disse 
alcune  parole  latine,  eongratulandotsi  prima  deila  vcDUta  sua  et  dipoi  ringratiando 
Nostro  Signori;  che  e'cm  df^gnato  in  questi  tempi  mandare  qua  un  tanto  signore  . . , 

35  al  che  essendo  da  monsignor  Santacroce  data  conveniente  risposta  con  parole  gravi 
et  molto  bene  accomodate  [u  nome  del  cardinale,  che  per  servar  il  coi^tume  di 
grandi  di  Germania  non  parlò  ^  se  inviò  poi  eoa  8ua  Maestà  alla  volta  della  terra^ 
che  era  piena  di  persone  che  attendevano  a  cosi  bella  et  gloriosa  intrata,  ragìo* 
Dando  sempre  fino  alla  piazza;   dove  S.  3.  R'^^  fatti  prima  11  debiti  ringraziamenti 

40  et  fuggendo  |P|  con  gentil  maniera  la  mano  dritta,  che  nel  partire  gli  volse  dare 
il  Ser™o  re^  pigliò  licentla  da  Sua  Maestà,  et  essendo  gik  bora  tarda  cioè  micino 
al  suono  deir  Avemaria^  gìongessemo  air  alloggiameuto  tutti  allegri  et  consolati. 
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1545  Quanto  al  concilio  Sua  Santità  conosce  molto  bene  che  l'impresa  è 

longa  et  difficile  et  non  senza  molti  perìcoli,  nondimeno  vedendo  la 
neccessitk  del  stato  presente  pieno  di  santissimo  zelo  Tba  indetto  et  dato 
il  luogo  in  Germania  per  medicar  la  piaga  grande  et  pericolosa  a  tutta 
Christianitk  che  si  vede  nell'  imperio  Romano  ;  del  quale  Sua  Cesarea  5 
Maestà  meritamente  è  capo;  et  come  capo  temporale  et  sinceramente 
catholico  spera  Sua  Beatitudine  et  ha  fermissima  fede  che  Sua  Maestà 
Cesarea  con  Tauttorità  et  con  Tocchio  della  sua  pietà  mirarà  con  ogni 
rispetto  et  con  gran  circumspettione  alla  libertà  neccessaria  et  a  tutto 
quel  più  che  conviene  alla  celebratione  d'un  vero  et  santo  concilio  uni- 10 
versale,  et  perchè  già  sono  in  Trento  li  tre  R"'  legati  et  circa  15  pre- 
lati molto  ben  degni  di  bontà  et  di  dottrina,  ancorché  li  Oltramontani 
et  Oltramarini  non  sieno  venuti;  pare  in  ogni  modo  a  Sua  Santità  dar 
principio  et  col  nome  santo  di  Dio  aprirlo,  nondimeno  gli  è  parso  con- 
veniente comunicarlo  prima  con  Sua  Maestà  Cesarea ,  la  qual  si  speralo 
non  bavera  cosa  alcuna  in  contrario  da  retardar  questo  santo  et  be- 
nedetto principio. 

Resta  il  toi*zo  capo  del  deposito  ;  nel  qual  credo  sia  bene  secondo 
gl'  andamenti  di  qui  dire  che  Sua  Santità  ha  sempre  desiderato  et  de- 
sidera che  alle  differentie  che  sono  in  questa  inclita  natione,  si  dia  fine  20 
col  mezzo  della  insti tia,  la  qual  depende  dalla  conclusione  del  concilio, 
o  veramente  col  mezzo  della  concordia,  ne  la  qual  spera  Sua  Santità 
nella  bontà  di  Dio  che  li  santissimi  progressi  del  concilio  et  l'auttorità 
et  prudentia  di  Sua  Cesarea  Maestà  potrebbeno  aprir  la  strada  et  truovar 
modo  che  li  Protestanti  lassando  le  loro  ostinationi  da  banda  miras8eno25 
per  concordia  alla  salute  delle  anime  loro,  al  pericolo  universale  di 
Christianita  et  particolar  del  imperio  et  nation  loro,  nondimeno  vedendo 
Sua  Santità  che  detti  Protestanti  seditiosamente  hanno  fatto  la  lega  et 
con  la  lega  infiniti  pregiuditii  alli  principi  catholici  et  a  Sua  Cesarea 
Maestà  et  Ser°**  casa,  poiché  é  stata  ricercata  dalli  agenti  di  Sua  Maestà  30 
già  alcuni  mesi  sono.  Sua  Santità  ha  mandato  l'ordine  effettuai  del  de- 
posito per  le  cose  del  Turco  bisognando,  o  per  defension  della  fede  ca- 
tholica  in  Germania,  offerendo  in  questo  proposito  una  molta  taciturnità 
et  rimettendosi  alle  occasioni  et  al  parere  della  Maestà  Sua. 

In  questo  ragionamento  de  Protestanti  et  Catholici  come  ponto  molto  35 
neccessario  ricordo  con  ogni  debita  humiltà  che  sarà  ben  dir  qualche 
parola  per  laquale  si  veda  chiaramente  che  Nostro  Signore  conosce  et 
sa  molto  bene  che  nelle  cose  di  Germania  non  si  può  sperare  frutto  da 
altri  che  dalla  Sua  Maestà,  laquale  già  in  età  matura  et  poi  tante  vit- 
torie haute  nella  via  del   mondo   vorrà  ancora  provedere  che  la  fede  40 
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santa  al  tempo  d'un  tanto  principe  et  tanto  felice  non  sia  lacerata  nell'  ^545 
imperio  Romano  con  questa  ignominia  et  obbrobrio  che  si  vede  al  pre- 
sente, non  solamente  nella  occupatione  de  beni  temporali,  ma  ne  san- 
tissimi sacramenti  et  in  tutto  il  resto. 
5  Quanto  al  deposito  nella  prima  audientia  si  potrà  non  venire  ad 
alcun  particolare,  nondimeno  mi  riporto  agi'  ordini  et  alla  mente  di 
Sua  Santità  u,  s.  w. 

Di  Vormes  alli  18  di  maggio  nel  45.  Mai  18 

Vili.    Unterredung  mit  Granvella,     Die  erste  Audienz  Fameses  1545  Mai  18 

10  Mai  18  Worms. 

Die  18  maji. 
Andai  da  monsignor  di  Granvela  di  commission  di  monsignor  R"<* 
111"*^,  domandando   la   prima   audientia  per   quella  bora  del  giorno  che 
piacesse  alla  Cesarea  Maestà,  et  piegai  Sua  Signoria  che  paternamente 

15  consegnasse  et  aiutasse  S.  S.  R*"*  111*"*  in  questa  legatione,  alla  quale  era 
venuto  col  parer  di  detto  monsignor  di  Granvela  et  con  feima  speranza 
che  ha  sempre  havuto  nell*  amor  che  Sua  Signoria  porta  a  lei,  al  duca 
di  Camerino  et  tutta  rill"»*  casa,  mi  rispose  con  molta  benignità  che  doman- 
darla Taudientia  et  si  mandarla  a  dar  Thora  et  a  levar  di  casa  S.  S.  R"* 

20111"**.  et  quanto  al  conseglio  domandato  dimostrò  parergli  bene  che  le 
propositioni  fusseno  per  la  prima  volta  generali,  perchè  il  negotio  non 
si  accabaria  *)  alla  prima  audientia;  dipoi  se  verria  al  paiiiculare ,  nel 
quale  Sua  Signoria  non  mancarà  far  ogni  buono  offitio  per  la  reintegra- 
tione  tra  Sua  Santità  et  Sua  Cesarea  Maestà,  dimostrando  singoiar'  amore 

25  a  S.  S.  R«"»  111"»*  et  alli  fratelli. 

Ricordò  che  se  la  Maestà  Cesarea  nella  prima  audientia  paresse 
secco  di  parole,  non  si  pigliasse  admiratione,  perchè  questa  era  natura 
sua;  nondimeno  ancorché  le  parole  fusseno  asciutte,  li  fatti  saranno  buoni 
et  di  tutto   feci   subito   la   mia   relatione  a  S.  S.  R"*,    laquale  dimostrò 

30 pensare  sopra  quel  motto  delle  parole  asciutte  de  l'imperatore,  dicendo 
che  altre  volte  Sua  Maestà  havesse  ragionato  a  longo  et  molto  fa- 
miliarmente. 

Alle  12  bore  venne  monsignor  Falconetto  con  ordine  che  alle  tre 
bore  si  verria  a  levar  monsignor  R™®  et  menarlo  a  palazzo,    et  così  alle 

35  tre  bore  monsignor  Lo  Grande,  cavalerizzo  maior  di  Sua  Cesarea  Maestà, 
et  monsignor  di  Aras  l'accompagnorno  a  palazzo,  et  la  Maestà  Cesarea 
esci  fuor  due  stantie  et  un  corritoro  et  venne  incontro  a  S.  S.  R"*  fino 


')  Accapare  =  condurre  a  capo,  a  fine. 
Ifnptiatarberichte,  erst«  Abt^Uon^.  B4   VJII,  45 
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1545  capo  le  scale,  che  è  stata  cosa  rara  et  non  suol  Sua  Maestà  honorar 
tanto  alcun  legato,  etiam  quando  S  S.  R"*  IH™*  altre  volte  in  Spagna 
et  in  Fiandra  è  stato  legato. 

Sua  Maestà  entrata  in   camera  Taudientia  durò   circa  un'  bora  et 
Sua  Maestà  usci   fuor  della  camera  sempre  con  molta  gratitudine,     et  5 
così  passò  questo  ricevimento  con  honore  et  satisfattione  di  Sua  Maestà 
et  S.  S.  R"». 

Mai  18    IX,    Farneses  Bericht  über  die  erste  Audienz  1545  Mai  18  Worms. 
Eadem  die  18. 

Monsignor  R"*^  111™°   mi   chiamò  in  camera  et  mi   comunicò   haverio 
proposti  li  tre  capi  della  confidentia  et  unione,  del  aprire  el  concilio  et  del 
deposito,     quanto  al  primo  la  Maestà  Cesarea  dimostrò  portar  reverentia 
alla  sede  apostolica,  amor  all'  IH"*  casa;  ma  usò  qualche  honesto  risen- 
timento contra  la  persona  di  Nostro  Signore,   dicendo  che  Sua  Maestà 
era  sempre  stata  unita  al  bene,  ma  che  non  gli  pareva  bavere  truovato  15 
corrispondentia,  dolendosi   ancora   haver  domandato   molte  cose  a  Sua 
Santità,   laquale   era  stata   troppo   difficile  in   concederle,  talmente  che 
haveva  dimostrato   stimar  poco   et  non   amar  Sua  Maestà  Cesarea,  la- 
quale  non  mirando  ad  alcuna  cosa  passata  quando  Sua  Santità  dicesse 
da  vero,  non   mancarla  mai  d'ogni  buona   corrispondentia  in  amore  et 20 
amicitia. 

Quanto  air  aprir  del  conciHo  disse  Sua  Maestà  che  non  se  n'intendeva 
molto,  però  se  ne  riportava  a  Sua  Santità;  nondimeno  che  pensarla  et 
darria  resposta  più  reso!uta. 

Del  deposito  ringratiava  Sua  Santità,  pregando  Dio  non  venisse  il  25 
bisogno  di  spendere  contra  il  Turco,  et  quanto  alle  cose  di  Germania, 
che  li  principi  catholici  erano  freddi  et  timidi  et  li  Protestanti  arditi 
et  forti,  talmente  che  Sua  Maestà  Cesarea  temeva  che  in  pochi  anni  né 
Sua  Santità  né  Sua  Maestà  haveriano  che  far'  in  questi  paesi,  le  quali 
parole  sono  di  consideratione,  perchè  ancor  monsignor  di  Granvela  a  30 
giorni  passati  mi  disse  haver  paura  che  fra  pochi  anni  non  saria  cherico 
che  potesse  cavalcar  sicuro  per  Germania. 

Quanto  al  aprir  del  concilio,  sono  già  24  anni  che  sempre  é  stato 
domandato  nelle  diete  et  da  Sua  Cesarea  Maestà,  laquale  ultimamente 
154:4  ne  ha  fatto  instantia  poi  la  ultima  concordia  de  li  18  di  settembre  fatta  35 
col  re  Christ"®,  però  dire  bora  che  non  s'intende  di  quello  che  tanti 
anni  et  tante  volte  ha  fatto  instantia,  non  par  verisimile,  però  queste 
parole  non  sono  senza  misterìo,  il  quale  neUe  negotiationi  s'andarà 
scoprendo  alla  giornjvta. 


Digitized  by  V^OOQIC 


IX.— X.:  1645  Mai  18-24.  707 

S.  S.  R™*  111"*  ricercò  Tìmperatore  che  mandasse  monsignor  di  ^45 
Granvela  per  la  negotiation  di  questi  tre  capi  et  di  tutto  il  resto,  acciochè 
si  potesse  digerire  maturamente  tutto  quello  che  conviene,  et  ridurre 
tutti  li  negotii  a  capo  con  satisfattione  et  servitio  di  Sua  Maestà  Ce- 
5  sarea,  laquale  *)  commesse  a  monsignor  di  Granvela  che  venisse,  et  fu 
dato  rhora  a  Sua  Signoria  per  le  otto  hore  del  giorno  seguente,  che 
fumo  li  1 9  di  maggio,  et  a  Thora  deputata  venne  con  monsignor  d'Aras  Mai  19 
suo  figlio  et  il  signor  Jacques  ^),  liquali  tutti  entrorno  in  camera  et  S.  S. 
ßma  jjjma  fg^g  chiamare  monsignor  Verallo,  monsignor  Dandino  et  me  et 
10  cosi  passò  il  ragionamento  infrascritto  ^). 

X  An  Farnese  (Gutachten).    1545  Mai  24  Worms  *).  Mai  24 

A  li  24  il  giorno  de  la  pentecoste  dei  il  memorial  di  mia  mano^). 
Dirrei   in  poche   parole   quel   che   mi  ha  detto   quella  persona  da 
bene*),   et  starrei  a  udire   che  lo   confermasse,     udito  il  medesimo  di 
15  sua  ^)  bocca  ringratiarei  Dio  che  Thavesse  inspirato  a  opera  tanto  santa 
et  degna,  nella  quale  è  tutto  quello  che  si  può  considerare  nel'  imprese 
che  si  pigliano   al   mondo,   cioè   religione,   gloria  mondana  et  insto  in- 
teresse,    dal  che  nasce  che  se  un  di  questi  tre  capi  iustifica  ogni  gra- 
vissima impresa,  questa,  nella  quale  il  mondo  vede  et  sa  che  concorrano 
20  tutti,  è  la  più  insta  che  sia  stata  fatta  già  molti  seculi,  alla  quale  tanto 
più  l'amico  ^)  è  obligato  che  li  disordini  sono  nati  et  cresciuti  al  tempo 


a)  Fon  hier  an  eigcnJtmdig. 

b)  Die  Avfscktift  isi  eiffetihändig. 

*)  D.  t.  Idiaques. 
25  *)  Diese  Aufzeichnung  fehlt  in  unsei'er  Handschrift.  Aufschluß  über  die  Unter- 
handlung mit  Granvella  giebt  oben  nr,  29,  zu  der  die  Handschrift  einen  Entwurf 
Mignanellos  enthält.  Ebenso  findet  sich  hier  ein  Gutachten,  welches  der  nämliche 
Farnese  über  Granvellas  Äußerungen  in  der  KomilssacJie  erstattete.  Da  die  bei- 
den Stücke  gegenüber  nr.  29  nichts  erheblich  Neues  enthalten,  so  bringen  wir  sie 
30  nicht  zum  Abdruck, 

•)  Das  obenstehende  und  die  folgenden  Stücke  füllen  die  Lücke  zwischen  nr.  30 
und  31  aus  ;  sie  beziehen  sich  auf  das  Projekt  des  Protesiantenkrieges,  auf  welches 
man  im  Verlauf  der  durch  Fameses  Sendung  hervorgerufenen  Verhandlungen  die 
Päpstlichen  nach  und  nach  hinleitete.  Obiges  Gutachten  scheint  für  eine  neue 
3b  Audienz  Fameses  beim  Kaiser  (die  aber  laut  des  folgenden  Stückes  wohl  nicht 
erfolgte,  sondern  durch  die  dort  geschilderte  Verhandlung  mit  Granvella  ersetzt 
wurde)  bestimmt  gewesen  zu  sein. 

*)  Wer  gemeint,  läßt  sich  nicht  sicher  erkennen;  es  ist  aber  wohl  an  den 
Beichtvater  zu  denken^ 
40         ^)  D.  i.  der  Kaiser. 

®)  D.  t.  wiederum  Karl  7, 

45* 
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i545  suo  non  senza  pregiuditii  et  danni  particulari  etc.  pregarei  per  la  san- 
tissima passion  del  salvator  nostro^  per  le  viscere  della  sua  misericordia, 
per  la  croce  benedetta  che  Costantino  con  divina  Providentia  fece  elevare 
et  adorare  al  mondo  ^  et  per  li  tanti  egreggi  fatti  di  quel  Carlo  primo 
che  gli  acquistorno  nome  di  Magno  *)  :  che  armati  d'una  bona  voluntà  5 
di  far  bene  et  non  altrimenti  si  venisse  all'  effetto  et  si  prevenisse  per 
non  esser  prevenuto,  il  che  dico  perchè  l'amico  suol  esser  tardo  ^). 

Quanto  al  publice  non  si  può  specificare  ne  offerire  altro  che  l'opera 
sua;  quanto  al  privato  offerirei  in  genere  la  persona,  fratelli,  stati,  et 
essendo  ben  resoluto  di  farlo  in  nome  mio  proprio  offerirei  ^).  10 

Ricordarci  che  per  dar  fede  della  vera  unione  si  scrivesse  a  ministri 
d'Italia  quello  o  parte  di  quello  che  a  bocca  ho  detto. 

Parlando  d'una  materia  laqual  non  si  disputa,  ma  si  desidera  dalle 
parti,  non  è  necessario  pensar  le  risposte  o  repliche  che  si  havesseno  a 
fare,  perchè  nel  fatto  si  concorda  et  quanto  al  modo  qui  non  si  può  15 
venire  a  conclusione;  ma  non  sarà  si  non  guadagno  scoprir  paese,  in- 
tender quel  che  par  neccessario  et  che  si  disegna,  dimostrando  pari- 
mente che  l'homo  intende  et  sa  che  il  negotio  non  può  esser  si  non 
breve,  et  in  questo  maneggio  credo  sìa  bene  dar  animo,  offerir  aiuto 
et  esser  caldo,  perchè  all'  amico  non  mancano  vie  contrarie  con  danno  20 
d'altri. 

Mai  24  XL    Verhandlung  mit  GranveUa  und  daran  geknüpfte  Bemerkungen, 

1545  Mai  24   Worms, 

Alli  24  el  giorno  delle  pentecoste  monsignor  lü^^  R"*®  andò  alla 
chiesa  cathedrale  alla  messa  della  Maestà  Cesarea,  dove  era  detta  Maestà,  25 
el  Sei"®  re,  li  commissarìi  delli  elettori  et  li  principi  catholici.  finita 
la  messa  la  Maestà  Cesarea  chiamò  da  banda  el  cardinale  et  li  disse 
che  poiché  las  locuras  *)  de  lor  principi  gli  haveva  fatto  spendere  molto, 
era  neccessario  che  Sua  Santità,  che  haveva  conservato,  si  disponesse 
aiutare  per  il  negotio  della  religione,  et  perchè  S.  S.  R"*  rispose  che  30 
questo  era  maneggio  nuovo,  ma  sopra  modo  grato  a  Sua  Santità,  però 
che  bisognava  parlarne  et  consultarla  bene  per  pigliarci  buona  resolu- 
tione  etc..  Sua  Maestà  disse  mandarla  monsignor  di  Granvela.  il  quale 
venne  il  giorno  medesimo  poi  pranzo  et  propose  che  la  Maestà  Cesarea 


a)  Es  folgt  in  der  Handschrift  el  quale,  icormif  der  Saix  abbricht.  35 

b)  Ausgestrichen:  ricordare!  che  queuta  impresa  partorirà  l'effetto  della  pace  vera  alla  chiesa,  con 
la  qnale  si  darà  al  mondo  la  iastitia  col  concilio  vero  et  santo. 

e)  Sic! 


^)  ThorJieiten,  thorichte  Handlungen  (spanisch). 
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continuava  in  trattar  la  tregua  col  Turco,   et  a  tale  effetto  duo  giorni    ^545 
sono  haveva  mandato  il  secretano  Gerardo  a  Venezia  air  oratore  fran- 
zese,  il  quale  ali*  arrivare   del   secretarlo   haverk  un  salvo  condotto  dal 
Turco  per  Costantinopoli   et  si  metterà  in  viaggio  per  essequire  il  trat- 

5 tato  della  tregua:  nondimeno  che  per  questo  non  ci  è  alcuna  sicurtà, 
perchè  il  Turco  altre  volte  con  trattar  le  tregue  ha  fatto  il  fatto  suo 
in  Ongaria,  et  il  medesimo  potria  fare  al  jpresente.  ma  presuponendo 
che  il  Turco  per  quest'  anno  non  dia  molestia,  entrò  a  parlar  del  ne- 
gotio   de  Protestanti   et  disse  che   questo   toccava  a  Sua  Santità  come 

10  capo,  et  che  la  piaga  era  in  etato  che  non  si  provedendo  hora  ci  an- 
darebbe  il  resto  di  Gei*mania,  et  che  Sua  Santità  haveria  da  mirar  bene 
questo  negotio  come  importantissimo,  quanto  a  luì  proponeva  tre  par- 
titi :  cioè  che  si  trattasse  o  per  un  conserto  finale,  che  vuol  dir  concordia, 
0  per  uno  spediente  o  trovar  modo  alla  executione,  senza  la  quale  non 

15 si  poteva  venire  alla  celebratione  del  concilio;  et  che  Sua  Signoria  in 
nome  della  Maestà  Cesarea  proponeva  questi  tre  partiti  et  Sua  Santità 
poteva  o  pigliarne  uno  o  pensare  ad  altra  miglior  provisione,  come  paresse 
alla  prudentia  sua,  perchè  l'imperatore  non  mancarà  in  ogni  cosa  far 
quel  che  potrà  et  quel  che  conviene  a  buono  et  catholico  principe. 

20  Gli  rispose  monsignor  111™^  R™®  che  Sua  Signoria  non  haveva  com- 
missione per  remedio  della  religione  parlar  d'altro  che  del  concilio,  per- 
chè Texempio  de  recessi  passati  fatti  nelle  diete  haveva  dimostrato  che 
il  trattar  concordia  con  Lutherani  era  tutto  in  pregiuditio  della  religione, 
et  quanto  ad  altro  espediente,  che  Sua  Signoria  venisse  al  particolare  et 

25  alhora  si  risponderebbe,  ma  che  se  per  la  celebratione  del  concìlio  be- 
sognava  venire  alla  executione.  Sua  Santità  già  haveva  fatto  il  deposito 
di  100000  scudi;  ma  che  quanto  alla  executione  il  capo  era  la  Imperiai 
Maestà,  però  bisognava  che  la  fusse  contenta  lassarsi  intendere,  perchè 
questo  era  negotio  nuovo   da  comunicarlo   con  Sua  Santità,  laquale  lo 

30  intenderebbe  per  una  delle  migliori   nuove   che  gli  potesseno  venire  in 

questo  fin  della  vita   sua,   né   mancarebbe   fare  con  effetti  tutto  quello 

che  Begli  conviene,    et  offerse  S.  S.  R"*  molto  prontamente  l'opera  sua  etc. 

Credo  saria  molto  ben  da  pensare  al  ponto  che  si  tratta  della  tregua 

col  Turco  per  mezzo  di  Francia,  perchè  questo  negotio  dimostra  che  il 

35 maneggio  della  pace  va  continuando,  perchè  se  il  Turco  desse  una 
tregua  per  qualche  anno,  ne  seguitarebbe  la  sicurtà  di  non  ha  ver  mo- 
lestia, et  in  quel  caso  la  Maestà  Cesarea  et  Christ"*  possano  attender 
alle  cose  d'Italia  giontamente  secondo  la  forma  de  l'ultima  concordia  de 

1KÄÄ 

li  18  di  settembre  dell'  anno  passato  1544,  nella  qual  concordia  si  parla  «  ^  ^8 
40  della  restitutione  del   stato   di  Milano  con  le  sue  pertinentie,   che   vuol 
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1545    dire  Parma,  Piacenza,  Brescia  et  Bergamo,    et  dal  altro  canto  potrebbe 
"*       la  Maestà  Cesarea  ha  ver  buona  occasione  col  caldo  di  Francia  di  metter 
qualche  ordine  alle  cose  di  Germania,    et  questa  tregua  turchesca  io  la 
giudico  di  tanto   momento   che   havendo  effetto   et  seguitando    la   pace 
con  Franza,  par  che  ne  succeda  la  celebratione  del  concilio  nel  modo  che  5 
Mai  21  propose  monsignor  di  Granvela  alli  21,  cioè  con  Tinteiligentia  de  principi 
christiani.     et   ancorché  Sua  Signoria  li   nominasse  tutti;    tra    quali   fu 
Francia  ^),  nondimeno  credo  volesse  dire  et  intendere  che  la  celebratione 
non  si  poteva  fare  senza  Tintervento   di  Francia,     nel  che  è   da  consi- 
derare  quelle   parole  che   disse,   cioè   che  Sua  Santità  mirasse   bene  se  10 
tre  cardinali  et  quindici   o   venti  prelati   d'Italia  potevano  provedere  et 
dar  legge  alia  Germania  et  al  resto,  soggiongendo  che  senza  li  prindpi 
christiani  il  concilio  si  celebrarebbe  per  cerimonia  et  senza  frutto,  per- 
chè questo  non  era  altro  che   voler   fare  due  o  tre  sessioni  et  chiudere 
il  concilio  per  non  se  parlar  mai  più.     il  che  non  pareva  ben   publico,  15 
perchè  non  si  celebrando  il  concilio  [seguirebbe]  una  total  rovina  della 
religione  in  Germania  et  nel  resto;   però  che  la  celebratione  era  neces- 
saria, ma  con  Tintervento  de  principi  et  col  provedere  alla  executione. 

El  medesimo  giorno  della  pentecoste  partito  monsignor  di  Granvela 
monsignor  R"*°  111™°  mandò  per  Taraico  *),   il   qual  venne   subito  et  re-  20 
plico  formalmente  quel  medesimo  che  haveva  detto  le  due  altre  volte. 

Mai  25  XIL   Die   Vorgänge  des  25  Mai  1546.     Eigenhändig. 

A  li  25  il  sicondo  giorno  di  pasqua. 

Monsignor  R™°  111"°  mio  di  Farnese  andò  a  pranzo  con  monsignor 
j^mo  d'Augusta  et  nanzi  pranzo  andamo  tutti  a  la  cappella  de  la  ìm-^ 
perlai  Maestà,  dove  doppo  Tevangelio  fra  Ottaviano  fece  la  sua  predica, 
ne  la  quale  si  voltò  a  la  Maestà  Cesarea  et  Regia  presenti,  excitando 
Toffitio  loro  contra  Luterani  *).  poi  pranzo  monsignor  di  Granvela  venne 
a  casa  di  monsignor  R™°  d'Augusta  et  in  longo  ragionamento  quanto  al 


*)  In  dem  S.  707  Anm.  2  angezogenen  Entwurf  Mignaneiìos  zum  Schreiben  an  20 
die  Konzilslegaten  heißt  es:  quanto  al  concilio  presente  dice  Sua  Signoria  [Gi'an- 
velia]  che  né  qui  dalli  nuntii  né  in  Roma  da  Sua  Santità  air  oratore  Cesareo  è 
stato  mai  comunicato  una  minima  parola  [di]  quel  che  vogli  far  la  Maestà  Chrisf^S 
il  re  di  Polonia,  di  Portugallo  et  li  altri  principi,  aggiongeudo  che  in  Trento  erano 
tre  R"»*  legati  et  quindici  o  vinti  prelati  d'Italia;  però  che  si  mirasse  bene,  se  si 35 
poteva  sperare  che  questo  col  favore  et  forze  de  Catholici  todeschi  bastasse  a  dar 
legge  et  provederc  alla  piaga  di  Germania  u.  8.  w. 

')  Hier  ist  der  amico  natürlich  identisch  mit  der  persona  da  bene  im  Anfang 
des  voraufgehenden  Gutachtens. 

»)  Vgl  oben  S.  179  Anm.  40 
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negotio  del  concilio  et  sua  executione  non  venne  ad  alcuno  particulare;     ^545 
talmente  che  la  venuta  sua  era  più   presto   per  trarre   et  intendere  da 
monsignor  R"^  111"™®  che  per  altro. 

XIIL    Die   Vorgänge  des  26  Mai  1545.  Mai  26 

5  26  maji. 

El  terzo  dì  di  pasqua  de  la  pentecoste  monsignor  R"'°  111"°  andò 
a  pranzo  con  monsignor  di  Granvela  per  conseglio  di  monsignor  R"** 
d'Augusta  solo  contra  il  parer  di  monsignor  Verallo,  monsignor  di  Ca- 
serta et  mio.     et  monsignor  di  Granvela  era   a   messa  et   fu   aspettato 

10  circa  un  quarto  d'hora;  poi  venne  et  in  camera  fece  leggere  il  memo- 
riale in  lingua  spagnuola  al  signor  Jacques,  el  quale  si  mandarà  a  Roma 
a  Giovan  di  Vega  in  cifara,  sicondo  che  disse  Sua  Signoria,  per  co- 
municarlo con  Nostro  Signore  ^).  et  al'hora  fu  detto  et  comunicato  da 
banda  a  monsignor  R"®  111™°  che  la  triegua  col  Turcho  era  fatto  et  che 

15  el  secretario  Gherardo  era  andato  verso  Venetia,  mandato  dalla  Cesarea 
Maestà  par  passare  in  Constantinopoli  *),  et  il  signor  Secco  secretario 
di  monsignor  R™°  di  Trento  era  andato  per  la  via  di  Buda  verso  On- 
garia  in  nome  della  Maestà  Regia  per  trattar'  una  pace  universale  per 
tutta  Christianita,  ne  la  quale  negotiatione  sarà  bene  intendere  quel  che 

20  8Ì  dispone  del  regno  d'Ongaria,  perchè  se  quella  parte  che  non  ha 
occupato  il  Turco,  non  se  includesse  nella  pace,  senza  dubio  non  si 
potrebbe  defendere  per  se  sola,  et  in  questo  maneggio  è  da  considerare 
che  il  Turco  senza  dubio  fortificarà  tutti  \\  suoi  luoghi  d'Ongaria,  il  che 
si  può  temere  che  non  si  fark  dalla  banda  nostra. 

25  Questo   maneggio   di   pace   dimostra  che  Texecutione  dell'  accordo 

con  Francia  si  maneggia,  perchè  gl'  agenti  Franzesi  più  volte  hanno 
detto  in  diversi  tempi  che  il  Turco  ha  promesso  ad  instantia  del  suo 
re  dare  la  pace  alli  Christian!  o  una  tregua  per  25  anni,  et  cosi  par 
verisimile  che  questo  negotio  si  tratti   col  mezzo  della  Maestà  Christ"*, 

30  che  non  lo  trattarebbe  se  non  havesse  speranza  della  executione  della 
concordia  in  favor  di  monsignor  d'Orliens. 

Nella  tregua  fatta  ha  detto  monsignor  dì  Granvela  che  ci  è  com- 
preso ancor  Nostro  Signore  come  capo  della  religione. 

El  medesimo   giorno   de   li    26   di  maggio  havendo  monsignor  R"° 

35 111™^  pranzato  con  monsignor  di  Granvela,  se  ne  tornò  a  casa  con  ordine 
che   alle   9   hore   la   Maestà   Cesarea   gli  darebbe  audientia,   et  cosi  al' 

a)  Bis  hierher  eif/nthundif/  ;  ilauii  die  Hund  des  SekrcUirs. 

')  Vgl  oben  S.  17 J. 
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1545  hora  debita  cavalcamo  et  monsignor  R"***  solo  stè  con  Fimp^eratore  et 
con  monsignor  di  Granvela  tre  bore,  nelle  quali  fu  detto  ogni  cosa 
del  publico  et  del  privato,  tornando  da  Sua  Maestà  monsignor  d'Augusta 
l'aspettava  in  su  la  porta  et  così  montò  a  cavallo  et  fece  compagnia 
a  S.  S.  R"**  II1"%  con  la  quale  smontò  et  entrò  in  camera  et  subito  fii  5 
chiamato  monsignor  Verallo  et  io  et  ci  fu  comunicato  alla  presentìa  del 
cardinal  d'Augusta  tutto  il  ragionamento  havuto  con  la  Maestk  Cesarea 
neir  audientia  delle  tre  bore. 

Mai  27  XIV.   1545  Mai  27  Worms. 

27  maji  1545.  10 

Questo    giorno    monsignor    di    Granvela    è    venuto   a    pranzo    con 
monsignor  R""'  Ill™<*  et  parlato  de  ragionamenti  fatti  ;  doppo  pranzo  alle 
quattro   S.  S.  R™*  111"^*  andò   dalla   Cesarea   Maestk  a   domandargli    li- 
centia,  et  detta  Maestà  non  gli  venne  incontro  et  non  l'accompagnò  fuor 
della   camera,   come  era   conveniente  alla  partita,  perchè  il  negotio  era  15 
secretissimo.     scese  le   scale   venne  Adriano  *)  da  parte  di  Sua  Maestà 
et  ordinò  a  monsignor  d'Aras   che   facesse   scusa   se   li  prelati  di  S.   S. 
R™*  IH"*  non  gl'  havevano  basato  la  mano,  perchè  tutto  s'era  fatto  per 
buon  rispetto,     la  sera  a  un'  hora  di  notte  Sua  Signoria  R"**  vestita  in 
tutto  in  habito  di  servitore  partì  per  Roma  solo  in  compagnia  del  signornò 
Liprando  Madruzzo  fratello  a  monsignor  R'"°  di  Trento,  del  quale  faceva 
il  servitore,    è  vero  che  la  Maestà  Cesarea  fece  una  patente,  nella  quale 
faceva  mentione  del  nome  del   cardinale   con   commandamento  et   com- 
minatione  grandissima  che  non  fusse  impedito  nel  viaggio,  laqual  patente 
fu  consegnata  al   signor   Liprando   con    ordine  che  non  la  mostrasse  se  25 
non  bisognando. 

S.  S.  R™*  innanzi  la  partita  mi  commandò  che  circa  l'impresa  da 
farsi  io  scrivessi  il  parer  mio  a  Roma,  il  quale  è  scritto  qui  da  basso*). 

Mai 27  XV.  Mitteilungen  Gryns.     1545  Mai  27  Worms. 

Die  27  maji  1545.  30 

Messer  Bonacursio,  agente  del  Ser™*^  duca  di  Baviera,  fu  da  me  et 
nel  ragionamento  mi  disse  due  cose  degne  di  consideratione  et  da  fare 
intendere  a  patroni:  la  prima  che  si  havesse  grande  avertentia  a  recessi 


^)  Duhois,  8.  0.  S.  593  Anm.  3.  35 

*)  JEs  ist  unsere  nr.  3J,  oben  S.  170 ff.  [S.  175  Z.  15  lies:  li  altri,  per  non  lo 

far  maggior  et  che  l'imperatore;  S.  176  Z.  12 f.  lies:  che  ha  passato  settanta  otto 

anni  di  vita  con  tanta]. 
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di  questa  dieta^  perchè  se  sarebbe  tristo  et  conforme  agli  altri,  la  Qer-     ^^f^^ 

nianìa  tutta  pigliarebbe  partito  con  Lutherani^  et  lui  non  poteva  se  non 
coTvsegHare  a  suoi  principi  che  finita  questa  dieta  s*  accordasse  no.  se  in 
questa  dieta  si  haveva  a  tare  un  recesso  buono  et  contrario  agli  altri, 
5  besognava  tener  per  conclusion  molto  ferma  che  era  neccessario  defen- 
derlo con  l'arme  et  gaardareì  di  non  esser  prevenuto. 

Queste  parole  di  nic&ser  Bonacursio  mi  fanno  pensar  che  Tbomo 
del  duca  di  Bronsvich^  il  qnalo  a  giorni  passati  disse  a  monsignor 
j]lmo  j|inft  ßi^ß  gy^Q  patrone  aspettava  Tultima  resolutìoue  di  Nostro  Signore 

10 fino  al  }irinio  dì  di  luglio,    non  volesso  dir  altro  salvo   che  il  duca  suo  JuU  1 
doppo  quel  giorno  ancor  lui  per  non  star  foruecito  procurarebbe  d  accor- 
diirsi  con  Lutheranì.     et  si  può  pensare   che   tra   loro  non  mancar  anno 
buoni  mezzi  ^  ). 

Mi  disse  ancor  messer  Buouaecursio  che  si  mirasse  bene,  havcmlosi 

15  a  tar  co^a  alcvmaj  non  dar  tutti  li  dinari  che  voleva  spendere  Nostro 
SignorCj  in  mano  della  Maestà  Cesarea,  perchè  Sua  Maestà  haveva  in 
animo  alle  chiese  di  Germania  levargli  il  temporale,  se  non  in  tatto^  in 
buona  parte,     et  questo  mi  disse  in  secreto  molto  grande. 

XVL   An  KnriUnnl  Cervini  ^).     1545  Mai  30  Worms.  Mai  30 

20  Ricevei  k  sua  de  JÌ  6  et  poco  poi  dal  Sansedonio  laltra  del  U   , .  -,  ^^J 

et  certo,  come  ho  detto  alla  Regia  Maestà,  le  ditficultà  che  si  son  fatte 
circa  l'aprir  del  concilio ,  sono  in  tutto  contrarie  a  ragionamenti  havuti 
con  Su  Altezza,  nondimeno  ^  come  scrivo  nelle  lettere  publiche,  Nostro 
Signore  ha  fatto  grosso  guadagno  et  hi  celebra t io n  d'un  concilio  da  vero 

25  è  più  neccessaria  che  la  fussi  giii  molti  seculi.  dal  primo  giorno  che  lì 
prelati  d'Italia  hanno  cominciato  a  venire,  ho  sempre  fatto  intendere 
la  freddezza  de  prelati  d'altri  regni  et  bora  lo  potrò  fare  tanto  più 
vivamente  t  perche  li  nostri  d'Italia  ogni  giorno  vengono  et  delli  altri 
non  ^'intende  ...  et  credo  che  di  Germania,  se  queste  Maestà  non  pro- 

SOvedanu,  ne  verranno  molto  pochi   personahnente   et    quei  pochi  non  so- 


*)  L^nscrc  IFatidschrifi  enthält  ein  t:öm  13  Juni  datiertes  Schretben  MtfinnmUoi 
an  Herzog  Heinrieft t  ais  Antivort  uuf  ein  gestern  von  dessen  Fatnulus  überbrachte» 
Brhreihen  de:i  Herzog  sì.  M  rersichert  ^  daß  Farnese  j  der  schfrn  in  Rom  ßci,  d(rrt 
für  Heinrieh  etp treten  und  g€tne  Verdienste  ins  rechfe  Licht  steUen  werde.  Aìich 
36  er,  M.,  sei  steU  gern  erböligy  im  Interesse  des  htzt^cn  nach  Motn  tu  beì^cìiten  und 
ÄU  ihun,  was  in  seinen  Kräften  stehe. 

^)  Jjf.r  nicht  g^s nannte  Adrei^iiai  tvird  aus  dem  Verteeis  auf  die  gkichseitigen 
lettera  publicbe  fan  dit  Konzildegaten^  Mon.  Trid.  nr.  123 J  deutlich;  Anrede  ist: 
|{nio  l^ma  moneignor  mio  501»**'^ 
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1545    ranno  delli  residenti  nelle  chiese  loro,  ma  di  quelli  che  sono  stati  cacciati 
Mai  50  j      T    ,,  .  ^ 

da  Lutherani  — 

Io  ricordo  per  una  cosa  molto  certa  che  se   non  era  il   concilio  di 

Trento,  qui  si  faceva  disordine  et  grande;   però  bisogna  tenerlo  fermo, 

aprirlo  con  buona  intelligentia  de  principi,  perchè  la  buona  intelligentia  5 

aiuta  la  prosequtione,  et  al  fine  non   potendo   far  altro  aprirlo  in  ogni 

modo  et,  quanto  è  in  noi,  celebrarlo  da  vero  et  con  frutto,     et  chiamo 

il  concilio  la  pianta  et  la  reformatione  il  frutto  di  essa  u,  s.  w.    Näheres 

wird  Adressat  von  Farnese  vernommen  haben, 

Mai  30  Di  Vormes  alli  30  di  maggio.  *  10 

Juni  1  X  VIL  An  Farnese.     1545  Juni  1   Worms. 

Vertveist  auf  sein  GutacMen  zur  Lage,  welches  er  auf  Befehl  Far- 
neses  und  Drängen  des  Kardinals  von  Augsburg  abgefaßt. 

Der  Kaiser  kehrte  gestern  Abend  von  der  Jagd  zurück 

Mai  29  Alli  29  li  commissarii  de  Protestanti  stenno   più  che   tre   höre  con  15 

monsignor  di  Granvela  et  ne  partirno  allegri,  et  perchè  desideravo  in- 
Mai  30  tendere,  alli  30  mandai  per  messer  Bonacursio,  il  quäl  mi  disse  haver  in- 
teso che  detti  Protestanti  havevano  offerto  dinari,  cioè  30  000  Raynes,  a 
Granvela  et  che  dicevano  che  Timperatore  non  vorria  il  concilio  a 
Trento,  me  n'andai  dal  cardinal  d'Augusta  per  intenderla  verità  dice2ö 
che  monsignor  di  Granvela  gl'  ha  parlato  et  detto  come  hanno  offerto 
50000  Raines  et  che  ne  darebbeno  ancor  più  per  sicurarse  ;  et  che  Sua 
Signoria  per  adormentarli  gl'  ha  dato  orrecchie  et  bonissime  parole  et  gì' 
ha  proposto  che  V.  S.  nella  celebration  del  concilio  non  è  stata  d'accordo 
con  la  Maestà  Cesarea;  però  che  si  è  partita,  ma  non  molto  ben  satisfatta; 25 
et  che  già  gl'  ha  disposti  a  contentarsi  di  transferir  questa  dieta  in  Ra- 
tisbona,  che  è  tutto  sicondo  il  negotiato  con  lei  — 

Della  partita  sua  s'è  parlato  diversamente:  alcuni  dicevano  per  in- 
disposition  grave  di  Nostro  Signore;  altri  che  il  concilio  era  andato  in 
fumo,  et  dclli  Protestanti  andavano  bisbigliando  per  le  piazze  che  la  Im- 30 
perlai  Maestà  si  lassava  instigar  da  Nostro  Signore,  ma  che  loro  erano 
molto  ben  pro  visti  et  apparecchiati  all'  arme  et  voler  più  preeto  sotto- 
mettersi al  Turco  che  tollerare  la  iurisdittion  di  Sua  Santità  temporale 
el  spirituale  nelli  stati  loro. 

Ho  di  buon  luogo    che   la  Maestà  Regìa  partirà   per   li   regni  suoi  35 
et  la  Cesarea    rimarrìl    alla  continuatione   di   questa   dieta.     Bittet  uìì^ 
Bestellung  eines  Nachfolgers,  der  dem  König  folge. 
Juni  1  Di  Vormes  il  primo  di  giugno. 
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Per  poter  parlar  con  più  libertà,  ho  scritto  il  parer  mio  nella  cifara  i^^^  ^ 
inclusa  con  la  data  delli  28  del  passato.  Mai  28 

X  VIIL    Mitteilungen   des  Kardinals  von  Augsburg  vom  Kaiser  und  Juni  8 
daran  geknüpfte  Erwägungen,     1545  Juni  8  Wonns, 

5  Diö  8  junii. 

Oggi  TBonsjgoor  R'""  d'Augusta  ha  voluto  ch'io  vadi  seco  a  cena^ 
dove  em  il  duca  Ferandion,  monsignor  Falconetto^  Toratore  del  duca 
di  iSayoia  monsignor  [di  tìtroppiaua]  ^),  che  dorme  in  camera  della  Maestà 
Ce^rea.  doppo  cena  monsignor  R"*'^  partito  gl*  altri  mi  tenne  in  ca- 
io mera  circa  mezza  bora  ragionando  et  mi  disse  che  rimperatoro  gl'  haveva 
detto  che  gempre  haveva  havuto  in  animt»  di  far  l'impresa,  contra  Lu- 
ther a  ni  et  restituir  la  religione^  ma  che  ai  poteva  molto  ben  vedere  che 
Sua  Maestà  non  haveva  mai  più  hauta  occasione  salvo  che  questo  annoj 
perchè  sempre  era  stato  occupato  in  guerre  et  gelosie  di  Francia  et 
15  del  Turco,  et  che  Sua  Maestà  nanzi  la  venuta  del  cardinal  Farnese 
non  haveva  voluto  dichiarar  la  mente  sua^  parendogli  che  per  le  cose 
passate  non  fusse  debito  ano  contìdar  di  Sua  Öantitli;  ma  poiché  Sua 
Beatitudine  si  era  humiliata  a  mandar  qua  monsignor  di  Farnese^  ancor 
Sua  Maestà  haveva  voluto  rendergli  il  cambio  et  lassarsi  intendere  li- 
20berunjente^  parendogli  che  cosi  convenisse  air  impresa^  laqual  faceva 
solamente  per  servitio  di  Jesu  et  non  con  altra  intentioue,  et  usò  Sua 
Maestà  queste  o  aimil  parole;  che  sapeva  le  calunnie  che  gl'  erano  state 
date  in  Italia j  cioo  che  Sua  Maestà  era  Lutherano,  et  che  bora  si  vedria 
chi  saria  Lutherano  o  Sua  Santità  o  Sua  Maestìlj  laquale  già  era  risoluta 
25  essendo  aiutata  porre  sua  vìta  et  forzo  a  questa  impresa,  soggiùngendo 
che  bisognava  farhi  l'anno  presente,  perchè  quest*  altro  anno  2't>tevano 
nascere  delle  difficultìl.  et  quando  restasse  da  Sua  Santità  dì  far  Tim- 
prcsa  questo  anno,  voleva  in  ogni  modo  pigliare  altro  espediente  et  pro- 
vedere  alle  cose  sue,  perchè  non  volendo  il  papa  attendere  a  questo 
SOnegutioj  Sua  Cesarea  Maestà  vedeva  molto  bene  che  non  poteva  venire 
sì  non  perchè  a  Bua  Beatitudine  piaceva  che  Sua  Maestà  restasse  in^ 
travaglio  ot  in  pericolo  delle  cose  sue. 

Sua  Signoria  U'"''  domandata   da  me  che  espediente  potria  pighare 

l'imperatore y   disse    che   certo  furria  un  convento  nationale,   dove  si  fa- 

35rebbe    una    re  form  ut  ione   senza  Sua  Snutità,    et   che    oltre  a  molte  cose 

scritte  a  mano  si  truova  anco  stampato  di  stampa  antiquissima  che  Carlo 

MagUiJ  ne  suoi  regni  fece  convocar  vescovi  et  far  simili^ ordì natìoiib 


a)  Für  den  Name»  ist  eine  Lücke  gelassen. 
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1545  Questo  ragionamento  della  Maestà  Cesarea  concorda  con  le  due  cose 

Mai  28  ^^^  ^^  scrissi  nella  mia  cifara  de  li  28  del  passato,  cioè  che  se  Nostro 
Signore  non  accettava  il  partito  d'entrare  neir  impresa,  all'  imperatore 
non  mancaria  modo  di  truovare  altro  espediente  et  che  Sua  Maestà  Im- 
periai pensaria  sempre  cbe  Nostro  Signore  non  havesse  confidato  in  lei.  5 

Quanto  a  quello  che  si  dice  di  Carlo  Magno^  bisogna  avvertire  che 
quel  principe  non  fece  mai  cosa  alcuna  nella  qual  si  dividesse  dalla 
santa  chiesa  Romana,  anzi  visitò  più  volte  devotissimamente  liraina 
apostolorum,  et  hora  tutto  quello  che  si  procura  tende  a  scissura  mani- 
festa, dalla  quale  nascerà  monstri  grandissimi  nella  religion  nostra.  IO 

Scrisseno  li  R"^  legati  ricordando  che  s'el  concilio  non  s'apriva,  si 
mirasse  bene  che  di  qua  non  si  voltasse  la  colpa  adosso  a  noi^   dicendo 
che  a  Trento   non   si  faceva  frutto,   però   che  bisognava  pro  vedere   in 
diete  o  convento  nationale,    ma  la  colpa  non  sarà  data  a  noi  nel  ponto 
della  celebratione   del    concilio,   ma   nel  ponto   di  non  pigliar  l'impresalo 
contra  Lutherani.     bisogna  adonque  considerare  due  stati:  l'uno  quando 
pareva  che  la  santa  sede   apostolica  fusse   in   colpa  et  che  non  volesse 
indire  et  celebrare  il  concilio  ;  et  di  questo  primo  stato  già  si  vede  che 
è  fuggito  il  pericolo,  perchè  il  concilio  dalla  parte  di  Nostro  Signore  è 
in  tutto  in  essere  et  il  mondo  vede  et  sa  che  siamo  fuor  di  colpa;  però 20 
si  è  preso  un  pretesto  che  Lutherani  sono  potentissimi,  il  che  è  vero,  et 
che  stando  nelle  forze   loro  non  vogliano  obedire  al  concilio  di  Trento, 
anzi  che  aprendosi   potrebbeno   prevenire   con  l'arme:   però   che   contra 
di  loro  come  rebelli   et  dannati   et   che   hora  dicano   più   presto  volere 
essere  preda  del  Turco  che   consentire  alla  superiorità  de  pontifici  Ro-25 
mani,   è  neccessario   procedere  con  l'arme,     et  questo  è  l'altro  stato  et 
l'altra  difficultà,   nella  quale  si  camina  per  scoprire  o   che  Sua  Santità 
pigli  l'impresa  o  che  da  Sua  Santità  resti  che  la  impresa  si  facia,  per- 
chè  la  Maestà  Cesarea  dice  che   la  provisione  al   Lutheranesmo   tocca 
principalmente   alla  sede  apostolica  et   che  Sua  Maestà   sola  non  ha  il  30 
modo;  però  domanda   da  Nostro  Signore  quello  aiuto  che  li  può  dare, 
proponendo  che  fin  qui  non  ha  haute  occasione  et  che  la  presente  occa- 
sione non  è  da  lassar  fuggire,  perchè  l'anno  che  viene  potrebbeno  nas- 
cere delli  impedimenti,     el  negotio  al  iuditio  mio  è  di  grandissimo  mo- 
mento et  da  ogni   parte  sono   pericoli  et  difficultà;   nondimeno  facendo 35 
l'impresa  Nostro  Signore  confida  la  sede  apostolica  alla  Maestà  Cesarea; 
non  la  facendo  rimane  la  sede  apostolica  a  discretione  del  Lutheranesmo 
et  con  la  mente  di  questa  Maestà  quasi  in  tutto  alienata  ^). 


')  Eine  kurze  Chiffer  an  FaiJiese  vom  11.  giébt  die  Summe  obenatehender  Mit- 
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Mi  disse  ancor  monsignor  R™"  d'Augusta  haver  inteso  dalla  Maestà    i^'^ 
Regia  die  ['imperatola  haveva  usato  a  detta  Maestà  le  parole  infrascritte:  ^ 

cioè  che  8ua  Cesarea  Macs*k  era  mal  diì^posto  della  persona  et  però 
che  non  poteva  da  ec  medesimo  suplire  alla  epeditione  de  negntii  pu- 
oblici,  et  che  haveva  provato  a  consegliarsi  con  diversi  ministri;  et  in 
somma  non  lo  traovava  ben  fatto  né  pensava  esser  stato  servito  con 
quella  tede  clie  era  oeccessarìa.  però  che  Sua  Maestà  sì  era  rosoluta 
conferir  li  suoi  negotii  solamente  con  monsignor  di  Granvela,  il  quale 
haveva  traevate  fidele  et  molto  prudente ,  et  così  si  lodava  molto  del 
10  conferir  le  sue  faceode  in  un  solo,  parendoli  haver  truovato  taciturnit4\ 
et  nel  resto  buon  eonseglio  ndle  cose  sue.  crede  S,  S,  R™*  che  tìua 
Maestà  passasse  questo  l'agìonamento  col  Ser"**  re  suo  iratello,  perchè 
Sua  Regia  Maestà  stimasse  et  desse  credito  a  Granvela;  et  io  dicevo  per 
amaestrarlo^  che  non  conferisse  ogni  cosa  ne  conaegli  suoi,  ma  procc- 
io desse  con  governo  più  secreto  et  ristretto  di  quello  che  ha  fatto  fin  qui. 
et  potria  ancor  essere  che  nel  maneggiare  li  negotii  delle  diette  Sua 
Regia  Maestà  non  havesse  dato  a  Granvela  quel  credito  che  si  deside- 
rava ^). 

Disse  ^)  monsignor  R™"^  111"^^  sopradetto  che  havendosi  a  far  Tim- 
20  presa  già  Sua  Maestà  haveva  pensato  che  il  conte  Palatino  movesse 
contra  il  regno  di  Dacia  con  Tadherentia  di  molti  nobili  di  quella  pro- 
vincia,  che  son  mal  contenti  parte  per  lor  factioni  [et]  inimicitie^  parte 
per  ee^er  Chatolici  et  parte  per  esser  nobili  et  prelati  scaceiati  da  lo 
lor  chiese  dal  prosente  re  luterano* 
25  Che  Sua  Maestà  Cesarea  restava  ben  satisfatta  di  monsignor  Far- 
nese; nondimeno  che  guardarla  che  frutto  faria  a  Roma  la  venuta  qua 
di  S.  S.  R^*  Ill"'^ 


teilungen  7ind  Ervcägungm;  (tttßtrd^n  tnthäll  dk  Handschrift  «ocA  eine  ffhichj:dtfgß 

30  aperta  an  den  Nnmlicfteit^   ttm  die  MiHeilungm   des  Kurdinfds  fmt   imrtlich   me 

oben  rtj^vduziert  icerden  ;  tvorauf  ea  widter  heißt  :   SJotieignor  di  Grigliano  è  atato 

fino  hierj  che  mai  ò  stato   in  tlietta.     si   può   pensare  che   l'autlata  sxin   fuase   per 

ordine  deììn  Maestk  Cesarea;  et  «e  queJlo  cbe  ha  esposto  nella  sua  imbasciata,  sarà 

vero  et  con   effetto,  par  neccessario  che  Lutheraüi  s'acconlino  o  che  ßl  facci  Vim- 

85  presa  cotitra  di  loro,     io   replico   che   tutto  l'imperlo   al  va   preparando   d'arme   tiè 

posso  pensare  che  in  quc&ti  preparamenti  riinperatore   noo  haUbi  la  parte  sua,  né 

si  possono  fare  per  altro  Inogo  che  per  Germania ,   perchè  ha  vendo  da  caminare  la 

stagione  è  troppo  innanzL    però  si  miri  bene  di  sutiafare  al  negotio  che  ha  portato 

V.  S.,  acciochè  in  evento  che  concorresse  Francia,  come  li  [sicj  diceva  la  Maestk 

40Ce8areiL,  Sna  Santitli  tanto  più  facilmente  ai  possi  risolvere. 

'}  Vgl  oben  S.  00  Amtì..  X. 
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1545    XIX.     Gespräche    mit   Kardinal    Truchseß   und   Sato   1543    Juni    11 

Worms.  —  Eigenhändig. 

Die  11  junü. 
Monsignor  R"»®  d'Augusta  fece  intendere  a  monsignor  Verallo  et  a 
Juni  10  me  la  sera  precedente  che  andassemo  seco  a  pranzo,  che  ci  saria  il  con-  5 
Juni  11  fessor  del  imperadore.     et  cosi  la  mattina  del  1 1  andaroo  accompagnar 
S.  S.  R™"  a  la  messa  del  imperador,   che  per  esser  l'ottava   del  corpus 
domini  era  andata  Sua  Maestà  in  cappella,    et  poi  la  messa   con   molta 
devotioue  esco  de  la  trabacha   et  andò  con  Taltri  et  con  una   torcia  in 
mano  a  honorar  Tatto  del  riporre  il   santissimo   sacramento  et   l'accom-  IO 
pagnò  fino  in  sacristia.    noi  andamo  a  pranzo  et  poi  pranzo  ci   ritiramo 
soli  monsignor  R*"^  cardinale,  monsignor  Verallo  et  padre  confessore  et 
io,  et  si  ragionò  a  longo  de  la  negoUatione  che  portò  monsignor  di  Far- 
nese,    et  fu  il  giorno   che   il   padre   confessore   circa  l'impresa    disse  il 
parer  suo  circa  li  particulari  et  circa  le  città,  che  si  erano  alienate  te- 15 
merariamente  de  la  fede  nostra  et  sede  apostolica. 

Et  parlandosi  da  me  del  concilio  in  conformità  di  quello  che  ba- 
vero detto  a  Timperador  {\\  clie  è  scritto  ne  la  lettere  comune  con 
monsignor  Verallo  che  segue  ^)),  Sua  Paternità  disse  che  poco  starieno 
a  venir  li  prelati  di  Spagna,  et  che  se  Nostro  Signore  ha  vesso  patientia,  20 
senza  dubbio  si  aprirìa  il  concilio  con  satisfattione  di  la  Cesarea  Maestà, 
et  io  lo  credo  et  sempre  Tho  creduto,  perchè  nel  concilio  Sua  Maestà 
respetto  di  molti  regni  suoi  bavera  quella  parte  che  vorrà  et  a  noi  toc- 
carà  pensare  il  resto. 

Juni  11    XX.    Vernilo  und  Mignandlo  an  Farnese.    1545  Juni  11    Worms  *)   25 

Juni  8  L'ultime  nostre  fumo  de  li  H  ^),  che  portò  il  nipote  di  Mattia,  dove 

si  accusava  le  altre  lettere  precedenti,    di  nuovo  Telettor  Palatino  venne 

Juni  9  Taltrohieri  non  meno  per  scusarsi  del  non  esser  venuto  prima  per  la 
infermità;  che  per  venire  al  presente  alla  dieta,  alcuni  dicono  si  escusarà 
della  imputatione  che  se  li  dava  ...  di  essersi  alienato  da  la  religione; 30 
Juni  10  nondimeno  questo  s'intenderà  alla  giornata  et  sene  darà  avviso,  hieri 
detto  signor  Palatino  andò  alla  prima  audientia,  et  monsignor  di  Gran- 
vela  ha  detto  a  me  Verallo  cho  non  sarebbe  totalmente  in  cerimonia, 
ma  si  parlarebbe  de  negotii  comuni,  che  sicondo  noi  vuol  dire  della 
religione,  nel  che  ci  sforzaremo  intendere  da  ogni  banda  et  dar  avviso.  35 

')  S.  das  nächste  Stück  (nr.  XX). 

*)  Vgl  oben  nr.  38  zu  Anfang  (S,  196). 

»)  Fehlt. 
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Si   va  continuando  et   sì  attende   tuttavia  a  far  risolvere   li  Pro-    ^545 
testanti  al  sequesti-o  del  ducato  Bronsvicense^  lì  quali  ci  vogliano  molte 
conditioni  et  si  vede  ne  hanno    poea  voglia;    pure   il   negotio  sì  va  tU- 
gerendo  et  t^periamo  ehe  saranno  forzati    ha  ver   patientia  et  scquestraiie 
5  quel  ducato  in  mano  della  Maestiì  Cesarea. 

Hieri  monsignor   di   Grignano^    il   quale   ha  hauto   ordine  da  &üsl  Jum  10 
Maestà  Christ'^''  di  seguitar  la  Jlae öti\  Cesarea,  et  monsignor  di  Mìnage 
forno    in    dieta    la    prima    volta    et  si  può   pensare   che    andasseno    con 
expressso    ordine   della   Cesarea  Maestù.     fa   presentata   una  lettera  ere- 

lOdentiale  in  persona  di  monsignor  di  Grignano  et  fu  lassato  una  seri ttura^ 
delht  quale  hiersera  ci  mandò  copia  monsignor  d* Augusta  et  noi  la  man- 
diamo qui  alligata  , . .  et  se  a  le  parole  di  essa  contbrraanumo  li  effetti, 
nun  è  dubio  che  Lutherani  saranno  forzati  a  pigliar  la  buona  strada  et 
ehe  eaminandusì  con  buona  voluntk  la  pianta  del  concìlio  produrrai  quel 

istrutto  ehe  ^aria  neccessario  con  eterna  gloria  di  Sua  Beatitudine. 

Fin  qui  sapi^Jamo  dì  buon  luogo  che  li  comniiösarii  delli  stati  et 
terre  de  Protestanti  da  hìeri  in  «|ua  stanno  mal  contenti,  noi,  ancorché 
non  bisogni,  con  ogni  huinìitii  ricordiamo  che  la  propositione  fatta  in 
dieta  ò  ben  da  considerare  per   quei   maneggi    che  la  S.  V.  ha  portato 

20  dì  qua  al  partir  suo. 

Mujiì duello  nhneirhtv  ihm  Kaiser seinv  Kr eilmz^  dh'  er^  mfsprf^thenft 
ilrm  trhnIfvHt'H  A  tifi  raff,  mit  ähnlichen  Worten  bmfirìkie,  wie  er  hei 
gìf'ìt'hmi  Anhtß  dem  rimiaehen  Kimitj  Vimjfirtujen,  mit  ilrm  ZustUi^  daß 
d^r  Kaimr  seithr  m'd  Fanuse  den   Weg  verabredet  hahef  def  ^u  gehen 

2b seih  werde,  teuridier  jrtxt  die  Antteorf  tnis  Hom  ahgewartit  trerden  müsse. 
Atieh  dankte  fr  drm.  Kaiser  für  seine  und  des  Königs  Anbringen  imd 
Antworttn  tm  die  Heichdäntle  mui  sprach  die  Hoff  meng  aus,  daß  der 
Jii  itdisah^ehhd  dem  bisherigen  Verlauf  gemäß  sein  und  auf  die  Hegehung 
des  lümzils  Riiet;s tritt  nehmen  werde,     nella    mia   proposta   non  mancai 

30  dire  che  riniprcüa  d'una  reformatione  del  clero  non  era  da  principi  se- 

cutari  uè  da  diete   national],    ma   da   un    concilio  universale,   nel  quale 

Bua  Cesarea  Maestk  truo  varia  la  vera  vìa  di  pro  vedere  contra  il  Turco, 

ridar  gl'  heretici  et  vedere  il  buono  et  ecclesiastico  vivere  ne  regni  suoi. 

Dimostrò    di   vedermi    volentieri    ei    in    risposta  disse  poche  parole, 

35cioi'^  che  gli  piaceva  ehe  Sua  San  ti  tk  mi  bavesse  mandato  a  questi  ne- 
giitii  del  imperio  et  che  [»aveva  dichiarato  l'animo  suo  alla  b.  V.,  come 
io  sapevo j  et  t-anto  farebbe  per  servi tio  di  Dio  et  da  buon  tìgliolo  di 
Sua  SantiUi. 

Domane  o  l'altro  prrsentarò   il    breve  al   conte   Palatino,  et  a  ntu   *^^^^^ 

tiè.   13 

40  due  pare  sia  bene  din^inndare  quel  che  si  ù  detto  da  Sua  Signoria^  cioè 
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1545    d'havere  innovato  nella  religione,    et  così  farò,  perchè  habbiamo  concluso 
che  far  altrimenti  potria  nuocere  et  non  giovare. 

Questa  mattina  habbiamo  inteso  da  monsignor  d'Augusta  che  fra 
due  o  tre  giorni  mandarà  don  Claudio  *)  et  due  altri  a  Trento,  et  che 
il  Coeleo  è  in  viaggio  come  procuratore  del  vescovo  Aestatense,  né  5 
passai*à  giugno  che  da  Spagna  verranno  prelati,  habbiamo  ancora  in- 
teso di  buon  luogo  et  da  persona  che  lo  può  sapere  che  con  un  poco 
di  patientia  il  concilio  s'aprirà  in  ogni  modo  con  buona  intelligentia 
della  Maestà  Cesarea,  il  che  si  può  credere  facilmente  sicondo  il  iuditio 
nostro.  10 

[Cifara]  ^).  Questa  mattina  Sua  Cesarea  Maestà  ha  spedito  un  gen- 
tilhomo  di  qui  per  Italia  molto  in  fretta,  et  per  quanto  habbiamo  potuto 
ritrarre,  va  per  levare  quelli  Spagnoli  del  regno  et  condurli  dove  Sua 
Cesarea  Maestà  havea  ordinato,  che  potrà  esser  per  la  volta  di  Ger- 
mania. 15 
Juni  11          Di  Wormes  alli  11  di  giugno  1545. 

Juni  20      XXL   An  Farnese,    1545  Juni  20  Woì'tns  [nicht  abgegangen]  **). 

A  giorni  passati  el  cardinal  d'Augusta  volse  che  monsignor  Verallo, 
il  padre  confessore  et  io  andassemo  seco  a  pranzo  et  poi  si  ritiramo  in 
camera  soli  con  longo  ragionamento*),  el  qual  non  ho  scritto,  perchè 20 
monsignor  Verallo  era  presente  et  fu  tutto  conforme  al  negotiar  con 
V.  S.  et  perchè  quel  giorno  dissi  a  Sua  Paternità  che  mi  sarebbe  caro 
Juni  19  vederla  et  ragionar  seco,  hieri  mi  venne  a  truovare.  li  capi  substan- 
tiali  del  mio  ragionamento  fumo  due: 

Il  primo  gli  proposi  che  ero  stato  mandato  qua  per  provedere  quanto  25 
era  in  me  et  pregar  la  Cesarea  Maestà  che  fusse  contenta  non  tollerare 
che  in  una  dieta  de  principi  seculari  come  questa  si  trattasse  il  negotio 
della  religione  né  della  reformatione  ;  et  in  questo  proposito  mi  lodai 
del  progresso  fatto  fin  qui,  sperando  che  il  recesso  fusse  conforme  al 
principio  et  al  mezzo  ;  et  mi  dolsi  delti  recessi  passati ,  maxime  di  Ra-  30 
tisbona  et  di  Spira,  la  S.  P.  mi  rispose  che  di  questa  dieta  ne  sperava 
bene,  perchè  già  Sua  Maestà  Cesarea  si  era  dichiarata  et  dato  sua  pa- 
rola a  V.  S.  quanto  alli  recessi  passati  parlò  piamente,  nondimeno  disse 
che  credeva  poter  far  fede  da  buon  religioso  et  obediente  a  Sua  Santità 

a)  So  oben  am  Rande  Ihtks,  35 

b)  Als  cifmn  heteichnet;  über  dem  Texi  der  Vermerk:  Non  fb  maiidato,  perchè  sopravenoe  il  corriere 
a  li  83. 

*)  Jajus,  «.  0.  S.  184  Anm,  1, 
*)  Vgl  nr.  XIX, 
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et  alla  santa  sede  apostolica  che  la  mente  del  imperatore  non  è  mai  ^^f^ 
stata  trattare  né  diffinire  li  due  negotii  predetti  della  religione  et  refor-  ***** 
matione  ;  anche  ne'  recessi  passati  andava  intertenendo  con  quel  medesimo 
animo  et  intentione  che  hora  ha  dichiarato,  il  che  ho  voluto  scrivere 
5 per  ogni  respetto,  maxime  perchè  non  è  conforme  a  quello  che  de  la 
reformatione  mi  disse  il  cardinal  d'Augusta  et  fu  scritto  ne  la  mia  cifara 
de  11  •)  1). 

Il  secondo  capo  fu  che  già  25   anni  si  era  parlato  di  concilio  et 
principalmente  da  tutti  gV  agenti  di  Sua  Cesarea  Maestà ,  et  che  hora 

10  che  Sua  Santità  Thaveva  dato  in  Germania,  non  si  vedeva  concorso 
d'altri  prelati  che  d'Italia,  et  non  solamente  non  se  li  dava  favore,  ma 
più  presto  impedimento  respetto  alle  lettere  scritte  al  viceré  di  Napoli  et 
in  Spagna  ^).  la  Sua  Paternità  rispose  ingenuamente  come  è  vero  che 
le  lettere  non  fumo  iuste  et  che  Sua  Maestà  già  l'intendeva  et  pensava 

15  havesse  pro  veduto,  quanto  al  favorire  et  al  venire  de  prelati,  che  s'an- 
dasse pedetentim  et  con  un  poco  di  patientia,  perchè  sperava  che  la 
Sua  Maestà  non  mancarla  dell'  offitio  che  conviene  a  catholico  prin- 
cipe, et  perchè  il  procedere  adagio  fu  replicato  più  volte  et  a  me 
non  pare  che  il  concilio  stia  bene  cosi  in  calma,  però  lo  scrivo,  aciochè 

20  86  pense  se  le  parole  vengano  per  altri  maneggi  o  perchè  fin  qui  non 
ci  sia  più  resolutione  per  esser  la  Cesarea  Maestà  molto  tarda  ne  le 
suo  attieni  *»). 

In  questo  secondo  capo  proposi  come  radice  et  fondamento  d'ogni 
bene  la  libertà  del  conciUo  et  che  prelati   andasseno   personalmente,   et 

25  che  non  andando  le  loro  excusationi  o  admissioni  di  procuratori  have- 
vano  a  esser  iudicate  da  Sua  Santità  et  dal  concilio  medesimo  et  non  da 
altri,  il  che  Sua  Paternità  udiva  volentieri  et  admetteva;  ma  soggionse  un 
ponto,  il  quale  a  me  pare  importantissimo,  cioè  che  quando  questo  anno 
per  qualsia  rispetto  non  si   potesse  far  l'impresa  contra  Lutherani,  che 

30  almeno  saria  bene  veder  non  perder  tempo  et  dar  principio  al  concilio 
con  ordine  che  degli  articuli  che  toccano  il  Lutheranesmo,  non  se  ne 
parli  al  principio,  ma  se  aspetti  tempo  d'essere  a  ordine  contra  di  loro 
et  albera  parlare  et  farli  obedire  con  la  forza  ;  et  in  questo  mezzo  pro- 
porre di  altri  capi  a  benefitio  delle  nationi,  sicondo   che  a  Sua  Santità 


35  u)  il  che  bo  Tulato  —  cifara  do  li  11  von  MignaneUo  am  Rande  tuge/ügt. 

b)  et  percbè  il  proceder  adagio  —  le  sue  aitioni  desgìeidun. 

*)  Vgl.  oben  unser  Stück  vom  8  Jtmi  imd  die  Anmerkung  daselbst. 
')  Vgl  oben  S.  122  Anm,  4. 
Nnntiatnrbericbte,  erste  AbteUnng,  Bd.  Vin.  46 
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1545  paresse  et  al  concilio  medesimo,  et  perchè  questo  ponto  e  di  momento 
*****  né  so  quanto  sia  bene  et  convenga  dar  principio  in  Trento  a  la  cele- 
bratione  con  intendimento  di  non  parlar  de  Luterani  *),  però  mi  è  parso 
scriverlo,  acciochè  si  possi  pensare  et  occorrendo  trovar  expedienti 
oportuni  **)  in  quel  modo  che  sarà  ben  publice  et  servitio  di  Sua  Bea-  5 
titudine. 

La  conclusione  del  nostro  ragionamento  fu  che  io  dissi  che 
la  coniunctione  et  amicitia  vera  di  Sua  Santità  et  Sua  Maestà  era 
servitio  di  Dio  et  bene  di  Christianita  in  tutti  li  negotii  et  prin- 
cipalmente in  questo  contra  li  Luterani  *^).  et  Sua  Paternità  lo  con- 1«» 
fessava  promettendo  far  sempre  buono  of&iìo  per  conservatione  de  la 
amicitia. 

Della  dieta  tin  qui  non  si  vede  altro  che  preparamenti  d'arme  et 
seditione. 

Juni  20  Di  Wormes  alli  20  di  giugno  1545.  15 

Monsignor  di  Granvella  mi  ha  detto  che  Lutherani  si  contentano 
deporre  il  ducato  di  Bronsvich  in  mano  del  imperatore,  purché  Sua 
Maestà  per  uno  delli  commissarii  ellegga  il  marchese  Brandeburg  o  il 
duca  Mauritio  di  Sassonia  ;  ma  che  detta  Maestà  vuole  il  sequestro  libero 
et  senza  alcuna  conditione  et  Sua  Signorìa  spera  haverlo.  20 

Dice  che  si  è  mandato  uno  al  duca  di  Baviera  ')  et  si  pensa  man- 
dare un'  altro  alli  Sguizari,  tutto  per  obviare  le  pratiche  de  Lutherani, 
che  hanno  mandato  alF  uno  et  all'  altro,  et  che  il  conte  Palatino  niega 
et  fa  l'homo  da  bene,  dimostrando  voler  star  constantissimo  et  si  crede 
lo  exequirà.  25 


ft)  dar  principio  —  Luterani  tmi  M.  korrigia'i  statt:  al  concilio  far  questa  dlTisiono;  ma  so  bene  che 
la  dispiacerà  a  principi  catbolict  di  Germania,  li  quali  sarebbeuo  reforaiati  et  non  saprebbono  la  pro- 
vision  del  resto. 

b)  et  occorrendo  ~  oportuni  rott  M.  koirigiat  stati  et  si  possi  respondere  occorrendo. 

e)  in  tutti  —  Luterani  ton  M.  uachgtfògt.  30 

^)  Mit  Herzog  Wilhelm  von  Baiern  setzte  sich  MignaneUo  scJwn  am  1  Mai 
brieflich  in  Verbindung,  Nachdem  er  erfahren,  schrieb  der  Nuntius,  daß  Wilhelm 
nicht  persönlich  zum  Reichstag  komme,  schickt  er  ihm  die  Beglaubigungsbreven  des 
Papstes  (s.  oben  S.  81  Änm.  1),  indem  er  zugleich  zu  dem  Tode  Herzog  Ludwigs 
(vgl,  oben  S.  138  Anm.  2)  kondoliert.  Er  bittet  ut  dignetur  mihi  Sanctitatis  Sue  35 
ministro  in  tot  rerum  angustiis  ac  turbulentissimis  bisce  temporibus  . . .  per  literas 
suas  consulere,  quid  esset  agendum  admonere  et  recordari  postremoque  quoad  fieri 
possit  Christiane  religioni  in  bis  pretfertim  regionibus  afflicte  ac  prope  labenti  opem 
aliquam  aflferre,  worüber  Gryn  naher  schreibt,  mit  dem  MignaneUo  sich  sehr  häufig 
[saepissime]  besprochen  habe,  40 
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XXIL    Miticilungeii   Granvcllas  1545  Juli  4    Wonns  *).  —   Eiyeti^     l^^^ 

7   ,.       7-  Juli  4 

4  julii  ^). 
fite  Xuniien  imfehm  sich  infohje  Ä/tffoi'demng  GrauveHus  m  diesem, 
5  mt  sie  auch  Arras  uml  Idiaqtws  fmden, 

Sua  Signoria  pr«jpOBc  che  la  Cesarea  Mae&tk  haveva  deliberato  mandar 
iiiönsigimr  Andalü  a  Koma  a  viailar  Madama  sua  cariBBima  figlia  j>er 
ettnsularla  nel  parto  eliti  s'avvicinava,  del  quale  disse  die  Sua  Jlaeatk 
l>cr  ogni  riüpettü  ne  Iiaveva  singular  piacere,  maxime  capendo  quanto 
10  tìua  Santità  haveva  desiderato  veder  la  successione  del  signor  duca  suo 
di  Camerino,  et  che  monsignor  A ndalo  portarla  ancora  molte  cose  appar- 
tenenti al'  impresa  contra  Luterani  et  altri  particulari|  sicondo  che  moq- 
signor  K'"'  III'"^   gF  ha  ecritto  *). 

Ritìgratiamo  8ua  Maestà  Cesarea  che  mandasse  monsignor  Andalo  . . . 
15  et  pregamo  che  ci  tìiHse  ricordato   se  era  bene  a  scriver  di  nuovo  coea 
alcuna  eirra  il  negotio   del   concilio   et  de  li  disviati  oltre  a  quello  elie 
nltìmamente  si  era  scritto  per  il  corriere  mandato  a  posta  da  noi  ^)* 

La  suhstantia  de  la  risposta  di  Sua  lU^^*  Signoria  fu  che  quanto  a! 
concilio  la  Maestà  Cesarea  rimetteva  liberamente  ogni  cosa  in  Sua  Santità 
20 et  jkronicttcva  che  nò  in  questa  dieta  nò  in  altra  si  faria  cosa  che  toc- 
casse TautoritA  di  Sua  Santità  et  de  la  santa  sede  apostolica;  però  m 
li  pareva'  si  potria  dar  principio  al  aprirlo  a  piacer  di  Sua  Beatitudine; 
ma  aprendosi  ricordava  Sua  Signoria  che  si  potria  cominciare  a  trattar 


a1  .ürt  RfUifìe;  eb<?  ceat-  uon  rEtmö  tommunicitU ,  ma  a  15  11  moaeignor  B^**  a'AtigHÄU  me  ne  parlò 
25  ut  inr™  i-  uf.  XX/l'J. 

^)   V(}1.  m  dieser  Àufztichnung  die  Depenche  nr.  44  (ohcn  S.  226 ff.). 
^)  Dìe^ìem  Stack  t/eht  in  der  Ifandschrìft  cine  ì(in(fere  eigenhändige  Aufzeich- 
nung MifjìiantllQs  vorauff  die  sich  auf  den  Uìustand  bezieht j  d^ß  »ein  Amtsgeiio9se 
Ver  (dio,  dem  mit  der  I^ejfolutioH  des  Papstes  in  der  Amjdeßetdmt  des  Froteßtmdcif' 

^Ojcfitgtis  die  Weisuntj  zittfeìiommen  lertr.  in  dieser  Stiche^  um  grtjßeres  Aufseiien  £\a 
re^ineidcnj  aUein^  ohne  Miffiiandh,  zum  KtdMr  zu  gehen,  nicht  nur  leUieres  geihan 
(und  i:tvar  f  wie  Gram''cUa  sich  hernach  bt schieferte j  ohne  ihn^  «?**  ühiichf  im  vör- 
Qus  zu  henuchrichtifjen) f  sondata  auch  mit  den  liäten  des  Kaisers  teicdt^ihoU  ohne 
Anziehung  MignuneUos  nrhmideU  ìuìtte,  icas  letzterer  äehr  ifbei  vei'merktc.     VQn 

^^  ThutHÜchltchcitt  findet  sich  hier  nur  die  Kotiz,  daß  der  Kardinal  von  Augsburg,  der 
ßlltftt audio  gegeiiither  das  Verfahren  Verallos  mtsliilligte ^  ersfcrem  bei  dem  A^daß 
mi  it  dite  che  gli  Imperiali  volevano  seri  vere  di  nuovo  al  duca  di  Baviera  ut  al  arcì- 
veseovo  Salaeburg^  et  haveva  [der  Kaiser  oder  der  Kardinal?]  ordinato  che  nion- 
signor  Verallo  scrivesse  a  Roma  et  facesse  venir  brevi  al'  uno  et  T altro»  il  che  non 

40  mi  ha  cornmuaicato  [niimlich  VeralhJ^  —  Vgl.  dastit  das  Fcmtskripi  V^allos  mm 
1  Jidi,  oben  Ä  225. 

^  nr.  4^  (ohm  8.  213 (f.l 
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1545  de  la  reformatione,  de  le  persone  ecclesiastiche  et  de  li  altri  capi  clie 
paresse  a  Sua  Santità,  lassando  il  ponto  de  Luterani  et  de  dogmati  da 
banda;  finché  fusseno  apparechiati  contra  di  loro,  nondimeno  si  rimesse 
a  Sua  Santità  . . . 

Quanto  al  altro  capo  del  negotio  che  tocca  li  disviati  da  nostra  santa   5 
fede,  Sua  Signoria  disse  che  Nostro  Signore  attendesse  a  provedere   il 
denaro  et  coroplir  da  la  banda  sua,  perchè  di  qua  non  si  mancarìa  di  ' 
tutte  le  provisioni  possibili,     et  quando  questo  anno  non  si  potesse  far 
venir  la  gente,  maxime  da  cavallo,   che   pur  vengano  molto  lontano  et 
da  diverse  bande,  o  mancasse  il  tempo,  che  è  molto  innanzi,  et  così  fusse  10 
necessario  non  far  l'impresa   al   presente,   non  per   questo   si   mancaria 
d'andar  provedendo  tutto  quello  che  conviene  in  un  maneggio  di  tanto 
momento  come  questo,   per   dargli   in   ogni   modo  la  debita  executione, 
ma  che  gli  pareva  bene  che  in  ogni  modo  se  ne  facesse  una  capitula« 
tiene  tra  Sua  Santità  et  la  Cesarea  Maestà,  come  di  questo  et  di  molte  15 
altre  cose  parlaria  monsignor  Andalo  et  di  Roma  spediria   un   corriere 
o  ritornarebbe  sicondo  Tordine  che  gli  darà  in  questo  la  Cesarea  Maestà. 

In  questo  mezo  qui  non  si  perdeva  tempo,  ma  s'attendeva  a  solle- 
citar la  forma  d'un  recesso,  con  la  quale  non  s'offendesse  l'autorità  di 
Nostro  Signore  et  de  la  santa  sede  apostolica.  20 

Ricercamo  se  si  daria  colloquio  a  Protestanti,  rispose  Sua  Signorìa 
che  si.  et  perchè  dicemo  che  il  colloquio  era  tutto  quello  che  deside- 
ravano li  Luterani  et  che  non  si  poteva  dare  senza  oflfender  gravemente 
Nostro  Signore  et  la  celebration  del  concilio,  rispose  che  era  vero  che 
Luterani  Thavevano  domandato,  et  che  si  darebbe  solamente  per  inter-25 
tenerli  fin  tanto  che  le  forze  fusseno  in  ordine  et  si  potesse  far  l'impresa, 
nondimeno  replicò  sempre  che  nò  in  questo  né  in  altro  convento  si  farà 
cosa  che  ofienda  Sua  Santità,  et  che  di  questo  Timperador  ne  faria  mille 
firme  di  man  propria. 

Questo  é  quanto  fu  ragionato  con  monsignor  di  Granvela  et  sopra  30 
questo  ragionamento  monsignor  Verallo  scrisse  una  lettera  di  man  pro- 
pria ;  poi  la  messe  in  cifara  et  io  la  sottoscrissi  *). 

JuU  4  XXIIL  Bedenken  wider  die  Verschiebung  des  Krieges,  die  vom  Kaiser 

getüünscMe  Art  der  Verhandlung  des  Konzils,  die  Gewährung  des  Re- 

ligimisgespräches  1545  Juli  4   Worms.  —  Eigenhändig,  35 

Eadem  die. 

Pensando  che  potria  facilmente  accadere   che   di  nuovo  havessemo 

a   parlare   con   monsignor  di  Granvela  nanzi   la  partita   di   monsignor 

')  nr.  44. 
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Andalü  u  poi,  nü  i-  parso  digerir  eon  b  penna  tutti  ti  p^^u  necessarìi  ^^^ 
et  de  quiili  si  putrcbbe  ptirJare;  il  che  ancora  b  conveniente,  pereh^;  nan  * 
si  facendo  questa  state  l'impresa  rimangono  i!  due  iiegotiì  iniport^inti 
concilio  et  recessa ,  clie  ha  in  ^q  parto  d'un  colloquio  o  ccm vento  de 
Squali  sarìi  bene  parlare  et  dare  in  scripiis  memoriali,  et  perchè  questi 
due  negotii  toccano  le  commissioni  che  io  portai  da  Roma^  pen\  è  de- 
bito mio  governarli  fn  modo  che  per  mia  negligentia  non  offendo  Thonor 
di  Dio  et  de  patroni. 

Eadem  die. 
10  L'animo   mio  ì'  stato   sempre    che   ogni   maneggio  grave  et  di  mo- 

mento  s'incaniini  al  seryitio  did  signor  Dio  et  al  ben  comune  et  publico  di 
Christian  ita,  per  il  quale  è  più  che  necessaria  la  vera  et  buona  intelli- 
gentia  tra  8ua  Santità  et  Ja  Imperial  Mae&tli.  però  desiderando  in  un 
medesimo  jumtu  conservarla  et  non  mancare  a  quel  debito  che  tappar- 
lo tiene  di  digerir  bene  li  maneggi  di  tanto  momento  come  son  questi^  et 
di  avvisarne  pienamente  sieondo  le  occorrentie,  pregando  la  divina  Maestà 
che  con  quel  buon  volere  che  sempre  mi  aon  governato  m*incaraìni  per 
la  buondì  strada,  non  perdonare  alla  penna,  eerivendo  principalmente  por 
mia  instnittione  tutto  quello  che  mi  occorre,  havendo  agF  ochi  che  ne 
20  lo  scrivere  a  me  più  che  a  tutti  li  altri  conviene  esser  cauto  et  sapere 
ad  sobrietatem. 

Son  tre  ponti  principali  che  f^i  riiranno  del  ragionamento  fatto  con 
monsignor  di  Granvela  presente  li  altri  due  ministri  Cesarei:  il  primo 
che  la  Iiii[»erial  Maestà  o  molto  ben  ferma  ne  la  diclnaratione  et  parole 
25  che  qua  fu  data  da  8ua  Cesarea  Maestà  al  mio  cardinale,  nondimeno 
che  il  tempo  v  innanzi  et  che  b  capitulationi  et  il  fare  et  condurre  le 
genti,  maxime  a  cavallo,  di  lochi  lontani  et  da  tante  bande  et  altri  pro* 
paramenti  necessarii  a  una  iin|>resa  f^rande  lo  portano  tanto  più  oltre 
che  volendo  pro  veder  maturamente  a  tutto  ^  come  conviene,  facilmente 
30potria  passar  questa  sfate  ienza  dar  principio  a  l'impresa  u.  s.  ìì\ 

Circa  questo  primo  ponto  ci  sono  duo  considerationi:  la  prima  che 
quando  fu  dato  la  pj^rola  al  cardinale  mio,  si  %*edeva  molto  bene  che 
il  tempo  era  innanxT,  ehe  l'impresa  era  grande  et  ricercava  capitulationi 
et  prepa lamenti;  iioodimeuo  la  Cesarea  Maestà  diceva  che  bisognava 
35 farla  questo  anno,  perche  nel  seguente  ci  potria  essere  impedimento  o 
del  Turche  o  d'altro,  pero  gi  vede  che  Sua  Maestà  è  partita  da  la 
prima  df4iberatirme  et  parola  data  a  Sua  III»**  et  R"'*  S,  il  che  forso 
procede  porch«^  venendo  a  la  pralieha  de  )o  cxequire  ha  Iiavuto  più 
dirtìcultìi  di  quello  vha  da  principia  pensava,     jjotria  ancora  essere  ehe 
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1545   quando  fu  data  la  parola^  non  sì  pensava  che  Nostro  Signore  havesse  a 
**       rispondere  cosi  risolutamente;  presto  et  con  grandezza  d'animo. 

La  siconda  consideratione  è  che  ^)  oltre  le  sopradette  difficultk,  che 
forse  si  sarieno  potuto  superare ,  ce  ne  sono  de  le  altre  maggiori  che 
Juni  7  buona  parte  ne  scrissi  ne  la  mia  cifara  de  li  7  di  giugno^):  il  che  dico^  5 
Juni  23  perchè  quando  venne  il  corrier  nostro  di  Roma^  che  gionse  a  li  23, 
poco  poi  monsignor  R^^  d'Augusta  mi  disse  che  il  re  de  Romani  non 
concorriva  volentieri  a  l'impresa  et  mal  volentieri  si  riduceva  a  veder 
guerre  in.  Germania,  et  che  questa  oppinione  di  Sua  Maestà  era  tenuta 
da  molti,  perchè  Sua  Maestà  in  questa  impresa  non  poteva  sperar  aiuto  io 
da  altri  che  da  Nostro  Signore,  et  che  scoperta  la  guerra  ne  potria 
succedere  una  lega  tra  Francia,  Inghilterra  et  Luterani,  che  saria  troppo 
pericolosa  per  Timperadore  ;  et  che  l'impresa  senza  dubbio  non  si  poteva 
spedire  in  tutto  per  questo  anno:  del  che  nasceva  che,  se  '1  Turco  ve- 
nisse Tanno  sequente,  li  Protestanti  non  daranno  subsidio  a  la  Maestà  15 
Regia,  il  quale  è  molto  maggioro  di  tutto  quello  che  può  far  Nostro 
Signore;  anzi  potrebbeno  bavere  intelligentia  col  Turco,  et  se  Chatolici 
volesseno  soccorrere,  far  impresa  contra  di  loro,  però  Sua  Maestà  Ce- 
sarea può  haver  pensato  meglio  al  caminar  per  un'  altra  strada  più  si- 
cura et  di  più  vantaggio,  cioè  tener  ferma  la  praticha  et  proporre  una  20 
capitulatione,  ne  la  quale  ricercarà  la  Maestà  Christ"*  che  conforme  a 
la  scrittura  che  li  suoi  oratori  a  giorni  passati  demo  ne  la  dieta,  poi- 
ché li  Luterani  sono  insolenti  et  ostinati,  sia  contenta  entrar  ne  la 
legna  contra  di  loro  et  concorrere  a  la  spesa,  del  che  succede  che  se 
Sua  Christ™*  Maestà  accetta  et  entra  ne  la  capitulatione,  non  ci  sarà  25 
pericolo  de  l'altra  lega  contraria  et  l'impresa  si  farà  tanto  facile  che 
vedendo  li  Luterani  Sua  Santità,  l'imperadore  et  Francia  scoperti  contra 
di  loro,  facilmente  faranno  per  paura  quel  che  non  vogliano  fare  altri- 
menti, et  così  si  riduranno  al  concilio  o  altro  accordo  honesto  ;  et  quando 
anco  iìisseno  ostinati,  si  potrà  pigliar  l'impresa  et  finirla.  30 

Quando  Sua  Christ™*  Maestà  non  volesse  entrar  in  lega  contra  he- 
retici,  albera  Sua  Cesarea  Maestà  bavera  causa  insta  di  non   dare   il 


a)  Anfangs  che  io  non  credo  cbe  le  sopnideit«  sieno  le  vere  caose  de  la  dUaiione,  la  qnale  per  gli 
Impedimenti  che  Terranno  nel  ad  venire,  sarà  facilmente  canea  che  Timpresa  non  si  facci. 

0  fiT,  36  (oben  8.  190  ff.),  —  [Es  ist  dort  zu  lesen  8.  190  Z,  25  il  cardinal  35 
d* Augusta  statt  che;  8,  191  Z,  12  Granvella  statt  lui;  Z,  13  Protestanti  statt  li 
(diese  drei  Wörter  sind  8iglen);  Z,  14  et  hanno  statt  fanno;  Z.  32  nach  spese  folgt 
(was  in  der  Originalchiffer  fehlt)  :  et  le  terre  et  li  populi  più  tosto  si  faranno  can- 
toni di  Svizzari  che  pigliar  per  forza  religione  et  lassare  offendere  la  lor  libertà 
da  forestieri.7  40 
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stato  di  Milano,  il  che  non   sarà   contra  la  capitulation  de  la  pace,  et   ^5^5 
bavera  guadagnato  tanto  più  la   mente  di  Nostro  Signore,  perchè  Sua    "* 
Santità  vedendo  che  Francia  non  concorre,  si  potrà  iustamente  lamentare. 
Il  sicondo  ponto  è  che  Sua  Cesarea  Maestà,  quanto  al  concilio,  si 

5  rimette  in  tutto  a  Sua  Beatitudine,  ricordando  che  parendogli  d'aprirlo, 
si  potria  in  questo  principio  non  parlare  de  Luterani  né  de  dogmati, 
ma  de  la  reformatione  de  le  persone  ecclesiastiche  et  altri  particolari 
che  fusseno  a  benefitio  di  Christianita. 

In  questo  mi  occorre  che  se  il  concilio  s'apre  et  nel  principio  non 

10  si  parla  de  dogmati,  si  può  tollerare  se  il  maneggio  de  la  forza  procede 
come  si  spera,  di  modo  che  con  la  forza  in  mano,  poiché  il  concilio 
sarà  aperto,  se  ne  parli,  si  diffìnisca  et  si  facci  obbedire,  ma  se  la 
forza  non  seguisse  et  aperto  il  concilio  o  in  esso  non  si  determinasse 
il  negotio  de  .la  religione  o  determinandosi   non   fusse  obbedito  da  Lu- 

15  terani,  ne  seguita  una  necessaria  conseguentia,  che  la  setta  de  Protestanti 
resta  superiore  a  Sua  Santità  col  concilio  et  a  Sua  Cesarea  Maestà,  il 
che  si  può  pensare  quanto  sia  servitio  di  Dio  et  honor  del  mondo,  che 
due  capi  veramente  principali  di  Christianita  restino  delusi  da  una  legha 
impia  et  piena   di   seditione  come  questa  de  Protestanti,     et  di  questa 

20  conseguentia  ne  succederà  uno  effetto  ti^istissimo  et  molto  evidente,  cioè 
che  il  concilio  doppo  qualche  sessione  si  chiudarà,  et  con  pretexto  che 
non  ha  fatto  effetto,  cresciarìa  il  Luteranesmo,  del  che  nasce  subbito 
un  concilio  nationale  o  dieta  imperiale  sopra  la  religione  et  reformatione 
del  clero,     nel  qual  convento   io  mi  rendo  certo  che  Luterani,  purché 

25  levino  via  il  primato  de  la  chiesa  Romana,  s'abbracciaranno  con  li  altri 
tamquam  germani  fratres  et  condesscendaranno  nel  resto  a  molte  cose 
che  bora  contradicano. 

In  questa  remissione   che  fa  la  Cesarea  Maestà  quanto  al  concilio, 
ancorché  le  parole  sieno   degne   di  chatolico  principe,   nondimeno  è  da 

30  considerai'e  che  ne  la  celebration  d'un  concilio  universale  son  necessarie 
due  cose:  Tuna  che  principi  seculari  si  rimettine  et  lassino  il  concilio 
in  sua  libertà:  et  questo  basta  a  proveder  in  que  lochi  che  vogliano 
stare  a  Tobbedientia;  l'altra  cosa  è  che  da  la  parte  seculare  sieno  fatti 
obbedir  per  forza  li  rebelli   et  inobedienti,   et  in   questa  siconda  parte, 

35  che  è  necessario  al  Luteranesmo,  non  par  che  satisfacci  la  remission  di 
Sua  Maestà,  non  mandando  ad  effetto  la  parola  data  a  monsignor  mio 
di  Farnese. 

Il  terzo  ponto  è  del  recesso,  nel  quale  si  darà  un  colloquio  a  Lu- 
terani domandato  da  loro  con  grande  instantia,  et  così  si  fa  tutto  quello 

40 che  lo  piace;  nel  che  mi  occorre  che  ogni  persona  intelligente  che  non 


Digitized  by 


Google 


r»  XXni.— XXIV.:  JuH  4-11. 

1545  sappi  li  maneggi  secreti,  pensarà  che  un  colloquio  con  heretici  ordinaria- 
^'  *  mente  prohibito  et  fatto  in  faccia  d'un  concilio  non  possi  essere  se  non 
molto  pericoloso  et  contra  la  libertà  et  autorità  di  esso  concilio,  il  che 
tanto  pili  si  può  dannare,  perchè  li  altri  recessi  fatti  già  25  anni,  come 
si  vede,  con  la  sola  tollerantia  hanno  ruinato  la  causa  de  la  religione.  5 
in  questo  non  solamente  sarà  la  tollerantia,  ma  si  verrìk  a  Tatto  di  far 
un  conventiculo  et  offender  l'autorità  del  concilio. 

Risponde  monsignor  di  Granvela  che  è  necessario  far  cosi  per  ad- 
dormentar Luterani,  che  in  questo  mezo  non  procedcsseno  a  casi  loro  o 
non  procurasseno  leghe  con  Francia  Inghilterra  et  Sguizari  ;  nondimeno  10 
che  Timperador  firmarà  di  sua  mano  che  né  colloquio  né  dieta  farà  cosa 
alcuna  che  offenda  Sua  Santità. 

JuU  11  XXIV.  Aufklärungen  des  Kardinals  von  Augsburg  im  Funkt  der  Ver- 
schiebung des  Krieges  und  daran  geknüpfte  Erwägungen,    1545  Juli  11 

Worms.  —  Eigenhändig.  15 

11  julii. 
Juli  10  À  li  10  havevo  domandato  audientia  a  monsignor  d'Augusta  et  la 

mattina  seguente  verso  le  cinque  bore  mandò  messer   Ànibale   per  me 
et  andamo  in  soUazo  a  cavallo  in  brevibus  ^)  per  la  campagna. 

Mi  dolsi  con  Sua  Signorìa  di  due  cose:  la  prima  che  la  Cesarea 20 
Maestà  haveva  dato  la  parola  al  mio  cardinale  di  far  l'impresa  questo 
anno  contra  Luterani,  et  senza  esser  sopravenuto  nuovo  impedimento  si 
era  differita,  la  siconda  che  a  noi  era  parlato  mezzo  in  ambiguo  et 
messo  ogni  cosa  in  secreto;  ma  che  già  si  sapeva  per  tutto  che  a  Lu- 
terani si  dava  un  colloquio  in  faccia  d'un  concilio,  il  che  è  prohibito 25 
et  non  poteva  si  non  partorir'  ultima  mina  a  la  religione,  però  che  io 
questa  notte  era  deliberato  parlar  con  monsignor  Verallo  et  risentirmi 
con  la  Cesarea  et  Regia  Maestà  et  poi  ancor  con  ministri. 

Sua  Signoria  laudò  che  s'andasse  in  ogni  modo  da  la  Cesarea  et  Regia 
Maestà,  perchè  non  poteva  se  non  giovare;   ma  per  consolarmi  mi  co- 30 
munichò  pienamente  tutto  quello  che  era  passato  tra   lei   et  la  Cesarea 
Maestà  nanzi  la  partita  di  monsignor  Àndalo,  et  quello  che  detto  mon- 
signor Andalo  ha  portato  nel  partir  suo  a  Nostro  Signore. 

Dice  ')  che  proponendo  l'impresa  per  questo  anno  sicondo  la  parola 
data  Sua  Cesarea  Maestà  rispose  che  havendo  meglio  pensato,  ancorché  35 
fusse  del  medesimo  animo,  vedeva  che  bora  era  impossibile   far  li  pre- 

%)  Seil,  vestibns. 

*)  Vgl  Ti-uchseß'  Bericht  an  Farnese  vom  6  Juli,  oben  8.  231  ff.  (nr,  45). 
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paramenti  necessarii  senza  dilation  di  tempo  :  però  che  volendo  far  bene    ^545 
haveva  preso  questi  pochi  mesi  fino  a  marzo,  nel  qnal  tempo  sarà  ancora  '2540 
più  accomodato  di  denari,  et  provedeva  la  gente  a  piedi  et  cavallo  in  Mrz. 
più  numero  et  migliori,   et  perchè  se  Luterani  entrasseno  in  pocha  con- 
5fidentia,   potrebbeno    provedere    et    fortificare   et   maneggiar    leghe  con 
Franza  et  con  Inghilterra,   o  almeno  accrescer  la  legha  loro,  però  Sua 
Maestà  ha  voluto  in  tutto  gratificarli  et  darli  un  colloquio,  promettendo 
venir  personalmente  in  Vormes  a  san  Martino  con  un  recesso,  nel  quale  Nov.  11 
non  si  farà  mentione  alcuna  del  concilio      et   questo  fa  perchè  parlan- 

10 dosi  di  Nostro  Signore  o  del  concilio,  li  Protestanti  vorrebbeno  essere 
assicurati,  a  san  Martino  Sua  Cesarea  Maestà  andarà  procrastinando 
in  mandar  li  suoi  teologi  quindici  o  20  giorni  per  lassar  passare  il 
tempo,  et  poi  li  mandarà  et  saranno  persone  confedenti  a  Sua  Beatitu- 
dine, le  quali  cominciaranno  a  trattar  con  Timpii  commissarii  et  tbeologi 

15  de  Protestanti  senza   venire   ad   alcuna  conclusione,     poi  sopraverrà  la 
persona  di  Sua  Cesarea  Maestà  et  lassando  ogni  cosa  integra  si  rimetterà 
a  la  dieta  in  Ratisbona,   dove   andarà  Sua  Maestà,   et  verso   la  fin  di 
marzo  scoprirà  l'impresa  contra   di   loro   et  rimetterà  ogni  cosa  al  con-  1546 
cilio,  attendendo  solamente  alla  forza,     et  quanto  al  disturbo  che  potesse     ^^' 

20 dar  Franza,   dice   che  spera  in  Dio  che  a  quel  tempo  non  ci  sarà  mi- 
nore intelligentia  di  quella   che  al  presente   si  vede,     quanto  al  Turche 
che  potrebbe  venire,  che  Sua  Cesarea  Maestà  sa  molto  bene  che  il  Turco  Juli 
non  può  venir  prima  che  de  luglio   et   che  a  quel  tempo  Sua  Cesarea 
Maestà   possa  essere   spedita   o   trovarsi   tanto  gagliardo  che  procedarà 

25 contra  Luterani  et  mandarà  a  guardar  Vienna,  promettendoci  che  se 
l'impresa  de  Luterani  bavera  buon'  fine,  che  poi  più  facilmente  si  pro- 
vederà  contra  il  Turche,  dice  che  monsignor  Àndalo  porta  carta  firmata 
di  mano  de  l'imperadore  che  nel  colloquio  né  in  dieta  futura  non  si 
farà  cosa  che   offenda    la  Sua  Beatitudine,  et    che  monsignor  Andalo 

30  andava  risoluto  del  negotio  di  Parma  et  di  Piacenza  sicondo  il  desi- 
derio di  monsignor  R"^  111™**. 

Domandai  se  si  trattaria  capitulatione.  rispose  S.  S.  R"**^  che  si. 
domandai  se  ci  interverria  Franza.  rispose  che  sei  o  sette  settimane 
nanzi  il  far  de  l'impresa  sarebbe   ricercata  et  che   non   era  bene  farlo 

35 prima,  et  che  bisognava  non  discontentar  Luterani,  liquali  altre  volte 
per  gelosia  hanno  promesso  farlo  imperadore.  il  che  fusse  ^)  oggi  più 
presto  che  domane,  perchè  Carlo  si  svegliarebbe  et  Franza  non  l'accetta- 
rebbe  per  le  lor  mani  per  il  fuoco  che  si  potria  mettere  nel  suo  regno 


a)  Wunschform  (möchte  da«  lieber  henie  abt  morgen  geschehen  !). 
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1545    di  Franza.     disse  che  si  aspettaria  un  corriere,  die  mandasse  monsignor 
Andalo,  nanzi  che  il  recesso  si  facesse. 

Circa  questo  ragionamento  mi  occorre  dire  che  ne  le  cose  di  Ger- 
mania non  si  può  sperare  alcun'  frutto  vivente  Fimperadore  senza  la 
buona  amicitia  de  Sua  Maestà,  però  siamo  sforzati  confidarci  in  ogni  5 
modo  né  si  può  fare  altrimenti,  ma  quanto  al  parer  mio  Timperadore 
è  solo  a  desiderar  l'impresa,  laquale  è  sconsigliata  da  la  Regia  Maestà 
et  da  tutti  li  Tedeschi;  però  havendo  dato  al  presente  la  parola  libera 
Sua  Maestà,  poiché  Sua  Beatitudine  generosamente  haveva  accettato, 
non  havendo  che  replicare  doppo  molte  consultationi  li  consultori  hanno  10 
ridotto  la  Cesarea  Maestà  a  confessare  che  per  questo  anno  é  impossibile 
che  li  preparamenti  sieno  a  ordine,  et  cosi  hanno  messo  tempo  in  mezo 
fino  a  marzo,  in  questo  tempo  tomaranno  li  mandati  a  Constanti nopoli, 
et  per  quanto  si  può  indicare  reportaranno  conditioni  disonoratissime 
che  il  Turche  domanda,  et  così  non  succederà  né  triegua  longa  né  15 
pace,  ma  a  marzo  verranno  gV  avvisi  de  preparamenti  turcheschi,  tal- 
mente che  ne  la  dieta  (che  aV  bora  sarà  in  essere)  bisognarà  domandare 
a  Luterani  il  subsidio  contra  il  Turche,  il  quale  non  si  dark  mai  senza 
una  sospensione  tra  loro  et  li  Chatolici  et  con  finir  di  minare  in  tutto 
Tautorità  del  concilio  et  la  religione,  quelle  persone  che  bora  hanno  20 
impedita  l'impresa,  haveranno  al'  bora  il  campo  più  largo  di  proporre  le 
leghe  che  si  potrebbeno  trattare  tra  Franza  Inghilterra  et  Svizari,  et 
laccrescimento  de  la  lega  de  Protestanti  et  che  potrebbeno  chiamare  il 
Turche,  che  facilmente  sarà  in  essere. 

À  tutto  questo  é  da  aggiongere  che  non  mancarà  una  Indisposition  25 
de  la  Cesarea  Maestà  in  Fiandra,   che  la  scusarà  etc.,   et   cosi   si  può 
temere  che  l'impresa  andarà  in  fumo  et  il  concilio  et   la  religione  an- 
daranno  de  male  in  peggio. 

Quanto  a  la  capitulatione  che  par  necessario,  è  da  considerare 
che  Sua  Santità  ha  dato  il  concilio  in  Germania  et  poi  a  una  30 
semplice  parola  di  Sua  Maestà  detta  a  monsignor  R™^  IH"®,  senza  pro- 
curar capitulatione  né  altro,  metteva  in  mano  le  forze  et  il  thesor  de 
la  chiesa  a  Sua  Cesarea  Maestà,  laqual  con  tanto  pegno  poteva  pur 
servar  la  parola  sua.  ma  chi  disconseglia  l'impresa,  propone  anco  la 
capitulatione,  solamente  per  dar  tempo  al  tempo  et  perché  ancor  ne  35 
la  capitulatione  potrieno  far  nascer  de  le  difficultà  et  de  li  impedi- 
menti. 

Dice  monsignor  R"***  che  al  far  del  recesso  non  s'aspettarà  mon- 
signor d'Andalo,  ma  che  s'aspettarà  un  corricr  mandato  da  lui,  el  qual 
dovaria  pur  portar  lettere  a  monsignor  Vcrallo  et  a  me,  che  dichiarai-  40  , 

I 


Digitized  by 


Google 


XXtV.:  1545  Juli  11.  m 

seno   come   ci   haviamo   a   governare   nel   ponto   di   questo   colloquio  et    ^545 
come  Sua  Santità  l'intende. 

Non  è  da  dubbitare  che  di  qui  a  marzo  le  cose  si  andaranno  in 
modo  coDsegliando  et  accomodando  che  si  facci  spendere  a  Nostro 
5 Signore  tutto  quello  che  ha  promesso  et  d'avvantaggio;  ma  che  li  Lu- 
terani si  sforzino  a  Tobbedientia  non  lo  posso  più  credere ,  et  temendo 
che  il  maneggio  sia  più  presto  archimia  "j  che  oro,  al  interesse  privato 
che  de  la  religione,  vo  pensando  che  Tarme  si  potrieno  mettere  in  essere, 
et  poiché  le  saranno  in  Germania,  voltarle  con  qualche  colore  contra  il 

10  Turche  pigliando  ancor  Taiuto  et  il  subsidio   de  Luterani  con  fare  una 

scrittura  captiosa  di  concordia,   che   finita   la  guerra  li  Luterani  si  ri- 

mettaranno   al  concilio,     in   somma   mi    par    da    proceder   cautamente, 

acciochè  non  si  spendesse  il  denaro  et  Thonore  in  un  medesimo  tempo. 

Dice  monsignor  d'Augusta  che  finita   la  dieta  vuole    andare  per 

15  attendere  a  condurre  a  fine  il  negotio. 

Se  rimperador  faceva  l'impresa,  si  scopriva  contra  Luterani  et  in 
conseguentia  si  veniva  alienando  da  Inghilterra  et  così  da  le  amicitie 
passate;  non  si  facendo  l'impresa  rimangano  le  medesime  amicitie, 
che  forse  non  è  stato   piccola  consideratione  a  far  mutar  oppinione  et 

20  differire. 

Da  l'offerta  che  ha  fatto  Nostro  Signore,  facilmente  può  essere  che 
ministri  Cesarei  se  ne  sieno  valsi  con  Luterani  in  demostrar  che  la 
Cesarea  Maestà  era  stimulata  da  Nostro  Signore  et  che  faceva  offerte  etc. 
per  mover  arme  contra  di  loro;  ma  che  Sua  Maestà  vuol  conservar  la 

25 pace  in  Germania  et  l'amicitia  con  loro,  et  con  questi  andamenti  ve- 
dendo Luterani  che  l'imperadore  poteva  pigliar  l'arme,  saranno  facil- 
mente venuti  a  dar  denari  o  subsidio  et  far  promissioni,  che  haveranno 
ritratto  la  buona  mente  del  imperador  da  l'impresa,  del  che  ne  seguita 
due  cose:   l'una  che  s'acquista  Luterani,   li  quali  l'anno  che  viene  non 

30 saranno  exhausti  né  debilitati;  l'altra  che  l'imperador  questo  anno  non 
havendo  guerra  sarà  a  ordine  l'anno  che  viene  del  denaro  et  Francia 
et  Inghilterra  stanno  continuamente  in  spesa. 

L'offerta  di  Sua  Santità  può  ancor  esser  benefitio  de  l'imperador 
in  far  vedere  a  Francia  et  al  mondo  che  in  mano  di  Sua  Cesarea  Maestà 

35  é  riconciliarsi  a  suo  piacere  con  Sua  Beatitudine  et  disporre  del  thesor 
de  la  chiesa. 

S'intende  da  più  bande  che  l'imperador  non  attende  ad  altro  che 
a  conservarsi  lo 'stato   di  Milano,  al   che  serve   le  promissioni  de  Lu- 
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1545  terani  che  gik  in  Spira  [si]  son  dichiarati  contra  Francia,  et  servirà 
ancora  il  metter  suo  genero  duca  in  Piacenza^  il  che  generark  tanto 
sdegno  tra  Nostro  Signore  et  Franza  che  mai  più  si  medicark. 

Juli   XXV.   Mitteilungen  Gryns,     1545  Jtdi  11  und  13  Worms.  —   Eigen- 

händig.  5 

Eadem  die  11  julii. 
Messer  Buon'  accursio  venne   da  me  et  disse  havere  inteso  che  il 
maneggio  del  Palatino  era  stato  che  al  fine  tutti  li  Protestanti  si  erano 
accordati  et  offerto  a  Timperador  che  Sua  Maestà  fusse  contenta  mirar 
quel  che  gli  metteva  bene  di  far  con   il  re  di  Francia,   cioè  di  dare  o  10 
non  dare  il  stato  di  Milano  et  che  in  ogni  evento  ofTerivano  far  contra 
Francia   tutto  quello  che  la  Sua  Cesarea  Maestk  commandarìa,  et  che 
intendevano  renovare  la  dichiaratione   fatta  contra   il   re   di  Francia  et 
exequir   quanto   sia  servi tio  di  Sua  Maestà,   et  il    medesimo   contra   il 
Turcho.     et  con  queste  oblationi  Timperador  era  stato   contento  dargli  15 
il  recesso. 

Die   13. 
Messer  Buon'  accursio  la  sera  mi  venne  a  dire  che  intendeva  come 
nel  recesso  si  parlaria  che  Luterani  havessero  a  dar  denari,   il  che  de- 
mostra esser  vero  quel  che  di  sopra  disse  a  li  11.  20 

JhU  15  XX  TT.  Mitteilungen  des  Bischofs  von  Arras  über  eine  projeJäierte  Liga 
des  Kaisers  mit  den  oherdeutschcn   JReichsstädten.     Bedenken  dagegen. 
1545  Juli  15   Worms.  —  Eigenhändig. 

Die  15  julii  »). 
Monsignor  Verallo  et  io  andamo  a  visitar  monsignor  R™**  d'Augusta,  25 
et   poco   poi   venne  monsignor   d'Aras,   che   si   ritirò  solo  a  parlar  con 
Sua  Signoria  R"*.     et  parlato   alquanto   insieme   vennero   verso   noi   et 
monsignor  d'Aras  disse   che   sotto   grandissimo   secreto  ci  voleva  comu- 
nicar un  maneggio  che  toccava  la  religione,   pregandoci   che   per  hora 
non  se  ne  scrivesse  a  Roma,     et   così  lesse  una  scrittura,   laqual   con- 30 
teneva   una  lega  o   confederatione   tra  la  Cesarea  et  Regia  Maestà   da 
una  banda,  et  Augusta  Olma  et  Nurinberg  da  l'altra,    con  un  capitolo 
che  dette  cittk  fusseno  tollerate  ne  la  lor  falsa  religione  fino  che  per  le 
lor   Maestà  o   per  la   chiesa  universale   si    determinasse   altrimenti,     et 
disse  che   non   si   nominava   il   concilio   [per]   non   guastar   la   praticha,  35 
perchè  dette  città  non  lo  vogliano  sentir  nominare;  ma  che  tutto  si  fa- 

')  Vgl  hierzu  obeti  S.  259 f.  rnr.  51). 
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ceva  con  bona  intentione,  cioè  di  dividerle  da  la  legha  Smalchaldica  et    ^^f^ 
da  Protestanti,  et  fatto  questo  saria  più  facile  ridurle  a  la  vera  religione 
o  altrimenti. 

El  medesimo  giorno  la  mattina   il   padre   confessore  havea  detto  a 

5  monsignor  Verallo  et  a  me  che  monsignor  di  Qranvela  prometteva  a 
Timperador  farlo  padron  di  Germania,  et  altre  volte  ci  ha  parlato  di  far 
forteza  in  Augusta  et  soggiogar  qualche  parte  de  le  ten'e  franche. 

Quanto  al  maneggio  che  monsignor  d'Aras  ne  ha  comunicato,  è  da 
pensar  che  dividere  le  terre   da   principi   luterani   debilita  le  forze  loro 

10  et  facilita  l'impresa  che  Timperador  promette  fare,  ma  tutto  il  ponto 
stk  con  che  animo  si  procede.  Timperador  da  una  banda  vuol  far  lega 
con  Sua  Santità  contra  Luterani  et  da  Taltra  banda  vuol  far  lega  con 
parte  de  Luterani  heretici,  il  che  è  prohìbito  et  sono  due  leghe  con- 
trarie,  cole   quali  Timperador  si  prevalerk  de  li  denari  del  papa  a  suo 

15servitio  et  de  denari  de  le  terre  franche  quando  gli  metterà  bene,  cioè 
per  le  cose  di  Francia,  del  papa  et  d'Italia,  questa  a  me  pare  archimia 
et  non  oro. 

Havendosi  a  fare  una  capitulatione  con  Nostro  Signore  bisogna  che 
la  si  faci  contra  tutti  li  heretici.     se   Timperator  a  parte  ha  una  altra 

20  lega  con  loro  o  con  parte  di  loro,  adunque  non  si  può  satisfare  a  quel 
che  si  promette  a  Nostro  Signore. 

Promette  Sua  Maestà  tollerarli  fino  che  naschi  concordia  et  com- 
positione  in  Germania  ne  le  cose  della  religione,  o  da  Sua  Maestà  et 
dal  Ser^^  re  de  Romani  o  da  la  chiesa  universale  sarà  altrimente  ordi- 
no nato,  qui  non  ci  è  parola  totalmente  pia  et  catolica:  la  compositione 
in  rebus  religionis  in  Germania  non  vuol  diro  altro  che  accomodarsi  tra 
loro  in  colloquio,  dieta  imperiale  o  altro  convento  nationale  et  di  laici, 
che  è  contra  tutte  le  leggi  di  Dio  et  del  mondo.  Taltra  parte:  finché 
da  le  lor  Maestà  sia  altrimenti  ordinata,  ancorché  si  possi  salvare  pre- 

30  supponendo  che  le  lor  Maestà  non  babbi  ne  suoi  ordini  a  partir  da 
comandamenti  do  la  chiesa;  nondimeno  pai*  che  in  quelle  parole  le  Maestà 
loro,  non  si  parlando  di  Sua  Santità,  restino  li  capi  da  disporre  et  or- 
dinar quel  che  lo  pare  ne  le  cose  ecclesiastiche. 

Restano  le  ultime  parole,  ne  le  quali  si  rimettono  a  la  chiesa  uni- 

35 versale:  che  son  captiose  per  escludere  il  concilio  di  Trento,  dove  an- 
corché per  l'autorità  di  Nostro  Signore  si  representi  la  chiesa  universale, 
nondimeno  si  conosce  molto  bene  che  in  Trento  non  è  la  chiesa  uni- 
versale nisi  repraesentatione.  et  cosi  si  fa  una  lega  ne  la  quale  li  Lu- 
terani sono  sicuri  dal   concilio,   che   è  tutto   quel   che   da  loro  si  desi- 

40dera,  et  ne  seguita  che  Timportantia  del  concilio  va  in  fumo,     et  in 
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1545    Trento  vi  potremo  stare  per  aspettar  de  li  altri   preiuditìi   in   quel  che 
rimane. 

Questa  lega  tende  che  finita  la  legha  di  Smalchaldia^  laqual  finisce 
fra  tre  mesi^  si  facci  una  lega  imperiale  conforme  a  quella  di  Svevia, 
ne  la  quale  Timperadore  et  il  re  saranno  capi;  et  con  questa  lega  terrà  5 
Francia  in  offitio,  si  provedark  al  Turche  et  si  pensark  a  le  cose  dltalia, 
et  questo  è  forse  quel  che  Granvela  ha  detto,  che  vuol  fare  Timperador 
padron  di  Germania,  cioè  fare  un'  unione  etc. 

Di  questa  lega  con  terre  franche  a  noi  non  ò  stata  mostrata  la 
capitulatione,  ne  la  quale  si  potria  scoprire  de  le  intelligentie  occulte  et  IO 
maligne,  le  quali  si  sapranno  in  ogni  modo,  confesso  che  se  l'imperador 
vuol  caminar  con  buona  voluntà,  può  divider  queste  terre  per  far  Tira- 
presa  contra  Saxonia  et  TAntgravio  et  restituir  la  religione  in  Germania 
con  l'autorità  del  concilio  et  con  gloria  perpetua  di  Sua  Cesarea 
Maestk  »).  16 


a)  Eètde  der  Handschrift. 
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316.  321.  329.  343.  348.  360-362.  663. 

667.  669.  685.  686.  691.  723-725.  728- 

730. 
Andernach  119.  151.  301.  309. 
Angliera,  Girolamo  582. 
Angouléme,  Herrschaft  411. 
AnguiUara,  Graf  445.  448.  449. 
Annébant,  Claude  d*  — ,  französischer 

Admiral,  aufserordentlicher  Gresandter 

(nebst  Bayard  u.  Ollivier)  bei  Karl  V  : 

58.  261.  283.  287.  337.  341.  342.  363. 

368.  869.  371.  374.  375.  377.  378.  408- 

410.  415-417.  420-423.  425-428.  430- 

432.    434.    435.    445-449.    451.    453. 

454.  465-470.  482.  483.  485.  492.  494. 

495.  530.  677.  679.   —  Vgl.  Bayard; 

Ollivier. 
Annibale  s.  Bellagais. 
Ansbach  s.  Brandenburg. 
Antwerpen  7.  8.  31.  68.  71.  77.  78.  103. 

105.  106.  114.  115.  119.  139.  142.  277. 

293.  347.  363.  366.  373.  392.  401.  409. 

420.    428.    426-429.    431.    433.   437. 

440.  446.  450.  454.  458-460.  464.  467. 

469.  472.  479.  514.  530.  553.  612.  621. 

623.  655.  659.  676.  680.  701. 
Aramont,  französischer  Gesandter  in  Kon- 

stantinc^l  84.  681. 
Arco  (Castrum  Archi),  am  Gardasee  121. 


Arco,  Graf  Felix,  deutscher  Oberst  276. 

Ardinghello,  Giuliano,  Begleiter  des  Kar- 
dinab  Farnese  1545:  182.  184.  192. 

— ,  Niccolo,  dessen  Bruder,  Yizelegat  der 
Mark  Ancona  bis  1540,  päpstlicher  Ge- 
heimsekretar  1540,  Bischof  Ton  Fossom- 
brone  1541,  Kardinal  1544,  f  1547: 
12.  82.  107.  108.  127.  253.  277.  412. 
413.  526. 

Ardres,  unweit  Calais  434.  506.  664. 

Arezzo  s.  Accolti,  Bernardo. 

Ariosto,  Galeasso,  ferrareùscher  Gesan- 
dter bei  Karl  V:  676.  679. 

Arlon  569. 

Armagh  in  Irland,  Erzbischof  Robert  Vau- 
chop  1543-1551:  594.  595. 

Armagnac,  George  d'  —,  Kardinal  1544, 
t  1585:  290. 

Armenien  275. 

Amhem  550. 

Arras  636. 

—  Bischof  Anton  Ferrenot  [GranveU] 
1538-1561,  Kardinal  1561:  19.  20. 
24.  31.  32.  69.  72.  73.  112.  114.  159. 
160.  162.  165.  170.  183.  206.  212.  226. 
245.  257.  262.  263.  270.  276.  278. 
314.  317.  358.  364  374.  434.  440.  460. 
461.  472.  473.  489.  515.  527.  542.  544. 
556.  558.  559.  587.  593.  696.  615.  695. 
700.  701.  705.  707.  712.  723.  725.  732. 
733.  —  SekretÄr  364. 

Artois,  Provinz  293. 

Ascanio  di  Nepi,  Begleiter  Fameses  1545: 

107.  182. 
Ascoli  419. 
Asien,  Asiaten  (Asiani)  im  tüikiscfaeo 

Heer  84. 
Assisi  290.  315. 
Asteney  s.  Stenay. 
Asti  315. 
Athanasius  642. 
Aubespine,    französischer    Sekretär,  in 

auBerordentlicher  Mission  bm  Karl  V 

1545:  103-105. 
Augsburg,    Bistum   222.   461.  599.  - 

Domkapitel  221.  222.  224. 

—  ,  Bischof  Otto  von   Truchseß  1543- 
1573,  Kardinal  1544,  kalserHoher  Korn- 
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mÌBSJir  am  Wonnaer  Hetclistag  1545; 

13.  19.  20.  23-25.  27^29.  60-03.   82. 

86,  87.  m  {\L  'M,  98-102.   106.  109- 

114.  117.  119.  121.  123.  128.  133,  136. 

138-Hl.  143.  14G-148.   151.  153.  155. 

158.    165.    IGa    172.    175.    183.    184. 

188.  203.  210.  211.  221-224.  231.  232. 

237.  242.  246^248.  253.  256.  257.  259. 

262.  2tì3.  271-274,  276.  293.  298.  300. 

30iJ.   303.   305.    306.   309.    31 L   312. 

354.  356.  358.  362,  370-372.  3i^5.  387. 

389.  390.  392-394.  396,  397.  mi  414. 

457.  460.  461.  463.  472.  473.  475,  478, 

483-485.  499.  501.  605.  529.  542,  543. 

551-554.  558.  559.  566.  573.  576.  596. 

597.  599.  60L  602.  607.  609.  610.  612. 

630^632.  675.  687.  690.  696.  696.  706. 

710-712.  714.   716.  Tl  7-721.  723.  726. 

728.  731.  732.  —  Sekretäre  a.  Bella- 

gajB;  &.  MauHülo. 
Augsburg,  Stadt  38,  135,  139.  142.  211. 

225.  231.  244.  257.  259.  273.  291.  393. 

395.  4rHj.  458.  460.  461.  463.  512.  524. 

596.   598.    599.    685.   GBB.    700.    732. 

733.  -  Rath398.  —  Postmeister  79.  — 

PoBtrertcr  (^orditmno  di  Augusta)  SO. 
-,  KüJifosüion  [1530]:  536.  574 
Aumalc  ^.  Guiae^ 
AvignoD  660. 
Avila,  DoD   Luis  a  Zufiiga  de  — ,  am 

Hofe  Karls  V:  347.  489.  524. 

Babbi,  Francesco,  ßorcntiDischer  Sekre- 
tär 6SL 

Badajoz,  Bistum  (chiesa  Facense)  347. 
357.  362.  381.  384,  404.  406.  432.  433. 
441.  464.  479.  488.  499.  502.  504.  549, 
55t. 

— ,  Bischof  Hlerouymus  Suare^  Maldo- 
nado  15:i2'1545:  676.  —  Bischof  Fran^ 
cesco  de  Na  varrà  1546-1556:  384. 

Baden,  einer  der  Fürsten  [MarkgrafeuJ 
von  —,  635. 

Baiem,  Land,  Herzogt  una  40.  41.  44.  55, 
61.  138.  222.  303.  304.  306.  371.  385. 
387.  389.  395.  55ö.  576.  600.  687. 


Baiem^  Heraöge  (d.  i.  Wübelm  IV  tind 

Ludwig  S)  71,  242.  273.  404.  461.  615. 
697.  698.  713.  —  Eine  bairißcbe  Pnn- 
zesBtn  237. 
—,  Heraog  Albrecbt  V»  Sobu  WilheltHÄ  IV  i 
61.  207.  539.  543.  548.  626,  698. 

—  ,  Herzog  Johann  [von  Simmeni]  b.  Pfalz. 

—  ,  Herzog  Ludwig  X  von  Laodabut 
1514-1545:  138.  600.  722. 

—  ,  Herzog  Wilhelm  IV  vod  Miincben 
1508-1545,  von  ganz  Baierii  1545-1550: 
31.  61.  128.  138.  179.  180.  203.  207. 
208.  211,  221*223.  226.  230.  23  L  233. 
239.  243.  302^304.  306.  356.  385.  386. 
390.  397.  414.  461.  463.  547-549.  566. 
573.  576.  578.  579.  596.  600-602.  626. 
662.  663.  690.  691.  722.  723. 

—,  —  Verordnete  zum  Wormser  Heicba- 

tag  273  ;  vgl.  Gryn,  —  Vgl.  Bemelberg. 
Baiassi,  in  Ungarn  385. 
Barbarossa,  Chaireddin  71.  84.  453.  490. 

496.  656.  681. 
Barbäflon  (Brabanison),  Jean  de  Ligne, 

Herr  von,  in  Dieusteu  Karls  V:  296. 
Barcelona  408. 
Barletta  538.  546.  549.   651.  572.  587. 

589.  590. 
Basel  619.  —  Drucker  e.  Oponno. 

—  Konzil  1431-1449:  642. 
Bathory  Andrea  6SQ. 
Baumgärtner,  BierouymuBi  auB  Nürnberg 

39B.  399. 
Bajard,  Gilbert,  französischer  Sekretär, 

Begleiter  Annébauts  auf  der  Miasion 

m  Karl  V  1545:  58.  374.  409.  410. 

417.  420.  422,  432-435.  445.  446.  448- 

452.  677, 
Béarn  (principato  di  Bfema)  424. 
Beher,  baron  Unp;nro  38.^. 
BeccadellOj  Lodovico  357. 
Beka.stro,    Bisehof  Giacomo   Jacomelli 

1542-15521  121. 
Beigrad  76.  84r86.  88.  98.  274. 
Belhigai^^  Aunibale,  aus  Steua,  Sekretär 

des  tUrdinab  TruchseB:  86.   87.  106. 

110-113.  12L   132-135.   140.  14L  190. 

304.  305.  356.  386.  389,  390.  392.  472- 

474.  478.  602.  603.  628.  701,  728. 
47* 
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Bemelberg  (conte  di  Pamelberg),  Konrad 
von  —,  in  Diensten  Wilhelms  von 
Baiem:  230. 

Benevent,  Bischof  (Elekt)  Giovanni  de 
La  Casa  1544-1656,  Nontins  in  Venedig 
11.  75.  135.  337.  387.  444.  463.  524. 

—,  Juden  (Hebrei)  587. 

Bergamo  710. 

Bernardino,  Giovanni  523.  532. 

Bernardo  (de*  palafrenieri),  Kurier  510. 

Bertinoro,  Bischof  Girolamo  Verallo  s. 
Rossano. 

—,  Bischof  Tommaso  Casello  1544-1548: 
121. 

Besan^on,  Ersbistum  125.  127.  203.  206. 
212.  245.  249.  257.  258.  270.  543.  6f)5. 

Biema  s.  Béam. 

Billick,  Eberhard,  Karmeliterprovinzial 
in  Köln,  Eolloquent  in  Regensburg 
1546:  367.  372.  376.  439.  480. 687.  690. 

Bingen  687. 

Bisignano,  in  Calabrien,  uno  de'  principi 
di  —,  108. 

Bitonto,  Prov.  Bari,  Bischof  Cornelio 
Musso  1544-1574:  121.  255. 

Bobadilla  (Bovadilla),  Nikolaus,  Jesuit 
68.  177.  180. 

Bockholz  (Boccolt),  Arnold,  Domherr  in 
Mainz  312.  584.  585. 

Bodensee  (Laco  di  Constanza)  154.  157. 

Böhmen  73.  93.  95.  186.  306.  308.  309. 
399.  —  Landtage  72. 73. 308.  —  Stände 
308.  —  Edle  (Nobilitas,  Baroni)  138. 
308.  309. 

Boisot  (Buisott),  Karl,  Doktor,  nieder- 
ländischer Bat  t  1546:  243.  434. 

Bolduch  s.  Herzogenbusch. 

Bologna  7.  25.  83.  94.  107.  108.  119. 
120.  136.  142.  194.  223.  272.  310.  315. 
344.  354.  547.  550.  578.  579.  650.  — 
Legats.  Morone;  Vizelegat  (Mignanello) 
s.  Lucerà. 

Bologna  s.  Boulogne. 

Bolsena,  See  von  —,  272. 

Bonn  151.  278.  281.  479.  687.  —  Kano- 
niker 280. 

—  ,  Landtag  1545:  478-480.  512.  520. 
525.  535.  539. 


Bonvalot,  Francis,  Abt  von  Luzeuil  214. 
Borgo  San  Sepolcro,  Bischof  Filippo  Ar- 

chinti  1539-1546:  400. 
Bosnien  (Bosna)  76.  —  Pascha  76.  77. 
Bossu,  Herr  von  — ,   Grofsstallmeister 

Karb  V:  160. 
Botzen  142. 
Boulogne  (Bologna)  116.  291.  295.  298. 

300-302.  306.  307.  312.  313.  354.  359. 

373.  412.  416.  426.  434-436.  451.  452. 

456.  467.  468.  499.  504.  506.  542.  621. 

658.  664.  667.  669.  672.  674.  675.  677. 
Bourbon,  Herzogtum  411.  491. 
—,  Haus  424.  —  Charles  de  —,  Conné- 

table  von  Frankreich  f  1527:  424. 
Brabant,  Provinz  239.  240. 292.  293.  354. 

365.  424.  487.  669.  —  Stände  (Prelati, 

Nobili,  Communitk)  365.  669. 
Brabanzon  s.  Barbason. 
Brandenburg,  Markgrafen  399.  461.  462. 
—,  Kurfürst  Joachim  II  1535-1571:  35. 

85.  178.  242.  553.  666.  692.  722. 
—,  Johann  von  der  Neumark,  Bruder  des 

vorigen  394. 
— ,  Markgrafen:  Albrecht  s.  Mainz. 
— ,  —  Albrecht  s.  Preufsen. 
—,  —    Albrecht   von   Kulmbach  1527- 

1557:  64.  242.  399.  400. 

—  ,  —  Georg  von  Ansbach  1536-1543: 
399.  —  Gemahlin  Emilia  von  Sachsen 
399. 

—  ,  —  Georg  Friedrich  von  Ansbach, 
Sohn  des  vorigen  1543-1603:  399.  462. 
Vormundschaftliches  Regiment  399.  — 
Streit  um  die  Vormundschaft  64.  844. 
393.  399.  461. 

— ,  —  Johann  Albrecht  s.  Magdeburg. 

—  ,  —  Wilhelm  s.  Riga. 
Braunschweig,  Uno  della  casa  di  —,  684. 

—  Calenberg:  Herzog  Erich  1 1495-1540: 
100.  218.  —  Witwe  Katharina  565.  — 
Kinder  (figlioli)  218. 

—  Lüneburg:  Herzogtum  213.  219.  257. 
261.  —  Herzöge  62. 

,  Herzog  Ernst  1532-46:  394.  652. 

—  Wolfenbüttel:  Herzogtum  62.  68.  96. 
99.  101.  179.  187-192.  213.  217.  239. 
242.  274.  287.  288,  300.  353.  364.  370. 
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382.  393,  395.  mb.  426.  428,  43L  442. 
453.  458.  ti  16.  Giti.  623.  G3I.  G32.  634. 
63a  tó9.  665.  686.  687.  719.  722. 

Braunicbwcrg  -  Wolfen büttel  ;  Heraog 
Heinrieb  der  Jüngere  15144568:  62. 
63.  99.  IW,  145.  146.  213.  217.  219. 
220.  239.  242.  287-2^.  292.  2tì3.  2tJ5. 
300.  301.  306.  310.  313.  314.  332.  i^3. 
360.  3(J3.  367.  368.  371.  378.  380.  38L 

383.  391.  393-396.  4!30-iOa  414.  416. 
420.  421.  426.  428.  433.  438.  439.  453. 
457.  459  461.  473.  475^477.  479.  480. 
512.  !>52.  554.  558.  563<  505.  566.  586, 
623.  624.  633.  634.  636.  645.  646.  659. 
664.  6m.  679  686.  687,  7i3.  —  Sohn 
Karl  Viktor  393-396,  401-403,  439- 
453. 476.  565.  —  Edelleate  562,  565.  — 
Sekrtlär  in  Worms  [Stepbaa  Schmidt] 
242.  713;  Diener  713.  —  Der  Braun- 
schwtiigiscbe  Krieg  1545:  344.  381. 
400.  426.  428.  431.  442.  453.  458.  459 
474-476.  478.  573.  589.  590.  615.  623. 

—,  Stadt  666. 

Brauweiler^  Arnold  von  —,  BürgenneUter 

von  KfUu  280.  —  Sohn  Ämuy,  päpst- 
licher Kämmerer  278.  280. 
Brederode  5,  Ftdaia, 
Breed^  mormignor  di  — ,  218. 
Breisgau  (ProTineia  dl  Prìficovia)  157. 
Bremeu,  Kirchenproviua  537. 
-,  Erzbistum  62.  213.  220.  239.  243. 

288.  314.  —  DomkapiUil  220.  6f>i. 
— ,  Erzbtschof  Cbristof  Toa  BrannEehweig 

1511-1558;   220.  288.   407.   662.  664. 

687,  6^)0.   —   Sekretär  am  Kaiaerhof 

288,  —  Koadjutor  s.  Dänemark. 
—  ,  StJidt  288,  310.  313.  364,   —  Senat 

220. 
Brenz,  Johann  398. 
Brescia  710. 
Breslau,  Bkcbof  Balthasar  von  Promnitz 

1539' 1562:  95, 
—,  Stadt,  Landtag  1546:  582.  583. 
La   Breaae,   Landschaft    in    Frankreich 

421-423.  425.  445.  446,  450-452.  454. 

465.  49L 
Brixen  (Priseenon)   103.   113.   132.  133, 

135.  13a  140.  171.  18L 


Brück,  kur«äehsf scher  Kanzler  189. 
Brügge  (Bruges)  287,  292,  293.  347.  365. 

374.  40L  405.  407-409.  412,  414.  416, 

420  423.  426.  428.  429.  432.  433.  440, 

449.  676, 
Brüssel  (Bruiellea)  8,  9.  15.  24.  48.  53. 

65.  68^70.   72    74.  78.  81.  85,  88.  98. 

103-105.  108.  109.  117.  180,  269.  275- 

277.  281-283.  287-289,  291-293.   295. 

298.  299.  302.  306.  309.  310.  312.  314. 

316.  317,  322,  324.  335.  3:56.  340.  342, 

343.  350.  351.  353.  354.  356.  357.  359. 

369.  453.  490.  498.  504.  615.  527.  632. 

535.  545   550.  552.  565.  6 J4  619.  621. 

645-647.  656.  667.  670.  672.  676.  687. 

690.   —   Gemeinde  (Coraniunita)  359; 

ein  Ratsmitglied  670. 
Brtissa  176. 
Bucer,  Martin  60.  69.  149.  188.  218-220. 

229.  264.  376.  398.  632.  548,  555.  678. 

598,  599.  637. 
Buckr,    Walter,    eng1ij$cher   Agent    in 

Deutschland  77.  158.  186.  187   396. 
Buda  (OfenJ  126.  197,  219.  274.  275.  680. 

711.  —  Pa«eba  von  —,  77.  127.  219. 

660.  682. 
Biickehnrgf  BchloB  456. 
Büren  (Bieure),  Graf  Maximilian  Egmont 

von  —,  405.  539. 
Bnonaeciiraio  a,  Gryn. 
Buoucambi,  VI n censo,  ans  Nami,  Agent 

Perluigia   Farneie   bei  Karl   V;   528, 

532.  033.  547. 
Bnrgo»,  Ersbbcbof  Juan  Alvares  de  To* 

leio  1539-1550,  Kardinal  1538  r  538. 
Burgnnd  69.  76.  263.  270.  276,  302.  375. 

673.  —  Freigrafschaft,  Franehe-Comté 

(Contea)  424,  518. 
Burkhardt,    kuraächii scher   Vi^sekanzler 

217. 
Bu^ebboven  229. 
Busseto,  Zusammenkunft  1543^  440. 


O;  vgl.  K. 


Caffarello«  Ancanio,  tn  Diensten  Ottavio'« 
Farnese^  Ö20.  627.  530.  539.  540.  543. 
647. 
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CaUis  868.  873.  486.  437.  451.  452.  488. 

500.  504.  506.  580. 
Calderon,  Francesco,  de  Prado,  Sekretär 

des  Nantios  Verallo:  377.  292. 
Calvin,  Johann  98. 
Cambrai,  Bischof  Bobert  de  Croy  1519- 

1556:  95. 
-,  Stadt  78.  454.  456.  529.  580.  560. 

676.  678. 
Camerino,  Herzogtum  43. 289. 290. 294.  — 

Herzog  s.  Farnese,  Ottavio.  —  Vgl. 

Varani. 
Canisios,  Petrus,  Jesuit  152.  557. 
Capilupo,  Camillo,  Agent  des  Herzogs  und 

des  Kardinals  von  Mantua  am  Raiser- 

hofe  5.  19.  64.  83.  85.  87.  91.  92.  96. 

99.  101.  102.  128.   137.   145-147.  152. 

158.  166.  171-173.   175.  178-181.  210. 

211.  216.  218.  219.  222-224.  231.  261. 

295.  309.  832.  401.  457.  515.  517.  518. 

544.  548.  553.  554.  557.  562.  584.  588. 

625.  627.  629.  631.  638.  634. 
—  ,  Ippolito,   Mantuanischer  Agent  in 

Rom  594. 
Capodiferro,  Girolamo,  Kardinal  tit.  S. 

Georgii  ad  Velum  aureum  1544,  f  1559  : 

253.  561. 
Capodimonte,  am  See  von  Bolsena  272. 
CarafBft,  Giovanni   Pietro,   Bischof  von 

Chieti,  Kardinal  1536  [wird  1555  Papst 

als  Paul  IV,  t  1559);  170.  290.  405. 
Carne,  Sir  Edward,  englischer  Agent  in 

den  Niederlanden  68.  116.  283.  863. 
Caro,  Annibale,  Sekretär  Pierluigis  Far- 
nese 15.  20.  21.  283.  298.  309.  637. 

638. 
Carpi,  Rodolfo  Pio,  Kardinal  1536,  f  1564  : 

290. 
Cartagena,  Bischof  Juan  Martinez  Siliceo 

154M546:  362. 
Carvagial,  Maestro  Ludovico,  Prediger 

Karls  V:  292. 
Caserta,  Bistum  13.  170. 
—,  Bischof  Girolamo  Verallo  1541-1544: 

s.  Rossano. 
— ,  Bischof  Girolamo  Dandlno  1544,  päpst- 
licher Geheimsekretär  seit  1541,  Be- 
gleiter   des   Kardinal    Farnese    1545, 


aufserordentlicher  Nuntius  bei  Karl  V 
1545-1546  [Kardinal   1551,   f   1559J: 

1.  12-14.  17.  28.  47.  48.  50-52.  54.  56. 
61.  66.  67.  107.  120.  121.  124.  189. 
141-148.  145.  147.  154.  163.  167.  182. 
183.  208.  270.  296.  298.  299.  309-311. 
313-317.  321-323.  329.  385.  886.  342- 
847.  851-855.  357.  859-864.  866.  867. 
871-875.  878.  381.  385.  401-409.  411. 
412.  414.  416.  418-420.  423.  426.  429- 
432.  434.  435.  437.  439-441.  445.  450- 
454.  457-459.  464.  467.  469.  478.  480. 
481.  484.  485-490.  494.  498-504.  508- 
511.  513.  519-522.  524-527.  529-634. 
536.  539-550.  552.  553.  556.  557.  567. 
571.  572.  578-580.  587-589.  683.  634. 
647.  654.  672.  676.  707.  711.  —  Se- 
kretär Christoforo  182. 

Castelalto,  Franz  von,  Konzilsgesandter 
K.  Ferdinands  111.  121.  255. 

Castilien,  Klöster  200. 

Castro,  Herzogtum  290.  —  Herzog  s. 
Farnese,  Ottavio  und  Pierluigi. 

Cattaneo,  Aurelio,  Sekretär  des  Kardinals 
Madruzzo  278.  653.  654. 

La  Cava,  Bischof  Tommaso  Sanfelice 
1520-1550:  96.  97.  121.  887. 

Cavore,  Cavour  (Caors)  76. 

Cervetn,  im  Kirchenstaat  418.  414. 

Cervino,  Marcello,  Kardinal  tit.  Sanctae 
Crucis  1539,  Konzilslegat  1545  [wird 
1555  Papst  als  Marcellus  II,  f  1555]: 

2.  12.  26-28.  47.  53.  73.  81.  82.  83. 
87.  88.  94.  98.  112.  120.  121.  123. 125. 
133.  151.  160.  164.  169.  170.  182.  192. 
193.  195.  201.  202.  223.  243.  244.  291. 
305.  845.  346.  355.  357.  875.  392.  407. 
411.  428.  431.  437.  444.  451.  458.  457. 
480.  481.  488.  494.  500.  501.  508.  509. 
522.  529.  531.  536.  541.  548.  549.  552. 
553.  559.  561.  562.  578.  580.  585.  586. 
594.  596.  654.  713.  —  Vgl.  Trient, 
Konzilslegaten. 

Cesena  12. 

Cesenech,  Baron,  Oberst  276. 
Champagne  300.  807.  353.  668.  675. 
Chàtelleraudois  (Ciatelera)  411. 
Chelm,  Bistum  582. 
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Chempt,  Abbate  dl  —,  409, 

Cbiemsee,  Bischof  Hieronymui  Mei t tìnger 

1536-1558  j  DÖ-lOl. 
Cbieti  s.  Caraffa. 

Ciantone,  Monsignor  di  — ,  u.  Perrenot. 
Citadella  r>55. 
Cittk  di  Castello  290. 
Ci  vi  ti.  vecchia  413.  414. 
Cleve,  Ilau3,  Dynastie  547.  —  Herzog 

Wilhelm  153^-159^2,  Herzog  von  Gel- 

dem   1539-1543:   30.  48.  GL  (57.  242. 

262.  2G4.  380.  548.  6Ö6.  —  Krieg  1543 

8.  Geldern. 
CobleDz  (Contìuentia)  151.  242.  292.  301. 

370.  383.  403.  621,  64C. 
Cobos  s.  Covos. 
Cocblaeufi,  Johaooea  9ßv  20L  578,  580. 

586.  5Ö7.  720. 
La  Cülloncik,  Schloß  419. 
Colonna,  Famiüe  5(>.  113. 21  Si.  m%  639.  — 

Staat  173.  631.  640  mi 
-,  ÄscmiJo  43.  118.  173.  183.  2t:*4.  349. 

614.  631.  640.  660.  679.  —  Gemahlin 

Johanna  von  Aragoniea^  Herzogin  von 

TagiiacOBzo  :  224,  —  Agent  bei  Karl  V  : 

118.  183. 

—  Fabrizio,  Sohu  Ascanios  43.  1 14.  118. 

119.  166.  173.  183.  221.  224.  237.  315. 
343.  349.  360-  361.  414.  418.  440,  489. 
595.  G 10-612.  014.  631.  G59-G61.  G65. 
667-  669.  —  Ungenannter  Bruder  660, 

—,  Ersbischof  s.  Tarent. 

Com  post  ella  f  S.  Jago  dl  — ,  Erzbistum 
453.  653. 

— ,  Erz  bis  di  of  Gaspar  de  A  vaio»  1542- 
1545,  Kardinal  1514^  18.  19.  450.  453. 

Concino,  Bartolonimeo^  Hören  ti  ni  scher  Se- 
kretär, Stellvertreter  dea  GesandEen  bei 
Karl  V:  5.  GG.  284.  288.  300.  301.  312. 
314.  402.  403.  408.  410.  436.  439.  440. 
444.  448.  453.  631.  534.  619.  621,  670. 
679. 

Constatitin  der  Große  708. 

Conte  Io  ri,  Felice,  päpstlicher  Archivar 
2.  10. 

Conti  le  j  Luca,  im  Gefolge  des  Marchese 
del  Vasto  225.  244.  258.  275, 

Corbìe  367. 


Cordova  182, 

Corfù,  Erzbischof  [Andrea  Veiidrommì 
seit  1524?]:  175. 

Cori,  Stadt  im  Eirchenataat  9.  10, 

Coria,  Bifichof  Prauceficn  de  Mendoia, 
Kardinal  1514,  f  1566;  18.  19.  103. 

O>raaro,  Andrea,  Kardinal  1544,  f  1551: 
52L  526.  544, 

Correggio  107.  —  Girolamo  da  — ,  Be- 
gleiter dea  Kardinals  Farnese  1545; 
aufserordentlicher  Nuutius  in  Frank- 
reich 1645:  107.  182.  313,  315,  402. 
413. 

Cortona,  Bischof  Giovanui  Battista  Hi* 
caaoli  1538-1560,  florentinìacher  Ge- 
sandter bei  Karl  V  bis  1545  :  5.  8.  9. 
14.  15.  1M9.  32.  34.  72.  81,  88,  96. 
98.  103*106.  117.  126.  128.  152.  155. 
158.  160,  IGl.  17M74,  178.  179-  181. 
1B6-I8a  19G.  216-219.  240,  262.  2G3. 
270,  271.  273  276.  607.  010.  612.  614. 
G17,  670. 

CoTOB,  Francesco,  Großkomtur  von  Leon, 
Haupt  dea  apaniflcbeu  Staat  arata  86. 
160,  165.  17L  362,  593, 

Creseentìo,  Marcello,  Kardinal  1512, 
t  1552,  Sekretär  der  Breveu  127.  412. 
413.  596. 

Creapy,  Friede  von  —,  1544:  1446.  22. 
26.  30.  34.  57.  59.  73.  79.  89.  109.  113, 
131,  164,  296,  299.  677,  706.  709, 

Cueva,  Bartolommeo  de  la  —,  Kardinal 
1544,  t  1562:  18,  19,  29,  73.  103.  347. 
450.  453. 

Curtio,  Meaaer,  in  Diensten  der  Kurie 
159. 

Cybò,  Innocenzo,  Kardinal  1513,  t  1550; 
56.  416.  418.  419,  489. 

Cjpern,  Komtur  von  — ,  121* 

D. 

Dachau  (Ta^^ben),  in  Baiem  306.  356. 
Dänemark  (Dacia,  Dania,  Datia)  62*  119. 

215,  288.  GG2.  717. 
-,  König  Christian  II 1513-1523,  f  1559: 
260-  —  Gemahlin  Isabella  von  Habs> 
burg  260,  —  Tochter  e.  Pfalz, 
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Dänemark,   König  Christian  III   1533- 

1559:   239.  243.  306.  406.  590.  618. 

664.  717. 
— ,  Friedrich,  Bmder  des  vorigen,  zum 

Eoadjator  von  Bremen  erwählt  1544: 

220.  239.  243.  662.  664. 
—,  Edle  (Nobili)  717. 
Damvillers  (Donville)  569. 
Daaphiné  (Delfinato)  425. 
Deatsch-Àltenbnrg  bei  Raab  660. 
Deutschland,  Kaiser  Karl  der  GroEe  768- 

814:  708.  715.  716. 
—,  Kaiser  MaximiUan  I  1493-1519:  436. 
-,  Kaiser  Karl  V  1519-1556  (1558): 

Sohn  s.  Spanien;  Tochter  Maria  70. 

76.  76.  79.  81.  103. 104.  116.  156.  271. 

409.  410.  414.   415.  424.  656.  698.  — 

Tochter  Margaretha  s.  Farnese,  Ottavio. 
—,  —  Räte,  Minister  11.  48.  64.  66.  88. 

188.  191.  239.  513.  518.  519.  525-527. 

534.  539.  540.  622.  631.  676.  679.  696. 

731. 
— ,  —  Beichtvater  s.  Soto;  Prediger  s. 

Carvagial;  Monopoli. 
— ,  —  Hof,  Umgebung,  Granden  8.  13. 

72.  74.  77.  80.  102.  115.  142. 161.  169. 

181.  222.  276.  282.  291.  299.  342.  343. 

347.  348.  357.  362.  370.  449.  453.  479. 

481.  499.  503.  523.  534.  535.  538.  540. 

543.  553.  554.  566.  570.  576.  578.  579. 

584.  610.  614.  615.  621.  624.  635.  669. 

673.  679. 
— ,  —  Kanzlei  (Cancellaria  deir  imperio) 

278;   Reichsvizekanzler  s.   Naves.  — 

Sekretär  Georg  667  ;  Sekretäre  s.  Erasso  ; 

Idiaqnez;  Vargas. 
— ,  —  Gesandte  und  Agenten  s.  Andelot; 

Mendoza;Saint-MaarÌ8;  Schepper;  To- 
ledo; Vega;  Veltwyck. 
— ,  —  fremde  Gesandte  and  Agenten  an 

Karls    Hofe    s.    Annebaut;    Ariosto; 

Aubespine;  Bajard;  Buoncambi;  Ca- 

pilupo  Cam.,   Carne;    Caro;  Caserta; 

Concino;  Cortona;  Farnese  Al.;  Gar- 

diner;  Grignan;  Gryn;  Guidi;  Guzman; 

Liermon;  Lucerà;  Menages;  Meneses; 

Mocenigo;  Morette;  Navagero;  Olii  vier; 

Rossano;  Rossito;  Sala;    Sansedonio; 


Savello  FI.;  Serristori;  Stroppiana;  Tar- 
bes;  Thirlby;  Toffia;  Trisaino;  Vély; 
Wotton.  —  Vgl.  Colonna;  Grofs- 
wardein;  Hessen; Köln;  Sachsen  Karf.; 
Schottland;  Urbino. 

Deutschland,  Kaiser  Karl  V  :  Ein  Edel- 
mann 720.  —  Kammerherr  s.  Dabois.  — 
Furiere  573.  576;  vgl.  Tolosa.  —  Ein 
Thürhüter  655. 

—,  Ferdinand,  Erzherzog  von  Östcrreleli, 
König  von  Ungarn  und  Böhmen,   rö- 
mischer   König   [Kaiser   1558-1564]: 
1-6.  10.  11.  20.  23.  25-27.  29.  32.  33. 
35.  41.  48.  53.  65.  67.  69.  70.  73.  75- 
77.  79.  81-86.  117.  121. 123.  126.  12a 
133-150.   154-158.  161.   165.    171-174. 
177-179.  181.   182.  184.  186-189.  196. 
197.  201.  202.  205.  208.  225.  231-234. 
239.  241.  254.  255.  2.'>7-260.  262-264. 
269.  271.  273-277.  308.  309.  320.  321. 
326.  34-2.  844.  349.  381.. 385-390.  392, 
395.  401.  403.  424.  433.  441.  445.  464. 
466.  488.  495-498.  504.  515.  518.  521. 
542.  543.  545.  548.  549.  553.  555.  561. 
567.  571-582.  583.  587.  591.  607.  609. 
610.  614.  615.  625.  627.  628.  630.  657. 
679.  680-682.  683.  690.  691.  695-703. 
708.  710.  711.  713.  714.  717.  719.  726. 
728.  730.  732-734. 

—,  —  Gemahlin  Anna  von  Ungarn  243. 
257.  260.  682.  583. 

—,  —  Kinder  95;  Gouverneur  s.  Torre. 

—,  —  Söhne,  Erzherzöge  43.  79.  139. 
156.  258.  300.  335.  629.  631.  655.  658. 
703. 

— ,  —  Erzherzog  Maximilian  (II),  geb. 
1527  (römischer  König  1562,  Kaiser 
1564-1576):  158.  271.  405.  410.  424. 
539.  543.  561.  567.  569.  610.  631.  655. 
657.  701. 

—,  —  Erzherzog  Ferdinand,  geb.  1528: 
158.  271.  276.  282.  347.  424.  427.  543. 
583.  610.  635.  655.  657.  —  Erzherzog 
Karl  geb.  1540:  139. 

-,  —  Töchter  61.  139.  455.  456.  514. 
548.  569.  582.  583.  625-627.  678.  - 
Elisabeth  s.  Polen.  —  Anna  geb.  1528, 
Braut  des  Hz.  von  Orléans  61.  70.  72. 
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73.  75.  79.  8t  84   85.  103,  104.  laO. 

156.  2ü7.  626.  656.  69S.  —  [Maria  geb. 

1531h  207. 
Deatschkßd,  Köuig  Ferdinand:  SUaU* 

rüt  114.  —  Statthalter  (Logotcnenle) 

172. 
—,  -  Höf,  Umgebung  77.  84  158.  243. 

264.  441.  609.  6H5.  703.  —  Ein  Edel- 

manu  U3.  149.  —  Sekretär,  Kanzlui- 

beamt^ir  48a  691. 

—  ^  —  Gesandte  und  Agenten  a.  Adorno; 
Caatclalto:  Lasso  ^  Meoeses:  Qnetta; 
Saochez. 

—  ^  —  Legat  s.  Ale  ander;  Nuntiu»  Si 
Lucerà. 

—,  lleichBstÄnde  10.  33.  69.  92.  9^.  102. 

180.  273.  274.  627  628.  636.  651.  659. 

060.  603.  685.  69ä'694.  699.  719;  vgl. 

Womvs,  Reiehstag, 
—,  Kurfürsten  60.  64.  89.  99.  18B.  4i;i. 

46^2-  479.  484.  552.  553,  555.  558.  5*i2. 

563.  507.  020.  028.   091.  —   Tagf^hrt 

».  WeseU  —  Gesandte  [der  Latenknr- 

fürsten]  an  Karl  V   1546  i   563.    558. 

562.  563.  507.  092.  OIM- 
—,  Fürsten  8.   125.   136.  IM.  187.  191. 

304.  534.  552.  573.  599.  022.  024.  6:33. 

034.   063.   004.   095.    —    Laienfursten 

W.   09Ü.  691.   —    GeiaÜiebe   Fürsten, 

Bischöfe,  Prälaten  35.  89.  ^0.  93,  138. 

270.  398.  454.  457.  58  L  625.  047.  090. 

091,  6Ü9.  ^  Die  deutschen  Kirchen, 

Bistümer  713.  —  Konkordate  224, 
—,  ReicbastÄdte  55. 99. 167. 302. 305.  300. 

370.  393.  399.  4B4,  671.  086.  732-^734. 
— ^  Reicbskammerge riebt  179.  206.  274. 

561.  567.  GM.   627.  690.  699.  700.  — 

Kammerricbter  090. 
—,  Katbaliken  37.  49.  54.  92.  95.  lÜÜ. 

102.  121.  Vi2.  130.  133,  137,  140.  141. 

146.  150.  154.  158.  160.  162.  103,  176* 

179.  186.  189.  191.  194.  200.  2u8.  214. 

210.  223.  229.  232.  238.  240.  241.  248. 

250.  2n2.  254.  256.  258.  26:j.  266.  270, 

273.  274.  306.  320.  322,  323.  325.  330. 

332.  340,  351,  372.  395-398.  403.  408, 

409.  434.  439.  461-464  472.  473,  475. 

470.  478,  483.  484.  549.  554.  563.  573, 


576,  589.  596.  59T.  599.  600.  filO.  ^7. 
018,  026-630.  033.  037>  640.  647.  003, 
664.  071.  075.  fJ86.  095-697.  OU9-Tü2, 
704.  700.  710.  726.  .730,  —  KathoUflche 
Liga  302    304.  098. 

Deutschland:  Protestanten,  Lutberaner 
14.  18.  20.  28.  30-37.  40.  42.  44-49, 
51.  55,  58-00.  63-07.  69,  70.  80, 
89-93.  90.  97.  99.  lOL  102.  109* 
110.  113.  114.  128-132.  135 -13a 
141,  145-U7.  151-154.^158-160. 
102.  Iü4.  1(^5.  167,  168.  170^172. 
174.  176-182.  184,  180-198.  203.  205- 
207.  209-213.  216-220.  222.  223.  225- 
229.  238-240.  242.  243.  245-250.  252, 
254-260.  262  267.  273.  293.  302.  304- 
300.  308^310.  312.  314.  310,  317.  319- 
322.  325-328.  3:^0.  332.  333.  336.  337. 
339.  342^344.  346.  351.  354.  355.  357. 
367.  370-374.  370.  381-384.  392-396. 
398.  399.  401-403.  405.  407.  412.  413. 
410.  417.  420.  426,  427.  431-435,  437. 
438.  441.  444-440.  449-452.  454.  451. 
458-  459.  401-464.  469-473,  475-480. 
483.  4m.  486.  4m  493.  5t>4.  505.  511- 
518.  520-522.  524.  525.  530-535.  537, 
539*542.  514.  545.  548,  550-555.  558. 
659.  501-500.  57CK577.  583,  584.  586. 
587.  589-591.  590-597.  599-601.  010- 
620.  622-032.  634.  037.  040,  041.  044- 
648.  650.  652.  653.  654.  659-007.  070. 
673-675.  678.  684-680.  690.  094-702* 
704,  700,  707.  709.  710,  712-717.  719. 
721-724  726-733,  —  Vgi.  Scbraal- 
kaldeu. 

—,  —  Gesandte  an  Karl  V:  578.  579. 
585.  593.  594.  692.  694.  —  Nach  Eng- 
land und  Frankreicti  304,  308.  339. 
367.  421.  437.  450,  500.  —  An  den 
GroßhetTU  393.  397- 

—  Söldner,  Landsknechte,  Heiter  63. 
225.  227.  261.  287.  296.  301.  307.  309, 
353.  363.  367.  368.  372-374.  381.  382. 
405.  439.  456.  621.  645.  640.  667.  668. 
672,  074,  675,  —  WerbebaupÜeute, 
Obersten  208.  301. 

Deutßehorden ,  Administrator  (Gran- 
maestro    di    Prussia),    ^=    Wolfgang 
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Schatibar  gen.  Milchling  219. 356. 473. 

475.  585.  618.  703. 
Diaz,  Alfonso  596.  598.  —  Juan,  dessen 

Bnider  596.  598. 
Diest  117.  151. 
DilUngen  (Telligen)  132.  135.  139.  140. 

142.  145.  148.  153.  271.  298.  302.  303. 

305.  306.  385.  392.  393.  398.  461.  473. 

478.  573.  578.  597.  601. 
Dinkelsbühl  597.  624.  625. 
Donato,  niederländischer  Ingenieur  297. 

655.  657. 
Donau,  Fl.  63.  84.  98.  126.  145.  149. 

151.  154.  157.  371.  561.  576.  629.  — 

Donau-Armee  26.  91. 
Donauwörth    (Thonnawert)     188.    596- 

598.  601.  602.  —  TagftArt  1545:  399. 

687.  690. 
Doria,  Andrea,  Fürst  von  Melfi  70.  71. 

287.  454.  458.  —  Giannettino,   sein 

Grofsneffe  70.  71. 
Drau  (Drava),  Fl.  98. 
Dubois,  Adrien  (messer  Adriano  de  Silva, 

Adriano  della  Camera),  Kammerherr 

Karls  V:  593.  712.  -  Neflfe  593. 
Düren  (Dura)  264. 
Durante,  Durante  Kardinal  1544,  f  1557  ; 

Legat  von  Umbrien  183.  290. 

E. 

Eck,  Leonhard  von  —,  Rat  Hzg.  Wil- 
hebns  Ton  Baiem  596.  601. 

Egmont  (Agamonte),  Lamoral  Graf  von  —, 
Prinz  von  Ganre  61.  405.  539.  543.  — 
Madama  d*Agamont  [=  Sabina  von 
Pfalz -Simmem,  Gemahlin  Lamorab?J 
499.  502. 

Eichstädt,  Bischof  Moritz  von  Hütten 
1539-1552:  143.  201.  223.  720. 

—,  Stadt  98.  201. 

Elsaß  (Alsatia)  145.  518. 

Enghien  (Angien),  Herr  von  — ,  franzo- 
sischer Heerführer  307. 

England,  Engländer  34.  59.  62.  65.  66. 
70.  72.  74.  104.  105.  108.  109.  114. 
116.  117.  119.  125.  127.  129.  142.  146. 
213.  215.  219.  220.  257,  261.  283.  287- 


289.  291.  293.  297.  298.  300-302.  305- 
310.  312.  313.  316.  328.  336.  337.  389- 
342.  350.  355.  357-360.  363-369.  372. 
373.  381.  382.  405.  406.  408.  414.  416. 
420-422.  427.  430-436.  439.  441.  445- 
447.  450-452.  454.  456.  458.  459.  464- 
465.  467-469.  471.  47a  481-483.  485- 
487.  494.  495.  498-500.  505.  506.  511. 
514.  518.  523.  530-532.  534.  536.  540. 
542.  559.  568.  569.  591.  592.  607.  609. 
615.  617.  619-622.  655.  662.  666-669. 
672.  674-677.  679.  726.  728-731. 

England,  Dynastie,  die  Tudor,  59.  308. 

—,  K5nig  Heinrich  YHI  1509-1547:  59. 
62.  65.  78.  100.  116.  117.  198.  194. 
201.  219.  261.  291.  292.  295.  296.  300. 
301.  304.  307.  308.  310.  312.  313.  339. 
341-343. 348. 363. 368. 369. 373. 407. 408. 
410.  412.  416.  422.  426.  435.  436.  448. 
451.  455.  466.  468.  483.  506.  518.  523. 
536.  539.  542.  569.  609.  6ia  621.  622. 
638.  641.  646.  668.  673.  674.  678.  — 
Sohn  Edward  (VI)  456.  569.  -  Toch- 
ter Maria  313.  456.  —  Tochter  Eli- 
sabeth 456.  —  Staatsrat  523;  Staats- 
sekretär 8.  Paget  --  Admiral  297. 
664;  Flotte  (Armata)  658.  —  Werber 
552.  555. 

—,  —  Gesandte,  Unterhändler,  Agenten^ 
Kommissare  57.  77.  79.  245.  301.  354. 
368. 406. 407.  —  Am  Wormser  Reichs- 
tag 219.  261.  619.  —  Am  Kaiserhofe 
354.  407.  465.  466.  499.  621.  658.  664. 
666.  674.  676.  678.  679.  — Vgl.Buder; 
Game;  Gardiner;  Harvel;  Mont; 
Thirlby;  Wotton. 

—,  Kanfleute  in  Antwerpen  78. 

Enkefort  (Hencheforte),  Wilhelm  von  —, 
Kardmal  1522,  f  1534:  502. 

Erasso,  Francesco,  kaiserlicher  Sekretär 
593. 

Erfort^  conte  s.  Hereford. 

Erfürt  584. 

Erlan  (Agria)  561.  —  Propst  s.  Adorno. 

Este  8.  Ferrara. 

Étampes  (Tampes),  Madame  d*  —,  435. 
500. 

Europa  34. 
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Falais,  Herr  von  —,  and  Gemahlin  Gräfin 

Brederode  218. 
Falconetto,  monsignor  s.  Monfalconet. 
Fano,  Bistum  143. 
—,  Bischof  Pietro  Bertano  1638-1558: 

143.  250.  659.  640.  643.  648. 
Far£a,  KL,  Abt  yon  —,  294. 
Farnese,  Familie  (casa  F.,  famiglia  del 

papa)  9.  14.  21.  36.  40.  42.  43.  97. 

112.  165.  170.  173.  177.  203.  209.  212. 

227.  229.  235-237.  245.  246.  257.  268. 

280.  284.  291.  297.  298.  362.  387.  478. 

516.  560.  588.  611.  613.  620.  629.  637. 

684.  696.  703.  705.  706.  -  Ort,  Herr- 

Schaft  360.  419. 
— ,   Alessandro    der    Ältere    —    Papst 

Paul  III  8.  Rom. 
— ,  Alessandro,  Enkel  des  vorigen,  Kar- 
dmal 1535,  t  1589,  Vizekanzler  der 

römischen  Kirche,  Legat  beim  Kaiser 

1543,  in  Frankreich  1644,  in  außer- 
ordentlicher Mission  bei  Karl  V  1645  : 

1.  2.  8.  11-18.  22.  23.  25-29.  33.  36-42. 

45.  48.  49.  51.  68.  70.  72-74.  77.  82. 

84.  86.  89.   93.  94.  96.  99.  101.  103. 

106.  107.  110-114.  116.   117.  119-122. 

124.   125.  132-146.    147-151.  153-161. 

164-174. 177-179. 18M84. 187-190. 192. 

193.   195.  197-200.   202-205.  211-213. 

221223.  225-228.  231.  236.  238.  244. 

245.  247.  249.  250.  268-255.  257.  262. 

263.  267.  268.  271.  272.  277.  278.  281. 

283.  287.  289.  292-295.  298.  299.  302. 

803.  305.  306.  309.  311-315.  317.  821- 

323.  327.  336.  339.  340.  342.  346.  347. 

361.  353-368.  360.  362.  364.  366.  367. 

372.  374.  377-379.  381.  384-386.  392. 

398.  397.  401.  405.  409.  411-414.  416. 

420.  423.  426.  428.  430.  432-436.  438. 

440.  441-445.  460.  452-454.  458.  461. 

464.  467.  469.  472-475.  478.  480.  483. 

485.  487-490.  494.  499.  503.  604.  508- 

613.  515.  520.  521.  524-526.  632.  533. 

536.  637.  539.  542.  544.  647-554.  556. 

568-560.  562.  566.  668.  570.  671.  573. 

574.  577.  678.  580.  582.  684.  586.  587. 


590.  593-696.  601.  602.  607.  609-614. 
618.  627-631.  638-640.  643.  645.  648. 
654.  659-662.  683-685.  696-698.  702. 
703.  706-708.  710-720.  723.  725.  728- 
730.  —  Brüder  515;  vgl.  Orazio;  Otta- 
vio; Ranuzio.  —  Kämmerer  Giuliano 
182.  —  Diener,  messer  Marcello  182.— 
Barbier  182. 

Farnese,  Bertoldo  419.  440. 

—,  Costanza  s.  Sforza. 

—,  Orazio  97.  297.  443.  520.  524.  526. 
628.  650. 

—  ,  Ottavio,  Herzog  von  Camerino  bis 
154%  Herzog  von  Castro  1546:  42-44. 
97.  177.  182.  201.  203.  207.  228.  246. 
263.  267.  268.  270.  284.  286.  290.  294. 
298.  354.  355.  360.  867.  372.  405.  419. 
459.  512.  520.  523.  627.  533.  539.  540. 
542.  643.  558.  596.  614.  620.  706.  723. 
732.  -—  Gemahlin  Margareta,  Tochter 
Karls  V:  44.  97.  177.  209.  226.  236. 
246.  294.  305.  317.  321.  360.  611.  613. 
686.  703.  723.  —  Zwillingssöhne,  Ales- 
sandro und  Carlo,  geb.  1545:  44.  293. 
294.  297.  305.  317.  321.  521.  526.  — 
Sekretär  196. 

—,  Pierluigi,  Sohn  Papst  Pauls  III,  Va- 
ter von  Alessandro,  Orazio,  Ottavio, 
Ranuzio  und  Vittoria  F.,  Gonfaloniere 
der  römischen  Kirche,  Herzog  vonCastro 
bis  1645,  von  Parma  und  Piacenza 
1546-1547:  15.  21.  43.  134.  16a  166. 
271.  283-285.  289.  290.  294.  305.  343. 
417.  520.  524.  526.  628.  533.  647.  638. 
640. 683. 684.  —  Vgl  Buoncambi  ;  Caro  ; 
Filareto;  Guidi;  Toffia. 

— ,  Ranuzio,  Sohn  des  vorigen,  Kardinal 
1544  t  1597:  608.  609.  616. 

—,  Vittoria,  Schwester  des  vorigen  48. 
56.  118.  119.  173.  183.  224.  237.  813. 
336.  360.  361.  416.  418.  489.  609.  610. 
620.  524.  549.  551.  696.  610-612.  614. 
631.  660.  661.  665. 

Fels  (Vels),  Leonhard  von  —,  Statthalter 
K.  Ferdinands  in  Ungarn  77.  126.  127. 
174.  219.  629.  660. 

Feltre,  Bischof  Tommaso  Campeggi  1520- 
1669:  121. 
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Ferrandina,  H^rzogtom  620.  —  Herzog 
[Antonio  Castriota]  619-621.  715. 

Ferrara,  Dynastie  [Eiste]  560.  —  Herzog 
Ercole  II  1534-1558:  136.  167.  249. 
250.  281.  297.  436.  559.  —  Gesandte, 
Agenten  172.  299.  622;  vgl.  Ariosto; 
Nobili. 

—,  Francesco  d'Este,  Bruder  des  vorigen 
558.  560.  565. 

—  ,  Ippolito  d'Este,  Kardinal  1539,  t 
1560:  413.  676.  679;  vgl.  Rossito. 

—,  Stadt  136. 194.  —  Konzil  1438-1439: 

341. 
Fiesole,  Bischof  Braccio  Martelli  1530- 

1551:  578. 
Figueroa,  Johann,  Regent  [Mameranus: 

regnorum  Hispaniae,  Neapolis  et  Siciliae 

regens  generalis] ,  Rat  Karls  V  :   103. 

317.  321-325.  329.  348.  408.  478.  481. 

511.  517.  521.  544.  635.  666. 
Filareto,    Antonio,   Sekretär   Pierluigis 

Farnese  284. 
Flandern   (Fiandra)   =  Niederlande,  s. 

daselbst. 
-,  Provinz  239.  292.  293.  365.  366.  669. 

675.  —  Corriere  di  Fiandi-a  286. 
Florenz,  Herzogtum  5.  417.  507. 
—,  Dynastie,  die  Medici  3.  419. 

—  ,  Herzog  Alessandro  von  Medici  f 
1537:  285. 

—,  Herzog  Cosimo  I  1537-1574:  5.  15. 
56.  361.  362.  412.  418.  426.  428.  489. 
504.  506.  507.  511.  515.  516.  524.  539. 
543.  580-582.  593.  595.  596.  607.  609. 
613.  617.  670.  —  Gemahlin  520.  — 
Gesandte  56.  489.  581;  vgl.  Babbi; 
Concino:  Cortona;  Serrìstori. 

-,  Stadt  5.  107.  272.  361.  412.  418.  507. 
551.  —  Augustiner  489.  —  Domini- 
kaner 56.  489.  504.  506.  507.  581.  595. 

Fluch  8.  Naumburg. 

FoUgno,  Bischof  (Elekt)  Blosio  Palladio 
1540-1547:  83. 

Fontainebleau  420.  423. 

Franken  (Franchonia)  598.  —  Ritter- 
schaft 138.  390. 

Frankfurt  am  Main  396.  505.  584.  — 
Bundestag  der  Schmalkaldener  1545: 


64.  226.  229.  314.  395.  457.  461-464. 
505.  518.  529.  553-555.  564.  650. 
652.  —  Messe  (nundinae)  645. 
Frankreich,  Franzosen  7.  11.  13-15.  21. 
30.  34.  37.  43-46.  52.  56-59.  62.  65. 
66.  72-78.  81.  84.  88.  100.  103.  104. 
108.  109.  112-114.  116.  117.  124.  125. 

127.  131.  136.  189.  142.  145-147.  152. 
154.  157.  164.  170.  173.  174. 176.  187. 
188.  190.  195.  196.  212.  213.  218.  223. 
225.  246.  257.  260-262.  264.  275.  283. 
287.  289-293.  296-302.  304308.  310- 
313.  315.  317.  320.  335.  336-343.  350. 
354.  355.  357-360.  362-368.  372-379. 
381-384.  387.  393.  399.  401.  402.  405- 
408.  410-412.  414-423.  425.  426.  428- 
430.  432-437.  439-441.  443.  444.  446. 
447.  449-451.  454-456.  458-460.  464. 
469.  471.  473.  475.  476.  478.  480.  483. 
485.  490.  492-497.  499.  500.  504-506. 
508.  511.  513.  514.  518.  520.  523-526. 
630-535.  540.  542.  543.  547.  550.  556. 
558.  559.  569.  570.  572.  587.  592.  593. 
595.  607-610.  612.  615.  617.  619-622. 
626.  653.  656  658.  662.  664-666.  668. 
669.  672-675  677-679.  696.  697.  709- 
711.  715.  717.  726-734. 

—,  Dynastie  [Valois]  315.  —  Corona  di 

Francia  455. 
-,  König  Franz  I  1515-1547:  8.  14-17. 

26.  30.  31.  56-59.  70.  72-76.  79-81.  84. 

85.  88.  100.   103-105.  109.  116.  117. 

128.  131.  156.  157.  174.  196.  218.  264. 
274.  276.  283.  287.  291.  292.  295.  297. 
299.  300.  301.  304.  305.  307.  308.  310. 
312.  313.  315.  316.  319.  320.  325.  335. 
337-341.  343.  344.  348.  350.  358.  359. 
363.  368.  369.  374-377.  379.  380.  382. 
397.  402.  403.  408-415.  417.  420-426. 
427.  429.  431.  434-436.  443.  445-452. 
454.  455.  457.  459.  464-468.  470.  478. 
481-483.  485.  486.  488.  490-496.  499. 
500.  501.  506.  510.  514.  517.  529-533. 
546.  552.  556.  557.  560.  594.  607-609. 
616.  619-622.  627.  637.  638.  644.  656. 
658.  660.  666.  667.  671.  673-675.  677- 
679.  681.  701.  706.  709-711.  726.  729. 
732. 
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Frankreich,  König  Franzi:  Mutter  Luise 

von  Savojen  455. 
— ,  —  Gemahlin  Eleonore  von  Österreich, 

vorm.  Königin  von  Portugal  377.  495. 

592. 
— ,  —  Sohn  Heinrich  [II],  Dauphin  74. 

81.  410.  451.  —  Gemahlin  (Dolfina) 

Katharina  von  Medici  839.  436.  491. 
— ,  —  Sohn  Karl,  Herzog  von  Orléans, 

t  1545:  43.  57.  74.  75.  81.  84-86.  89. 

103-105.  109.   114-118.   130.  135.  138. 

139.  142   145.  147.  154.  156.  157.  190. 

207.  260.  275.  296.  297.  299.  300.  306. 

308.  312.  313.  315.  317.  319.  320.  335. 

336.  338.  339.  343.  410.  411.  425.  621. 

626.  627.  655-657.  667.  668.  672.  673. 

675.  696.  698.  701.  702.  711.  —  Fu- 
riere 116. 

—,  —  Tochter  Margaretha  58.  237.  299. 
300.  312.  337.  338.  350.  377.  380.  409- 
411.  414.  420-422.  424.  427.  431  432. 
435.  436.  447.  451.  452.  455.  491.  494. 
556.  592.  594.  673.  677. 

-,  —  Hof,  Große  13.  104,  344.  347. 
423.  495.  674.  —  Geiseln  bei  Karl  V: 
81.  —  Admiral  s.  Annebaut;  Kanzler 
s.  Ollivier;  Sekretär  s.  Bayard. 

— ,  —  Gesandte,  Unterhändler,  Agenten: 
in  Rom  15.  21.  —  In  Deutschland  und 
bei  Karl  V:  215.  459.  505.  514.  616. 
619.  621.  622.  627.  667.  668.  673.  674. 

676.  678.  711.  —  Kurier  an  die  Pforte 
619.621.  —  Vgl  Annebaut;  Aramont; 
Bajard;  Grignan;  Guzman;  Liermon; 
Ménages;  Monluc;  Morette;  Ollivier; 
Tarbes;  Vély. 

— ,  —  fremde  Gesandte  und  Agenten: 
Venedigs  75.  —  Vgl.  Ajaccio;  Saint- 
Mauris. 

—,  Kirche  642.  —  Zehnten  638.  —  Prä- 
laten, Bischöfe  200.  213.  218.  254.  311. 
649.  —  Protestanten  659. 

Freiburg  i.  Breisgau  148.  150.  154. 
157. 

Freising,  Bischof  Pfalzgraf  Heinrich  (auch 
Bischof  von  Worms)  1541-1551:  573. 
576.  —  Domkapitel  576. 

Fretere,  monsignor  della  —,  632.  633. 


Friesland  (Phrisia,  Frisoni),  Provmz  239. 
288.  292. 

Fürstenberg,  Grafschaft  (ducato  di  Fus- 
temberg)  157.  —  Graf  Friedrich,  Kom- 
missar Karls  V  am  Wormser  Reichs- 
tag 1545:  136.  539. 

Füßen  (Fiessen)  139.  140.  142.  598. 

Fugger  (Fuccari),  die,  von  Augsburg  142. 

Fulda,  Kl,  Abt  von  —,  402. 

G. 

Gambara,  Uberto,  Kardinal  1539, 1 1549: 
4Ó5.  521.  526.  544. 

Gandersheim  (Germerstrein)  400. 

Gardasee  (Benacus)  120.  121. 

Gardiner,  Stefan,  Bischof  von  Winchester 
(Wiutoniense)  1531-1555,  außerordent- 
licher englischer  Gesandter  bei  Karl  V 
1545:  363.  368.  373.  382.  407.  410. 
411.  416.  428.  445.  448.  464-466.  468. 
469.  490.  497.  504.  506.  523.  531.  540. 
542.  552.  568.  569.  622. 

Geldern,  Herzogtum,  Provinz  105.  106. 
293.  297.  420.  487.  547-549.  562.  553. 
615.  658.  667.  676.  —  Geldrischer 
Krieg  1543:  7.  264.  548. 

—,  Herzog  s.  Cleve;  Statthalter  s  Hoch- 
straten. 

Gent  9.  68-70.  287.  293.  337.  346.  359. 
360.  363-368.  372.  373.  378.  380.  384. 
401.  657.  676. 

Genua  284.  417. 

Georgier  490.  497. 

Gerardo,  Mattia,  päpstlicher  Postmeister 
9.  19.  23.  24.  31.  142.  150.  160.  166. 
167.  —  Neffe  Mattiolo  182.  356.  385. 
393.  400.  718. 

Ghit  s.  Schutt. 

Giovio  s.  Nocera. 

Göppingen  (Chiepin)  2V1. 

La  Goletta  71.  119.  442. 

Gomez,  Ruj  s.  Portugal. 

Gonzaga  s.  Mantua. 

Goslar  (Glossar)  666. 

Gran  (Strigonio)  274. 

Le  Grand  (Lo  Grande),  cavallerizzo  mag- 
gior Karb  V:  623.  705. 
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de  Grandi,  Julio,  Beamter  der  Kurie  198. 

Granvella  s.  Perrenot. 

GriechenlaDd  (Grecia)  619.  —  Beglerbei 

della    Grecia    219.    619.    666;    vgl. 

Morea. 
Grignan,   Louis   Adhémar  de    Monteil, 

Sieur  de  — ,  französischer  Gesandter 

in  Worms  1545:  109.  110.   113.  128. 

130-132.  Ì37.  151.  154.  156.  196.  197. 

201.  214.  215.  218.  221.  224.  238.  261. 

276.  287.  291.  297.  300.  301.  308.  312. 

338.  340-343.  348.  470.  618.  627.  628. 

659.  660.  663.  701.  702.  717.  719.  726. 
Grimano,  Marino,  Patriarch  von  Aqui- 

leja,  Kardinal  1527,  nach  Frankreich 

als  Legat  bestimmt  1544,  f  1546:  13. 

379. 
Gropper,  Johann,  Scholaster  von  S  Gereon 

in  Köln  213.  220.  312.  439.  537.  541. 

557.  687.  689. 
GroBwardein  (Varadino),  Bischof  Georg 
.    Martmusius  (fra  Georgio)  1534-1551: 

89.  213.  219.  274.  275.  596.  601.  619. 

664.  666.   —  Gesandte  an  den  Land- 
grafen von  Hessen  601;  an  Karl  V: 

609.  664.  666. 
Gryn,  Bnonaccursio,  Agent  Herzog  Wil- 
helms von  Baiem  bei  Karl  V:   7.  31. 

68.  71.  177.  179.  192.  222.  226.  228- 

231.  237-239.  241.  243.  246.  254.  386. 

697.  700.  712-714.  722.  732. 
Guasto  s.  Vasto. 
Guidi,  Pietro  Paolo,  in  Diensten  Pier- 

luigis  Farnese:  283.  284.  291. 
Guines  (Ghines,  Gine),  unweit  Boulogne 

433.  454.  456.  506.  664. 
Guise,  die  48.  —  Herzog  Claudius:  240.  — 

Sohn  Herzog  Franz  von  Aumale  301.  — 

Johann,    Kardinal    (von    Lothringen) 

1518,  t  1550:  214.  495. 
Guta,  Gutta,  auf  J.  Schutt  700. 
Guzman,  fra  Gabriel,  französischer  Agent 

58.  298.  299.  310.  313.  341.  343.  347. 

348.  350.  409-412.  414-416.  421.  425. 

427.  429-431.  434.  435.  445.  446.  448. 

449-451.  453-455.   464-469.   482.  483. 

485.  490-495.  499-501.  504.  506.  511. 

514.  672.  673. 


Habsburg  s.  Österreich. 

Hadeba,  Landschaft  645.  646. 

Halvem,  Dietrich  von  — ,  Inquisitor  in 

Köln  537. 
Hanau,  Grafen  138. 
Hannover  (Anfar,  Novera),  Tagfahrt  1545  : 

213.  218.  224.  229.  587.  589.  617.  634. 

636.  665.  667. 
Harvel,  englischer  Gresandter  in  Venedig 

175.  201.  207.  247.  249.  250.  288.  291. 

337. 
Hasenberg,  Johann  270. 
Hedio,  Caspar  138. 

Heidelberg  (Aldelberg)  138.  230.  392. 
Heilbronn  141. 
Held,  Mathias  697. 
Heiding,  Michael,  Bischof  von    Sidon, 

Weihbischof  von  Mainz,  Mainzischer 

Konzilsgesandter  392.  440.  584.  585. 
Henneberg,  Grafen  138.  —  Graf  Chriatof 

138. 
Hennegau  (Hannonia)  297. 
Hereford  (Erfort),  Edward  Seymour  Eari 

of  —,  englischer  Heerführer  291.  302. 

664. 
Herzogenbusch  (Bolduch,  d.  i.  Bois-le- 

Duci  53.  440.  478.  479.  485.  487.  490. 

496.  499.  502-504.  507.  508.  679.  680. 
Hesdin  116.  409-411.  424.  428.  431.  432. 

435.  455.  677. 
Hessen  62.  146.  395.  399.  476.  477. 
—,  Landgraf  Philipp  (Langravio)  1509- 

1567:  57.  60-64.  66.  69.  85.  87.  92. 

96. 99-101.  145-147.  152.  178.  188. 20a 

208.  215-219.  221.  224.  237.  238.  245. 

247.  265.  289.  292.  293.  295.  298,  300. 

301.  306-309.  311.  312.  354.  355.  357. 

360.  363.  364.  368.  370.  371.  377.  380- 

383.  390.  391.  393-409.  421.  422,  431. 

433.  437-439.  450.  453.  454.  456.  457. 

462.  463.  473.  475-477.  479.  484.  512. 

518.  521.  534.  540.  541.  553.  555.  558. 

559.  562.  563.  565.  566.  573.  583.  585. 

587-591.  596-598.   601.  616.  619-621. 

623.  624.  630.  633-637.  645.  646.  652. 

662-664.  666.  668.  670-672.  674.  686. 
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694.  695.  734.  —  Kommissare  am 
Wormser  Reichstag  224;  am  Frank- 
furter Bundestag  462.  469.  512.  518. 
519.  532.  -  Gesandte  an  Karl  V:  353. 
378.  380.  381.  563.  623.  674.  679;  vgl. 
Rönneritz.  —  An  Hzg.  Wilhelm  von 
Baiem  663.  —  Marschall  s.  Malsburg. 

Hildesheim  (Ildesema),  Bistum,  Stifts- 
lande 217. 

—,  Bischof  Valentin  vonTeutleben  1537- 
1551:  99-101.  158.  213.  217.  400.  703. 

—,  Stadt  380. 

Hochstraten  (Ocstraten),  Graf^  Statthalter 
von  Geldern  295.  670. 

Hoetfilter,  Jodokus,  Propst  von  Lübeck 
267.  270.  288.  295.  301.  302.  312.  353. 
356.  369.  439.  480.  501.  508.  519.  537. 
538.  584.  645.  650. 

Hofimeister,  Johann  12.  270.  439. 

Holland  (Olanda),  Provinz  105.  239.  287. 
292.  498. 

Holstein,  Herzog  [Adolf  von  Gottorp  1544- 
1586J:  306. 

Homeck  597. 

Hubert  [Thomas  Leodius],  Sekretär  Kf. 
Friedrichs  von  der  Pfalz  687. 

I. 

Idiaquez,  Sekretär  Karls  V:  38.  159. 162. 

165.  170.  171.  200.  205.  206.  208.  212. 

226-228.  247.  259.  271.  276.  314.  316. 

317.  321.  323.  324.  329.  334.  348.  350. 

351.  353.  375.  458.  506.  520.  521.  544. 

661.  677.  679.  707.  711.  723.  725. 
Imola,  Bistum  120.  124.  151. 
Jngobtadt  (Engelstat)  573.  576. 580.  603. 
Innsbruck  (Ispruch)  101.  139.  272.  474. 

596.  598.  599. 
Interamna  290. 
Italien  36.  40.  44.  55.  58.  72.  75.  90.  94. 

137.  162.  180.  191.  194.  227.  245.  246. 

272.  276.  280.  297.  331.  335.  340.  343. 

398.  411-413.  415-419.  424.  425.  427- 

431.  433  436.  437.  444.  453.  459.  460. 

464.  465.  467.  476.  477.  479.  491.  499. 

534.  539.  552.  555.  564.  569.  570.  602. 

620.  622.  623.  640.  642.  652.  653.  658. 


668,  672.  676.  678.  697.  708.  709.  715. 
720.  721.  733.  734.  —  Fürsten  43.  56. 
495.  622.  678.  —  Prälaten  (am  Kon- 
zil) 200.  710.  713.  721.  —  Universi- 
täten 554.  —  Kriegsvolk  37.  78.  172. 
200.  204.  327.  377.  555.  629.  —  Ein 
italienischer  Gesandter  an  der  Kurie  1 72. 

J. 

Jacobaoci,  Christoforo,  Kardinal  1536, 

t  1540:  9. 
—,  Domenico,  Kardinal  1517,  f  1528:  9. 
Jaen  s.  Pacheco. 
Jajus,  Claudius  (messer  Claudio),  Jesuit 

181.  184.  720. 
Janusbey,  an  der  Hohen  Pforte  682. 
Jesuiten  10. 
Joachim,  dominus,  Kölner  Domkapitular 

650. 
JüUch,  Stadt  151.  264.  282. 

K;  vgl  C. 

Kassel  (Kastell),  in  Hessen  394.  396. 476. 

Kempen  687.  689. 

Kirchenstaat  s.  Bom. 

Klagenfurt  (Clanfnrt),  Regiment  247. 

Köln,  Kirchenprovinz  537.  693. 

—  ,  Erzbistum,  Diözese,  Kirche  35.  85. 

89.  92.  96.  267.  279.  354.  364.  369. 

479.  562.  563.  584.  585.  645.  651.  672. 

674.  686.  693.  —  Stände  71.  512.  520. 

525.  538.  693.  —  Domkapitel  71.  92. 

282.  312.  364.  370.  479.  519.  525.  537. 

538.  645.  650-652. 689;  vgl.  Joachim.  — 

Domdechant  s.  Stolberg;  Subdechant 

537.  -  Klerus  71.  92.  151.  152.  217. 
220.  229.  276.  279-282.  302.  439.  519. 

538.  557.  645.  646.  687-689.  693.  — 
Universität  220.  280.  480.  519.  538. 
557.  693;  Agenten  am  Kaiserhof  522. 

— ,  Erzbischof  Hermann  von  Wied  1515- 
1546,  Bischof  von  Paderborn  seit  1532, 
t  1552:  35.  48.  60.  64.  67.  71.  73.  138. 
145.  146.  151.  152.  178.  213.  216.  226. 
229.  239.  241.  248.  250.  253.  256.  257. 
259.  262.  263.  267.  268.  276.  278-283. 
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286.   293-295.   298.    302.    306.    309. 

311.  332.  353-35Ö.  357.  360.  364.  367. 

869.  370.  373.  376.  390.  439.  478-480. 

484.  511.  519.  520.  525.  532.  537-539. 

553.  555-560.  562-565.  567.  596.  636. 

645.  646.  650-652.  674.  686-691.  693. 

694.  —  Räte  s.  Omphalius;  Schormius. 
Köln,  Erzbischof:  Gesandte,  Agenten  bei 

Karl  V:  70.  71.  281.  282.  369.  650. 
—,  —  Koadjutor  Graf  Adolf  von  Schaum- 
burg [Erzbischof  1546-1556]:  259.  267. 

268.  282.  295.  557.  689. 
—,  Stadt  35.  36.  47.  48.  92.   151.  152. 

159.  267.  272.  276.  278-282.  286.  295. 

302.  309.  369.  370.  372.  420.  439.  479. 

480.  520.  525.  537.  538.  541.  551.  552. 

555.  557.  580.  643.  645.  650.  651.  666. 

670.  674.  676.  687.  690.  697.  —  Senat 

279.  295.  369.  525.  555.  --  Abgesandte 

zu  Karl  V:  525.  674.  —   Arnoldo  di 

Colonia  s.  Brauweiler. 
Könneritz,  Nikolaus  von  —,  403.  549. 
Kolmar  439. 

Komom  126.  127;  s.  auch  Schutt. 
Konstantinopel  59.  70.  72.  77.  84.  85. 

125.  126.  131.  156.  175.  186.  261.  274. 

275.  337.  367.  372.  373.  403.  444.  464. 

467.  482.  496.  497.  542.  611.  621.  666. 

673.  680.  709.  711.  713. 
Konstanz,   Konzil   1414-1418:  642.   — 

See  von  —,  s.  Bodensee. 
Krailsheim  597. 

Krain  (Camiola)  247.  257.  261. 
Krakau,  Bischof  Samuel  Macieiowski  1545- 

1550:  582. 
—,  Stadt  243. 
Kreuznach  151.  153. 
Kriechingen,  Herr  von  — ,  Trierer  Dom- 
herr 529. 
Kroatien   175    357.   561.   610.  611.    — 

Ban  von  —,  660.    —    Frater  Georg 

custos  provinciae  K.  561.  —  Minister 

provinciae  K.  561.  —  Vgl.  Zriny. 

L. 

Laibach  (Lubiana)  247. 
Landrecy  (L'Andresi)  668. 


Landriano,  conte  Francesco  75.  —  Kanz- 
ler 75. 

Landwehr,  bei  Gieboldehausen  394. 

Languedoc  (Lingua  d*Ocha)  607.  608. 

Langwedel  (Langverde)  zw.  Bremen  und 
Verden  288. 

Lasso,  Don  Diego  (Didacus,  de  Castilia), 
Agent  K.  Ferdinands  bei  Papt  Paul  III  : 
5.  25.  27-29.  32.  33.  94.  107.  582.  682. 
683. 

Latomus,  Bartholomaeus  578-580.  586. 
587. 

Laufemberg,  conte  —,  438. 

Leva  fLeyva],  Antonio  di  — ,  General- 
kapitän von  Mailand,  f  1536:  75. 

Levante  546. 

Leveberg,  conte  —,  in  Westfalen  565. 

Liermon,  Herr  von  — ,  von  K.  Franz  an 
Karl  V  gesandt  1545:  306.307.672. 674. 

Lierre,  bei  Antwerpen  117. 

Loch,  monsignor  di  —,  in  Diensten 
Karls  V:  668. 

Löwen  (Lovania)  9.  69. 152.  282.  —  Uni- 
versität 36;  theologische  Fakultät  217  ; 
Artikel  von  1545:  36.  189.  213.  217. 
587.  ^  Vakanz  595. 

Lombardei  271.  277.  344.  430.  —  Prior 
668. 

London  (Londra)  116.  612. 

Lorgis,  monsignor  dl  — ,  französischer 
Kapitän  664. 

Lothringen  (Lorena),  Herzogtum  32.  48. 
73.  81.  86.  214.  226.  240.  246.  275. 
304.  663. 

—,  Dynastie  [Guise]  214. 

—,  Herzog  Anton,  f  1544:  73.  —  Ge- 
mahlin 81. 

— ,  Herzog  Franz,  dessen  Sohn  1544- 
1545:  73.  81.  82.  86.  213.  214.  662- 
664.  —  Gemahlin  (Witwe)  Christine 
von  Dänemark:  218.  214.  240.  495. 
569.  663.  664.  —  Kinder  214,  663. 

—,  Nikolaus,  Bruder  Franz*  s   Metz. 

— ,  Kardinal  s.  Guise. 

Loyola,  Ifiigo  de  —,  10. 

Lucerà,  Bistum  11. 

—,  Bischof  Fabio  Mignanello  1540-1653, 
Vizelegat  von  Bologna  1541,  Nuntius 
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in  Venedig  1542,   bei   K.   Ferdinand 

und  am  Wormser  Reichstag  1545  ;  Kar- 
dinal 1551,  t  1557:  1.  10.  11.  13.  27. 

28.  40.  47.  50.   81-83.   89.  91.  93.  94. 

96.  99-102.  106.  108-113.  116.  118-120. 

123.  124.  128-132.  134.  135.  137.  138. 

140.  143.  144.  145.  147.  148.  150.  151. 

153-155.   157.  159.   163.  169-171.  177- 

179.  182.  184.  186.  187.  189.  190.  192. 

195.  196.  198.  199.  200.  202.  204.  213. 

221-226.   228.  230.  231.  235-240.  242. 

243.  245.  247.  257.  258.  262.  263.  265. 

266.  269-272.  318.  355.  378.  473.  477. 

509.  550.  665.  682.  695  ff.  -  Sekretär 

8.  Martini. 
Lüneburg,  s.  Braunschweig. 
Lüttich  (Liegge),  Stift,  Land  373.  382. 

401.  402.  405.  406.  439.  —  Archidia- 

konat  245.  —  Vgl.  Nicquet. 
— ,  Bischof  Georg  von  Österreich  1544- 

1557:  402.  456. 
—,  Stadt  353.  354.  566.  568.  569.  674. 
Luperi,  Filippo,  aus  Bologna  238. 
Luther,   Martin,  f  1546:  98.   102.  149. 

150.  195.  215.  398.  573.  577.  583.  585- 

587.  618. 
Lutheraner  s.  Deutschland,  Protestanten. 
Luxemburg,  Provinz  u.  Stadt  190,  264. 

293.  428.  541.  549.  566-569.  578.  579. 

591.  592.  634.  668.  694. 
Lyon  218.  315. 

Maas  (Mosa)  Fl.  353.  354.  674. 

Madruzzo,  Gaudenzio,  Vater  der  drei  fol- 
genden 625.  626. 

—,  Aliprando,  181.  276.  356.  461.  478. 
483.  484.  501.  504.  505.  712. 

— ,  Christoforo  s.  Trient. 

—,  Niccolò  132.  135.  139-141.  143.  144. 
155.  171. 

Mähren  (Moravia)  700. 

Maffeo,  Bernardino,  päpstlicher  Sekretär 
53.  143.  145.  158.  167.  169.  245.  258. 
355.  412.  414.  478.  480.  488.  501.  502. 
551.  585.  594.  596.  703. 

Magdeburg,  Kirchenprovinz  535. 

Nontiatarberichie,  erste  Abteilung,  Bd.  YIII. 


Mageburg,  Erzbischof  Johann  Albrecbt, 
Markgraf  von  Brandenburg  15^5-1551  : 
223. 

Magliana,  Schlofs  unweit  Ostia  134.  413. 

Mailand,  Herzogtum  34.  42.  57.  70.  72. 
73.  89.  103.  104.  116.  156.  182.  190. 
246.  275.  285.  291.  296-300.  312.  335. 
338.  344.  347.  381.  382.  409-411.  414- 
417.  424.  431.  432.  436.  446.  455.  491. 
495  620.  627.  637.  653.  656.  667.  672. 
673.  677.  695.  696.  702.  709.  727.  731. 
732. 

—,  Herzöge  291  -,  die  Visconti  42  ;  die  Sforza 
42.  —  Hzg.  Maximilian  Sforza,  f  1530: 
285.  —  Hzg.  [Francesco  H  Sforza,  f 
1535]  75. 

-,  Stadt  21.  75.  85.  200.  275.  276.  453. 
617.  697.  —  Capitano  di  giustizia  542.  — 
Gesandte  bei  K.  Ferdinand  628. 

Maino,  Costanzo  del  — ,  Agent  des  Gra- 
fen Torniello  156. 

Mainz,  Kirchenprovinz  537. 

— ,  Erzbistum  35.  60  61.  272.  306.  309. 
311.  312.  388-392.  405.  407.  440.  445. 
447. 484. 584. 585. 672.  -  Weihbischof 
s.  Heiding.  —  Domkapitel  60.  312.  356. 
389-391.  675;  vgl.  Bockholz.  —  Bi- 
schofswahl 1545:  354-357.  370.  373. 
385.  387-392. 

— ,  Erzbischof  Albrecbt,  Markgraf  von 
Brandenburg  1514- 1545,  Kardinal  1 5 18  : 
24.  60.  82.  85.  87.  145.  146.  178.  189. 
242. 272.  311.  356.  675.  -  Kommissare 
am  Wormser  Reichstag  242.  618. 

— ,  Erzbischof  Sebastian  von  Heusen- 
stamm 1545-1555:  60.  61.  64.  367.  370. 
376.  385.  391.  392.  414.  555.  559.  584. 
585.  587. 588. 596-598.  623.  634.  635.  — 
Rätbe  391. 

—,  Stadt  276.  372.  389.  390-392.  400. 
439.  440.  484.  635.  643.  645.  666. 

Major,  Georg  398. 

Majorca,  Bischof  Giambattista  Campeggi 
1533-1560:  121. 

Malatesta,  Galeotto,  Graf  von  Sogliano 
56.  360.  361.  419.  489.  507. 

Malsburg,  Hernmnn  von  der  —,   Mar- 
schall Philipps  von  Hessen  305. 
48 
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Malvenda,  Pedro,  RoUoquent  in  Regeus- 
burg  1546:  376.  433.  439.  440.  469. 
573-575. 

Malvezzi,  Giovanni  Maria,  Sekretär  Ador- 
no's  76.  173.  174. 

Manderscheid,  Grafen  689. 

Manriqae  (Menriche),  Don  Claudio  de  —, 
in  Diensten  Karls  V:  303.  304. 

Mansfeld,  Grafen  577. 

Mantua,  Herzogtum  120. 

— ,  Dynastie,  die  Gonzaga  3.  5. 

—,  Herzog  Francesco  III 1540-1550:  120. 
543.  625.  —  Gesandte  bei  Karl  V  s. 
Capilupo,  Camillo;  an  der  Kurie  s. 
Capilupo,  Ippolito. 

—,  Ercole  Gonzaga,  Oheim  des  vorigen, 
Bischof  von  Mantua  1520,  Kardinal 
1527,  t  1563:  119.  120.  405.  625. 

—,  Ferrante  Gonzaga,  Bruder  des  Kar- 
dinals s.  Sicilien. 

—,  Stadt  5.  107.  119.  120.  136.  276.  283. 
616.  628. 

Marano  197. 

Marburg  in  Hessen  395.  477. 

Marcha,  Filippo  de  —,  Archidiakon  von 
Algeziras  277. 

Mark,  Graf  Robert  von  der  —,  424. 

Maroniteu,  Erzbischof  der  — ,  580. 

Marquina,  Pedro  de,  Sekretär  Juans  de 
Vega  47-51.  53.  134.  143.  244.  245. 
248.  284.  314-316.  320.  324.  333-336. 
342,  343.  346.  348-349.  351-354.  364. 
365.  374.  404.  411.  413.  416.  417.  419. 
432.  437.  441.  442.  444.  450.  452.  453. 
460.  471.  477.  487-490.  505.  508.  510- 
512.  516.  521-524.  526.  529.  530.  533- 
535.  540.  543.  545.  549-551.  566.  571. 
580.  597.  654.  672.  676. 

Marsupino,  Giovanni,  Sekretär  K.  Fer- 
dinands 1.  5.  26.  84-86.  91.  93.  94. 
96-99.  106.  107.  111.  139.  142.  277. 
561.  562.  582.  583.  698. 

Martini,  Francesco,  Sekretär  Mignanellos 

83.  158.  244.  272.  700.  703. 
Massarelli,  Angelo,  Sekretär  des  Kar- 
dinallegaten Cervino,  bezw.  des  Kon- 
zils von  Trient  3.  24.  37.  54.  80.  83. 

84.  87.  94.  95.  98.  100.  102.  103.  107. 


HO.  111.  121.  125.  126.  133.  138.  151. 
153.  158.  171.  172.  175.  182.  186.  198. 
202.  213.  225.  237.  238.  240.  243-245. 
247.  253-255.  258.  260.  261.  269.  271. 
274.  276.  278.  281.  286.  288.  290.  294. 
296.  297.  299.  303.  305.  306.  311.  312. 
313.  323.  351.  354-356.  364.  374.  378. 
385.  387.  388.  390.  392  393.  398.  400. 
407.  413.  432.  437-440.  442-444.  452- 
454.  469.  483.  497.  505.  508.  509.  512. 
515.  520.  529.  542.  549.  551.  559.  571. 
573.  579.  585.  652. 
Ma8tricht64. 151.  282.  547-549.  552.  553. 

555.  556.  558.  560.  562.  566.  567.  569. 
571.  572.  576.  585.  634.  691.  694. 

Mattia  s.  Gerardo. 

Mattiolo  s.  Gerardo. 

Maurizio,   Sekretär   des   Kardinals   von 

Augsburg  389. 
Mecheln  (Malines)  29.  98.  103-105.  134. 

357.  359.  360.  363.  366.  367.  373.  417. 
480.  655.  657. 

Mecklenburg  662. 

—,  Herzog  [Heinrich  III?  Albrecht  V1?J 
664. 

Medici,  Medizäer  s.  Florenz. 

Melanchthon,  Philipp  77.  149.  376.  398. 
438.  459.  637. 

Melun  592. 

Memmingen  554.  —  Sohn  des  Doktor 
Ciriacus  von  M.  554. 

Ménages,  Jacques  de,  französischer  Ge- 
sandter bei  Karl  V:  174.  196.  197. 
215.  291.  297.  300.  301.  308.  312.  342. 

358.  359.  368.  369.  374.  377.  402.  403. 
410.  422.  454.  465.  478.  481-483.  485. 
491.  492.  494.  499.  500.  505.  529.  531. 

556.  591.  592.  594.  622.  719.  726. 
Mendoza,  don  Diego  Hurtado  de  —,  Ge- 
sandter Karls  V  in  Venedig  und  beim 
Tridentiner  Konzil  74.  80.  97.  98.  117. 
121.  123.  125.  126.  137.  165.  171.  174. 
175.  227.  255.  275.  346.  357.  520.  526. 
532.  653.  655.  677.  695. 

Meneses,  Bernardo  de  —,  Gesandter  K. 
Ferdinands  bei  Karl  V:  74.  76.  79.  88. 
Merseburg,  Bistum  309. 
Messina  71. 
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Motz  64.  130.  132.  152.  197.  239.  357. 
569.  579.  643.  666 

— ,  Bischof  Johann  von  Lothringen,  Kar- 
dinal 8.  Guise.  —  Mitbischof  Nikolaus 
von  Lothringen  1544-1545:  214. 

St.  Michael,  Abtei  bei  Antwerpen  440. 

Mignanello  s.  Lucerà. 

Minden,  Bistum  218. 

Mirandola  257. 

Mocenigo,  Aluise,  venetianischer  Ge- 
sandter bei  Karl  V:  463.  555.  558. 
559.  592   599. 

Modena,  Bistum  143.  —  Bischof  s.  Morone. 

—,  Herzogtum  257.  297. 

—,  Stadt  107. 

Modrusch,  Bischof  (Elekt)  Stephau  Posse- 
darus  357. 

Mömpelgard  231. 

MolembaÌ8(Monlabes),  Philipp  de  Lannoy, 
Herr  von  — ,  in  Diensten  Karls  V: 
307.  667. 

Monfalconct  (Falconetto) ,  Philibcrt  de 
la  Baume,  Baron  von  —,  Haushof- 
meister Karls  V:  490.  705.  715. 

Monluc,  Montine,  französischer  Gesandter 
in  Venedig,  nach  Konstantinopel  ge- 
sandt 1545:  59.  84.  125.  156.  173.  174. 
219.  261.  274.  275.  337.  467.  482.  490. 
493.  496.  497.  544.  546.  549.  552.  608. 
680.  709. 

Monopoli  in  Sicilien,  Bischof  Ottaviano 
Preconc,  Prediger  Karls  V  1546-1561  : 
179.  566.  612.  614.  625.  629.  710. 

Mont,  Christoph,  englischer  Agent  in 
Deutschland  24.  158.  186.  187. 

Montbardon  (Bombardos),  in  Diensten 
Karls  V:  214. 

Monte,  Giovanni  Maria,  Kardinal  1536, 
Legat  des  Tridentiner  Konzils  1545 
(wird  1550  Papst  als  Julius  III,  f  1555): 
27.  82.  120.  121.  125.  193.  195.  255. 
278.  396.  654;  vgl.  Trient,  Konzils- 
legaten. 

Montepulciano  s.  Siponto. 

Montmédy  (Monmidi)  569. 

Montpensier,  Herzog  von  — ,  424. 

Morea,  Bellarbei  della  —,  175;  vgl.  Grie- 
chenland. 


Morette,  Charles  de  Soliers,  Herr  von  —, 
französischer  Gesandter  bei  Karl  V: 
72-75.  79.  104.  342.  -  Sekretär  103. 

Morone,  Giovanni,  Bischof  von  Modena 
1529-1550,  Nuntius  bei  Karl  V  1541, 
Kardinal  1542,  Legat  von  Bologna, 
als  Legat  zum  Kaiser  bestimmt  1544, 
t  1580:  10.  13.  15.  16.  25.  83.  120. 
121.  133.  136.  142.  272.  275.  315.  344. 
354.  378.  387.  391. 

Morosini,  Domenico,  venetianischer  Ge- 
sandter bei  K.  Fci*dinand:  4.  75.  155- 
157.  161.  165.  172-175.  178.  179.  181. 
183.  186-188.  190.  196.  197.  204.  207. 
212.  214-220.  224.  226.  229.  231.  232. 
238-240.  242.  246.  247.  258.  260.  261. 
263.  269.  271.  272.  275.  308.  357.  497. 
609.  659.  662.  665. 

Mosel  (Moseila)  674. 

München  306.  385. 

Münster,  Bistum  261.  —  Domkapitel  565. 

— ,  Bischof  Graf  Franz  von  Waldeck, 
auch  Bischof  von  Osnabrück  1532-1553  : 
138.  146.  213.  218.  565. 

—,  Stadt  146. 

Muti,  Muzio,  aus  Rom,  Begleiter  des  Kar- 
dinals Farnese  1545:  107.  182. 

N. 

Namur  354. 

Narni  290.  —  Vincenzo  de  —,  s.  Buon- 

cambi. 
Nassau,  Grafen  689. 
Naumburg,  Bistum,  Bischof sstrcit   188- 

191.  213.  217. 
—,  Bischof  (Elekt)  Julius  Pflug  1541-1564  : 

188.  191.  217.  367.-372.  376.  439.  575. 
—,  Stadt,  Tagfahrt  1545:  399. 
Navagero,  Bernardo,  venetianischer  Ge- 
sandter bei  Karl  V:   4.   5.  9.  19.  29. 

62.  67-72.  74.   75.   77-81.  85.   86.   88. 

98.   103-105.  115.   117-120.  155.    156. 

159.  161.  165.  172-175.  178.  179.  181. 

183.  186-188.  190.  196.  197.  204.  207. 

212.  214-220.  224.  226.  229.  231.  232. 

238-240.  242.  246.  247.  258.  260.  261. 

263.  269.  271-273.  275.  277.  278.  282. 
4b* 
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283.  285-289.   291-301.    304.   307-309. 

311.  313-315.  319.  335.  336-338.  341. 

343.  346.  347.  353.  354.  356-359.  361. 

363.  365.  366.  368.  369.  371.  383.  391. 

403.  408.  415.  419.  422.  425.  430.  437. 

439.  440.  444.  445.  448.  453.  466.  479. 

482.  492.  496-499.   504  506.  527.  534. 

542.  552.  553.  593.  621-623.  655.  659. 

661.    662.    665.    667.    670.   672.   676. 

680.    —    Sekretär   [Tramezzino]    419. 

658.  679. 
Navarra,  Königreich  154.  156.  409.  491. 

492. 
~,  König  Heinrich  II,  f  1555:  424.  491. 

667;  Gesandter  in  Worms  1545:  665. 

667.  —  Gemahlin  Margaretha,  Schwe- 
ster K.  Franz*  I  von  Frankreich  673. 

678.    —    Tochter  Johanna    d^Albret, 

Erbin  von  Navarra  156.  338.  378.  380. 

411.  424.  446.  451.  491.  514.  673.  678. 
Naves,  Johann,  Reichsvizekanzlcr,  kaiser- 
licher Reichstagskommissar  1545:  60. 

71.  73.   96.    136.   243.   272.   273.  281. 

282.  295.  296.  309.  311.  356.  372.  454. 

457.  469.  529.  538.  540.  543.  552-554. 

556-558.  562.  567.  623.  633.  634.  687. 

689.  690. 
Neapel,  Reich  (regno),  Vizekönigreich  71. 

360.    411.    417.    458.    491.    509.   510. 

720.  —  Bischöfe,  Klerus  80.  122.  164. 

551.    —    Zehnten  (decime   di  Napoli) 

56.  488.  509.  510.  546.  549.  551.  572. 

587.  588.  590. 
— ,  Vizekönig  Don  Pedro  de  Toledo  80. 

119.  122.  160.  211.  419.  510.  511.  515. 

520.  524.  551.  580.  670.   721.  —   Ku- 
rier 198.  244.  249.  442. 
—,  Stadt  80.  98.  204.  289.  354.  356.  385. 

495.  538.  657. 
Nepi  43.  289.  290.  294.  —  Ascanio  di  —, 

B.  Ascanio. 
Neuburg  a.  D.  (Nuyburg,  terra  del  duca 

Othohenrico)  596.  598.  602.  603. 
Neuenaar,  Grafen  689. 
Neustadt  zw.  Sinsheim  und  Dinkelsbühl 

597. 
Neuß  (Nussia,  Novesium)  370.  650-652.  — 

Senat  369. 


Nevers,  Herr  von  —,  424. 
Nicaea,  Konzil  i.  J.  325:  642. 
Nicquet,  Charles,  Dekan  in  Lütt  ich  74. 

79. 
Niedbruk,  Johann  von  — ,   in  Diensten 

Philipps  von  Hessen  305. 
Niederlande  (Fiandra,  Paesi  Bassi)  8.  12. 

13.  23.  35.  36.  47.  57.  62.  65.  74.  7(1. 

78.   79.  88.   105.   117.   119.    151.  156. 

186.  187.  210.  218.  221.  227.  238-240. 

252.  257.  259   267.  270.  276.  277.  279. 

283.  287.  292.  297.  307.  343.  346.  353. 

357.  365.  370.  377.  401-403.  407.  424. 

426.  427.  433.  438.  459.  490.  495.  500. 

531.  534.  548.  568.  612.  614-616.  655. 

657.  662.  671.  -  Ketzereien  117.  615. 

655.  658.  685.  686.  701.  702.  706.  730. 
—,  Statthalterin  Königin -Witwe   Maria 

von   Ungarn  31.   65.  74.    76.  78.   88. 

105.  106.  156.  171.  189.  200.  211.  221. 

261.  278.  282.  287.  297.  347.  349.  403. 

426.  428.  434.  445.  447.  479.  487.  498. 

522.  523.  529.  531.  548.  636.  655-658. 

679    684.   685.  694.  701.  -   Prediger 

[-=  Pierre  Alexandre?]  636. 
—,  Staaten  (dieta)  281.  283.  292.   343. 

552.  657.  667.  —  Große  282.  679. 
Nimwegen  549.  553.  634. 
Nieuwport,  unweit  Brüssel  368. 
Nizza  332.  421.  668. 
Nobili,  de,  ferraresischer  Gesandter  am 

Konzil  167.  249. 
Nocera  de*  Pagani,  Bischof  Paolo  Giovio 

1528-1552:  85.  143.  509.  519. 
Nördlingen,    Tagfahrt    1545:   367.   371. 

393.  398.  399. 
Normandie  293.  658. 
Northeim,  bei  Göttingen  394. 
Norwegen  215. 

Novara  21.  271.  277.  284.  315.  660. 
Noyon  436. 
Nürnberg  187.  257.  259.  .306.  457.   484. 

686.  700.  732. 

o. 

Obemburger  69. 

Ochino,  Bernardino,  di  Siena  393.  398. 
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Odasio,  David,  Kämmerer  Papst  Pauls  III  : 

24.  97.  98.  610. 
Österreich  (Austria)  44.  55.    86.   93-95. 

99.  191.  274.  357.  659. 
—,  Dynastie,  die  Habsburger,  Haus  Habs- 
burg, Haus  Österreich  (casa  d'Austria) 

23.  25.  35.  47.  59.   61.   79    308.  380. 

390.  399.  408.  463.  484.  658.  671.  675. 

704.  —  Habsburgische  Lande  34.  — 

Erzherzöge  s.  Deutschland. 
Öttingen  597. 
Ofen  8.  Buda. 
Olgiatto,   Baidassar,  an   der  römischen 

Kurie  197. 
Ollivier,  Francois,  Staatskanzler  Franz*  I, 

Begleiter  Annébauts  auf  der  Mission 

zu  Karl  V   1545:  58.  374.   409.  410. 

420.  422.  432.  4:35.  445-449.  451.  500. 

677;  vgl.  Annebaut. 
Olmütz,  Bisch.  Johann  XVI  Dubrawsky 

1541-1553:  95. 
-,  Stadt,  Landtag  1546:  582.  583. 
Omphalius,  Rat  Hermanns  von  Köln  651. 
Oporino,  Giovanni,  Basler  Gelehrter  und 

Drucker  [1507-1568]:  619. 
Orléans,  Herzogtum  411.  ~  Herzog  Karl 

8.  Frankreich. 
Osnabrück,  Bischof  s.  Münster. 
Ostiglia  (Ostia)  136. 
Ottaviano,  fra  s.  Monopoli. 
Ozal  357. 

P. 

Pacensc,  chiesa  s.  Badajoz. 

Pacheco,  Pedro,  Bischof  von  Pamplona 

bis  1544,  von  Jaen  1544-1554,  Kardinal 

(Gienensis)  1515,  t  1560:   18.  19.  29. 

103.  508-510.  512.  515.  549.  559.  639. 

640.  652.  653.  —  Sekretär  509.  512. 
Paderborn,   Diözese  364.    —   Bischof  8. 

Köln. 
—,  Stadt  146. 
Paget,  Sir  William  (Pagetto),  englischer 

Staatssekretär  74.  78.  437.  506. 
Pallavicino,  Sforza  s.  Trissino. 
Palliano,  bei  Rom  118. 
Pamplona,  s.  Pacheco. 


Paris  13.  17.  277.  315.  550.  642.  701. 
Parma,  Stadt,  Herzogtum  21.  42-44.  173. 

182.  201.  203.  212.  228.  236.  237.  245. 

246.  255-257.   283-285.   287.    289-291. 

293.  294.  299.  309  315.  335.  343.  350. 

360.  362.  364.  366.  414.  416.  417.  429. 

524.  614.  661.  662.  683.  684.  710.  729. 
—,  Herzog  s.  Farnese. 
Paulin    (Polino),    französischer  Kapitän 

84.  174.  410.  -  Sekretär  84. 
Pereny,  Peter  561. 

Perez,  Luis,  spanischer  Hauptmann  86.  98. 
Perpignan  264. 
Perrenot,  Nikolaus,  Herr  von  Granvella, 

Rat  Karls   V:    14.  15.  19-21.   24.  25. 

28-32.  35-37.   41.  51.  59.   65.  69.  70. 

72.  73.  78-80.  82.  85.  88.  89.  93.  96-99. 

102.  110-114.  125.  127.   133-139.   141. 

143.  144.  159.  160.  162.  163.  165-171. 

173.  181.  183.  188.  189.  192.  196-200. 

203.  205.  206.  210-212.   221.  224-227. 

231.  232.  234.  236.  240.  243.  245.  249. 

257.  258.  262.  263.  265.  267-270.  276. 

278.  281.  286.  295.  298.  300.  302.  306. 

309.  312-314.  317.  343.  347.  357.  358. 

360.  363.  364.  372-374.  376.  377.  379. 

381.  382.  384.  388.  389.  392.  401-403. 

405.  407-410.  414-416.  430.  433.  434. 

436.  437.  439-441.  445.  447-449.  451. 

453456.  460.  464-467.  473.  478.  479. 

481.  483.  484.  486-489.  492.  494.  496. 

498.501.504-506.510.511.513-517.519- 

522.  524.  526-529.  531-533.  537.  538. 

540.  542-544.   556-559.   564-568.    572. 

573.  581.  592.  595-597.  601.  602.  607- 

609.   612-615.   619.   621-624.   628-630. 

632.  633.  660.  662.  663.  666.  672.  673. 

677.  678.  682.  685.  686.  696-698.  700. 

702   705-708.  710-712.   714.   717.  718. 

722-726.  728.  733.  734.  —   Söhne  402. 

533.  630.  —  Anton  s.  Arras.  —  Jerome 

[Mamer.:   dom.  a  Champania]  35.    — 

Thomas,  Herr  von  Chantones  (Ciantone) 

302.  358.  —  Ein  Verwandter  (parente) 

607.  6p8. 
Persien,  Perser  175.  490.  497. 
—  ,  Schach  Thamasp,  gen  der  Sofi  1523- 

1575:  59.  12(;.  275. 
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Perugia,  Legation  290. 

Peschiera  120. 

Pfelz  (Palatinato)  484.  564. 586.  635. 659. 

—,  Dynastie,  pfälzische  Fürsten  35.  61. 

553.  573.  576.  —  Kurwürde  230.  576. 
—,  Kurfürst  Ludwig  III  1508-1544:  230. 

661. 
-,  Kurfürst  Friedrich  II  1544-1556:  35. 

62.  64.  87.  89.  92.  93.  128.   138.    147. 

178.  187.  189.  207.  216.  221.  223-226. 

230.  231.  238.  242.  249.  260.  389.  390. 

392.  396.  484.  529.  552-555.  559.  563. 

573.  584.  585.  587-589.  591.  596.  597. 

601.  607.  608.  618.  623.  624.  630-632. 

634-636.  660.  662-666.  687.   692.   694. 

717-719.  732.   —   Gemahlin  Dorothea 

von  Dänemark  128.  260.  588.  597.  607. 

635.  664.  694.  —  Hof  (casa)  608.  — 
Räte,  Gesandte  224.  238.  258.  388. 
563.  631.  —  Haushofmeister  631.  — 
Prediger  [=  Pierre  Alexandre?]   634. 

636.  —  Sekretär  s.  Hubert. 

—  ,   Adel   (Palatina   nobilitas)    138.    — 
Geistlichkeit  583.  585.  634.  635. 

— ,  Johann,  Pfalzgraf  von  Simmern  (duca 

Giovanni  Honzruchen)  1509-1557:  242. 

666.  687. 
—,  Wolfgang,  P&lzgraf  von  Zweibrücken 

1532-1569:  584.  —  Gemahlin  Anna  von 

Hessen  584. 
Piacenza,  Stadt,  Herzogtum  21.  42-44. 

173.  182.  194.  201.  203.  212.  228.  236. 

237.  245.  246.  255-257.   283-285.  287. 

289-291.  293.  294.  299.  305.  315.  335. 

343.  350.  360.  362.  364.  366.  414.  416. 

417.  429.  524.  614.  661.  662.  683.  684. 

710.  729.  732. 

—  ,  Herzog  [von  Parma  u,  Piacenzal  s. 
Farnese. 

Picardie  354. 

Piemont  58.  108. 109.  297.  338.  344.  382. 

402.  409-411.  414.  415.  417.  420-425. 

427.  429.  431.  433.  437.  445.  446.  450- 

452.  456.  465.  467.  482.  485.  491.  492. 

495.  499.  500.  5(6.  531.  542.  556.  559. 

560.  592.  594.  667.  673.  676-678. 
—,  Prinz  von  —,  s.  Savoyen. 
Piombino,  Stadt,  Herrschaft  361.  440. 


Piombino,  Haus  [Appiani]  489. 

—,  Herr  von,  der  Ältere  440.  529. 

— ,  —  der  Jüngere,  Sohn  des  vorigen 
[Giacomo  VI  Appiani]  360.  361.  419. 
489.  526.  529. 

Po,  Fl.  157. 

Poggio,  Giovanni,  Nuntius  bei  Karl  V 
bis  1544,  dann  päpstlicher  Kollektor 
in  Spanien  7-9.  11.  14-19.  31.  161.  198. 
200.  357.  406.  485.  488.  522.  571.  573. 
695. 

Pole,  Reginald,  Kardinal  1536  (mons. 
Rmo  d'Inghilterra),  Legat  des  Konzils 
von  Trient  1545,  f  1558:  28.  107.  135. 
136.  193. 

Polen  213.  219.  221.  225.  489.  662. 

—,  Dynastie  43. 

-,  König  Sigmund  1506-1548:  34.  46. 
225.  243.  618.  619.  664.  710.  —  Ge- 
mahlin Bona  Sforza  231.  418.  —  Ge- 
sandte an  Karl  V  und  nach  Worms 
219.  225.  617-619.  662.  664. 

—  ,  König  Sigmund  August,  Sohn  und 
Mitregent  des  vorigen,  f  1572:  85. 
236.  237.  361.  —  Gemahlin  Elisabeth, 
T.  König  Ferdinands,  t  1545:  b5.  139. 
231.  237.  238.  243.  248.  254.  257.  260. 
386. 

Polidoro,  bei  Cervetri  414. 

Porcai*eccio  im  Kirchenstaat  412.  413. 

Portugal  489.  615.  617.  669. 

—,  Dynastie  43.  491. 

—,  König  Emanuel,  f  1521  :  424.  —  Ge- 
mahlin Eleonora  [hernach  Königin  von 
Frankreich,  s.  daselbst]  424.  —  Toch- 
ter Maria  424. 

—,  König  Johann  III  1521-1557:  260. 
269.  667.  669.  710.  —  Tochter  s.  Spa- 
nien. 

— ,  —  Brüder:  Heinrich,  Kardinal  1545: 
509.  515.  —  Luys  361.  418.  440. 

—,  —  Gesandter  bei  Karl  V:  492.  493. 

—  ,  —  Nuntius  8.  Sipouto. 

—,  Eldelmann  [Ruy  Gomes  de  Silva]  260. 
Poynings,  Lord  Thomas,  f  1545:  291. 
Praet  (Prato),  Louis  de  Fiandre,  Herr 

von  —,  in  Diensten  Karls  V  :  337.  407. 

410.  434.  498. 
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Prag  75.  76.  83-85.  271.  308.  561.  583. 

Pregaio,  il  287. 

Presburg  (Posonio),  090.  691.  —  Reichs- 
tag 1546:  76.  561. 

Preußen,  Herzogtum  399.  617-619. 

— ,  Herzog  Albrecht  I,  Markgraf  von 
Brandenburg  1525-1568,  vorher  Hoch- 
meister des  Deutschordens  219.  399. 
462.  618. 619.  --  Granmaestro  di  Prussia 
8.  Deutschorden. 

Provence  455.  495.  595. 

a 

Quetta,  Dr.  Anton,  Ronzi Isgesandter  K. 
Ferdinands  111. 

R. 

Raab  (Giavarino;  660. 

Radicio,   Pietro,    Agent   des   Kardinals 

Madruzzo    an    der    Kurie    125.    223. 

392. 
Ragusa,   Erzbischof    Pamfilo    Strasoldo 

1544-1545:  76.  77. 
—,  —  Gianangelo  de  Medici    1545-1555 

[Kardinal   1549,   Papst   als   Pius   IV 

1559,  t  1565]:  582.  583. 
—,  Stadt  77.  175.  219.  261. 
Rain  (Roin)  am  Lech  306.  356. 
Raufembcrg,  Graf  456. 
Ravenna,  Bischof  Benedetto  Accolti  1532- 

1549,    Kardinal  1527:   56.   361.   416. 

418.  489. 
Ravensburg  138. 
Regensburg  34.  40.  41.  45.  47.  55.  61. 

64.  66.   67.    178.   180.    186.   187.  203. 

207.  210.  211.  224.  239.  242.  273.  274. 

287.  331.  344.  347.  377.  381.  383.  416. 

420.  450.  453.  458.  459.  469.  498.  504. 

508.  511.  512.  518.  523.  527.  532.  534. 

535.  539.  540-552.  554.  555.  557.  559. 

561.  562.  564-566.   568-570.   573-576. 

578.5a3.  585-591.  593.  594.  596.  598- 

603.  610.  612.  614.  615.  623.  624.  633. 

635.  637.  654.  659.  689.  692.  694.  695. 

697.  714. 
— ,  Reichstag  von  1532:  519. 


Regensburg,   Reichstag    von    1541  :   2^. 

220.  236.  281.  340.  569.  574.  653.  697. 

720. 
— ,  Religionsgespräch  1546,  KoUoquenten  : 

44.  45.  49.  51.  54.  238.  480.  530.  532. 

536.  537.  542.  548.  552.  554.  564.  568. 

573-576.  598.  599.  635.  637.  648.  672. 

676.  686.  689. 

—  ,  [bevorstehender]  Reichstag  1546:  54. 
239.  240.  242.  243.  248.  274.  340.  347. 
459.  460.  480.  505.  534.  551.  553-555. 
561-565.  567.  568.  579.  596.  597.  599. 
601.  619.  620.  622.  624.  633-635.  654. 
659.  670.  676.  679.  693.  694.  729.  730. 

Reggio  [d'Emilia],  Stadt,  Herrschaft  257. 
297. 

Remigio,  aus  Flandern,  Leibarzt  des  Kar- 
dinals Farnese  107.  182.  195. 

Rdmond,  Pierre,  Präsident  von  Rouen, 
Rat  Franz*  I:  435.  506.  531. 

Renneburg,  Graf  689. 

Rhein  28.  34.  61.  99.  155.  157.  279.  281. 
353.371.  383.  645.  646.  651.  -.Nieder- 
rhein 35.  48.  —  Rheingegenden  216. 

—  Kurfürsten  60.  —  Fürsten  396.  — 
Liga  der  rheinischen  Fürsten  390.  405. 
407.  —  Ritterschaft  390. 

Rheineck,  Grafen  von  —,  138. 

Ridolfi,  Niccolò,  Kardinal  1517,  f  1550: 

124. 
Rieti  290. 
Riga,  Erzbischof  Wilhelm,  Markgraf  von 

Brandenburg  1534-1563:  399.  462. 
Rimini  297. 

Rittberg,  Graf  Otto  407.  457. 
-,  Schloß  395.  457. 
Riva  am  Garda-See  119-121.  —  Podestk 

120. 
Rocca  di  Papa  bei  Albano  113. 
Roeulx  (Ruj  Rue),  Adrien  de  Croy,  Graf 

von   — ,  Gouverneur  von   Artois  und 

Flandern  434.  498.  543. 
Rom,  Kirchenstaat  289.  290.  683.  684. 
—,  Papst  Julius  II  1503-1513:  42. 
-,  Leo  X  1513-1521:  42.  215.  294. 
-,  Adrian  VI  1522-1523:  502. 
—,  Clemens  VII  15231534:  12.  294. 
—,  Panini  lf)34-l 549: Familie 8. Farnese. 
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Rom,  Julius  III  1550-1555  s.  Monte. 

— ,  Marcellus  II  1555  s.  Cervino. 

-,  Paul  IV  1555-1559  s.  Caraflfa. 

-,  Pius  IV  1509-1065  8.  Ragusa. 

—,  päpstliche  Kammer  7.  488.  —  Käm- 
merer 290.  —  Kammerbeamter  28G.  — 
Thesoriere  423.  —  Spanische  Kollek- 
torie  290;  vgl.  Poggio. 

— ,  Kardinäle,  heil.  Kolleg,  Konsistorium 
16.  18.  19.  22.  23.  25.  43.  49.  50. 
75.  106.  122.  123  194.  200.  201.  283. 
287.  289.  290.  392.  442.  509.  584.  596. 
696. 

— ,  deutsche  Kardinäle  356;  spanische 
18.  29.  103.  132.  134. 

— ,  Legaten  s.  Aleander  ;  Farnese  Kar- 
dinal Alessandro;  Grimano;  Moronc. 

—  Legaten  des  Konzils  s.  Trient:  Cer- 
vino; Monte;  Pole. 

—  ,  Nuntien  s.  Ajaccio;  Benevent;  Ca- 
serta; Correggio;  Lucerà;  Poggio; 
Rossano;  Sfondrato;  Siponto.  Vgl. 
auch  Odasio;  Savello. 

—,  fremde  Gesandte  und  Agenten  an  der 

Kurie  21.  22;  französische  Gesandte 

(ministri)    201.    443.    637-639.      Vgl. 

Babbi  ;  Capilupo  Ipp.  ;  Filareto;  Lasso  ; 

Radicio;  Sanchez;  Vega. 
~,  Stadt  4.  5.  9.  10.  12.  14.  17-19.  21. 

23-29.  32.  33.  37.  49.  53.  58.  75.  83. 

85.  87.  91.   93.  94.  98-102.   106.   107. 

110-112.  118.  119.  122.  133.  138.  143. 

150.  153.  159.  160.  1C6.  168-170.  182. 

184.  186.  187.  189.  194.  195.  198.  199. 

201.  202.  212.  213.  216.  226.  228.  230. 

235.  237.  238  241.  242.  244.  245.  248- 

250.  255.  257.  260.  261.  270.  271.  276- 

278.  283.  284.  286.  289.  298.  299.  302. 

314.  318.  321.  322.  324.  326.  334.  347. 

351.  354.  355.  365.  378.  384-387.  392. 

401.  407.  413.  414.  419.  425.  433.  437. 

438.  440.  443.  450.  452.  453.  458.  460. 

462.  467.  477.  478.  480,  481.  490-495. 

501.  503.  505.  507-509.  511.  513.  525. 

528.  530.  537.  540,  545.  550.  554.  558. 

566.  567.  571.  578-581.  591.  593.  595. 

598.  602.  616.  637.  639.  640.  642.  644. 

649.  653.  654.  662.  665.  669.  676.  682 


683.  686.  689.  695.  711-713.  717.  719. 

724-726.  732.  —  Campo  di  fiori  701. 
Romagna  125. 
Rosenberg  (Rotzberg),  Albrecht  von  — , 

371.  378.  379.  393.  690. 
Rossano,  Erzbistum  247.  272.  340.  342. 

—  ,  Erzbischof  Girolamo  Verallo  1544- 
1551,  vorher  Bischof  von  Bertinoro 
1540- 1541, von  Caserta  154M544,  Nun- 
tius in  Venedig  1536-1539,  bei  K.  Fer- 
dinand 1541-1544,  bei  Karl  V  1544- 
1547,  Kardinal  1549,  f  1555.  —  Se- 
kretär 13.  317.  323.  407.  437;  vgl. 
Calderon.  —  Agent  an  der  Kurie  292.  — 
Diener  593. 

Rossi to,  Alessandro,  Gesandter  des  Kar- 
dinals von  Este  an  Karl  V:  679. 

Ronen,  Erzbischof  s.  Amboise. 

Rovere  s.  Urbino. 

Ruscellai,  Luigi,  an  der  Kurie  159. 

Rustem  Pascha,  Großvezier  Sultan  Su- 
leimans  ^81. 

s. 

Sachsen  62.  218.  377.  393.  577.  662.  664. 
6C5.  —  Städte  (terre  di  Sassonia)  559. 

—,  Dynastie  399.  —  Fürsten  (duchi) 
462. 

—,  Kurfürst  Johann  Friedrich  1532-1547 
(t  1554):  35.  60.  69.  85.  152.  178. 
188.  191.  203.  208.  221.  224.  237.  248. 
265.  377.  403.  439.  467.  553.  565.  587. 
589.  590.  616.  619-621.  623.  631-636. 
652.  663.  664.  666.  670.  686.  692. 
734.  —  Kommissare  am  Wormser 
Reichstag  1545:  224.  631.  633.  —  Ge- 
sandte zum  Kaiser  378. 380.  623.  679.  — 
zu  Herzog  Wilhelm  von  Baiem  663.  — 
Vgl.  Brück;  Burkhardt. 

—  ,  Herzog  Moritz  seit  1541,  Kurfürst 
1547,  t  1553:  63.  188.  238.  242.  300. 
301.  393-395.  406.  431.  439.  462.  463. 
467.  552-554.  563.  616.  633.  634.  666. 
722.  —  Gesandter  an  Karl  V:  563. 

Sagone  in  Korsika,  Spolien  von  —,  538. 

546.  549.  551.  572. 
Sailer,  Gereon  463. 
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Saint -Mauris,   Jean   de   —,   Gesandter 

Karls  V  in  Frankreich:  36.  69.  73.  75. 

104.  118.  160.  161.  165.  171.  190.  196. 

214.  216.  291.  296.  297.  304.  458.  492. 

500.  528.  531. 
Saint-Trond  282. 
Sala,  Bartolommeo ,  Agent  des  Herzogs 

von  Ferrara  bei  Karl  V:  358.  359.  422. 
Salurn  592. 

Salve,  unweit  Brüssel  104. 
Salzburg,  Rirchenprovinz  537. 
—,  Erzbischof  Ernst,  Herzog  von  Baiem 

1540-1654:  101.  223.  723. 
San  Benedetto,  unweit  Bologna  120. 
Sanchez,  Gabriel,  Agent  K.  Ferdinands 

an  der  Kurie  5. 
Sandes,  Alvarez  (Alvaro)  de  —,  spani- 
scher Oberst  304.  660.  —  Bruder  628. 
Sandoval,  Prudenti©  de  —,  227. 
San  Giorgio,  Kardinal  s.  Capodiferro. 
Sansedonio,  Gesandter  der  Republik  Siena 

bei  Karl  V:  347.  614.  615.  617.  713. 
Santacroce,  Prospero,  Auditor  der  Rota, 

Begleiter  des  Kardinals  Farnese  1545  : 

107.  108.  182.  703. 
Santa  Fiora  s.  Sforza. 
Sant*  Ambrosio,  in  Pleniont  315. 
Santiago  di  Compostella  s.  Ck>mpostella. 
Samo,  Bistum  8.  —  Bischof  s.  Sfondrato. 
Sarto,  il,  Kurier  409. 
Sau  (Savo),  Fl.  98. 
Savello,  Flaminio,  päpstlicher  Kämmerer 

24.  25.  84.  86.  93. 
—,  Giacomo,  Kardinal  1539,  f  1587  :  405. 
Savoyen,  Land  58.   154.  156.  297.  307. 

312.  338.  342.  344.  381.  382.  402  409- 

411.  414.  415.  421.  424.  425.  431.  433. 

436.  437.  446.  451.  452.  465.  491.  621. 

622.  667.  672.  673.  675.  677. 
—,  Dynastie  58.  510. 
—,  Herzog  Philipp  1490-1497  :  455. 
—,  Herzog  Karl  HI,  Sohn  des  vorigen 

1504-1553:  58.  109.  154.  156.  297.  427. 

431-433.  435.  436.  446.  451.  455.  482. 

489.  491.  500.  506.  510.  514.  551.  592. 

622.  623.  631.  677.  -  Agent  am  Kai- 

scrhofe  415. 425.  —  Gesandter  s.  Strop- 

piana. 


Savoyen,  Emanuel  Philibert,  Prinz  von 

Piemont,  Sohn  des  vorigen   156.   276. 

282.    297.    307.   335.   338.   347.   405. 

409-411.  414.  415.  424.  42.).  427.  446. 

451.  455.  491.  510.  514.  520.  524.  526. 

528.  551.  567.  569.  612.  615.  622.  626. 

635.  665.  667.  675-678. 
— ,  Luise,  Schwester  Karls  HI,  Mutter 

K.  Franz'  I  s.  Frankreich. 
Scelan  [?]  monsignor  di,  savoyischer  Ad- 

miral  633. 
Schaumburg,  Graf  Adolf  s.  Köln.  —  Ein 

ungenannter  Bruder  555. 
—,  Graf  Anton,  Domhen*  von  Trier  529. 
—,  Graf  Johann  457. 
Scheer  (Sera)  an  der  Donau  148.  151. 

154.  157. 
Schepper  (Ceperio),  Cornelius,  in  Diensten 

Karls  V;  283.  287.  289.  292.  298.  300. 

307.  308.  313.  341.  357-359.  369.  373. 

569.  672.  674. 
Schmalkalden  306. 
—,  Bund  (Liga),  Verbündete  30.  31.  33. 

43.  48.  63-67.  100.  187.  207.  213.  216. 

218.  224.  226.  230.  243.  265.  354.  357. 

367.  370.  393.  399.  459.  461.  462.  477. 

479.  484.  552-554.  559.  564.  576.  584. 

589.  590.  599.  617.  634.  636.  650.  662. 

670.  676.  698.  704.  730.  733.  734.  — 

Terre    franche    della  liga    371.    399. 

438.  -  Bundestag  1545:  s.  Frankfurt; 

Hannover.  —  Vgl.  Deutschland,  Pro- 
testanten. 
Schnepf,  Erhard  398. 
Schore,  Luis  van  —,  Präsident  des  Staats- 
rats und  des  geheimen  Rats  für  die 

Niederlande   292.  407.  410.  434.  447. 

449. 
Schormius,  Rat  Hermanns  von  Köln  651. 
Schottland  (Scotia),  Schotten  70.  72.  79. 

119.  213.  220.  289.  291.  298.  302.  359. 

416.  529-531.  662.  664. 
-,  König  Jakob  V  1513-1542:  79. 
—,  Königin  Maria,  geb.  1542,  f  1587: 

79.  658.  —  Gesandter  bei  Karl  V:  74. 

78.  79.  655.  658;  dessen  Bote  78. 
Schutt  (Ghit),  Insel  126.  127.  700;  vgl. 

Komom. 
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Schwaben  (Suevia)  145.  157.  —  Schwä- 
bischer Bund  398.  690.  734. 

Schwarzwald  (Selva  Ircinia)  154.  157. 

Schweden  (Svecia)  215. 

Schweiz,  Schweizer  215.  216.  479.  484. 
518.  662.  664.  726.  728.  730.  —  Lu- 
therische 230. 

Scianarda,  mons.  di  — ,  424. 

Seeland,  Provinz  86.  292. 

Segeberg,  Tilmann,  Inquisitor  537. 

Segna  s.  Zengg. 

Senno,  conte  611. 

Serristori,  Averardo,  Gesandter  Herzog 
Cosimos  von  Florenz  bei  Karl  V:  5. 
14.  43.  66.  508.  520.  527.  531.  533. 
534.  540.  542.  551.  560.  562.  563.  566- 
568.  584.  590.  597.  623.  624.  636. 

Severa,  im  Kirchenstaat  413. 

Sevilla,  Erzbischof  Garcia  Loaysa  1539, 
Kardinal  1530,  f  1546:  676. 

Sfondrato,  Francesco,  Bischof  von  Sarno 
1543,  Erzbischof  von  Amalfi  1544,  Kar- 
dinal 1544,  t  1550;  außerordentlicher 
Nuntius  bei  Karl  V  1544:  8.  9.  16-19. 
21.  22.  31.  32.  68.  70.  253.  637.  639.  — 
Gemahlin,  eine  Visconti  9. 

Sforza  s.  Mailand. 

—,  Grafen  von  Santa  Fiora  361.  —  Bo- 
sio,  Graf  von  Santa  Fiora  206.  —  Ge- 
mahlin Costanza  Farnese, Tochter  Papst 
Pauls  III:  188.  189.  206.  209. 

— ,  Guidascanio  von  Santa  Fiora,  Sohn 
des  vorigen,  Kardinal  1535,  f  1564, 
Kämmerer  der  römischen  Kirche  106. 
119.  124.  125.  132-135  139.  147.  154. 
159.  164.  170.  184.  206.  253.  263.  405. 
683. 

— ,  Graf,  Bruder  des  vorigen,  Begleiter 
des  Kardinals  Farnese  1545:  107.  108. 
148.  151.  155.  158.  182.  206.  270.  546. 
556.  630. 

—  Schwester  der  vorigen  360.  361.  418. 
489. 

—,  Graf  Mario  419. 

Sicilien  71.  119.  263.  276  286.  332. 
469.  —  Edelmann  263. 

—,  Vizekönig  Ferrante  Gonzaga  80.  98. 
221.  225.  232.  275.  276.  286.  405.  511. 


515.  524.  589.  612.  614-616.  619.  620. 

632.  672.  —  Tochter  614.  —  Sekretär 

232.  276. 
Sick  (^Secco),  Doktor  Nikolaus,  aus  Brescia, 

Sekretär  des  Kardinals  Madruzzo,  Ge- 
sandter K.  Ferdinands  an  die  Pforte 

1545:  174.   219.  261.  274.  275.   445. 

482.  490.  493.  495-497.  540.  542.  611. 

662.  664.  680.  681.  711. 
—,  Nikolaus,  Hauptmann,  aus  Mailand 

174.  490.  495.  496.  680.  682. 
Siena,  RepubUk,  Stadt  56.  272.  285.  347. 

612.  —   Gesandter  am  Eaiserhofe  s. 

Sansedonio. 
Simancas  351. 

Simmem,  Stadt  151.  -  Vgl.  Pfalz. 
Sinsheim  597. 

Siponto,  Bischof  Giovanni  Riccio  da  Mon- 
tepulciano 1544-1545,  Nuntius  in  Por- 
tugal 669. 
Slavonien  357.  660;  vgl.  Zriny. 
Sofia  in  Bulgarien  275. 
Sogliano  s.  Malatesta. 
Soissons,  Bischof  Matthieu  de  Longuejoue 

1534-1557,  Rat  K.  Franz'  I:  435.  506. 

531. 
Soto,  Pedro  de  —,  Dominikaner,  Beich- 
tiger Karis  V:  19.  25.  31.  38.  49.  53. 

65-67.  103.  181-183. 199.  203.  210.  212. 

249.  257.  259.  299.  313.  324.  333.  334. 

336.  342-344.  348.  349.  352.  373.  376. 

378-381.  383.  402.  404.  408   410.  414. 

415.  426.  427.  451.  452.  458-460.1464. 

467-469.  480-483.  489.  491.  504.*505. 

511.  516-519.  521-524.  526.  527.  529. 

532-538.  540.  543.  544-546.  556.  558. 

581.  587.  592.  593.  595.  623.  624.  635. 

671.  673.  707.  710.  718.  720-722.  733. 
Spanien  7.  8.  52.  54.  65.  66.  80.  81.  173. 

191.  198.  200-203.  212.  233.  260.  296. 

317.  318.  328.  329.  343.  344.  362.  365. 

380.  401.  402.  406.  417.  419.  424.  432. 

437.  450.  453.  458.  460.  467.  481.  485. 

488.  491.  493.  495.  502.  507.  522.  544- 

546.  567.  568.  570.  571.  591.  602.  615. 

617.  62a.  654.  672.  676.  697.  721. 
— ,  König  Karl  I  s.  Deutschland,  Kaiser 

Kari  V. 
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Spanien,  Philipp  (11),  Sohn  des  vorigen;43. 

54.  55.  58.   211.  260.  2a5.   299.  300. 

312.  313.  335.  337.  338.  350.  362.  380. 

409.  410.  414.  420-422.  424.  426-428. 

431.  432.  435   436.  447.  452.  455.  456. 

491.  492.  494.  514.  548.  556.  569.  579. 

588.  592.  594.  673.  677.  —  Gemahlin 

Maria  von  Portugal,  t  1545:  81.  260. 

263.  269.  271.  272.  275.  276.  281-284. 

318.  319.  347.  665.  667.  669.  -  Sohn 

[Carlos],  geb.  1545:  257.  260.  269.  300. 

318.  319.  463.  592. 
—,  Staatsrat  54.  362.  —  Großkomtur  s. 

Covos. 
—  ,  Bischöfe,  Prälaien    115.    200.  201. 

218.  254.  643.  649.  718.  720. 
—,  Klerus,  Klöster  und  Kirchen  37.  38. 

41.  51.  52.  54.  55.  200.  223.  263  823. 

329.  386.  364-366.  381.  384.  444.  486. 

517.  520.  522.  523.  544.  570.  571.  642. 

654.    —    Pragmatica   von    1543:    18. 

640.  —  Spolien  56.  405.  406.  408.  419. 

454;  vgl   Badajoz.  —  Päpstliche  Kol- 

lektorie  360.  362  ;  Kollektor  s.  Poggio. 
-,  Granden  65.  401.  402.  407. 
—,  Sekretäre  am  Kaiserhof  81. 
—,  Söldner,  Veteranen  32.  54.  84-87.  95. 

208.  276.  302.  304.  344.  377.  385.  617. 

627.  628.  659.  660.  720.  -    Kapitän 

609;  vgl.  Aldana;  Perez;  Sandes. 
Speier,  Bistum  158. 
—,  Bischof  Philipp  von  Flersheim  1529- 

1552:  155.  157.  158.  585. 
—,  Stadt  8.  24.  57.  61.  64.   66.  67.  69. 

85.87.  132.  135.  145.  147-151.  153-155. 

158.  164.  258.  541.  549.  566.  567.  569. 

583-585.  587.  588.  591.  593.  596.  597. 

610.  618.  623.  624.  634.  635.  637.  694. 

695. 
—,  Reichstag  (prima  dieta)  647. 
—,  Reichstag,  Reichsabschied  von  1544: 

7.  8.  14.  16-18.  22.  27.  32.   92.  97. 

113.  129.  137.  164.  179.  211.  266.  274. 

340.  398.  564.  613.  627.  659.  700.  701. 

720   732. 
Spicciano,  unweit  Bologna  107.  108.  120. 
Spoleto  290.  293.  303.  313. 
Steiermark  610.  611. 


Stein  (Stain),  Abtei  582. 
Stenay  (Asteuey)  72-74.  76.  81. 
Stolberg,  Heinrich  von  —,  Domdechant 

von  Köln,  Domherr  in  Mainz  60.  310- 

312.  370.  390.  519.  645.  651.  652.  675. 

689. 
Straßburg  (Argentina)  69.  138.  145.  154. 

157.  215.  218.  398.  500.  561.  598.  618. 

686.    —   Verordneter   zum   Reichstag 

von  Worms  1545  s.  Sturm. 
Stroppiana,   Graf  Tomaso,  savoyischer 

Gesandter  am  Kaiserhofe  506.  631-633. 

715. 
Strozza,  Lodovico  401. 
Strozzi,  Pietro  617.  619.  665.  666. 
Stuhlweißenburg  (Albaregale)  274. 
Sturm,  Jakob,   Verordneter  Straßburgs 

zum  Reichstag  von  Worms  1545:  184. 

186.  196.  305.  500.  631.  633. 
Sulmona,  Fürst  von  —  [Philipp  Lannoy] 

418.  622.  676.  679.  —  Gemahlin  679. 
Surrey,  Lord  621. 

T. 

Tarbes,  Bischof  Antoine  de  Castelneau 
1534-1539,  französischer  Gesandter  bei 
Karl  V:  495. 

[Tarent]  Erzbischof  [Pietro  Francesco] 
Colonna  1544-1550:  638. 

Tartaren  84.  225. 

Taverna,  Großkanzler  von  Mailand  275. 

Teklenburg,  Graf  396. 

Tervueren  (Vure)  bei  Brüssel  104.  282. 

Thirlby,  Thomas,  Bischof  von  West- 
minster  1540-1550,  englischer  Gesandter 
bei  Karl  V  seit  1545:  300.  307.  313. 
316.  358.  359.  363.  569.  624. 

Tirol  (Tyrol),  Grafschaft  463.  600. 

Tiziano  Vecellio  489.  490. 

Toffia,  Giovanni  Battista  di  —,  in  Dien- 
sten Pierluigis  Farnese:  294.  298.  306. 

Toledo,  Erzbistum  347.  357.  362.  381. 
384.  404.  454.  .544.  676. 

—,  Familie  670.  671. 

— ,  Enrico,  gentilhomo  della  camera 
Karls  V:  670. 

— ,  Ferdinand  Alvarez  s.  Alba. 
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Toledo,  Francesco,  kaiserlicher  Konssils- 

gesandter  347.  412.  512.  519.  520.  526. 

530.  532.  538.  539.  549.  551.  652.  653. 

670.  —  Sekretär  679. 
—,  Pedro  s.  Neapel. 
Tolosa,  Messer  Francesco,  kaiserlicher 

Furier  292.  293. 
Tornielli,  Grafen  271. 
—,  Graf  Filippo  263.  271.  272.  276.  277. 

401.  445. 
Torre,  conte  Michele,  Gouverneur  der 

Rinder    K.    Ferdinands:    Verwandter 

(parente)  139. 
Tortona  315. 
Toumon,  Franz,   Erzbischof  von  Auch, 

Kardinal  1529,  f  1562:  337.  342.  494. 

495.  501. 
Trani,    Erzbischof  Giovanni   Domenico 

Cupi,  Kardinal  1517,  f  1553:  170. 
Transsilvanien  89.  126.  601.  608.  660.  — 

Frate  Georgio  di  — ,  s   GroBwardein. 
Treport  i.  d.  Normandie  297. 
Trient,  Bischof  Christoforo  Madruzzo  1 539, 

Kardinal  1544,  t  1578:  23.  25-28.  32. 

91.  94.  109.   110.   119-122.  125.   133. 

140.  153.  155.  171.  181.  182.  246.  249. 

255.  258.  274.  278.  306.  311.  323.  356. 

364.  378.  387.  390.  391.  398.  438.  444. 

497.  505.  529.  540.  542.  549.  551.  559. 

571.  578.  590.  592.  612.  652-654.  682. 

683.  695.  —  Sekretär  s.  Sick;  Sekretär 

Aurelio  s.  Cattaneo.  —  Agent  s.  Ra- 
dicio. 
-,  Stadt  5.  15.  16.  22-25.  27-29.  45.  47. 

49.  71.   74.  80.  82-84.  87.  90-95.  97. 

98.  100.  101.  107.  110.  113.  115.  119. 

120-125.  127.  131-133.   135-138.    142. 

153.  160.  167.  171. 172.  174.  179.  182. 

193-198.  200-202.  213.  216.  218.  221. 

222.  225.  226.  237.  238.  243.  249.  250. 

254.  260.  271.  272.  276.  281.  286.  288. 

294.  298.  299.  306.  311.  317.  319.  320. 

323-325.  330.  332.  334.  340.  341.  345. 

346.  351.  354.  356.  357.  385.  387.  407. 

415.  423.  432.  433.  440.  441    452-454. 

458.  469.  470.  482.  483.  486.  493.  494. 

497.  501.  508-510.  515.  519.  520.  526. 

528.  530.  532.  536.  538.  551.  559.  563. 


564.  577.  584.  585.  590.  592.  594.  600. 

613.  617.  640.  643-645.  647.  649.  653. 

654.  663.  664.  695.  697.  702.  704.  710. 

714.  716.  720.  722.  733.  734.  -  Post- 
meister 195. 
Trient,  Konzil  1545-1547:  6.  15-18.  20. 

22-24.  26.  27.  45-50.  53.  69.  71.  73.  74. 

80.  82.  83.  86.  87.  89-93.  95-101.  108- 

111.  113-115.   119.    121-125.   127-139. 

142.    148-155.   159-168.   170-172.  176- 

180.  182.  184.   186-189.   191-201.  203. 

207.  210.  211.  215.  216.  226-230.  235. 

238.  240.  241.  243.  248-256.  262.  263. 

265.  269-271.  278.  279.  291.  295.  299. 

309-31 1 .  315-318. 320-335. 340-343. 345. 

346.  349-352.  354.  358.  372.  374.  381. 

383.  386.  393.  397.  398.  414.  432.  435. 

441-443.  445.  446.  450.  452-454.  456- 

458.  468-473.  477.  478.  481-484.  493. 

4^4.  499  503.  507.  509-511.  515.  522. 

532.  536.  539-541.  547-552.  554.  559. 

562-564.  568.  572.  574.  578.  579.  581. 

583.  585.  590.  594.  607.  608.  610-613. 

617.  618.  627-632.  638.  640-644.  647- 

649.  652.  653.  659.  662-667.  669.  684. 

697-700.   702.  704.  706.  707.  709-711. 

713.  714.  716.  718-734. 
—,  —  Legaten  (d.  i.  die  Kardinäle  Cer- 
vino, Monte,  Pole,  woselbst  zu  vgl.)  2. 

6.  25.  27.  28.  38.  45.  49.  84.  90.  91. 

93-95.  98-103.   106-108.  110-113.  115- 

117.  119-125.   128.  129.  131-135.  137- 

140.  142.  144.  147.  149.  151.  153.  155. 

157.  159.  171.  178-180.  182.  184.  186. 

187.  192.  196.  198.  200.  201.  213.  222. 

224.  230.  237«  238.  242-244.  247.  249. 

250.  254.  255.  258.  262.  265.  266.  269. 

271.  272.  278.  280.  291.  292.  295.  299. 

300.  305.  306.  310.  311.  313.  316.  323. 

342.  344-346.  356.  365.  374.  385.  391. 

392.  394.  400.  407.  412.  423.  432.  433. 

437.  442.  443.  452.  453.  457.  469.  470. 

473.  494.  503.  508.  509.  512.  520.  532. 

539.  547.  549.  553.  554.  559.  562.  566. 

567.  573.  574.  577.  578.  579.  583.  585. 

590.  597.  599.  602.  653.  654.  697.  701. 

704.  710.  713.  716.  —  Agenten  in  Rom 

244. 
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Trient,  Kouzil:  Prälaten   119.  121.  123. 

345.  704.  —  Französische   441.   443. 

454.  457.  458.  467-470.  482.  483.  486. 

493.  494.  499.  501.  510. 
--,  —  fremde  Gesandte  und  Vertreter  s. 

Castelalto;  Heiding;  Mendoza;  Nobili; 

Quetta;  F.  de  Toledo. 
Trier,  Kirchenprovinz  537. 
—,  Erzbistum  35.  61.  311.  454.  570.  — 

Domkapitel    61.    543.    568.    570.    — 

Dompropst  555.  —  Klerus  529. 
—  ,  Erzbischof  Jobann  IV  von   Hagen 

1540-1547:  61.  82.  85   189.  311.  390. 

392.  405.  407.  457.  529.  543.  555.  — 

Kommissare   am  Wormser   Reichstag 

1545:  242.  618.   -   Koadjutorie  457. 

526.  529.  543.  552.  568.  570. 
—,  Stadt  392.   469.   529.   540.  566-568. 

570.  578.  580.  587.  mn. 
Trissino,   Buonaventura  da  —,  aus  Vi- 
cenza, Agent  des  Sforza  Pallavicino  bei 

Karl  V:  661. 
Trivulzio,     Agostino,     Kardinal     1517, 

t  1548:  290.  355.  639. 
Truchseß,  von  Waldburg,  Familie  148. 

151.  607.  —  Herrschaft  144. 
-,  Wilhelm  144. 
—,  Otto,  Sohn  des  vorigen  s.  Augsburg.  — 

Bruder  139.  140. 
Türken,  Türkei,  Türkenhilfe  20.  25-28. 

32-34.  36.   38.  59.   67.   69-71.   74.  76. 

84.  89.  91-94.   96.  98.  99.   102.   105. 

107-109.  111.   117.   125-127.  129.  130. 

132. 134. 136-138. 147. 149.152-154. 162. 

163.  165.  166.  170.  172-175.  181.  184. 

187.  188.  190-194.  213.  219.  245.  247. 

257.  261.  263.  271.  273.  274.  277.  304. 

320.  336.  337.  342.  344.  373-376.  420. 

421.  427.  438.  441.  444.  445.  466.  468. 

471.  478.  481.  482.  490.  406.  511.  517. 

518.  550.  561.  582.  583.  607.  609-614. 

617.  626-630.  638.  660.  670.  676.  680- 

682.  675.  697.   699-702.  706.  708-710. 

715.  719.  725.  729-732.  734. 
—,  die  Hohe  Pforte  (Porta)  74.  77.  84. 

88.  156.  174  219.  401.  583.  607. 
— ,  Sultan  Suleiman  (il  Turco,  il  Gran 

Turco,   il    Signor  Turco)   1520-1566: 


26.  34.  59.   72.   76.  77.  84-89.  94.  98. 

99.  102.  107.  109.  113.  126.  131.  146. 

156.  157.  173-175.  197.  205.  221.  225. 

232.  274.  275.  337.  340.  343.  344.  354. 

357.  372.  376.  382.  397.  402.  416.  417. 

438.  466.  482.  490.  493.  495-497.  583. 

608.  609.  611.  614.  616.  619.  620.  622. 

655.  657.  671.  672.  678-685.  699.  701. 

708.   709.  711.  714.  716.  726.  730.  — 

Ein  Sohn  497.  —  Ältester  Sohn  682.  — 

Zweiter  Sohn   126.   —    Großvezier  s. 

Rustem;    Beglierbei  s.  Griechenland; 

Morea. 
Türken:  fremde  Gesandte,  Agenten  und 

Unterhändler    s.    Adorno;    Aramont; 

Malvezzi  \  Monluc  ;  Paulin  ;  Sick  ;  Velt- 

wyck   —  Vgl.  auch  Venedig. 
Tungern,  Heinrich  von  —,  537. 
Tunis  607.  610.  655. 
— ,  der  alte  König  [Muley  Hassan ,  bis 

1544]  119.  658.  —   Der  gegenwärtige 

König,  Sohn  des  vorigen  1 19.  655.  657- 

659.   —   Sohn   des   letzteren    119.   — 

Der  Kastellan  Karls  V:  119. 
Tunstall,  Cuthbert,  Bischof  von  Durham 

1530-1559;  englischer  Unterhändler  in 

Calais  437. 
Turin  315.  516. 
Tumhout  479. 

Tyrnau  in  Ungarn,  Reichstag  1545  :  86. 88. 
T^rol  s.  Tirol. 

u. 

Ugronovich,  Vitus  583. 

Ulm  147-149.  244. 257.  259.  686.  700.  732. 

Umbrien,  Legation  290.  —  Legat  s.  Du- 
rante. 

Ungarn  26.  32.  55.  69.  72.  74.  76.  77. 
85.  86.  88.  89.  91.  94.  98.  99.  102.  105. 
126.  127.  134.  146.  156.  157.  174.  178. 
191.  197.  219.  220.  225.  263.  271.  273- 
276.  385.  397.  424.  438.  444.  445.  466. 
490.  496.  497.  582.  583.  596.  601.  609. 
611.  617.  619.  659.  660.  665.  666.  681. 
682.  700-702.  709.  711.  —  Reichstage 
8.  Presburg;  s.  Tymau.  —  Gesandte 
zum  Wormser  Reichstag  1545:  617. 
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Uiigaru,  König  Johann  Zapolya  f  1540: 
274.  275.  —  Gemahltn  (Witwe)  Isabella 
von  Polen  126.  274.  275.  -  Sohn  275. 

~,  Königin- Witwe  Maria  s.  Niederlande. 

Urbino,  Dynastie  die  Rovere  118. 

—,  Hei-zog  Guidobaldo  II  1538-1574:  48. 
118.  361.  440.  526.  529.  -  Schwester 
Giulia  118.  —  Sekretär  (Agent)  bei 
Karl  V:  29.  118.  119.  629.  631.  661. 

Ursino,  Job.  Bapt.  da  Stabio  s.  Toffia. 

Utrecht  53.  61.  347.  359.  409.  420.  428. 
440.  450.  454.  459.  464.  465.  468.  478. 
479.  485.  487.  490.  496-499.  501.  502. 
504-506.  508.  519.  520.  525.  527.  529. 
530.  532.  533.  537.  539.  540.  543.  544. 
547.  549.  551.  552.  568.  575.  621.  622. 
634.  676.  679.  682. 

—,  Bischof  Pfalzgraf  Heinrich  1524-1529: 
487  (vgl.  Freising). 

V. 

Valencia,  Erzbistum  277.  292. 

— ,  Provinz  (regno)  453. 

Valladolid  9. 

Vandenesse,  Jean  de  [Mamer.:  inagister 

rationum  curiae  Karls  V]  68.  70.  105. 

117.  151.  178.  214.  281.  282.  401.  479. 

539.  543.  550.  553.  569.  597. 
Vandome,  Herzog  von  — ,  619.  621. 
Varadino  s.  Großwardein. 
Varani,  die,  von  Camerino  419. 
Vargas,  Francesco,  Fiskal  des  Konzils 

von  Trient  352. 
—  ,  Jakob  (Didaco),  Sekretär  Karls  V: 

350-352.  567.  579.  591.  592. 
Vasser  [sie?],  Stadt  in  Geldern  615. 
Vasto  (Guasto),  Alfonso  d'Avalos  mar- 
chese del  —,  Statthalter  von  Mailand 

75.  221.  225.  239.  244.  257.  258.  262. 

273.  275.  276.  284.  285.  297.  298.  344. 

349.  595.  612.  615.  617.  619.  620.  622. 

668.  672. 
Vega,  Juan  de  —,  kaiserlicher  Gesandter 

in  Rom  14.  15.  17.  20.  22.  26.  28.  29. 

33.  39.  41.  44.  46-48.  50.  51.  54.  73- 

75.  96.  99.  106.  115.  122. 134.  171. 172. 

183.  198.  199.  203-206.  208-213.  224. 


245.  248.  249.  254.  263.  268.  269.  272. 
283.  286.  290.  299.  300.  318.  327.  333. 
343.  350.  351.  412.  413.  441.  442.  444. 
489.  .503.  505.  516.  517.  520.  526.  544. 
545.  571.  581.  582.  587.  594.  595.  638- 
640.  683.  710.  711.  —  Sekretär  s.  Mar- 
quina. 

Velletri,  Eardinalbischof  Alessandro  Far- 
nese (später  Papst  Paul  III):  9.  10. 

Vcls  8.  Fels. 

Veltwyck,  Gerhard,  Gesandter  Karls  V 
an  die  Pforte  1545:  76.  86.  88.  125. 
174.  219.  261.  274.  275.  337.  367.  372. 
444.  467.  468.  482.  490.  493.  495-497. 
540.  542.  607.  608.  611.  680.  681.  709- 
711. 

Vély  (Vegli)  Claude  Dodien,  Herr  von  —, 
französischer  Gesandter  bei  Karl  V 
1535-1536:  495. 

Venedig,  RepubUk,  Stadt  3.  4.  10.  11. 
38.  74.  75.  77.  80.  84.  86.  88.  98.  115. 
125.  157.  172.  174.  175.  197.  200.  201. 
208.  211.  212.  219.  246.  247.  249.  250. 
288.  291.  332.  337.  416.  417.  429.  444. 
463.  497.  524.  526.  608.  611.  616.  623. 
677.  709.  711.  —  Rialto  701. 

— ,  Gesandte  und  Agenten  :  in  Konstan- 
tinopel 337.  681;  Sekretär  in  Mailand 
75.  —  Vgl.  Mocenigo;  Morosini;  Na- 
vagero. 

—  ,  Gesandte  fremder  Mächte  in  V.: 
Nuntien  s.  Benevent;  Lucerà;  Ros- 
sano; des  Kaisers  s.  Mendoza;  Eng- 
lands 8.  Harvel;  Frankreichs  s.  Mon- 
lue. 

Venningen  (Feningen),  Christof  von  — , 
Rat  Herzog  Ulrichs  von  Württemberg 
305. 

Veralli,  Familie  9.  10.  —  Girolamo  s. 
Rossano;  Mattheo  198;  deren  Vater  9. 

Verden  (Verda)  287.  288.  646. 

Vernerò,  Guglielmo  593. 

Verona  483. 

Vesalius,  Andreas  106. 

Vicenza  s.  Trissino. 

Villafranca  332. 

Visconti  8.  Mailand;  s.  Sfondrato. 

Viterbo  272.  281.  283.  303. 
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w. 

Wageniugen  550. 

Waldrach  (Val  de  Rauich)  569. 

Wesel  354.  —  (Beabsichtigte)  Tagfahrt 

der  rheinischen   Kurfürsten  461.  462. 

464.  484.  530.  532. 
Westfalen  145.  146.  364.  367.  369.  565. 

650.  651. 
Wetterau,  Ritterschaft  390. 
White,  Insel  261. 
Wiedertüufer  106.  149. 
Wien,   Bischof  Friedrich  Nausea   1541- 

1552:  73.  95.  180. 
-,  Stadt  77.  84-88.  91.  93-95.  98.  107. 

117.  126.  174.  277.  357.  392.  438.  445. 

488.  497.  542.  561.  562.  582.  583.  608. 

613.  659.  660.  664.  680.  729. 
Wittenberg  598. 
Wolfenbüttel  62.  288.  353.  364.  371.  376. 

393.  394.  686.  687. 
Worms,  Bischof  s.  Freisi ug. 
-,  Stadt  1.  5.  8.  10-13.  22-25.  27-29.  33. 

34.  36.  37.  40.  41.  69.  70.  72-74.  78. 

80.   83-89.   93.  96.   97.   99.   100.    102. 

105-108.  110.  114.  116.  117.  119.  121. 

123.   128-130.   132-135.  138-140.   143- 

145.  147-161.   164.   166.  167.  170-174. 

177.  178.  180.  182.  184.  187.  188.  190. 

192.  195.  196.  198.  202.  203.  210.  213. 

214.  219-221.  223.  225.  226.  229.  231. 

232.  236-241.  243-247.  249.  251.  257. 

258.  261-263.  267.  270.  272.  275.  276. 

278.  279.  282.  285.  286.  293.  295.  303. 

311.  314.  327.  339.  346.  358.  362.  366. 

369.  372.  386.  389.  390.  407.  413.  414. 

418.  456.  458.  470.  474.  475.  524.  526. 

544.  548.  552.  554.  555.  579.  580.  598. 

607.  609.  610.  612.  615-617.  619.  625- 

629.  631.  633.  635.  659.  661.  662.  665. 

684-686.  691.   695-698.   700-703.   705- 

707.  712-715.  718.   720.  722-724.  728. 

729.  732.  —  Magistrat  179.  —  Domi- 
nikaner 179.  —  Lutherischer  Prediger 

179.  —  Postmeister  102.  698. 
—,  Reichstag  von  1521:  90. 
— ,  Religionsgespräch  von  1540:  574. 
—,  Reichstag  von  1545:  4.  5.  10-12.  20. 


2224.  26-28.  31.  40.  41.  44.  45.  47. 
63.  68-71.  82-87.  89.  90.  92.  93.  95- 
101.  105.  108-114.  117.  119.  122.  128- 
131.  133.  135.  147.  151-155.  157.  159. 
162.  164.  167.  168.  170-178.  180.  184. 
186-189.  195-197.  200.  202.  206.  211. 
213-216.  218.  221-225.  228-233.  235. 
237-239.  241.  242.  245-247.  258.  260. 
262-266.  269.  270.  272-274.  276.  278. 
353.  372.  388.  399.  470.  542.  554.  563. 
564.  566.  575.  579.  607.  609-612.  614. 
615-618.  625.  627.  628.  631.  633.  (»55. 
657.  659.  660.  663-665.  685.  695.  697- 

702.  712-714.  718-720.  722-727.  729- 
732. 

Worms,  Reichstag  von  1545:  Kommissare 
des  Kaisers  20.  73.  136.  137.  145.  154. 
216.  607.  615-618.  626.  660.  663.  701  ; 
vgl.  Augsburg  ;  Fürstenberg  ;  Naves.  — 
Vertreter  K.  Ferdinands  85.  274.  —  De- 
putierte der  Stände  85.  87.  187.  189- 
191.  —  Anwesende  katholische  Fürsten 

703.  708.  —  Protestantische  Deputierte 
218.  714.  719. 

—,  projektiertes  Religionsgespräch  1546  : 

239.  240.  729.  731. 
Worsterland,  Worstfriesen  288.  646. 
Wotton,  Dr.,  englischer  Gesandter   bei 

Karl  V  bis   1545:   78.  116.  158.  181. 

187.  190.  214.  231.  237.  238.  260.  300. 
Wrisberg,  Christof  von  —,  301. 
Württemberg    (Vitimberg) ,    Herzogtum 

112.  139.  141.  143.  144.  609.  659.  661. 

685. 
—,  Herzog  Ulrich  1498-1550:  140.  141. 

143-146.  154.  157.  178.  181.  216.  226. 

230.  231.  250.  462.  484.  573.  576.  607. 

609.  610.  612.  629.  632.  661.  684.  685. 
—,  Christof,  Sohn  des  vorigen  231.  631- 

633. 
Würzburg,  Bischof  Melchior  Zobel  1544- 

1558:   147.   158.   390.   405.  407.  475. 

703. 
— ,  Dompropstei  223. 

X. 

Ximenez,  an  der  römischen  Kurie  356. 
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Y. 

Ypcrn  365. 

Yvoi  (Ivoes)  428.  569. 

z. 

Zabaglia,  Leibarzt  Karls  V:  106. 
Zefiro,  messcr  Ecìdio,  an  der  römischen 
Kurie  197. 


Zengg  (Segna)  77. 

Ziegenhain  (Sigsbanchen  Sigbenano)   in 

Hessen  62.  395.  476. 
Zriny,  Graf  Nikolaus,  Bau  von  Kroatien 

und  Slavouien  357. 
Zweibrücken  584.  —  Vgl.  Pfalz. 
Zwichem,   Viglius  von   — ,  kaiserlicher 

Rat  207.  208  211.  243.  662.  663. 
Zwingli,  Ulrich  149. 
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sowie  der  benutzten  Archive  und  Bibliotheken. 


A.  Veriksser. 

(Die  Zahlen  bedeuten  die  Nummero.) 


Augsburg,   Bischof  Otto,   Kardinal  45. 

62.  81.  82.  99.  Ì03.  130-138.  139. 
Capilupo,  Camillo  10*- 16*. 
Caserta,  Bischof  Girolamo  DaDdino  25. 

27.  30.  65-68.  70-72.  74-80.  83-85. 

87-91.  93.  95-98.  100.  101.  104.  105. 

107-111.  113-119.  121. 
Concino,  Bartolommeo  6*.  7*. 
Cortona,  Bischof  G.  B.  Kicasoli  l*-5*. 
Deutschland,  Kaiser  Karl  V  22*.  38*. 

40*.  42*.  43*. 
—,  König  Ferdinand  41*. 
Fano,  Bischof  P.  Bertano  19*.  20*.  23*. 
Farnese,  Kardinal  Alessandro  13.  17.  18. 

21.  23.  28.  29.  39.  48.  50.  50A.  73. 

94.  106.  112.  129.  132.  137. 
Hoetfilter,  Jodocus  21*. 
Köln,  Domkapitel  24*. 
Lasso,  Don  Diego  36*,  37*. 
Lucerà,  Bischof  Fabio  Mignanello  8-11. 


14.  15.  19.  20-22.  24.  26.  31.  34-36. 

40-42.  44.  46.  47.  49.  51.  52   Iff. 
Maffeo,  Bernardino  86. 
Marsupino,  Giovanni  6.  7.  125.  133. 
Massarelli,  Angelo  25*. 
Morosini,  Domenico  27*.  29*.  30*. 
Navagero,  Bernardo  26* -36*. 
Perrenot,  Nikolaus,  Herr  von  Granvella 

39*. 
Rom,  Papst  Paul  III:  5. 
Rossano,  Bischof  Girolamo  Verallo  1-4. 

12.  16.  32-35.  38.  41-44.  46.  47.  49. 

51-61.  63.  64.  67-69.  71.  72.  74.  75. 

77-79.  84.  85.  87.  90.  92.  93.  95.  97. 

98.  100-102.  104.  107.  110.  111.  113. 

115-117.  119.  120.  122-124.  126-128. 

131.  134-136.  XX. 
Serristori,  Averardo  8*.  9*. 
Trient,  Konzilslegaten  37. 
Ungenannt  17*.  18*. 


Nautiaturborichie*  erate  Abteilung,  Bd   Vm. 


49 
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B.   Empfänger. 

(Die  Zahlen  bedeuten  die  Nummern.) 


Arras,  Bischof  Anton  Perrenot  99. 
Augsburg,  Bischof  Otto,  Kardinal  50  A. 
Caserta,  Bischof  Girolamo  Dandino  74. 

112.  22*. 
Cervino,  M.,  Kardinal  125. 131.  135.  XVI. 
Deutschland,  Kaiser  Karl  V:  41*. 
—,  König  Ferdinand  5.  19.  36*.  37*. 
Farnese,  Alessandro  Kardinal  1-4.  6-10. 

12.  16.  24.  32.  33.  36-38.  40-47.  49. 

51-72.  74-93.  95-98.  100-105.  107.  108. 

110.  111.  113-119.  121-124.  126-128. 

130.  133.  136.  138.  139.  19*.  20*.  21*. 

23*.  I-V.  VII.  X.  XVII.  XX.  XXI. 
Florenz,  Herzog  Cosimo  1*.  9*. 
Hoetfilter,  Jodocus  24*. 


Maffeo,  Bernardino  28.  30.  109. 

Mantua,  Herzog  Francesco  III  und  Kar- 
dinal Ercole  Gonzaga  10*-16*. 

Niederlande,  Statthalterin  Königin  Maria 
38*.  39*.  43*. 

Perrenot,  N.,  HeiT  von  Granvella  39. 
106.  40*. 

Rossano,  Bischof  Girolamo  Verallo  48. 
50.  73.  94.  112.  129.  132.  137.  22*. 

Sforza,  Kardinal  Guidascanio  von  Santa 
Fiora  13.  17.  18.  21.  23.  25  27.  31. 

Trient,  Konzilslegaten  11.  14.  15.  20. 
22.  26.  29.  34.  35.   120.  130.  134.  VI. 

Venedig,  Republik  26* -35*. 

Ungenannt  17*.  18*. 


C.   Benutzte  Archive  und  Bibliotheken. 

(Die  Zahlen  bedeuten  die  Seiten.) 


Florenz,  Arch.  di  Stato  2.   3.  5.  6.  15. 

68.   70.   72.   74.  75.   77.   81.   83.   84. 

87-89.  93.  94.  96.  100.  101.  103.  108. 

110.  116.  117.  120.  121.  128.  130.  135. 

137.  138.  147.  151   153.  155.  160.  201. 

202.  215.  217.  222.  230.  238.  242.  243, 

247.  248.  266.  271.  272.  278.  292.  299. 

306.  313.  316.  325.  344  345.  354.  356. 

392.  394.  432.  443.  444.  480.  494.  509. 

529.  539.  547.  562.  563.  567.  573.  574. 

577.  578.  580.  581.  583.  585.  586.  590. 

594-597.  602.  607.  610.  612.  615.  617. 

619.  621.  623.  624. 
Mantua,  Archivio  Gonzaga  5.  106.  107. 

625.  628.  629.  631.  633.  635. 
Modena,  Archivio  di  Stato  5.  21.   106. 

122.  167.  172.  250.  281.  299.  300.  355. 

443.  559.  637.  639. 
Neapel,  Grande  Archivio  di  Stato  2.  3. 

6.   86.   94.   107.   110    113.  130,   132. 

137.  139.  141.  147.  148. 151.  153.  164. 

167.  175.  177.  188.  190.  198.  204.  221. 


226.  238.  239.  242.  243.  245.  247.  248. 
255.  257.  263.  271.  272.  274.  278.  281. 
283.  287.  288.  292.  293-295.  298.  299. 
302.  306.  307.  314.  315.  323.  324.  336. 
340.  345.  351.  353.  354.  357-360.  364. 
367.  369.  374.  381.  385.  393.  400-402. 
406.  409.  411.  414.  417.  418.  420.  423. 
426.  429.  430.  432.  434.  439.  441.  444. 
445.  451.  453.  454.  459.  461.  467.  473. 
479.  485.  488.  489.  499.  508-510.  512. 
513.  519.  521.  527.  530.  533.  537.  538. 
551-554.  556-558.  562.  566-568.  571. 
573.  580-582.  584.  587.  593.  597.  602. 
640.  643.  645.  647. 
Parma,  Archivio  di  Stato  2.  3.  6.  73. 
77.  84  103.  112.  114.  116.  117.  125. 
134.  136.  139.  143.  145.  148.  155.  158. 
159.  161.  166.  169.  183.  184.  187.  196. 
198.  199.  202.  212.  213.  223.  227.  231. 
244-246.  249.  263.  267.  272.  280.  286. 
289.  291.  302.  303.  305.  311.  312.  315. 
356.  357.  374.  392.  412.  459.  480.  483. 
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487-489.  501.  502.  531.  540.  544.  549. 

556.  559.  561.  566.  571.  580.  582.  585. 

595.  596.  645.  648.  650. 
Rom,  Archivio  segreto  Vaticano  2.  6-8. 

10.  18.  25.  82.  95.  97.  104.  106.  109. 

111.  118.  120.  132.  136.  139.  160.  167. 

171.  184.  187.  193.  196.  204.  214.  222. 

223.  230.  232.  237.  249.  255.  258.  262. 

263.  272.  277.  290.  298.  299.  303.  310. 

316.  317.  367.  373.  378.  392.  409.  433. 

435.  445.  446.  465.  469.  480.  490.  504. 

509.  512.  533.  540.  549.  573.  578.  579. 

584.  585.  587.  592.  652. 
— ,  Archivio  Consistoriale  100. 
—,  Biblioteca  Barberiniana  3.  9.  22.  75. 

83.  87.  94.  100.   102.  110.   111.  121. 


126.  128.  133.  137.  138.  153.  158.  174. 

175.  182.  186.  198.  202.  213.  229.  237. 

243.  255.  258.  260.  261.  271.  272.  276. 

289.  290.  315.  385.  469.  497.  520. 
Rom,  Biblioteca  Chigiana  13-15.  17. 
—  ,  Biblioteca  Vaticana   75.    107.    182. 

206.  290.  355.  357.  579.  581.  595. 
Siena,  Archivio  Mignanello  695  ff. 
Venedig,  Archivio  di  Stato  5.  10.  309. 

497. 
—,  Biblioteca  Marciana  4.  655.  659.  661. 

662.  665.  667.  670.  672.  676.  680. 
Wien,  K.  K.  Haus-,  Hof-  und  Staats- 
archiv 5.  25.  82.  94.   189.  344.  403. 

682.    683.    684.   685.   686.   690.   691. 

694. 
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Berichtigungen. 


S.  80  Z,  27  lies  Pedro  de  Toledo  statt  Ferrante  Gonzaga. 

S,  135  Z,  38  lies  der  statt  des. 

S,  139  Z.  24  lies  des  Legaten  statt  der  Legaten. 

jS^.  139  Z,  36  lies  Aleander  statt  Alexander. 

S.  171  Z.  2  lies  36  siaU  34. 

S.  308  Z,  43  lies  Morosini  statt  Mocenigo. 

S.  357  Z.  22  lies  Schepper  staU  Scheffer. 

S.  469  Z,  33  lies  Naves  statt  Nausea. 

8,  516  Z.  25  nach  risoluta  setze  Komma  statt  Semikolon 

Ä  533  Z.  41  Ues  né  statt  rè. 

8.  590  Z,  32  lies  movimento  statt  momento. 

8,  590  Z.  35  Ues  et  tanpoco  vogliono  dar  statt  et  han  poca  voglia  di  dar. 


Druck  von  Friedrich  Andreas  Portlies  in  Gotha. 
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